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DIE WOCHE 

Ä m t e r a u s t a u s c h 
der .S t a a t s .s e k r e t ä r e 

In der Bundesregierung kommt es zu einem 
■größeren Revirement der Staatssekretäre. Seit 
langem verlautete, daß der Bundeskanzler sich 
von Dr. Werner Knieper, dem Staatssekretär 
im Bundeskanzleramt, trennen werde. Knie- 
per kam aus dem Verteidigungsministerium, 
wo er .ständiger Vertreter des Staatssekretärs 
gewesen war. Er wurde vom Bundeskanzler 
Kiesinger geholt, als im Bundeskanzleramt 
bei der Bildung der neuen Bundesregierung 
auf der Basis der Großen Koalition die Er- 
hard-Mannschaft mit Erhard das Kanzleramt 
verlassen hatte. Staatssekretär im Bundes- 
kanzleramt wird, wie in dieser Woche bekannt 
wurde, Carstens, der bisher dieses Amt im 
Verteidigungsministerium innehatte. Knieper 
wird mit Ende dieses Jahres aus dem Bundes- 
kanzleramt ausscheiden. Nachfolger Carstens 
im Bundesverteidigungsministerium wird 
Staatssekretär von Hase, der Leiter des 
Presse- und Informationsamtes der Bundes- 
regierung. Für ihn wird Ministerialdirektor 
Günther Diehl neuer Pressechef. 

Mit Diehls Ernennung und Beförderung 
zum Staatssekretär im Bundespresseamt war 
gerechnet worden. Aber Staatssekret.är von 
Hase, den er ablösen wird, wollte bereits 
Mitte dieses Monats die Intendanz der „Deut- 
sclien Welle" übernehmen. Der redegewandte 

■von Hase kam aus dem Auswärtigen Amt, als 
er die schwierige Aufgabe des ersten Regie- 
rungssprechers übernahm. Auf besonderen 
Wunsch des Bundeskanzlers Kiesinger ver- 
zichtet von Hase auf die Stellung als Inten- 
dant und übernimmt die viel sorgenvollere 
Arbeit des Staatssekretärs im Bundesverteidi- 
gungsministerium. Für Staatssekretär Schütz 
vom Auswärtigen Amt, der inzwischen Regie- 
render Bürgermeister von Beilin wurde, 
wurde Botschafter Duckwitz aus dem Ruhe- 
stand in das Amt des Staatssekretärs des AA 
bereits vor einigen Tagen eingesetzt. — Die- 
ses Revirement der Staatssekretäre zeigt nach 
Meinung einiger Kommentatoren an. daß der 
Personenkreis für dieses Amt sehr gering zu 
sein scheint. 

Schiller in der Defensive 
Alle wollen dasselbe. Bundeswirtschafts- 

minister Sdiiller, die IG-Bergbau und die 
Unternehmer an der Ruhr. Und dennoch 
scheint nichts schwerer zu sein, als sich auf 
einen gemeinsamen Weg zu einigen. Der 
Minister hat wieder einmal seine ganze Per- 
sönlichkeit in die Waagschale geworfen, hat 
stundenlang konferiert und mußte nach einer 
langen, harten Nadit feststellen, daß er von 
seinem Parteifreund, dem IG-Bergbau-Chef 
Arendt, in die Defensive gedrängt worden 
war. Der einzige Erfolg, den Scäiiller für sich 
buchen konnte, war der, daß Gewerkschaften 
und Unternehmer sich nun an einen Tisdi 
setzen werden, um nach der bestmöglichen 
Lösung zu sudien. 

Nun ist der ganze Fragenkomple.\ viel zu 
umfassend, als daß man ein Patentrezept 
hätte erwarten können. Was aber bedenklidi 
stimmen muß, ist die Tatsadie, daß so gut 
wie keine Annäherung der Standpunkte er- 
reicht werden konnte. Wenn schon mehrere 
Pläne da sind, mit deren Hilfe die jeweiligen 
Autoren glauben die Krisensituation bereini- 
gen zu können, dann könnte man sidi dodi 
audi vorstellen, daß ein Mann mit einem so 
souveränen Überblid«, wie Karl Sdiiller ihn 
zu haben scheint, aus allen diesen Elaboraten 
die besten Punkte herausschält und sie zu 
einem praktikablen Papier zusammenfaßt. 
Hier geht es schließlich nicht um Prestige- 
Fragen, es geht um viele Tausende von Men- 
schen, die um ihre Existenz bangen, und es 
geht um hohe volkswirtsdiaftliche Werte. Am 
grünen Tisdi sollen die Weichen gestellt wer- 
den, dann aber muß der Zug endlidi ins Rol- 
len kommen. Die Lage hat sldi so zugespitzt, 
daß nun jeder Tag wertvoll ist. Im wahrsten 
Sinne des Wortes sogar, denn jeder Tag 
kostet den Staat Geld und jeder Tag ver- 
größert auch die politische Gefahr, welche 
eine fortschreitende Radikalisierung mit sidi 
bringt. 

Lord Chalfont wollte 
zurücktreten 

Der Beitritt Großbritanniens zur Europä- 
ischen Gemeinschaft ist eines der wichtigsten 
^iele der Lalaour-Regierung. Das verkündete 
Königin Elizabeth in der traditionellen Thron- 
J'ede zur Eröffnung der Parlamentssaison am 
"»ienstag dieser Woche. Dodi die französische 
laltung auf der Ministerratssitzung in Luxem- 
■Jrg hat gezeigt, daß Frankreich gegen diesen 
mitritt große Bedenken hat. Englands Eu- 
'paminister, Lord Chalfont, hatte erklärt, 

''•enn England nicht in die EWG aufgenom- 

men würde, müsse er seine Europapolitik 
überdenken. Diese Meinung solle ohne seine 
Namensnennung veröffentlicht werden. Sein 
Name fiel dennoch und die Drohung, die ver- 
öffentlicht wurde, war schärfer; danach er- 
wäge London den Abzug seiner Rheinarmee 
aus Berlin und aus der Bundesrepublik. Nach 
der Unruhe, die in die Europapolitik durch 
diese latsächlict\en und angeblichen Worte des 
britischen Europaministers gekommen ist, bot 
der Minister Lord Chalfont seinen Rücktritt 
an, den jedoch Premierminister Wilson nicht 
annahm. 

Um die Tarife 
Am 7. November stimmen nun die Metall- 

arbeiter in Nordwürttemberg/Nordbaden über 
die Einigung ab, die Arbeitgeber- und Arbeit- 
nehmer-Delegationen am vorigen Wochen- 
ende nach dem Eingreifen des Bundeswirt- 
schaftsministers Schiller gefunden haben. Die 
Gespräche und die Spannungen in Südbaden, 
Hessen und Niedersachsen um die Tarife der 
Metallarbeiter und der Gummiarbeiter dauern 
noch an, doch hoffen alle, daß es zur Einigung 
wie in Nordwürttemberg/Nordbaden kommt. 

Im Grenzdurchgangslager Friedland sind 
im Oktober 859 Übersiedler aus den ehe- 
maligen deutschen Ostgebieten aufgenommen 
worden; aus der Sowjetunion kamen 144 Per- 
sonen. 

Der Leiter des Max-Plandi-Instituts für Physikalische Chemie in Göttingen, Professor Dr. 
Manfred Eigen (rechts), erhielt mit zwei englischen Professoren den Chemie-Nobelpreis. 

Erfolgreiche Vorsorge für Mutter und Kind 
Hessische Maßnahmen wurden zum Vorbild für den Bund 

Wenn seit dem 1. September der Leistungs- 
katalog der Sozialversicherungen so erweitert 
worden sei, daß er das seitherige hessische 
Vorsorgeuntersuchungs-Programm voll er- 
setze, dann bedeute das erneut eine Anerken- 
nung der hessischen Vorsorgeleistungcn, er- 
klärte Sozialminister Heinrich Hemsath am 
Donnerstag in Wiesbaden, wo er einen Über- 
blick über die Vorsorge für Mutter und Kind 
in Hessen gab. Nachdem nunmehr auch die 
Bundesministerin für das Gesundheitswesen 
kürzlich erklärte, daß sie die Einführung des 
Mütterpasses — wie er in Hessen seit Jahren 
ausgegeben werde — aus ärztlichen, sozial- 
hygienischen und psychologischen Gründen 
für notwendig halte, sei auch das eine Be- 
stätigung der vorausschauenden hessischen 
Gesundheitspolitik. In diesem Zusammenhang 
dankte der Minister allen Beteiligten für ihre 
bisherige aufgeschlossene Mitarbeit. Dieses 
völlige Übereinstimmen mit dem hessischen 
Vorgehen sollte aber auch zugleich Ansporn 
fiir die weitere gemeinsame Arbeit an dem 
künftigen Ausbau eines wirksamen Gesund- 
heitsschutzes für die Bevölkerung sein. 

Hauptanlaß aller Bemühungen um die Ein- 
führung allgemeiner Vorsorgeuntersuchungen 
für schwangere Frauen seien die Blutgruppen- 
verträglichkeiten zwischen Mutter und Kind, 
die zu schweren Hirnschäden der Neugebore- 
nen führen, gewesen, sagte Minister Hemsath. 
Bei der bereits 1963 freiwillig übernommenen 
Vorsorgeaktion habe das Land Hessen gerade 
die Prüfung solcher Blutgruppenverträglich- 

keiten durch die Kostenübernahme umfas- 
sender Labonmtersuchungen besonders aus- 
gebaut. Der Minister nannte es erfreulich, daß 
sich die hessischen Arzte aufgeschlossen hin- 
ter diese Untersuchungsaktion gestellt und 
auch die Einführung eines Mütterpasses tat- 
kräftig unterstützt hätten. 

Trotz der 1966 auf die Sozialversicherungen 
übergegangenen Leistungspflicht zur Schwan- 
geren-Vorsorge hätte er sich entschieden, be- 
tonte Minister Hemsath, das hessische Unter- 
suchungsprogramm beizubehalten, für das aus 
Landesmitteln die zusätzlichen Kosten über- 
nommen wurden. Ebenso wäre in Überein- 
stimmung mit den hessischen Ärzten der 
Mütterpaß beibehalten und auf das neugebo- 
rene Kind erweitert worden. 

Die in Hessen bekanntgewordenen Zahlen 
der blutgruppenserologischen Laboruntersu- 
chungen von 63 000 im Jahre 1964, 75 000 im 
Jahre 1965, 74 500 im Jahre 1966 und 37 000 
im ersten Halbjahr 1967 würden die Richtig- 
keit dieses einmal eingeschlagenen Weges zei- 
gen. Diese Zahlen ließen aber auch erkennen, 
erklärte Minister Hemsath, daß in Hessen 
schon seit dem Jahre 1965 etwa 90 Prozent 
aller Schwangerschaften, bezogen auf die 
Zahl der Lebendgeburten, untersucht worden 
seien. Diese Untersuchungen hätten 1966 in 
776 Fällen zu der meist für das neugeborene 
Kind lebensentscheidenden Blutaustausch- 
transfusion geführt. Derartige Transfusionen 
beschränkten sich hauptsächlich auf nur zehn 
Krankenhäuser in Hessen. 

Jungsozialisten wollen Arbeitertradition fortsetzen 
Linke Jungdemokraten — Die Jugend verbände der Parteien in Hessen 

Die Jungsozialisten in Hessen kokettieren 
gerne und häufig damit, wie weit links sie 
stehen und wie sie „gegen eine ganze be- 
stimmte Rechtstendenz in der SPD kämpfen". 
In der Tat spielen die südhessischen Jusos im 
Bund eine gewisse Außenseiter-Rolle, und 
selbst die südhessische SPD ist ihnen manch- 
mal nicht links genug. Dies veranlaßte den 
Bezirksvorsitzenden der SPD, Finanzminister 
Albert Oswald, zu der Äußerung, die Jung- 
sozialisten seien so etwas wie das Salz in der 
Suppe, sie sollten sich jedoch davor hüten, 
diese Suppe durch zuviel Salz ungenießbar 
zu machen. Die Sozialdemokraten haben es 
mit Ihrem Nachwuchs nicht leicht, besonders 
weil er sich noch auf die revolutionäre Ar- 
beitertradition beruft und gegen die Ent- 
ideologisierung der SPD protestiert. 

Ihre fehlende Kompromiß-Bereitschaft hat 
sicher nicht zuletzt dazu geführt, daß nur 
einer von ihnen 1966 in den hessischen Land- 
tag einzog, der Hattersheimer Bürgermeister 
Norbert Winterstein. Ein Treppenwitz: Die 
Jusos wollen gerade die Benlfsgruppe, der 
Winterstein angehört, gern aus dem Landtag 
verbannen. Die geringe Berücksichtigung, die 
sich auch bei den Listenaufstellungen der 
SPD zur Wahl der Kommunalparlamente fest- 
stellen läßt, hat bei den Jungsozialisten zu 
einer gewissen Verbitterung geführt. Kein 
Wunder, daß vor kurzem einer ihrer Vertre- 
ter bei einer öffentlichen Podiumsdiskussion 
in Hanau bedauerte, daß die Juugsozialisten 

in ihrer Partei Narrenfreiheit hätten und be- 
sonders in Hessen-Süd oft als „Jungen in 
Strampelhosen" behandelt würden, „die nicht 
ganz reif sind". 

Jungdemokraten und Junge Union sind we- 
sentlich unabhängiger von ihren Parteien als 
die Jungsozialisten. Nur etwa die Hälfte ihrer 
Mitglieder sind gleichzeitig Parteimitglieder. 
Die Jup?demokraten fühlen sich in ihrer 
Partei, üer FDP, völlig als entfant terribles. 
Daß sie nur selten zu Amt und Mandat gelan- 
gen, ist darauf zurückzuführen, daß ihre Par- 
tei nur wenige Sitze in den Parlamenten zur 
Verfügung hat, Als einen Erfolg verbuchten 
sie jedoch die Ablösung des FDP-Landesvor- 
sitzenden Kohl durch den früheren Jung- 
demokraten Wolfgang Mischnik. In Hessen 
sind sie der Auffassung, daß die Chancen der 
roP in ihrer Öffnung nach links, in ihrer 
Hinwendung zu einem sozialen Liberalismus 
liegen. Konsequent fordern die hessischen 
Jungtürken die Ablösung der „Großagrarier 
und Großindustriellen von Kühlmann-Stumm, 
Staratzke und Menne" und treten weitgehend 
für die Forderungen nach Mitbestimmung und 
Demokratie in der Wirtschaft ein. Die Jung- 
demokraten haben es bei ihrer geringen Mit- 
gliederzahl trotz der zweifellos großen Akti- 
vität ihres Landesvorsitzenden, des Ober- 
urseler Stadtrates Ekkehard Gries, schwer, 
überhaupt überall organisatorisch e.Kistent zu 
sein. 

Gewerkschaftsvorsitzender gegen 
Notstandsentwürfe 

In einer Veranstaltung in der Bonner Beet- 
hovenhalie haben der Vorsitzende des Deut- 
schen Gewersdiaftsbundes (DGB), Rosenberg, 
und zwei weitere Sprecher des DGB am Don- 
nerstag den von der Regierung dem Bundes- 
tag vorgelegten Entwurf der Notstandsverfas- 
sung und die einfadien Notstandsgesetze ein- 
mütig und unmißverständlich abgelehnt. Alle 
drei Redner bezeichneten die nach dem bis- 
herigen Recht bestehenden Sicherungen ge- 
gen äußeren und inneren Notstand als aus- 
reichend und lehnten deshalb weitere Ein- 
schränkungen der Grundredite ab. 

Bundesregierung für Leber-Plan 
Nach einer Mitteilung des Bundesverkehrs- 

ministers hat das Bundeskabinett seine Vor- 
lage in der Verkehrspolitik gebilligt. Auch die 
verkehrspolitisdien Ziele seien voll bejaht 
worden. Er sei über diese Einmütigkeit sehr 
glüdclich, sagte Leber. Vorbehaltlich der Zu- 
stimmung des Bundestages sei damit der ver- 
kehrspolitische Kurs für die nächsten fünf 
Jahre bestätigt worden. 

Operation des Papstes am Samstag 
Die Operation des erkrankten Papstes ist 

auf Samstagvormittag festgesetzt worden. Das 
Befinden des Papstes hat sich soweit ge- 
bessert, daß der Operation kein Hindernis 
mehr im Wege steht. Zu den drei bisher be- 
handelnden Ärzten, dem Chirurgen Valdoni, 
dem Urologen Arduini und dem Leibarzt des 
Papstes, Fontana, ist am Mittwoch ein vierter, 
der Anästhesist der Universität Rom, Profes- 
sor Mazzoni, hinzugetreten. 

Kreistag tritt zusammen 
Am Dienstag, dem 7. November, findet um 

10.00 Uhr im Sitzungssaal des Kreishauses 
eine Kreistagssitzung statt. Die Tagesordnung 
sieht als einzigen Punkt einen Beridit über 
den VIII. Europäischen Gemeindetag in Ber- 
lin vor. Bei dieser Gelegenheit wird audi ein 
Film der Deutschen Sektion im Rat der Ge- 
meinden Europas vorgeführt, der während 
des VIII. Europäi.schen Gemeindetages in 
Berlin gedreht wurde. 

Besichtigung der Mullverbrennungs- 
anlage Darmstadt 

Vertreter der Stadtverordnetenversammlung, 
des Magistrats und der Stadtverwaltung fol- 
gen heute einer Einladung der Südhessischen 
Gas und Wasser AG Darmstadt, um die dor- 
tige Müllverbrennungsanlage zu besichtigen. 
Die Vertreter der Stadt erhalten mit diesem 
Besuch Gelegenheit, die Arbeitsweise der 
Müllverbrennungsanlage kennenzulernen, die 
künftig für die laufende Aufnahme des ^n- 
gener Mülls vorgesehen ist. Es wurde an dieser 
Stelle bereits mehrfach berichtet, daß Unter- 
suchungen über die Probleme der Müllabfuhr 
nach Darmstadt angestellt wurden. „Die nun 
durch die Besichtigung gewormenen Erkennt- 
nisse werden zusätzlich dazu beitragen, daß 
das Stadtparlament umgehend endgültige Ent- 
scheidungen über das Verfahren der Langener 
r'""abfuhr trifft", hieß es dazu aus dem Rat- 
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Kinderspielplatz am Ladenzentrum im Oberlinden? 

Stadtverordnete verwiesen SPD-Antrag an den BauausschuO / „LärmHüchtlinge" im Oberlinden 

I.nngcn. den 3. November inßT 

Der Morgen ist weiser . . . 
Die ulU'n ChiBOsen kannten ein Sprichwort, 

das in gleicher oder anderer Weise in alle 
Sprachen der Welt übernommen wurde, „Uer 
Morgen ist welser als der Abend" — so lau- 
ten die Worte, die von t,ebenscrfahrung und 
Lebensklugheil zeuRen und auch heute noch 
so etwas wie ein Alltngstrost sein können. 

p'rst einmal darüber schlafen und dann 
denken, daß nichts so heiß gegessen wird 
wie man es kochte! Wer diesen Rat befolgt, 
wil d sich durch Ärgernisse und Enttäuschun- 
gen seine Stimmung nicht verderben lassen. 
Denn es ist ja tatsächlich so. daß am Abend 
unJ m der Nacht alle Katzen grau sind und 
am anderen Morgen, bei Licht betrachtet, 
manches ganz anders aussieht. Aber in der 
Feststellung, daß der Morgen weiser als der 
Abend ist. schwingt audi ein Quentchen 
früher psychologischer Erkenntnis mit. Denn 
es ist erwiesen, daß unser Unterbewußtsein 
in der Nacht an den Lebensproblemen wei- 
terarbeitet, Mancher Gelehrte und die mei- 
sten Kinder können diese Tatsache aus eige- 
ner Erfahrung bestätigen, Vertrauen wir also 
dieser sprichwörtlichen Weisheit des näch- 
sten Morgens, lassen wir die Sorgen über 
Nacht mit sich allein, und warten wir ver- 
trauensvoll ab. was uns der nächste Tag auf 
unsere Kragen für Antworten gibt. Und wenn 
sich das Problem über Nacht wirklich nicht 
löste, nun. dann haben wir nach dem ruhigen 
Schlaf vermutlich so viel neue seelische 
Kraft gesammelt, das es in der Frühe zu be- 
wältigen isi. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Katharina Gessler. Südliche Ring- 
straße .tn. zum 84, und Herrn Karl Kawetzki, 
Westendstr. 48. zum 82, Geburtstag am 4, U.; 
. , , Frau Lina Heyne. Im Wiesengrund 28, 
zum 8i), und Herrn Heinrich Werner, Garten- 
straße 52. zum 82. Geburtstag am 5. 11.; 

Frau Elisabeth Werner, Gartenstraße 52. 
zum 82, Geburtstag am (i, 11,; 
. , , Herrn Heinricn Fischer, Hagebutten- 
weg 78. zum B4,. Frau Marie Fink. Kaplanei- 
gasse 1. zum 80, und Frau Anna Walter, 
Pestalozzistraße 22. zum 87, Geburtstag 
am 7, II, 

Zum neuen Lebensjahr entbietet die L/. 
recht herzliche Glück- und Segenswünsche. 

Neue HanUwerksmcislrr. In einer Feier- 
stunde in der Sporthalle am Böllenfalltoi in 
Darmstadt wurden 272 Meisterbriefe an .lung- 
rneister der Handwerkskammer Darmstadt 
überreicht. Aus unserem Verbreitungsgebiet 
befanden sidi darunter: Bäcker Karl Hicke 
aus Götzenhain und Walter Schumacher, 
Langen; Klempner und Installateur Günther 
Wolffenstätter, Dreieichenhain; Raumausstat- 
ter: Wolfgang Eckstein, Langen; Schornstein- 
feger: Edwin Gerold Greiner. Egelsbach; 
tischler: Ludwig Breidert, Erzhausen; Zen- 
tralheizungs- und Lüftungsbauer: Adolf Dick, 
Langen, Wir gratulieren herzlich. 

* Der Jahrgang 1900 01 trifft sich am 10, 
November um 17 Uhr im Gasthaus „Zum gol- 
denen Löwen" Frankfurter Straße, (siehe auch 
Anzeige in die.ser Ausgabe) 

" Die Reihe Glaubensgespräche für er- 
wachsene Christen wird am Montag, dem 
6 November um 20 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule mit dem Thema „Der Heilsweg der 
fche" fortgesetzt, Referent ist Rektor Han- 
schur aus Mainz, 

Giüci<wünsclie für 
Bürgermeister Pfrommer 

Bürgermeister Kreiling überbrachte anfangs 
1er Woche dem wiedergewählten Dreieichen- 
lainer Bürgermeister Hans Pfrommer herz- 
iehe Glückwünsche im Namen der Stadt. 
Jiese Glückwünsche konnten erst nachträglich 
iberbracht werden, da Herr Kreiling am Tag 
[er Bürgermeisterwahl in Dreieichenhain an 

per Sitzung der Stadtverordnetenversammlung 
In Langen teilnehmen mußte. Das gute nach- 
barschaftliche Verhältnis zwischen den beiden 
fetädten wurde dabei erneut zum Ausdruck 
gebracht, Bürgermeister Pfrommer wurde auf 
12 Jahre wiedergewählt. 

Einmündung wird breiter 
Es wurde an dieser Stelle schon mehrfach 

<)arauf hingewiesen, daß beabsichtigt ist, nach 
gern Abbruch der alten Schmiede an der Ecke 

ibergasse/Fahrgasse die dortigen Straßenver- 
hältnisse zu verbessern und die Einmündung 
fier Obergasse in die Fahrgasse aufzuweiten, 
nachdem jetzt die Abbrucharbeiten beendet 
"«ind, hat der Magistrat den Auftrag zur Auf- 
'Veitung der Einmündung der Obergasse in die 
Fahrgasse vergeben. 

Kurzfristige Straßensperrungen 
Die angekündigte halbseitige Sperrung der 

Rh einstr. zwischen Wassergasse und Luther- 
"l^at» tst seit Donnerstagnadimittag in Kraft. 
■ Bie wird wahrscheinlich bis einschließlich 
pienstag dauern. Die Onnnibuslinien 2 und 4 
palten während dieser Zeit nicht in der 
RheinstraUe, 

Wegen des Abbruchs des Gebäudes Fladis- 
bachstraO« 1 ^frühere Haushaltungssdiule) 
muß auch die Flachsbachstraße zwisdien 
Fabrikstraße und Bahnstraße Anfang näch- 
ster Woche gesperrt werden. 

Eine größere Debatte löste im Stadtparla- 
ment der SPD-Antrag aus, nach einem von 
dieser Fraktion entworfenen Plan neben dem 
Ladenzenli-Wn im Oberlinden auf einer Flüche 
von etwa 500 Quadratmetern einen Kinder- 
spielplatz anzulegen. Zur Begründung sagte 
der SPD-Fraktionsvorsitzende Göhr, für die 
einkaufenden Eltern müsse eine Möglidikeit 
g(?schaffen werden, ihre Kinder so unterzu- 
bringen, daß sie ihrem Spieldrang folgen 
könnten, ohne andere zu belästigen. Daß die 
Kinder im Atrium des Ladenzentrums spiel- 
ten und dort mit dem Roller oder Dreirad 
horumkurvten, sei für die übrigen Besucher 
des Ladenzentrums kaum zumutbar. Wört- 
lich sagte Herr Göhr: „Dieser Zustand ist 
aber nicht durch Verbotsschilder, sondern nur 
durch einen kleinen Kinderspielplatz in un- 
mittelbarer Nähe des Ladenzontrums zu er- 
reichen, Die von uns vorgeschlagene Löcung 
erfüllt diese Voraussetzung vollkommen und 
die vorgesehene Lage garantiert, daß eine 
Belästigung von Anliegern vermieden wird." 
Dieser Antrag war vom Stadtverordneten- 
vorsteher zur direkten Beratung an das Ple 
num überwiesen worden. Im Verlauf der 
Debatte stellte sich jedoch heraus, daß das 
unzweckmäßig war. Einstimmig wurde be- 
schlossen, den Antrag zuerst im Bauausschuß 
eingehend zu beraten. 

Der NEV-Stadtverordnete Hoferer eröff- 
nete die Aussprache mit der Feststellung, daß 
es im Oberlinden „Lärmflüchtlinge" gebe. 

Die Feierstunde zur 450. Wiederkehr der 
Reformation in Deutschland, die am Sonntag, 
5. November, um 20 Uhr, in der Martin-Luther- 
Kirche stattfindet, wird kirchenmusikaliscli 
besonders gestaltet. Chor und Gemeinde wer- 
den Luther-Choräle singen. 

Zu Beginn erklingt der Choral „Komm,Gott, 
Schopfer, Heiliger Geist" im Satz von Johann 
Seb. Bach mit dem entsprechenden Orgelvor- 
spiel aus Bachs „Orgelbüchlein". Das uralte 
Pfingstlied des Hrabanus Maurus, „Veni sanc- 
tus Spiritus", das ebenso ins katholische Bre- 
vier einging, wie einen Thomas Münzer und 
später sogar den Dichter des Cherubinischen 
Wandersmann, Angelus Silesius, zu Nachdich- 
tungen inspirierte, — zwischen denen sich 
allerdings Luthers ungefüge und sehr männ- 
liche Texttreue gegenüber der Vorlage schwer 
sprachliclien Ziigänglichkeit mit Abstand l5e- 
haupten kann — gehört spürbar an den Ein- 
gang des Gottesdienstes, als festlicher, dring- 
licher,aber auch der Verheißung £ewiös6r Tn- 
troitus. Was Rudolf Alexander Schröder ein- 
mal über den verwandten Choral ..Komm, 
heiliger Geist, Herre Gott . . ." sagte, gilt auch 
für diesen Bachschen Ofgelchoral: „Er schrei- 
tet gewaltig und kühn einher, ein festliches 
Gewoge geht durch Wort und Ton, wir sehen 
uns hineingestellt in die große Gemeinde, In 
ihm liegt etwas vom Brausen des Geistes, der 
die Seelen füllt!" — Weiter singt der Chor die 
a capella Motette zu fünf Stimmen „Verleih 
uns Frieden gnädiglich" von Heinrich Schütz, 
29 Motetten seiner den Leipziger Thomanern 
gewidmeten „Geistlichen Chormusik" kamen 
in dem für Deutschland schicksalsschweren 
Jahr 1648 heraus. Die bekannteste in dieser 
Reihe ist wohl die Lutherische Nachdichtung 
des „Da pacem. Domine" — Verleih uns Frie- 
den, In dem eindringlich bittenden, getragenen 
Charakter dieses Chorals klingt der ganze, 
tiefe Ernst jener Zeit auf. der sich in dem vor- 

Wegen des Lärms hätten einige Anlieger ihr 
Häuschen wieder verkauft und seien wegge- 
zogen. In den nächsten Monaten würden wei- 
tere folgen. Als eine weitere böse Über- 
raschung für die Anlieger des Farn- und 
Anemonenweges bezeiclinet Herr Hoferer die 
Eröffnung einer Gaststätte. Nun könnten die 
Anlieger bei offenem Fenster nicht mehr 
schlafen. Der Sprecher wies darauf hin, daß 
im Oberlinden wichtige Läflen fehlten, so bei- 
spielsweise ein Schuhgeschäft mit Reparatur- 
werkstatt, 

Der Hedner wies darauf hin. daß im Be- 
bauungsplan Oberlinden zwei Kinderspiel- 
plätze vorgesehen sind, die man erst einmal 
tertig.stcllen sollte. Wenn auch noch die ge- 
planten Kindergärten eröffnet seien, habe das 
Treiben im Ladenzentrum gleichsam von 
selbst ein Ende. Wenn in der Nähe des Laden- 
zentrums ein Kinderspielplatz angelegt würde, 
diene er nadi Einbruch der Dunkelheit Halb- 
wüchsigen als Vergnügungszentrum. An der 
von der SPD vorgeschlagenen Stelle sei mit 
viel Beanstandungen zu rechnen. Der Magi- 
strat sollte sich deswegen zunächst einmai 
überlegen, wieviel Spielgeräte an den vor- 
handenen Spielplätzen nodi aufgestellt wer- 
den könnten. „Bedenken Sie, daß die Mit- 
bürger im Oberlinden audi Menschen sind! 
rief Herr Hoferer aus. 

Hferr Göhr sagte dazu, sein Vorredner habe 
sich offensichtlich mit dem Plan der SPD- 
Fraktion gar nicht beschäftigt, denn Belasti- 

drängenden Anruf ,.Heri Gott, zu unsein 
Zeitenlt verstärkt niedergeschlagen zu haben 
scheint. Noch kleinere Werte tragen mit ihrer 
Unruhe dem „streiten" Rechnung. Gerade in 
diesem Werk berührt sich das Schütz'sche 
Motettenwerk des Jahres 1648 unmittelbar mit 
unserer eigenen Zeit. 

Das gesungene Glaubensbekenntnis der 
Christenheit erklingt nach den Worten des 
Reformators aus der „Deutschen Liedmesse" 
des zeitgenössischen Komponisten Karl Marx, 
der am 12. November seinen 70. Geburtstag 
begehen kann. Dieses „Credo" ist für drei- 
stimmig gemischten Chor, zwei Violinen und 
Cello geschrieben. In moderner musikalischer 
Sprache werden die 3 Verse des Credo zum 
Klingen gebracht. 

Im Mittelpunkt des Musizierens steht dann 
die vermutliche erste Aufführung der im 
Jahre 1730 von Balthasar Abraham Petri 
(1704—1793) geschriebene Kantate „Höremein 
Volk". Zum Abschluß erklingt das „Vater- 
Unser-Lied", zu dem Luther audi die Melodie 
schrieb. Der Chor singt die Weise im Satz 
von Johann Sebastian Bach, auf der Orgel 
erklingt der dazugehörende Orgelchoral aus 
dem „Orgelbüchlein", Die Gemeinde singt 
Luther-Choräle und die Posaunen spielen 
alte und neue Bläsermusik, 

Die kirchenmusikali.sche Gestaltung dieser 
gottesdienstlichen Stunde übernehmen der 
Kirdienchor der Martin-Luther-Gemeinde, 
der Ev. Instrumentalkreis, Ute Wenz (Sop- 
ran), Ruth Bareiß (Alt), Eberhard Seeliger 
(Tenor), Volker Bilz (Oboe), Hildegard Stöck- 
mann und Heinz Berck (Violinen), Hans-Diet- 
rich von Pilgrim (Cello). Alfred Sapper 
(Kontrabaß) und Kantor Hans-Jürgen Rhode 
(Orgel). Der Auswahlchor des Hessischen 
Posaunenwerks wird von Landesposaunen- 
wart Horst Wetzlar geleitet. 

gungen für die Anlicgci des Kani- und Ani>- 
monenweges könnten sich durch das I'nijckt 
nicht ergeben. Im weiteien Verlauf der Sit- 
zung sielllo sich heraus,daß den nnu-hsachcn, 
die die Stadlvoicirdiieten erhielten, kein«' 
Lichtpau.se des zur Diskussi<in slchemlen 
Plans beigelegen halle 

Herr Oeder v(m d(?r NKV, der' ebenso wh; 
Herr Göhr ein Ge.schäft im Laden/.entrum 
hat" erkUirte, durch die Anlage eines Kindei - 
.si^ielplatzes könnten die Belästigungen im 
Ladenzentrum nicht beseitigt werden. ,.F,s 
würde mir weh tun. wenn die Anpflanzungi'n 
in dem Grüngürtel verschwinden würden 
und die Kinder doch weiterhin im Laden- 
zentrum spielten!" Deswegen .schlug Herr 
Oeder zunächst einmal eine Ortsbesiehtigung 
vor. Der FDP-Stadtverordnete Birken sagle, 
bei den Ruhestörern handele es sidi meist 
um Kinder im Alter von 10 bis 15 Jahren, die 
man nicht auf einen Spielplatz bekomme, nie 
Polizei sollte im Ladenzentrum darauf ach- 
ten, daß die Sdillder beachtet und dort nicht 
geradelt werde, Herr Kleinert (GDP BHL) 
wies darauf hin, daß den Anliegern ein Recht 
auf Einspruch gegen das Projekt zustehe. Die 
Angelegenheit sollte nach einer Befragung 
der Anlieger zunächst im Bauausschuß erör- 
tert werden. Dieser Ansidit schlössen sich 
dann auch alle Stadtverordneten an, (Siehe 
auch Rubrik „Der Leser hat das Wort",) 

Besuch aus Romorantin 
am 22. und 23. November 

Nachdem die Stadtverordnetenversammlung 
im September den Beschluß gefaßt hat, die 
Verschwisterung mit der französischen Stadt 
Romorantin einzuleiten, hatte der Magistrat 
eine Einladung an die offiziellen Vertreter der 
französischen Stadt zum Besuch l,angens aus- 
gesprochen, Wegen der Departements-W'ahlen 
in Frankreich konnte zunächst noch kein ge- 
nauer Besuchstermin festgelegt werden. In 
dieser Woche hat der Magistrat ein Schreiben 
erhalten, in dem der Besuch einer offiziellen 
Delegation aus Romorantin für Mittwoch, den 
22. und Donnerstag, den 23. November, in 
Langen angekündigt wird. Die Stadt Langen 
und der Fördererkreis für europäische Part- 
nerschaften e.V. werden gemeinsam ein Be- 
suchsprogramm erarbeiten, um den französi- 
schen Gästen den Aufenthalt in unserer Stadt 
angenehm zu gestalten. Über Einzelheiten 
wird an dieser Stelle noch ausführlich be- 
richtet werden. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerice Langen 

Vom 3. November, 16.00 Uhr. bis 10. No- 
vember. 7.00 Uhr, telefonisch zur erreidvn 
Langen 40 91, 

Für Gas und Wasser: Hermann Born. Lan- 
gen, Wassergasse 10, 

Für Strom: Klaus Müller, Langen, Karl- 
Schurz-Straße 4, 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der evangelischen Gesamtgemeinde 

Evangelischer Bund, Gemeindegruppe Langen 
Zum 450. Jahresfest der Reformation, ver- 

bunden mit der 60. Generalversammlung des 
Evang. Bundes, unternimmt der Evang, Bund, 
Gemeindegruppe Langen, am 12, November 
1967 eine Fahrt nach Worms, Wir besuchen 
den Festgottesdienst in der Dreifaltigkeits- 
kirche. Prediger: Landesbischof D. Dietzfel- 
binger, München, Vorsitzender des Rates der 
Evangelischen Kirche Deutschlands. 15 Uhr: 
Festversammlung, ebenfalls in der Drelfaltig- 
keitskirche mit den Referenten: Dietzfel- 
binger. München; Prof. D. Vinay, Rom; Prof. 
D, Gasparie, Warschau; Kirchenpräsident Prnf, 
D, Suckcr, Darmstadt. 

Die Fahrt beginnt am 12. November 1967, 
um 8 Uhr am Gemeindehaus, Bahnstraße 4b, 
Die Fahrtkosten betragen 3 Mark, Anmeldun- 
gen beim Gemeindeamt, Langen, Bahner. 4ü. 
und bei Herrn Hofmann, August-Bebel-Str. 24 

Aus der Stadtkirchcnpmeinde Gemeindenachmittag 
Am kommenden Sonntag, dem 5, r^vembei 

1967 findet in unserem Gemeindehaus ein 
Gemeindenachmittag statt, der unter dem Zei- 
chen der 450. Wiederkehr des Tages steht, an 
dem die Reformation in Deutschland begann. 
Es werden Lichtbilder aus dem I.eben der 
Reformation und ein Bildbericht über die Ar- 
beit der Waldensergemeinden Italiens in Sizi- 
lien gezeigt. Die Gemeinde ist zu dieser 
anstaltung sehr herzlich eingeladen. Kaffee 
wird wieder gereicht. Beginn um 15 Uhr, Ende 
gegen 17 Uhr. Kleiderausgabe 

Der Diakonieausschuß der Stadtkirchenge- 
meinde hält ab November jeden 1. und 3. 
Dienstag im Monat, in der Zeit von 14.30 bis 
16.30 Uhr, in seinem Raum irn neuen Ge- 
meindehaus (Eingang in der Frankfurter 
Straße), gut erhaltene Kleidungsstücke für be- 
dürftige Langener Familien zur Ausgabe be- 
reit. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Nardanierilu, ein Erdteil mit Sprengstoff 
geladen 

Wir beridileten am Dienstag bereits aus- 
führlich über diesen aktuellen Vortrag, den 
Siegfried Martin Winter, Nassau/Lahn, am 
Freitag, dem 3. November 1967, 20 Uhr, im 
Biologiesaal der Dreieichschule, Gymnasium, 
halten wird. , „ i. ,i. 

Mit diesem Vortrag will die Volkshom 
schule einen Beitrag zum Verstand^ der 
heute so problematisch gewordenen Kassen- 
frage leisten. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LANGENER GEBABBEL 

De elfte Monat hat begönne 
es Jahr werd alt, die gute -Sonne 
hats dies Jahr werklich gut gemaant 
sich jetzt ern Weg dorch Newwel bahnt 
die Zeit unner de Hand zerrönne 
de elfte Monat hat begönne 
Schon redd mer, ei des is e Glick 
von der große Betonbrick, 
die wo im Friehjahr, des is doli, 
iwwer die Bahn gebaut wem soll 
heut hat sogar, weils gar so wichtig 
e hoch Gericht den Ort besichtigt 
Un's war zu lese, wie se schreiwe, 
daß die Blatane stehe bleiwe 
dank Leserbrief un viel Debatte 
vertriwwe sin die dunkle Schatte 
Dank dene, die des hiegekrisgt 
ei, die Vernunft hat doch gesiegt 
De elfte Monat hat begönne 
es rollt der Müll in große Tonne 
nach außerhalb, werd da verbrennt 
wie Schee, daß hier nix aagebrennt 
denn Müll ward steerend oft empfunne 
dieweil er mit Gestank verbunne 
Nun kimmt e triste, graue Zeit 
der aa vermißt die Fröhlichkeit 
un sollt doch dadebei bedenke, 
daß aach die Zeit des in sich denke 
mal weiche muß un dann un wann 
mer aach an annres denke kann . . . 
Un mittedrei so stehts geschriwwe 
wem die. wo frehlich da gebliwwe 
am Elfte Elfte iwwerall 
zur Faßnacht odder Karneval 
mit frohem Wort, wies en gebiehrt 
mal Widder in die Butt geführt. 

De elfte Monat hat begönne 
mer denkt mit Wehmut odder Wonne 
je nach Gehalt un Zuckertest 
ans nächste große Kinnerfest 
es werd geguckt, geprieft, gebaaft 
geredd, geplant, gewett, gekaaft 

mer hofft, daß Lange werd erstrahle 
im Lichterglanz, e Stadt in Schale 
mein Brunne wart, des war so gut 
daß mer ihn aach in Lichterflut 
so wie die Sportblätz, wann es spät 
ins rechte Licht mal ricke deet 
Schee wär die Stadt un werklich helle 
es deen kaa Hunde nachts mehr belle 
es gäb bloß Licht — un wer so gerne 
es Dunkle sucht, deet sich entferne 
machts hell, so wie es mancher will 
dann werd von selwer mancher still 

De elfte Monat hat begönne 
en neue Mann baut vor — besonne 
wie Lange wem soll un aach werd 
wann nix bassiert, daß mer geerrt 
zum Mittelpunkt, jedoch es funkt 
es fehle bloß die Mittel — Punkt. 

Uff jeden Fall, es dut sich ebbes 
das waaß sogar de klaanste Stebbes 
wann sich was dut. dann liewe Leut 
kimmt aach was raus, was aam erfreut 
meistens, so heeßts, da erjendwo 
is des im allgemeine so . . . 

Naja, so gehn mer in November nei 
wie schnell werds dann Dezember sei 
mer hüllt sich wärmer, wejem Schnuppe 
gestiwwelt gehn die Mini-Buppe 
un mir gehn in uns, welche Wonne 
de elfte Monat hat begönne . . , 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Feierstunde zur 450. Wiederkehr der Reformation 

Um Verehrung zu genleSen, 
mußte Dusel bogenschleßen. 
Mit dem Pfeil — so geht's im Leben 
ging die Liebe auch daneben, 
bis er plötzlich fleißig übte 
und die Maid nicht mehr betrübte. 
Als der Pfeil ins Schwarze ging, 
sie für Dusei Feuer fing. 

Laß das Glück Dir nicht entrinnen, 
was, um es zu gewinnen! 

Tu was für^ 

Dein Glück 

iHESSEN-TOTO 

Ihessen-lotto 

^In jedem Falle tun Sie etwas Gutes, wenn Sie 
im Toto oder Lotto spielen; denn alle 
Toto/Lotto- Oberschüsse werden für kulturelle, 
sportliche und soziale Zwedte verwandt I 
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"Der adeser hat Sas Wort 
Menschen zweiter Klasse ? 

Großbrände sind auf dem Steinberg ab.solut 
keine Seltenheit, denn der Müll wird täglich 
neu, oft gleichzeitig an mehreren Stollen, in 
Brand gesetzt. Dieser beißende Qualm dringt 
auch in die Häuser ein und mehrere Kinder, 
die hier am Steinberg wohnen, haben mit 
Bronchialasthma zu tun. Und ziehen keine 
Rauchschwaden um unsere Häuser, dann ist (s 
dieser widerlich süße Verwesungsgeruch. Tage- 
lang kann man dann kein Fenster öffnen. 

Erwähnen möchte ich auch das Ungeziefer, 
das sich durch die ständige Wärme enorm ver- 
mehrt. Und zwar sind das nicht nur Ratten, 
sondern auch Spinnen, Grillen und Fliegen. 
Wir kommen uns hier oben tatsächlich vor wie 
Menschen einer 2. Klasse, denen man die I^iift 
zum Atmp nicht gönnt. Seit sieben Jahren 
werden wir nun auf die Müllverbrennungsan- 
lage von Darmstadt vertröstet. Zum Glück i.st 
diese nun inzwi.schen fertiggestellt und es 
dürfte jetzt keinen stichhaltigen Grund mehr 
geben, daß der Müll in Zukunft nicht nach 
Darmstadt gefahren wird und somit auch der 
Verbrennungsplatz hier verschwindet. 

Abschließend mochte ich noch bemerken, 
daß die Anordnung der Wasserbehörde in den 
vergangenen Jahren hier nicht beachtet wor- 
den ist. Gemäß Bescheid der unteren Wasser- 
behörde vom 4. 11. 63 Absatz 2 wurde vor- 
geschrieben: „Das Grundwasser des Ablage- 
rungsplatzes ist mindestens 1,50 m über Grund- 
wasserspiegel mit Erde, die keine wasserge- 
fährdenden Stoffe enthält, abzudecken." Das 
ist nie geschehen. Die ganzen Grundwasser- 
teiche wurden mit Müll vollgefüllt. 

Hans Jürgen Reichard, 
Langen, Am .Steinberg 69 

Lärmflüchtlinge in Oberlinden 
Der NEV-Stadtverordnete Hoferer hat in 

der Siteung des Stadtparlaments gegen einen 
SPD-Antrag protestiert, neben dem Laden- 
zentrum Oberlinden einen Kindei'spielplatz 
anzulegen. Am Farnweg und am Anemonen- 
weg habe es bereits „Lärmflüchtlinge" ge- 
geben, die ihre Häuser wieder verkaufen, 
weil ihnen der Lärm zuviel sei. Nun, Kinder 
und Jugendliche verursachen zweifellos oft- 
mals mehr Lärm, als den Erwaclisenen lieb 
ist. Es müßte aber bei gutem Willen, vor 
allem der Erwachsenen mit und ohne Kinder, 
möglidi sein, Kinderlärm in erträglichen 
Grenzen zu halten. 

Ich bezweifle aber, ob es überiiaupt Kinder- 
lärm gewesen ist, der Bewohner von Ober- 
linden veranlaßt hat, ihre Häuser zu verkau- 
fen. Es gibt nämlich in Oberlinden viel 
schlimmere Lärmquellen I Von der Lärm- 
belästigung durch Flugzeuge wurde sdion oft 
gesprochen. In den letzten Wochen war diese 
erträglich, da wir nicht oft Ostwetterlage 
hatten. Dafür müssen sich die Bewohner von 
Oberlinden und großer Teile Langens eine 
andere böse Lärmbelästigung gefallen lassen, 
über die merkwürdigerweise noch nie ge- 
sprochen wurde: Jeden Samstagnachmittag 
und jeden Sonn- und Feiertag vermittlen uns 
die ständig peitschenden Schüsse von den 
Schießständen ein ganz neues Sonntagsgefühl. 
Nichts gegen die Schützen! Aber in unmittel- 
barer Nähe großer Wohnsiedlungen werden 
sie zum Ärgernis. Ich kann mir sehr gut vor- 
stellen, daß dieses ständige Geknalle am Wo- 
chenende den Anwohnern auf die Nerven 
geht und ihnen auch ihre Häuser verleidet, 
besonders wenn sie dann zur AbwechFjlung 
den Flugzeuglärm noch gratis haben! 

Bernhard Junkert 
Gerhart-Hauptmann-StraOe 26 

In der Carl-Sdiurz-StraSe 16 richtete die Langener Volksbank diese moderne Zweig- 
stelle ein. 

Dieser Schüler war der erste Kunde In der neuen Filiale. Seine Einzahlung nahm Direk- 
tor Karl persSnlldi entgegen. 

Bauassessor Krentscher 
trat seinen Dienst an 

Der vom Magistrat der Stadt I^angen zum 
städtischen Bauassessor berufene Dipl.-Ing. 
Püter Krentschcr hat am Mittwoch seinen 
Dienst bei der Stadtverwaltung Langen ange- 
treten. Herr Krentscher übernahm damit 
gleichzeitig die Leitung des Stadtbauamtes. Er 
stammt aus Schlesien und ist 33 Jahre alt. 
Nach Ablegung der Reifeprüfung in Darm- 
stadt studierte er an der Technischen Hoch- 
schule Darmstadt im besonderen das Fach 
„.Städtebau" bei Professor Guther. Nach be- 
standener Diplom-Hauptprüfung übernahm er 
Iflßl die Leitung der Hochbauabteilung beim 
Kreisausschuß dos Landkreises Offenbach, an- 
schließend die Leitung der städtebaulichen 
Planungsabteilung bei der gleichen Dienst- 
stelle. Im Jahre 1965 schied Herr Krentscher 
aus dem Dienst des Landkreises Offenbach 
aus, um in den Vorbereitungsdienst für den 
höheren technischen Verwaltungsdienst einzu- 
treten und sich auf die Assessorenprüfung vor- 
zubereiten. Diese Prüfung legte er im Oktober 
1967 ab. Während des Vorbereitungsdienstes 
widmete er sich hauptsächlich der Fachrich- 
tung „vertiefter Städtebau" und besuchte un- 
ter anderem Lehrgänge und Kurse städtebau- 
licher Institute In Berlin, München u. Königs- 
winter. Auch in Langen wird er sich im 
wesentlichen mit der städtebaulichen Planung 
beschäftigen. 

Stadtoberbauamtmann ToilU6 ist nun stell- 
vertretender Leiter des Stadtbauamtes und 
Leiter der Hochbauabteilung. 

Die CDU lädt ein 
Der CDU-Orfsverband Langen lädt zu einer 

öffentlichen Veranstaltung ein, die heute, Frei- 
tag, um 20.15 Uhr in der Gaststätte „Frank- 
furter Hof" stattfindet. Über das Thema „Neue 
Akzente in der hessischen Landespolitik" re- 
feriert der Landtagsabgeordnete Dr. Schwarz- 
Schilling; anschließend ist eine Diskussion. In 
dieser'letzten öffentlichen Veranstaltung der 
CDU fn diesem Jahr stellt der Ortsverband 
eine der führenden Persönlichkeiten der hessi- 
schen CDU vor. Es werden Probleme der Ver- 
waltungsreform, der Regionalplanung und der 
Vereinbarkeit von Amt und Mandat behandelt. 

Betriebsräteseminar bei der Pittler AG 
Der Vorsitzende des DGB-Ortskartelis Lan- 

gen, Hans Jäckel, hat die Betriebs- und Per- 
sonalräte der Betriebe und Verwaltungen in 
Langen für den 8. November 1967 zu einer 
ganztägigen Arbeitstagung eingeladen. Dio 
Teilnehmer treffen sich um 10 Uhr im Sit- 
zungsraum der Firma Pittler AG. Der Sekretär 
beim DGB-Landesbezirk Hessen, Hans Frank, 
spricht über „Die Mitbestimmung des Betriebs- 
rates bei der Berufsausbildung". Herr Frank 
wird in seinem Referat nicht nur die gesetz- 
lichen Bestimmungen des Betriebsverfassungs- 
gesetzes erläutern, sondern auch die Stufen- 
pläne für Lehrlings-ausbildung, die einige 
namhafte Großunternehmen in der Bundes- 
republik entwickelt haben. Der zweite Redner 
bei dieser Arbeitstagung ist der Ausbildungs- 
leiter bei der Firma Pittler AG, Herr Guido 

Kundendienst das oberste Gebot 

Die Langener Voll(sbank eröffnete im Neurott ihre dritte Zweigstelle 

Mit einer kleinen Feierstunde hat die Lan- 
gener Volksbank am Mittwoch ihre neue 
moderne Zweigstelle im Neurott eröffnet. 
Aus diesem Anlaß fanden sich in dem Neubau 
in der Carl-Schurz-Straße 16 neben anderen 
Ehrengästen auch Erster Stadtrat Liebe, Stadt- 
verordnetenvorsteher Jensen, Bürgermeister 
Hans Kreiling als Aufsichtsratsvorsitzender 
des Kreditinstituts und Mitglieder des Vor- 
standes der Volksbank ein. Herr Alfred Oeder 
sagte, nach langen Überlegungen habe sicli die 
Langener Volksbank entschlossen, die Zweig- 
stelle im Neurott zu eröffnen. Das Vertrauen 
der Kundschaft habe dabei den Ausschlag ge- 
geben, denn ihr im Neurott wollte man den 
Weg über die Main-Neckar-Bahnlinie hinweg 
ersparen. Bei der Planung sei Kundendienst 
das oberste Gebot gewesen. In dieser Zweig- 
stelledürften sich die Kunden heimisch fühlen. 

Den Erfolg des Weltspartages bezeichnete 
Herr Oeder als einen Vertrauensbeweis der 
Bevölkerung für die Langener Volksbank. Die 
Einzahlungen hatten an diesem Tag mehr als 
250 000 Mark betragen, obwohl in der über- 
regionalen Werbung für den Weltspartag die 
Genossenschaftsbanken kaum genannt wor- 
den seien. Worte" des Dankes richtete der 
Sprecher an Architekt Metzger, den Planer 
und Ausrichter der Zweigstolle, und an 
Herrn Vollhard, den verantwortlichen Bau- 
leiter. Sie hätten hervorragend gearbeitet. 
Bei der Einrichtung der Filiale seien alle neu- 
zeitlichen Sicherheitsvorkehi-ungen getroffen 
worden. Panzerglas gibt Räubern keine 
Chance und im Keller steht ein Tresor, der 
selbst geübten Geldschrankknackern wider- 
stehen dürfte. 

Herr Karl, der Direktor der Langener 
Volksbank, ging der Frage nach, ob es sich 
lohne, nodi mehr Zweigstellen zu eröffnen. 

da das ja mit einem erheblichen Kostenauf- 
wand verbunden sei. Berechnungen hätten 
aber ergeben, daß es nach wie vor für ein 
Bankinstitut interessant sei, Zweigstellen zu 
eröffnen, um neue Kundenkreise zu gewin- 
nen, Der Direktor fuhr fort: „Im übrigen ist 
es nach meiner Auffassung dringend notwen- 
dig, daß sich die Genossenschaftsbanken ein 
weites Betätigungsfeld suchen, um gewissen 
Werbemethoden der Großbanken entgegen- 
zuwirken. Wir sind davon überzeugt, daß 
nach wie vor der persönliche Kontakt zum 
Kunden das A und O der Geschäftsprinzipien 
bildet." Vorstand und Aufsichtsrat seien mit 
der Entwicklung in den ersten zehn Monaten 
dieses Jahres wiederum sehr zufrieden. In 
diesem Zeitraum seien der Langener Volks- 
bank 2,6 Millionen Mark neue Spargelder zu- 
geflossen, so daß sich der Bestand an Spar- 
einlagen auf zur Zeit etwa 20 Millionen Mark 
belaufe. Die Zinsen auf diese Einlagen wer- 
den auf etwa 800 000 Mark geschätzt, so daß 
man mit dem Zuwadis der Spareinlagen in 
diesem Jahr wieder an der Spitze der 
Genossenschaftsbanken im Verbandsgebiet 
Frankfurt stehen dürfte. 

Die gute Entwicklung hat es der Langener 
Volksbank ermögliclit, bis zum 31. Oktober 
dieses Jahres für 5,5 Millionen Mark Kredite 
zuzusagen, von denen der größte Teil dem 
Wohnungsbau dienen wird. In diesem Jahr 
sind der Bank schon 229 neue Mitglieder bei- 
getreten. Die Bilanzsumme betrug am 31. 10. 
1967 bereits über 30 Millionen DM. 

Die Glückwünsche der städtischen Gremien 
übermittelte Stadtverordnetenvorsteher Jen- 
sen, der der Langener Volksbank audi in 
der Zukunft eine gedeihliche Entwicklung 
wünschte. 

Michel. Sein Vortrag behandelt den Ausbil- 
dungsplan für die Lehrlingsausbildung bei der 
Firma Pittier AG. Zwischen den beiden Refe- 
raten findet eine Werksbesichtigung statt, wo- 
bei insbesondere die Lehrlingswerkstatt be- 
sichtigt wird. Die Teilnehmer sind bei einem 
gemeinsamen Mittagessen und Nachmittags- 
kaffee Gäste des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes. 

Die FDP beantragt; 
Neue Stühle für die TV-Turnhalle 

Im Haushaltsplan für 1968 soll nach einem 
Antrag der FDP-Fraktion neben einem ange- 
messenen Betrag für die Unterhaltung und 
Verbesserung der TV-Turnhalle als derzeitiger 
Kulturstätte Langens, die Finanzierung einer 
Neubestuhlung eingeplant werden. Der wün- 
schenswerte Bau einer Stadthalle werde nicht 
kurzfristig verwirklicht werden können, heißt 
es in der Begründung. Die Turnhalle werde 
daher noch einige Jahre für die kulturellen 
Belange Langens bereit.stehen müssen. Im 
jetzigen Zustand biete sie einen im Vergleich 
zu früher erträglichen Rahmen. Was aber ins- 
besondere die Theaterbesucher störe, sei die 
Bestuhlung, welche mehrstündiges ruhiges 
Sitzen zur Qual mache. Herr Birken sagte da- 
zu; „Eine Neubestuhlung, welche für die 
spätere Stadthalle übernommen werden kann, 
wäre also kostenmäßig nur ein Vorgriff auf 
die sehr hohen Aufwendungen, welche mit 
einer Stadthalle auf die Stadt zukommen. Sie 
würde aber für die Übergangsjahre eine wei- 
tere wesentliche Verbesserung des jetzigen 
Zustandes herbeiführen. 

• Landestheater Oarmstadt. Am 7. Novem- 
ber um 20 Uhr findet die nächste Vorstellung 
statt. Zur Aufführung gelangt Ibsens „Peer 
Gynt". Die Abfahrt des Busses ist auf 19 Uhr 
an der Tanksteile Oberlinden, 19.10 Uhr am 
Bahnhof und etwas später am evangelischen 
Gemeindehaus in der Bahnstraße und am 
Cafe Krone festgesetzt. 

Vorstandsvorsitzender Alfred Oeder beauf- 
tragte mit einem Händedruck Herrn Huck 
mit der Leitung der Zweigstelle im Neurott. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Meister Lampe in der Pfanne 
Nun hat die Jagd begonnen, und damit 

Tage erlesener Gaumenfreuden: die Zelt, da 
man Wildbret ißt. Gibt es etwa für einen 
Freund erlesener Speisen einen höheren Ge- 
nuU als einen nach allen Regeln der Kunst 
zubeteileten Hasenbraten? Ein gedünsteter, 
gefüllter oder von Rahmsauce begleiteter 
Ilasenrücken ist es wert, einen Festtag kuli- 
narisch zu krönen. Hasenkoteletten mit 
Champignons oder Kastanienpürree waren 
I.,eibgericht eines Königs. Bei so hohem Ruf 
des Hasenfleisches wundert es nicht, daß 
Meister Lampe schon hoch im Altertum bei 
den Ägyptern und den Assyrern als Jagd- 
beute hoch geschützt worden ist. Auch die 
Griechen und Römer zeigten eine ausgespro- 
chene Vorliebe für Hasenbraten; antike Re- 
zepte sind überliefert Eines hat zum Beispiel 
den berühmten Koch Archestratos zum Ver- 
fasser. Nicht weniger liebte das christliche 
Mittelalter das zarte Wildbret. Ein Versuch 
des Papstes Zacharias, auf das alttestament- 
liche F,ssensverbot zurückzugreifen, blieb 
darum erfolglos. Vom Hasen am Spieß 
schwärmt der Verfasser des „Parzival". Be- 
sonders gern aber hat man damals das feine 
Fleisch in scharfer Brühe zubereitet. Und 
heute werden überall zu den überlieferten 
Rezepten neue erfunden und ausprobiert. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Kunigunde Wannemacher, Rhein- 
straUe 77, zum 72. Geburtstag am 4. 11.; 

. Frau Marie Bematzki, Brückenweg 9, 
zum 81 Geburtstag am 5. 11.; 
. . , Frau Katharina Heck, Taunusstraße 6, 
zum 76, und Frau Sophie Witt, Frankfurter 
Straße 1/3, zum 82. Geburtstag am 6. 11.; 
. . . Frau Agnes Köhler, Wiesenstraße 7, zum 
70 Geburtstag am 7. 11 

Herzlidie Glüdcwünsdie zum Geburtstag 
entbietet die T.aneener Zeitung. 

* Ein älteres Herrenfahrrad wurde am Sonn- 
tag an der Bundesstraße 3 in Höhe der Ein- 
mündung nach Egelsbach gefunden. Marke 
und Nummer sind nicht mehr zu erkennen, da 
das Rad nachträglich mit blauer Farbe ge- 
strichen wurde. An den Schutzblechen befin- 
den sich rote Streifen. Wo wurde das Rad ent- 
wendet? Um Hinweise bittet die Kriminal- 
polizei. 

Schützen gaben die ersten Punkte ab 
e Am letzten Sonntag mußten die Egels- 

bacher Schützen bei dem Rundenkampf in 
Sprendlingen die ersten Punkte abgeben. Die 
Gastgeber konnten den Kampf mit 793 zu 771 
Ringen für sich entscheiden. Daß der Schieß- 
stand der Sprendlinger Schützen im Freien 
liegt, hat vielleicht etwas zu dem Ergebnis 
beigetragen. Die einzelnen Ergebnisse der 
Egelsbacher Schützen: Eisenbach 138, H. Fink 
130. Lorenz Iii«. Schönig 129. Schmidt 126 und 
Fuchs 120 Ringe. Liederbuch aus Sprendlin- 
gen war mit 140 Hingen der beste Schütze. Der 
nächste Runderikampf wird am 7. November 
auf heimischem Schießstand gegen die Schüt- 
zen von Hausen ausgetragen. Das Training 
findet, wie bisher, jeden Dienstagabend im 
Keller des Bürgerhauses statt. Freunde des 
Schießsports sind hierzu herzlich eingeladen. 

In Kürze Sperrmüliabfuhr 
e Am kommenden Dienstag, dem 7, No- 

vember, werden ab 7 Uhr in Egelsbach die 
sperrigen Gütei von der Müllabfuhr abge- 
fahren. die im Rahmen eines Haushaltes an- 
fallen. Es sollen nur solche Gegenstände be- 
reitgehalten werden, die ni^-ht bei der wö- 
dientlidien Müllabfuhr mitgenommen werden 
können Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, 
die nicht im Rahmen eines Haushaltes an- 
fallenden sperrigen Güter wie Kisten, Ver- 
packungsmaterial und Kartons, wenn ihr 
Umfang über den normalen Rahmen hinaus- 
gehl, von der Abfuhr auszuschließen. Zei- 
tungen und Zeilschriften müssen gebündelt 
sein 

GÖTZENHAIN 
g Handballer danken und bauen weiter. 
Nadidem nun die Feierlidikeiten „40 Jahre 

Handball" abgeschlossen und die neue sdiöne 
Halle Ihre ersten großen Bewährungsproben 
abgelegt hat und im täglichen Betrieb ist, 
dankt der Vorstand des Handball-Sport- 
Vereins (HSV) nodi einmal allen Mitwirken- 
den und allen Spendern. 

Zugleicfa mit jedoch auch der Vorstand 
seine Mitglieder und alle seither bewfihrtea 
Helfer auf, sidi zu neuem Einsatz in der Halle 
einzufinden. Die Luftheizuni^ und der Ausbau 
der Kegelbahn sind die nächsten Baustufen, 
die noch vor Einbruch der Winterkälte fertig 
werden sollten. 

B Baubeginn In der Goldgrube? Nach man- 
cherlei Verzögerungen verabschiedete nun 
endgültig die Gemeindevertretung den Bebau- 
ungsplan für das Gebiet der Goldgrutie. Die 
Vermessungen machten ebenfalls gute Fort- 
schritte, so daß in den nächsten Wochen mit 
der Erschließung des Geländes begonnen 
Werden könnte. Dabei handelt es sich zu- 
nächst um die Kanalisation und die Wasser- 
.versorgung. 

Vielen BauwilUgen wäre dies nur zu recht, 
'doch leider stehen der Gemeinde für dieses 
.Vorhaben keine Mittel mehr im Haushalts- 
Jahr 1967 zur Vertagung. Wollte sie auf den 
neuen Haushaltsplan warten, so könnten die 
Erschließungsarbeiten wahrs^einlidi erst im 
März 1988 beginnen, was ncxh einmal eine 
beachtliche Verzögerung für die BauwilUgen 
bedeutete. 

Bürgermeister Lenhardt lädt darum alle 
Anlieger und Grundstücksbesitzer des Neu- 
baugebiets zu einer Aussprache für Mittwoch 
den 15. November, im vJ>armstädter Hol" ein. 

e Die nächste Mütterberatung des Krcisgc- 
sundhcitsamtes findet am kommenden Mitt- 
woch, dem 8. November, um 14 Uhr im Bür- 
gerhaus statt. 

G I.andestheater Darmstadt. Die nächste 
Thonlerführt für die Egelsbacher Bosucher- 
gruppe in der Miele L findet am Dienstag, 
dem 7. November 1907, statt. Zur Aufführung 
in der Orangerie gelangt „Peer Gynt", ein dra- 
matisches Gedicht von Henrik Ibsen. Dauer 
der Vorstellung von 20 bis ca. 22.45 Uhr. Ab- 
fahrt in Egelsbach mit dem Bus um 19.15 Uhr 
an den vorgesehenen Stellen. 

ERZHAUSEN 

ez Die Arbeiter-Wohlfahrt Erzhausen vor- 
anstaltet am Montag (6.) im Rahmen ihrer 
Winlerzusammenkünfte einen gemütlichen 
Kaffeeabend im Gasthaus „Zum Erzhäuser 
Hof". > 

ez MilRliederversammiung der 8PD. Auf 
der letzten Mitgliederversammlung des SPD- 
Ortsvereins referierte Oberregiorungsrat 
Heinrich Baumann, Roßdorf, vor zahlreich 
erschienenen Mitgliedern über die hessische 
Landespolitik, Dabei vennitlelle er den auf- 
merksamen Zuhörern Interessante Einzelhei- 
ten, Eine rege Diskussion schloß .«sich dem 
Referat an. Anschließend berichtete Frak- 
tionsvorsitzender Franz Grimm über die be- 

Die Anliegerkosten wurden festgesetzt 

Je nach Aufwand unterschiedliche Kosten 
e Vom Gemeindebauamt sind die Abrech- 

nungen über die Erhebung von Straßenaus- 
schlägen in der Henry-Dunant-Slraße, der 
Geschwindstraße (zwischen Bahnstraße und 
Niddastraße) sowie für die Teile der Woog- 
straße zwischen Ernst-Ludwig-Straße und 
Rheinstraße und Goethe- und Rheinstraße 
fertiggeslellt. Die Ergebnisse wurden in den 
amtlichen BekanntmacJiungskäslen der Ge- 
meinde veröffentlicht. Nacii einem Beschluß 
des Gemeindeparlaments haben die Anlieger 
75 Prozent der ausschlagfähigen Kosten zu 
tragen. Die Heranziehung zu den Kosten rich- 
tet sich je zur HSIfte nach der Breite und der 
Größe der an der Straße liegenden Grund- 
stückes. Die Beträge sind in den einzelnen 
Straßen versdileden. 

Die alten Ortsstraßen waren in den letzten 
zwei Jahren ausgebaut und durch das Auf- 
bringen einer neuen Straßendecäte und die 
Herstellung von Bürgersteigen den neuzeit- 
lichen Erfordernissen nach entsprechend ver- 
bessert worden. Es handelt sich um Straßen 
mit überwiegendem Anliegerverkehr. 

In der Henry-Dunant-Straße belaufen sich 
die Gesamtkosten auf 20 723,86 Mark, Auf die 
Grundstüdeseigentümer sind 15 542,89 Mark 
umzulegen. Die Gesamtstraßenfrontlänge be- 
trägt 236,78 Meter u. die Gesamtgrundstüdcs- 
fläche 9143 Quadratmeter. Danach sind von 
den Anliegern für den einzelnen Meter 
Grundstücäcsbrelte 32,82 Mark und für den 
Quadratmeter Grundstücksfläche 0,B5 Mark 
zu zahlen 

Für die Geschwindstraße zwischen der 
Bahn- und der Niddaslraße wurden 22 240,50 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heuligen Freilag kann 
Frau Katharina Haller, geborene Stapp, in der 
Schul.straße 19 ihren an. Geburtstag feiern. 
Die Langener Zeitung gratuliert herzlich. 

Kein Bebauungsplan für Wochenendkolonie 
o In der letzten Gemeindeverlrelersilzung 

beschloß das Ortsparlament, daß in Offenthal 
kein Bebauungsplan für das Gelände außer- 
halb des bebauten Ortsbereiches aufgestellt 
wird. Das Kreisbauamt in Offenbach hatte an- 
geregt, die Gebiete, in denen jetzt Wochenend- 
häuschen stehen, als Sonderbaugebiet auszu- 
weisen, In Anbetracht der Tatsache, daß der 
Gemeinde dann auch die Erschließungspflicht 
obliegen würde, und weil sie die teilweise un- 
erlaubt errichteten Bauwerke nicht nachträg- 
lich sanktionieren möchte, sah sie keine Ver- 
anlassung, solche Pläne erstellen zu lassen. 

Als zweiter Tagesordnungspunkt beschloß 
das Ortsparlament, ein fi bis 7 Hektar großes, 
neues Gewerbegebiet im Erlen an der Straße 
nach Dietzenbach festzulegen, das im Westen 
durch die Bahnlinie und im Osten durch den 
Weg Nr. 59 begrenzt wird. 

Die Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 
150 000 Mark aus Mitteln der „Konjunktui-- 
spritze" der Bundesregierung welches die Ge- 
meinde für den Ausbau von Straßen aufneh- 
men wollte, ist nicht möglich, weil der Fond 
bereits erschöpft ist. 

Die Gemeindevertretung beschloß weiter, 
daß die Wasserleitung im neuen Baugebiet 
südlich des Friedhofes verlegt wird, ein Pro- 
jekt', das die Gemeinde etwa 120 000 Mark 
kosten wird. 

Mark ausgegeben. Auf die Grundstücicseigen- 
tümer sind 16 684,87 Mark umzulegen. Die 
Gesamtstraßenfrontlänge beträgt 230,87 Meter 
und die Gesamtgrundstücksfläche 2 990 Qua- 
dratmeter. Danach sind von den Anliegern 
für den einzelnen Meter Grundstücäcsbrelte 
36,13 Mark und für den Quadratmeter Grund- 
stüdcsfläche 2,79 Mark zu zahlen. 

Die Woogstraße zwischen Rhein- u. Goethe- 
straBe kostete 11 371,85 Mark," Auf die Grund- 
stückseigentümer sind 9 528,89 Mark umzu- 
legen. Die Gcjsamtstraßenfrontlänge beträgt 
236,43 Meter und die Gesamtgrundstücdes- 
fläciie 6175 Quadratmeter. Danach sind für 
den einzelnen Meter Grundstücäcsbrelte 18,04 
Mark u. für den Quadratm';ter Grundstücks- 
fläche 0,69 Mark zu zahlen. 
Für den Abschnitt der Woogstraße zwischen 

Ernst-Ludwig-Straße und Rheinstraße betra- 
gen die Gesamtkosten 11 856,38 Mark. Auf die 
Grundstücjcseigentümer sind 8 892,28 Mark 
umzulegen. Die Gesamtstraßenfrontlänge be- 
trägt 155,64 Meter und die Gesamtgrundstücks- 
flä:he 2 507 Quadratmeter. Danach sind von 
den Anliegern für den einzelnen Meter 
GrundstücJtsbreite 28,57 Mark und für den 
Quadratmeter Grundstücksfläche 1,77 Mark 
zu zahlen. 

Die Pläne und Kostennachweise können im 
Rathaus während der Dienststunden einge- 
sehen werden. 

Vorbereitung für Weihnachtsfeier 
e Am kommenden Dienstag, dem 7. Novem- 

ber, beginnen die Ubungsstunden für die 
Weihnachtsfeier der Abteilung Roll- und Eis- 
sport in der SG Egelsbach. Der Abteilungsvor- 
stand bittet alle Aktiven, sich ausnahmslos an 
diesem Tag um 16,30 Uhr auf der Empore des 
Bürgerhauses einzufinden. Zugleich wurde 
bekanntgegeben, daß am Dienstag, dem 
14. Novembex', um 20 Uhr im F.igenheim-An- 
bau eine Elternversammlung stattfindet, der 
mit einem Lichtbildervortrag über die wich- 
tigsten Ereignisse des vergangenen Jahres ver- 
bunden ist. 

Jetzt zugreifen ! 

PVC-FÜzbelag 
I. Qual,, im Anschnitt qm nur DM 5,85 

Einmalig unser Teppich-Angebot 

Wlo Neylon-Teppichboden 

im Anscrfinitt qm nur DM 14,50 

Wir verlegen schnell und preiswert 
EINRICHTUNGSHAUS 

DIEFENBACH 
Egslsbacdi, Einst-Ludwlg-Str. 78, Tel. 2651 

vorstehende Bürgermeistorwahl, die am I 
Dezember im evangeli.schen Gemeintlehaii,s 
stattfindet. Vorsitzender Konrad Becker un- 
terrichtete danach die Versammlung über den 
am 4 November vorge.sehenen Kamilien- 
abend. der im Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof" 
stattfinden soll. 

ez Erfolgreiche llundezüchtcr. Der Verein 
für Deutsche Schäferhunde (SV) e. V., Orts- 
gruppe Erzhausen-Wixhausen u. Umgebung 
beteiligte sich vor kurzem an einem Pokal- 
wettbewerb der Arbeitsgemeinschaft der Orts- 
gruppen Darmstadt und Umgebung, der in 
Darnistadt durchgeführt wurde. Der Verein 
belegte dabei unter acht teilnehmenden Mann- 
schaften den vierten Rang. I,,eider konnte nicht 
mit der geplanten Stärke angetreten werden, 
weil einige Mitglieder beruflich verhindert 
waren. Erwin Keim errang mit seinem Domin 
vom Haus Berbert in der Fährtenarbeit 91 
Punkte, Karl Kaspar jr. erreichte mit seinem 
Jalk vom Ytong-Werk in der Unterordnungs- 
leistung 76 Punkte und im Schutzdienst 88 
Punkte, was die Gesamtnote „gut" einbrachte. 
Der Verein weist daraufhin, daß die nächste 
Monatsversammlung am Samstag (4, 11,) um 
20 Uhr im Vereinsheim „Am Olenborg" statt- 
findet. 

c!z Der Verein für Vogelfreunde Erzhausen 
gibt bekannt, daß die für Samstag (4. II.) vor- 
gesehene Monatsversammlung vorlegt worden 
ist und nunmehr am Sonntag (5. 11.) um n..30 
Uhr im Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof" .statt- 
findet. Es werden Fragen über die in Kürze 
stattfindende Vogelschau mit der damit ver- 
bundenen Prämiierung der Gesangs-, Farb- 
und Gestaltskanarien erörtert werden. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 5. bis 10. November 1967 

Sonntag, den 5. November 
Reformations-Gottesdienst 9.30 Uhr 
Beichte u. Feier des Hl. Abendmahls, 
Konf.-Gottes-Dienst wie Kinder-Gottes- 
dienst fallen aus. 

Montag, den 6. November 
Kirchenchor 20,30 Uhr 

20,00 Uhr 
16.45 Uhr 
19.30 Uhr 

Dienstag, den 7. November 
Gemischter Jugendkreis 
Mädchenjungschar 
Nähstunde 

Mittwoch, den 8. November 
Mädchenkreis 18.00—19.30 Uhr 
Von nun an Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 18.00—19.00 Uhr 
und zwar wöchentlich immer mittwochs. 
Wir bitten frdl. darum, die geliehenen 
Bücher umgehend wieder abzugeben. 

Donnerstag, den 9. November 
Knabenjungschar 16.30—18,30 Uhr 
Diskussionsabend 20,30 Uhr 

Freitag, den 10. November 
Laienspielgruppe 20,00 Uhr 

LZ-Agentur 
für Egelsbach 
Erhard Lösch 
Rheinstraße 4 

Garagen 
in Eßelsbach. Thürin- 
ger Str. tt - 10, zu ver- 
miolen. Auskunft: 

Lnncon, Tel. r?:U)4 

Itingor, flotter Win- 
lofstielul, miltol- 
hono.' Schalt mit 
interassantor 
Schnür-Applika- tion, Warmfuttof, 
Gummilurmsohlo 

SONDERANGEBOT 

Nur kurze Zeit! 

Jeder Rock 
bis zu 4 Falten voll gereinigt und gebügelt. 

Chem. Schnellreinigung 

Christa Rasmussen 
Egelsbacfa, Emst-Ludwig-StraBe 13, Telefon 24 94 

DM 2.00 

Bemditen Sie meine Annahmestellen: 
Bcelsbsdi: Frau Karl, Karlsbader Straße 15 

Frau VoUhardt, Brandenburger Str. 31 
Trinkhalle Maaß, Offenthaler Straße 

. LangeB-Oberlinden: Frau Sdiams, Ginsterbuscfa 40 
Frau Werner, Berliner Allee 69 

Xnhsiuen: TextUhaus Stornfels, Hauptstraße 

Danksagung 

Für die überaus zahireidien Beweise aufrichtiger Anteil- 
nahme du^cfa Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang meiner geliebten Entsdilafenen 

Susanna Marie Kohl 

sage ich allen herzlidien Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Kietzig für die tröstenden Worte, Herrn Dr. Krämer, 
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NACHRICHTEN 

Clubanhänger erwarten Formanstieg 
ihrer Mannschaft 

Pfiffe sind meist ein ungeeignetes Mittel, 
eine Leistungssteigerung zu erreichen. Sie be- 
wirken, wie die Partie gegen Kosthelm wie- 
der einmal gezeigt hat, oft lediglich blinden 
Eifer, einen Verlust des Selbstvertrauens der 
Spieler und schließlich ein völliges kopfloses 
Duicneinander der Aktionen, was praktisch 
das Gegenteil von dem, was die Zuschauer 
sehen wollen, darstellt. 

Nut gelegenlich haben Mißfallenskundge- 
bungen des Publikums positive Folgen, und 
zwar nur dann, wenn die Mannschaft da- 
durch zu einer verschworenen Gemeinschaft 
wird, sich in Zukunft we.sentlich mehr kon- 
zentriert und jeder einzelne sich daran er- 
innert. daß er erheblich mehr kann, als er 
in letzter Zeil geboten hat. Genau diese Ein- 
stellung, verbunden mit dem nötigen Einsatz 
und Siegeswillen, erwarten die Anhänger des 
Clubs am kommenden Sonntag in Hofheim 
von ihrer Elf, denn nur durch einen be- 
trächtlichen Formanstieg ist beim Tabellen- 
fünften mit einem Punktgewinn zu rechnen. 

Das oft im Sport und .speziell beim Fußball 
zitierte sogenannte „Gesetz der Serie" spricht 
zwar für Langen, denn in allen bisher ausge- 
fochtenen vier Partien beider Kontrahenten 
.^legten stets die Gäste, doch man darf nie 
vergessen, daß für den Ausgang eines Kamp- 
fes niemals Ergebnisse früherer Jahre, sondern 
einzig und allein die augenblickliclie Form 
und das derzeitige Leistungsniveau der Geg- 
ner ausschlaggebend sind. 

Kann Egelsbach am Ziegelbusch 
seinen 2. Tabellenplatz halten ? 

Wie stark sind die Schwarz-Weißen wirk- 
lich? Diese Frage ist erlaubt bei der Betrach- 
tung des Auswärtsspieles der Schwarz-Weißen 
am kommenden Sonntag bei der TG 75 Darm- 
stadt. Hier wird die Egelsbacher Elf beim 
Tabellendritten erneut auf eine harte Probe 
gestellt. Die Darmstädter spielten in den letz- 
ten Jahren immer eine führende Rolle in der 
A-Klasse West. Auch heuer sind sie mit an 
der Spitze zu finden. Mit 13:7 Punkten und 
35:19 Toren weist die Mannschaft ein sehr 
gutes Verhältnis auf. Vor allem der Angriff 
ist sehr zu beachten; er schoß bisher die mei- 
sten Tore. Allein in 2 Spielen gelangen ihm 
15 Treffer. So gehörte der 7:l-Erfolg bei den 
Opel-Amateuren und das 8:0 gegen Nauheim 
zu den höchsten Siegen in dieser Saison. Im 
Vergleich hierzu: Egelsbach spielte zu Hause 
gegen die Opel-Amateure 0:0 und gewann in 
Nauheim recht glücklich 3:2. Demnach wäre 
also die Mannschaft vom Ziegelbusch klarer 
Favorit. Doch sind Zahlenvergleiche nicht 
immer maßgebend. Jedes Spiel läuft bekannt- 
lich anders;manspieltmeistso gut, wie es der 
Gegner an diesem Tag zuläßt. Die TG 75 
Darmstadt ist eine Mannschaft, die ein gutes 
Kombinationsspiel pflegt, dabei weniger den 
kämpferischen Einsatz liebt. Hier könnte für 
die Schwarz-Weißen der Schlüssel zum Erfolg 
liegen. In den vergangenen Spieljahrcn er- 
reichte Egelsbach gegen die TG vom Ziegel- 
bii.sch auch in Darmstadt meist gute Re.suUate, 
dies aber in der Hauptsache wohl deshalb, 
weil den Schwarz-Weißen der Sül dieser Elf 
pehr gelegen ist. An den Egelsbachern liegt es 
also am Sonntag — das gilt auch für die Re- 
.servo - durch einen Sieg einen der Mitbewer- 
ber um den vorderen Platz vorläufig zurück- 
zudrängen. Ein doppelter Punktgewinn beider 
Mannschaften wäre jedocli der bisher größte 
Erfolg in dieser Runde. 

Abfahrt der Mannschaften um 13.30 Uhr 
1. Mannschaft und um 12 Uhr die Reserve mit 
Pkw ab „Egelsbacher Hof" (Ludwig Hickler). 
.Spielboginn ab 1 November 1967 um 14.30 
Uhr, Reserve 12.4,^ Uhr, Sportplatz Ziegel- 
busch. Am besten über Arheilgen, vorbei am 
Mühlchen, zu erreichen. 

nie Soina erwartet den TSV Heusenstamm 
Morgen ei'wartet die schwarz-weiße Soma 

die gleiche Elf des Gruppenligisten TSV Heu- 
senstamm am Berliner Platz. Im April trennte 
man sich dort 3:3 unentschieden, so daß auch 
dlesinal mit einem ausgeglichenen Spiel zu 
rechnen ist, dessen Ausgang wieder völlig 
offen sein wird. Spielbeginn 15 Uhr, Sportfeld 
Berliner Platz. 

H^te, um 21 Uhr, Spielerbesprechung in 
der Gaststätte „Neue Schänke" (Schorsch). 

SSG Langen - Teutonia Hausen 
Am kommenden Sonntag, dem 5, November 

um 14.30 Uhr empfängt die SSG Langen auf 
'nrem Sportgelünde an der Zimmerstraße 

Teutonia Hausen. Die Ilausener, die nur 
einen Platz vor den Langene..i stehen, ha- 
ben in Spielertrainer Krauss (der frühere 
Nationalspieler) ihren gefährlichsten Spieler. 
Wenn es gelingt, diesen Mann auszuschalten, 
dürfte schon viel gewonnen sein. Mit der 
Spielauffassung vom letzten Sonntag dürfte, 
so ist zu hoffen, der erste Langener Sieg fällig 
sein. Vorher spielen die Reserven. 

Spielbeginn: 2. Mannschaft )2.!5 Uhr und 
1, Mannschaft 14,30 Uhr. 

Offenthaler Fußballer 
müssen zu St. Stephan 

Die Offenthaler B'ußballer treffen in ihrem 
nächsten Punktspiel am Sonntag auf einen 
wahrscheinlich gleichwertigen Gegner. Hier 
könnte der Platzvorteil den Ausschlag geben. 
St. Stephan hat bis jetzt nur 9 Spiele au.sge- 
tragen, während Offenthal bereits 11 Spiele 
hinter sich gebracht hat. Beide Mannschaften 
erspielten sich bis jetzt 9 Pluspunkte. Hervor- 
zuheben wäre, daß der sonntägliche Gegner in 
den letzten Spielen in seinen Leistungen et- 
was nachgelassen hat. Falls die Offenthaler 
an die Leistungen des Voi'.sonntags anzuknüp- 
fen vermögen, wäre ein Erfolg in Darmstadt 
nicht unmöglicn. Drücken wir die Daumen für 
Ol'fenthal. 

3. (Mannschaft des Clubs Herbstmeister 
Nach dem 2:0-Sieg am vergangenen Sonntag 

gegen Weiterstadt konnten die Männer um 
Hans Ludwig, mit einem Punkteverhältnis 
von 12:2, die Herbstmeisterscliaft feiern. 

Auch In diesem Spiel zeigte es sich, daß 
die Mannschaft vor eigenem Publikum weit- 
aus schwächer aufspielt, als auf fremden 
Plätzen. So brauchte sie auch lange Zeit bis 
der Sieg schließlich durch Tore von Jeschke 
und Rapp sichergestellt war. 

Die zwei Verlustpunkte resultieren aus dem 
Heimspiel gegen den KSV Urberach (2:3). 
Insgesamt gesehen ein recht schöner Erfolg 
der dritten Clubmannschaft. Dieser jungen 
Mannschaft ist zu wünschen, daß sie in die- 
ser Form weiterspielt, um vielleicht am Ende 
der Saison die Meisterschaft zu erreichen. 

Folgende Spieler kamen zum Einsatz: Pal- 
lauf, Funk, Hofer, Milzetti, Lampert, Heberer, 
Kappes, Schlapp, Rapp, Schwarz, Bach, Keit- 
zel, Motzegemba und Schuch. 

Erneute Niederlage der Soma der SSG 
Am vergangenen Wochenende siJielte die 

Soma der SSG Langen auf heimischem Ge- 
lände gegen Rumpenheim IV, eine Mannschaft, 
die bisher erst 2 .Spiele gewinnen konnte und 
verlor überraschend klar mit 0:3 Toren. Die 
Langener, die ohne Hausmann und Friedrich 
antraten, iiatten zu Beginn des Spieles leichte 
Feldvorteile, konnten aber daraus kein Kapital 
schlagen. Als in der 5. Minute die Rumpen- 
heimer einen Gegenangriff auf das Langener 
Tor starteten, wurde Langens Hintermann- 
schaft ausgespielt und Rumpenheims Links- 
außen konnte das 1:0 für seine Mannschaft er- 
zielen. Das war zugleich auch das einzige Tor, 
das in der 1, Halbzeit fiel. Die Langener, ob- 
wohl sie verzweifelt um den Ausgleich kämpf- 
ten, schössen entweder schlecht oder derRum- 
penheimer Torwart hielt die Bälle. 

Nach der Pause drängten die Langener un- 
aufhörlich gegen das Rumpenheimer Tor, aber 
die Hintermann.schaft der Rumpenheimer war 
nicht zu überwinden. Dagegen konnten in der 
60. Minute die Rumpenheimer nach einem 
Freistoß auf 0:2 erhöhen. Kurz darauf kam 
Herth II für Bock ins Spiel. Die Langener, 
noch nervöser geworden, konnten das Spiel 
nicht mehr an sich reißen. Als in der 82. 
Minute der Gegner gar auf 0:3 erhöhen 
konnte, war das Spiel endgültig verloren. Das 
war die erste Heimniederlage der Langener 
Soma, die dadurch auf den 2. Tabellenplatz 
zurückfiel. 

Am kommenden Wochenende ist die Soma 
der SSG Langen spielfrei. 

Heute, Freitag, trifft sich die Soma zur 
Monatsversaminlung im Klubhaus. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

A2-Jugcnd des 1. FCL ohne Niederlage 
Ilerbstmeister 

Die A2-Jugend des 1. FCL konnte sich am 
vergangenen Sonntag beim TSV Pfungstadt 
mit 2:3 Toren behaupten. Bereits nach 
16 Minuten hieß es durch den Halblinken 
Rindfleisch 0:1 für den Club. Dies war auch 
gleichzeitig der Halbzeitstand. Kurz nadi 

Wiederanpfiff erhöhte F. Schmidt auf 0 2 Die 
Gastgeber kamen nun immer stärker auf und 
erzielten bis zur 70. Minute den 2:2-Aus- 
gleich. Die Langener hatten jetzt bange Minu- 
ten zu überstehen, ehe W. Köbler in der 
74. Minute den Ball im gegnerischen Tor zum 
verdienten 2:3 unterbringen konnte. Die A2- 
Jugend hat nun die Vorrunde beendet und 
fuhrt die Tabelle mit 12:2 Punkten und 23 9 
Toren an. 

Die Al-Jugend des Clubs spielte auch an 
diesem Wochenende wieder, vor allem In 
ihren hinteren Reihen, unter ihrer Form und 
mußte sich der SG Egelsbach mit 7:0 Toren 
beugen. Beim Stande von 6:0 für Egelsbach 
vergab Gölitzer einen B'oulelfmeter. Da die 
Langener Hintermannschaft an diesem Tage 
völlig durcheinander war (u. a. Eigentor), 
konnten die Gastgeber fast ungehindert durch 
die Abwehrreihen der Langener marschieren. 
Die Langener konnten aus einigen guten 
Szenen kein Kapital schlagen. 

Die B-,lugend unterlag bei der SG Egels- 
bach mit 4:0 Toren. In der 60. Minute fiel der 
Club-Halbrechte durcli Knöchelbruch aus. 

Die Cl-Jugend entführte beim FSV Schnep- 
penhausen mit 1:3 Toren beide Punkte. Wer- 
ner (2) und Krettek waren die Torschützen 
für den 1. FCL. 

Die D2 (Kleinfeld) deklassierte die Mann- 
schaft der SG Egelsbach II mit 1:10 Toren 
F. Wobst (5), Grittner (3), Kämpf und Dreßler 
schössen die Tore, 

Am kommenden Wochenende spielen: 
A-Jugend: 1. FCL —SG Grieshelm (Sonntag, 
10.30 Uhr im Waldstadion). 
B-Jugend: 1. FCL - SG Griesheim (Sonntag, 
9.00 Uhr im Waldstadion). 
C-Schüler: 1. FCL — SG Egelsbach (Samstag, 
15.30 Uhr im Waldstadion). 
D2-Schüler (Kleinfeld): 1. FCL — TSG Messel 
(Samstag, 14.30 Uhr im Wald.stadlon). 

SSG LANGEN 
D-Jugend SG Götzenhain — SSG 0:2 
C-Jugend SSG — Dietzenbach 4:i 
B-Jugend SSG — Rosenhöhe Offenbach 21 
A-Jugend SSG — TSG Neu-Isenburg 4:0 

Die Jugendmannschaften der Blauschwar- 
zen können auf ein erfolgreiches Wochen- 
ende zurückblicken. 

Die D-Jugend mußte zum alten Rivalen, 
der SG Götzenhain, und errang dort durch 
T^^reffer von Neukirch und Schmidt einen ver- 
dienten 2:0-Sieg. Überragender Spieler war 
der als Miltellüufer eingesetzte Nold, der der 
sonst nicht sattelfesten Hintennannschaft den 
notigen Halt gab. 

C-Jugend schickte ihren Gegner, die 
SG Dietzenbach, ohne Sieg und Punkte nach 
Hause. Wenn auch das Ergebnis etwas hoch 
ausfiel (Langen hatte zeitweise bange Minu- 
ten zu überstehen), ging der Sieg aufgrund 
der besseren zweiten Spielhälfte in Ordnung. 
Hier zeigen sich erfreuliclie Fortschritte, denn 
Spieler wie Delssler, Weber usw., die im 
nächsten Jahr zur B-Jugend aufrücken müs- 
^n, sind die Stütijon und Torschützen ihrer 
Elt. Torschützen waren: Malura, Steitz, 
Skultety und Delssler. 

In einem kampfbetonten Spiel kam die B- 
Jugond gegen die SG Rosenhöhe Offenbach 
zu ihrem ersten doppelten Punktgewinn. Be- 
a^tlich ist dieser Erfolg auch deshalb, well 
die Gäste ebenfalls eine sehr spielstarke 
Mannscliaft stellten. Dodi die Langener 
kämpften mit Löwenmut und sahen sich am 
Ende durch ihren Erfolg aucli belohnt. Nacli 
verteiltem Feldspiel brachte Klaus Stark, 
durch einen sicher verwandelten Strafstoß, 
seine Mannschaft kurz vor Seitenweclisel in 
Führung. Gleldi nach Wiederbeginn .setzte 
Steinbrück den Ball an die Querlatte, er- 
kämpfte sidi den .zurückspringenden Ball 
wieder und schoß zum 2.0 für Langen ein. Dar 
schon sicher scheinende Sieg kam ins Wan- 
ken, als den Gästen der Anschlußtreffer ge- 
lang. 

Auch die A-Jugend kam gegen die TSG 
Neu-Isenburg zu einem weiteren Sieg und 
untermauerte damit ihre führende Position 
in dieser Meisterschaftsrunde. Mit dem Er- 
gebnis von 4:0 Toren waren die Gäste noch 
gut bedient, obwohl sie in keiner Phase des 
Spieles aufsteckten. Der erste Treffer gelang 
Thulke, indem er eine Flanke von Eichler 
sicher einschoß. Der gleiche Spieler war es 
auch, der eine gelungene Kombination mit 
einem weiteren Ti-effer absdiloß. Kurz vor 
der Pause wanderte der Ball an Freund und 
Feind vorbei direkt vor die Ftiße des frei- 
stehenden Weber, der wenig Mühe hatte, auf 
3:0 zu erhöhen. Nach der Pause hielt die 
Überlegenheit der Langener weiter an, doch 
vorerst wollten keine weiteren Tore mehr 
gelingen. Vielleicht mag die Schuld daran lie- 
gen, daß bei den Langenern das Spiel über 
die Flügel vernachlässigt wurde. Doch kurz 
vor Spielende setzte Hahn energisch einer 
Steilvorlage nach, spielte noch kaltschnüutzig 

in seiner ihni eigenen Art den Gastelorwart 
aus und schob zum 4:0-Endstand ein. » 

Vorscha u 
Am Wochenende finden folgende Spiele 

s att: p-Jugend gegen TG Sprendlingen, 14 00 
Uhr, hier — C-Jugend bei der TSG Neu- 
Isenburg, Abfahrt um 14 15 Uhi - B-.lugend 
bei der SKG Sprendlingen, Abfahrt um B.OO 

• ,7". gegen TG Sprendlingen, hier, Spielbeginn 10 Uhr. 
SG EGELSBACIi 

A-Jgd. SGE — A 1 1. FC Langen 7:0 
B-Jgd. SGE — B-Jgd 1. FC Langen 4:0 
C-Jgd. SGE — C-Jgd. SV Erzhausen 9:2 
D 1 (Kleinf.) SGE — FSV Schneppenhs, 3:4 
D2 (Kleinf.) SGE — Dl I. FC Langen 1:10 

Nach dem vorsonntäglichen Debakel In 
Weiterstadt, snh man dem Spiel gegen den 
i"?", 1- FC Langen mit gemischten Gefühlen entgegen. Trotzdem drei Aus- 
falle zu verkraften waren, wurden die Gäste 
aus Langen regelrecht an die Wand ge.spielt 
Es war eines der fairsten Derbyspiele der 
letzten Jahre. Das ist nicht zuletzt der Ver- 
dienst des ausgezeichnet leitenden Schieds- 
richters Schmidt (SV Erzhausen), der jeder- 
zeit Herr des Geschehens war. Es dauerte 
nicht allzulange, bis die Schwarzweißen den 
Führungstreffer erzielten. Das gab den nöti- 
gen Auftrieb. Da auch die Abwehr Herr der 
Lage war, konnte Egelsbach nun sein Spiel 
aufziehen Bis zur Halbzeit fielen noch wei- 
tere drei Treffer. Nach dem Seitenwechsel 
wurde die Überlegenheit der Egelsbacher 
durch die Windunterstützung noch größer. 
Leider vergaben die einheimischen Stürmer 
mehrere gute Chancen, sonst wären die Gäste 
kaum um eine zweistellige Niederlage her- 
umgekommen. 

Da die B-Jugend durch Abstellungen er- 
satzgeschwächt antrat, witterten die Lange- 
ner Morgenluft. Doch die Abwehr stand vom 
ersten Moment an sicher, sodaß die meisten 
Angriffe verpufften. Mit zunehmender Spiel- 
dauer setzte sich Egelsbach Immer mehr ins 
Vorderfeld und erzielte drei Treffer. Nach 
dem Wechsel verletzte sich ein Langener 
Spieler so schwer, daß er für die weitere 
Spielzeit außer Gefecht gesetzt war. 

Auch die C-Jugend konnte ihren Gast aus 
Erzhausen sicher niederhalten. Zwar sah es 
zuerst für die Gäste sehr hoffnungsvoll aus, 
da sie mit 2:0 in Führung gehen konnten. 
Doch setzte sich die Cleverness der Egels- 
bacher immer mehr durch Nur dem Um- 
stand, daß sich ständig zahlreiche Beine vor 
dem Tor der Giiste befanden, ist es zu ver- 
danken, daß die Niederlage nicht höher aus- 
fiel. 

Gegen den Tabellenführer FSV Sdinep- 
penhausen verlor die Kleinfeldmaniischaft 
nur mit einem Tor Unterschied. Die D2 hin- 
gegen war wieder einmal mehr körperlich 
sehr schwach, 

Vorschau 
Die A-Jugend trifft am kommenden Wo- 

chenende am Dornheimer Weg auf Grün- 
Weiß Darmstadt, Die Gastgeber zählen mit 
zu den Favoriten um die Meisterschaft in 
diesem Jahr. Für Egelsbach kann die Parole 
daher nur lauten: Kampf auf Biegen und 
Brechen. Da der Ausrutscher in Weiterstadt 
Boden gekostet hat, darf sich Egelsbach eine 
erneute Niederlage nicht leisten Spielbeginn 
10.30 in Darmstadt. 

Die C-Jugend muß zum 1. FC Langen. 
Hier muß sie sidi schon gewaltig strecken, 
wenn sie zum Erfolg kommen v.rill. 

Die Kleinfeldmannschaften spielen bei der 
SKG Gräfenhausen und FSV Schneppen- 
hausen. 

Hauptgewinn ahnungslos in der Tasche 
Drei Wochen lang hatte ein Mannheimer 

Arbeiter ein Los der Arbeiterwohlfahrt Hei- 
delberg in derTasche, mit dem er ein Auto 
(„Prinz") gewonnen hatte. Als er wegen eines 
kleineren Gewinns, der in einer Flasche 
Süßwein bestand, in der Gesdiäftsstelle der 
Arbeiterwohlfahrt nachfrug, erfuhr er erst 
von seinem großen Glück. 

Für die Jugend des Ostens 
Am Fuße der Tromm ist bei Scharbach im 

Odenwald vom Bund heimatvertriebener 
Deutscher für die Jugend des deutschen 
Ostens ein Jugendheim seiner Bestimmung 
übergeben worden. Es wird den Namen 
Gerhart-Hauptmann-Heim erhalten und soll 
40 Betten haben. 

Beilagenliinweis 
Der heutigen Ausgabe (außer bei den Post- 

beziehern) liegen je eine Beilage der Firma 
Möbel-Weiß, Frankfurt, und der Firmt E. O. 
Schmidt, Lebkuchenfabrik, Nürnberg, bei. 

Rechnet - kau^t im Spielsachen Spielsachen Spielsachen 

Jetzt katjfen heißt Geld sparen und größte Auswahl haben. Denken Sie 
daran: es sind nur noch wenige Wochen bis Weihnachten. 

Autorennbahn 
„Grand Brix" 2<| 

LANGEN, Liebigstraße 7 (am Bahnhof) 

VERKAUF AN JEDERMANN 

Geöffnet: Montag bis Freitag von 9,00 bis 18.30 Uhr, 
samstags geschlossen. 

Schaukelesel 

28,50 

Puppen in allen Preislagen 

Schaukelpferd 

18,20 

und 41,60 

Schaukelbär 

27,50 

Kindertelefon 

23,30 

Spiel- und Fußbälle 
Außerdem finden Sie bei uns eine große Auswahl an mechanischen Spielsachen, Plüsch- 
tieren, Lern- und Unterhaltungssplelen, Rollschuhen, Kinderroller und Kinderräder. 

QROSSER PARKPLATZ 
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am Wocilenende 

Zwölfter Spieltag der Bundesliga; BUNDESLIGA 

Nürnbergs Serie langsam unheimlich 

Meute der Verfolger reibt sich gegenseitig auf - Hat Köln ein Anti-Rezept? - Frankfurt erwartet den HSV 
Nach dem rrstpn Drittel der BundenlUanpielzcit zeichnet sii-h Jetzt ein klarer Favorit ab. 

Fünf Tunkte Vorsprung, wie iie derzeit der 1. FC Nürnberg ausweist, hat es bisher noch nicht 
ffcßehen. In der voranßcRanKenen Saison bildeten vier Mannschaften punktgleich die Kopf- 
((fuppe, 7.\\ der noch drei weitere mit einem und zwei Punkten Abstand zu zählen waren. 
Aber nunmehr weist die Tabelle einen bedeutsamen Knick auf, eben ienrn tiefen Graben, 
der die Meute der Verfolger vom führenden „Club" trennt. Das GefUlle zwischen Platz 3 
(Dortmund) und IMatz 13 (1860 München) macht nur drei Punkte aus, so daß rechnerlsdi für 
die Mehrzahl der Clubs norli eine „ßroße Chance", aber ebenso sehr auch eine drohende 
'"»efiilir enthalten Ist. 

Der Tijbcllenvoiietzle (Ncunkirchen) hat näm- 
lich auch nur zwei Punkte weniger als etwa die 
Münchnor „Löwen", die doch vor* Saisonbeginn 
immerhin zu den Anwiirtcrn auf den Meister- 
titel gerechnet werden durften. Niemand weiß, 
Wie die Schicksalslose verteilt sind. Nürnbergs 
ünheimlidie Krfolßskette wird einmal zu Ende 
gehen. Darauf rechnen die Verfolger. Es fragt 
Sich nur. wann dieser Foll eintreten und ob da- 
mit ein Umschwung verbunden sein wird. Zu 
(len derzeit stärksten Rivalen für Nürnberg (FC 
fayern und Borussia Dortmund) gesellte sldi nun 

Intracht Kraunschweig. Die Mannsdiaft des „re- 
fcierenden" Deutschen Meisters .scheint die leichte 
formkrise überwunden 7.u haben. Doch, wie ge- 
jagt. ohne fremde Hilfe ist den Nürnbergein 
picht beizukommen. Ob der 1. FC Köln ein Re- 
zept findet, um Nürnbergs Alleingang zu be- 
arängen? Am Samstag finden folgende Spiele 
statt• 
• 1. FC I 

Die Nürnberger haben mit erytaunlidier Cle- 
verneH bisher alle Angriffe auf ihre führende 
Position abgewehrt. ..Drei, vier Tore, anders ma- 
chen sie es nicht", lobte ein intimer Kenner Max 
Merkels Männer, die den Nimbus unaufhaltba- 
rer Gipüelstürmer besitzen. Mit dem Glück des 
Tüchtigen zur Seite wurden Punkte auf Punkte 
gehäuft, und selbst auswürta schwerste Spiele 
wie in Braun.'iclnveig (0:3) oder Bremen (0:4) mit 
eindrucksvollem Ergebnis gewonnen. Nun rücken 
die Nürnberger gegen Köln vor, wo sie bisher in 
Punktekiimpfen erst einmal ein Remis ertrotzten, 
sonst immer die Zeche bezahlen mußten. Für den 
1. FC Köln Ist es mehr al.«« eine Sache des Pre- 
stiges. den Siegeszug der Nürnberger zu stoppen. 
Sihlit'ßlich wollen sie selbst weiter nach oben, 

und eine Niederlage der Nürnberger würde das 
Rennen wieder interessanter machen. Der „Club" 
reist zuversldUlich nach Westen, zumal Ludwig 
Müller wieder mit von der Partie sein kann. — 
Auch der FC Bayern München weilt im Westen. 
Nach dem Gastspiel in Rrüssel (gegen SC Ander- 
lecht) geben die Rothosen In Gelsenklrdien ihre 
Visitenkarte ab. Auch wenn die .Schalker Tabel- 
lenletzte sind, so muß sich die Klf des Europa- 
cupslegers auf heftigsten Widerstand gefaßt ma- 
dien. Schalkes blutjunge Truppe, die Immer noch 
auf ihren Spielmadier Neuser verzichten.muß, 
wird den routinierten Münchnern kaum gewadi- 
sen sein, zumal wenn Beckenbauer wieder mit 
von der Partie sein kann. — Zu den Schlagern 
7ühll auch das Treffen 1860 — Borussia Dort- 
mund. Die Münchner ..Löwen" haben seither 
noch nidit den hohen Erwartungen geredit wer- 
den können, die In sie gesetzt wurden. Selbst vov 
eigenem Publ'kum wurden Spiele verloren, die 
als „sicher" galten. Gegen Dortmund ist der Platz- 
vorteil daher gar nicht so hodi einzusdiützen. 

Frankreich vor dem Gruppensieg 
Durdi das 1:1 (0:1) gegen Belgien steht die 

Fußball-Nationalelf von Frankreldi auf dem 

Bor. Neunkirchen — Einlr. Frankfurt 
Bor. Dortmund — lülntr. Brannsciiweig 
Hannover % ^ Schalke 04 
Karlsruher SC — Bor. MÖncfienghidharh 
MSV Duisburg — Werder Bremen 
1. FC Nürnberg — 1, FC Kaiserslautern 
Hamburger SV — 1. FC Köln 
Alemannia Aachen — VfB Stuttgart 
Bayern Mündien — Mündien ÜO 

1. 1. FC Nürnberg (1) 118 3 0 
2. Bayern München (3) 11 6 3 
3. Borussia Dortmund (2) 11 5 3 3 
4. Fintr. Braunschweiß (8) 11 3 3 3 
f). Bor. MÖndiengladb. (4) 11 4 4 3 
6. MSV Duisburg (7) 11 4 4 3 
7. Hannover (10) 115 2 4 
K. 1. FC Kaiserslaut. (5) 11 4 4 3 
9. 1. FC Köln (6) 11 5 1 5 

10. Werder Bremen (II) 11 4 3 4 
11. Alemannia Aachen (13) 11 4 3 4 
12. VfB Stuttgart (9) 11 3 4 4 
13. München 60 (12) 11 2 6 3 
14. Elntr Frankfurt (14) 11 3 3 5 
15. Hamburger SV (Iß) 11 3 2 6 
16. Karlsruher SC (17) 11 4 0 7 
17. Bor. Neunkirchen (15) 11 2 4 5 
18. Schalke 04 (18) 11 1 3 7 

2:2 (0:0) 
0:1 (0:0) 
2:1 (2:0) 
3:2 (3:1) 
1:1 (1:0) 
4:1 (3:0) 
3:1 (1:1) 
3:2 (1:1) 
2:2(1:1) 

28:ii 1U:3 
21:1G 14:8 
25:l(i 13:1) 
11:12 13:0 
28:17 12:10 
10:11 12:10 
18:19 12:10 
16:24 12:10 
2?:lli 11:11 
21:24 11:11 
13:16 11:11 
19:111 10:12 
15:17 10:12 
17:20 9:13 
15:20 8:14 
13:19 8:14 
12:22 8:14 
7:21 5:17 

' Köln (9) — 1. FC Nürnberg (1) (2:0,1:1) 
(2:1, 0:5) 
(1:2.1:1) 
(4:1.0:3) 

(0:0.1:1) 
(1:2.2:2) 

FC Schalke 04 (IH) - FC Bay. Münch. (2) 
• TSV 1860 Münch. (13) — Bor. Dortm. (3) 
m Elntr. Braunsdiu . (4) Karlsr. SC (16) 
• Bor. M'gladbach (5) — Bor. Neunk. (17) 
• 1. FC Kaisers). (8) — MSV Duisburg (6) 
0 VfB Sliittcarl (12) — llannnvrr M (7) 
• IVerd. Bronirn (Ifl) — Alem. Aachen (11) ( —. — ) 
• Klnlr. Frankf. (M) — llaiiiliuri!. SV (15) (1:3. 2:0) 

Das Programm für Sonnabend/Sonntag 
Boxen: Berufsboxveranstaltung In Berlin (Frei- 

tag. 20.l."!), Stiidteknmpf der Amateurboxer Ham- 
burg — Warschat (Freitag. 20.15). 

Radsport: Mannsjhnfts-Zeitfahren Baracchi- 
Trophäe mit Altig'GHT>ondi In Bergamo (Sonn- 
abend); Deutsche Winterbahn-Mannsdiaftsmei- 
sterschaft in Frankfurt (Sonnabend 17.00, Sonntag 
15.00); Querfeldeinrennen in Hannover (Sonntag). 

Billard: Deutsche Drelbandmelsterschaften in 
Bhoinhau.cen (Freitag bis Sonntag). 

Tanzen: Deut.<idjß. Mei.sterscbnften Standard- 
tänzo in Berlin (Sonnabend). 

Kiskunstiaufcn: Ririimond-Trophäe in London 
(Sonntag Montag). 

Fußball: Europameisterschaft Schweden gegen 
Norwegen in Stockholm (Sonntag); Österreich 
gegen Griechenland in Wien (Sonntag). 

Pferdesport: Silbeines Band der Ruhr in Mül- 
heim (.Sonntag. 13.00). 

Düsseldorf und München im Blickpunkt 
Die Begegnungen In der Basketball-Bundesliga - Ortsderby in Frankfurt 

Die wichtigsten Spiele des fünften Spieltages 
der Baskctball-Bundesliga werden am Wodien- 
ende in Düsseldorf und Mündicn ausgetragen. In 
Düsseldorf will der mit zwei Punkten Rüdistand 
an dritter Stelle rangierende MTV Wolfcnbüttel 
den Tabellenführer ATV 77 Düsseldorf die erste 
Niederlage beibringen, während in München mit 
Aufsteiger USC .Mündicn und dem deutschen 
Rekordmeister USC Heldelberg zwei Mannschaf- 
ten. fünf Vereine starken Spitzengruppe aufein- 
andertreffen. 

Der letztjährlge Gruppensiege, der Nordstaffel 
und deutsche Pokalsieger VfL Osnabrüdc steht 
beim Aufsteiger Neuköllner Sportfreunde in Ber- 
lin vor einer lösbaren Aufgabe. Der MTV Wol- 
fenbüttel müßte dagegen seine bislang dironische 
Auswärtsschwüche überwunden haben, wenn er 
beim ATV Düsseldorf für" eine Ueberraschung 
sorgen will. Schlußlicht TV Grafenberg hofft ge- 
gen Post f-Jannover auf den ersten Sieg. 

In der Südgruppe dürfte dem Titelverteidiger 
MTV Gießen beim nodi sleglosen TSV München 
1860 nichts passieren, zumal der letztjährige Sei- 
tensprung (62:63) die He.ssen sicherlich zu höch- 
ster Konzentration beflügeln wird. Auch Grün- 
Weiß Frankfurt erscheint im Ortsderby gegen 
Eintracht Frankfurt ungeHihrdet. Schließlich 
reist der FC Bayern München als Favorit zum 
HTV 46 Heldelberg. während der Ausgang des 
Münchener ITSC-Derbys zwischen den Studenten 
au.«? München und Heldelberg zumindest offen 

erscheint, wenn auch ein Sieg der Gäste keine 
UeberraschuRg wäre. 

Staffel Nord: TV Grafenberg — Post Hannover, 
ASC Gelscnkirchen — Tusa 08 Düsseldorf, Neu- 
köllner Sportfreunde Berlin — VfL Osnabrück, 
Oldenburger TB — SSV Hagen, ATV 77 Düssel- 
dorf - MTV WoUenbüttel. 

Staffel Süd: Heidelberger TV 46 — Bayern 
Mündien, USC Mündien — USC Heidelberg, 
TSV München 1860 — MTV Gießen. Eintracht 
Frankfurt — Grün-Weiß Frankfurt, BC Darm- 
stadt — Sdnvaben Augsburg. 

Sprung ins Vlerlellinale um die Europameisler- 
schaft. Am Sonnabend standen sidi die beiden 
Mannsdioften in Nantes vor 25 000 Zuschauern 
gegenüber. Dabei konnten die Gastgeber einen 
in der 37. Minute durdi Claessens (Standard Lüt- 
tlch) herausgeschossenen 1:0-Vorsprung durch 
Herbin (St Etlenne) erst sechs Minuten vor dem 
SchluOpßff ausgleichen. 

Torlos zwischen Polen und Rumänien 
Nicht revanchieren Itonnle sich Polens Fußball- 

Nationalelf in Krakau für die Im vergangenen 
Jahr durch Rumänien erlittene 3:4-Niederlügo. 
Am Sonntag standen sich die Mannschaften dieser 
beiden Länder erneut gegenüber und trennten 
sich 0:0. Die 40 000 Zuschauer waren keineswegs 
von dem Spiel begeistert, zumal die Gäste mit 
einer reinen Defensiv-Taktik aufwarteten. Die 
polnische Elf fand jedoch kein Mittel, um diesen 
„Riegel" entscheidend zu knacken. 

Spitzenspiel „Füchse" gegen Göppingen 
Nur sieben Spiele in der Hallenhandball-Bundesliga - Schlager in Köln 

Fronten beginnen sich zu klären 
Vor einem aufregenden Spieltag in den Regionalligen ~ Das Programm 

Kickers Olfenbadi und Bayern Hof im Süden, 
UW Essen und Bayer Leverkusen Im Westen, 
Götlingen «5 und Sperber Hamburg hu Norden, 
SV Alsenborn und Mainz 05 Im Südwesten sowie 
Hertha BSC und Hertha Zchlendorf in Berlin 
führen derzeit mit ein oder mehr Punkten Vor- 
sprung in den fünf Regionalligen. Sind es die 
Teilnehmer an der Rundosliga-Aufstiegsrunde? 
Bis zu diesem großen Ziel ist es allerdings nodi 
ein weiter Weg. Aber nach den bisher gezeigten 
Leistungen muß mit diesen Mannschaften unbe- 
dingt geredmet werden. Am kommenden Wodien- 
ende können diese Teams, bis auf die Berliner 
.Vertreter, die DFB-Pokalspiele austragen, ihre 
Anwartschaft erhärten Ein .,Hauch von Bundes- 
liga*' umweht die F*arlie Kotweiß Essen — For- 
tuna Düsseldorf. 

Regionalliga Süd: Spvgg Fürth - Schwein- 
furt 05 (Sa). SVW Mannheim — Villingen 08, 
Schwaben Augsburg - SV Wiesbaden. SSV 
Reutlingen — Fieiburger FC, Darmstadl 98 ge- 
gen Opel P.üsselsheim. Bayern Hof — Jahn Re- 
gensburg, FSV Frankfurt — Kickers Offenbach, 
Hessen Ka.ssel — VfR Mannheim, TSG Backnang 
gegen Stuttgarter Kickers 

Regionalliga West; Hamborn 07 — TSV Marl- 
Hüls, VfR Neuß - Baver Leverkusen, RW Ober- 
hausen — Westfalia Herne, Wuppertaler SV ge- 
gen VfB Bottrop, VfL Bochum •— Viktoria Köln, 
Rotweiß Essen — Fortuna Düsseldorf. Foituna 
Köln — Schwarzwelß Essen, Arminia Bielefeld 
gegen Eintracht Gelsi-nkirchen. Lüner SV gegen 
Preußen Münster. 

Regionalliga Nord: Altona 93 — FC St. Pauli 
Sa), Concordia Hamburg — Barmbek^Uhlen- 
ir4jt, Sperber Hamburg — Bergedorf 85, Vff. 
tVolfsburg — Itzehoer SV. Güttingen 05 — VfB 

" übeck, VfL Osnabrück — Holstein Kiel, Phönix 
lübeck — VfR Oldenburg, Bremerhaven 93 ge- 

gen Arminia Hannover. 

Roglonalliga Südwest: SV Alsenborn — SV 
Völklingen, SSV Mülheim — SVW Mainz, Ein- 
tracht Trier — TuS Neuendorf, Mainz 05 — SC 
Friedrichsthal, FK Pirmasens — Ludwigshafener 
SC. Südwest Ludwigshafen — 1. FC Saarbrücken, 
Saar 05 Saarbrücken — Wormatia Worms, VfR 
Frankonthal — FC Homburg. 

Nur Hieben Spiele umfaßt das Programm der 
Hallenhandball-Dundesllga von Freitag bis Sonn- 
tag, denn die Begegnung THW Kiel — GrÜn- 
Weiß Dankersen In der Staffel Nord wird erst 
am 22. November ausgetragen. 

Von don bislang noch ungeschlagenen Mann- 
schaften müßten sich Furopacupsieger VfL Gum- 
mersbach in Köln beim BSV Solingen 98 und die 
SG Leutershausen beim TSV Birkenau erneut 
durdisetzen, während im Spitzenspiel der Staffel 
Süd zwischen den Reinickendorfer Füchsen Ber- 
lin und Aufsteiger Frischauf Göppingen die 
ersten Verlustpunkte für beide Mannschaften 
auf dem Spiel stehen. 

Im dritten Heimspiel hintereinander darf man 
den Reinideendorfer Füchsen auch über den Tra- 
ditionsverein aus Göppingen einen Sieg zutrauen, 
zumal die Schwaben bei ihrem ersten Berlin- 
Gastspiel am 14. Oktober genau beobachtet wur- 
den. Ohne den mit einer Handverletzung längere 
Zeit ausfallenden Torjäger Pfrang steht der TSV 
Birkenau gegen die SG Leutershausen auf ver- 
lorenem Posten. TuS Neunklrdien, bislang noch 
ohne Punktgewinn, rechnet sich nadi der Ver- 
letzung des Hochdorfer Spielertrainers Klaus 

Rudi Altig erstmals mit Gimondi 
Italien auf die Baracchi-Trophäe gespannt - Dicke Gage für Anquetil 

Eigentlldi Ist die Straßeiisalson bereits been- 
det. Aber die Baracchi-TrophUe am Samstag in 
Bergamo stellt ein nicht in den üblichen Kähmen 
passendes, attraktives Finale dar. Sie wird von 
Zwr.ler-Mannschaften bestritten und erlebt schon 
die 26. Auflage. 

Der Organisator und Trophäenstifter Mino Ba- 
rac(±i verstand es, stets ein glänzendes Feld auf- 
zubieten. Auch dieses Mal sin. zehn hervorra- 
gende Paare am Start, unter ihnen die Vorjahrs- 
sieger Merckx/Bracke (Belgien), Anquetil/Guyot 
(Frankreidi), Poulldor/PIngeon (Frankreich), Bl- 
tossi/della Torre (Italien). Post/De Roo (Holland) 
und die neue ParademannschaÜ von Salvarinl, 
G:niondl/Altig (Italien ^Deutschland). Der Deut- 
sdio Siegfried Adler fährt mit dem Schweizer 
Robert Hagmann. Auf Rudi Altig sind die Ita- 
liener besonders gespannt, denn er hat 1962 eine 
glänzende Leistung vollbracht, als er seinen be- 
rühmt gewordenen Partner Jacques Anquetil bei 
einer Schwäche buchstäblich ins Ziel schleppte 
und den Sieg rettete. 

Nidit mehr auf der Strecke Mailand — Ber- 
gamo, sondern auf einem neuen Rundkurs von 
115 km Bemamo — Arcore — Seregno — Bergamo 

wird die Trofeo Baracchi au':g^Xahren. Jacques 
Anquetil hätte nach seinem (von der UCI nicht 
anerkannten Stunden-Weltrekord) wohl lieber 
auf eine Teilnahme verzichtet, aber er wollte 
sich die seit langem ausgehandelte dicke Prämie 
nicht entgehen lassen. Ob er an der Seite seines 
Landsmannes Guyot zum dritten Mal gewinnen 
kann, nadidem er schon mit Altig (1962) und 
Stablinski (196.5) siegreich war? Der berühmte 
Fausto Coppl und Ercole Baldini gewannen die 
Trofeo Baracchi sogar dreimal hintereinander, 
wobei Baldini mit einem zusätzlichen vierten 
Sieg absoluter Rekordgewinner ist. 

Kutter eine gute Chance gegen den letztjährigen 
Vizemeister aus, während der BSV 92 Berlin im 
z^velten Spiel der Doppelveranstaltung Im Sport- 
palast gegen den SV Möhringen eine neuerliche 
Schlappe kaum vermeiden können wird. 

In der Kölner Messesporthalle erwartet man 
am Freitag im Westderby zwischen dem VfL 
Gummersbach und Sollngen 98 ein volles Haus. 
Die zuletzt in Dankersen klar geschlagenen So- 
linger haben nidit nur den jugoslawischen Tor- 
jäger Zagmestar diesmal wieder dabei, sondern 
neben dessen Landsmann Ackun mit Ton! Cur- 
kalj erstmals auch noch einen dritten Mann vom 
Balkan in der Mannschaft. 

Nach dem Debakel in Gummersbadi will sich 
der Hamburger SV gegen TuS Wellinghofen vor 
eigenem Anhang rehabilitieren, während die bei- 
den noch sieglosen Schlußlichter VfL Bad 
Schwartau und Polizei .SV Hannover in Lübeck 
aufeinandertreffen. 

Staffel Nord: BSV Solingen 98 — VfL Gum- 
mersbach (Freitag. 20.15 Uhr in Köln), Hambur- 
ger SV — TuS Wellinghofen (Samstag, 19.00 Uhr, 
Harburg). VfL Bad Sdiwartau — Polizei SV Han- 
nover (Sonntag, 17.30 Uhr). 

Staffel Süd: TSV Birkenau - SG Leutershau- 
sen (Samstag, 19.00 Uhr). TuS Neunkirchen gegen 
TV Hochdorf (Samstag. 19.00 Uhr\ BSV 92 Ber- 
lin — SV Möhringen (Sonntag, 15.40 UhrV Rei- 
nickendorfer Füdise Berlin — Frischauf Göp- 
pingen (Sonntag, 17.00 Uhr). 

Der Sport im Fernsehen 
ADU: Samstag, 17.45 Die Sportschau; 22.10 

Deutsche Meisterschaft der Amateure in den 
Standardtänzen; Sonntag, x8.15 Die Sportschau; 
19.30 Die Sportschau; 22.45 Europameisterschaften 
in den Formationstänzen; Donnerstag. 22.50 Ama- 
teur-Box-Lilnderkannpf: Deutschland gegen Ru- 
mänien. 

ZDF: Samstag. 21.25 Das aktuelle Sport-Studio; 
Sonntag. 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag, 
20.00 Der Sport-Spiegel; Mittwoch, 21.55 Gala- 
revue der Eislauf.stars 1967; Freitag, 17..50 Die 
Sport-Information. 

Steinmetz und Bischof fehlen 
Kunstturncr zum dritten Male gegen Italien - Am Wochenende In Pavia 

Deutschland vertraut dem Nachwuchs 
Schwere Aufgabe für die Tennisspieler im Königs-Poknl gegen Großbritannien 
Vor einer kaum lösbaren Aufgabe steht die 

deutsdie Hallen•Tennlsmuunschuit in der ersten 
Runde des Kttnlg-Gustav-Pokals am Samstag und 
Bonntag In Köln. OroSbritannlen, der Pokalgo- 
Uinner der vergangenen drei Jahre, steht einer 
deutschen Vertretung gegenüber, der nur talen- 
tierte Nacshwudisspleler angehören. 

Der Deutsche Tennisbund (DTB) nominierte 
für die Kölner Begegnung Jürgen Faßbender 
(Hannover), Karl Meiler (Erlangen), Hans-Joa- 
0iim Plötz (Hannover) und Hans-Jürgen Poh- 
mann (Berlin). 

Der dänUche DTB-Trainer Kurt Nielsen wellt 
mit den vier Nadiwuchstalenten bereits seit An- 
fang dlewr Woche In der Kölner Halle, um lie 
$uf die ichwere Aufgabe vorzubereiten. Die end- 
fültige Mannsdiaftsaufstellung wird erst am 

reitag bekanntgegeben. Mit Sicherheit dürfte 

Hans-Joachim I'lötz, der In diesem Jahre bei den 
internationalfn Deutschen Ilallen-Tenni.smoi- 
stersdiaften überraschend die Vorschlußrunde er- 
reichte, im Einzel zum Einsatz kommen. 

Obwohl die Briten ebenfalls auf ihre beiden 
Spitzenspieler Roger Taylor und Mike Sangster 
verzichten müssen, sind .sie klare Favoriten. Ihr 
As ist der routinierte Bobby Wilson, der 1961, 
1962 und ir»64 die Internationale Deutsche Hallen- 
Tennismeistersdiaft gewann. Er gilt ebenso wie 
Mike Cox, Nummer drei der englischen Rangliste, 
auf dem schnellen Hallenboden als sehr stark. 
Außerdem hat Großbritannien den Nad^wuchs- 
spieler Peter Hutchins gemeldet. 

An den beiden Tagen werden wie beim Duvis- 
poKal vier Einzel über zwei Gewinnsätze und 
zum Abschluß ein Doppel über drei Gewinnsätze 
austragen. 

;{:2-Siege lautet in diesem Jahr bisher die Län- 
dcrkumpf-Bllanz der dcutsdien Kunstturncr. Die 
klaren Siege über Oesterreich, Spanien und 
(irolibrltannien waren ebenso einkalkuliert wie 
die hohen Niederlugen gegen international so 
sturke Gegner wie die CSSR und Japan. Nldit so 
klar sieht man vor dem 71. Länderkampf, in dem 
es um 4. und 5. November in Paviu gegen Italien 
geht. Bei bisher 70 Ländorvergieichcn. in denen 
die OTB-Rlege 41-mul als Sieger hervorging und 
29 Niederlagen einstecken mußte, waren die 
Azzurri erst zweimal der Kunipfpartner. Zuletxt 
slrglen .sie 1957 mit 279,30:278.00 Punkten. 

Für Pavia, wo Im Ausstellungspalast der Olym- 
pi.'^die Zwölfkampf geturnt wird, kann der DTB 
nk+it die stärk.'^te Riege stellen. Klaus Steinmetz 
(Pforzheim) fohlt woKon einer FußverhHzung und 
Jürgen Bischof (Itzehoe) wird in nächster Zeit 
wegen seine.s Abschlußexamens nidit zur Ver- 
fügung stehen. Das Aufgebot. Willi Jasdiek, 
Heusenstamm; Günter Lyhs, Kier.spe; Heiko 
Reinemer. Wiesbaden-Bierstadt, Hermann Höpf- 
ner, Köln; Alfred Grünefeldt, Neckargartach; 
Karl Banzhaf. Holzhaiisen und Holmut Tepasae. 
Essen-Steele. 

Star der italienischen Riege ist ohne Zv/eifcl 
der dreifache Medaillengewinner von Tokio 1964, 
France Menichelll. Dieser 26jähriße, 1,65 m große 
und 60 kg schwere Athlet zeigt vor allem im 
Bodenturnen, wo er 1964 Olympiasieger wurde, 

an den Ringen und am Barren absolute Welt- 
klasse-Leistungen. Italien nimmt diesen Länder- 
vergleich sehr ernst. So wurde zur Ermitthang 
eines Erssatzmannes für den wegen eines Achil- 
lessehnenrisses aasgefallenen Fancesdietti extra 
ein Ausscheidungsturnen angesetzt. Dabei de- 
monstrierten die Juniorenturner Pietro Pinna 
und Sergio Batinl ihre große Veranlagung, so 
daß beide in das ltalleni.«5che Aufgebol genom- 
men wurden. Daneben sind noch Luigi Clmanghl, 
Giovanni Carminucci, Vlncenzo Sillgo und Lu- 
coni von der Partie. 

Amateur-Artisten stellen sich vor 
Mit bühtjenrelfen Leistungen werden dlo 

bi'sicn Amuteurartisten bei don Deutschen Kun.^t- 
kraftsportmeistorschaften am Freitac und Sams- 
tag in der Sporthalle am Augsbuigoi Rosenau- 
.stadlon aufwarten. Um die vierzehn Titel bewer- 
ben sidi 153 Teilnehmer In 56 Gruppen. Nahezu 
alle Vorjaiuesmelster sind am Start. Revanche- 
gelüste hat dabei besonders Albert Küst (Ueber- 
klnj'on). Er mußte sich im vorigen Jahre von 
Norbert Emde (Großgartach) in der Einer-Par- 
terregruppe geschlagen bekennen, nachdem ihm 
ein Trick mißlang. 

Ein Jubiläum feiern die „Sedis Glo.ssinis" aus 
Ei.senberg, die zum 20. Male an einer Deutsdicn 
Meisterschaft teilnehmen und 1960, 1961 und 1963 
Meister wurden. - 
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Hallenbezirksklasse startet mit den Verbandsspielen 

Wieder einmal ist es soweit: Es wird wieder 
um Punkte gekämpft. Die SSG Langen, ein 
Neuimg in der Bezirksklasse Gruppe West, 
trifft liier auf namhafte Gegner. So spielen 
unter anderem die Vereine 
Tgd. Rüsselsheim Ib 
TSV Braunshardt 
SV 08 Darmstadt 
TuS Griesheim 

TuS Rüsselsheim 
TV Trebur 
TV Bürstadt 
SSG Langen 

in einer einfachen Runde gegeneinander. Fast 
alle der aufgezählten Vereine besitzen mehr- 
jährige Erfahrung in dieser Klasse. Die Lan- 
gener worden sich auf schwere Spiele gefaßt 
machen müssen. 

Am ersten Spieltag, am kommenden Sonn- 
tagnachmittag, treffen die Langener in der 
stSdt. Sporthalle am Büllenfalltor in Darm- 
stadt auf die Vereine Tgd. Rüsselshelm 1 b 
und TuS Rüsselsheim. Hier wird sich zeigen, 
ob die vielen Vorbereitungsspiele, die die SSG 
bereits austrug, fruchtbar waren. Erstmals 
können die Langener mit kompletter Mann- 
schaft antreten, in der die Spieler Sparr, 
Steitz, Lehr, Müller I, Müller II, Kauf, Per- 
naß, Zimmer Röder und Sdireiber zum Ein- 
satz feststehen. Diese Truppe wird in der 
diesjährigen Verbandsrunde die Farben der 
SSG vertreten. Sämtliche Spieler scheinen, 
nach den Vorbereitungsspielen zu urteilen, in 
guter Form zu sein und so hofft man, daß 

sich auch in diesem Jahr die Erfolge ein- 
stellen werden. Für die SSG gilt es vor allem 
einen Platz unter den ersten Vier zu errei- 
chen, um so an der Auspielung des Meisters 
teilnehmen zu können. Es ist zu hoffen, daß 
sich die Langener Spieler dies beherzigen und 
alles daransetzen, daß dieses Ziel erreicht 
wird. 

Abfahrtszeit: 14.15 Uhr am Clubhaus. 

ZwcUe Mannschaft bestreitet weiteres 
Vorbereitungsspiel 

Die zweite Mannschaft der SSG bestreitet 
am kommenden Freitagabend ein weiteres 
Spiel der Vorbereitungsrunde und trifft hier- 
bei auf die Mannschaft von 98 Darmstadt. 
Hierbei kommen die Spieler Eberlein, Rang, 
Mühlhause, Metzger, Spreu, Kappes, Manfred 
Friedel, Lothar Friedet, Fischer und Nau- 
mann zum Einsatz. Abfahrt für die Mann- 
schaft um 20.30 Uhr ab Clubhaus. 

Auch die Sdiülermannschaft der Leistungs- 
klasse II beginnt ihre Verbandsspiele. Sie 
tritt ini Samstagnachmittag um 14.30 Uhr in 
der städt. Sporthalle Darmstadt gegen die 
Vereine TG Bessungen und TV Seeheim an. 
In diesen beiden Spielen wird es die Lange- 
ner Schülermannsdiaft besonders schwer 
haben, zu bestehen. Abfahrt; 13.15 Uhr ab 
Clubhaus. 

Hallenvorbereitungsrunde in Darmstadt 
SSG Langen II — TSV Braunshardt 7:12 (3:4) 

Das zweite Spiel der Hallenvorbereitungs- 
runde endete für die SSG mit einer Nieder- 
lage. An Stelle der ersten Mannschaft stellte 
sieh die Reservemannschaft dem TSV Brauns- 
hardt zum Kampf und zog sich dabei sehr 
achtbar aus der Affäre. Es ist nicht tragisch, 
gegen eine erste Mannschaft mit 7:12 zu ver- 
lieren, die eine oder zwei Reservespieler in 
ihren Reihen hatte. Die Langener gaben zu- 
mindest bis zur Halbzeit einen achtbaren Geg- 
ner ab. Nach dem Wechsel gelang ihnen sogar 
der Ausgleich zum 4:4. Mit zunehmender 
Spielzeit machte sich dann doch die Routine 
und auch die größeren Kraftreserven der 
Braunshardter bemerkbar. Bis Mitte der zwei- 
ten Hälfte zogen sie mit 4:10 Toren davon, ehe 
in den Schlußminuten die Langener die Partie 
wieder etwas offener und das Ergebnis freund- 
licher gestalten konnten. Haupttorschütze war 
an diesem Tag Adolf Kappes, der allein sechs 
Treffer erzielte. Das 7. Tor wurde von Nau- 
mann geworfen. 

Die erste Mannschaft nahm die Gelegenheit 
wahr, in einem Trainingsspiel gegen den frü- 
heren Verein Manfred Kaufs, die Turnerschaft 
Griesheim, ihre Kräfte zu messen. Leider 
mußten vier etatsmäßige Spieler ersetzt wer- 
den, nämlich Lehr, Zimmer, Schreiber und 
Röder. Dennoch boten die Langener, wenn 
auch nur mit acht Mann antretend, eine gute 
Partie und gewannen mit dem Rekordergebnis 
von 40:15 Toren. Bei Halbzeit stand die Partie 
nur 17:10. Torschützen bei Langen waren: 
Rang (10), Kauf (9), Pernaß (6), Steitz (4), 
Müller II (5), Müller I (?), Manfred Friedel (2). 
Sparr (2). 

SSG-J ugcndhandball 
Schwer erkämpfter Sieg der A-Jugend 
Am Sonntag kam die A-Jugend in der 

Dreieichrunde in ihrem dritten Spiel zu ihrem 
dritten Sieg, mit einem 10:6 über den HSV 
Götzenhain. 

Dabei sah es Mitte der ersten Halbzeit kei- 
neswegs nach einem Sieg aus. Das Spiel be- 
gann mit einem Paukenschlag, denn Langen 
konnte zwar noch den Götzenhainer Füh- 
rungstreffer ausgleichen, doch ehe man rich- 
tig warm war, führte der Gegner bereits mit 
4:1. Zu diesem Zeitpunkt sah es schlecht für 
die Langener aus, vor allem die Abwehr 
hatte noch nicht zu der in der letzten Zeit 
gezeigten Form gefunden. Man erholte sich 
jedoch überraschend schnell von dem Schock, 
legte alle Nervosität ab und lenkte das eigene 
Spiel in geordnete Bahnen. Mit enormem 
Kampfgeist wurde Tor um Tor aufgeholt und 
bis zum Halbzeitpfiff war der Ausgleich her- 
gestellt. 

In der zweiten Hälfte stellte sich die Ab- 
wehr bedeutend besser auf das Götzenhainer 
Spiel ein und zerstörte Ihre Spielzüge bereits 
im Ansatz. Langen warf zur 5:4-Führungein, 
die Götzenhain noch einmal egalisieren konnte, 
■letzt setzte sich jedoch die bessere Kondi- 
non und die konzentriertere Spielweise der 

Gäste durch. Mit großartigem Einsatz zogen 
sie auf 8:5 davon, ehe den Götzenhainern der 
letzte Gegentreffer gelang. Zwei verwandelte 
Siebenmeter ergaben den 10:6-Endstand. 

Dieser Sieg darf aufgrund der besseren 
Leistung in der zweiten Halbzelt als verdient 
bezeichnet werden. Vom Spielerischen her 
ließ die Mannschaft allerdings noch einige 
Mängel erkennen, die im Training zu be- 
seitigen sind. Kämpferisch dagegen konnten 
die Langener überzeugen. Was die Mann- 
schaft wirklich leisten kann, wird sich bei 
der im November beginnenden Verbands- 
runde zeigen. 

Mannschaftsaufstellung: Maul, Henneberg, 
Riedel (5), Stöckle (1), Rößler (4), Urban, Nip- 
pold, ■ Elger, Grüntjens. 

TV -Jugendhandball 
In die kommende Hallensaison geht der TV 

Langen mit drei Jugendmannschaften. Die 
B-Jugend sowie die C-Jugend I spielen in der 
Leistungsklasse I des Kreises Darmstadt. Die 
C-Jugend II, bestehend aus vorwiegend neuen 
Spielern, macht in der Leistungsklasse IV 
ihre ersten Spielversuche. Alle diese Spiele 
finden in der Stadthalle Darmstadt am Böl- 
lenfalltor statt. Für B-Jugend u. C-Jugend I 
beginnt diese Runde am 4. 11. und führt 
beide Mannschaften gleich gegen starke 
Teams aus Pfungstadt, Darmstadt 98, Brauns- 
hardt und Griesheim. Bei der ausgeglichenen 
Spielstärke in diesen Gruppen ist eine Vor- 
aussage der Spielergebnisse kaum möglich. 
Daß es aber spannende und schöne Spiele 
werden, darüber bestehen kaum Zweifel. Ein 
Wochenende später greift die C-Jugend II in 
die Runde ein. Hierbei ist es hauptsächlich 
wichtig, die Spielstärke der neuzusammenge- 
stellten Mannschaft zu testen, um im näch- 
sten Jahr eine spielstarke C-Jugend aufbauen 
zu können. 

An den Spielen der Dreieichrunde für A- 
Jugendmannschaften nimmt eine gemischte 
B-C-Jugend des TVL teil. Für diese Mann- 
schaft ist diese Runde als reine Vorbereitung 
und Training auf die kommenden Punktspiele 
gedacht. Daß dabei ein Sieg eine große Über- 
raschung wäre, dürfte bei der Überlegenheit 
der Gegner einleuchten. So wurden auch die 
ersten Spiele verloren. Jedoch sieht man von 
Spiel zu Spiel eine Leistungssteigerung. Nach 
den verlorenen Spielen TVL — SG Dietzen- 
bach 6:21, Götzenhain — TVL 10:6, Urberach 
gegen TVL 19:10, gelang dieser Mannschaft 
am Sonntag gegen das körperlich weit über- 
legene Team aus Dreieichenhain ein 10:10- 
Unentschieden. Dabei zeigte es sich wieder, 
daß Einsatzfreude sowie ein Nichtaufgeben 
zum Erfolg führen. Ein Lob für die gesamte 
Mannschaft. 

Hierbei sei nochmals darauf hingewiesen, 
daß die Trainingszeit für alle Jugendlichen 
freitags ab 17.30 Uhr in der Turnhalle der 
Einstein-Schule stattfindet. Alle Jugendlichen, 
die am Handballsport Freude haben, sind 
herzlich zu den Übungsstunden eingeladen. 

VOLKSBANK DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Das Baueparen wird auch weiterhin staatHob gefördert 
und zwar unter anderem durch Abzug der Beitrage an 
Bausparicaasen als Sonderausgaben oder durch eine 
Wohnungsbauprämie für Bausparveiträge oder Wohnbau- 
eparverträge. 

Der Bausparer kann von Jahr zu Jahr wählen zwischen 
Sonderausgabenab^ug und Wohnungsbauprämle. Werdsn 
Wobnungabaupräinien beantragt, kann die Zuteilung «fst 
nach 7 Jahren angenommen werden, wenn das (Juthaben 
nicht schon vorher nach den steuerlichen Vorschriften 
ausgezahlt werden konnte. Diese Frist erhöht sich auf 
10 Jahre, wenn die Beiträge als Sonderausgaben abge- 
setzt werden. 

Wissenswert Ist noch, daß nach 7 Jahren Sperrfrist 
die Guthaben frei werden, für die Wohnungsbauprämie 
beantragt wurde, nach 10 Jahren der Teil das Bauspar- 
guthabens, der als Sonderausgaben angerechnet «rur.le. 
Bausparverträge vermittelt und Wohnbausparverträge 
vereinbart mit Ihnen Jederzeit, bis zum 31.12.1967 
noch wirksam für dieses Jahr, 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK .DRFIFIOH" FOMBfl 

Erster Sieg der TV-Basketballer 
Am vergangenen Sonnabend konnten die 

Basketballer des TVL endlich ihren ersten 
Sieg in der neuen Spielrunde der Bezirksliga 
Süd feiern. Ihr Gegner, der SCC Pfungstadt, 
wurde vom TV zwar schon in der letzten 
Saison sicher geschlagen, aber das Spiel am 
Samstag verlief recht ausgeglichen. Die TV- 
Mannschaft konnte leider nur mit sechs Mann 
antreten, da die anderen Mitspieler beruflich 
verhindert waren. Doch eine großartige kämp- 
ferische Leistung der Langener verhinderte 
eine weitere Niederlage in der neuen Spiel- 
runde. Das Endergebnis von 44:39 ist zwar 
knapp, aber dennoch zufriedenstellend. Die 
Spieler und die Punkteverteilung: W. Kinne- 
brock CAP (2), G. Maixner (2), J. Schmitz (4), 
R. Rexroth (6), K. Dietrich (20) und B. Brugge- 
man (10). 

Besonders erwähnenswert ist eine Neuer- 
werbung des TV, mit dem Amerikaner Brad 
Bruggeman, der zu ersten Mal in der Mann- 
schaft mitspielte. Er wird künftig das Training 
der Basketballmannschaft leiten, und damit 
B. Sladek diese Arbeit abnehmen. Der Ein- 
trachtler Sladek kann sich von nun an ganz 
der Trainingsarbeit mit der Damenmann- 
schaft des TV widmen. 

Am kommenden Samstag (4. 11.), werden die 
Damen gegen die Mannschaft des OSC Höchst 
antreten. Dieses Spiel darf mit größter Span- 
nung erwartet werden, denn den Höchsterin- 
nen eilt ein sehr guter Ruf voraus. 

Die Herren bestreiten ihr nächstes Spiel am 
Freitag, den 3. 11., um 20 Uhr in der Halle der 
TH Darmstadt. Ihr Gegner, die TG 75 Darm- 
stadt, wurde zwar letzte Saison klar geschla- 
gen, ist aber sicher nicht zu unterschätzen. 

Die neu gegründete Mildchenmannschaft des 
TVL hat nun auch schon zwei Spiele In ihrer 
Runde bestritten. Sie wurden zwar in beiden 
Spielen klar geschlagen — von der SKG Roß- 
dorf 39:4 und von der Eintracht Frankfurt 
66:12 — doch ihr großer kämpferischer Ein- 
satz muß wenigstens hervorgehoben werden. 
Ihre Unsicherheit und Unerfahrenheit im 
Spiel selbst ist noch so groß, daß man einfach 
gar kein besseres Ergebnis erwarten kann. 

Doch ihr unermüdlicher Fleiß und Eifer im 
Training wird auch bald bei unseren jüngsten 
Basketballermnen Früchte tragen. Ihr näch- 
stes Spiel findet auch am kommenden Samstag 

Jugendmannschaft gegen den BC Darmstadt in der Albert-Ein- 
stein-SchuIe antreten. Dieses Spiel wird hof- 
fentlich einen ersten Sieg der Langenerinnen 
bringen, denn der BCD wurde schon einmal in 
einem Freundschafts.spiel sicher bezwungen. 

1. Mannschaft des Tischtennis-Clubs 
vor schwerem Gang nach Gießen 

Am kommenden Sonntag muß die erste 
Mannschaft des TTC Langen den schweren 
Gang naA Gießen antreten. Diese Begegnung 
mit dem harten Widersacher aus der Zeit der 
2. Liga, der mit in die Oberliga Südwest auf- 
stieg, kommt zu einem sehr ungünstigen Zeit- 
punkt. Vieles spricht für Gießen, denn nach 
anfänglichen Schwierigkeiten hat sich diese 
Mannschaft in den letzten Spielen gefangen, 
ein Beweis dafür ist der Sieg der Gießener 
in Neu-Isenburg. Die Langener „Sedis" wird 
also zu großer — gewohnter — Form auflau- 
fen müssen, um ungeschlagen den Heimweg 
antreten zu können. Aufgrund der letztjäh- 
rigen Einzelspiele läßt sich keine klare Prog- 
nose aufstellen, da Gießen fast die ganze 
Mannschaft „umgekrempelt" hat. Für Langen 
werden jedenfalls die neuformierten Doppel 
von größter Wichtigkeit sein, ihr Erfolg oder 
Mißerfolg dürfte das Spiel entscheidend be- 
einflussen. 

Die zweite Mannschaft des TTC spielt am 
Sonntag um 9.30 Uhr in der Turnhalle der 
Albert-Schweitzer-Sdiule in Langen-Ober- 
linden gegen den noch ungeschlagenen Ta- 
bellenführer Blau-Geld Dieburg und steht 
hier vor einer sdiweren Aufgabe, die allen 
Spielern den letzten Einsatz abverlangen 
wird. 
Die Jugend hat Helmvorteil gegen diezweite 

Mannschaft aus Ober-Ramstadt und sollte zu 
zwei klaren Punkten kommen. Das Spiel fin- 
det am Samstag um 15.30 Uhr statt. 

Worauf müssen Sie bei Fleisch achten? Auf die Qualität! 

Qualität ist entscheidend! Schweinefleisch 
beispielsweise muß zart, frisch, feinfaserig 
sein und von sorgsam ausgesuchten Tieren 
stammen. Nur solches Schweinefleisch 
erhalten Sie bei SCHADE. Das garantiert 
SCHADE. Auf dem Teller zeigt sich der 
Wert - zeigt sich, ob Sie wirklich preiswert 
gekauft haben. Achten Sie darauf! - 
SCHADE bietet: 

Schweine-Schulterbraten, wie gewachsen, 
saftig, kräftig im Geschmack, 

500 Gramm 2.78 

Qualität ZU kleinen Preisen und 3% Rabatt bei 

Außerdem empfiehlt SCHADE jetzt; 
Kasseler Rippenspeer, mild Im Geschmack. Ideal für 
ein herzhaftes Mittagessen. (Solange Vorrat reicht.) 
500 Gramm 0 0Q 

Frische Bratwurst, grob, delikat gewürzt, genau 
richtig für die schnelie Küche, Q CA 
500 Gramm O.OVi 

'PreBkopf, nach Hausmacherart, aus der bekannt 
guten SCHADE-.^roduktion, H 
200 Gramm ' "*^0 

Schweinemettwurst, grob, fettreich für die abwechs- 
lungsreiche Wurstpiatie, 4 Oft 
200 Gramm I .OO 

* nicl-it in allen Filialen erhältlich 



Immer warmes Wasser 

bequem, wirtschaftlich und sicher 

mitStrom 

AEG-Heißwassergeräte Für djs Bad | | Für dia Dusche 
iV ^ 

denn nur Qualität verdient Vertrauen 

■ Bequem - well AEG-HeIßwassergeräte voll- 
automatisch arbeiten. Mit modernen Regel- 
elementon i<ann die Wassertemperatur nach 
dem Verwendungszweck gewählt werden. 
Sie brauchen nur den Hahn aufzudrehen und 
schon Hießt warmes Wasser. 
■ Wirtschaftlich — weil AEQ-Heißwass'er- 
speicher ausgezeichnet wärme-isollert sind, 
weil nur mit Elektrogeräten eine so hohe 

Ausnutzung der zugeführten Energie für die 
Wassererwärmung möglich ist. Mit Zweikreis- 
speichern kann auch tarifverbilligter Nacht- 
strom ausgenutzt werden. 
■ Sicher—well dies bei AEG-Qeräteneinfach 
selbstverständlich ist. Jedes AEG-HelBwas- 
sergerät trägt das VDE-Zeichen. Sicherheit 
für Jahrzehnte gibt Ihnen auch dieBetreuung 
durch den erfahrenen AEQ-Kundendienst. 

■ Qualität - weil bei der AEG mehr als 
80 Jahre Erfahrung Im Bau von Elektro- 
geräten und laufende Kontrollen in der Fer- 
tigung dafür bürgen. 

Ihr Fachhändler und die AEG-Beratungsstel- 
len führen Ihnen die Geräte unverbindlich 
vor. Prospekte erhalten Sie vom AEG-Heiß- 
wassergeräte-Werk, Abt. H105.85 Nürnberg 2. 

hur die Küche 
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Die ,Dunkle Schöne' - eine winterharte Alpenaster 

Wertvolle Neuzüchtungen der Frostkeimer-Stauden / Die hartsdialigen Samen bleiben bis Februar-März im Garten 

Das Frühlinij.s-Aduni.sro.schcn. Adonis vcrnalls, 
gehört 711 den Frostkeimcrn. 

Viele widilige Staudenarten sind Frost- 
keimer. Von ihnen müssen die meist hartsdia- 
ligen Samen im Herbst in Kistchen oder Tori- 
schalen, gelüllt mit sandiger Erde, die man 
durch reiten Kompost und Torlmull verbes- 
sert hat, ausgesSt werden und draußen im 
Garten dem Frost und dem Schnee bis Fe- 
bruar/März ausgesetzt bleiben. Man läßt die 
Saatgefäße einschneien und bringt sie dann 
Anfang März in ein halbwarmes Zimmer oder 
in einen halbwarmen Frühbeetkasten, wo die 
Samen dann zu keimen beginnen. Sobald die 
Sämlinge bei der nötigen Pflege durch an- 
fängliches Besdiatten und bescheidenes 
Feuchthalten erstarkt aind, werden sie einmal 
pikiert, am tjesten in Multitöpte, und später 
als kräftige und abgehärtete Jungpfiänzchen 
im Garten ab Mitte Mai an Ort und Stelle an- 
gepflanzt. Hierzu gehören: 

Eisen hu t (Aconitum napellus). Tief- 
blaue Blüten und straffen Wuchs zeigt die 
Neuzüchtung; A. n. ,Nev/ry Blue'. 

Garten- und Kronenanemone 
(Anemone coronaria). Hier wären die beiden 
neuen Kultursorten: A. c. .Creagh Castle' und 
die A. c. ,Ho'.landia' besonders zu empfehlen. 
Während die Creagh Castle-Rasse eine ver- 
besserte, gefüllt blühende St. Birgit darstellt, 
ist die Hollandia mit ihren scharlachroten 

Schneeglöckchen, Kätzchen und Weißdorn 
Dekorative Gehölzstreifen entlang des Zaunes / Tips für Gruppenpflanzung 

Blüten eine einfachblühende Frühlingsane- 
mone. Die A. coronaria de Caen gibt es in 
prachtvollen Farben, jedoch nur einfachblü- 
hend. 

Enzian (Gentiana acaulis alpina). Von 
hervorrragender Qualität Ist G. a. dinarica 
,Härlens Spezialzucht' mit glänzend dunkel- 
blauen Blüten nebst weißem Schlund. Auch die 
Art G. septemflda lagodechiana hat gleichen 
Wert. 

Kuhschelle (Anemone pulsatilla). Von 
dieser großblumigen Kuhschelle kennt man 
neben der violetten noch die pulsatilla rubra, 
samtig dunkelbraunrot. Als Neuzüchtung sei 
die A. pulsatilla „Auslese von Namenssorten" 
genannt. 

Fliegendes, Tränendes Herz (Di- 
centra spectabilis). 

Christrose (Helleborus niger "= die 
edite weihnachtsblühende Christrose). Ein 
sehr großblumiger Typ, reinweiß, ist: H. n. 
.Glaabs' Originalsaat. Bei den (ihristrosen- 
Hybriden major gibt es „Neue Großblumige 
Spielarten" mit weißen bis roten Blumen, 
z. B. Weißer Schnee, Apfelblüte, Lilaastern, 
Burgunder; ihre Blüten haben fünf bis sieben 
Zentimeter Durchmesser. Feine Farben hat die 
Christrosen-Neuheit H. n. ,Hemerocallis'. 

Adonisröschen (Adonis vernalis), eine 
im April/Mai blühende Steingartenstaude mit 
glänzend gelben, großen Blüten. Sie bereidiert 
jeden Frühlingsgarten. 

Goldranunkel (Trollius europaeus' 
.Orangekugel', goldorange, Kugelblüten Im 
Mai und Juni). Die Trollius-Cultorum-Sorten 
sind großblumig in Orange und Gelb. Neu Ist 
T. ledebourii .Golden Ball', orangerot. 

Winterharte Alpenaster (Aster 
alpinus), mit den empfehlenswerten Sorten: 
Aster alpinus albus, großblumig, reinweiß; 
A. a. .Goliath', zartblau, langstielig, großblu- 

B2 und C, wertvolle Mineralien, wie Kalium, 
Magnesium. Natrium, Eisen und Kalk, sowie 
Basenüberschüsse. 

Wenn Rettich auch nicht zu den Haupt- 
nahrungsmitteln gehört, so sollten wir ihn 
wegen seines gesundiit Wertes dod> 
täglich als Zukost ver\.^.iden. Zubereitung 
mit Salz, das zwar das Gewebe weich macht, 
ist nicht zu empfehlen. Wer Rettich nicht bei- 
ßen kann, nehme ihn als Saft mit Kandis- 
zucker oder Honig zu sich. 100 bis 400 Gramm 
Saft. tacJi-h. 

Von der Saat bis zur Ernte braucht der 
Srhwarze Winterrettich mnd drei Monate. 

Dünge-Mischtabelle 
Weil durch Mischung ver- 

schiedener Nährsalze oft ehe- 3 
misdie Vorgänge ausgelöst ij- 
werden, die den Wert der Dün- 
gung wesentlich vermindern, 
oft sogar aufheben, bringen 6 
wir diese Misditabelle. — Die 
Stick.stoffdünger (Sdiwefel- „ 
saures Ammoniak. Harnstoff. " 
Kalkammonsalpeter, Ammon- 9 
sulfat-Salpeter, Kalksalpeter) -jq 
geben wir als Krumendüngung 
nur kurz vor der Pflanzung 11 
oder Aussaat, weil diese Dün- 
ger im Boden nidit {estge- 
halten werden. Eine Ausnahme 
madit aber der „Kalkstidc- 
stoU". Phosphor- und Kali- 
dünger müssen stets vier 
Wochen vorher in den Boden, 
damit sidi diese Dünger gut in 
ihm verteilen können. Der 
Dünger ist immer redit gleich- 
mäßig auszustreuen. Feine staubförmige 
Düngemittel sind nur bei Windstille auszu- 
streuen! Audi die Giftigkeit einiger Dünge- 
mittel ist zu berüdcsichtigen; die Hinweise 
auf den Beuteln oder Säcken sind daher von 
Bedeutung. 

An Hand der Tabelle läßt sidi nun leidit 
ablesen, daß z. B. Kalkstickstoff mit Harnstoff, 

Juliaussaaten können also im Oktober geerntet 
werden. Man beachte, daß Rettichknollen kei- 
nen Frost bekommen dürfen. Vorübergehende, 
frühe Nachtfröste schaden doch nicht, da der 
Boden den Knollen ausreichend Schutz bietet. 
Man kann die Ernte im Herbst etwas hinaus- 
zögern und etwa Ende Oktober ernten. 

An einem trockenen, frostfreien Tag werden 
die Rettiche vorsichtig ausgegraben. Verletzte 
Rettiche faulen leicht. Anhaftende Erde wird 
entfernt, das Kraut mit scharfem Messer ab- 
geschnitten oder abgedreht, 1b einem sehr 
kühlen, frostsidieren Keller hat man schon 
vorher ein Beet eingerichtet. Hier werden die 
Rettiche im feuchten Sand eingeschlagen 

Kalketickstdff 
Harnstoff 
Schwefels. Ammoniak 
Kalkammonsalpe ter 
Ammonsulfatsalpeter 
Kalksalpeter 
Thomaspho Bphat 
Superphosphat 
Shenanlaphospbat 
Kalimagnesia 
Schwefelsaures Kall 

m 3 mischbar 

J = nicht mischbar 

g bedingt mischbar, aber 
sofort ausstreuen 

Thomasmehl, Rhenaniaphosphat, Patentkall 
(Kalimagnesia) oder Schwefelsaurem Kali 
misdibar, dagegen mit Schwefelsaurem Am- 
moniak, Kalkammonsalpeter oder Superphos- 
phat nicht mischbar ist; mit Kalksalpeter ver- 
mischt, sofort ausgestreut werden muß. Kalk- 
salpeter ist nur mit Superphosphat nie zu 
mischen! Auch alles übrige zeigt die Tabelle. 

Schwarzer Rettich hilft heilen 

Schwarze Rettiche eignen sich besonders gut 
zur Lagerung in Kellern und Mieten. 

Zu einer schönen Blütengruppe könnte man 
folgende Gehölze zusammenfassen: Farbigen 
Flieder als Mittelpunkt, Goldregen (Laburnum 
vulgäre oder L. watereri vossii) und läuse- 
freien Sdineeball (Vilburnum plicatum) für 
seitliche Benachbarung. Als Vorpflanzung 
eignen sich gelbblühende Ranunkelsträucher 
(Kerria japonica .Plenifiora'), weiße Spier- 
sträucher (Spiraea vanhoultei) und rosarote 
Weigelien (V/eigela .Bristol Ruby'). 

Die folgende Gruppe bringt eine Zusammen- 
stellung besonders aparter Blütenschünheltcn: 
Für die Betonung der Mitte eignet sich vor- 
züglich die großblütige Felsenbirne (Amelan- 
diier grandillora) mit reinweißen Blütentrau- 
ben und sdiöner Herbstfärbung. Dazu passen 
Prunkspieren (Exochorda giraldii wilsonii). 
Schneeglöckchenbaum (Halesia Carolina) und 
Zaubernuß (Hamamelis mollis). Am Rande 
können stehen Roseneibisch (Hibicus syriacus) 
in vielen Farbensorten und die rosa blühende 
Kolkwitzia amabllis. 

Wunderbaren Fruchtbehang bringen fol- 
gende zueinanderpassende Gehölze: Kirsch- 
apfel (Malus pumila niedzwetzkyana). rot- 
früditig; Zierquitten (Chaenomeles). gelb- 
früdilig); Felsenmispel (Cotoneaster salacifolia 
floccosa und andere) mit zahlreichen kleinen 
rötlidien Früchten; Pfaffenhütdien (Euonymus 
sadialinensis), dessen Früchte eigenartig ge- 
formt und rosa-orange gefärbt sind; Sdinee- 
beere (Symphoricarpos), 

An einigen Stellen sorge man für recht 
buntes Herbstlaub. Auffallend orange und rot 
verfärbt der Essigbaum seine Blätter; leuch- 
tend rot der Feuerahorn. In schönem Gegen- 
satz dazu steht das Herbstlaub des Feuerdorns 
(Crataegus coccinea). Der Hartriegel (Cornus 
alba) verfärbt die Blätter rosa, die Zierjohan- 
nisbeere (Ribes Roridum) rotbraun und gelb. 

Im Rettidi haben wir eine seit Jahrtausen- 
den geschätzte Gemüse- und Heilpflanze. Man 
vermutet sogar, daß er im alten Aegypten ein 
Volksnahrungsmittel war. Auch in Ostasien 
war der Rettich schon seit 3000 Jahren be- 
kannt, und Griechen und Römer berichteten 
über ihn als Heilmittel. Karl der Große emp- 
fahl in seinem berühmten „Capitulara" den 
Rettidi zum Anbau. Die moderne Medizin hat 
vieles bestätigt, was die Volksheilkunde seit 
langem von seiner vortrefflidien Wirkung be- 
hauDtete. 

Anerkannt ist seine ausscheidungsfördernde 
Wirkung. Da er auf den gesamten Stoffwechsel 
einwirkt, empfiehlt ihn die Volksmedizin auch 
bei Nierenreizungen, Verschleimungen, Hu- 
sten, Rheumatismus, Gidit, Isdiias und Skor- 
but. Selbst bei Gallenstauungen und Gallen- 
steinen soll er ein wohltuender Helfer sein. 

Sdiwarzer Rettidi gilt als der heilicräftigste 
und ist in frisdiem Zustand am wirksamsten. 
Die Hauptheilwirkung beruht auf flüditigen, 
ätherisdien und schwefelhaltigen Senfölen, die 
dem Rettidi audi seinen sdiarten Gesdimack 
geben. Außerdem enthält er die Vitamine Bl, 

mig; A. a. .Dunkle Schöne', dunkelviolett; A. a. 
.Frühlingshybriden'. 

Wohlriechende Veilchen (Viola 
odorata). Das allerschönste ist die dunkelblaue 
.Königin Charlotte'. Wo sie einmal Heimat- 
recht gewann, mochte man sie nicht mehr 
missen. 

Für die Pflanzung von Ziergehölzen, die im 
Frühling und Sommer blühen, ist noch jeder 
schöne Oktobertag geeignet. Von großartiger 
Wirkung sind gemischte Pflanzungen entlang 
des Zaunes. Sie brauchen mehr Platz als eine 
strenggeschnittene Hecke, sind dieser aber 
auch überlegen. Um guten Sichtschutz zu be- 
kommen, muß zwei- bis dreireihig im Ver- 
band, d. h. auf Luke, gepflanzt werden. 

Es gibt unzählige Möglichkeiten der Gehölz- 
benachbarung. doch sollte man nicht wahllos 
durcheinanderpflanzen. Vielmehr bildet man 
kleine Gruppen aus je drei bis fünf zuein- 
anderpassenden Arten und setzt sie zu einem 
Gehölzstreifen nebeneinander. Bei langge- 

Kürbisse sind reif, wenn der kurze Stiel 
einzuschrumpfen beginnt. Drückt man mit 
dem Daumennagel die Schale ein, so muß sie 
bei Reife knacken. Man erntet dann ohne 
Verzögerung und bewahrt die großen Früchte 
kühl und frostfrei auf. 

streckten Pflanzungen lasse man die eine oder 
andere sdiöne Gruppe ein- bis zweimal wie- 
derkehren, dabei sind geringe Variationen im 
Sortiment und in der Anordnung vorteilhaft. 

Zaunecken und -eingange betonte man durch 
einzelne hochwachsende und besonders schöne 
Gehölze. Von guter Wirkung sind: Kirsch- 
pflaumen (Prunus cerasifera) mit weißen 
Blüten; Schneeflockenstrauch (Chionanthus 
virginicus) mit schönen weißen, überhängen- 
den Blütenrispen; Baumhaspel (Corylus co- 
lurna). die durch ihre langen Kätzdien im 
Februar/März bezaubert; Traubenholunder 
(Sambucus racemosa). Blüte gelbweiß. Früchte 
hochrot; 'Weißdom (Crataegus lavallei) u. a. 
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I Eiswürfel ins ^ 
9 CJas geben ^ m ^^^1^ MÜlk l/3 0audl g 

. •.lachen...gute Laune.,, Stimmung. 
Einfach abschalten und die „sonnigen" Stunden 

des Lebens im Kreise frohgestimmter Menschen 
geniefien. Lebenskanstler? 

Fröhlich sein - dazu gibt's immer einen Grund und 
eine Flasche, die bis zum Rand voll guter Laune ist: Gaudi, 

Gaudi Fruchtdessertwein überall, wo Menschen 
nett zueinander sind. Er ist leicht, fruchtig und 

wohlbelcömmlich.Trinlcen wir auf das, was wir lieben — 
auf die Fröhlichkeit! 

Gaudi — das leichte und fruclitige Vergnügen, 

{^»IKIECKES • NlEDERWAl 

Brief aus Florida: 

Der Mann, der 600 Raketen startete 
Die Zukunft des USA-Raumfahrtprosramms steht auf dem Spiel — Dr. Debus erfand ein 

neues System 
Von unserem Korrespondenten Thomas A.Stephan 

Kap Kennedy/Florida (dsd) — Auf Start- 
platz 39 A dehnen sich die Tage, Mitte Ok- 
tober schon sollte ursprünglich der Riesen- 
vogel starten, der auf dem „iaunch pad" 
109 Meter hoch ragt. Einiges kam dazwischen. 
Kleinigkeiten meist. Man will kein Risiko 
eingehen, denn 5 .lahre Entwicklungsarbeit 
mehr noch: die Zukunft des amerikanischen 
Raumfahrtprogramms stehen auf dem Spiel 
— von einigen hundert Millionen Dollar ganz 
zu schweigen. Der erste Start jener Rakete, 
deren Nachfolger binnen zwei Jahren drei 
Astronauten zum Mond tragen, ist schiießlldi 
nicht irgendeine Erprobung, .Jetzt soll er An- 
fang November stattfinden. 

Die „Saturn V". das dreistufige Ungetüm 
von 2700 Tonnen Gewicht, ist eine Schöpfung 
Dr Wernher von Brauns und seiner viel- 
tausendköpfigen Mitarbeiterschar im Marshall 
Space Flight Center bei Huntsville/Alabama. 
Aber auch der Name eines anderen Deutschen 
ist damit aufs engste verknüpft, obwohl die- 
ser Mann seit fast zehn Jahren nicht mehr 
in Huntsville arbeitet. Wenn alles gutgeht, 
ist es auch sein Ruhm, wenn ein Versagen 
eintritt, wird es ihm nicht angekreidet. 

Von Darmstadt zum Kap 
Der Mann heißt Dr. Kurl Debus. und a.- 

Schmisse In seinem wettergebräunten Gesicht 
weisen ihn unschwer als ehemaligen Corps- 
Studenten aus. 1908 in Frankfurt am Main 
geboren, promovierte Debus 1939 an der Tedi- 
nischen Hochschule Darmstadt. Von dort aus 
führte sein Weg über die Heeresversudis- 
anstait Peenemünde nach Fort Bliss in Texas, 
dann nach Huntsville und schließlich nach 
Kap Canaveral, wie das Raketenversuchs- 
gelände Amerikas seinerzeit noch hieß — eine 
Route, die all jene deutsdien Wissenschaftler 
und Techniker gingen, die dabei waren, als 
die Grundlagen modeyper Raketenentwick- 
lung gelegt wurden. Dr. Kurt Debus startete 
schon 1942 auf dem Prüfstand VII in Peene- 
münde die ersten A-4. und seitdem hat er 
wohl mehr als 600mal — genau weiß er es 
nicht — jenen Knopf gedrückt, der die Feuer- 
lohe in Raketenbrennkammern entfachte und 
ein für den Weltraum bestimmtes Projektil 
von der Erde abheben ließ — oder Sekunden 
später zur Explosion brachte. 

Heute ist der Frankfurter, dem auch in den 
Staaten noch Immer ein Hauch des heimat- 
lichen Dialektes anhaftet, Direktor des John 
F. Kennedy Space Centers der NASA, dem 
es auf der Geographie dos Kaps längst zu eng 
geworden und das deshalb auf die benach- 
barte Küsteninsel Merrit Island umgezogen 
ist. An der Spitze von 20 000 Menschen, die 
im KSC arbeiten. Ist er dafür verantwortlich, 
daß die Raketen, die Astronauten. Nachrich- 
tensatelliten. Mond- und Planetensonden 
oder auch nur einfache wi.csensdiaftllche 
Nutzlasten auf ihre Bahnen zu schleudern 
haben, richtig und zur rechten Zeit von der 
Erde loskommen. 

Das ,. 'I-MIllIarden-Ei" 
Seit vor mehr als einem Jahrzehnt auf Kap 

Canaveral der Erprobungsbetrieb aufgenom- 
men wurde, ist jede Rakete, bis hin zu der 
67 Meter hohen „Saturn IB", mit der die er- 
sten bemannten „Apollo"-Raumschiffe ge- 
startet werden, erst auf dem Startplatz mon- 
tiert worden. Man richtet dort die Startstufe 
auf, setzt die zweite oder auch dritte Stufe 
darauf und s^ließllch auch die Nutzlast, aus 
was immer sie bestehen mag. Dann beginnt 
die langwierige Prozedur der verschiedenen 
Tests, bis endlich die Meldung „Startklar" 
ergeht, Standzeiten von zwei Monaten und 
mehr kamen dadurch zustande. Bei der ..Sa- 
turn V" scäirumpft diese Zeit — von dem 
ersten Erprobungs-Exemplar nun einmal ab- 
gesehen — auf 13 Tage zusammen. 

Ermöglicht wird das diJrch das sogenannte 
..Mobile Launch System", abgekürzt MLS, Es 
ist sozusagen das ..EI des Dr. Debus". denn er 
hat das System, als die „Saturn V" in Hunts- 
ville konzipiert wurde, erdacht und dann am 
21. März 1961 ofnzlell vorgeschlagen. Seitdem 
hat die NASA vier Milliarden Mark In dieses 
Projekt gesteckt. Nun muß es sich bewähren. 

Das größte Fahrzeug der Welt 
Herzstück dieses mobilen Startsystems Ist 

das im Norden von Merrit Island gelegene 
„Vehlcle Assembling Bullding" (VAB). ein 
Bau aus Stahlgerüsten und verkleideten 
Lelchtmetallplatten. der sich 1958 Meter hoch 
über die brettebene Landschaft erhebt. Dem 
Rauminhalt nach ist das VAB das größte Ge- 
bäude der Welt: sowohl das Empire State 
Bullding In New York als auch das Pentagon 
in Washington fänden darin Platz. In seinen 
vier Buchten können vier ..Saturn V" gleich- 
zeitig montiert werden, einschließlich des 
Drei-Mann-Raumschiffes ..Apollo" an der 
Spitze. Die einzelnen Baugruppen kommen 
entweder aus dem Industrie-Areal auf Merrit 
Island oder werden auf dem Seeweg In Bar- 
ken angeliefert. Ein eigener Hafen ist un- 
mittelbar neben dem VAB vorhanden. 

Wenn eine „Saturn V" zusammengebaut Ist, 
wird noch im VAB eine Testreihe durchge- 
führt, die bis zum simulierten Start führt, bei 
dem sich sogar die Besatzung an Bord des 
Raumschiffes befindet, Ist dies alles zur Zu- 
friedenheit erledigt, kriecht ein auf vier 
Doppeirauben laufendes Fahrzeug in das 
VAB: der „Crawler". Er ist 39 Meter lang 
und 34 Meter breit, wiegt 2500 Tonnen und Ist 
damit unbestritten das größte Landfahrzeug 
der Welt. Langsam schiebt er sich unter die 
stählerne, auf Pfeilern ruhende Plattform, auf 
der die „Saturn V" montiert wurde, und 
nimmt das ganze Iiuckepack. 

Mammut-Schienen 
Auf „Schienen", die zwölf Meter breit und 

15 Meter voneinander entfernt sind, blubbert 
dann der ..Crawler", dessen diesel-elektri- 
schen Antrieb zwei Motoren von je 2750 PS 
besorgen, mit einer Geschwindigkeit von 
1,6 Kilometer pro Stunde dem fünf Kilometer 
entfernten Startplatz zu. Sein Gleis besteht 
freilich nicht aus Stahlschienen, sondern aus 
Kies, der eine Betonunterlage hat, denn 
schließlich sind es Immerhin Insgesamt 7700 
Tonnen Gesamtgewicht, die auf den Boden 
drüdcen: der „Crawler" mit der Startplatt- 
form, dem Startturm und der unbetankten 
Rakete. Es dauert mehr als drei Stunden, bis 
der gigantische Raupenschlepper seine Last 
hinaus zum fünf Kilometer entfernten Start- 
platz 39 A gebracht hat. Dort setzt er die 
Startplattform mit dem 120 Meter hohen 
Startturm auf einem Betonfundament ab und 
rollt einen Kilometer zurück, um den auf 
einem „Nebengleis" abgestellten Wartungs- 
turm zu holen: wiederum ein Gewicht von 
4200 Tonnen! Für die letzten 13 Tage um- 
schließt dieser Turm mit seinen Arbeits- 
bühnen die Rakete auf dem Startplatz. Ist die 
„Saturn V" startklar, so begibt sich der 
„Crawler" mit dem Wartungsturm auf das 
Abstellgleis. Nach dem Start holt er Plattform 
und Startturm ab und bringt sie zurück zum 
Montagegebäude, wo eine neue Riesenrakete 
auf der Plattform zusammengebaut werden 
kann. 

Vier Raketen In elf Tagen 
Der Vorteil des ..Mobile Launch System" 

des Dr. Debus liegt auf der Hand: Im VAB 
können vier ..Saturn V" gleichzeitig montiert 
und durchgeprüft werden, wobei sie vor den 
Unbilden der Witterung, vor allem vor den 
schweren Stürmen Floridas, geschützt sind. 
Da zwei ..Crawler" und zwei Startplätze vor- 
handen sind, wird das MLS es später sogar 

erlauben, vier Raketen innerhalb von II Ta- 
gen In Erdumlaufbahnen zu schicken. Für die 
Mondexpedition, der die jetzt am Start ste- 
hende erste „Saturn V" den Weg ebnen .soll, 
braucht man dies freilich noch nicht. Wohl 
aber dann in den siebziger Jahren, wenn es 
darum geht, eine große Raum.station zu mon- 
tieren und aus den Nutzlasten mehrerer 
„Saturn V" eine Mars-Rakete zusammenzu- 
bauen . 

Einschneidende Maßnahmen 
im französischen Weinbau 

Verschnitt wird verboten / Steigerung der 
Qualität als Ziel 

Paris (hs) — Entscheidende Auswirkungen 
auf den gesamten französischen Weinbau wird 
ein soeben vom französischen Ministerrat In 
Paris verabschiedetes umfangreiches Verord- 
nungswerk haben, das den Prozeß der Ver- 
selbständigung des französischen Weinbaus 
durch Qualitätssteigerung unterstützen soll. 
Kernpunkt der Verordnung ist die Bestim- 
mung, daß der Verschnitt und die Vermischung 
von französischen mit ausländischen Weinen 
verboten wird und daß ausländische Weine In 
Frankreich nur unter Angabe ihres Ursprungs- 
landes und Ihres Alkoholgehaltes angeboten 
werden dürfen. 

Das von Landwirtschaftsminister Edgar 
Faure eingebrachte Verordnungswerk wird 
eine völlige Umorientierung des französischen 
Weinbaus einleiten mit dem Ziel, größere 
Mengen qualitativ wertvoller Weine zu erzeu- 
gen, Damit soi; u, a, nicht nur die seit Jahr- 
zehnten praktizierte beträchtliche Einfuhr al- 
gerischer Weine drastisch vermindert, sondern 

die Wettbewerbsfähigkeit französischer 
V/eine im Ausland, besonders in den Ländern 
dos Gemeinsamen Marktes, gesteigert werden. 

Anträge schnell stellen 
Zinszu.schii.sse und Darlehen 

für Modernisierung und Instandsetzung 
von Wohnungen 

stehen in lle.ssen noch zur Verfügung 
In einem dringenden öffentlichen Appell bat 

jetzt^ der Vorsitzende des Landesverbandes 
Hessischer Haus- und Grundbesitzervereine, 
Dr. Hermann Krause, die hessischen Haus- 
eigentümer, schnellstens ihre Antrage auf 
Zm.szuschüs.se für Instandsetzungs- u Moder- 
nisierungdarlehen oder auf billige Darlehen 
für den gleichen Zweck zu stellen. 

Krause erinnerte daran, daß diese Hilfe den 
Eigentümern älterer Häuser auch zur Förde- 
rung der Konjunktur gewährt werde. ,reder 
Auftrag, den sie jetzt für die Winternionate 
unterbrachten, wiege doppelt In der Konjunk- 
turhilfe, weil er helfe. Arbeitsplätze zu sichern, 

Krjiuse hat sich bei den Banken erkundigt 
und festgestellt, daß bisher nur ein Teil der 
ausgeworfenen Mittel In Anspruch genommen 
worden Ist, Dieses Zögern det Hausbesitzer 
könne er sich nur aus ihrer Sorge um das 
künftige Mietrecht erklären. Die drohende 
Kundigungsklausel zu Lasten der Hausbesitzer 
verbreite unter ihnen die Auffassung, daß mit 
dieser Rückkehr zur Zwangswirtschaft jeder 
größere Aufwand für das eigene Haus sinnlos 
werde, 

Krau.sc meinte jedoch, es sei noch längst 
nicht entschieden, daß der Bundestag den 
rückschrittlichen Vorstellungen des Bundes- 
wohnungsministers folgen werde. Ganz unab- 
hängig von ihrer berechtigten Kritik jedoch 
sollten sich die Hauswirte jetzt auf ihre Mit- 
hilfe bei der Stützung der Konjunktur be- 
sinnen. Er bitte daher jeden, der dafür in 
Frage komme, seinen Antrag sofort zu stellen. 

Gott Bacchus zeugt neuen Jahrgang 
Ein reicher Herbst / Wer singt, der iOt nicht 

Frankfurt (hs) — Schwere Frucht trugen in 
diesem Jahr die Rebstöcke, ob In Riieinhessen, 
im Rnelngau, an der Bergstraße, auf der 
Odenwälder Weiiiinsel Groß-Umstadt oder im 
Unterfränkischen, wo der „Klingenberger 
Rote" wächst. Der Winzer sagt: „Die Beeren 
sind prall," Mit anderen Worten, sie gehen in 
die Menge. So kann man In diesem Jahr zu- 
mindest quantitativ mit einem reichen Herbst 
rechnen, wenn auch die Qualität nicht ganz 
den Erwartungen entsprechen dürfte, die man 
nach den vielen Sommertagen zunächst ange- 
nommen hatte. Doch bange braucht man um 
die Qualität nicht zu sein, denn der 1967er 
wird sicherlich besser werden als der Wein in 
den Jahren zuvor, wenn er auch den sagen- 
haften .,1921er" nicht erreichen wird. 

Viel Sonne haben die Beeren In diesem 

Sommer getrunken, aber im eigentlichen 
Reifeprozeß, wofür der September wegen der 
Alkoholbildung bestimmend ist, fehlte noch 
noch einiges an Sonne und Wärme, um einen 
„Jnhrhundertwein" kredenzen zu können. 

53 Liter Erfrischungsgetränke 
Frankfurt (hs) — Rekordumsätze an Geträn- 

ken brachte die sommerliche Hitzewelle dieses 
Jahres. Bereits im vergangenen Jahr hatte der 
Gesamtumsatz an Getränken in der Bundes- 
republik und in Westberlin von 27,3 auf 29,4 
Milliarden Mark zugenommen. Davon entfielen 
auf Alkoholgetränke (Bier. Wein. Sekt) rund 
18.5 Milliarden Mark, drei Milliarden entfielen 
auf alkoholfreie Erfrischungsgetränke, von 
denen die Bundesbürger je Kopf 53 Liter kon- 
sumierten. 

Für die Gesundheit der Kinder 

Die LVA stellt 5 Millionen zur Verfügung 
Seit 1953 führt die Landesversicherungsan- 

stalt Hessen sechswöchige Kindererholungs- 
kuren durch. Im Nordseebad St. Peter-Ording 
finden jährlich etwa 2600 kleine Kurgäste Er- 
holung. 400 Kinder werden seit 1958 jährlich 
nach Agra bei Lugano in die Schweiz ver- 
schickt. Diese sechs Ferienwochen bedeuten 
für zahlreiche Kinder oft den ersten wirk- 
lichen Urlaub ihres Lebens. Die Auswahl der 
Kinder erfolgt im allgemeinen durch die ört- 
lichen Sozial- und Gesundheitsämter. 

Die Landesversicherungsanstalt Hessen 
finanziert daneben auch Kuren für haltungs- 
gefährdete und haltungsschwache Kinder. 
Auch Einzelkuren (Kinderheilbehandlungen) 
werden von der Landesversicherungsanstalt 
Hessen finanziert. Der Gesundheitszustand 
von Kindern mit chronischen und zu Rück- 
fällen neigenden Krankheiten soll dadurch so- 
weit gebessert werden, daß das Kind bei Ein- 
tritt in das Alter der Erwerbsfähigkeit eine 
Berufstätigkeit aufnehmen kann. Die Kuren 
erfolgen jeweils in geeigneten Sanatorien. 

Die LVA Hessen beteiligt sich auch finan- 

ziell an ca. 20 000 Kindererholungskuren im 
Jahre, die von anderen Entsendestellen, wie 
z, B. Sozialämtern, karitativen Verbänden und 
Krankenkassen durchgeführt werden. Diese 
Kuren können mit 2,50 DM je Kind und Kur- 
tag bezuschußt werden. Insgesamt stellt die 
Landesversicherungsanstalt Hessen für 1967 5 Millionen Mark zur Verfügung, um durch 
Kindererholungskuren, durch Kuren für hal- 
tungsschwache und haltungsgefährdete Kinder 
und durch Bezuschussung von Kuren, deren 
Kosten überwiegend von anderen Entsende- 
stellen getragen werden, den Gesundheitszu- 
stand zahlreicher Kinder zu bessern. In diesem 
Betrag sind auch die Kosten für Kinderheil- 
behandlungen enthalten, 

Voraussetzung für die Übernahme der 
Kosten oder der Kostenbeteiligung durch die 
LVA Hessen ist, daß ein Elternteil der Ar- 
beiterrentenversicherung angehört und die 
Kinder durch die örtlichen Gesundheitsämter 
für die Kur ausgewählt worden sind bzw, ein 
ärztliches Attest vorliegt, das die Notwendig- 
keit einer Kinderhellbehandlung bescheinigt. 
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Schöne Menschen morden selten 

Auch wenn Sie mit dem eigenen Pkw reisen, erwarCet Sie am Crlaubsort perfekter Serviee. 

Reisen mit Hummel-Erfahrung" heißt das 
Zauberwort für dieses neue Angebot, mit dem 
das Hamburger Versandhaus seine Millionen 
Kunden ebenso wie die breite Öffentlichkeit 
ansprechen will. Die Zusammenarbeit beider 
Firmen ermöglicht eine zentrale Bereitstellung 
'äer Verkehrsmittel sowie den koordinierten 
ginkauf aller Urlaubsquartiere. Bemerkens- 
wert ist, daß man Otto-Reisen sowohl über 
pas Versandhaus als auch über alle amtlichen 
Reisebüros buchen kann. 

Otto-Reisen lassen ein gutes Stück der schö- 
nen Welt erleben. In den schönsten Reise- 
gebieten wurden die Ferienorte ausgesucht, 
yon Dänemark bis Nordafrika, von der Nord- 
und Ostseeküste bis zum Schwarzen Meer 
reicht das Urlaubsangebot. Alle Reisewege 

Auto. Alle Reiseziele von der Nord- und Ost- 
seeküste bis zur jugoslawischen und italieni- 
schen Adria und zur Riviera können wahl- 
weise mit dem eigenen Pkw angefahren wer- 
den. Man bucht das Urlaubsquartier aus dem 
Reisekatalog und kann sicher sein, daß am 
Urlaubsziel alles zum Empfang vorbereitet ist. 
Und wer fürchtet, daß sein Geld nicht reicht, 
dem helfen günstige Teilzahlungsmöglidi- 
keiten. 

Die Vielfalt der Urlaubsziele im In- und 
Ausland bietet Erholung und Entspannung, 
Sport, Geselligkeit und interessantes Erleben. 
Alle Urlaubswünsche finden Erfüllung im 
Ferien-Wunsch-Programm 1968 von „Otto- 
Roisen mit Hummel-Erfahrung". 

Aller guten Knödel sind drei 
Drei verschiedeae Knödel macht man seit 

Jahren bei Pfanni. Dabei konnte man sicli erst 
auf keine der drei Knödelarten einigen; Fran- 
kenknüdel? Thüringische Klöße? Knödel auf 
bayerische Art? 

Die Schwierigkeiten traten auf, als man bei 
Pfanni beispielsweise den Frankenknödel ma- 
(äien wollte, denn da kamen die Thüringer 
und sagten, das sei ihrer. Als man ihn „Thü- 
ringischen Kloß" nennen wollte, kamen die 
t^ankeri und Sachsen:-das sei ihrer. Schließ- 
lich kamen die Oberpfiilzer und sagten . . . 

Da,sagte man sich bei Pfanni: „Sdiiuß mit 
Deutsdilands Knödelzwist." Gleich, woher wel- 

cher Knödel stammt. Hauptsache, jeder kann 
in jedem Land die besonderen Knödelspeziali- 
täten Deutschlands mühelos bekommen: durcti 
Pfanni. 

Deshalb können Sie jetzt überall in Deutsch- 
land Pfanni Knödel dreimal anders essen: die 
kräftig-deftigen „rohen Klöße", die angenehm 
abgerundeten Pfanni Knödel „halb und halb"- 
und die locker-leichten „gekochten Klöße", die 
man mit so vielen lecker-raffinierten Sachen 
füllen kann.. ' 

Darin sind sich alle einig. An I.sar, Rhein 
und Spree: diese Knödelvielfalt gibt es nur 
bei Pfanni. 

Amerikas Gesichtschirurgen machen aus Gewaltverbrechern friedlidie Bürger / 
Dreitausend amerikanische Schläger, Diebe 

und Einbrecher haben geschworen, nie mehr 
vom Pfad der Tugend abzuweichen. Begrün- 
dung: „Wir haben es nicht mehr nötig, uns 
vor der Gesellschaft zu verbergen." Dieses 
neue Selbstbewußtsein haben die Gestrauchel- 
ten einer Initiative des amerikanischen Ge- 
sundheilsministeriums zu verdanken: Das 
Amt hat 2fi0 000 Dollar für — Schönheits- 
operationen bereitgestellt. 

Das Geld kommt aus dem sogenannten 
Rehabilitierungsfonds, aus dem alle Maßnah- 
men gefördert werden, die der Wiedereinglie- 
derung von Verbrechern in die menschliche 
Gesellschaft dienen. Die Patienten, die davon 
profitieren, sind allesamt hauptsächlich des- 
halb mit dem Gesetz in Konflikt gekommen, 
weil sie eines körperlichen Fehlers wegen von 
der Ge.sellschaft so stark gehänselt wurden, 
daß ihnen schließlich alles gleichgültig wurde. 

Amerikas Psychologen und Soziologen ver- 
sprechen sich viel von dieser neuen Behand- 
lungsmethode. Dr. .lohn Francis Pick, Sdiön- 
heit.schirurg aus Chicago, der das Programm 
Initiierte und leitet, ist überzeugt davon, daß 
sogar AI Capone, heute legendäres Gangster- 
As. nicht zum Verbrecher geworden wäre, 
hätte man ihn rechtzeitig von den entstellen- 
den Narben befreit, die sein Gesicht verun- 
zierten. Sein Aussehen hat — meinte Dr. Pick 
<— die Gesellschaft, in der er aufwuchs, daran 

gehindert, ihn als vollwertig anzuerkennen. 
Motiv für seine Verbrechen, laut Dr. Pick: 
„Er wollte ,dencn' zeigen, wozu er fähig war." 

Das Aerzteteam, das jetzt unter Dr. Picks 
Anleitung in New York arbeitet, kann schon 
eine ganze Reihe positiver Erfolge aufweisen. 
Da ist beispielsweise der Fall eines bislang 
notorischen Diebes, der mit sehr großen ab- 
stehenden Ohren zur Welt kam. Seine Schul- 
kameraden nannten ihn deshalb stets „Jumbo" 
oder „der Elefant". Als er es nicht mehr er- 
tragen konnte, dauernd lächerlich gemacht zu 
werden, zog er sich schließlich von seiner nor- 
malen Umwelt zurück. Erst nachts traute er 
sich wieder unter die Leute und geriet so in die 
Gesellschaft von fragwürdigen Existenzen, die 
ihn schließlich auf die schiefe Bahn brachten. 
Dr. Pick ist überzeugt davon, daß „.Tumbo" 
auch nach Verbüßung seiner Strafe wieder in 
diesen Kreisen gelandet wäre: mit einer Vor- 
strafe ist es noch schwerer, Anschluß an die 
bürgerliche Gesellschaft zu bekommen. Für 
die Schönheitschirurgen war es ein Leichtes, 
„Jumbos" Ohren so zu richten, daß er seine 
Komplexe von einem Tag auf den anderen 
verlor. Nach der Entlassung bekam er auf 
Anhieb einen .lob, heiratete und wird nach 
Meinung der Aerzte wahr.scheinlich nie mehr 
rückfällig werden. 

Noch überzeugender ist der Fall eines 
17jährigen, der in seiner Umgebung als 

Der Pyrenäentunnel wird Wirklichkeit 
.letzt werden auch die Pyrenäen unter- 

tunnelt. Der erste Spatenstich zum Bau eines 
jPyrenäentunnels ist getan, und in weniger als 
drei Jahren — zu Ostern 1970 — soll der 
Touristenstrom auch unterirdisch nach Spa- 
nien fließen. Spanien soll als Reiseland damit 
noch attraktiver werden. 

Napoleon hat in den Pyrenäen noch eine 
nahezu unüberwindliche Barriere gesehen. 
Ihm wird das geflügelte Wort zugeschrieben, 
äaß Europa an den Pyrenäen aufhöre. In der 
Tat war Spanien durch dieses Gebirge vom 
übrigen Europa jahrhundertelang isoliert. Und 
er.st vor einigen Jahren — mit dem einsetzen- 
den Touristenstrom — wurde die östliche 
Pyrenäenstraße zwischen Perpignan und 
Gerona verkehrsgerecht ausgebaut. Ueber 
diese Straße rollen heute nicht nur die Tou- 
ristenfahrzeuge, sondern auch die Lastwagen. 

Schon vor zehn Jahren begannen die Be- 
mühungen der französischen und spanischen 

Eine Operation hilft gegen Komplexe 
„Monke^^^e", als „Affengesicht", gehänselt 
wurde. Dieser junge Mann beging das sdiwer- 
ste Verbrechen, das man in den USA kennt, 
Kidnapping. Er entführte einen kleinen Jun- 
gen, um das Lösegeld für eine Schönheits- 
operation zu verwenden — er konnte es em- 
fach nicht mehr ertragen, daß ihn jeder wegen 
seiner Sattelnase zum Affen stempelte. Man 
verurteilte ijin zu lebenslänglicher Halt. Dr. 
Pick erfuhr von dem Fall und operierte den 
Jugendlichen. Gleichzeitig reichte er ein Gna- 
dengesuch für Ihn ein. Nachdem „Affengesicht" 
jetzt von seinen Komplexen geheilt ist, nimmt 
man an, daß der Gouverneur dem Gesucn 

Kurz und amüsant 

Zu lebenslänglich . . . 

Regierung um die Verbesserung der Straßen- 
verbindungen zwischen Südtrankreich und 
Nordspanien. Im März 1963 kam es dann zur 
Unterzeichnung eines Abkommens über den 
Bau eines Straßentunnels im mittleren Teil 
der Pyrenäenkette. Nadi einer offiziellen Aus- 
schreibung hat eine gemischte Kommission die 
Entscheidung über die Vergabe der Bauarbei- 
ten zugunsten eines Pariser und eines Madri- 
der Tiefbauunternehmens getroffen. 

Nachdem die Finanzierung gesichert war, 
sind jetzt die Vorbereitungen zum Durchstich 
der Gebirgskette getroffen worden. Der Tun- 
nel wird die beiden Ortsdiaften Aragnouet 
auf französischer Seite (südlich Tarbes) und 
Bielsa auf spanischer Seite miteinander ver- 
binden, und entsprechend des Höhenunter- 
schieds (1820 und 1680 Meter) ein Gefälle von 
5,4 Prozent haben. Der Tunnel wird nur 
während sieben Monaten, etwa von der Kar- 
woche an bis zu Allerheiligen, benutzbar sein. 

: Kerker wurde ein Schweiber Ganove 
i verurteilt. Im Gerichtsbericht einer 
I Schweizer Zeitung hieß es zu diesem 
I Urteil: „Die Untersuehung.shaft von 191 
• Tagen gerät bei diesem Urteil in Ab- 
5 ZUR." 
I Im „Heiratsmarkt" . . . 
I einer englischen Zeitung stand diese 
j Anzeige: „Bin blond, 28 Jahre alt, 
I 1,80 m groß, habe an zwölf Stellen mei- | 

nes Körpers den Namen 'Jane' ein- s 
tätowiert. Sudie baldmöglichst junges | 
Mädchen gleichen Namens kennenzu- | 
lernen." | 

Strenge Bräudie ... | 
fordert der hödiste italienisdie Gerldits- t 
hof, er verfflgte: „Wer Münzen, die t 
sentimentale Touristen in Brunnen > 
werfen, wieder herausfisdht, madit sich | 
strafbar. Nur der Gemeindeverwaltung | 
steht es zu, diese Sdiätze zu heben!" | V • 

entsprechen wird. Dr. Pick jedenfalls geht so 
weit, dafür zu garantieren, daß dieser junge 
Mann gewiß nicht mehr straffällig wird. 

Die kosmetisdie Chirurgie als Hilfsmittel 
zur Resozialisierung einzusetzen, ist an und 
für sich kein neuer Gedanke. Neu daran ist 
nur, daß man ihre Wirksamkeit jetzt auch in 
den Strafanstalten testet. In anderen, tragi- 
scheren Zusammenhängen, hat sich das System 
schon längst bewährt. Schon nach dem ersten 
Weltkrieg begann man in Deutschland, Solda- 
ten, die durch Verwundungen bis zur Unkennt- 
lichkeit verstümmelt worden waren, durdi 

Auf seinen Maulesel kann dieser südspani.sche 
Bauer nicht verzlehten. Das geduldige Grau- 

tier ist ein unermüdlicher Lastenträger. 
Foto; Weskamp 

staatlich finanzierte Schönheitsoperationen 
wieder zu einem normalen Leben zu verhel- 
fen. Denn die Herkunft der Verletzung durfte 
noch so ehrenhaft sein ~ Krüppel kamen 
höchstens als Gelegenheitsarbeiter oder als 
Nachtwächter unter (Ernst Toller behandelte 
die Problematik in seinem Drama „Hinke- 
mann" äußerst drastisch). 

260 000 Dollar hat das Gesundheitsministe- 
rium Dr. Pick und seinen Mitarbeitern fürs 
erste zur Verfügung gestellt. Fachleute zwei- 
feln nach den ersten Erfolgen nicht daran, 
daß diese Summe zu einem ständigen Etat 
wird. Das genügt den Schönheitsdiirurgen 
jedoch schon jetzt nicht mehr: sie wollen dar- 
auf hinwirken, daß sich auch Menschen, die 
noch nicht gestrauchelt sind, in Zukunft auf 
Staatskosten behandeln lassen können. „Man 
muß ihnen helfen, ehe sie zu Verbrechern 
werden'-, meint Dr. Pick. 

Ab 1968 Otto-Reisen mit Hummel-Erfahrung 

public relations/onzeigen 

Was trägt der junge Mann? 
Ja, die Jugend von heute — wie oft hört 

man diese resignierende Bemerkung, wenn ein 
kesser Minirock oder ein langgelockter Jüng- 
ling vorübergehen. Dabei ist diese Jugend gar 
nicht so, wie sie die älteren Generationen nach 
diesem oft schockierenden Anschein beurteilen. 
Das hat eine Untersuchung ergeben: die junge 
Generation ist strebsam, sucht keine Aben- 
teuer, sie ist sparsam und kauft überlegt. 

Und die jungen Männer? Tragen sie alle 
Bart, um nicht erkannt zu werden? Keines- 
wegs, das beweist eine Marktuntersuchung: 
Bei den Trockenrasierern .stellen sie einen 
ständig steigenden Anteil. Das weiß man auch 
bei dem maßgebenden deutschen Hersteller 
von elektrischen Rasierapparaten, der BRAUN 
AG. Das Programm der Braun-Rasierer ent- 
spricht in besonderem Maße den Erfordernis- 
sen der Jugend und der Twens. 

Da gibt es zunächst den Braun Standard in 
Spiegelkassette zu 45 Mark. Er ist ein beson- 
ders prei.swerter Elektrorasierer, der so sauber 
rasiert wie ein großes Gerät. Eine hohe Rasier- 
leistung zu einem sehr günstigen Preis bietet 
der Braun Special. Er kostet 58 Mark in 
Spiegelkassette. Beide Elektrorasierer haben 
einen Langhaarschneider. Für den, der oft 
unterwegs ist oder nicht immer auf das Strom- 
netz angewiesen sein will, hat Braun einen 
Batterie-Rasierstab für 29 Mark und den ver- 
besserten Rasierstab mit eingebautem Lang- 
haarschneider zu 35 Mark herausgebracht. In 
den Farben weiß, gelb, rot und blau paßt er 
wegen des geringen Gewichts und kleiner 
Abmessungen in jede Kolleg-Mappe oder 
ManteUasche, und auch in jede Ablage des 
kleinen Straßenflitzers. 

Die schönsten Ferienorte in Rcisegebieten des In- und Auslands wurden ausgesucht 
Ferienreisen für das nächste Jahr sollte man stehen offen. Flugreisen bieten schnelle Di- 

Jetzt planen: das bri.igt Freude in die trüben rektflüge mit vorbildlicher Fluggastbetreuung, 
Novembertage! Der Otto-Versand Hamburg Bahnreisen reservierte Plätze in komfortablen 
überraschte alle Urlaubsplaner vor wenigen Sonderzügen mit Liegewagen. 
Tagen mit einer sensationellen Nachricht: In Aber neu im Reisegeschäft der Versandhäu- 
der nächsten Saison bietet das Versandhaus ser und dabei besonders günstig ist das um- 
cin reichhaltiges Reiseprogramm an. „Otto- fangreiche Pkw-Programm: Reisen im eigenen 

,.Ihm ist eine Laus über die Leber gelaufen" 
sagt der Volksmund von einem schlecht ge- 
launten Zeitgenossen. Tatsächlich beeinträch- 
tigen selbst geringe Störungen im Leber-/ 
Gallebereich, wie man weiß, das allgemeine 
Wohlbefinden — und damit die „Stimmung" 
beträchtlich. Jeder Arzt wird, wenn er die Zeit 
dafür hat, seinem Patienten die Wichtigkeit 
einer geeigneten Diät erläutern; ohne die rich- 
tige Kost gibt es keinen echten Heilerfolg bei 
Leberleiden! 

Grundregel Nummer 1 ist die Versorgung des 
Leber-Empfindlichen mit reichlich wertvollem 
und leichtverdaulichem Eiweiß bei sparsamster 
Fettzufuhr. Grundregel Nummer 2 ist die Un- 
terstützung der Darmtätigkeit zur Stoffwech- 
selentlastung. 

Das moderne Reformhaus, heute anerkann- 
tes Fachgeschäft für gesunde Ernährung und 
richtige Diät, führt zwei wichtige Erzeugnisse, 
die den Erfordernissen einer echten Leber- 
Schonkost auf ideale Weise entsprechen: fink 
instant, die neuartige, zu 99 °/o entfettete Trok- 
kenmilch und LINUSIT GOLD, die weizen- 
gelbe, appetitliche Spezialleinsaat, sorgt, ohne 
abzuführen, für eine nachhaltige Normalisie- 
rung der Verdauung. 

Ein toller Verkaufstrick 
Eine leidenschaftliche Aquarellmalerin ist 

Mrs. Helen Biggs aus Kensington (Kentucky/ 
USA). Um ihre Werke zu verkaufen, kam sie 
auf eine originelle Idee: Sie sucht Mer ?n 
auf. die einen Arm oder ein Bein geb. cn 
haben und malt ihre Bilder auf den Gipsver- 
band der Patienten. Sie erklärt dabei, nach 
Ansicht von Ärzten soll durch die bunten Bil- 
der die Heilung beschleunigt werden. 

fink instant liefert dem Körper ein unver- 
fäl.schtes Milcheiweiß, Mineralstoffe, Vitamine 
und den verdauungsaktivierenden Milchzudter. 
Dieses Magermilchgranulat, eines der modern- 
sten Produkte der deutschen Milchwirtschaft, 
ist dank seiner „IM NU-Zubereitung" die 
Grundlage vieler schmackhafter Diätspeisen. 

IM 

Der interessierte Verbraucher erwartet mit 
Recht umfassende Aufklärung über solche, für 
.seine Ernährung wichtige Produkte. Diese 
Hinweise erhält er deshalb unverbindlich in 
jedem Reformhaus. Dort stehen außerdem 
Rezeptschriften und Ernährungspläne zur Ver- 
fügung — zumeist auch kostenlose Proben. 

i. . 
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Die Damen mit der Messingmarke 

„Los, Kinder, raus hier!" sagte Frau Kommissarin 
(hs) — Die beiden Kunden waren noch 

sehr jung, er war elf, sie zehn. Da sie ver- 
gaßen zu bezahlen, rief die Kaufhausleitung 
die Kriminalpolizei. Bei einer Haussuchung 
kam ein ganzes Warenlager zum Vorschein, 
vom Geldbeutel bis zu Damenstrümpfen wohl 
sortiert. Die Eltern fielen aus allen Wolken. 

Dieser Fall ist ein kleines alltägliches Bei- 
spiel aus der Arbeit der Weiblichen Kriminal- 
polizei. 60 Kriminalbeamtinnen gibt es gegen- 
wärtig in Hessen. Wo männliche Beamte sich 
auf bestimmte Delikte spezialisiert haben, hat 
sich die WKP auf einen bestimmten Personen- 
kreis spezialisiert: auf Kinder, weibliche 
Jugendliche und Heranwachsende imd auf 
Frauen in sozialen Notlagen, wann immer sie 
als Täter oder Opfer und Zeugen, vorwiegend 
bei Sittlichkeitsdelikten, mit der Kriminal- 
polizei in Berührung kommen. 

Das Arbeitsfeld der WKP ist im wesent- 
lichen typisch weiblich, weil sie viele sozial- 
pädagogische und pflegerische Aspekte um- 
faßt: Umgang mit schwierigen Kindern und 
jungen Menschen, bei denen das Elternhaus 
nicht intakt ist, die nicht selten durch schlech- 
ten Umgang auf die schiefe Bahn geraten. Und 
auch darin unterscheiden sich die Damen von 
der Kriminalpolizei von ihren männlichen 
Kollegen: sie sind immer unbewaffnet. Nur 
die Messingmarke mit dem Wappen des Lan- 
des Hessen darauf weist sie als Kriminalbeam- 
tinnen aus und nicht — diese Vorstellung ist 
noch weit verbreitet — dicke Hornbrille, ein 
zu langer Rock Und klobiges Schuhwerk. 

In weiten Kreisen ist der Beruf der Krimi- 
nalbeamtin unbekannt. Und dennoch ist es ein 
moderner Frauenberuf, der hohe Anforderun- 
gen stellt. Die Bewerberinnen sollen zwischen 

23 und 35 Jahren alt sein. Voraussetzung ist 
eine abgeschlossene Schulbildung, möglichst 
abgeschlossene Berufsausbildung als Fürsor- 
gerin mit staatlicher Anerkennung. Aber auch 
aus anderen sozialen Berufen (Kindergärtne- 
rin, Jugendleiterin, Krankenschwester, Leh- 
rerin) werden Bewerberinnen gern genommen. 
Die Ausbildung beginnt zunächst mit einem 
Jahr der Praxis und der Theorie bei einer 
Kriminaldienststelle irgendwo in Hessen. 
Daran schließt sich ein viermonatiger Krimi- 
nallehrgang mit Abschlußprüfung an. Be- 
werberinnen ohne fürsorgerische Ausbildung 
sollen zudem während ihrer Probezeit ein 
mehrmonatiges Pi'aktikum bei einem Jugend- 
amt oder Erziehungsheim ableisten. 

Allen WKP-Beamtinnen steht der Aufstieg 
in die gehobene Laufbahn offen. Voraussetzung 
dafür ist ein neunmonatiger Kriminalkommis- 
sar-Anwärter-Lehrgang an der Landespol izei- 
schule in Wiesbaden; die Zulassung zu diesem 
Lehrgang erfordert allerdings entweder Abitur 
oder den erfolgreichen Besuch der Oberstufe 
der Polizeifachschule. 

Der Auftrag der hessischen WKP ist die 
Bekämpfung der Jugendkriminalität, der 
Jugendgefährduung und -Verwahrlosung. Dazu 
gehören Kinokontrollen bei für Jugendliche 
nicht geeigneten Filmen ebenso wie Streifen 
auf Rummelplätzen, Bahnhöfen und zweifel- 
haften Tanzlokalen. „Los, Kinder, raus hier!" 
heißt es dann. Und die Damen mit der Mes- 
singmarke sorgen dafür, daß die allzu jungen 
Vergnügungssüchtigen in weniger jugendge- 
fährdende Gefilde, nämlich nach Haus zu 
Muttern oder vorerst einmal auf die Polizei- 
wache. gebracht werden. 

 • ■••.V  - 
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Per Brief wird man nicht Doktor 

300 000 Fernsehiiler in der Bundesrepublik 
(hs) — Mit der Einrichtung des Telekollegs 

i.st in Bayern auf dem Gebiet des Fernunter- 
richts Neuland betreten "worden. Für das 
Land Hessen hat die Landesregierung eine 
ähnliche Einrichtung noch nicht geplant, 
wenn auch der Fernunterricht neben den 
zahlreichen Fortbildungsmöglichkeiten bei 
Handels- und Handwerkskammern, Verbän- 
den, Gewerkschaften und in den Betrieben 
selbst für die berufliehe Weiterbildung zu- 
nehmend an Bedeutung gewinnt. Gegenwärtig 
dürfte es in der Bundesrepublik rund 300 000 
Fernschüler geben, und man schätzt, daß 
jährlich über 50 000 Personen dazukommen. 

Jeder 200 Bundesbürger nimmt also Fern- 
unterricht, wobei das Programm der allge- 
meinbildenden über bertifsbildende Kurse bis 
zur Hobiiyanleitung reicht. Diese Ziffern 
nehmen sich noch bescheiden aus bei einem 
Vergleich mit anderen Ländern. In der So- 
wjetunion beispielsweise, wie auch in den 
Vereinigten Staaten, Kanada, Frankreich, den 
Niederlanden und Schweden ist das Fern- 
studium wesentlich weiter verbreitet als in 
Deut.schland. In der Sowjetunion studiert die 
Hälfte alier Hoch- und Fachschulstudenten 
an staatlichen Fernschulen, die den Universi- 
täten angeglichen sind. In Scliweden sind 
rund zehn Prozent der Bevölkerung dabei, 
aus kaufmännischen, technischen oder allge- 
meinbildenden Heften zu lernen, die mit der 
Post ins Haus 'tommen. Selbst im täglichen 
Schulunterricht, vor allem in den dünnbe- 
siedelten Landstrichen, spielen Fernkurse 
eine große Rolle. 

Zur Feststellung der Schülerstruktur führte 
nun eines der großen Fernlehrinstitute der 
Bundesrepublik eine Erhebung durch; von 
40 000 verschickten Fragebogen wurden 12 ODO 
ausgewertet. In den kaufmännischen Berufen 
gaben 17 Prozent der Fernschüler als Lehr- 
gangsziel „Berufsvorbereitung" an, 52 Pro- 
zent sprachen von „Fortbildung" und 31 Pro- 
zent von „Spezialisierung", in den technischen 
Berufen wollten sich nur 6 Prozent der Be- 
fragten vorbereiten, aber 94 Prozent fort- 
bilden. Wenn man die Spezialiserung einmal 

ausnimmt, wird deutlich, daß zwischen 80 und 
90 Prozent der befragten Schüler das abend- 
liche Heimstudium auf sich genommen haben, 
um vorhandene Kenntnisse zu erweitern und 
höheren Anforderungen in ihrem Beruf ge- 
wachsen zu sein. 

Nach der gleichen Untersuchung sind 84 
Prozent der Teilnehmer an Fernlehrgängen 
Männer. Mehr als die Hälfte der Fernschüler 
ist zwischen 21 und 30 Jahren alt und unver- 
heiratet, 29 Prozent sind alleinstehend, 21 
Prozent wohnen in Großstädten mit mehr als 
einer halben Million Einwohnern. Jeder dritte 
der Fernschüler ist Arbeiter, zwei Fünftel 
sind Angestellte. Ebenfalls zwei Fünftel der 
Fernschüler sind in der Industrie oder im 
Bergbau tätig, und das zum großen Teil in 
einem Betrieb mit 1 000 und mehr Beschäf- 
tigten. 

Aus der Lehrmethode des Fernunterrichts 
und der rechtlichen Stellung der Institute in 
der Bundesrepublik ergibt sich eine Reihe 
von Problemen. Vor allem werden didaktische 
Bedenken gegen den Fernunterricht vorge- 
bracht. da hier der direkte Kontakt zwischen 
Lehrer und Schüler entfällt. Dieses Lehrerge- 
spräch dürfe in seiner Bedeutung nicht unter- 
schätzt werden, was dadurch belegt werde, 
daß ein hoher Anteil der Fernschüler ilite 
Kurse nicht abgeschlossen, beziehungsweise 
keine Prüfung bestanden haben, heißt es in 
der Untersuchung. Dieser Anteil (80 Prozent) 
erscheine selbst dann noch hoch, wenn man 
berücksichtige, daß ein Teil der Schüler sich 
nur beruflich fortbilden wolle, auf eine Prü- 
fung aber keinen Wert lege. 

Im November Mist gefahren . . . 
Im November Wässerung gibt den Wiesen 

Besserung. 
Novemberdonner hat die Kraft, daß er viel 

Getreide schafft. 
Im November Mist gefahren, heißt das Feld 

vor Mäusen bewahren. 

Krabbenfischer Foto: roebild 

Gute Aussichten für Hessens 
Karpfenwirtschaft 

(hs) — Hessens Karpfenzüchter sind zu- 
frieden. Die Karpfenernte 1967 wird voraus- 
sichtlich recht gut werden, was von der 
Landwirtschaftskammer Hessen-Nassau auf 
die günstige, warme Witterung des vergan- 
genen Sommers zurückgeführt wird. 

Vor allem die kleinen Teichwirtschaftsbe- 
triebe, die direkt an den Verbraucher lie- 
fern, rechnen sich gute Absatzchancen aus; 
für die Großbetriebe, die in erster Linie den 
Großhandel versorgen, sind die Absatzmög- 
lichkeiten ungünstiger, da sich hier die star- 
ken Einfuhren aus Frankreich und dem Bal- 
kan unangenehm und preisdrückend bemerlc- 
bar machen. 

Die Karpfenzucht in Hessen ist stetig auf 
dem Vormarsch. Noch vor einigen Jahren 
deckte die hessische Teichwirtschaft nur ein 
Viertel des Bedarfs in diesem Bundesland; 
in den letzten Jahren wurde immerhin, trotz 
steigenden Bedarfs, ein Drittel des hessischen 
Verbrauchs aus eigenem Anbau gedeckt. 

Die Hauptteichwirtschalten in Hessen lie- 
gen in den Kreisen Lauterbach, Gießen, Lau- 
bach, im Gebiet um Hanau und Gelnhausen. 
Meistens wird hier der Spiegelkarpfen ge- 
züchtet. Es laufen aber derzeit auch Ver- 
suche mit dem Graskarpfen, der in China 
schon seit Jahrtausenden gezüchtet wird. 
Man verspricht sich von dieser Karpfenart 
eine weitere Verbesserung der Erträge, da 
sie sehr raschwüchsig und futterdankbar ist. 
Der Graskarpfen lebt von Pflanzen, in erster 
Linie Wasserpflanzen, und hält die Teiche 
sauber, wodurch für die Teichbewirtschafter 
sowohl Kosten wie auch Arbeit erspart wer- 
den. 

Franitrelch hat die meisten 
Lastl(rafhvagen 

(hs) — Von den 3,9 Millionen Nutzfahr- 
zeugen, die am 31. 12. 1966 in der Europäi- 
schen Wirtschaftsgemeinschaft gezählt wur- 
den, enfallen 1,8 Millionen auf Frankreich, 
Die Bundesrepublik verfügt über 900 000 Lkw 
und Omnibusse. Dann folgt Italien mit 700 000 
Fahrzeugen dieser Gattung. Bei Gründung der 
EWG im Jahre 1958 gab es erst 2,8 Millionen 
Nutzfahrzeuge in deren Raum, und für die 
ganze Welt wurde ein Bestand von 25 Mil- 
lionen Lastkraftwagen und Omnibussen ge- 
schätzt. Heute sind es 39 Millionen. 

Auch bei der Produktion von Nutzfahrzeu- 
gen liegt Frankreich innerhalb der EWG mit 
239 000 an erster Stelle. Die Bundesrepublik 
produzierte 221 000 und Italien 84 UOO Nutz- 
fahrzeuge. Für die gesamte EWG gibt das 
Statistische Amt in Brüssel eine gegenwärtige 
Jahresproduktion von 581 000 Stück an. 

Im Export dagegen steht die Bundesrepu- 
blik mit Abstand an der Spitze. Von den 
231 000 ausgeführten Fahrzeugen entfallen 
116 000 auf Deutschland, 41 000 auf Frankreich 
und 32 000 auf Italien. Neben der EWG sind 
nur vier Länder am Weitaußenhandcl mit 
Nutzfahrzeugen maßgeblich beteiligt. Die 
Vereinigten Staaten exportierten im vergan- 
genen Jahr 78 000, Großbritannien 165 000 und 
Schweden 16 000 Fahrzeuge. Die japanischen 
Produktions- und Exportziffern bereiten in 
den Verkaufskontoren der anderen Länder 
beträchtliche Sorgen, denn 1,4 Millionen Nutz- 
fahrzeuge verließen im vergangenen Jahr die 
japanischen Fließbänder, während es vor 
zehn Jahren 135 000 waren. Auch die japani- 
schen Exportziffern stiegen in einem Jahr- 
zehnt von 6 000 auf 102 000 Lkws und Omni- 
busse. 

Wer mit der Zeit geht, geht zur 

HAFA 

Fachschau für die Frau von heute 

Ihr Kommen lohnt sich... 
Denn Sie werden informiert über das neueste 
Angebot aus Industrie und Handel • CJber 400 
Firmen zeigen Ihnen alles für die Hauswirtschaft... 
Und was Ihnen gefällt, nehmen Sie gleidi mit • 
FüriHN,fürESund fOrSie persönlich,für Heim, 
Freizeit und Beruf • In vielen Informations- 
schauen helfen Berater Ihre Problemezu lösen • 
Damit Sie es etwas leichter haben, werden im 
HAFA-Kindergarten Ihre Kinder liebevoll 
betreut • Die Fahrt mit der Bundes- ^ -v-  
bahn fsf an 5 Tagen um 50% 
ermäßigt.Dbrigens,anWerk- 
tagen sehen Sie mehr, und 
man hat mehr Zeit für Siel 
Und so spricht alles dafür: 
Kommen Sie xur HAFA I 

WIeabciden: 
27.10.- S.11. 
IUietn-Maln«Haile 
w. 9^0-18,30 Uhr 
■o.10,30-18,30Uhr 

'i 

/, 
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32. Fortsetzung 
Um neunzehn Uhr kam die Oberschwester. 

„Sie müssen jetzt gehen, Fräulein Lehnhard. 
Morgen um acfit Uhr können Sie wiederkom- 
men." 

„Am liebsten würde ich die Nadit über hier 
sitzen bleiben", murmelte Vidci. 

„Das geht nidit", erwiderte die Oberstiiwe- 
ster mit unbewegter Miene, „sollte während 
der Nacht etwas Besonderes eintreten, karm 
die Naditschwester Sie benadu-ichtigen. Sind 
Sie telephonisch zu erreichen?" 

Vicki schrieb ihr die Telephonnummer ihres 
Hotels am Kurfürstendamm auf, dann verließ 
sie schweren Herzens das Krankenhaus. Wäh- 
rend sie mit einem Bus zur City fuhr, fand 
Bie in den Optimismus zurück, der ihr eigent- 
lidies Lebenselement war. Im Hotel sagte sie 
dem Empfangschef, daß Herr Imhorst einen 
Unfall erlitten habe und im Krankenhaus in 
der Sdiorlemmer Allee liege. Er werde aber 
bald gesund sein und behalte sein Zimmer. 
Während sie das ausspradi, wldi die Beklem- 
mung der letzten Stunden von ihr, und sie 
fühlte eine so große Zuversicht, daß sie ihre 
ganze geistige und körperliche Elastizität zu- 
rückgewann. Zum er;!tenmal seit heute früh 
kehrte die Farbe in ihre Wangen zurüdc, sie 
iglng ins Restaurant, sie war richtig hungrig. 

Ohne daß sie es ahnen konnte, modite das 
Aufblühen ihrer Lebenskräfte daher kommen, 
daß der, den sie liebte, zu dieser Zeit seine 
Gedanken auf sie konzentrierte. £>enn in der 
Minute, da Vicki zu dem Empfangsch^ sagte, 
daß Peter Imhorst bald gesund sein würde, 
B^d Doktor Köhler im Zimmer 302. & hatte 
in dieser Nacht Dienst und die Sdiwester 
hatte Ihn gerufen, weil der Patient Imhorst 
erwacht war. Er hatte nach ihr geklingelt, 
imd als sie hereinkam, allerlei Fragen an sie 
gerichtet Laut Anweisung des Stationsarztes 
Mtte sie ihn gestützt, als er sich etwas auf- 
richtete, Ihm die Kissen zurechtgeschüttelt 
und auf alle seine Fragen erwidert, sie müsse 
sofort den diensthabenden Arzt rufen, sowie 
er aus der Narkose erwacht sei. Sie telefo- 

Im Parterre, und Köhler kam mit dem 
Fahrstuhl, den nur die Aerzte und die 
Sdiwestem benutzten, herauf. Köhler zeigte 
OM Patienten das ermutigende Lädieln des 
nötigen Arztes. „Da wären wir ja wieder, 

Imhorst". sagte er und griff nadi dem 
,31eiben Sie hübsch ruhig liegen. Den 

Kopf heben wir vorläufig nidit." 
»Idi Un zv/ar benommen, aber ich wüßte 

ffsn, was mit mir geaohehen ist und wo Idi 
Din. El sieht nach einem Krankenhatu aus." 

„Uanz richtig", nidcte Köhler, „wir messen 
mal." Er steckte Peter einen Thermometer in 
die Achselhöhle. 

„Ich ^atuliere Ihnen, Herr Imhorst, zu 
Ihrem Eisenschädel. Wenn Sie den nicht hät- 
ten, würde der Schlag auf Ihren Hinterkopf 
katastrophale Folgen gehabt haben. Erinnern 
Sie sich?" 

„Bißchen verschwommen", dadite Peter 
noch, „idi ging durdi einen Laden, und als ich 
den Vorhang beiseite geschoben hatte... 
hm ... hat man ihn festgenommen?" 

„Darüber kann ich Ihnen keine Auskunft 
geben. Idi mödite Ihnen raten, sich darüber 
vorerst nicht den Kopf zu zerbrechen. Bei 
soldien Konfusionen bilden sidi häufig Er- 
innerungslücken. Sie wurden bei uns mit einer 
schweren Fraktur bewußtlos eingeliefert, und 
der Chefarzt hat sie operiert... 36,9 — damit 
können wir hochzufrieden sein." 

Trotz der beruhigenden Versicherung des 
Arztes wurde Peter unruhig. „Was Ist mit 
Vicäci... loh wurde von einem jungen Mädchen 
begleitet — Idi wüßte gern... Ist meine 
Freundin hier?" 

„So spät abends? Um sieben Uhr müssen 
sämtliche Besucher das Haus verlassen. Al- 
lerdings — die Oberschwester erzählte mir, 
daß ein junges Mädchen kurz nadi Ihrer Eln- 
lieferung kam und den ganzen Tag darauf 
gewartet hat, daß Sie zu Bewußtsein kämen. 
Als die Oberschwester sie wegsdildcen mußte, 
versprach die junge Dame, morgen um ac^t 
Uhr wieder hier zu sein. Ich gebe Ihnen jetzt 
eine Spritze, damit Sie schlafen." 

Den ganzen Tag gewartet, dachte Peter, 
mein Gott — was für Sorgen sich Vidcy ge- 
macht haben mag... Sorgen um mich... Sor- 
gen! 

„So!" sagte Doktor Köhler und zog sacht 
die Kanüle aus der Armvene, .nun werden 
Sie ausgezelciinet schlafen, Herr Imhorst. 
Gute Nacht." 

Um sechs Uhr morgens kam Schwester 
Marta, eine Frau Ende der Vierzig, freundllcii 
und in der Krankenpflege sehr erfahren. Sie 
ließ sich von der Nachtsdiwester Bericht er- 
statten. 

„Um halb nevm ist Patient 302 aufgewadit, 
ich habe E!oktor Köhler geholt, er bat Ihm 
eine Spritze gegeben. Alle Stunde habe Idi 
nach ihm gesehen, er schlief fest Frau Mohr 
in 307 habe ich um zwei Uhr eine Morphlum- 
bprltze gemacht, sie hatte einen KolikanfalL 
^nst war nldits besonderes, außer dem üb- 
lichen Klingdn nadi den Bedcen ..." 

Schwester Uatta glii( von einem Zimmer 
iiu andere und verteOta dia Thermometer. 

„Guten Morgen, die Herren — guten Morgen, 
die Damen." 

Als sie die Tür des Zimmers 302 öffnete, 
drehte der Patient ihr den Kopf zu, dessen 
obere Hälfte ein dicäter Verband verdeckte. 

„Guten Morgen, Herr Imhorst", grüßte sie, 
„idi bin Schwester Marta. Gestern konnte Ich 
midi Ihnen nicdit vorstellen. Heute sieht es 
schon anders aus. Wie fühlen Sie sich?" 

„Bißchen merkwürdig, Schwester. Schon 
wieder messen?" 

„Ja. Temperatur und Blutdrude." Sie 
machte Peters linken Oberarm frei. „Wieso 
merltwürdig, Herr Imhorst?" 

„Weil man keine Ahnung davon hat, was 
eigentlidi passiert Ist." 

„Aber das ist dodi so einfach. Sie haben 
einen schweren Schlag auf den Hinterkopf 
bekommen und sind operiert worden." 

„Das Ist mir klar. Aber was gesdiah, nadi- 
dem ich so dämlich war, mich nieders^lagen 
zu lassen? Darauf kommt es an. Mein Kopf 
kommt wieder in Ordnung. Aber das andere 
— Ist es nicht bald acht? Da bekomme ich 
Besuch und erfahre es." 

„Besuch, Herr Imhorst. Da muß ich erst 
den Statlon.sarzt fragen, ob er es erlaubt." 

„Madien Sie keine Geschiditen, Schwester. 
Ich bin Imstande, stehe auf und ..." 

Ersdirocken unterbrach ihn die Sdiwester. 
„Das wäre was! Einen Tag nach der Opera- 
tion. Doktor Fechner kommt bald, ich frage 
Ihn, er wird es sicher erlauben, so mobil wie 
Sie schon sind." 

Die Zeit verging schnell. Eine Stationshilfe 
bohnerte das Parkett Marta machte das Bett 
und säuberte das Waschbecdcen, ein' junges 
Mädchen brachte das Frühstück. Dann kam 
Doktor Fechner. „Guten Morgen, Herr Im- 
horst." Er betrachtete die Karte atd dem 
Nachttisch. „Temperatur 36,4 — Blutdrudc 130 
— Idi muß schon sagen — eine Konstitution 
haben Sie... wenn es so weitergeht sind sie 
in zehn Tagen geheilt..." 

Punkt acht Uhr öffnete VIdci die Tür, blieb 
einen Augenblick stehen und lief dann auf 
ihn zu. „Guten Morgen, Pitt. Ich habe schon 
gehört, daß es dir gut geht." Sie setzte sich auf 
die Bettkante. Ihr Gesicht strahlte. „Bald ist 
alles vorbei, Pitt." 

Er grifi nach Ihrer Hand und umschloß sie 
mit beiden Händen. „Angst gehabt. Kleines... 
um mich?" 

Sie nickte heftig und konnte es nicht ver- 
hindern, daß Ihre Augen sich mit Tränen füll- 
ten. 

„Na, na! Alles halb so wild. Gut, daß ich 
wenigstens den richtigen Schädel dafür mlt- 
bradite, wenn es auch mit dem Verstand 
haperte. Wie ein Greenhorn bin idi Uim in 
die Falle gelaufen... Was Ist aus Kendler ge- 
worden, VIcäd?" 

„Denk jetzt nidit daran, Pitt Icji weiß ea 
nidit Als die Polizei kam, war er geflüchtet 

jtehndet nsdi ihm." 
^„Ich SkAafskopt Et^ das woUte. ich ver- 

nmaern. tis scuie mcni an oie groue ciiooce 
gehängt werden." 

bie wollte Um ablenken und es gelang Uir. 
Er lag still und hörte ihr zu. Sie erzählte alles 
mögliche. Daß ihre Eltern früh gestorben und 
sie in Kiel bei einer Tante aufgewac^en war. 
Was für Pläne sie habe, wenn sie nun bald 
wieder in Hamburg sein würden. Nur von den 
unmittelbar zurückliegenden Ereignissen 
spracji sie nicht 

Nie hatte sie viel Wesens von sich gemacht 
Nun, da seine eigene Initiative durch die 
leichte Benommenheit die seine Erkrankung 
mit sich brachte, ausgeschaltet war und er ihr 
zuhörte, gewann er Einblicke in ihr Denken 
und Fühlen, die er bisher übersehen hatte. 
Ohne daß er sicii dessen voll bewußt wurde, 
begann er sidi zu schämen. Egoistisch in sei- 
ner männlichen Selbstherrlic^keit hatte er 
alles hingenommen, was sie ihm gesdienkt 
hatte, seit sie sich vor einem Jahr in der 
Redaktion kennenlernten. Ihre Freundschaft 
Ihr ständiges für ihn da sein war durch nidits 
zu erschüttern gewesen. Er hatte das hinge- 
nommen und nicht weiter darüber nachge- 
dacht, wenn er sie nur wie einen guten Freund 
betrachtete, vor dem man keine Geheimnisse 
hat. Dem man auch seine Erlebnisse mit dem 
und jenem Mädchen anvertraut Zum Donner- 
wetter — mußte er erst eins über den Schä- 
del bekommen, um zu erkennen, was er da 
eigentlidi angerichtet hatte? 

Seine Hände strichen unruhig über die Bett- 
decke. Ein ihm bisher fremdes Empfinden 
dämmerte in ihm auf. Hatte er nicht töriciit 
nach dem wertlosen Tand gegriffen, der sidi 
ihm bot und dabei den Edelstein nicht be- 
aditet den er nur aufzuheben braudite? Ein 
brennendes Gefühl der Eifersucht das ihm 
bisher gänzlich fremd gewesen war, peinigte 
ihn plötzlich, als sie den Namen Werner 
Schramm erwähnte. 

„Wie stehst du eigentlich zu Werner?" 
fragte er 

Sie lächelte ein wenig spitzbübisch. „Das 
gute Sdirämmchen. Was meinst du? Iidi 
glaube, er ist In mich verliebt" 

Das war nun gerade die Antwort, die Peter 
In dem Tumult In den er sich gestürzt hatte, 
hätte hodigehen lassen. Vielleicht wäre er 
jetzt In ekiem jähen EMtschluß über die 
Schranke gesprungen, die sie trennte und sie 
hätten wegen diesem Werner Schramm mit- 
einander gerauft Das könnte dann den Be- 
ginn Ihres Zueinanderflndens bedeutet haben. 
Aber die Tür ging aut der Professor kam mit 
dem Oberarzt herein. 

„Guten Morgen", grüßte er, „mein kleines 
Fräulein, bitte lassen Sie uns jetzt allein. Wir 
wollen den Patienten untersuÄen, dann wer- 
den wir Ihm etwas geben, damit er schläft. 
Gegen fünf, halb se^ können Sie sidi ein 
halbes Stündcdien mit Ihm unterhalten, ehe 
Sie sich bis morgen von ihm verabschieden." 

Peter blickte ihr nadi, wie sie hinausging. 
Verdammt nochmal, das war eine verpaßte 
Gelegenheit gewesen, Klaihelt zu scdiaffen... 

Fortsetzung folgt 

LANGENEBZEITONO  Freitag, den 3. November 1B67 

Weiße Fasern und kla res öl 

Entzündung im Mittelohr 
Zwischen dem Trommelfell und dem inneren Ohr ist der 

Sitz eines Organs, das uns häufig durch schmerzhafte Ent- 
zündung zu schaffen macht: das Mittelohr. Bakterien, die uon 
der Mundhöhle her über die sogenannte Ohrtrompete in das 
Mittelohr eindringen, rufen die Mittelohrentzündung hervor. 
Oft kommen die Erreger auch von innen, zum Beispiel nach 
Infektionskrankheiten wie Masern, Scharlach, Diphtherie, 
Grippe und Lungenentzündung. 

Der Verlauf und die Schwere der Erkran- 
kung hängen in den meisten Fällen von der 
Wirksamkeit der Bakterien ab. In jedem FoU 
jedoch ist der Arzt als Helfer und Berater 
unerläßlich. Häufig tritt die Mittelohrentzün- 
dung auch nach Schnupfen und Rachenkatarrh 
auf. Das kommt daher, daß die Erreger allzu 
leichtes Spiel haben, vom Rachen über die 
Eustachische Röhre (Ohrtrompete), die ja das 
Mittelohr mit der Mundhöhle verbindet, ins 
Mittelohr zu gelangen. Bei emstha/fen Erkäl- 
tungskrankheiten wird der geivissenhafte Arzt 
deshalb auch die Gehörgänge mit untersuchen. 

Die Mittelohrentzündung stellt sidi weit öf- 
ters als beim erwachsenen Menschen bei den 
Kindern ein. Das liegt zum Teil ganz einfadi 
daran, daß die genannten Krankheiten, denen 
die Mittelohrentzündung oft folgt, Kinder- 
krankheiten (Masemi) sind. Erstes Anzeichen 
für die heraufziehende Entzündung ist der 
stechende Schmerz tn einem der beiden Ohren. 
In kurzer Zeit kann zu dem Stedten Sdiwer- 
hörigkeit kommen. Bilden sich diese Erschei- 
nungen nidit in wenigen Tagen wieder zurüdc, 
muß die Krankheit vom Patienten mit all 
ihren Unannehmlidikeiten durchgestanden 
werden. 

Im Ohrenspiegel (Otoskop) des Arztes zeigt 
sich dann ein stark gerötetes und vorgewölb- 
tes Trommelfell. Sdiließlidi kann es dem 
Drude nicht mehr standhalten, es kommt zum 
Trommelfelldurdibrudi (Perforation) mit Se- 
kretentleerung. Tritt dieser erlösende Durdi- 
bnich jedoch nidit ein, muß der Arzt ihn durch 
einen Schnitt künstlich herbeiführen. Der Pa- 
tient wird ihm dafür in jedem Fall dankbar 
sein, denn kurz nadi Entleerung des Eiters 
lassen die Schmerzen stark nach und die Tem- 
peratur sinkt rasch zurück. Nadi einigen Ta- 
gen oder Wochen ist dos Trommelfell wieder 
restlos zugeheilt. 

Nidit immer geht es so glatt. Es können 
Komplikationen auftreten, zum Beispiel die 
sogenannte Mastoiditis (Entzündung der 
Sdileimhäute des Warzenfortsatzes des Schlä- 
fmbeins). Sie stellt eine Ausdehnung des ent- 
zündlichen Prozesses auf die Sdileimhäute der 
Nebenhöhlen des Mittelohrs dar; die Eiterung 
dauert dann drei bis uier Wochen länger. 

Schmerz und Temperaturerhöhung steicen er- 
neut. Bösartige Ausbreitung des Eiterprozes- 
ses droht; so kann die Krankheit zu einer 
Fazialis-Lähmung (Gesichtslähmung) und zur 
Meningitis (Gehirnhautentzündung) führen. 

Hauptmerkmal der Mittelohrentzündung ist 
das Ohrenfließen. Wie kommt es zustande? 
Der kleine, lufthaltige, nach hinten und seit- 
lich durch Knochen, nach vome durch das 
Trommelfell abgegrenzte Raum, das Mittel- 
ohr, ist — wie die Nase — mit Schleimhaut 
ausgekleidet, die eindringende Bakterien ent- 
zünden können. Die dabei entstehende Flüs- 
sigkeit kann keineswegs so gut wie aus der 
Nase abfließen, da die Ohrtrompete zuge- 
schwollen ist. So entsteht der für die Mittel- 
ohrentzündung typische Staudruck. 

Dr. med. V. 

König Artus auf der Spur? 
Auf einem Steilhang-Berg bei Pensei Wood 

In Somersetshire begannen mit Hilfe von 60 
Studenten Ausgrabungsarbeiten, die dem alten 
Camelot gelten, der Burg des sagenhaften brl- 
tannlsdien Königs Artus. Drei im Vorjahr 
durch das 7 Hektar große Bergplateau gezo- 
gene Stichgräben förderten Relikte aus der 
Stein-, Bronze-, Eisen- und Römerzeit zu- 
tage. Der Berg war schon vor 4000 Jahren 
besiedelt. Daß er auch Sitz von König Artus 
und seiner Tafelrunde war, ist Vermutung 
einer 77jährigen Amaceurarchäologin. Mary 
Harfleld aus Pensei Wood grub Reste römi- 
scher Wein- und Oelamphoren aus dem S. bis 
8. Jahrhimdert nach Christus aus. Artus lebte 
im 5. Jahrhundert und schlug die eindringen- 
den Sachsen In blutigen Kämpfen. 

Das Anlegen eines Kartofteladcers auf der 
Bergkuppe bot zu den ersten Grabungen An- 
laß. Als im nächsten Jahr Getreide angesät 
wurde, zeichneten sich in der Begriinung die 
Umrisse eines nmden und mehrerer vierecicl- 
ger Gebäude ab. Luftbildfotos und Magnet- 
feldmes.sungen erwiesen unter anderem das 
Vorhandensein eines kreisförmigen Saales von 
12 Meter Durchmesser, In dem die runde Tafel 
der Artusrltter gestanden haben kann. Histo- 
risch ist König Artus nicht nachgewiesen, In 
der Sage aber spielt et eine große Rolle. 

Welte Baumwollfelder säumen den Mississippi, den „Vater der Gewässer* 

Baumwollfeld In Oklahoma. 

Hier gibt es lange, heiße Sommer und die 
zauberhaften Indlan Summers (die Nachsom- 
mer), milde Winter und reiche Niederschläge. 
Die Staaten am Golf von Mexiko haben das 
sonnigste und wärmste Klima der USA. 

Für den weißen Mann ist das Stromland 
des Mississippi und Missouri gesdilchtllch ein 
redit junges Gebiet Spanische ScäiliTe, die für 
Karl V. die westliche Hemisphäre ersdilossen, 
kreuzten Anfang des 16. Jahrhunderts erst- 

I Ein Kranz für die Sciiönste i 
I Farmer veranstalteten In der Nähe • 
I von Lincoln (Nebraska) einen Schön- | 
I heitswettbcwerb ihrer Maultiere. Eine | 
• etwas ältlldie Stute schied bereits In der | 
I Vorrunde aus. Man band sie an einen | 
: Baum. Später, als die Siegerin unter | 
S Beifall durch die Menge paradierte, riß | 
: sich die Ausgeschiedene los. stürzte sich | 
I auf den Ehrenkranx der Siegerin und | 
I fraß ihn mit Behagen auf. } 
: : 

Vergleich zu 1915 wird pro acre (0,4 Hektar) 
die dreifache Menge Baumwolle geemtet: 
drei Doppelzentner. 

Außerdem wird die Baumwolle heute besser 
genutzt. Früher warf man die Samenkeme 
fort; erst spät kam man darauf, dal} sich aus 
der Baumwollsaat ein wertvolles Oel gewin- 
nen läßt Die Schwierigkeit bestand aber dar- 
in, dafür geeignete Maschinen zu konstruieren. 
Hier haben sich vor allem die Amerilcaner 
^oße Verdienste erworben. Die ersten Ent- 
ölungsanlagen für Baumwollsaat wurden von 
ihnen zu Beginn des 19. Jahrhimderts In New 
Orleans und Natchez in Betrieb genommen. 

Heute steht BaumwolLsaatöl mit einer Er- 
zeugung von etwa 2,5 Millionen t (1966) nach 
Sojaöl, Erdnußöl imd Sonnenblumenöl an 
vierter Stelle der Pflanzenöle, die gerade we- 
gen ihres hohen Gehalts an tebenswiditigen 
Fettwirkstoffen auch bei der Herstellung von 
Margarine eine widitige Rolle spielen. Be- 
deutende Anbaugebiete sind die Sowjetunion, 
China und Indien. Rund ein Drittel der Welt- 
emte an Baumwollsaat aber wird in den USA 
eingebracht — hauptsächlich an den Ufern des 
MissIssippL 

Der Mississippi ist — zusammen mit dem 
In ihn einmündenden Missouri — der größte 
Strom der Erde. Der „Vater der Gewässer", 
•wie sein indianischer Name sagt ist 6970 Kilo- 
meter lang. In drei Hauptarmen mündet er 
mit gewaltigem Delta in den Golf von Mexiko. 
Das Mississippi-Delta ist neben dem Niltal 
eines der fruchtbarsten Gebiete der Weit So 
■weit das Auge reicht dehnen sich riesige, in 
der Erntezeit weiß leuditende Baumwollfel- 
der. Aber auch weiter flußauf in Louisiana 
und Arkansas wird Baumwolle angebaut 

Das Leben am Mississippi geht einen ge- 
miirhlirhpren fJnnR als im Norden Amerikas. 

mals im Golf von Mexiko auf. Einer dieser 
Seefahrer, Hemando de Soto, drang sogar in 
den Mississippi vor. Franzosen, Engländer und 
Spanier ließen sich hier in den nächsten Jahr- 
hunderten nieder, und schließlich errichteten 
die USA nach wechselvollen Jahren 1798 das 
Mississippi-Territorium. 

Die Zeit vor dem amerikanischen Bürger- 
krieg von 1861/65 war die Epoche der Pflan- 
zer-Aristokratien, deren weite Baumwollplan- 
tagen von Negersklaven bearbeitet wurden. 
Familienstolz und höfische Eleganz kennzeich- 
neten das Leben dieser Zeit Nach dem Bürger- 
krieg ließen sich neue Farmer nieder — aber 
die Baumwolle blieb. 

Große Plantagen gibt es heute kaum noch. 
Die Durchschnittsfarm ist etwa 40 Hektar 
groß. Wie in der traditionsreichen Zeit der 
Pflanzer-Dynastien ist auch heute noch die 
Baumwolle Königin unter den landwirtschaft- 
lichen Produkten. Allerdings wird sie heute 
weitaus rationeller angebaut als damals. Im 

Spiegelrätsel 
Sdiadiaufgabe Nr. 45 

Von M. Havel 

Zaiilenrälsel 
Die Zaiitcn .ind durch Buchstaben zu er- 

setzen Gleiche Zahlen t>crieulen gleiche Buch- 
staben. 

8 2;i II 10 15 16 18 4 24 18 
Aufsichtsbehörde 
24 18 22 20 18 24 12 24 16 22 
Stadt in der Schweiz 

7 15 10 24 22 17 23 13 24 22 
Hauptstadt in Europa 
24 3 24 19 4 18 14 18 24 22 
gei.'^tliche Hebungen 
22 23 B 17 14 9 19 15 20 14 
Witterung.serschemung 
22 24 I 15 19 16 24 23 22 20 
Stadt in LouisiariH 
14 IR 24 19 13 23 19 14 24 22 
Berliner .Stadtteil 
22 15 14 2 24 19 B 23 22 12 
erste Hilfeleistung 
1« 21 21 15 8 18 16 18 24 22 
Liegenschaften 
20 18 21 11 16 23 14 18 15 22 
Vortäuschung 
20 6 17 23 16 14 5 23 17 19 
Begriff der Kalenderberechnung 
24 6 17 14 24 19 22 23 6 17 
Stadt in Luxemburg 
24 2 23 22 13 24 16 18 20 14 
Angehöriger einer Freikirdie 
18 22 20 14 24 19 8 11 19 13 
Stadt in Ostpreußen 
22 18 8 24 16 11 22 13 24 22 
die Burgunden in der Heldensage 
Die ersten und vorletzten Buchstaben nen- 

nen — einmal von oben nach unten und ein- 
mal entgegengesetzt gelesen - den Titel des 
sechsten Buches von „Wilhelm Meisters Lehr- 
jahre". 

FARNE 
REAT 
MAt'S 
ITI>M 
FRI'iCH 
VINI 
I.EK 
RAN 

Immer die Nerven! 
Zum Nervenarzt kam Herr Schmitt. 
„Herr Doktor", sagte er,- „so gehl es nidit 

mehr weiter!" 
„Was geht so nicht weiter?" forschte der 

Arzt. 
„Das mit der Nervosität meiner Frau!" ant- 

wortete Herr Schmitt betrübt. „Es wird von 
Tag zu Tag schlimmer!" 

„Und wie äußert sich die Nervosität Ihrer 
Gattin?" erkundigte sich der Doktor geduldig 

Herr Sdimitt sagte: „Erstens ist sie unbe- 
herrscht!" 

„Zweitens . . .?" wollte der Arzt wissen. 
„Zweitens Ist sie launisch, schreckhaft, zer- 

streut i'nd unkonzentriert!" 
„Drittens nörgeU, zankt, schimpft und heult 

sie, kann nadits nicht schlafen, ist tagsüber 
müde und hat mit allen Nadibarn Streit!" 

Der Doktor nidcte. 
„Ihre Gattin ist ganz einfach mit den Ner- 

ven herunter", sagte er. „Schleien Sie sie doch 
einmal zu mir In die Sprechstunde!" 

„Zu Ihnen . . .?" 
„Ja. Ich werde sie gründlich untersuchen 

und ihr etwas passendes verschreiben. Sie 
wird dann den Anforderungen des Alltags 
besser gewachsen sein." 

Jetzt blickte Herr Schmitt erstaunt. 
„Wir mißverstehen uns offenbar", sagte er. 

„Meine Frau mag keine Aerzte, sie würde nie 
und nimmer zu Ihnen kommen!" 

Der Doktor verstand überhaupt nichts mehr. 
„Ja, weshalb sind Sie denn dann zu mir ge- 

kommen . . .?" fragte er. 
Herr Schmitt sagte: „Ich bin nicht gekom- 

men, damit Sie meiner Frau etwas verschrei- 
ben, daß sie dem Alltag besser gewaciisen ist, 
sondern, damit Sie mir etwas verschreiben, 
daß Idi meiner Frau besser gewachsen bin!" 

UMLEITUNS 

Ohne Worte. 
die Tüte, griff hinein und holte eine Hand- 
voll Kirschen heraus. Er lehnte sich in die 
Polster zurück, steckte eine Kirsche In den 
Mund und aß sie auf. Bis auf den Stein na- 

Moderne Sprachlehre 
Der Außenminister eines neuentstandenen 

öfrikanlscdien Staates kam mit dem Flugzeug 
nacüi London und wurde bei der Landung von 
Reportern empfangen. 

„Hatten Sie einen angenehmen Flug?" fragte 
man den Diplomaten aus Afrika. 

Der schwarze Mann im gutsitzenden Maß- 
anzug gab eine Reihe rauher Laute von sidi 
— Tuten, Quietschen, Kreisdien, Pfeifen, ein 
langes Zisdien — und erwiderte dann In tadel- 
losem Englisdi: „Danke, ausgezeichnet." 

„Und wie lange beabsiditigen Sie hier zu 
bleiben?" fragte der Reporter weiter. 

Der Mann aus Afrika ließ wieder die ganze 
Folge seiner seltsamen Geräusche ablaufen. 
Dann sagte er: „Etwa eine Woche." 
„Sagen Sie mir bitte", forschte der ver- 
blüffte Reporter, „wo haben Sie Ihr fließendes 
Englisch gelernt?" 

Nach den nun sdion gewohnten Vorberei- 
tungen — Tuten, Quietsdien, Krelsdien, Pfei- 
fen, langes Zischen — erwiderte der afrikani- 
sche Diplomat: 

„Aus den Kurrwellensendungen des Lon- 
doner Rundfunks , . 

Die unsterblichen Fliegen 
„Kain", sagte Adam, «wenn auf diesem 

Baumstumpf vier Fliegen säßen und du 
schlügest eine tot, wieviel Fliegen blieben 
dann übrig?" 

Kain hordite auf. Er dachte nicht lange 
nach. „Eine", sagte er und war sich seiner 
SadiF sicher. 
Wieso nur eine?" fragte Adam. 
Nun — die tote Fliege!" 

gene Redite und sprach gelassen: „Keine, 
mein Freund, ich schlüge sie alle vier 
nlHttl« 

„Was steht er da und gafft durcji das 
Fenster?" fragte der Alte Fritz einen Gre- 
nadier, nachdem sieb die Berlldiingen'sche 
Version 250 Jahre lang gehalten hatte. 

„Ich beobadite vier Fliegen, Majestät", 
erwiderte der Grenadier. 

„Nun", sagte der König, „wenn er eine 
totschlägt, wieviel sitzen dann nodbaufder 
ScJielbe?" 

Der Grenadier nahm Haltung an. „Wenn 
ein Grenadier Seiner Majestät zuscäilägt, 
dann gibt es weder Fliegen nodi Sdieiben, 
auf denen diese sitzen könntral" 

,3ravo", sagte Friedrieh und akzeptierte 
diese Fassung, die slcii bis Ende des XDC. 
Jahrhunderts hielt. 

„Seht dodi BerlicJiIngen", lachte fast 2000 
Jahre nadi dieser klasslsciien Fassung der 
Ritter von Speikatz, .da krabbeln dodi 
ohne allen Respekt vier Fliegen auf dem 
Tisch. W-s meint Ihr, wieviele noch übrig- 
blieben, wenn Dir eine zwischen Eure Faust 
und die Tischplatte bekfimet?" 

Der eiserne GOtz sagts nicht das, was man 
zu hören van Ihm gewohnt war. Er be- 
traditete nur sinnend seine eisenbeschla- „Gestem babe leb mir Arbeit ans dem Bfir« 

mit nach Hsaae »enemmen, heot bab' Ich ndr 
Arbelt von m Hause mitgebraditl'' 



Moinoichoff, 

A>thoff»nburg'W»st 
-Autcbflhnamfqhrt- 

KARAMAIiZ 

gesund für die ganze Familie 

I Hennitiger KARAMALZ ist "der beliebteste und 
^meistgekaufte Malztrunk in Deutschland. 

GUTES VON EDEKA £1 GUTES VON EDEKA'1 GUTES VON EDEKA E GUTES VON EDEKA B 

Einer sagt's 

dem andern: 

DIREKT AB FABRIK 

KOS» 

Mäntel 

Jacken, Röcke 

OAMENKLEIDERFABRIK 

J.SGHONERMARK 

Verkauf auch Samstag 
Gute Parkmöglichkeit 

Hanauer Straße 113 
Verkaufszeiten: Mo-Fr von 8-18.30Uhr,Samstag Tel. (06021) 23S32/23542 
von 8-14 Uhr • Am Famlllenelnkaufstag 8-18 Uhr 
Busverbindung; Bahnbus Hanau-Aschaffenbg., hialtestelle Lackfabrik • Stadtbus 

HERRENKLEiDERFABRiK 

Rom 8TJUB 

ASCIUffillBDIie 

Dominosteine 
12-Stück-Packung 

Nußtaler 
200-g-Beutel 

l^fefferaOsse 
330-g-B8ute! 
Je Padtung 

Lebkuchen- 

Sortlment 
Brezeln, i-ierzen, Sterne 
5-Stück-Packung 
2 Pacl<ungen 

Feine rande 

Lebkuchen 

12-Stücl(-Paci<ung 

OMO 

3 kg 

Plastli<-Elmer 

Nescafe 
100-g-Glas 

Doornkaat 
'/> Flasclie 

zuverlässige Uhren und echter Schmuck 
Vertrauen Sie auf Dugena, dem Internationalen Markenruf beim g 
 Uhren-und Schmuckkauf 

A 
Nur ausgewählte gute Juweller- und 
Uhrenfachgeschäfte dürfen sich Dugena- 
Fachgeschäfte nennenl 

Hch. Burgmeyer Nachf. 
W. n. I. Harte! - Langen - BahnstraBe 7 

Bauelemente ab sofort in Langen 

StahUürcn und -torc, Feuer- und Luftschutztiiren, Fcdcrhub- 
tore für Garagen, Fcrtig-Garagen, HauscingangstUren aus 
Leichtmetall und Stahl, zk-Universal-Türen, Kellerfenster, 
Gitterroste, Müllschranktüren, selit-Türen, SperrhoIztUren, 
la.sier- und streichfähig. Sonderanfertigung auf Wunsdi. 

Reinhold Klein, Langen 
Im Ginsterbusch 39, Telefon 7646 

Grad. INGENIEUR) PHIUPP-REITZ-POLYTECHNIKUM 
Staatlich anerkennt* tno«niaurtchuf* fOr Maachinenbau und Elektrotechnik 
TAGES- und BERUFSTATIGENSTUDIUMI GroDet LABOR 
Für VoikBiohniefi Voreemestar) * Tachnlkerausblldung 
6 Frankfuft/Mam. KOnlgsberger StraOa 7 u. 27, Telefon 77 45 68 u. 77 4816 

f braucht Sie nicht mehr zu behindern. Endlldi Können Slo 
wieder jede körperliche Arbeit audfOhren u. aogar Sport trel- 
ben. Ein großer Fortschritt-eine sd^wfib. Wertarbeit -doa 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Sdienkelrlemen mit den leicht univer- 
eell verätollbarop Pelotten. Wie eine feinfühlige Hand 
verschließt es die Bruchprorle (Patente (n Deutschtand, Schweiz, Österreich). Ein aktiver Vollsdiutz für Bruchlelden. 
Allelnherstelfer Hermann Spranz« 7084 Unterkodicn/WOrtf. 

Adler-Drogerie, Heinrich Ohmeis, Sprendlingen, Hauptstr. 43 
Anwesenheit unseres Fachberaters: Dienstag, 7. November, 

11.30 — 12.30 Uhr 

3 Zimmer-Wohnung 
ca. 80 qm, auch Altbau, mit Bad, bald- 
möglichst zu mieten gesucht. 

Offerten unt. Nr. 1542 a. d. LZ erbeten. 

Langen 

Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

1 Kasten Zitronen-Limonade für Selbstabholer 
12 Flaschen DM 4,10 

Langen, Bahnstr. III (Drogerle Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen alle geschäftlichen Möglich- 
iceiten nutzt—bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Besonders wenn er die 

Langener Zeitung 
durcli regelmäßiges Inserieren 
zum Künder seiner Leistung macht. 

Schwingtore 
vollveralnkt - grundladi. - vormont. 
Typ 0 2.2S(hcl.950 Typ 2a 2.400x2.100 
Typ 1 2.250x2.125 Typ 3 2.500x2,125 
Typ 2 2.375x2.125 Typ 4 2.375x2.375 

Typ 5 2.500x2.375 
frei Banslelle 2.18.— ab VVCfK 220»" 

(Nähe HbO 
Ludwigshafen GrBlenaosliaDe 1 Rai 51 10 11 

5000 Stahl- and edellurnlette HoIzlOren/Zargen a. Holtore am Lager 

TürenljS | 

aBaiarii 
zum Beispiel frei Baustelle S 

HollSSr*'?™. . .b 40.- I 
Tendigrundierle An an 

Stahlzargo ab '^U.DU a 
HausfUren vera. . ■ • 299.- I 
mit Alu elox . • » » • ab 338.— I 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 
EGMBH 

Ve.delh an Selbstfahrer 

Renault 8 Major: 
Es gibt kein 

besseres Auto 
für 

5395.-Mark. 

GMBH 

Wir suchen In guten Lagen AUTO-LEIH-DIENST Hautpflege 

auf wissenschaftlicher Basis 

VerkauliflHd)« und ©ntiprechonden Nobenrüumen. 
Angebote mflgllchst unter Bei- 

..«?i Grundrißskizr© mit Angab© des Mietpreises und der genauen Lege. Maklerangebot© erwünscht 

lebenflmltlolhand©lsg©s©llschafl mbH. 
Nürnberg. TafeffetdttraS© 41 Rolf Grabner, Südi. Ringstraße 13 

+ F. d. Herrn! Markcnw. 3 Dz. Silb. DM 5.—, Luxus 7,50, Gold 10.—. 
Sortiment: Je 1 Dz. v. ob. Ware, Oratis-Muster und Informationssdiriftcn DM 8,—. Alter angeben. Dlskr. Versand. 

Badenhop. Abt.I.R , Bremen 1, Fach 1605 

Bei uns bleibt die IVIarIc stabil 

Aus unserem Angebot: 

PVC-Fllzbeläge 
In ca. 25 verschiedenen Farben und R /[A 
Dessins qm ab wjtV 

Nadelfilz-Teppichbeläge CA 
100 "/o Nylon-Lauffläche . . . qm ab lOyWV 

Schiingenware am 
zweifarbige Qualitätsware . , qm ab IHjUU 

Und dazu kommen noch die günstigen Angebote in 
TEPPICHEN - BRÜCKEN und BETTUIMRANDUNGEN 

Kostenloser Beratungsservice für Selbstverlegerl 
Ohne Kaufzwang! 

Auf Wunsch auch fachmännische Verlegung. 
IHRE NÄCHSTE FILIALE: 

Darmstadt - Mathildenplatz 8 
Telefon 06151/73281 - Parkplatz im Hof 

Fragen A 

f Sie, \ ^ 
Ihre pr^lsrfb!\ 

Öinella 
Optima 

Modell 68: 
mit 1100-ccm-Motor, 45 PS. 

Armaturenbrett mit 
Rundinstrumenlen. Sport- 

Lenkrad, 4 Scheibenbremsen 
4 Türen. Einzelradfederung. 

Preis DM 5.395,— a,W. 
Verlangen Sie eine 

in den Drogerien 

AUTO-WOITKE KG 
Vertragshändler 

Vertragswerlcstatt 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

Telefon 24 71 
Langen, Lutherplatz u. Baiinstraße - Kosmetiksalons 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohcungen 
für Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

SENSATIONELLE PREISE ! 
RIESEN-AUSWAHL ! 
PVC-Filzbelag, schweres Mariten- 
fabriltat pro qm 4,95 bis 6,80 DM 
PVC-Belag, einschichtig, 

pro qm 3,00 bis 6,50 DM 
Nylon-Tepiiichböden pro qm 15,— DM 
Der weiteste Weg lohnt sich. 
K. NEUROTH, Fußbodendisliont 
Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 186 
Telefon 24 92 
(Zufahrt neben d. Fordausstellungspl.) 
Werittags von 8.00 bis 12.00 Uhr 
und 13,.30 bis 17.30 Uhr 
Samstag 8,00 bis 11,00 Uhr 

Sdiianlt werden ohne zu hungern I 
Gewichtsabnahme von 2 bis 10 Pfd. in 
einer Woche möglich mit Dr. Ritters 
Weizendiät aus dem 
REFORMHAUS KEIM, Am Lutherplafz 

Eine Blautanne 
zum Weihnachtsfest erhalten Sie 
DM 5,-- biiliger 

wenn Sie eine Vorbestellung bis 20. 11. 
1967 und eine Anzahlung von DM 5,— 
machen. Größe bitte angeben. Ab 10.12. 
1967 icönnen Sie den Baum bei Meiler, 
Langen-Oberlinden, Im Ginsterbusch 34, 
Telefon 7627, aussuchen und abholen. 
Am Platz, wie jedes Jahr, Fichten und 
Blautannen zu Tagespreisen. 

3- bis 4-Zimmer-Wohnung 
sofort oder später gesucht. 
Fleischwarenfabrik Heinz Wille 
Dreieichejihain 
Industriestraße 9, Tel. 8391/93 

Jetzt bei IK^ Kai 

solSngrdeÄ^ep 

kauft imm bei 
Flm., KalharlnanpforU (a.d. Haupiwacb*) 
KaliMplati (gagenlibci Fiankfurlat Kaf) 

Deutschlands gritflies SpesialdeschSft iär kederkleidun« bietet einmaliae Verteile beim »«-■>—«t 



ASCHAFFEIMBURG 

Möbelhof 

NEU-ISENBURG 

Frankfurter Str. 89 
TELEFON 1 15 68 U(ld 8111 

Nur in Frankfurt 
ZEIL43 

 gegenüberC&A 
JWOI^WZIMMER • PJLSTERMOBU ( MODERN UND AITDEUTSCH 1 SJHlAFZiM/VttR • KÜCHEN 

Merk Dir das 

WESTERN STORE 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 
Friedrich-Straße 21 Telefon ,2193 

WESTERN STORE 

Das führende Spezialhaus für RaumaMSstattung 

Freitag, den 3. November 1967 

First class Modelle von MÖBEL-SCHWIND 
Für Bastier 

Heimwerker und 
Ilobbyfreundc 
Kunststoff-, Span und 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprotile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbeltüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN((J|lilHgRlLEl 

Langen, Rhcinstr. 38 

Segel eine Handvoll Wind 
phantastisch bequem und sensationell preisgünstig 

Er7.cihlung von Olhmar Franz Lang 
„Mm'. macnie ei . 
Sie dachten beide daran, daß ihre Koffer 

schon gepackt waren, und daß morgen ihr 
Zug ging. Für jeden einer. In einer anderen 
Rlr-htung Die Züge würden sie auseinander- 
reißen, und wer wußte, ob sie sich jemals wie- 
dersahen. 

Ein kleiner Windstoß lief über den See, und 
das Boot neigte sich zur Seite. 

„Hoppla", sagte sie und versuchte zu lachen, 
„War nicht so schlimm", sagte er. 
Und sie dachte daran, vie er sie einmal aus 

dem Wasser gezogen hatte, als sie zu weit 
hinausgesdiwommen war. 

Und er daclite daran, wie sie ihm die Mücke 
f.us dem Auge geholt hatte und ihr Gesicht 
dem seinen Banz nah war. 

„Ich bin nfimlich ein tanz klein we,. ; Kurz- 
sichtig", hatte sie gesagt 

.la. die Mürke flamals. 
Ich werde wieder 3ndlose Briefe tippen, 

dachte sie, alle nach Diktat und In dem 
sdiwtilütigen Deiitsdi meines Chefs. 

Und Ich werde wieder Sparka.s.senbücher 
anschauen, und Geld einsircirhrn und Geld 
auszahlen, dachte er, so wie Immer, Und im 
VVinler wird kein bißchen V md in der über- 
hitzten Halle sein. Und wenn es das erste Mal 
kalt sein wird, werden die Wintermäntel der 
Sparer nach Mottenpviver riechen, und ich 
werde Kopfweh davon bekommen. 

Wir werden wieder ganz allein sein, dachten 
beide, 

rTnrl die iint.'j'—J\ciide Sonne am riesi; ;'n 

Ilse saß am Bootsrand und ihr Haar war 
eine helle, ■'erzauste Mähne. Die Abendsonne 
madite es kupfern, 

„Geht es nidit zu weil ab vom Ufer?" fragte 
Ilse. 

„Nein, nein", beruhigte sie Hans. „Hier fah- 
ren wir ja Immer auf ein Ufer zu." 

„Und wenn die Sonne vorher versinkt und 
die NLchl kommt?" 

„Der Mond Ist heute zeitig am Himmel, und 
die Nadit wird warm sein. Wir kommen noch 
früh an den Steg. Die leichter von Lindau 
sieht man weit " 

Eine Weile waren sie still, nur das Wasser 
plapperte aufgeregt an der Bootswand, bis sie 
in eine kleine Flaute k.^men und kaum merk- 
bar Fahrt marltten 

„Kannst du dich erinnern", fragte sie, „als 
ich damals das Boot fast umkippte?" 

Er lachte tief und sagte nichts. 
„Und jetzt bm Ich schon ein ganz respek- 

tabler Str^iirrmann " 

Geuiehthcben: 
KSV Langen gewann das Reservederby 

gegen die SKG Sprendlingen 
Einen recht flotten Kampf lieferten sich die 

Reservemannschaften der Nachbarvereine KSV 
Langen und SKG Sprendlingen beim Ver- 
bandskampf der Kreisklasse Frankfurt. Die 
Langener mußten zwar Jürgen Möller wegen 
Ubergewicht aus der Mannschaft nehmen, 
siegten aber trotzdem mit I 405 : 1 327,5 kg. 
Bester Heber bei Sprendlingen war der dortige 
Abteilungsleiter, Heinz Orth, mit 230 kg. Bei 
Langen gefiel Kurt Milla mit persönlicher 
Bestleistung von 265 kg, während Nachwuchs- 
mann Ernst mit 230 kg ebenfalls eine recht 
gute Leistung brachte. Die übrigen Heber 
wiesen zwar noch TrainingsrückstSnde auf, 
sollten jedoch in den nächsten Kämpfen eben- 
falls zu einer Leistungssteigerung kommen. 
Außer Kpnkurrenz erzielte der schwergewich- 
tige Jürgen Möller erstmals 350 kg. 

Am kommenden Samstag greift auch die 
erste Mannschaft des KSV Langen in die Ver- 
bandskämpfe der Landesliga ein. Um 19 Uhr 
wird in der Ludwig-Erk-Schule der Kampf 
gegen den Vorjahresrivalen Frankonia Groß- 
ostheim ausgetragen. Die Gästemannschaft 
hatte am ersten Kampftag mit 2000 kg gegen 
Schweinheim einen guten Start erwischt. Bei 
den Langenern muß man abwarten, wie einige 
Heber die lange Wettkampfpause überstanden 
haben. Wenn alles nach Wunsch läuft, wird es 
einen harten Kampf zweier gleichwertiger 
Mannschaften geben. Erst nach diesem Wett- 
kampftag wird es möglich sein, die reellen 
Chancen der Langener in der neuen Leistungs- 
klasse abzuwägen. 

ca. 280 cm breit in schwerem Mokett, lose 
Sitzkissen, Rückwand auch bezogen • • • • Rundsofa 

1 Sessel. 

Bahnstr.95Tel.3527 

Ausziehleitern u. 
Vieizweckleitern 

In allen Größen. 
hOrlle 
Rheinstraße 38 Sehr wlcf>Hg für Sie; Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße. nicht in der Heinsestraße | 

^g/Hi'ggw audi Sie zum &tet6st 

die komplette ^^arilero6e! 

!! Berufsbekleidung I! 
für jeden Berui 

von 

CHEMISCHE REINIGUNG Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 
Ihrem Fachgeschäft fOr Berufs- 

bckleidung and Wäsche 

Langen, Frankfurter Straße 3. Tel. 2454 - Elisabethenstraße 
Zwei Wochen später gestorben. Am 12. Okt. 

war ein 39jähriger Mann im Betrieb der Grube 
Messel durch eine Funkenentzündung beim 
Betonmischer, den er auftanken wollte, durch 
Brandwunden schwer verletzt worden. Er ist 
jetzt im Kreiskrankenhaus Dieburg seinen 
schweren Verletzungen erlegen. 

Oberhemdondienst - Wäscheannahme - Kunststopfen 
Plissieren - Schneiderreparaturen - Teppich-Reinigung 

Abholdienst: Telefon 2454 
4 Für den Herrn: 3 Dtz. Rek 5,-, 

• Gold 7,50, Lux. 10,-, Sortiment 
je Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 

lur Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabe! 

das" höta-Angebot Wir haben unser Programm erweitert: 

Wir konfektionieren nach Maß 
mit Probe aus unseren und Ihren Stoffen. 

Für „Sie" Mäntel, Kostüme, Jacken, Kleider und Röcke. 
Für „Ihn" Mäntel, Anzüge und Hosen. 
Lieferzeit 14 bis 21 Tage. 

Für die langen Abende 

QI3!} Steinhäger _ 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

IMMER 
WENN @ 

SIE 
REISEN 
MÜSSEN 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik r^EU-ISENBUHG Frankfurter Str. 61 
Telefon (06102) 4267 

nuiiiMHimi «uiinm 
feine Salzstangen 

180-g-Packg. nur 6079 Sprendlingen. EisenbahnstralJe 45 

Reichardt 

„Tele-bar" 
Mandel-Nuß-Konfekt 

SCHWEIZER PRXZISSIONSUHREN! 

RIESEN-ANGEBOT 

OMESA TISSOT 
im Fachgeschäft mit der großen 
Auswahl. Beraten vom erfahre- 
nen Fachmann. In Langen bei: 

Das l<ostet der VW 1200. Der 
beste VW, den es je gab für so 
wenig Geld. Mit 34 PS. Voll- 
synchronisiertom Viergang- 
Getriebe, Sicherheitslenksäuie. 
Chromausstattung. — Aber das 
groBe VW-Programm erfüllt alle 

Wünsche. Mit den stärkeren, 
besser ausgestatteten VW 1300 
und VW 1500. Dem neuen VW 
Automatic. Den komfortablen 
VW 1600-Modellen. Den sport- 
lichen VW Karmann Gh!as. 
Machen Sie eine Probefahrt. Deutscher Sekt 

„Schloß Cuvee" 
Packg. ä 3 X V4 Fl. nur 

incl. Steuer 

Chice Modelle 

handwerklich verarbeitet 

1966er Dürkheimer 

Rotwein 

DARMSTADT bcnulstraße 4 
Ruf 21550 

.Hümmer' 
in der Einwegflasche 

Pockg. ä 3 Fl. nur GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 40 
Telefon 6 88 

Ihre .VW-Händler in Offenbach Stadt und Land Langen, fiartenstr. 6 (am Lutherplatzl Tel. (0610314291 Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 
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Rente und Nebenverdienst baubtoffe 
■IWAITEI» (hs) — Eine der häufigsten Fragen weib- 

licher Versicherter, die mit Vollendung des 
00. Lebensjahres das vorgezogene Alters- 
ruhegeld in Anspruch nehmen möchten, geht 
dahin, ob sie denn trotz des Rente^ibezuges 
noch etwas „nebenbei" verdienen dürften, 
ohne ihre Rente zu gefährden. Wie die Bun- 
desversicherungsanstalt für Angestellte dazu 
bekanntgibt, sind folgende Bedingungen zu 
beachten: geringfügige Einkünfte oder Ent- 
gelte beeinflussen weder die Rentengewäh- 
rung noch die Weiterzahlung eines bereits 
bewilligten Altersruhegeldes. Gelegentliche 
Aushilfen sind ebenfalls ohne Einfluß, sie 
gelten im versicherungsrechtlichen Sinne als 
Nebenbeschäftigung oder Nebentätigkeit. 

Wie sind nun die Begriffe „gelegenliche 
Aushilfe" und „Nebenbeschäftigung" bzw. 
„Nebentätigkeit" zu definieren? Ein Merkmal 
dafür ist, daß für sie keine Rentenversiche- 
rungspflicht besteht. Versicherungsfrei aber 
ist, wer im Laufe eines Jahres nur für drei 
Monate oder für insgesamt 75 Arbeitstage 
eine Beschäftigung oder Tätigkeit übernimmt. 
Das bei den Aushilfen bei dieser Zeitenbe- 
schränkung erzielte Entgelt hat also auf das 
vorgezogene Altersruhegeld keinen Einfluß. 
Wird jedoch eine Tätigkeit von der Beziehe- 

rin des vorgezogenen Altersruhegeldes stän- 
dig ausgeübt, so bestehen Begrenzungsvor- 
schriften hinsichtlich der Höhe des Entgelts 
oder des Einkommens. Die Rentenempfänge- 
rin darf dafür tm Monat nicht mehr als ein 
Achtel der für Monatsbezüge geltenden Bei- 
tiagsbemessungsgrenze — das sind 175 Mark 
im Jahr 1967 — oder ein Fünftel ihres Ge- 
samteinkommens erhalten. „Gesamteinkom- 
men" ist hier das Einkommen im steuerlichen 
Sinne; es gehören also dazu auch die Ein- 
künfte aus der Beschäftigung und das vor- 
gezogene Altersruhegeld. 

Alle diese Sorgen fallen in dem Augen- 
blidt fort, in welchem die Empfängerin eines 
vorgezogenen Altersruhegeldes das 65. Le- 
bensjahr vollendet: Dann kann sie nämlich 
die Umwandlung In ein reguläres Alters- 
ruhegeld beantragen, und damit fallen die 
Einschränkungen hinsichtlich weiterer Be- 
rufs- und Erwerbstätigkeit, ihrer Dauer und 
der Einkommenshöhe und Entgelte fort. 

V 
Aus der Welt des Films 

„Feuerdrache" (UT). In dem abenteuerlichen 
Film hat das deutsche Publikum Gelegenheit, 
Raquel Welch, „die schönste Frau der Welt" 
in ihrer erregenden Rolle als Fallschirm- 
springerin Fathom zwischen zwei Fronten zu 
sehen. Diese Fronten haben aber nichts mit 
einem völkermordenden Krieg zu tun, wohl 
aber mit einem privaten, wenn auch gefähr- 
lichen Kleinkrieg zwischen zwei Gruppen, die 
auf der Jagd nach dem geheimnisvollen 
„Feuerdrachen" sind. Während die einen be- 
haupten, der „Feuerdrache" sei ein kostbares 
Juwel, versudit die andere Gruppe der schö- 
nen Fallschirmspringerin einzureden, er sei 
ein Bestandteil der im Mittelmeer verloren 
gegangenen Wasserstoffbombe. 

„Der Fluch der Mumie" (UT, Jugendvor- 
stellung). Was Jahrtausende in dunklen Grab- 
kammern vom königlichen Glanz eines 
Pharao übrig ließen, projiziert ein erregender 
Farbfilm uns Heutigen unter dem Titel „Der 
Fluch der Mumie". Gab man einst den ölen 
und Harzen bei der Mumifizierung Giftstoffe 
bei, damit der Fludi der Pharaonen sich spä- 
ter erfüllen konnte? Als Horrorfilm begibt 
sich eine spannende Geschichte um die Ent- 
deckung eines Pharaonengrabes, bei der sich 
der oft beschworene und bewiesene Fluch der 
alten Götter ein weiteres Mal erfüllt . . . 

„Schnecweißdicn und Rosenrot" (UT, Kin- 
dervorstellung). Ein Märchen-Farbfilm nach 
dem bekannten Märchen der Gebrüder 
Grimm, dessen Außenaufnahmen in und bei 
den bayerischen Königsschlössern abgedreht 
wurden. 

„Feuertanz" (LiLi). Der Film schildert den 
dramatisclien Lebensweg eines Mannes, der 
aus Liebe zu einer schönen Frau immer mehr 
auf die schiefe Bahn gerät, bis er sich endlich 
in den Fallstricken des Gesetzes verfängt. Die 
schon legendäre Gestalt des Gangsters Lut- 
ring spielt Robert Hoffmann. Unter der Regie 
von Carlo Lizzani in weiteren Rollen: Lisa 
Gastoni, Gian Maral Volontfe, Claudio Vo- 
lonle und Renato Nicolai. 

„Dick und Doof" (LiLi, Spätvorstellung) 
Übermütige Laune entfesseln immer wieder 
Dick und Doof, die seit 30 Jahren als Meister 
des grotesken Humors brillieren und tolle 
Szenen voll köstlichem Blödsinn vermitteln 
Es scheint unmöglich, alle die übei'raschenden 
viel belachten Pointen aufzuzählen. Stan 
Laurel u. Oliver Hard.v. die unnachahmlichen 
Wellmeister des Humors vom Malheur ver- 
folgt. geraten in die.sem Film in eine Fülle 
toller Situationen. 

„Sartana" (Lichlburg). Der Film, ein harter 
italienischer Western, behandelt die blutige 
Geschichte zweier Brüder, die zu Todfeinden 
v/erden, weil das Land an der Grenze zwi 
sdien Texas und Mexiko nur Platz für einen 
von ihnen hat. Sartana ist, während sein Bru- 
der Jonny unschuldig zwölf Jahre im Gefäng- 
nis sitzt, zum Anführer einer gefürchteten 
Bande geworden. Seine Waffen sind Erpres- 
sung. Korruption und Mord. 

„Aufstand der Prätorianer" (Lichtburg, 
Spätvorstellung) Im 1. Jahrhundert nacli 
Christus zitiert Rom unter der Schredcens- 
herrschaft des Kaisers Domitian und seiner 
sdiönen Geliebten Artmnis. Die Zügellosig- 
keiten des „göttlichen Caesar" kannten keine 
Grenzen. Er hatte »ich mit einer Leibgarde 
umgeben, die aus gewaltigen Gladiatoren be- 
stand Mord und Totschlag waren an der 
Tagesordnung und forderten immer wieder 
neue Opfer. Dann orfolgt die erbarmungs- 
lose Abrechnung mit dem Tyrannen. 

liefert frei Baustelle 

sämtliche Baustoffe 

I AsbesUement-Wellplatten, z. Zt. höchste Rabatte I 
I Rhein- und Grubenkle» — Sand In jeder Menge 
I Japanische Regenrinne mll Zubehör 
I Werzallt-FenslerbBnke, sofort lieferbar 
I Rlglpsplallen, Slyropor-Hartschaumplatten 
■ Lelchtmetall-HaustQren, Türen elnhängeferllg 
I TQrzargen, feuerhemmende Türen 
fl Kamlnslelne, Baukleber, Klebemasse 
I Fassaden- und Fundamentanstriche 
■ Sllan-lsollerstoffe, Fassadenplatten 
I Frankfurter Pfannen, Dach-Isollerpeppen 
I Polyester, verschiedene Farben, nach Aufmaß 
■ Wege- und Terrazzoplatten, ElnfaBstelne 
■ Marmorbruch, besonders preiswert 
■ Garagen-Tore 

Langen, Wallstraße 41 (Lutherplatz), Telefon 71785 
Auch samstags von 8 bis 14 Uhr geöffnet 

ItADIO HAUPT WACH B 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfahrung' 

Ab sofort in allen unseren Filialen einige 

Farbfernseher billiger 
nur 1465.% nur 1690.% nur 186S.- 
Unser Schlager: 4fAQ 
,,Ford"|alztnur iClwO*'" 
Hochloltfunssgara« mit ma«Uch«m Aufa 
Bosendar« flOnstlg« Flr>ansl«rung für 
all» Coler^FornsahgarAla. Klalna Ratan 

{Außerdem natürlichDifferenxbetragzurück.lalls # 
bltEnde 1967 fabr1kprel«eredu».werden seilten 0 

Vergleichen Sie unsere weiteren Mini-Preise: 
18-cm-Ke<fafPit 
lmparlalS98»* ^ SO.« 
Philips 
Oroatx 498.« ö 2S,> 

S9.«m-Tlfch-VSi 
Talavox 38S.. « 
Philips 
OruiMllgS98»«> o'O«* 

ttondfanMahari 
Kuba 598.«)(30,« 
OruiMlIg 498^2^35,* 
Philips 798.-d 40«- 

Rundfunkgarfltat 
Bloup. 158.» H 11.« 
Talat. 186.. fi t3,< 
»lam. SA«.- 9 18,- 

Keffarrodlost | 
Monda 72,* In bor 
tchoub 93,> In bar 
8laup. tOA.a In bor n 

Muslkschrfinliai 
Bruns a28.>)( II.- 
Darby 398.-;* 10,- 
Orundlg 494.- q 23.» 

Stauargar.kompl.i 
I Loawa 39B.>k20«- 
] Grundl049S..^a5.- 

Oroals S98.«6 30>- 

Oder wollen Sie gute? Beides? 
Schön und gut - Höta-Gardinen. Die Auswahl wird ein 
bißchen schwerfallen. Weil sie groß Ist. Und bei uns 
ist jede Gardine die schönste. Dafür fällt die Pflege 
leicht. Einfach von der Waschmaschine waschen las- 
sen, feucht aufhängen, fertig (denn die meisten unse- 
rer Stoffe sind pflegeleicht). Das geht schneller als 
das KaufenI Wenn Sie Zeit mit der Pflege sparen 
wollen, dann nehmen Sie sich Zelt, um die richtigen 
Höta-Gardinen zu wählen. Bitte besuchen Sie uns. 
Erfahrene Dekorateure beraten Sie, helfen Ihnen fach- 
männisch aussuchen und dekorieren Ihre Fenster. Im 
eig. Nähatelier fertigen wir Ihre Fensterdekorationen. 

höta 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, Gartenstr. B lam lutherplatz) Tel. I0G103J 4291 

PloHanspiatavt 
ilac S8(-Inba 
Dual 63f*lnbc 
Parp.Ebn. Ö8#*lnba 
HIFI-G«ra»e: 
SpItxonauswahl 
Eigenes Studio 
11 HIFI-Berater 

TonbandgarAtai 
Orundl«1ft9,- « 12.- 
Philips 230.-513.- 
Uhar 299,* 0 19.- 

Woschvollautomalant 
S kl Normal 498.« ^ 29*- 
5 kg f paslal 698.-2^ 35»> 
S kg Luxus 998.- ö 'O.« 

Ton-Stilmdbel GroOangabet in Barock. Chlppen> dat«, Aifdaufsch Eiganar ifHsolon 
STrotx dieser Tiefnettopreise bei allen Geräten # 

(auch bei l^arbfsh.) voller kostenl. Kundendienst 0 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Hve eiste Zahlung im febraar 
oder bei Barzahlung hSciistxulfittiger Rabatt 
e Batz-Rap<irat.-Dlens»mltZenlralwark«t.,24Spe- # e xlalwarkstaHwoganu.lnsges.aS Kundandlanst- 0 
0 Fahrzaugan.auchwannIhrGerfil nicht von uns Ist 0 

Höcilstpreise f. Ihr Aitgeröt 

RADIO HAUPTWACHE 

j Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 -,Fernschreiber 04-189 435 

Soforthilfe 

für 

"Wöhnhaus- 

Modernisierung 

Wer erhält Zinszuschüsse für Hausmoderni- 
sierung und Umbau, und wie verbindet man 
die neuen Förderungsmaßnahmen am zweck- 
mäßigsten mit den bewährten Bausparwer- 
gUnstigungen? Eingehende Auskunft und 
Merkblatt erhalten Sie anläßlich unserer 

Eigenheit! 

Sonderschall 

am Samstag, 4. Nov. 1967,10 -18 Uhr, und 
am Sonnlag, 5. Nov. 1967,11 -18 Uhr 

in Langen, „Langener Volksbank", BahnstraBe 11 -13. 
Wüstenrot zeigt Ihnen, wie man heute wohnt und wie 
auch Sie bauen können. Der anwesende WDstenrot- 
Mllarbeiter wird Sie gern über Einzelheiten des Prä- 
mien- bzw. steuerbegünstigten Bausparens Informieren. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Bezirksleiter R. Keller, 605 Offenbach/Main, 

WiesenstraBe 11, Telefon 9-8543 06 
Sprechzeit Jeden Donnerstagnachmittag: 

Langener Volksbank, BahnstraBe - Ecke FrledrlchstraBo 

Größte deutsche Bausparkasse 

DM 80500,- 

IN HERRLICHER WALDRANDLAGE FREISTEHENDES 

Komfort - Eigenheim 
EPPERTSHAUSEN und URBERACH 

5-6 Zi.. 120 qm, Ka.-Bad, Öl-ZH, Edelholzdecken, Terrasse, 
diverse Extras, großzügige, moderne Gestaltung. Verschiedene 

Grundstücksgrößen ab 600 qni / 16 000,— DM 
Ing.-Baro G. Potthast, Frankfurt, Taunusstr. 35, Tel. 25 34 22 

Kleinanzeigen 

in der LANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolget 

Wüsfenrot 

Schönere Zier- und Nutzgärten 

mit »Müller-Pflanzen« S 
Zur jetzigen HerbstpHanzzelt: 
Koniferen (Nadelgehölze), Zier- und Bluten- 
sträucher, Rosen, Kletter- u. HeAeripflanzen, 
Obstgehölze. Beerenobst, Gartenheidelbeeren, 
Steingarten- und Polsterstauden. Pampasgras 
usw. „ . . 
Große Auswahl • Wertvolle Neuheiten • ReidJ- 
haltige Sortimente. 
Bekannt durch Qualitätsware I 
Belieferung durdi eigene Lkws in fast alle 
Orte des Bezirks. - Ein Besuch lohnt sich be- 
stimmt! Aussudien und Verkauf In unserer 
großen Versandhalle. 

Hch. Müller Söhne 
Marken-Baumschulen 

Ba^uSsäulenst'raße 1 -3a. Telefon 06051/2565 
Beste Orientierung durdi kostenlose Zusendung unseres 
SSseitigen reichbebilderten Farbkataloges. 

•"•«'TAGS von 7.00 Ws Iß.OO IThr geöffnet. 

macht Freude 

Auto mit Schleppschwanz 
Auf einer medizinischen Tagung wurde 

kürzlidi dus Auto als ein Karaduyscher Käfig 
bet^chrciben, in dem sich die Mnnschen in 
vorkiiimpflcr und den inneren Organgen un- 
zweilcihaft nicht zuträglichen Sitzhaltung mit 
ebenlalls ungesunder Beschleunigung und Ge- 
schwindigkeil fortbewegen. Wer sich einen 
Kraftwagen im Schnitt mit Insassen und Ge- 
päck vorstellt und dabei an die beliebten Ur- 
laubsreisen über hunderte von Kilometer 
Autobahn denkt, wird dieser Charakterisie- 
rung zustimmen. 

Die Sache mit dem elektrischen Käfig, das 
heißt die im Kraftwagen mögliche statische 
Aufladung des Menschen, ist vielen Auto- 
faiiiorn bekannt. Es kommt vor, daß man 
beim Aussteigen einen recht spürbaren elek- 
trischen Schlag bekommt, wenn man die Tür- 
klinke berührt und zugleich auf den Erd- 
boden tritt. Wenn diese Erscheinung auch nur 
kurze Zeit nach dem Anhalten auftritt — die 
Elektrizität fließt nämlich über die Reifen 
Vörhältnismäßig rasch ab — so sieht man 
d()ch eine größere Gefahr in der Aufladung 
an sich. Darum wird schon .seit geraumer Zeil 
dafür geworben, die Karosserie zu erden. Dies 
kann höchst einfach durch eine nachge- 
schleppte Kette geschehen, wie es bei Tank- 
wagen schon lange üblich ist, oder aber ge- 
räuschloser durch ein entsprechend präparier- 
tes Band. Auf unseren Straßen sieht man ge- 
rade in letzter Zeit immer mehr Automobile 
„mit Schleppschwanz", und die Kraftfahrer 
gaben zu, daß dies ein Vorteil ist. Elektrische 
Schläge gibt es nicht mehr und der Empfang 
im Autoradio ist störungsfreier. Manche Leute 
behaupten auch weniger nervös und „ge- 
spannt" zu sein. Hoffentlich wirkt sich das 
auf die Fahrweisc aus! 

Auto- 

besitzerl 

Bei uns zahlen Sie für die 1,5-Liler-Dose 

Beide aus 
bedrucktem 
Webnylon 

Wir sind leistungsstark und preisgünstig. 
Der Weg zu uns lohnt sich. 

Kraftfahrzeug-Teile und -Zubehör - Werkstatt- und Rallye-Bedarf 
Großhandel 

Langen Hessen - Flachsbachstraße 40 — 42 - Telefon 74 26 

HUt impmtieHteit fih Sie 

180000 Stück 
Hollündltche 

Mast- l fin 

höhnchen # Uli 
Hkl. A, galroren. -K I 

.bratf«rtig 
k ca.8S0-g-StUck 

Kittel, Größe: 40-48 Kasack, Größe: 40-48 

12,95 11,95 

Ein Blick zurück 
Einweihung der Wallschule 1907 

In dicserrT Jahre sind sechs Jahrzehnte seil 
der Einweihung der Wallschule vergangen. 
Die Einweihung fand am 21. Oktober 1907, 
an einem Montag, statt. Um 10.30 Uhr stellte 
sich ein Festzug der Schuljugend au£, dem der 
Stadtvorstand und der Kirdienvorstand vor- 
angingen Dann kamen die Schulvorstände 
doi- Höheren Bürgerschule, der Gewerbeschule 
und der Volksschule. Auf die Schlüsselüber- 
gabe folgte der Festakt in der Turnhalle. Die 
ei-ste Knabenklasse eröffnete die Feier mit 
einem Lied. Ausschließlich für die Weihe der 
Wallschule hatte Lehrer A. Jung einen Pro- 
log verfaßt, der von der Lehrerin Irene Köh- 
ler vorgetragen wurde. In dem Prolog wurde 
auf den Namen der Schule eingegangen. So 
heißt es. 
„Wallscliule, dieses neuen Hauses Name, 
erinnert uns an jene ferne Zeit, 
da Wall und Graben, Mauern, Turm und Tor 
noch wie ein Gürtel schützend unsern Ort 

[umgaben. 
Noch schaut der Wanderer, der von Osten 

(naht, 
ehrwürdige Zeugen der Vergangenheit, 
an schmaler Pforte einen stumpfen Turm, 
den spitzen Turm und morsche Maueri-este. 
Gefallen ist der Wall, gefüllt der Gi-aben." 

In dem Prolog ging Lehrer Jung auf die 
Entwicklung Langens. auf seinen Bürgerfleiß 
und seine Stiebsamkeit ein. In ähnlicher 
Weise würdigte Oberlehrer Eisenhai-dt in sei- 
ner Festrede die Entwicklung Langens, in 
dem jetzt die vierte Schule geweiht werde. 
Bürgermeister Metzger gab ebenfalls seiner 
Genugtuung über die Schulvex-hältnisse in 
Langen Ausdruck. Zum Abschluß der Feier 
sang die erste Mädchenklasse ein Lied. Die 
Kinder bekamen Brezeln geschenkt. Stadtver- 
waltung, Lehrerschaft und Ehrengäste be- 
gaben sich abschließend in den „Adler" zu 
einem Festessen. 

In der neu erbauten Wallschule befand sich 
auch das neu eingerichtete Städtische Volks- 
bad. Schon vorher hatte der Stadtrat die 
Badepreise festgesetzt: ein Einzelbad I. Klasse 
60 Pfg., 2. Klasse 40 Pfg., 3. Klasse 30 Pfg. 
Für ein Brausebad mußte man 15 Pfg. bezah- 
len. Wer Zehnerkarten kaufte, zahlte 3,50 
Mark oder 2.50 Mark. Ein Kind bis zu acht 
Jahren durfte in Begleitung eines Erwach- 
senen ohne Entgelt mit ins Bad genommen 
werden. 

Die Badeanstalt wurde am 4. November 
eröffnet. Dienstags und freitags durfte das 
Bad auf die Dauer von zwei Stunden von 
Frauen besucht werden. 

das große Haus für Textil und Mode 

Langen, Bahnstraße 120 

Bienenhonig 
garanlUrt r«ln SOO-g-GI. 

Gemüsemiscilung 
(G«mUt«»rbt«n, gewUrf. 
Karotten u. kallf. Spargel) 

*/i Dose 
Allgäuer 

Rahm-Camembert 
SOVi F. i. T. 125-g-Schachtel 

Stahltüren 

feuerhemmend 

feuerbeständig 

SSSEQQIUlatt 

ab Lager kurzfristig 

lieferbar 

HOLZ-STORMER 

607 Langen 

Pittlerstr. 68 

Tel. 06103 

7840/7846 

Wenn Sie das Besondere lieben... 
Wenn Sie Ihrem Wohnraum einen repräsentativen Stil 
verleihen wollen, dann sollten Sie diese kostbare Leder- 
garnitur mit losen Sitz- und Rückenkissen wählen. Sie fügt 
sich geschmackvoll in den-Raum, ist jederzeit der 
exklusive Mittelpunkt und bietet höchsten Sitzkomfort. 
Dabei erhalten Sie diese Garnitur zu dem unwahrscheinlich 
günstigen Preis von — 

Ihr EUROPA MÖBEL-Haus erwartet Sie, 

Gessmann 

Europa Möbelhaus 

Neu-Isenburg emEomplimeiit fiii-IhrBfeim 

40 Schauienster - Ludwigstraße 39. 41 u. 44, Tel. 2580 



Verkaufsfahrer 

für Getränkegroßhandlung gesucht. 

Firma Diethelm Billig 
6072 Dreieichenhain 
Kabelstraße 7, Telefon 89218 

Wir stellen ein: 

Zuschneider oder 

Schneider 
für Stoß- und Bandmesser. 

Robert Lösch 
Bekleidungswerk 
Dreieichenhain, Ruf 8373 

Zuverlässiger 

Betriebsmeister 
mit guten handwerklichen Fähigkeiten 
gesucht. Wir bieten Dauerstellung und 
angemessene Entlohnung. 

FRITZ KAISER 
Fabrik für Kunststoftartikr 
Sprendlingen 
Robert-Bosch-Straße 18 

Maschinen-Näherinnen 
für leichte Näharbeiten, auch 
halbtags, stellt ein 

Johannes Heinrich 
Langen, Elisabethenstraße 55 

bOrkert 

9 eine weltweite Firma 
9 mit mehreren Werken In Deutschland 

und Frankreich 
# mit Niederlassungen in allen euro- 

päischen Staaten 
# auf dem zukunftssicheren Sektor 

„Regeltechnik" arbeitend 
0 sucht zur Zeit für seine zentrale 

Verkaufsabteilung 

Kontoristin 

Sachbearbeiterin 
für das Auftragswesen 
Phonotypistinnen 

wir bieten : 
leistungsgerechte Bezahlung 
verbiUlgten Mittagstisch 
freie Fahrt Im Werksbus von und 
zum Bahnhof Egelsbach 
zusätzliche Altersversorgung 
freien Samstag 
vmd dazu ein wirklich angenehmes, 
kollegiales Arbeitsklima. 

Bitte schreiben Sie uns. Sie erhalten 
sofort Antwort 

  Christian Bürl(ert 
Bau elektrischer Geräte 

liByJ. 6073 Egelsbach, Am Flugpl. 
Telefon Langen 4012 

LANCOMB 
Creme Absoiue 

wird von jeder, auch 
der empfindlichsten 
Haut aufgenommen. 
Sie wirkt sdinell, re- 
generiert, führt Feuch- 
tigkeit zu, korrigiert 
Faltenbildung u. bringt 
ermüdeter Haut neues 
Leben u. neue Frische. 
Sie ist die ideale 
Nachtcreme, aber auch 
pflegende Tagescreme. 
Unsere Kosmetikerin- 
nen werden Sie ge- 
nauestens beraten. 
Alleiniger Verkauf in 

Ihren Drogerien 

Lutherplatz und 
Bahnstr. III, Tel. 3551 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Bitte zur kosm. Be- 
handig. tel. anmelden. 

Die Deutsche Simca - Vertriebs - GmbH 
in Neu-Isenburg sucht für ihre neue 
Motor-Instandsetzungs-Wcrkstatt noch 
einige zuverlässige und erfahrene 

Mitarbeiter 
Arbeitsbeginn sofort oder nach Verein- 
barung. Telefonische Anfragen od. per- 
sönliche Vorstellung. 

Deutsche Simca-Vertriebs-GnibH 
6078 Neu-Isenburg 
Carl-Ulrichstr. 92, Tel. 06102 3943 

Verkäuferin 

für leichte Verkaufstätigkeit (auch un- 
gelernte Kraft) gesucht. Fünf-Tage- 
Woche, gute Bezahlung. Vorzustellen 

Taunusstrane 2 / Ecke Bahnstraße 

Pulzhilfe 
Freitags für amerikanische 
Famile gesucht, spanisch oder 
englisch sprechend. 
LANGEN-OBERLINDEN 
Weißdornweg 95, Telefon 7 10 49 

TELEFONISTIN 
mit Sdireibmaschinenkenntnissen für Telefon- 
und Fernsdireibanlage gesudit. 

Bei sehr gutem Betriebsklima bieten wir leistungsgerechle 
Bezahlung und zeitgemäße Sozialleistungen. Ihre Bewerbung 
richten Sie bitte an: 

CIARK 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen/Hessen 
Mörfelder Ldsts. 53, Tel. 7861 

^vanOßädk 
^AvK"-Generatoren- u. 
Motorenwerke oHG. 

suchen 

eine STENOKONTORISTIN 

Geboten wird gute Bezahlung, soziale Vergünstigungen, 
Werkskantine und betriebliche Altersversorgung. 

Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 
A. van Kaick, 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

Für unsere neuerstellte Fleischwarenfabrik suchen wir ab 
sofort oder später 

Metzgermeister 

Expedienten 

Ausbein-Gesellen 

Gesellen für Abteilmaschinen 
Wohnung kann auf Wunsch gestellt werden. Verpflegung 
durch unsere Werkskantine im Hause. 

Schriftliche oder telefonische Bewerbungen erbeten an 
Fieischwarenfabril< Heinz Wille 
6072 Dreieichenhain „„„,,0.,«, 
Industriestraße 9, Tel.- Sa.-Nr. 0ol03/8391 

Orientteppich-Sonderschau m 

Vom 6. November bis 11. November 1967 

r zeigen Ihnen eine grolle Auswahl ®'-'saesucht schon^^^ 
erschwinglichen Preisen in allen Grollen u. aus allen Provenienzen 

HOCHTIEF sucht 

HOCHTIEF Alctiengeseiischaft 
für Hoch- und Tiefbauten 
vorm. Gebr. Helfmann 
6 Frankturt/Maln 1 - PosMach 3309 
WöhlerstraBe 2 - Telefon 72 02 71 

Betriebsschlosser 

Motorenschlosser 

Schweißer 

Blechner 

Elektriker 

Dreher 

Maler oder Weißbinder 

für die Reparaturwerkstatt in Frankfurt/M. (Nähe Hauptbahnhof), 
sowie 

Kranführer 

mit abgeschlossener Lehre in einem artverwandten Beruf und 
Kranlührerschein (ür den Einsatz auf Baustellen. 
Es werden leistungsgerechle Bezahlung, gute Arbeitsbedingun- 
gen und Sozialleistungen geboten. Bei Tätigkeit auf dem Bauhof 
kann ein verbilligtes warmes (Mittagessen ausgegeben werdeni 
auch Ist bei genügender Beteiligung tägliche An- und Abfahrt 
mit Kleinbussen möglich. 
Bewerber, die Interesse an einer Dauerstellung haben, wollen 
sich bitte unter vorheriger telefonischer Anmeldung bei unserer 
Maschinentechnlsohen Abteilung, Frankfurt/f^.. Gutleutstraße 310 
(Telefon 23 0011) vorstellen. 

Wegen des ständig wachsenden Spezialmaschinenumsatzes 
suchen wir für unser Werk in Sprendlingen (Industriegebiet 
Hirschsprung) 

Mechaniker 
mit elektrotechnischen Kenntnissen 
Englische Sprachkemitnisse erwünscht, 
aber nicht Bedingung 

Aul'galwngebiet; Montage und Verdrahtung unserer elek- 
trisch gesteuerten Multilith-Kleinoffset-Maschmen. Nach 
erfolgter Anlernung wird selbständiges Arbeiten verlangt. 
Führerschein Klasse 3 ist Bedingung, da gelegentlich Außeii- 
dienst-Aufgaben erledigt werden müssen. Der Arbeitsplatz 
bietet interessante und abwechslungsreiche Aufgaben mit 
Aufstiegsmöglichkeiten. 

Ferner suchen wir noch eine 
Steno-Kontoristln 

die an einer interessanten und weitgehetidst selbständigen 
Arbeit innerhalb unserer Technischen Leitung interessiert 
ist, einen 

Lageristen 
für die Verwaltung unseres ZoUaufschublagers und einen 

Mechaniker 
für die Montage und Reparatur unserer Adressiermaschinen 
in der Werkstatt. 

ADDRESS06RAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

K. BÜRKLE. Neu-Isenburg. Ludwigstrabe 55 

dem Teppichspeziaigeschäft mit der nachweislich größten Auswal.1 zwischen Frankfurt u. Darmstadt 

Wir erwarten gerne ihren Besuch  

Teppich-CentTK.BORKi-E, Neu-Isenburg l-udwigstr. SS BM—MI 

Nr. 88 LANGENER ZEITUNG 

Sonntag, 5. November 1967 (Reformationsfest) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Reformationsgottesdienst mit anschl 

Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: Matth. 9, 18—26 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
15 Uhr: Gemeindenachmittag im neuen 

Gemeindehaus 

Gemeindcliaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Reformationsßottesdienst unter Mit- 

wirkung des Kirchenchors, im Anschluß di 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. .Stefani) 
Predigttext; Joh. 2, 13—22 

11.15 TThr: K'ndercottesdienst 

Martiii-Lulhcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Reformationsgottesdienest unter Mit- 

wirkung des Posaunenchors, im Anschluß 
die Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Joh. 2, 13—22 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
14 Uhr: Reformationsgottesdienst unter Mit- 

wirkung der Jugend, im Anschluß die Feiet 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Joh. 2, 13—22 

Kollekte; Für das Gustav-Adolf- Werk 

Stadtml.ssion Langen 
5. 11. 1967: Bibelstunde 17 Uhr 
7. 11. 1967: Bibelstuude 20 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr; Gotte.-idiensl 

Tel.-Sammel»Nr. 

3715 

Freitag, den 3. November 1987 

Kunstausstellung 

Eine für den Bereich südlich von Frankfurt 
bedeutsame Kunstausstellung findet bis zum 
18. November in Neu-Isenburg statt. Inter- 
nationale Künstler zeigen im Einrichtungshaus 
Geßmann (Galerie Geßmann) Werke der 
Malerei, Graphik und Bildhauerei. Aussteller 
sind Genevieve Zondervan aus Paris, die in 
Deutschland lebende gebürtige Russin Avietta 
Rogoshina, der Italiener Luciano Garibaldi aus 
Sizilien, der Franzose Claude Jaget aus Tours 
und der Deutsche Gerhard Matzat aus Neu- 
Isenburg. Matzat leitet auch diese Ausstellung, 
die von den Brüdern Gerhard und Wilhelm 
Krahn gefördert wird. 

Der Gedanke, den Innenarchitekt Gerhard 
Krahn darlegte, ist, in einer geeigneten und 
gut ausgestatteten modernen Umgebung 
Kunstwerke zu zeigen. Damit soll zugleich die 
Verbindung zwischen Wohnen und Kunst- 
werken geschaffen sein. In dieser neuen 
Galerie wird jedermann Gelegenheit gegeben, 
für die Ausgestaltung seiner Wohnräume ge- 
eignete Kunstwerke zu sehen oder auch zu 
erwerben. Die Räume wurden den Künstlern 
großzügig zur Verfügung gestellt. 

Wie zu erfahren war, sollen künftig regel- 
mäßig solche Kunstausstellungen dort veran- 
staltet werden. Die jetzige Ausstellung zeigt 
interessante abstrakte und gegenständliche 
Bilder, Landschaften, Städte, Porträts, aber 
auch Collagen (Klebarbeiten), Metall- und 
Holzplastiken, wie dieses „Waldtier" (unser 
Foto) von Gerhard Matzat. Die Ausstellung ist 
täglich von 9 bis 12.30 und 14.30 bis 18.30 Uhr 
geöffnet. Der Besuch ist frei. —z 

-QUARI 

nur Lieblgstrage 31 500 m vom Bahnhof Langen 
(neben Wayss & Freytag und SpaUi KG) — im neuen Industriegebiet 

bietet zu 

Ihrer 

Sicherheit: 

3. 

4. 

Schnelle, prompte, zuvertlssig« PKW- u. LKW-ReHenmontage 
mit modernsten Hlaschinen, selbstverständlich Icostenlos für 
alle bei uns gelcauften Reifen. 
Fachmannische« Auswuchten von PKW- und LKW-Reifen mit 
verschiedenen Wuchtmasehinen, u. a. mit dem neuesten 
eiektrontochen A + W Auswuchlgertt wuchten wir direM am 
Wagen nnontlerte RMer aus. 
Erstidassige Runderneuerungen durch Peters Pneu Renova 
In Normal, M + S und M+ S Eisprofil mit SpHces. 
Kostenlos« Beratung in allen Reitenfragen durch unser er- 
fahrenes Fachpersonal. 

5. Großes reichhaltiges Retfenlager fahrender deutscher Mar- 
kenfabrikate zu marktgerechten Preisen. Deutsche preisge- 
bundene Markenreifen waren noch nie so billig wie heute. 

6. Laufend Sonderangebote In europäischen MarkenreWen, die 
nicht der Preisbindung unterilegen. deshalb zum Discount- 
Sonderpretel 

7. Komplette RSder (Reifen mit Felgen) äußerst preisg&nsUg. 
8. Immer günstige Gelegenheiten In Gebrauchtreifen. — Bei 

Reifen Quari finden Sie immer die Bereifung, die die Sicher- 
heit Ihres Fahrzeuges und damit auch Ihre und Ihrer Familie 
Sichertieit gewfihrieistet 

Itolteffi-QUARI fragen wenn Reifen In Frage Icommenl 

IWER GERN 

GUT „ 

SCHLAFT 
KENNT 

Nachtorlentierungsfahrt des ACL 
Auf die richtige Geschwindigkeit kam es an 

Bei der dritten Nachtorientierungsfahrt des 
Automobil-Clubs Langen (ACL) waren 
92 Fahrzeuge am Start. Lange zuvor herrschte 
auf dem großen Parkplatz an der Pittler- 
straBe bereits große Betriebsamkeit. Nadi 
umfangreichen Vorbereitungen wurden Kar- 
ten und Ausschreibungsunterlagen nodi ein- 
mal studiert und dann konnte die Fahrt los- 
gehen. Allein Sonderprüfung und Start 
dauerten über zwei Stunden. Um 20.15 Uhr 
war audi das letzte Fahrzeug auf der 120 km 
langen Stredce, für die eine Mindestfahrzeit 
von viereinhalb Stunden angesetzt worden 
war. 

Der 1. Vorsitzende des ACL, Herr Friedridi 
'Göridi, hatte alle Teilnehmer darauf hinge- 
wiesen, daß die Beteiligung an einem Unfall 
den Aussdiluß aus der Wertung bedeutet, 
ganz gleich, wie es um die Sdiuldfrage stehe. 
Sportlehrer Wolfgang Weber forderte die Ein- 
hältting einer Durdisdinittsgesdiwindigkeit 
von 30 Stundenkiloraetem. AussdiluO aus der 
Wertung drohte audi den Fahrzeugen, die 
froher als nach viereinhalb Stunden das Ziel, 
die Turnhalle in Dreieichenhain, erreiditen. 

Der Sportbeauftragte des ADAC-Gaues 
Hessen, Herr Heinz John, betonte, es sei in 
erster Linie wichtig, sich streng an die Be- 
dingungen der Straßenverkehrsordnung zu 
halten und insbesondere jede Raserei zu ver- 
meiden. Herr John stellte fest, daß audi die 

Fahrer, denen ein Verstoß gegen die StVO 
durch die Polizei nachgewiesen werde, aus der 
Wertung genommen würden. 

Die ACL-Naditorientierungsfahrt führte 
über Offenthal, Urberach, Ober-Roden, Klein- 
Umstadt, Groß-Umstadt, Habitzheim, Leng- 
feld, Reinheim, Dieburg, Messel, Urberach 
und Offenthal nadi Dreieidienhain. Gegen 
drei Uhr standen bereits die Sieger fest. Die 
Einzelpreise errangen: 1. Bernd Keßler und 
Werner Hojer aus Roßdorf, 2. die Brüder 
Tuchl aus Usingen, 3. Eridi Keilmann und 
Walter Sann aus Bierstedt, 4. Dr. Bohnert und 
Dr. Seifert aus Frankfurt. Die Mannschaft 
des ADAC Hofheim/Taunus bekam den 
1. Mannsdiaftspreis und konnte darüber hin- 
aus audi den von der Langener Volksbank 
gestifteten Wanderpokal für die meisten in 
Wertung angekommenen Clubmitglieder mit 
nadi Hause nehmen. Langener Teilnehmer 
waren kaum am Start gewesen, da den Mit- 
gliedern des ACL die Teilnahme untersagt 
war. 

Mit dem Bus zum Schwimmunterricht 
Die Schüleriimen der Klasse 3 b der Ge- 

schwister-Sdioll-Schule haben jede Woche 
einmal Schwimmunterricht, obwohl das 
Schwimmstadion längst geschlossen ist und es 

Soforthilfe für Wohn- 
haus-Modernisierung Internationale 

StAet iufdi &tet6st wid Wintet! 

Ihr modernes 

Reifenspezialhaus Reifen 

in Langen Samstags geöffnet 

Dauntti-Sicppdtdcftn, werlvolle Bezugsloffe, 
Original weiße Gänsedounen   256,- 
Eintieh-Daunendtdttfi, schmiegsam und leicht 
Original weiße Gänsedaunen   173,- 
mKARO-STEP", dos neue Flachformbett, 
Füllung; Daunen oder Halbdaunen .. 167,50 

65.- 
79,50 

Grlg.-Rheumolind-Sleppdedten, 100*/« Schur» 
wo'lo für Oberlakcj und Bettbezüge 103,- 
Original-Rhtumolind'Unterbotten, 100*/« weiße Schafschurwolle .. 85,- 

Reise>Plaids, 
reine Wolle oder Mohair  87,50 
Hochwertige Wolldecken 
in vielen Poslellforben   110,- 
Kamelhaordtcken, 100''« rein, 
für anspruchsvolle Kenner  235,- 189,' 
Matratzen aus eigener Polstere! 
Federkern   243^- 193,- 
lo Jova-Kopok   228,- 192,- 

Ubflrloken 

_I1 
WtrsM Mtgfedd« 

226,- 

163,- 

133,- 

69,- 

63,- Orig. Sctilaroffia-, Profilia- und Dunlopillo-Matratten 

Eigener Parkplatz im Hof, Einfahrt BleidenstraRe / Auf Paricscheine der Parlchäuser vergüten wir DM -,S0 

62,— 
59,50 

119.- 
173,— 
165,— 

7«,- 

Wertvolle Ballwätche aui eigener Nöherei 
B*ttb«zügt viele noue Muster in farbig und weiß, 

modisch und chic in feinem Linon oder Halbleinen 
mit moderner StictiGrei und ApplilrotiGnen 

Belllaken aus ,ccht Schlitzer' Zwirnluch und Zwirnhalbleinen 
Frottierwäsche eine exiclutive Auswahl von 

Spitzenfabrikolen des In- und 
Austandes 

Unsere erfahrenen Fachkräfte beraten Sie gern! 

in Langen weder ein Hallenschwimmbad nocti 
ein Lehrsdiwimmbedcen gibt. Diese Tatsache 
haben die Kmder ihrer Lehrerin, Fräulein 
Helga Holler, einer ausgebildeten Rettungs- 
scliwimmerin, zu danken. .Jeden Mittwoch 
fahren die Kinder mit ihrer Lehrerin in 
einem Bus zum Hallenbad nach Urberach. 
Dieses Vorhaben hatte Fräulein Holicr erst 
dem Relitor und den Eltern vorgetragen, die 
begeistert zustimmten. Jede Woche zahlen 
die Eltern für die Busfahrt und als Eintritts- 
geld 1,40 Mark, weil sie mit der jungen Leh- 
rerin der Ansidit sind, daß eine Stimde im 
Hallenbad für die Kinder besser ist als eine 
Stunde in der Sdiulturnhalie. Die Kinder, die 
noch nicht sdiwimmen können, werden erst 
einmal spielend mit dem nassen Element ver- 
traut gemadit, bevor sie als „Sdiildkröten* 
dann die ersten Schwimmversudie unterneh- 
men. Mit Begeisterung sind die Kinder je- 
desmal bei der Sache. 

Kleinbus kontra Personenwagen 
Gegen 13.40 Uhr ereignete sich am Dienstag 

auf der Wiihelmstraße, Ecke Südliche Ring- 
straße, ein Verkehrsunfall, bei dem Sachscha- 
den von etwa 500 Mark entstand; Personen 
wurden nicht verletzt. Der Fahrer eines VW- 
Busses befuhr die Wilhelmstraße In südlicher 
Richtung und stieß mit einem Personenwagen 
zusammen, der die Südliche Ringstraße In 
westlicher Richtung befuhr. 

Stets weit übet 1000 ßiiHP 

zelstütke i« SpreMdtiHyeM 
Teppiche, Brflcken, Teppichgalerien, 

, BeitnnirandunKen, Auslegewaren 
in Ronen big 3 m, Läufer, Vorlaxen. 

Wie erhält man Zinszu- 
schüsse für Hausmoder- 
nisierung oder Umbau, 
und wie kann man die 
neuen Förderungsmaß- 
nahmen am zweck- 
mäßigsten mit den Bau- 
sparvergünstigungen 
verbinden? Eingehende 
Auskunft gibt darüber 
in einer Eigenheim- 
Sonderschau die Bau- 
sparkasse Wüstenrot in 
der „Langener Volks- 
bank" — Bahnstr. 11-13. 
Sie findet am Samstag 
(4. Nov.) von 10—18 Uiir 
und Sonntag (5. Nov.) 
von 11—18 Uhr statt. — 
Eintritt frei. — Wüsten- 
rot zeigt dabei auch, 
wie man heute wohnt 
und wie man besser 
bauen kann. Faciikun- 
dige Mitarbeiter infor- 
mieren über Einzelhei- 
ten des Prämien- bzw. 
steuerbegünstigten Bau- 
sparens. 

Landesgeflügeiscliuu 
In Pfungstadt wird am 
4. und 5. November der 
Landesverband der Ras- 
sengefiügelzüchter Hes- 
sen-Nassau seine Lan- 
desverbandsschau abhal- 
ten. Schirmherr ist Land- 
wirtschaftsminister Trö- 

Tausend Mark Sadisciiaden 
Gegen 11.15 Uhr ereignete sich am Mittwoch 

auf der Kreuzung B 3/RheinstraOe/Dieburger 
Straße ein Verkehrsunfall. Ein Autofahrer be- 
fuhr die DarmstSdter Straße und bog an der 
Kreuzung nach links In die Rheinstraße ein. 
Dabei achtete er nicht auf einen anderen Auto- 
fahrer, der die B 3 in südlicher Richtung be- 
fuhr. Auf der Kreuzimg kam es zum Zusa- 
menstoß. Der entstandene Sachschaden wurde 
auf etwa 1000 Mark geschätzt; Personen wur- 
den nicht verletzt. 

EIN JEDER WÜNSCHT SICH GUTEN SCHLAF! 

Sprendlingen, jetzt Fictatestralie 13 
l. H. Teppi<digroBhandl. H. W. AHLERT 
2 Minuten vom früheren Lager entfernt 

IMZ Lagerpreise, Ihr Vorteill 
Verlegedienst 



Maurermeister 
sofort frei. Sämtlldie 
Plaltcnarbclten, An- 
und Umbauten, Gara- 
gen, Einfriedigungen, 
sauber, sdinell und 
preiswert. 

Telefon 08074/6626 
nach 12 Uhr 

Junger Mann, lechn. 
Zeichner, Führer- 
sdiein, eigener Pkw, 
sucht für samstags, 
sonntags und abends 

Neben- 
beschäftigung 
Egelsbach 
Schillerstraße 64 

Suclie 
Heimarbeit 

Angebote erbeten unt. 
Oft,-Nr. 1577 a. d. LZ 

Übernehme 
Maler-, Tapezier- 
und l<leine 
Verputzarbeit 

Angebote unter 
Off.-Nr. 1557 a. d. LZ 

Engländerin, perfekt 
deutschsprediend, pä- 
dagogisch erfahren, 
gibt für 4 Wochen in- 
tensiven 

Nachhiife- 
unterricht 

in Englisch. Bitte rufen 
Sie an unter 

Telefon 46 88 

Jg. Dame, 20 J., sucht 
Neben- 
besdiäftigung 

Off.-Nr. 1556 a. d. LZ 

Reinemachefrau 
1—2X wöchentlich für 
einige Stunden ge- 
sucht. 

Ing.-Büro Kluge 
Langen-Oberlinden 
Rotkehlchenweg 11 
Telefon 7 12 95 

Student gibt 
Nachhilfe 

in Mathematik, Phy- 
sik und Chemie. 

Brinkmann 
Darmstädt. Str. 61 
Telefon 43 25 

Putzhilfe 
wöchentl. 3-4 Stunden 
gesucht. 

Voss 
Mörfelder Ldstr. 7 
Telefon 7812 

Suche 
Putzsteile 

nachmittags. Zeit nach 
Vereinbarung. 

Amparo Cassanovas 
Egelsbach 
Rheinstraße 15 

Guterhaltenes 
Kinderfahrrad 

(bis 8 J.) z. verkaufen. 
Fladisbachstraße 17 

Verkaufe zu günstigen 
Preisen: 
Fotoapparat, Exa Spie- 
gelreflex, Wechsel- 
optik 2,9X50 mit Pris- 
men, Klappsucher und 
Tasdie neuwertig. 
Elektronen-Blitzgcrät, 
Metz 163, neuwertig. 
Prismen-Fernglas, 
12 X 50, mit Tasche, 
neuwertig. 
Schlauchboot für zwei 
Personen, m. Zubehör. 
Außenbordmotor, 3 PS. 

Woitke, Langen 
Bahnstraße 52 
Telefon 24 71 

Für Bastler ! 
Eine halbfertige 

Märlclinaniage 
HO, 2,50X1,25 m, mit 
sehr vielen Details zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 9 

Märklin-Eisenbahn 
DM 240,-, 
Aquarium 

40X25 cm, DM 10,-, 
He.-Ledermantel 

abzugeben. 
Pestalozzistraße 14 
Telefon 32 61 

Modernes 
Laufställchen 

(rund) für DM 30,- zu 
verkaufen. 

Heinrich Fenchel 
Langen 
Außerhalb 54 (neues 
Krankenhaus) 

Aus Nachlaß 
Briefmariten 

Bund/Berlin, Ersttngs- 
briefe, Kiloware, billig 
abzugeben. 
Off.-Nr. 1571 a. d. LZ 

Mod. 
Kinderwagen 

(blau) für DM 85,- zu 
verkaufen. 

Luthardt 
Am Beizborn 3 (an 
der Südl. Ringstr.) 

Sehr gut erhaltener 
Kinderwagen 

m. Sportwagenaufsatz 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 43 

Heizöl- 
Haushaltstank 

1000 Ltr., 3 mm Wand- 
stärke; 1 verzinkte 

Olwanne 
für 1000 Ltr., Gesamt- 
preis 225,- DM (75,- DM 
unter Neupreis) zu 
verkaufen. 

Fischer, Langen 
Lorscher Straße 9 

Gebr. Zimmerofen 
billig zu verkaufen. 

Heinrichstr. 21 pt. 

Kohle-Beisteilherd 
f. 70,- DM z. verkauf. 

Näh- u. Ände- 
rungsarbeiten 

aller Art werd. schnell 
u. preisw. ausgeführt. 

Maria Hermann 
Langen 
Südl. Ringstr. 164 

Waschmaschine 
preiswert abzugeben. 

Telefon 7812 

Bestattu ngs-1 nstitut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Sarglager 

Überführungen 

Meißner Porzellan 
Kaffeeservice, 8 Tass., 
8 Kuchenteller, Wein- 
laub, I.Wahl; 1 Vase, 
Barock, I. Wahl, zu 
verkaufen. 

Sehretstr. 30 part. r. 

Sehr gut erhaltene 
Waschmaschine 

mit Heizung preiswert 
zu verkaufen. 

H. Münter 
Westendstraße 44 

Zu verkaufen: 
Beistellherd u. 
Dauerbrandofen 
Werner 
Feldbergstraße 15 I. 

Emaillierter 
Kohlebadeofen 

mit allem Zubehör, 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Fr.-Ebert-Str. 35 

Mod. 
Heißluft-Dlofen 

mit 400-Liter-Tank, 
zu verkaufen. 

Triftstraße 14 

Fahrräder 
tn allen Prelslaeen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Waschmaschine 
Hoover Combi, 40 1, 
Bestzustand, 150,- DM, 
zu verkaufen. 

H. Schmidt 
Südl. Ringstr. 164 

Guterhaltenes 
Klavier 

zu kaufen gesuclit. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 1561 a. d. LZ 

ARWA 

lADY PEP 
die neue Strumpf- 
Sensation für die 

moderne Frau 
Langen, Fahrg. 23 

fit .textil , , ^ 
[ riBimrich 1 

Essen ohne Beschwerden 
Ein natürliches Recht des Menschen. Völlegefühl, auf- 
stoßen oder Mundgeruch sind aber Warnzeichen. Leber, 
Galle und Magen sind zu stari< beansprucht und müssen 
gestärkt werden. Schon mit einem Likörglas Somara, 
dem Arzneikräutertonikum helfen Sie Ihren Organen. 

In Apotheke, Drogerie und Reformhaus 

Qnil19FSI natürUcheStärkungfür 
UUIIICIliwI Leber - Galle - Magen 

Wickelkommode 
sehr gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. 

Raebel 
Im Ginsterbusch 43 
Telefon 76 33 

Nähmaschine 
(Schwingschiff) und 

2 Polstersessel 
zu verkaufen. 

Flachsbachstraße 32 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift, sowie 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben, 
unvergeßlichen Vaters 

Herrn Philipp Adam Sallwey II. 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Schä- 
fer für die Hausandacht und die tröstenden Worte am Grabe, der Gewerkschaft 
ÖTV. den Arbeitskolleginnen und -kollegen des Finanzamtes Langen, seinen 
Schulkoüeginnen und -kollegen des Jahrgangs 1896/97, dem Obst- und Garten- 
bauverein Langen und allen, die ihn auf seinem letzten Wege begleiteten. 

Langen, im November 1967 
Wolfsgartenstraße 24 

In stiller Trauer: 
Elfriede Thomas geb. Sallwey 
Werner Thomas 
und aUe Angehörigen 

? Geidsorgen ? 
Viele oder zu hohe Raten? 

Zahlungsrückstände? Fordern 
Sie unverbindl. Hausbesuch. 

FINANZ-ALLIANCE 
Darlehen und Hypotheken Mittler 
6 Frankfurt, Ganghoferstraße 24 

Ruf 0611 u. 515104 oder 515102 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 1. November 1967 
meine liebe Frau, gute Mutter, Oma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Frau Margarete Schäfer 
geb. Dietz 

Im Alter von 49 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Heinrich Schäfer 
U'iUi Keim und Frau Gisela geb. Sdiäfer 
Enkelkind Gabi 
und alle AnRehörigen 

Sprendlingen, den 1. November 1967 
Liebknechtstraße 53 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. November 1967, 
um 14 Uhr auf dem Friedhof in Sprendlingen statt. 

Für die überaus herzliche Anteilnahme in Wort, Sdirlft, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Mutter 

Frau Katharina Kirchgässner 
geb. Bedemann 

sagen wir hiermit unseren aufriditigsten Dank. Besonderen 
Dank Herrn Schneider für die trostreichen Worte am Grabe, 
dem VdK und den Schulkameradinnen und -kameraden des 
Jahrgangs 1901'02 für die Kranzniederlegung sowie allen, die 
ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Gottfried Federtein 
und Frau Marlanae geb. Kirchgässner 
sowie alle Angehörigen 

Langen. Sdinaingartenstraße 13 

Wagen aus bester Hand 
VorfUhrwagen 15 M, welB 
Ford 15 M Coup6, Bj. 67, 5000 km 
Ford 12 M Coupö, Baujahr 1964 
Ford 12 TS, Baujahr 1964 
Ford 12 M, Baujahr 1965 
Ford 17 M P 3, Baujahr 1961 
Ford 17 M P 3, Baujahr 1963 
Ford 17 M P 5, Baujahr 1966 
Ford 20 M TS, Baujahr 1965 
Ford 17 M P 3 Turnier, Baujahr 1963 
Ford 17 M P 5 Turnier, Baujahr 1966 
VW 1500, Baujahr 1966 
VW 1200, Baujahr 1965 

Im Kundenauftrag: 
Arabella, Baujahr 1960, 39 000 km 
Alle Fahrzeuge techn. einwandfrei und 
TÜV-abgenommen. 

Ford-Händler 

Auto-Görich 
Langen, Rheinstr. 4, Telefon 3889 

KrelssSgen, 3,2 PS •= 
DM 245,- 

El.-Schweißgeräte ■= 
DM 140,- 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Gute 
Winteräpfel 

billig zu verkaufen: 
Boskop u. andere, so- 
lange Vorrat, z. Aus- 
suchen, auch kleine 
Mengen. - Umstiinde- 
halber einen neuen 

Doppclbctt- 
Strickapparat 

z. verkauf., ein Drittel 
Preisnachlaß. 

I.eukertsweg 101 

Junghennen 
verschiedene Rassen, 
abzugeben. 

Geflügelhot 
Schönweitz 
Sprendlingen 
Trift 101 
Telefon 68278 

Küchenmaschine 
komplett mit Mixer, 
Rührschüssel, Entsaf- 
ter u. div., neuwertig, 
Neupreis 380,- DM, 
für 150,- DM zu verk. 

Telefon 7 14 19 

Kofferradio 
neuest. Modell, Nord- 
mende Transita de 
Luxe, mit Autohalte- 
rung, für DM 200,- zu 
verkaufen. 

Telefon 7 14 19 

Eilverkaut! 
KühlschranK 

1,50 m hoch, 700 Ltr., 
DM 50,-; 

Tiefkühltruhe 
nur f. Geschäft geeig- 
net, Neupreis 2500,-, f. 
DM 400,- zu verkauf. 
Off.-Nr. 1548 a. d. LZ 

Kinderfahrrad 
im Evang. Gemeinde- 
haus, Frankfurter Str., 

' abhanden gekommen. 
I Abzugeben: 
i Gemeindehaus 
1 Frankfurter Straße 

I Stahlblechgarage 
I mit Kipptor, Länge 
j 8 m. Breite 3 m, Höhe 
1 2,30 m, zu verkaufen. 

Telefon 4969 

Möhren und 
Futterkartoffeln 

zu verkaufen. 
Bahnstraße 10 

Lloyd Arabella 
Bj. 60, 1. Motor 40 000 
km, im Kundenauftrag 
zu verkaufen (sehr 
preiswert). 

Erhart, Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 57 
Lager Hochspannung 

M 12 Kombi P4 
BauJ. 1962-64, neuer 
Motor 17 000 km, TÜ 
1969, 2200,- DM, zu 
verkaufen. 

Tel. 3298 ab 18 Uhr 

VW 1200 
34 PS, 2TÜ, DM 1100,- 
zu verkaufen. 

Werner Lang 
Bürgerstraße 11 
Telefon 25 07 

Kadett BL 
4türig, Garagenwagen, 
Stahlschiebedach, 
Sportschaltung, Weiß- 
wandreifen, Park- 
leuchten, 8000 km, 
preisgünst. z. verkauf. 

Langen, Neckarstr. 4 

VW 1200 Export 
nur 49 000 km, Bj. 62, 
Schiebed., Rammstoß- 
stangen, viele Extras, 
aus 1. Hand, Bestzu- 
stand, 2490 DM (priv.). 

Tel. Langen 79424 

Gelegenheitskauf 
Heinkel-Roller 

175 ccm, AT-Motor, 
10 000 km, f. DM 150,- 
zu verkaufen. 

Beck, Egelsbach 
Obergärten 11 

Moped 
Zündapp K 50, zu ver- 
kaufen. 

Nowara 
Berliner Allee 90 
Telefon 7489 

3 M + S Reifen 
mit Spikes, auf Felgen 
für Mercedes 190, zu 
verkaufen. 

Telefon 2423 

M u. S-Spikes 
6,00X15, 4 kompl. Rä- 
der für VW 1500 und 

Trix Lok V 200 u. 
Standard Fahrpult 

zu verkaufen. 
Zimmerstr. 13 1. St. 

Erfahrenen 

Akzidenzsetzer 

In Dauerstellung bei guter Bezahlung 
gesucht. 

Buchdruckerei 

Kühn KG- 
i.angen, Darmstädler Straße 26 
Telefon 38 93 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
5. November 1967: 

Zahnarzt Petersohn. Weißdornweg 15 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 

Ärztlicher Notfalldlensl 
Sonnabend ab 14 Uhi. wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
4./5. November 1967: 

Dr. Heinz Hancke, Taunusplatz 7 
(Wohng.: Neckarstr. 15) Telefon 3161 
Notsprechstunde Sonntag ll~12 Uhr 

In der Praxis 

Apotheken-Bereitschaftsdiensl 
Sonntags- ond Nachtbereitscbaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 4. bis 10. November 1967: 
Rosen-Apotheke. Frledrlchstr., T. 2323 

Stadt-Bficberel, ZimmerstraS« 
BOcher-Ausgabe: 

Samst. 14—16, Mittw. 14.30—16.30 Uhr 

^lfiNC£N- TEL. 2889 

Achtung Autobesitzer! 

CUSTOMAGIC 

der d-e-hrn-bare Ganzbezug zum Selbstbeziehrt' 
• . ■ für Ihre Autusitze : : Vr 

Geht leicht, schnell lind ohne Werkzeug,. Sitzt häuteng 
passend und si?ht elegant aus. Ist waschbar wie Nylon, 
atmungsaktiv und sehr preiswert. In zwei Sloffqualitäteh 
sowie sechs Farbtönen erhältlich. Überzeugen Sie sich 
selbst: CUSTOMAGIC AUTO-STRETCH, das Superpatenf 

jetzt auch für Sie! Wir beraten ^leg^rn. i 

metzgere i 

Klingler 

WmWm 

—^ Tel. 2209 
Der Western, von dem man spricht: 

Anthony Steffen 
Sieghard Rupp 

Erica Blanc 
Chris Howland 

Telefon 2112 
Fr. u. Mo. 20.30; Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 

Frei ab 16 Jahren 
Das neue Farbfilm-Abenteuer - drauf- 

gängerisch, humorvoll, sensationell 

Ah Freitag bis Montag tägl. 20,30 Uhr 
Sn. u. So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

fOth Ontury-Fo« flgt:  ^   

Jeder Wollmantel 
Ein Bandit herrscht 

Imit Colt u. Peitsche. 
Ein Leben nach 
eigenem Gesetz 

und ohne Gnade: 

Filialen: 
Bahnstraße 119 - Telefon 3706 

Einkaufszentrum Oberlinden - Tel. 7819 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadir 
CIMEMAbCOPE ■ »•■!...DElUXE • umuaijviti 

. . . Raquel Welch, zur Zeit meistpliuto- 
graphierter Star der Welt, in ihrer neu- 
esten Rolle! . . . Raquel Welch auf der 
Erde, zu Wasser und in der Luft in 

einem erregenden Abenteurerfilm! 

Heute Freitag 20 Uhr: Preisskat 
Samstag, i. November: 

Zuhz Oeim %enenl'ttht 
für jung und alt - Beginn 20 Uhr 

Tischbestellung erbeten: Tel. 71192 
Es ladet ein: H. Geliert 

Sonntag 10 Uhr: 
Frühschoppen mit Skatpartien 

Der Solist auf der Maschinenpistole 
hält die internationale Polizei in Atem 
mit Robert Hoffmann u. Lisa Gastoni 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
„Der Fluch der Mumie" 

. . . Sensationelle Neu-Erscheinung auf 
dem Gruselmarkt: Der Mumien-Horror- 

Thriller in Farbe! 

Freit., Samst. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung 
DICK UND DOOF als Mustergatten 

Sie lachen Tränen 
Fr, u. Mo. 20,30; Sa, u. So, 18.00 u, 20.30 

(Frei ab 18 Jahren) 
Sa. 22.30 u. So. 14,00 Uhr 

AUFSTAND DER PRATORIANER Sonntag 14.Uhr: Ein Märchenfarbfilm 
„SchneeweiBchen und Rosenrot" Sittt** Mt ■uuvihft |«g«a 

tHnüssen 
DM 4,90. In allen Apotheken erhältlich. 

Sonntag 16,00 Uhr bringen wir für alle, 
die im Ausleseprogramm den Film nicht 

sehen konnten, nochmal: 
. . . UND EWIG SINGEN DIE WÄLDER 

Industrie-Gewerkschaft Bau • Stilne - Erden 
Morgen Samstag um 20 Uhr findet im 
Saalbau „Zum Lämmchen" unsere dies- 
järige 

Ehrung der Jubilare 

statt, die 50, 60 und mehr Jahre unserer 
Gewerkschaft angehören. 
Nach dem offiziellen Teil finden wir 
uns noch zu einer bunten Unterhaltung 
zusammen, an der sich auch die Re-Do- 
Truppe beteiligen wird. Hierzu laden 
wir alle Mitglieder und Angehörige 
herzlichst ein. Als älteste Gewerkschaft 
in Langen laden wir auch alle Mitglie- 
der von anderen Gewei-kschaften zu 
dieser Veranstaltung ein. 

„ . , Nron-Anlagen 

Plexiglas - Lichtreklame 

ferVgt  !QEE«IJ9 

2 moderne 
Dauerbrandöfen 

billig abzugeben. 
FlachsbachslraUe 24 

In der Westendhialle Langen 

RhI Langon 4138 
Ruf Darnniadl 24427 tägllcii außer Samstag OsrmelMtt Undtwthrtirte« 24 607 Uttgan/HMttn NMdindclr«0« M von 20.00 bis 1.00 Uhr geöffnet 

Handstrickdpparate 
Stricicsctireibtische 

durch Vertretung 

Ilse Breidert 
Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 
Zahlung genommen 

Garage 
zu vermieten., Hein- 
richstr. 38. Auskunft; 

Langen, Tel. 2304 
Hiermit gebe icii nociimals bekannt, daß icti, entgegen 
anders lautender Meldungen, das Kunststein-, Mar- 
mor- und Terrazzogesciiäft meines verstorbenen IVlan- 
nes Gustav l^ilzetti, mit meinem Soiin Robert weiter- 
führe 

Susanne Milzetti 

607 Langen, Feldbergstraße 38 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Leichtmetall- u. Kunststoffrollä^n zum 
nachträglichen Einbau ohne Kasten 

DM 97,— pro qm kompl. 
Kunststoff-Klappläden 

DM 88,— pro qm kompl. 
Fordern Sie unverbindl. Muster an von 

Firma Willi Lumma, Darmstadt 
Forstweg 48 oder Tel, 06151, 61837 

Neue Rufnummern: S199/5299 
Alleinverkauf für Langen: 

WILHELM WOLFF 
Kraftfahrzeug-Teile, -Zubehör, Werkstatt- n. 
Rallyebedarf, Großhandel 

607 Langen/Hessen, Fiachsbaclistraße 40-42, Tel. 06103/7426 Für Selbststreicher 
16 qm Deck- u. Wandfarbe DM 2,95 
40 qm Deck-u. Wandfarbe DM 7,50 
Deckenbürsten ab DM 3,75 
Lammfelli'oller und Gitter DM 5,50 
Tapez.-Messeru. Sdiiene DM 8,- 
Tapez.-Tische, 3 m Staiilrolir 50,— 

N^U! NEU! NEU! 
Besuchen Sie die gemütliche Bauernstube im 

SCHWIMMBAD-RESTAURANT 
Die warme Küciie bietet reichhaltige Auswahl. 

Besonders zu empfehlen: 
Tessiner Filet-Topf mit frischen Gemüsen; Zigeunerschnitzel, 
ausgarniert, in Feinschmeckersoße; Jägerschnitzel, Pfiffer- 
linge, Erbsen, Möhren; VVildguIasch, Kompott, Preilielbeeren, 
Klöße; Hirschkeule oder Rehrüeken. Apfelrotkraut, Peter- 
silien-Kartoffeln. 

Spezialitäten, wie 
Ziseunerspieß auf Curr.v-Reis - Gefüllte Bauern-Oinelette 
westf. Art - Pikante halbe Hähnchen sind immer sehr beliebt. 
Für Festlichkeiten jeder Art in unseren Räumen bieten Küche 
und Keller das Beste. - Fremdenzimmer. 
Gekühltes Faßfrisch auf den Tisch. - Haben Sie eine Fest- 
lichkeit im Haus, so steht Ihnen unser Faßfrisch-Servico- 
Verleih zum Selbstzapfen sofort zur Verfügung. Kleinster 
Inhalt ah 5 Liter. Anruf genügt. Telefon 4692. 

Junge, aktuelle und preiswerte 

UMSTANDS-KLEiDUNG 
bei Gitta-Moden • Spezialgesciiäft 

FIm., Berliner Str. 4, Ecke Fahrgaste, u. Kaiierstr. I. Etg. 

FARBEN((j[)lHÖRLLE 
IHR WUNSCH IST ERFÜLLT! 

Der Fachmann berät unverbindlich 

LANGEN Rheinstr. 38 2192 
Bei uns können Sie alles haben, wenn es um Wäsche und 

Kleiderpflege geht. 

Miele - Constructa - Duplex - Maytaq 

Angebot der Woche: 

Schweine-Rollbraten 500 g 4,60 

Schweine-Schnitzel 500 g 4.80 

Schweine-Kotelett 
und -Kamm 500 q 3.80 

Waschmaschinen in Selbstbedienung 

Jetzt audi Annahme von 
Chemlsch-Vollreinigungen 

Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

ehem. Reinigung 
Rindswurst 

SAKRET 
ist trockener fertiger Beton 
und Mörtel In Säcken Sonderpreise zur Einführung 

Teppicbe — Polslermöbelrelnigung 
Abhüldienst, Telefon 49 52 

I Gebratene Hähnchen St. 3,90 
nur mit Wasser anrühren, fertig zum Verarbeiten. Für alle Klein- 

arbeiten verwendbar. Daa Material für Selbsthilfe und Kleinrepa- 

raturen, ab sofort auf Lager greifbar. und wie Immer: die gutbewährte 
Automatenreinigung 

in Qualität und Preis unübertroffen. 

Wasch- und Reinigerzentrum Langen 
Südliche Ringstraße / Kdce Darmstädter Straße 

Verkauf B«u«offo 
Werkiags 7-17 Kllnkw 

Bahustr. 132 und Walter-Rietlg-Stl. 26. 
Telefon 3818 

Verkauf 
Samstags 7-12 



Jahrgang 1895/96 
Am kommend. Diens- 
tag. 7. November 1967, 
treffen wir uns zu 
einem SpazicrRang n. 
Dioieichenhain in die 
Gaststätte „Zu den 
drei Eichen" (Inh. H, 
Gabele), Waldstraße 2, 
um 15.30 Uhr. Treff- 
punkt um 14.30 Uhr 
für Fußgänger Heg- 
weg od. Bushallestelle 
RheinstralJe 14.45 Uhr. 
Um zahlreiche Betei- 
ligung wird gebeten. 

i. A. Kolb 

M«nnerchor 
LIEDERKRANZ 

- 18(8 V 

Heute. Freitag, 20.30 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Wir haben uns über die Glückwünsche und Aufmerksam- 
keiten zu unserer Hochzeit sehr gefreut und sagen, auch im 
Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Wolfram und Bärbel Gniß 
Schwedenstlefel aus kräf- 
tigem Velour, warmes 
Webiammfutter, zweck- 
mäßige Schalenformsohle, 
preiswert 

§ Sport- und 
SSngergemeln- 
schalt 1889 e.V. 
Langen 

.'Vbt. Fußball 
Sonntag, den 5. 11. 67 

Punktspiel 
geg. Teutonia Hausen, 
hier. 1. Mannschaft 
14.30 Uhr, Reserve 
12.45 Uhr. 

607 Langen (Hessen), SehretstrafJe 15 

D4449B 

Neuer Ruf: 
LAST-TAXI 
WAGNER 

Tel. 3119 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Heinz Maldius * Gudrun Malchus 
geb. Kühn 

Freitag, den 3. November 1967 
Langen, Mühlstraße 7 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag: 
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Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, 8. Novemb.. 
16.00 Uhr, im Cafe 
Krone. 
I. A.; Hill Dienstag, den 7. November 1967 Verkäuferin 

für Textilgeschäft 
gesucht. 
Off.-Nr. 1560 a. d. 
Langener Zeitung 

Jahrgang 19/57 Jahrgang 1905/06 
trifft sich am Montag, 
dem 6. Nov., 20 Uhr 
im ..Deutschen Haus" 
(Dütscli). 

Möbl. Zimmer 
m. fl. Wasser u. Koch- 
gelegenheit zu verm, 

Berck 
Schafgasse 23 

Bauplatz 
Offenthal, 471 qm, 
20 000,- DM, V. privat 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1568 a. d. LZ 

sind. Moskau wird zeigen müssen, ob es ihm 
nur darum zu tun ist, die Ausbreitimg der 
Kernwaffen zu stoppen, oder ob es den Ver- 
trag als ein Mittel für das Bestreben ansieht, 
das Zu.sammenwachsen Europas zu stören. 
Washington sollte das seinem Kontrahenten 
eindeutig zu erkennen geben, damit er merkt, 
daß er gleichsam vor einer Gretchenfrage 
steht. Denn aus der Antwort wird auch für 
die Amerikaner abzulesen sein, wie ernst die 
Russen an der „Entspannung" interessiert 
sind, die sie ansonsten ja — wie sie in Viet- 
nam und im Nahen Osten demonstrieren — 
nicht gerade fördern. Solange sich der Kreml 
nocli nicht geäußert hat, empfiehlt es sich 
mithin, skeptisch zu sein. 

Mit Bezug auf die kommunistische Be- 
hauptung, daß die Bundesrepublik das ein- 
zige Hindernis für den Abschluß des „Non- 
Proliferalion"-Abkommens sei, hat Bundes- 
minister Gerhard Stoltenberg dieser Tage 
konstatiert: „Wer selbst keine Kontrollen 
akzeptieren will, kann nicht weiterhin die 
berechtigten Forderungen jener Staaten ne- 
gieren, die bereits Sicherheitskontrollen ha- 
ben oder bereit sind, Kontrollen anzuneh- 
men." Kann sicli Moskau dem auf die Dauer 
verscliließen? Der „Schwarze Peter" liegt in 
seiner Hand und nicht in der von Bonn, das 
längst — was immer „vergessen" wird — 
auf die Produktion von Kernwaffen ver- 
zichtet hat. In der „Non-Proliferation"-Poli- 
tik sind wir Deutsclien allen anderen Völkern 
der Erde somit weit voraus. 

Bringen 
Sparmaßnahmen 
Autobahnneubau 
zum Erliegen? 
„Man hört soviel von 
SparmaOnahmen, die si- 
iJier auch nötig sind. Be- 
deutet dies aber, daß 
audi keine neuen Auto- 
bahnstredcen mehr ge- 
baut werden?" fragte 
uns ein Leser. Diese 
Frage kann klipp und 
klar verneint werden. 
Die neue Autobahn- 
Rheinbrücke. die unser 
Foto zeigt, wurde z. B. 
erst vor wenigen Mona- 
ten in Betrieb genom- 
men. Das moderne, 
In der Linienführung 
sdiwungvolle Bauwerk 
entstand in der Bundes- 
hauptstadt Bonn. Der 
Volksmund nennt es 
übrigens „Kheinharfe". 

Foto: Archiv 

Sonntag, den 5. 11. 67, 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen SV Hofheim, dort. 
1. Mann=ch. 14.30 Ulir, 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. 

Nette, ordentl. Frau z. 
Hiife im Haushait 

1 X wöchentl. gesucht. 
Telefon 7439 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung und Bad- 
benutzung, ab 15. 11. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1.569 a. d. LZ 

Bauerwart.-Land 
Grundstück auf der 
Winkelwiese, 2100 qm, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1572 a. d. LZ 

SCHUH Hi.auc lUL'ilag um 
20.30 Uhr 

Zu.sammenkiinft 
im. „Deutschen Haus' 
Einzeichnen für das 
Wildessen am 11. 11. 

Stundenfrau 
Di. bis Fr. V. 17.15 bis 
19.15 Uhr, Sa. v. 12.30 
bis 15 Uhr gesucht. 

Fleischwarenfabrik 
H. Wille 
Filiale Oberlinden 
Ladenzentrum 
Telefon 7719 

Turnverein 
1862 e.V. 

Zimmer 
und Kochnische, eige- 
nem WC, in Egelsbach, 
Nähe Bahnhof, an 
Dame zu vermieten. 
Off.-Nr. 1559 a. d. LZ 

Gutes Grabiand 
am Leukerlsweg, in 
Stadtnähe, zu verge- 
ben. 

Annastraße 12 I. St. 
607 Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 

Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 
Ehrenabend 

des TV am Samstag, 
4. 11., um 20 Uhr in 
der Turnhalle; 

Totenehrung 
u. Kranzniederlegung 
am Sonntag, 5. 11., um 
10 Uhr am Ehrenmal 
auf dem Friedhof. 
Montag, 6. 11. 67, um 
20 Uhr, TV-Turnhalle 

Vorstandssitzung 
mit Abteilungsleitern. 

Wir suchen für eine 
weitere Niederlassung 
unserer Feinkost-Ver- 
triebsgesellschaft ge- 
eignete 

Kühl-, Lager- u. 
BUroräume 

im Raum Langen, Die- 
burg, Darmstadt. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1539 a. d. LZ 

Heule treffen wir uns 
alle um 20..30 Uhr zur 

Zusammenkunft 
in der Westendhalle. 
Bitte erscheint alle. 

Der Vorstand 

1-Famllien- 
Reihenhaus 

in Langen-Oberlinden, 
ruhige Lage, gepfleg- 
ten Garte.n, auch teil- 
weise möbliert, ab 
15. 12. 67 od. 1. 1. 68 
zu vermieten. 
Oif.-Nr. 1508 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Heizung, Ww., 
Küclie, Bad, 75 qm, 
DM 350,- und DM 40,- 
Umlagen, zu vermiet, 

Bahnstraße 132 
Telefon 38 18 

Suche Putzhilfe 
für wöchentlich 3 bis 
4 Stunden. 

Sofienstr. 20 I. lks. 
Langen 
1 Leerzimm., DM 110,- 
1 ZVV, Balk., sof. 180,- 
1 Z\V, 50 qm, ZH 220,- 
2 ZW, 55 qm, 1. 3. 265,- 
3 ZVV, 70 qm, sof. 320,- 
3'/! ZW, 90 qm 320,- 
App., Egelsbach 150,- 
2 ZW Götzenhain 200,- 
2'/ä ZW Offenth. 180,- 
Bung. b. Langen, 6 Zi. 
Öl-ZH, Gar., 1.12. 550,- 
l-Fam.-Haus, Langen, 
6 Zi., Öl-ZH, Gar. 650,- 
Läden in bester Lage: 
Langen, 90 qm ROO,- 
Sprendl., 100 qm 750,- 
Bauplätze: 
Langen, 600 qm ä 45,- 
Langen, 508 qm ä 65,- 
Egelsb., 1050 qm ä 40,- 

Liebevolie 
Pflegestelle 

für 3 Monate alt. Säug- 
ling schnellstmöglich 
gesucht. Gute Bezah- 
lung zugesichert. An- 
gebote an 

W. Müller 
Langen, Feldstr. 8 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad, ZH, 
Warmwasser-Versorg. 
ab sofort zu vermiet. 

Egelsbach 
Brandenburg. Str. 53 

Suche 
Einfamilienhaus 

zum Bezug bis späte- 
stens August 1968, ca. 
7 Zi., Küche, Bad und 
ZH, Grundstücksgröße 
mindestens 700 qm, 
ruhige Lage. Ausführl. 
Angebot mit Preisan- 
gabe erbeten unter 
Off.-Nr. 1565 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Vor der Höhe 
Telefon 37 70 

DREI TAGE JJEITGESCHEHEN 3-4-Zi.-Wohnung 
zu mieten gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1564 a. d. LZ 

Zugunglück in England 
forderte 55 Tote und 137 Verletzte 

Kurz vor der Einfahrt des Londoner Vor- 
ortbahnhofs Charing Cross entgleisten am 
Sonntagabend auf einer Eisenbahnbrücke, die 
über eine Hauptverkehrsstraße führt, elf 
Wagen eines Eilzuges. Nach den ijisherigen 
Verlautbarungen sind dabei mindestens 
55 Menschen ums Leben gekommen und 137 
mußten mit teils schweren Verletzungen in 
die Krankenhäuser eingeliefert werden. Wäii- 
rend der ganzen Nacht waren Feuerwehileute, 
Polizisten, Arzte und Sanitäter mit der Ber- 
gung der Toten und Verletzten beschäftigt. 
Die Unglücksstelle bot einen Anblick des 
Grauens. Die entgleisten Wagen iiatten sicii 
ineinander und übereinander geschoben und 
standen teilweise senkrecht in die Höhe. Die 
Ursache des Unglücks soll ein geijrochenes 
Gleis gewesen sein. 

Experten werden gehört 
Der Innenausschuß des Deutschen Bundes- 

tages wird an fünf aufeinanderfolgenden Don- 
nerstagen im November und Dezember öf- 
fentliche Sitzungen mit Experten zu Fragen 
des Notstandes veranstalten. Diesen Beschluß 
faßte der Ältestenrat des Bundestages im 
Oktober. 

Der Bundesrat wird auf seiner Sitzung am 
Freitag der kommenden Woche fünf Not- 
standsgesetze beraten, die ihm von der Bun- 
desregierung nach der Verabschiedung im Ka- 
binett mit der Auflage zur Beratung bis zum 
10. November übermittelt wurden. Die Ver- 
tretung der Länder muß zum Gesetz über die 
Erweiterung des Katastrophenschutzes und 
zum Arbeitssichersteliungsgesetz Stellung neh- 
men. Außerdem liegen drei Gesetzentwürfe 
zur Sicherstellung von Ernährung, Verkehr 
und Wirtschaft zur Beratung vor. 

Schröder wieder auf seinem Posten 
Verteidigungsminister Schröder hat am 

Montag seinen Urlaub am Tegernsee beendet. 
Er beabsichtigt um Freitag nach Bonn zu- 
rückzukehren, um an der Sitzung des Partei- 
präsidiums der CDU teilzunehmen und seine 
Amtsgeschäfte im Verteidigungsministerium 
wiederaufzunehmen. 

^1898> 
Arbeitgeber lehnen 

S c h 1 i c h t u n g s V o r s e h 1 a g ab 
Während von den beiden Tarifparteien die 

Industriegewerkschaft Metall dem Vorschlag 
der Schlichtungsstelle im Tarifkonflikt der 
hessischen Metallindustrie vom vergangenen 
Dienstag zugestimmt hat, lehnte die Arbeit- 
geberseite den Schiedsspruch ah. Nach An- 
sicht der Bezirksleitung Frankfurt der IG Me- 
tall ist der Versudi, den Tarifkonflikt in Hes- 
sen friedlicli zu lösen, durch die Ablehnung 
des Einigungsvorschlages durch die Arbeit- 
geber endgültig gescheitert. 

^ Nachdem auch der 2. Schlichtungsversuch im 
Tarifstreit der hessischen Gurnmi-lndustrie am 
Wochenende gescheitert ist, kündigte der 
Sprecher der Arbeitnehmerseite, Fabian, an, 
die Gewerkschaft werde unverzüglich die 
Vorbereitungen für die Urabstimmung unter 
den 25 000 Beschäftigten in der hessischen 
Kautschukindustrie treffen. Für die Arbeit- 
geber warnte Dr. Erich Berger (Hanau) vor 
einem Arbeitskampf. Da jeder zweite Pkw- 
Reifen in der Bundesrepublik aus Hessen 
komme, würde ein Streik erhebliche Rück- 
wirkungen auf die deutsche Automobilindu- 
strie und ihre Zubringer haben. 

Feiern zum 5 0. Jahrestag der 
Oktoberrevolution in Moskau 
Am Wochenende gingen in Moskau die Ver- 

anstaltungen zum 50. Jahrestag der Oktober- 
revolution zu Ende. In der Kongreßhalle des 
Kremls waj-en am Freitag zur Eröffnung des 
Jubiläums* Vertreter 90 ausländischer kommu- 
nistischer Parteien anwesend. In einem Rück- 

blick auf die sowjetische Entwicklung vertrat 
Generalsekretär Breschnew die Ansicht, daß 
auch heute noch eine Vorrangstellung der 
Schwerindustrie in der Sowjetunion notwen- 
dig sei. Aus seiner Rede war zu entnehmen, 
daß mit einer Rückkehr des Staiinismus nicht 
zu recimen sei. Nach dem Parteiprogramm 
von 1961 sei in der Sowjetunion aus der Dik- 
tatur des Proletariats ein „Gesamtvolksstaat" 
erwachsen. Heftig kritisierte er den Kurs der 
Mao-Tse-Tung-Gruppe in CiiinEi und sprach 
die Hoffnung aus, daß es sich nur um eine 
vorübergehende Entwicklung in China han- 
dele. 

In seiner Rede bekannte er sich zu den 
Lenin'schen Prinzipien, vor allem in der 
Außenpolitik. Lenins Friedenspolitik sei un- 
versöhnlich gegen den Aggressor, wenn er 
auch elastisch und realistisch zu nennen ist. 
Auf dem Kongreß sprach auch der SED-Vor- 
sitzende Ulbricht, der u. a. den sowjetischen 
Sieg im 2. Weltkrieg als das größte Ereignis 
der deutschen Geschichte bezeichnete. 

_ Zu einem Höhepcnkt der Feiern in der So- 
wjetunion wurde am Sonntag die Übergabe 
des neu gestifteten „Ordens der Oktober-Re- 
volution" an die Stadt Leningrad. Heute soll 
auch Moskau diesen Orden erhalten, der nicht 
nur Eitizelpersonen oder Gruppen, sondern 
auch Städten und Bezirken verliehen werden 
kaiin. 

Langen 
Bahnhofsnähe 
zu vermieten: 

Komf. Wohnungen 
1. Stock, 82 qm, DM 
320,- u. Umlage. 
(Einbauküciie), ZH, 
Balkons, warm Was- 
ser, direist vom Bau- 
herrn. Angebote unt. 
Off.-Nr. 1538 a. d. LZ 

Suche Haus 
auf Rentenbasis, von 
Privat an Privat. 
Off.-Nr. 1546 a. d. LZ 

Samstag, den 4. Nov. 
abends 20.30 Uhr 

Monatsvcrsammlung 
im Gasthaus „Zum 
Goldenen Löwen". 
Abgabe d. Meldungen 
für die Lokalscliau. 
Bitte Tombolagegen- 
stände zur Abholung 
bereithalten Um zahl- 
reichen und pünkt- 
lichen Besuch bittet 

Der Vorstand 

am besten geht man mal zu 

1-2-Familienhaus 
oder Bauplatz 

in Lungen oder Um- 
gebung zu kaufen Be- 
sucht. Barzahlung. 
Off.-Nr. 1397 a. d. LZ 

SACHS ßlü 
Immobilien 
vorm. Unger-Imm. 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3248 

Gewerbe- oder 
Lagerraum 

60 qm, im Souterrain, 
von der Straße zu- 
gänglich, mit Heizung, 
in Kürze zu vermie- 
ten; kann nccli nacli 
eigenen Wünschen ge- 
staltet werden. 
Off.-Nr. 1555 a. d. LZ 

Haus 
älterer Bauart, auch 
reparaturbedürftig, in 
Langen od. Umgebung 
zu kauten gesucht. 
Off.-Nr. 1573 a. d. LZ 

Babysitter 
f. einige Abende nach 
Langen-Oberlinden zu 
2 Kindern (8 u. 10 J.) 
gesucht. Engl. Sprach- 
kenntnisse erwünscht. 

Telefon 7563 
Forstring 123 

Neub.-Wohnung. 
In Egelsbach: 

3V2 ZW, ca. 95 qm, 
Miete 35Ü,-, Kaution 
2000,- DM; 1 Leer- 
zimmer 80,- DM; 
1 möbl. Zi., 100,- DMl 
2 Zi. im Kellergesch.; 
Miele 180,- DM, Kaut. 
500,- DM. 

Telefon Langen 2157 
ab 18 Uhr 

Akademiker, 2 Klein- 
kinder, sucht für den 
1. 1, 68 oder spater 

3-4-ZL-Wohnung 
(Bad, Balkon). Miet- 
preis einschl. Umlagen 
bis DM 450,-. 
Off.-Nr. 1558 a. d. LZ Gemütliches 

Beisammensein 
am Samstag, 4. 11. 67, 
um 20.00 Uhr in un- 
serem Haus am Berg- 
fried. Es werden Filme 
und Dias von den 
letzten Busfahrten u. 
Wanderungen gezeigt. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand 

Suche Bauplatz 
zur alsbaldigen Bebau- 
ung, Größe ca. 800 bis 
900 qm, ruhige, schöne 
Lage, l'-'ä- bis 2stöck. 
Bauweise, Straße nach 
Möglichkeit i. Norden. 
Ausführl. Angebote m. 
Preisangabe erbet, unt. 
Off.-Nr. 1566 a. d. LZ 

Frdl. Frau 1- bis 2 x 
wöchentl. vormittags 
4 Stunden zur 

Hilfe im Haushalt 
gesucht. 

Dr. Charlotte Bielig 
Nordendstraße 31 
(Bungalow) 

Nettes Zimmer 
sofort zu vermieten, 

Hempei 
Südl. Ringstr. 225 

Junges Ehepaar mit 
Kind suciit 

2'/3 Zimmer 
Küche und Bad (auch 
Altbau). 
Off.-Nr. 1543 a. d. LZ 

Alt. ruhiges Ehepaar 
sucht f. sof. od. später 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeh. 
Off.-Nr. 1545 a. d. LZ 

1 Zimmer 
Küche, evtl. Bad, ge- 
sucht von alleinsteh. 
Herrn. 
Off.-Nr. 1553 a. d. LZ 

Bauplatz 
ca. 600 qm, in Langen 
od. Umgebung für 2- 
bis 2V2geschoss. Bau- 
weise vor Barzahler 
gesucht. 
Off.-Nr. 1547 a. d. LZ 
od. Tel. Langen 2157 

Baugelände 
ca. 5000 qm, in guter 
Geschäftslage zwisch. 
Frankfurt und Darm- 
stadt an Direktkäufer 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1552 a. d. LZ 

Suche dringend 
2-2'/«-Zi.-Wohng. 

Miete bis 160,- DM. 
Übernehme Haus- 
meisterarbeiten. 
Off.-Nr. 1567 a. d. LZ 

Wer erteilt Unter- 
tertianerin 

Nachhilfe- 
unterricht 

in Mathematik u. La- 
tein gegen gute Be- 
zahlung. 
Off.-Nr. 1549 a. d. LZ 

Ehepaar mit ISjähr. 
Tochter sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad oder 
Dusche, auch Altbau. 
Off.-Nr. 1523 a. d. LZ 

Separates leeres 
Zimmer 

im Souterrain für sof. 
zu vermieten. 

Berliner Allee 47 

Jahrgang 1900/01 
Zusammenkunft 

am Freitag, 10. Nov., 
um 17 Uhr im Gasth. 
„Zum gold. Löwen", 
Frankfurter Straße. 

4-Zimmer- 
Neubauwohnung 

mit Heizg. in 2-3-Fa- 
milien-Haus sofort od. 
in absehbarer Zeit ge- 
sucht . Raum Langen. 
Off.-Nr. 1563 a. d. LZ 
od. Telefon 06442/4070 

Solid. ISjähr. Lehrling 
sucht 

möbl. Zimmer 
mit Pension (warme 
Mahlzeit abends) ab 
sofort in Egelsbach. 
Off.-Nr. 1554 a. d. LZ 

Verbilligte Umzüge 
Kleintransporte 
abends u. an Wochen- 
enden, auch Dauer- 
auftrag. 
Telefon 43 23 

Für 2 Tage in der 
Woche 

Haushaltshilfe 
in amerik. Haushalt 
gesucht. 

Telefon 7 18 53 

Jahrgang 1894/95 
Am Dienstag, dem 
7. November, 17 Uhr, 
treffen wir uns im 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen". 

LAG-Scheiu vorhan- 
den. Suche 

2-Zi.-Wohnung 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1.570 a. d. LZ 

Arbeitslosenzahl wieder gestiegen 
Saisonbedingt nahm die Arbeitslosen/.ahl im 

Bundesgebiet und in West-Berlin iin Oktober 
erstmals seit März in diesem Jahr leicht zu. 
Die Arbeitslosenquote erhöhte sich von 1.6 auf 
1,7 Prozent. 

LANGENS GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

ist Ihre Wohnung besuchsfreundlichl 

Wenn die eigene Wohnung auch dem Besuch gefällt, liebt 
man sie umso mehr. Vielleicht möchten Sie diese oder jene 
Ecke „besuohsfreundlicher" gestallen? Lassen Sie uns 
doch zusammen überlegen, wie sich das am besten arran- 
gieren läSt. Möglichkeiten hat Sallwey genug. Und Sie 
werden sehen: die beste Lösung muß nicht immer die 
teuerste sein 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto: Zwölfcrwette: 1. Rang 34 OUO DM; 
2. Rang 2000 DM; 3. Bang 124 DM. — Aus- 
wahlwctte „6 aus 39": 1. Rang entfällt; 2. Rang 
14 750 DM; 3 Rang 620 DM; 4. Rang 15,90 DM; 
5. Rang 2,C5 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: 500 000 DM; 
Klasse II; 50 000 DM; Klasse III: 3100 DM; 
Klasse IV: 55 DM, K'lasse V: 3,05 DM. 
Olympia-Lotterie: Gewinnklasse I: 1459 Ge- 
winne zu 50 DM; Klasse II: 13 390 Gewinne 
zu 5 DM; eine Prämie zu 50 000 DM; 15 Prä- 
mien zu 5000 DM; 213 Prämien zu 500 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Wladimir Iljltssh Lenin — 1870 bis 1924 —, der 
Begründer des BolscheTvIsmus. 

In Moskau legten Abordnungen aus Mos- 
kauer Betrieben Kränze am Lenin-Mausoleum 
und am Grabmal des Unbekannten Soldaten 
nieder. Auch der finnische Staatspräsident 
Urho Kekkonen ehrte den Gründer des So- 
wjetstaates durch Niederlegung eines Kranzes. 
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Von diesem ziellosen Kramen kommt inan 
nach und nach zu planvollem Aufräumen, 
und merkwürdigweise hal man plötzlich Spaß 
an dieser Arbeit, die man als lästig immer 
wieder verschoben hat. Wenn erst einmal der 
Anfang gemacht ist, geht es ziemlich munter 
weiter, und man fragt sich zuguterletzt, war- 
um man diese Unordnung so lange geduldet 
hat. Das schlf.'dite Gewissen meldet sidi, aber 
es wird durch die entstehende Ordnung in 
Kasten und Kisten rasch besänftigt. Fast im- 
mer nimmt man sich vor, es nie wieder so 
weit kommen zu lassen und vor allen Dingen 
nicht jeden Krempel irgendwo aufzuheben. 
Das nämlich, was die Unordnung meist her- 
voiTuft, sind jene überflüssigen Dinge, von 
denen man sich nicht trennen will, obwohl 
man sie niemals wieder braudit. Denn recht 
betrachtet, haben wir Menschen nur sehr 
wenig nötig, um glücklich zu sein — auf alte 
Briefumschläge, I.otteriepiospekte des Vor- 
jahres, ausgediente Kugelschreiber und de- 
molierte Feuerzeuge können wir bestimmt 
vci'zichlen! 

\l\t\R GRATULIEREN . . . 
, . . Hei rn Ludwig J3ernhardt, Außerhalb N 51, 

. zum 77., Herrn Andreas Dworski, Friedrich- 
Ebort-Straße 45, zum 77., Frau Bertha Kolb, 
Annastraße 21, zum 78., Herrn Franz-Liska, 
Neckarstraße 3. zum 82. und Herrn August 
Trzewiatowski, Friedriclistraße 5, zum 80. Ge- 
burtstag am 8. 11.; 
. . . Herrn Walter Harmening. Robeil-Koch- 
Straße 17, zum 1)1. und Herrn .lustin Hau. Im 
Singes 6, zum 79. Geburtstag am i). 11.; 
. , . Frau Anna Zimmermann, Südliche Hing- 
Blraße 43, zum 7!). Geburtstag am 10. 11. 

Zum neuen Lebensjahr entbielet die LZ 
recht herzliche Glück- und Segenswünsche. 

iit-inrit'h Hill 75 .lahri- 
llcirn Heinrich Hill aus Langen."Leuiart.-.- 

weg 44, entbic'let die l.'Z nachlräglicli zu si.i- 
nem 75. Goburl.stag, den er dieser T.iye bu- 
gehen konnte, herzliche Glückwün.sdie. Ihir 
Hill i.st Vorsitzi.'ndcr dus Verbandes der /.ii- 
genzüchtcr Hessen-Nassau, dem er .sfit 11147 
vorsteht. Seil mehr als diei .laluzelinten leitet 
Herr Hill den Langener Verein der Ziegen- 
züchler. l!Ki3 wurde ihm die Bronzene Pla- 
kette der Arbeitsgemeiiisdiaft der Landesv ur- 
bände di'Utscher Ziegenzüchtei' verliehen. Als 
Züchter hal sich Hei r Hill vielfaih verdient 
gemadit. Seil mehr als zehn lahien gehört .h' 
der Körkornmissiiin an. 

Turnhalle des 
Gymnasiums fertig 

Morgen ist die ülicrgalie 
Wixs lauge währt, wird endlich gut! 

Mit crheblicjier Verzögerung ist nun 
die Turn- und Mehrzweckhalle des 
Oreieich - Gymnasiums fertiggestellt 
worden. Landrut Walter SrJimitt wird 
sie am morgigen Mittwoch ihrer Be- 
stimmung Ubergeben. Aus diesem An- 
lall findet um 11 Uhr eine Besichtigung 
statt. Ansehlienend ist vom Kreisatis- 
schuß eine kleine Feier Im Hotel 
„Deutsches Haus" vorgesehen. 

Weiterhin hohe Zuwachsraten bei den Stadtwerken 

Jahresbericht 1966 wurde vorgelegt - Weniger Fahrgäste Im Stadtverkehr 
Die Stadlwerke Langen GmbH haben Jetzt ihren Geschäftsbericht für das vergangene Jahr 

vorgelegt 1966 konnte das Unternehmen, das sich völlig im städtischen Besitz befindet, so- 
wohl in der Strom- als auch in der Gas- und Wasserversorgung eine weitere Stelprung in 
den Abgabemengen feststellen, wenngleich sich der Bedarf an Strom und Gas nicht mehr so 
stürmisch entwickelt hat wie in den Vorjahren. 

Es ist eine Abflachung der Zuwachsraten 
festzustellen. Immerbin ist der Stromver- 
brauch im vergangeneen Jahr noch um 9,3 
Prozent gestiegen. Es wurden insgesamt 1966 
in Langen 31,7 Millionen Kilowattstunden 
elektrische Energie verbraucht. Der spezifische 
Verbrauch je Einwohner ist damit im vergan- 
genen Jahr von 1 GOß auf 1 075 Kilowattstun- 
den im Jahr gestiegen. Im BerichUsjahr wur- 
den ferner mehr als 6,1 Millionen Kubikmeter 
Gas verbraucht. Die Zuwach.srate bellet sich 
damit auf 3,7 Prozent gegenüber dem Jahr 
1065. Dabei muß allerdings berückslchiigl 
werden, daß mit Wirkung vom 2. August 1065 
der Heizwert des Gases ohne eine Änderung 
des Tarifs von 4 200 auf 4 650 Kilokalorien je 
Kubikmeter erhöht worden war. Die echte Zu- 
wachsrate i.sl dadurch wesontlich höher als die 
in der Statistik ausgewiesene. 

Der Wasserverbrauch hat in Langen 1966 
wieder erheblich zugenommen, nachdem 1065 
eine Star.nalion wegen des feuchten Soirmcrs 
zu verzeichnen gewesen war. Verbraucht wur- 

den im letzten Jahr mehr als 1,5 Millionen 
Kubikmeter Trinkwasser, das sind 153 000 
Kubikmeter mehr als im Vorjahr. 

Besondere Aufmerksamkeit hatten die Stadt- 
werke im letzten Jahr wieder den Strom-, Gas- 
und Wasserverlusten gewidmet, die weiter 
vermindert werden konnten. Gingen 1963 
noch 13,7 Prozent der geförderten Wassermen- 
gen auf dem Weg zu den Verbrauchern ver- 
loien, so waren es im letzten Jahr nur noch 
sechs Prozent. Im gleichen Zeitraum konnte 
der Verlust in den Gasleitungen von 5,1 auf 
2.7 Prozent reduziert werden. Energieverluste 
in der Stromversorgung schlagen sich jetzt 
nur noch mit 5,5 gegenüber 7,6 Prozent zu 
Buche. 

Im vergangenen Jahr wurden sowohl die 
Fahrpreise für die Buslinie nach Dietzenbach 
als auch im innerstadtischen Bu.sverkehr an- 
gehoben. Auf der Linie nach Dietzenbach war 
eine Steigerung der beförderten Personenzahl 
festzustellen, während im Stadtverkehr die 
Zahl der Fahrgäste um 18 Prozent zurückging. 

In der Nacht zum Sonntag wurde im Forst- 
ring 74 eine Gartentüre ausgehängt. Da es 
sidi vermutlich um einen Streich handelt, 
werden der oder die Täter gebeten, die Türe 
wieder zurückzubringen, da sonst von dem 
Eigentümer Strafanzeige erstattet wird. 

Kind schwer verletzt 
Ein schwerer Verkehisunfall wurde der 

Polizei am Donnerstagabend gemeldet. Ein 
Kind wollte in Höhe der Beethovenstraße die 
B 486 auf einem Fußgängerüberweg über- 
queren. Ein 21 Jahre alter Autofahrer konnte 
seinen Wagen nidit mehr reditzeitig anhal- 
ten. Das Auto erfaßte das Kind, das auf die 
Straße gesdileudert wurde und erhebliche 
Kopfverletzungen erlitt. Das Kind mußte 
in das Kreiskrankenhaus gebracht werden. 

• Gestohlen wurde am Freitag zwischen 
18 und 19 Uhr ein anthrazitfai'bener VW 1200 
mit dem amtlichen Kennzeichen GOH — C 
348, der an der Ecke Sdinaingartenstraße / 
Bahnatraße abgestellt worden war. Als der 
Besitzer aus einer nahegelegenen Gaststätte 
zurückkehrte, war sein Wagen verschwunden. 
Um Hinweise bittet die Kriminalpolizei. 

Mit fünfzehn Rußten unterwegs 

Saisoii-.Vbsi;hicdsf.'.hrl des Ki';.-.i-l)iinis Becker nach Klieinlu'sscn 

* Jahrgangstreffcn. Der Jahrgang 1892 / 93 
trifft sich morgen, Mittwocli, um 16 Uhi im 
„Caf6 Krone". — Am heutigen Dienstag 
Kommt der Jahrgang 1894/95 im „Lämmdien" 
zusammen. — Der Jahrgang 1902/03 trifft sich 
am Samstag, dem 11. 11., Im Gasthaus „Zum 
Löwen" (Anthes) um 20 Uhr. Verschiedene 
Probleme sollen besprochen werden. 

* Clubabend mit Verkehrsbesprechung. Der 
ACL hält am 10. 11. um 20 Uhr im Clublokal 
,,Deutsches Haus" einen Clubabend mit Ver- 
kehrsbesprechung mit Fahrlehrer Schwarz ab. 

* Die SPD-Frauengruppe lädt zu einer öf- 
fentlichen Veranstaltimg am morgigen Mitt- 
woch lim 20.15 Uhr in den Sitzungssaal des 
Rathauses ein. Der Offenbacher Polizeipräsi- 
dent Horst Schwarz und Kiiminal-Bezirks- 
kommissar Karl Steinkrug, Leiter der Krimi- 
nalpolizei in Offenbach, sprechet; über „Kri- 
minalität bei Frauen und Jugendlichen" und 
zum Thema „Welche Gefahren drohen beson- 
tlerii Frauen durch Rechtsbrecher?". 

Mit fünfzehn Bu.ssen und 700 Kahrg&sten 
aus dem Weatkieis, startete das Langener 
Heisebüro Becker zu seiner alljährlichen 
Saison-Abschlußfahrt. Nicht nur in Langen, 
auch unterwegs bei der Rundfahrt durch 
Hheinhes.sen .schauten Passanten und Anwoh- 
ner sprachlos dem motorisierten „Lindwurm" 
nach. Endstalion der Fahrt ins Blaue war das 
Kurfürstliche Schloß in Mainz, wo die Gäste 
mit Kaffee und Kuchen empfangen wurden. 

Herr Heinrich Mühlhause, der Chef des 
Heisebüros, begrüßte die Teilnehmer zinn 
„Fest der Reise" imd übermittelte Grüße voi) 
den Verkehrsämtern der Ferienorte und von 

. seinen Mitarbeitern und Fahrern. Er teilte mit, 
daß seine Firma ab sofort keine Stornogebüh- 
ren mehr berechne, wenn ein Kimde wegen 
Krankheit oder eines Todesfalles von einer 
Heise zurücktreten müsse. 

Die Gastspieldifektion Ernst Reinhardt aus 
Frankfurt hatte ein Pn)gramm zusammenge- 
stellt, durch das Conf6rericicr Wolfgang 
.Scheele führte. 

Die Untcrhultungssängerin Hedy. Herming 
riß als Stimmungskanone das Publlkunt zu 
begeisterten Ovationen hin. Helga Bock spielte 
temperamentvoll Xylophon und stepte gleich- 
zeitig. Eine Menge Spaß hatte das Publikum 
mit den 4 Brados vom badischen Rundfunk, 
die Melodien der letzten 2» Jahie und ge- 
konnte Parodien brachten. V/al>i'e Lachstürme 
entfesselte Wolfgang Scheele mit seiner Fuß- 
bailreportage Politiker gegen presse, Rund- 
funk und Fernsehen. Das Tanz- und Unterhai- 
Umgsorchester Gerhard Krüger sorgte dafür, 

Am Freitagabend 
Martinszug 

Die katholische Kirchengemeinde 
St. Thomas Cni Oberlinüen wird am 
kommenden Freitag wieder am Vor- 
abend des Martinsfesles einen Mar- 
tinszug für die Kinder veranstalten. 
Im vergangenen Jahr nahmen an 
diesem Umzug mit Lampions und 
Sternen mehr als tausend Kinder 
teil. Mit einer so großen Beteiligung 
hatte niemand gerechnet gehabt. 
Am kommenden Freitag treffen sich 
nun die Kinder um J8 Uhr auf dem 
Hof der Albert-Schweitzer-Schule. 
Der Zug bewegt sich dann durch die 
NE Siedlung, wo die Meßdiener- 
gru/jpe ein kurzes Martinusspiel 
aufführt. Der Martinszug wird 
später wieder auf dem Schulhof en- 
den. Bevor die Kinder nach Hause 
gehen, erhält jedes Kind eine Brezel 
aus der Hand von Marlinus. Der 
Martinszug mit den Laternen ist ein 
hübscher Anblick. Er stieß im ver- 
gangenen Jahr bei den Bürgern im 
Oberlinden auf großes Interesse. In 
diesem Jahr werden auch Gäste aus 
den Stadtteilen östlich der Bahn- 
linie erwartet. 

(i.iii die Tanzlustigen auf ihre Kosten kamen. 
Langen Beifall erhielt die elfjährige Anne- 

gard Löffler aus Langen, die mit eineni Hoil- 
sclnihtanz die Zuschauer erfreute. Höhepunkt 
der Veranstaltung AVar die Verlosung auf die 
Nummern der Fahrscheine, bei der die glück- 
lichen Gewinner Gutscheine für fünf Nach- 
niittagsfahrten. fünf Tagesfahrten, Freifahrten 
nach Österreich, Oberbayern tmd Schwarz- 
wald. diei Tage" Badefahrt nach Holland, sie- 
ben Tage Haiterbach im Schwarzwald, zwei- 
mal achteitihalb Tage Werfen in österreicii, 
achteinhalb Tage Kuchel in Österreich und 
arhieinhalb Tage Obei-bayern mit einem Ab- 
stecher nach Wien in Empfang nehmen konn- 
ten. 

Weihnachtslotterie 

abgeblasen 
Wie uns vom Vorstund des Gcwcrbevereins 

der Stadt I^angen mitgetent tvlrd, kann die 
gr-ilante Weihnachtsverlosung nicht statt- 
finden. Die Durchführung hat sieh schwieri- 
ger als erwartet erwiesen, so dtilJ man davon 
Abstand nehmen mußte. 

Nun will man neue Wege beschreiten, um 
die Verbundenheit der Langener ücsehäfts- 
welt mit ihren Kunden zum Ausdruck zu 
bringen und sicli gerade vor dem Weihn»dils- 
iest für die Treue zur EinkauCsstadt Langen 
erkenntlich zeigen. (Siehe dazu unseren Bei- 
trag auf der nädisten Seite, der bereitH einen 
Schritt in dieser Biditung dar»teliea soll,) 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Die Kobersladt im Wandel der Zeiten 
Am Freitag, dem 10. November, um 20 Uhr 

führt die Volkshodischule eine weitere Ver- 
anstaltung gemeinsam mit dem Deutschen 
Bund für Vogelschutz, Gruppe Langen, in der 
Dreleich-Sohule. Gymnasium durch. 

Herr Heinz Heiin, Langen, wird vor den 
Augen der Besucher das Bild der Pflanzen- 
und Tierwelt in allen Jahreszeiten durch 
herrliche Farbdias lebendig werden lassen. 
Auf Spaziergängen und Entdeckungsgängen 
durch die Wälder unserer Heimat hat Herr 
Heim versucht, die Eindrücke mit der Kamera 
einzufangen. die '"die verschiedenen Jahres- 
zeiten in der Natur entstehen lassen. 

Wieviele scliöne Dinge es aber in unserer 
unmittelbaren Nähe, nämlich in der Kober- 
stadt gibt, wird dabei besonders deutlich. Die 
meisten Motive stammen aus diesem 
liehen Waldgebiet, das Im Osten unserer Stadt 
liegt und praktisch noch ein Ausläufer des 
nahe Odenwaldes ist. Die Welt der Tiere und 
Pflanzen steckt überall voller Wunder iina 
Überraschungen. Man muß sich nur die Mulie 
mechen, zu sehen und zu finden. Dazu durfte 
der Farbdia-Abend mit Herrn Helm eine gute 
Anregung sein. 
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Ortstermin an der Main-Neckar-Bahn 

Verwaltungsgericht will in dieser Woche die erste Entscheidung verkünden 

Am Freitagnachmittag fanden vor dem Ver- 
waltungsgericht in Darmstadt die Termine in 
dem Verwaltungsstreitverfahren im Zusam- 
menhang mit der Beseitigung des schienen- 
gleichen Bahnüberganges statt. Das Land 
Hessen hatte in einem Planfeststellungsbe- 
schluß angeordnet, daß der schienengleiche 
Bahnübergang in Langen durch ein Brücken- 
bauwerk ersetzt werden soll, das von der 
Mörfelder Landstraße in die Südliche Ring- 
straße ziehen soll. Gegen diesen Planfeststel- 
lungsbeschluß halten die Interessengemein- 
schaft Südliche Ringstraße und drei Anlieger 
Anfechtungsklage erhoben. Außerdem war 
Anfang des Jahres angeordnet worden, daß 
die Südliche Ringstraße zur Bundesstraße 
aufgestuft werden soll. Auch gegen diesen 
Beschluß hat die Interessengemeinschaft Süd- 
liche Ringstraße Anfechtungsklage erhoben. 

Am 9. Oktober 1967 hatte der Hess. Minister 
für Wirtschaft und Verkehr die sofortige Voll- 
ziehung des Planfe.ststellungsbeschlusses an- 
geordnet. Auch hiergegen waren von der In- 
teressengemeinschaft Südl. Ringstraße Rechts- 
mittel eingelegt worden, mit denen erreicht 

werden soll, daß die Anordnung der sofortigen 
Vollziehung wieder aufgehoben wird. Qber 
alle diese Verfahren wurde nun vor dem Ver- 
waltungsgericht in Darmstadt verhandelt. Die 
Stadt Langen wurde zu allen Verfahren bei- 
geladen, weil ihre Interessen durch diese Ver- 
fahren berührt werden. 

Es wurden zunächst beim Verwaltungsge- 
richt in Darmstadt die Ansichten der betei- 
ligten Prozeßparteien vorgetragen und aus- 
führlich mit dem Gericht erörtert. Sodann 
fand in Langen ein etwa einstündiger Orts- 
termin unter Teilnahme aller Prozeßbeteilig- 
ten statt. Diese Ortsbesichtigung war gegen 
18.30 Uhr beendet. Eine Entscheidung hat das 
Gericht noch nicht verkündet. 

Der Vorsitzende erklärte am Ende des Orts- 
termines, daß das Gericht im Verfahren, in 
dem es um die sofortige Vollziehung des Plon- 
festslellungsbeschlusses geht, in dieser Woche 
eine Entscheidung verkünden v/ürde. Was in 
dem Verfahren, in dem der PlanfestiUellungs- 
beschluß angefociiten wird, ge.schehen soll, 
könne er noch nicht sagen; hierüber müsse 
das Gericht noch beraten. 

Buchausstellung in Notkapelle 
Die kaholische Pfarrgemeinde St. Thomas 

im Oberlinden veranstaltete am Sonntag in 
ihrer Notkapelle am For.'^lring in Zusammen- 
hang mit dem Borromäusverem eine Buc+i- 
ausstellung, bei der im Hinblick auf Weih- 
nachten für das gute Buch geworben wurde. 
Gleichzeitig .sollte aber auch auf die Anfänge 
der Pfarrbibliothek hingewiesen werden Die 
Ausstellung zeigte Kinder-, Jugend- und 
Sachbücher sowie Werke der si himgeistigen 
Literatur. Darüberhinaus konnte der Besu- 
cher an Hand eines Kataloges mil über 1500 
Titeln das Angebot des Borromäusvereins 
einsehen. Die Au.sstellung war zwischen 10 
und 17 Uhr durchgehend geöffnet und rege 
besucht worden. 

Unfall beim Einbiegen 
Gegen Mittag kam es am Dunnerstag im 

Leukerlsweg in Höhe der Caltex-Tankstelle 
zu einem Verkehrsunfall, bei dem ein Sach- 
sdiaden von etwa 1 500 Mark entstand. Ein 
Kleinbus, der nadi links in den Leukertsweg 
einbiegen wollte, stieß mit einem Auto zu- 
sammen. das aus der Flachsbaciistraße kam 
und ebenfalls in den Leukert.sweg einbiegen 
wollte. 

Ein Streich 7 
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Man räumt auf 
PlötzÜL+i ertappt man sidi dabei, daß man 

zu „kramen" anfängt. Es kann an einem die- 
ser herbstlidien Abende sein, in denen die 
Nebel steigen, oder an irgend einem trüben 
Wochenende. Da beginnt man. eigentlidi ohne 
rechte Absicht und vielleldit auch nur aus 
Langeweile, einen Sdiubkasten zu ordnen, 
alte Briefe und Drucksachen zu überfliegen 
und fortzuwerfen, Fotos zu sortieren und 
Prospekte zu vernirfiten. Meist stößt man 
dann auch auf irgend ein Sdiriftstück, das 
man lange vermißte, und freut sidi, weil man 
es wiederfand, auch wenn es nun nicht mehr 
von Nutzen ist. 

2000 Mark sind zu gewinnen 

Weihnachtspreisausschreiben der Langener Zeitung 
An anderer Stelle dieser Ausgabe 

erfahren Sie, verehrter Leser, daß die 
Weihnachtslotterie der Langener Ge- 
schäftswelt nicht stattfinden wird. Sie 
werden diese Neuigkeit wahrschein- 
lich mit erstauntem Kopfschütteln regi- 
strieren. Skeptische Gemüter gehen 
vielleicht sogar noch etwas weiter und 
schließen mit ketzerischer Konse- 
quenz: „Aha, die wollen wieder mal 
was einsparenl" Nun, diese Ver- 
mutung trifft nicht zu. Keiner wili den 
Anschein erwecken, man befinde sich 
mit der Gewinnspanne in der so oft 
zitierten Talsohle (wer lacht da?) und 
l<önne die Treue der Kundschaft nicht 
belohnen. 

Wahr ist, daß der eine Weg nicht 
beschrillen werden konnte. Und wahr 
ist weiter, daß die Langener Zeltung 
nach einem Ausweg gesucht — und 
ihn wohl auch gefunden hat. Wer 
ihnen - lieber Leser, lieber Kunde, 
lieber Verbraucher - auf diesem Weg 
großzügig und mit vollen Händen ent- 
gegenitommen wird, das kann man 
jetzt noch nicht mit Sicherheit sagen. 
Der Verlag der „Langener Zeitung" 
jedenfalls möchte mit gutem Beispiel 
vorangehen und Sie schon jetzt herz- 
lich zu dem von ihm seit langem vor- 
bereiteten Weihnachtspreisausschrei- 
ben einladen, das in der Ausgabe am 
1. Dezember beginnt und dessen Ge- 
winner noch rechtzeitig vor dem Weih- 
nachtsfest ermittelt werden. 

Die „Langener Zeitung" setzt für 
dieses Preisausschreiben Barpreise 
von insgesamt 

2000,- DM 
aus. In diesem Betrag Stedden ein 

1. Preis von 500,- Mark, 
drei 2. Preise zu 100,- Mark, 
vier 3. Preise zu 50,- Mark, 
zehn Preise zu 25,- Mark, 

zehn Preise zu 15,- Mark, 
fünfzig Preise zu 10,- Mark 
und zwanzig Preise zu 5,- Mark. 

Teilnahmeberechtigt sind alle jetzigen 
und zukünftigen Leser der „Langener 
Zeitung". Mitglieder von Verlag und 
Redaktion sowie deren Angehörige 
können an dem Preisausschreiben 
nicht teilnehmen. Die Gewinner wer- 
den unter notarieller Aufsicht und 
unter Ausschluß des Rechtsweges er- 
mittelt. 

Meinen Sie nicht, daß es sich lohnt, 
mitzumachen? Interessanter und noch 
ergiebiger kann die Sache für Sie 
werden, v/enn sich recht viele Mit- 
glieder von Handel, Gewerbe und 
Industrie dieser Stadt und aus dem 
sonstigen Verbreitungsgebiet der 
„Langener Zeitung" an dem Preisaus- 
schreiben als Gönner und Geber be- 
teiligen. Über den Stand unserer dies- 
bezüglichen Bemühungen werden wir 
Sie laufend unterrichten. Der Kreis 
jener, die Knecht Rupprechts großen 
Sack mit Überraschungen für Sie voll- 
pac-ken wollen, muß sich natürlici-i 
nicht auf die hier genannten Kreise 
beschränken. Jeder, dem es Freude 
macht, anderen eine Freude zu ma- 
chen, kann sein weihnachtliches Prä- 
sent in Gestalt eines Gutscheines 
oder sonstigen handlichen „Papiers" 
auf den großen Gabentisch des Weih- 
nachtspreisausschreibens der „Lange- 
ner Zeitung" legen. 

Für heute, lieber Leser, überlassen 
wir Sie der Ungewissen Rechnung mit 
mehreren Unbekannten. Werden Sie 
zu Weihnachten einen Hauptgewinn 
nach Hause tragen? Versuchen Sie 
Ihr Glück, wir werden es Ihnen nicht 
zu schwer machen. Viel Rateglück 
wünscht ihnen schon heute 

Ihre 
Langener Zeitung 
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Bericht über die Arbeit 
des Kreistages 

Rektor Georg Wcigand, der S|)recher der 
SPD-Kreistagsfraklion, beriditete vor dem 
SPD-Ortsverein Langen und vor den Stadt- 
verordneten die.ser Partei über die Arbeit im 
Kreistag. Herr Weigand wies darauf hin, daß 
der i<reislag vor den gleichen Aufgaben und 
Sdiwierigkeiten wie die Wachstumsgemein- 
den in seinem Gebiet stehe. Die Bevölkerung 
des I.andkreises Offenbadi sei inzwisdien auf 
235 000 Mensdien angewachsen. Jeder Kreis- 
tagsabgeordnete müsse die Gesamtheit im 
Auge haben und sich bemühen, über seinen 
eigenen Kirditurm hinauszusehen. Das sei 
eine nicht leidne Aufgabe. 

Herr Weigand stellte fest, die Zusammen- 
ariieit der SPD-Kreistagsfraklion mit dem 
Parteivorstand habe sich als sehr glüdclidi 
erwie.sen, sehe es doch der Parteivorstand als 
seine Aufgabe an, koordinierend zwischen 
der Stadt und dem Landkreis Offenbadi zu 
wirken. Heute komme es mehr denn je auf 
ein Miteinander von Kreis u. Gemeinden an. 

Viele Probleme seien noch nidit gelöst. So 
sei e§ noch immer für Bürger in den Rand- 
gemeinden des Kreisgebietes alles andere als 
einfach, mit öffentiidien Verkehrsmitteln 
nach Offenbach und somit zur Kreisverwal- 
tung zu gelangen. Herr Weigand sdinitt die 
einzelnen hervorstechenden Aufgaben des 
Kreistages an. Die Themen Müllbeseitigung, 
Wasserversorgung, Altenwohn- und Pflege- 
heime, Verkehr, Jugendpflege, Sozialhilfe- 
leistungen, Schulentwicklungsplan, Inbetrieb- 
nahmetermin des neuen Kreiskrankenhauses 
Dreieidi und Verwendungsmöglichkeiten für 
das alte Kreiskrankenhaus Langen lösten bei 
den Langener SPD-Mitgliedern lebhafte Dis- 
kussionen aus. Der Sprecher der SPD-Kreis- 
tagsfraklion stellte anschließend fest, daß der 
Kreis Offenbach . in seiner Gesamtsituation 
auch von der Restriktionspolitik des Bundes 
betroffen sei. 

Einbruch In Gaststätte 
In der Nadit zum Freitag drangen bisher 

unbekannte Täter in eine Gaststätte am 
Stresemannring ein. Die Täler warfen mit 
einem Stein eine Fensterscheibe ein und ge- 
langten so ins Innere. Dort kramten sie in 
allen Behältnissen herum und versuchten, die 
Musikbox aufzubrechen. Der dabei entstan- 
dene Schaden wird auf 100 Mark gesdiätzt. 
Ob den Tätern etwas in die Hfinde gefallen 
ist, konnte nodi nicht geklärt werden. Um 
Hinweise bittet die Polizei. 

* In der Nacht zum 2. November drangen 
bisher unbekannte Täter in eine Gaststätte 
in der Bahnstraße ein. Ein Spielautomat 
wurde aufgebrochen und die Kasse mit In- 
halt entwendet. Hinweise erbittet die Krimi- 
nalpolizei. 

BeilaBenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage der Fa. A. Sdilü- 
ter & Sohn, Bremen, bei. 
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In unserer nädisten Ausgabe beginnt; 

70 Prozent des erforderlichen Pflegepersonals, 
also Schwestern und Pfleger anzuwerben. 

Insgesamt werden für das 400-Betten-Haua 
ohne das ärztlldie Personal und die nldit- 
ärztlichen Bediensteten rund 150 Kranken- 
schwestern uijd Pfleger benötigt. 

Landrat Schmitt teilte mit, daß aufgrund 
des Besprechungsergebnisses mit der Inbe- 
triebnahme des Dreleich-Krankenhauses im 
Frühjahr 1968 gerechnet werden könne. Dio 
für die Krankenschwestern erbauten, Woh- 
nungen sind zum Teil bereits bezogen; die 
restlichen Wohneinheiten sollen bis Ende De- 
zember d. J. bezugsfertig sein. Mit dem Be- 
zug des Personalhochhauses könne ebenfalls 
im Spätfrühjahr 1968 gerechnet werden. 

"Der a&.e^er hat dm Wort 

Die Gemeinden sind vernünftig 
(hs) — Von den 2 152 hessisdien Gemeinden 

mit nidit mehr als 1 500 Ei.nwohnern werden 
nur 130 hauptamtlich verwaltet, das heißt, 
sie haben sich von einem ehrenamtlichen 
Bürgermeister getrennt und einen Bürger- 
njeister hauptamtlich angestellt. Von diesen 
130 Gemeinden sind 52 Gemeinden In den 
letzten drei Jahren vor der ehrenamtlidvn 
zur hauptamtlichen Verwaltung übergegan- 
gen. Wie aus dem letzten Landtagsberiiiit 
heryoigeht. stellte der zuständige Staatssek- 
retär fest, daß diese kleinen Gemeinden von 
der Möglichkeit, einen hauptamtlichen Bür- 
germeister zu stellen nur-sehr zurüdchaltend 
und nur nach sachgerechten Gesiditspunkten 
Gebrauch gemacht haben. 

Kreiskrankenhaus »Dreieich« bald fertiggestellt 

Im Frühjahr 1968 soll die Eröffnung erfolgen 

Kinderspielplatz um Ladunzentruni 
im Oberlinden 

Ohne die vorgeschlagene Lage des Spiel- 
platzes am Ladenzentrum im Oberlinden /.u 
kennen, stimme ich den Ausführungen der 
Herren Hofeier, Oeder und Birken zu, daß 
mit Schaffung eines zusätzlichen Spielplatzes 
ain Ladenzentrum im Oberlinden der Kinder- 
länn und die Belästigung durch Kinder mit 
Fahrrädern, Rollern und „sonstigen fahrbaren 
Untersätzen" im und um das Lndenzentrum 
nicht gestoppt wird. 

Eine Abhilfe ist m. E. nur mögiitli durch 
eine Aufsichtsperson (Rentner), die solange 
anwesend sein müßte, bis auch das letzte Ge- 
schäft sdilleßt. 

Es sind nldit so sehr die Kinder der ein- 
kaufenden Mütter, die sich im Ladenzentrum 
„herumtreiben"! Vielmehr sind es unbeauf- 
sichtigte Kinder in allen Altersstufen, die be- 
sonders von dem Kiosk und dem Spielwaren- 
geschäft magisch angezogen werden. Audi für 
Halbwüchsige ist der Kiosk ein beliebter 
Treffpunkt. 

Ich kenne viele Kinder, die tagsüber un- 
zählige Male ohne Begleitung Erwachsener 
das Ladenzentrum aufsuchen, um sich mit 
Süßigkeiten, Spielsachen etc. zu versorgen 
und teilweise auch, um dort zu spielen. 

Wer glaubt denn ernstlich daran, diese Kin- 
der auf einen Spielplatz ablenken zu können? 
Und was geschieht mit den Kindern und Ju- 
gendlichen während der langen Regenperio- 
den und wenn es schneit? Ich glaube audi 
nicht, daß es Im Interesse der besonders da- 
von betroffenen Geschäfte Ist, wenn die Kinder 
rigoros vom Ladenzentrum entfernen wird. 

Zum Schluß mödite ich noch bemerken, wie 
sehr wir Anlieger uns nach heftigen Kämpfen 
über die Anlage und über die Erhaltung des 
Grünstreifens gefreut haben. (Ich spredje hier 
bestimmt im Namen aller Anlieger). Und jetzt 
versuchen nldit an diesem Grünstrelfen Inter- 
essierte Kreise, ein Stück davon heraua- 
schneidan zu lassen. 

Ridiard Meixner, Anemonenweg 103 

Bus prallte gegen Personenwagen 
Am Donnerstag ereignete sieh auf ler 

Kreuzung Lutherstraße — Feidstraße — 
Langestraße ein Verkehrsunfall mit et A-a 
2 500 Mark Sachsdiaden; Personen wurcen 
nicht verletzt. Der Fahrer eines VW-Bus. es 
befuhr die Langestraße in ostwärtiger Rith- 
tung und wollte die Kreuzung Luthenstraße 
Überqueren. Dabei stieß er mit einem V3n 
rechts kommenden Autofahrer zusammen der 
die I.utherstraße in nördlicher Richtung'be- 
fuhr. 

Im Mitleipiinkl der Handlung steht Susanne 
Hclmre.di, eine Krankenpflegerin, die durch 
einen tragischen Irrtum - die Verwedislung 
des Narkosemittels - den Tod eines Jimsen 
Madchens versdiuldet. Wie aber konnte der in- 
telligcntcn, veianiwortungsbewullten und be- 
wahrten Schwester dieser Irrtum unterlaufen? 
Und wie wird sie mit den Problemen fertig, 
die sich aus ihrer Fehlleistung ergehen? Zu- 
iJefBt ergreifend weiß Kilsaheth Gürt die Ge- 
danken und Gefühle der plötzlldi aus Ihrem 
bisherigen Lebenskreis Gerissenen darzustel- 
len, Ihre Bereitsdiaft zur .Siihne. ja. Ihre He- 
relts^aft, mehr Schuld auf sidi zu nehmen, 
als ihr angelastet werden kann. Denn sie liebt 
und will dem gellebten Manne helfen; sie will, 
da« er, der berühmte Chirurg, makellos da- 
steht In den Augen der Welt, die so sehr 
bereit Ist. mit Fingern auf ihn zu zeigen. 

Die Autorin Ist eine hervorragende Kenne- 
rin der Frauenseele. Doch auch In die Seele 
des Mannes vermag sie tiefe Blicke zu tun. Be- 
sonders der Assistent Dr. Kraffts. Klaus 
Wendlln, läßt dies erkennen. Niemand wird 
diesen Roman der Erfolgsautorin ohne Ergrif- 
fenheit lesen. 

Erst vor kurzem haben sich die Mitglieder 
des Offenbacher Kreistages und des Kreis- 
ausschusses im Rahmen einer Besichtigungs- 
fahrt durch das Kreisgebiet einen Überblick 
über den Stand der Bau- und Ausbauarbeiten 
am neuen Kreiskrankenhaus „Dreieidi" in 
Langen verschafft. 

Am Donnerstag dieser Woche stand erneut 
das Thema „Kreiskrankenhaus Langen" auf 
der Tagesordnung einer ganztägigen Sitzung, 
zu der Landrat Waller Schmitt in das Kreis- 
haus eingeladen hatte. Teilnehmer dieser 
Generalbesprediung unter Leitung des Land- 
rates, deren Ziel es war, die nodi notwendi- 
gen Maßnahmen bis zur endgültigen Fertig- 
stellung, Einrichtung, Ausstattung und Inbe- 
triebnaiime des 400-Betten-Krankenliauses zu 
koordinieren, waren u. a. die Offenbacher Ar- 
chitekten BDA Fritz Novotny und Arthur 
Mäiiner, Herr Walter vom Krankenhaus- 
wissensdiaftlichen Beratungsbüro Dr. Petry 
in Köln, Kreisbaudirektor Wilhelm Wöhrn, 
Kreisverwaltungsrat Wilhelm Thomin, Chef- 
arzt Dr. Bodo Heinz Wiebeck, die Leitenden 
Arzte der einzelnen medizinisdien Fachabtel- 
lungen des Hauses, Dr. Werner Brückmann 
(Innere), Dr. Walter Schieferstein (Gynäkolo- 
gie), Dr. Karl Heiniich Heerdt (Röntgen), Dr. 
Klaus Köhler (Anästhesie) und Chefapotheker 
Herr Werner Fiedler, Frau Oberin Ellen 
Gassenmeyer und Verwaltungslelter Günter 
Roller. 

Bei der Diskussion der einzelnen Tages- 
ordnungspunkte wurde deutlich, welche man- 
nigfaltige Aufgaben bis zur Fertigstellung des 
Krankenhauses, mit dessen Verwirklidiung 
zugleidi das größte Projekt des Landkreises 
entstanden ist, nodi zu erfüllen sind. Herr 
Architekt Novotny versicherte Landrat 
Schmitt, daß nodi Ende dle.ses Jahres die 
Handwerker das Haus verlassen werden und 
dann mit der Einrichtung und Ausstattung 
begonnen werden kann. 

Landrat Walter Schmitt betonte noch ein- 
mal, daß man zugunsten einer bestmöglichen 
medizinischen Ausstattung der Klinik auch in 
der letzten Ausbauphase auf jeglichen äuße- 
ren Aufwand verziditen und einen reinen 
Zweckbau schaffen werde. 

Unter diesen Gesichtspunkten, so berichtete 
der Landrat, hat sich der Kreisausschuß audi 
vor einiger Zelt entschlossen, die Klinik noch 
nachträglich mit einem strahlensicheren 
Hadium-Behandlungszimmer auszustatten. 

Da ab Anfang Januar 196B mit der AnJiefe- 
["ung der ersten medizinischen und sonstigen 
Linriditungsgegenstände begonnen werden soll, wird von diesem Zeitpiuikt an auch die 

Vor dem TiefgesdioB des neuen Krelskranki 
Gange. Im Frühjahr nächsten Jahres soll die 

Verwaltung des Dreleidi-Krankenhauses im 
neuen Domizil ihre Arbeit aufnehmen, die 
ebenfalls nach modernsten und rationellsten 
Gesiditspunkten gegliedert sein wird. 

Umfangreiche, schwierige und oftmals lang- 
wierige Verhandlungen waren den Berlditen 
zufolge erforderlich, um alle jene Gegen- 
stände zu erfassen und auszuwählen, die in 
der neuen Klinik für die Behandlung, die 
Pflege und die Versorgung der Patienten not- 
wendig sein werden. Dabei mußte bei der Be* 
Schaffung vor allem auch auf das Vorhaben 
Büdislcht genommen werden, einen zentralen 
Versorgungsdienst im Hause einzurichten. 

So gab es beispielsweise allein um die 
Frage, weldie Art, Form und Ausführung von 
Tellern besdiafft werden sollen, eine längere 
fachliche Aussprache. Nicht nur die Form der 
Teller, deren Relnlgungs- und Transport- 
möglichkelten, das Warmhaltevermögen und 
a. m. waren dabei Gegenstand der Diskussion, 
man wollW auch berücksichtigen, daß die 
Mahlzeiten in der Küdie so serviert werden 
können, daß auch das Auge des Kranken 
nicht zu kurz zu kommen braucht. 

Ein dem Laien weitgehend unverstöndlic^es 

inhauses Dreieidi sind nodt Erdarbeiten Im 
Klinik ihre Pforten öffnen. 

Fachgespräch entspann sich auch bei der Frage 
einer zentralen Deslnfektlonsapparatur, mit- 
tels der u. a. auch Matratzen und Betten nicht 
nur wirksam, sondern gieidizeitig auch mög- 
lichst schonend desinfiziert werden sollen. 
Große Sorge bereitet allen Beteiligten die mit 
den starken Regenfällen der letzten Zelt ein- 
getretene Verschlammung des gesamten Kran- 
kenhausgeländes. Das heute schon in der 
Klinik tätige Personal kann nur in hohen 
Gummistiefeln auf das Gelände und mehr- 
mals am Tage, so wurde berichtet, müssen 
Material anliefernde Fahrzeuge von Raupen 
BUB dem Sdiiamm gezogen werden, in den sie 
bis über Achsen und Kotflügel einsinken. 

Landrat Walter Schmitt hat zugesagt, durch 
eine sofort einzuleitende Maßnahme wenig- 
stens die meistbenutzten Wege Im Gelände 
durch eine Untermörtelung befahr- und be- 
gehbar machen zu lassen. 

Erhebliche Vorarbeiten mußten auch bezüg- 
lich des notwendig werdenden Personals, Ins- 
besondere des Pflegepersonals, geleistet wer- 
den. Frau Oberin Ellen Qassenmeyer konnte 
hierzu beriditen, daJ3 es durch eine gezielte 
Werbung möglich gewesen sei, bis jetzt rund 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Vergiß es . . 
1',- nil)t übuiall einmal ArRi'r, si'i es über 

andi'ii' I .'Ute oder über milJRlücltle Gesdiafte. 
Dii> w:ir zu allen Zeiten su, und es wäre un- 
nütz, d:i:'übor zu sdirelben. Leider aber klinßt 
El) ein Ariier bei vielen Menschen nach, sie 
kommen immer wieder darauf zurück, fühlen 
Bieli immer aufs neue gekrankt, beleldiRt oder 
verkannt Der Volksmund priiüte schon im 
Mittelalter den Si)ruch: „Wenn über eine 
Sache Gras gewachr.en ist, kommt bestimmt 
ein Ziegenbock und frißt es ab!" Als Ausweg 
fand man dann spiitcr eine andere Weisheit: 
Mit den Worten „I'unctum, fitreu' Sand 
drauf!" war eine Sache, ob angenehm oder 
unangenehm, besiegelt und wurde nicht mehr 
enirtert 

Amerikanische i'sychologen, die schon seit 
Jahrzehnten der Meinung sind, daß die heu- 
tige Mensdiheit sich zuviel ärgert, haben für 
das Gleitlie andere Worte gefunden. Sie raten 
den Leuten, nach jedem Arger zwei Worte 
wie eine Suggestionsformel zu gebraudien: 
Vergiß es! Wenn diese beiden Worte einmal 
aufgeklungen sind, müsse das Thema, also 
der Anlaß des Argers tabu sein und dürfe 
mit keiner Silbe mehr erwühnt werden. Nur 
so gelinge es unserer geplagten Mensdiheit, 
unter die vielen Ärgernisse jeweils den end- 
gültigen Schluö.strich zu ziehen. Wer dies 
nicht tue oder nicht fertigbrächte, würde zu- 
letzt in all den ungelösten, sein Selbstwert- 
gefühl untergrabenden Problemen seelisch 
ersticken. Körperlich aber wären Galle- und 
Leberleiden die Folgen. Und darum: Ver- 
giß es! 

WIR GRATULIEREN... 
. . . nachträglich Frau Marie Kühn, Heidel- 
berger Straße 3, zum 75. Geburtstag am 6. IL; 
. I . Frau Helene Pons, Bahnstraße 6, zum 
81,, Frau Wilhelmine Niedermeier, Messeler 
Straße 7, zum 87. und Frau Margarete Eich- 
horn. Schafhofstraße G. zum 74. Geburtstag am 
8. 11.; 
. . . Frau Margarete Gerstenschläger. Ernst- 
Ludwig-Straße 1, zum 70.. Herrn Friedrich 
Bermond. Ostendstraße 9. zum 70. Geburlstag 
am 9. IL; 
. . . Frau Lisbeth Zickerow. Langener Str. 37, 
zum 78. und Frau Margarete Becker, Bahn- 
Etraße 68, zum 70. Geburtstag am 10. 11. 

Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag 
entbietet die Langener Zeitung. 

Vollwerl-Fettnohrung a. d. Reformhous 

e Das neue Rathaus wird am kommenden 
Samstag seiner Bestimmung übergeben. Am 
Sonntagnachmittag findet ein Tag der offe- 
nen Tür statt, zu dem die Gemeinde alle 
Bürger herzlich einlädt. 

Heute tagen die Gemeindevertreter 
e Heute abend um 20 Uhr tritt das Ge- 

meindeparlament im Rathaussaal zu seiner 
26. öffentlidien Sitzung zusammen. Die Tages- 
ordnung umfaßt neun Punkte. Unter ande- 
rem wird über die Erhebung von Straßen- 
ausschlägen in der Langener Straße, der 
Schlesiei Straße und der Georg-Wehsarg- 
Straße entsdiieden. Ein neuer Flädiennut- 
zungsplan soll verabschiedet werden. Außer- 
dem befassen sich die Gemeindevertreter mit 
der Regionalplanung im Untermaingebiet. In 
der Tagesordnung H, die nicht öffentlich be- 
handelt wird, prüfen die Gemeindeväter vor- 
gebrachte Änderungen zum Bebauungsplan 
Ernst-Ludwig-Straße zwischen Woogstraße 
und Kirchstraße. Außerdem werden Einwen- 
dungen gegen Straßenaus.schläge überprüft 
und über den Beitritt zum Wasserverband 
zur Erhaltung des Hundsgrabens und des 
Sterzhaches entschieden. 

e „So erlebte ich Khodesieii" lautet der 
Titel eines Farblichtbildervortrages, den der 
Kulturkreis morgen abend um 20 Uhr in der 
Ernst-Reuter-Schule veranstaltet. Der Refe- 
rent, Manfred Schutqr, ein junger Mann aus 
Frankfurt, be.schreibt in Wort, Lichtbild und 
Ton seine Reise durch Rhodesien und Mozam- 
bique. Er berichtet über die Geschichte Rho- 
desiens, des Landes, das zur Zeit von einer 
weißen Minderheitsregierung geführt wird, 
und über die Gleichberechtigung der Schwar- 
zen in Mozambique. Manfred Schuster war 
zu Gast bei Sdiwarzen und Weißen, er be- 
euchte die Simbabucruinen, die größten Stein- 
ruinen südlich der Sahara, und die Victoria- 
falle. Seine Eindrücke hat er in prachtvöllen 
Farblichtbildern festgehalten. 

Zum Uezirksjugdberater für den Regierungs- 
bezirk Durmstudt hat Regierungsvizepräsident 
Pr. Hartmut Wierscher erneut Herrn l.and- 
forstmei.ster Ludwig Rothmann (Darmstadt) 
bestellt Landforsimeister Rothmann beklei- 

dete dieses Ehrenamt schon in den vergan- 
genen Jahren. Zu seinem Stellvertreter wurde 
der Fabrikant Karl Böttiger (Biebesheim 
a. Rh) ernannt, Die Amtszeit des Bezirks- 
jagdberaters und .seines Stellvertreters be- 
trägt vier Jahre und endet somit im Septem- 
ber 1971. >P 

Lehrer wählten Personairat 
1. Vorsitzender wurde wieder Rektor Miedtank 

Durch Aufteilung der seither zwei in nun- 
mehr drei Aufsichtsbereiche für die Grund- 
schul-, Hauptschul-, Realschul- und Sonder- 
schullehrer im Landkreis Offenbach wurden 
Neuwahlen der Per.sonalräte notwendig. Für 
sie hatte die Gewerkschaft Erziehung und 
Wissenschaft (GEW) und der Bund Hessischer 
Lehrer und Erzieher (BHLE) Listen einge- 
reicht. Auf sie entfielen im Aufsichtsbereich I, 
der die Orte Egelsbach, Langen, Sprendlin- 
gen, Buchschlag, Zeppelinheim, Dreieichen- 
hain, Götzenhain und Offenthal umfaßt, G 
Sitze für die GEW und 1 Sitz für den BHLE. 
Als Erster Vorsitzender wurde einstimmig 
Rektor Rudolf Miedtank aus Götzenhain wie- 
dergewählt, der als Spitzenkandidat die GEW- 
Liste anführte. Zweiter Vorsitzender wurde 
Lehrer Hans Adler aus Langen und Schrift- 
führer Lehrer Werner Scholz aus Egelsbach, 
die ebenfalls für die GEW kandidierten. 

Biete mühelosen, hohen Nebenverdienst 
ilts) — Oft — iceaii inuh ui(hl itntucr ■ "iintl 

es iinvrrkaujUfhf IAidviiliiiler, die fit'wisfiruJtist'- 
„Vermilllvt" in '/.filtiiifisanzciiirn unli-r (lfm 
Sliihworl „hlülu'Uiser, /lo/icr Nchciivrr(liini\l" </ii- 
prrisrn. Hausfrauen, die ihr Ta^dienfield oder die 
Ihiiisliall.-ikax.w aufhenxrrti unllen oder Henliirr 
tnil tiedürftif^ru Heilten und ein paar Nolfiro- 
sihru auf dem S/uirkonlo sind häufifi die (.)f)fer, 
Drshalh warnl die Krimlnal)wli:ei immer wieder 
die allzu Vertrauensselitien dae-or, den verlocken- 
den Versprediuniien der „haitenfänt^er" zu filuti- 
hen. Niemand solle siji dunh vorediffc l'nler- 
sdirift zur I'Jnzaldunf^ einet Kaulion cider zu einer 
Iteleilif^unii rerpflithten, und auth enr dem .\'i- 
kauf von Masiliinen und Oralen für „lolmende 
Heimarheit ", sollte jeder eingehend prüfen, oh 
er damit nidil einen alten Ladenhüter erwirbt. 

„Verlassen Sie sitli nithl auf mündliche \Vr- 
rinharuniien", warnt die Kriminalpolizei, ..und 
vnter.uhreihen Sie nur, was Sie auth wirkliih rer- 
standen haben. Wenn der Ge'^enheleili^te auf 
Yertraj-sunterzeiihnwiii drängt und niiht warten 
will, bis Sie sith von einer Vertrauensperson lin- 
hrn beraten lassen, reomönUth über ihr Miß- 
trauen heleidifit zu .«ein sdieint, dann ist doppelte 
VorsiJit geboten. Steht Ihr Name erst einmal 
untei dem Vertrag, dann ist es sihiver, davon iin- 
Herupjt wieder hszukommcn. Selbst der wohl- 
ineinend.sle Rithler kann Ihnen niiht helfen, wenn 
Sie ah erwachsener Mensch einen Vertrag unter- 
zeichnet haben. WecJisel, '/.cdilunnsbefehle, Pro- 
zesse, Pfändunfieii, Not und verzweifelte Beue 
stehen am Ende der Cesrliäflsheziehunnen, die 
am Anfang ein cleverer „Direkten" oder \ ertreter 
in so rosigen Farben zu mcden verstand." 

Entspannungspolitik besser als Notstandsvorsorge 

Jungsozialisten lehnen Not Standsgesetzgebung ab 

e Gegen die geplante Notstandsgesetzge- 
bung spradien sich die Jungsozialisten am 
Donnerstag in einer öffentlichen Diskussion 
aus. Der Referent Rudolf Kuda beschränkte 
sich, weil die Rechtslage der Schubladenge- 
setze und der einfachen Notstandsgesetze zur 
Zeit ungeklärt ist, auf die Notstandsvei'fas- 
sung und stellte kritisch deren Inhalt dar. 
Diese Auführungen machten die Mängel und 
Gefahren, die diese geplante Notstandsver- 
fassung mit sich bringt, für jeden deutlich. 

Das Hauptargument der Notstandbefür- 
worter ist, daß die Vorbehaltsrechte der Alli- 
ierten abgelöst werden müssen, sonst könnten 
die Alliierten im Notstandsfalle unbe- 
schrankte Rechte ausüben. Zu diesem Argu- 
ment gebe es nur zwei Standpunkte: ent- 
weder wurden die Vorbehaltsrechte der Alli- 
ierten durdi die deutsdie Wehrverfassung 
vom 19. März 19.'ifi bereits abgelöst oder die 
Vorbehaltsiechte sind durch ein deutsches 
Gesetz überhaupt nicht ablösbar. Der Refe- 
rent forderte, daß die Bundesregierung die 
Westmächte über die derzeitige Rechtslage 
öffentlich betragt. , 

Seine Einwände gegen die Notstandsver- 
fassung der Regierungsvorlage stellte Rudolf 
Kuda in drei Hauptpunkten klar heraus. 

1. Die Notstandsverfassung ist bereits in 
„Friedenszeiten" praktizierbar. Der Zustand 
des „Verteidigungsfalles" wird durch den Be- 
griff des „Zustandes der äußeren CJefahr" er- 
setzt. Dieser Zustand der äußeren Gefahr löst 
die meisten Rechtsbe.schränkungen für den 
Bürger und die meisten Sondervollmachten 
für die Regierung aus. Im Zustand der 
äußeren Gefahr erhält die Bundesregierung 
das Recht, Streitkräfte als Polizeikräfte ein- 
zusetzen. Hier erhelle sich, daß sich die Not- 
standsgesetze nach innen riditen. 

2. Die Notstandsgesetzgebung sei gegen die 
Arbeitnehmer geriditet. Die Notstandsverfas- 
sung enthalte zwar eine Schutzklausel, die 
angeblich das Streikrecht schützt. Ein Streik- 
schutz sei aber insofern nicht gegeben, als 
nur Arbeitskräfte ge.sdiützt werden sollen, 
die zur Wahrung und Förderung der Arbelts- 

und Wirtschaftsbedingungen durchgeführt 
werden. Nicht geschützt werden soll der poli- 
tische Streik, der Generalstreik, der auch mit 
Hilfe des Militärs niedergeschlagen werden 
könne. Ein Streik.schutz sei weiter nicht ge- 
geben, da durch die Möglichkeit der Dienst- 
verpflichtung Arbeitskämpfe verhindert wer- 
den izönnten. 

3. Die Notstandsverfassung leiste der Aus- 
höhlung der Parlamentsarbeit Vorschub. Der 
zu bildende Gemeinsame Aussdiuß, der ein- 
treten soll, falls das Parlament ausfällt, habe 
bereits in Friedenszeiten, wenn das Parla- 
ment noch funktionsfähig ist, eine ganze 
Reihe von Aufgaben, für die er allein zu- 
ständig ist. Das bedeute, daß der Gemeinsame 
Aussdiuß ein Nebenparlament darstelle, das 
dem Bundestag wichtige Funktionen entziehe 
und daher an der demokratischen Gewalten- 
teilung rüttele. 

Als grundsätzlidie Einwände gegen die 
Notstandsgesetzgebung machte der Referent 
geltend; Man kann Freiheit, Demokratie und 
Rechtsstaatlichkeit nicht schützen, indem man 
sie durch Notstandsgesetze beseitigt. Es gibt 
abschreckende historische Beispiele. 

Der Artikel 48 der Weimarer Reichsverfas- 
sung lieferte den Nazis die formelle Hand- 
habe, die politische Demokratie der Wei- 
marer Republik zu beseitigen. Die Notstands- 
gesetze, die .schon in Friedenszeiten prakti- 
zierbar sind, versdiieben die Grenze zwischen 
Kriegs- und Friedensredit. Sie formen die 
poUtisdie Demokratie schon in Friedenszei- 
ten in autoritärer Richtung um. 

In der regen Diskussion, an der sich auch 
Gäste beteiligten, war sich die Versaminlung 
darin einig, daß der Fall der Naturkata- 
strophe vom politischen Notstand zu trennen 
sei. Eine besondere Regelung für den inne- 
ren Notstand wurde für überflüssig gehalten 
und mit dem äußeren Notstand solle nur der 
VertPidigungsfall gemeint sein. Die Jung- 
sozialisten forderten eine Reglerungspolitik, 
die den Notstand vermeiden hilft. Entspan- 
nungspolitik sei in jedem Falle besser als 
Notstandsvorsorge. 

400 Jahre Landgericht 
Das Landgericht Darmstadt beging das 

Jubiläum seines 400jährigcn Bestehens in 
einer Feierstunde am Freitag, der audi der 
he.ssisdie Justizminister Dr. Johann Strelitz 
beiwohnte. Das Landgericht Darmstadt ist das 
größte unter den neun Landgerichten in Hes- 
sen. Ihm unterstehen zahlreidie Amtsgerichte 
in Starkenburg und Oberhessen. Ihre Zahl 
soll beitanntlich wesentlidi verringert wer- 
den. Am stärksten kämpfen die Amtsgerichte 
Hirschhorn, Fürth und Waldmichelbach ge- 
gen eine Auflösung. Das Landgericht Darm- 
stadt wurde durdi den Landgrafen Georg 
1567 als Hofgericht gegründet. Erst nach der 
Gründung des Deutschen Reiches in den sieb- 
ziger Jahren entstand die heutige Organi- 
sation. 

Bei der Jubiläumsfeier in Darmstadt ging 
Justizminister Dr. Strelitz ähnlich wie Land- 
gerichtspräsident Dr. Schröder auf die Justiz- 
reform ein. Hessen gehe dieser Reform kei- 
neswegs aus dem Wege. Aber die besten Ge- 
setze und Normen nützten nichts, wenn die 
Justiz nidit von Menschen gehandhabt werde, 
die sich ihrer Aufgabe bewußt seien. 

GÖTZENHAIN 

g Wir Kralulieren. Gestern gab es viele hoho 
Geburtstage: Krau Katharine Kaul, Wall- 
stral?e 17, 81 Jahre; Frau Johanna Soull, 
Bahnhofstraße 21, 71 Jahre; Frau Elli Milker. 
Dietzenbacher Straße 19, 81 Jahre; Herr Martin 
Olschlägcr, Dietzciibacher Straße 21, 77 Jahre. 
Heute vollendet Herr Georg Wilhelm Decherl, 
Rheinstraße 19, sein 83. Lebensjahr und Frau 
Emmi Luise Schulte, In den Rohwiesen 1, 
kann auf 75 vollendete Lebensjahre zurück- 
blicken. Am Donnerstag feiert Frau Luise 
Curtius, Im Längerroth 10, ihren 81. Geburts- 
tag, M.ng den lieben betagten Ortsbürgern auch 
im neuen Jahre Gesundheit und Gottes Segen 
beschieden sein. 

Nariitrairshaiishalt last um ein Drittel 
höher 

g Die Gemeindevertretung beschloß in ihrer 
letzten Sitzung den Nachtragshaushaltsplan 
für das Rechnungsjahr 19G7. Er schließt in 
Ausgaben und Einnahmen mit 1 374 950.83 DM 
ab und liegt damit um 305 880 DM höher als 
der ursprünglich beschlossene Haushaltsplan. 
Diese so auffallende Steigerung beruht nadi 
der Darstellung von Bürgermeister Lenhardt 
und dem Sprecher der SPD, Beckmann, auf 
einer „einmaligen und ungewöhnlichen" Stei- 
gerung der Eingänge aus der Gewerbesteuer, 
die sich nicht in ähnlicher Weise irgendwann 
wiederholen dürfte. An Gewerbesteuer gingen 
167 ODO DM mehr ein. Dies hatte wieder zur 
Folge, daß noch einige Vorhaben ausgeführt 
werden konnten, die erst in den nächsten 
Jahren möglich geworden wären. Da es sidi 
hierbei zunächst um den Ausbau der Schieß- 
garten- und Dietzenbacher Straße handelte, 
konnte auch ein um 79 000 DM höherer An- 
liegerbeitrag gebucht werden, als ursprüng- 
lich eingeplant wurde. Und so griff eines ins 
andere. Weitere wesentlich erhöhte Eingangs- 
posten waren mit 8000 DM aus den Zuweisun- 
gen des Landes, 2000 DM aus der Kanalbe- 
nutzungsgebühr, 5000 DM aus den normalen 
Anliegerbeiträgen. 6500 DM aus dem Kapitel 
Friedhof, 4000 DM aus der Wasserversorgung. 
10 000 DM aus der Schlüsselzuweisung und 
13 000 DM aus der Konzession der Stadtwerke 
Offenbach zu verzeichnen. Dem standen er- 
höhte Ausgabeposten für Ausbau des Rat- 
hauses 8800 DM, Kindergarten 4000 DM. Zu- 
weisung an Vereine 5000 DM. Straßenbau beim 
Friedhof 29 000. Erwerb von Grundvermögen 
4000 DM, Neubau der Schießgarten- und der 
Dict7.enbacher Straße 113 000 DM. Straßenbe- 
leuchtung 17 000 DM, Kanalisierung und Um- 
lage an Wasserverband 5500 DM, Müllabfuhr 
und Müllabladeplatz 3300 DM, Atemschutzge- 
rät für Feuerwehr 1000 DM, Wasserversor- 
gung 13 000 DM und 22 833 DM, Auflösung von 
Rüdciagen 5300 DM, Erwerb von Grundver- 
mögen, Mühlenweiher 15 500 DM, Kreisum- 
lage 11 500 DM. 

OFFENTHAL 

o Srztllcher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Laumann aus Urberach, Darm- 
städter Straße 75, ärztlichen Notdienst. Dr. 
Laumann ist unter der Telefonnummer 6321 
zu erreichen. 

o Unterrichtsabend der Freiwilligen Feuer- 
wehr. Heute abend findet um 20.15 Uhr im 
oberen Saal der Alten Schule ein Unterrichts- 
abend der Freiwilligen Feuerwehr statt. 

Unter der Straßenbahn eingeklemmt 
Ein 62jähriger alter Mann aus Viernheim 

war mit seinem Schwiegersohn im Auto nach 
Mannheim mitgenommen worden. Als er im 
Stadtteil Käfertal ausstieg, um mit der Stra- 
ßenbahn in die Innenstadt zu fahren, geriet 
er unter die Räder eines Straßenbahnwagens 
und wurde so eingeklemmt, daß er nur tot 
geborgen werden konnte. 

Heimweh eines Grledienjungen 
Der 14jährige Junge einer griechischen 

Gastarbeiterfamilie in Offenbadi stahl seinen 
Eltern 1000 DM, setzte sich in den Griechen- 
landexpreß und wollte zu seinen Großeltern 
zurück. An der österreichischen Grenze wurde 
er gestellt. 

Tiidlieher Unfall auf der Bumlesstraße. Auf 
•der Bundesstraße 44 bei Walldorf wendete 
nachts ein Lastwagen. Im gleichen Augenblick 
fuhr ein amerikanischer Zivilangestellter auf 
den Lastwagen auf. Der Amerikaner konnte 
nur noch tot geborgen werden. 

Tod durch Verbrennung. In einem Mann- 
heimer Betrieb hatte ein Unternehmer einem 
ledigen Mitarbeiter die Genehmigung er- 
teilt, nachts in einem Büroraum zu iibernach- 
ten. Der ölofen mußte aber so überhitzt ge- 
wesen sein, daß er das in der Nähe stehende 
Möbel in Brand setzte und einen Feueraus- 
bruch verursachte, der von der Wehr gelöscht 
werden mußte. Bei den Löscharbeiten fand 
man die verkohlte Leiche des Betriebsange- 
hörigen. 

Blumenhändler verhaftet. Die Polizei nahm 
einen Blumenhändler aus einer Landgemeinde 
an der Bergstraße fest. Die polizeilichen Er- 
mittlungen ergaben, daß er größere Mengen 
Rosenstöcke, die schon verpackt waren, ge- 
stohlen hatte. In der Nähe von Harpertshausen 
stahl er Erikapflanzen. Als er verhaftet wurde, 
hatte er einen großen Teil der Pflanzen be- 
reits abgesetzt. Er ist geständig. 

Verantwortlich »Ui PolUlk unO Uokoinacliruniem 
Friedrich Schädlich, tfli ünterhaltun» und Anzciiieni 
Ch Kühn - Druck und Verlad Binharu<«i-iei 
KUhn KO.. langen Darmstfidter StraOe ?6 Rui :iafl3 

Hüte - Mützen 
für Herren u. Knaben 

Pelzwesten 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
Westendstraßt 8 

Garagen 
in Egelsbach, Thürin- 
ger Str. 8-10, zu ver- 
mieten. Auskunft: 

Langen, Tel. 2304 

Seit 1870 

Machen Sie aus DM 1200,— leicht 

DM 2000,-! 

Sparen Sie prämienbegCinstigt! 

Wir beraten Sie gern ausführlich. 

COMMERZBANK 

... eine Bank, die ihre Kunden kennt 

Qualität 
zu kieinert 

Preisen 

und 3% Rabatt 

i'ljIM'lll 
u.FULLORABE 

Polnische Hafermastgänse — das Beste vom Besten! 

Zum Martinstag bietet SCHADE 

wieder etwas ganz Besonderes: 

Freiiandmastgänse aus Polen 

(keine fettreichen sogenannten 

„Stopfgänse"). Also das beste 

Geflügel, das SCHADE importieren 

kann. Für Sie. Für den Martinstag 

oder einen anderen festlichen 

Anlaß. Polnische Gänse entspre- 

chen der Handelsklasse A, sind 

gefroren, bratfertig und kosten 

je 500 Gramm 2.68 

Außerdem empfiehlt SCHADE jetzt: 

Feine Suppenhühner aus Holland, ausgezeichnet für 
Frikassee oder für die nahrhafte, .stärkende Hühner- 
suppe, kochfertig vorbereitet, Handels- A 7 KZ 
klassQ A, gefroren, 1,3 Kilogramm schwer, ^ 

Holländische Brathähnchen, zartes, v/eißes Fleisch, 
delikat im Geschmack, Handeisklasse A, gefroren, 
bratfertig vorbereitet, Durchschnitts- qq 
gewicht 900 Gramm, nur Ä.OO 

Holländische GeflUgel-Bratwurst ist ganz neu, schmeckt 
sehr lecker und ist sehr preiswerti Gefroren, 2 Stü^ 
in 180 Gramm-Packung A öö 
(nicht in allen Filialen erhältlich) 

NACHRICHTEN Egelsbachs gute Serie am Ziegelbusch unterbrochen 
TG 75 Darmstadt — SG Egelsbach 2:1 (1:0) 

Nr. P» LANGENER ZEITUNO 

TSV Trebur noch ungeschlagen 
Tabellenführer Trebur blieb auch am elften 

Spieltag in der Fußball-Gruppenliga Süd un- 
geschlagen, obgleich Sein Sieg gegen den am 
unteren Tabellenplatz siehenden FV Geisen- 
heim nur mit Mühe mit 2:1 zustande kam. Der 
Tabellenzweite, Bürstadt, kam nach anfäng- 
lichen Schwierigkeiten gegen das Schlußlicht 
Kostheim, am Ende zu einem klaren 1:5-Sieg. 
Bensheim überrundete dieEintracht-Amateure 
durch einen hohen 7;3-Sieg gegen Kastel, 
während die Franlcfurter sich in Pfungstadt 
mit einem 0:0 begnügen mußten. So blieben 
die Vereine des Bezirks Darmstadt weiterhin 
besser am Drücker als ihre Kontrahenten aus 
der Offenbacher Kante, Der 1. FC Langen 
kehrte ohne Punkte aus Hofheim zurück und 
der FV Sprendlingen mußte gar auf eigenem 
Platz gegen Kelsterbach eine Niederlage mit 
1:2 hinnehmen. Zur Punkteteilung (0:0) kam es 
in Heusenstamm im Spiel gegen SV Münster. 
Einen feinen Erfolg erfocht sich Germania 
Ober-Roden gegen Kelkheim mit 4:0. Die 
Spiele im einzelnen: 
TSV Pfungstadt — Eintracht Amateure 0:0 
TSV Trebur — SV Geisenheim 2:1 
Germania Ober-Roden — SG Kelkheim 4:0 
TSV Heusenstamm — SV Münster 0:0 

SV K»stheim — VfR Bürstadt 1:5 
SV Hof heim — FC Langen 2:0 
FV -Sprendlingen — Kelsterbach 1 ;2 
FC Bensheim — FV Kastel 7:3 

1. TSV Trebur 11 27:7 20:2 
2. VfR Bürstadt 11 40:16 18:4 
3. FC Bensheim 11 31:19 16:6 
4. Eintracht Frankfurt 12 27:11 16:8 
5. SV Hof heim 11 16:9 14:8 
6. TSV Pfungstadt 11 23:15 13:9 
7. Germ. O.-Roden II 23:15 13:9 
8. V. Kelsterbach 11 13:24 12:10 
9. FC Langen 11 20:15 11:11 

10. SG Kelkheim 12 15:19 10:14 
11. VF Sprendlingen 11 12:13 9:13 
12. SV Münster 11 14:22 9:13 
13. Heusenstamm 12 16:23 8:16 
14. SC Bürgel n 12:21 6:16 
15. FV Kastel 11 14:27 6:16 
16. FV Geisenheim 12 19:35 6:18 
17. SV Kostheim 12 15:46 5:19 

Am kommenden Sonntag: Eintracht-Ama- 
teure — Trebur, Geisenheim — Ober-Roden, 
Bürgel — Heusenstamm, Münster — Kostheim, 
Bürstadt — Hofheim, Langen — Sprendlingen, 
Kelsterbach — Bensheim und Kastel — Pfung- 
stadt. 

Der Sturm des Clubs brachte kein Tor zustande 

Mit der 0:2-Niederlage des 1. FC Langen 
beim SV Hofheim ging wieder einmal eine 
Serie zu Ende, denn bisher hatte der Club in 
Hofheim stets gewonnen, während er anderer- 
seits zu Hause an diesen Gegner immer beide 
Punkte abgeben mußte. Trotzdem kam dieses 
Ergebnis für alle, die die Langener Mann- 
sdiaft in den letzten Wodien sahen, nicht 
überrasdiend und war dem Spielverlauf ent- 
sprechend audi gerecht. 

Erneut blieb der Angriff des Clubs, der 
ohne den erkrankten Dieter antrat, eine 
stumpfe Waffe und bradite einfadi kein Tor 
zustande. Die meiste Gefahr ging vor allem 
In der 1. Halbzeit nodi von Linksaußen Miku- 
las aus, der wiederholt auf und davon zog und 
mitunter audi herzhaft sdioß, so daß mandi- 
mal lediglich ein bißchen Glück fehlte. Der 
Halblinke Wendler, der nadi langer Pause 
erstmals wieder zur Verfügung stand, ver- 
modite nidit gleidi auf Anhieb eine über- 
ragende Partie zu liefern, und die übrigen 
Stürmer Kuhlmann, Püsche und Dohmen be- 
saßen bei allem Eifer nicht die Mittel, die 
sattelfeste, kompromißlose und schlagsichere 
Hintermannsdiaft des SV Hofheim aus den 
Angeln zu heben. 

Zudem fehlte es diesmal besonders an lan- 
gen Pässen und Steilvorlagen der Außen- 
läufer und Halbstürmer für die Angriffs- 
spitzen. 

Die tieste Kritik verdiente sidi wieder ein- 
mal Stopper bzw. Ausputzer Valloz. Er stand 
außerordentlich sicher im Abwehrzentrum 
und machte durch seine Ruhe und Übersicht, 
aber auch durch sein in entsdieidenden Au- 
genblidten jederzeit entsdilcssenes Eingreifen 
manche gute Chance des Gegners zunidite. 
Die beiden Verteidiger Reidiert und Görg 
wirkten dagegen etwas schwächer, so daß ihm 
Torhüter Klisdi Im Ganzen gesehen nodi am 
nächsten kam, obwohl das 1:0, das der Links- 
außen des SV Hofheim, Sdiwalbadv, l)ereits 
in der achten Minute mit einem etwas unver- 
hofften halbhohen Schuß von der Strafraum- 
grenze erzielte, nidit unhaltbar war. 

Diesem Ti-effer folgte ein von Kuhlmann 
verursachter Freistoß, bei dem Klisdi eine 
tolle Parade zeigen mußte, um gerade noÄ 
abzuwehren. 

Im Gegenzug brach Mikulas erstmals auf 
halblinks durdi und schoß audi gut, dodi Tor- 
hüter Kraus parierte großartig und rettete zur 
Ecke. Daraus entwickelten sich dann einige 
kritische Situationen vor dem Hofheimer Tor, 
aber einmal kam Kuhlmann nidit ganz an 
den Ball heran und zum anderen kanonierte 
Herth gefühllos hoch über den Kasten. 

Anschließend leistete sidi der mitunter in 
der eigenen Abwehr mit aushelfende Kuhl- 
mann eine riskante Rückgabe, die sich ein 
Gegner erlief, und nach einigem Hin und Her 
im Langener Strafraum traf der Reditsaußen 
der Platzherren schließlich zum Glück für den 
Club nur den Pfosten. 

Bezeidinend für die Unentschlossenheit der 
Gästestürmer war die Tatsache, daß in der 
38. Minute vier Angreifer an drei Hofheimer 
Abwehrspielern sdieiterten, weil keiner etwas 
riskieren wollte, sondern Wendler weder 
selbst sdioß nodi für Catta oder Mikulas den 
Ball in die Gasse legte. Er schob das Leder 
vielmehr zu dem am sdileditesten postierten 
Reditsaußen Dohmen und bevor dessen 
Flanke In den Strafraum zurück kam, hatten 
die Gastgeber Zeit, ihre Hintermannsdiaft 
wieder zu verstärken. 

Kurz vor dem Seitenwedisel hatte dann 
Kuhlmann nach einem zu kurz und sdiledit 
abgewehrten Edcball nodi eine Möglidikeit, 
den Ausgleidi zu erzielen, dodi audi er 
zögerte zu lange. 

Unmittelbar nadi der Pause sdiien der 
Club das Blatt mit Energie dodi nocii wenden 
zu wolllen. Der anfängliche Klan erwies sich 
aber, nadidem Wendler und Püscbe eine 
mustergültige Flanke von Dohmen ungenutzt 
gelassen hatten, leider allzubald als ein 
Strohfeuer. 

Mehr und mehr löste sich der SV Hofheim 
wieder md bekam zusehends die Oberhand. 
Anstatt bedingungslos zu stürmen, wurde der 
Club gezwungen, seine Hintermannschaft zu 
verstärken, um dem ständig wadisenden 
Drude des Gegners standhalten zu können. 
Von der 60. Minute an waren die Platzherren 
somit einem zweiten Treffer wiederholt we- 
senüidi näher als die Gäste dem Ausgleidi. 
Mehrmals war Valloz „Retter in hödister Not" 
und einmal wehrte audi Herth auf der Tor- 
linie ab. 

Ansonsten zog sich der redite Läufer des 
Clubs durdi seine Atladcen, die oft mehr un- 
beholfen als zu hart waren, einige Male den 
Unwillen der Hofheimer Zusdiauer zu und 
sdiließlldi war er es auch, der in der 89. Mi- 
nute einen indirekten Freistoß im Strafraum 
verursachte, wodurdi die Gastgeber zum 2:0 
und damit endgültig zum Sieg kamen. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve des 1. FC 
Langen unglüddich mit 1:2 Toren. Besondere 
Eiregung und einen Platzverweis von Stopper 
Zirpel gab es, als der sdiwadie Schiedsrlditer 
kurz vor Schluß den zweiten Treffer für Hof- 
heim trotz eines vorausgegangenen Hand- 
spiels anerkannte. 

Dienstag, dsn 7. November 1967 

Ist der Knoten endlich geplatzt? 

SSG Langen — Teutonia Hausen 2i0 (0:0) 

Schon vor dieser Begegnung war man sich 
im schwarz-weißen Lager klar darüber, daß 
es am Ziegelbusch in Darmstadt schwer wer- 
den würde. Dennoch, und das war das Er- 
staunliche dabei, boten die Gastgeber bei wei- 
tem keine derart gute Leistung, daß es nicht 
möglich gewesen wäre, einen oder beide 
Punkte mit nach Egolsbach zu nehmen. Beide 
Darmstädter Tore schienen nämlich vermeid- 
bar. Übergroße Nervosität, die zu Unsicher- 
heiten in den Egelsbacher Abwehrreihen 
führte, gaben den Ausschlag zu den beiden 
Toren der Platzherren. So war es beim 1:0 
nach einer Viertelstunde, als der Linksaußen 
eine weite Flanke in den Stmfraum schlug, 
wo Darmstadts schußstarker Halblinker Hart- 
mann sich in aller Ruhe die Ecke aussuchen 
konnte. Obwohl .räger den Ball noch berührte, 
rutschte er noch über die Linie. Auch beim 
zweiten Treffer kurz nach der Pause hatte 
Egelsbachs Schlußmann den angeschnittenen 
Freistoß in den Fingern, lenkte aber auch 
diesmal ins eigene Netz. Dabei d.^rf man je- 
doch nicht vergessen, daß der Ball glatt und 
rutschig war. Alleinige Schuld hatte .läger 
jedenfalls nicht. Es summierten sich häufig 
kleine Fehler zu großen Ursachen. Von dieser 
allgemeinen Nervosität wurden auch .lakel 
und der ohnehin nicht sehr nervenstarke M. 
Knöß angesteckt. Nur so läßt sich auch das 
unkontrollierte und schlechte Abspiel erklären 
Die Mittelfeldachse Leonhardt und Anthes 
brachte gleichermaßen wenig konstruktives 
zuwege, wobei gerade der linke Läufer die 
meisten weiten Pässe nur ins Seitenaus schlug. 
Im Angriff, der es gegen die dichtgi-staffelte 
Aowehr der Platzherren recht schwer hatte, 
vermißte man auch heute wieder, wie schon 
gegen Wolfskehlen, die Zielstrebigkeit im Tor- 
schuß. Besonders Becker wirkte hier recht 
umständlich. Eine Ausnahme machte hier nur 
Werner, dem auch mit herrlichem Schräg- 
schuß der Anschlußtreffer gelang. Gerade zu 
diesem Zeitpunkt schien es noch möglich, die 
Wende herbeizuführen. Auch von Hühl, als 
Pendler zwischen Angriff u. Abwehr, gingen 
keine zündenden Ideen aus, obwohl er sehr 
häufig am Ball war. Blaß, trotz gutem Einsatz, 
blieb auch Siegel und auch Geburtstagskind 
Schmidt kam an seinem Bewacher selten vor- 
bei, scheiterte dann jedoch spätestens am 
nächsten Abwehrspieler. Während des ganzen 
Spieles fand so die Egelsbacher Elf eigentlich 
nie zu ihrem Spiel. Ein Lob hierbei noch 
Schiedsrichter Kircher (Offenbach-Bürgel), 

Am vergangenen Sonntag spielte die SSG 
Langen auf heimischem Gelände gegen den 
TabeUenvorletzten Teutonia Hausen. Für die 
Langener ging es darum, den Anschlui3 an die 
vorderen Mannschaften nicht ganz und gar zu 
verlieren. 

Zu Beginn des Spieles tasteten sich beide 
Mannschaften ab, ohne Vorteile für sich er- 
zielen zu können. Dann erlangten die Langener 
ein leichtes Übergewicht. Die Hausener waren • 
bei ihren Gegenangriffen stets gefährlich, ob- 
wohl ihr Spielertrainer Berth Krauß (der frü- 
here Nationalspieler), durch Wunderlich fast 
kaltgestellt werden konnte. Einmal allerdings, 
in der 35. Minute, konnte er sich am linken 
Flügel durchspielen, schoß aber knapp zum 
Glück über das Langener Tor. Auf der Gegen- 
seite schössen die Langener Spieler überhastet 
oder der Hausener Torsteher hielt die Bälle. 
In der 25. Minute verletzte sich der Hausener 
Torwart dermaßen, daß er kaum noch laufen 
konnte, aber auch diese Schwäche konnten die 
Langener nicht ausnutzen. Der Hausener'Tor- 
wart wurde dann in der 32. Minute ausge- 
wechselt. Bis zur Pause blieb es beim 0:0. 

In der 2. Halbzeit wurde Klose für Kaufeld 
eingesetzt. Die Langener erspielten sich jetzt 
klare Feldvorteile u. bedrängten immer mehr 
das Hausener Tor. Aller mit viel Glück und 
Geschick konnten die Gäste ihr Tor reinhalten. 
Als aber in der 68. Minute der Unke Verteidi- 
ger von Hausen den Ball mit der Hand von 
der Torlinie schlug, gab es einen Elfmeter für 
liangen, den Klose zum 1:0 einschoß. Die Lan- 

der diesem Treffen zu jeder Zeit sicher vor- 
stand. 

Zu Beginn lag Egelsbach sofort im Angriff. 
Schon in der 1. Spielminute, nach einem 
Anthes-Freistoß aus dem Mittelfeld, brachten 
die Platzherren den Ball nur mit Mühe aus 
der Gefahrenzone. So auch in der 8. Minute, 
als Werner von rechts wart und Jlach nach 
innen flankte, Beckers Rückzieher aber nicht 
voll den Ball traf. Die erste gute Gelegenheit 
der Gastgeber führte dann aber in der 14. 
Minute zum 1:0 für Darmstadt.Diescr Treffer 
gab den Platzherren die nötige Ruhe und 
Sicherheit, denn bis zum Seitenwechsel gab 
es für die Schwarz-Weißen keine ernsthafte 
Torgelegenheit. Dsifür köpfte RechtslSufer 
Haas nach der 5. Ecke nur knapp über Egels- 
bachs Gehäuse und wenig später mußte I,eh- 
nert vor Rechtsaußen Smnsal klären, weil 
Jäger einen Steilpaß nicht festhielt. Wie ner- 
vös Egelsbachs Abwehrspiel war. offenbarte 
sich besonders in der 38. Minute, als M. Knöß 
völlig unnötig den Halblinken Hartmann 
sperrte und der indirekte Freistoß nur knapp 
sein Ziel verfehlte. 

Nach Wiederbeginn fiel schon in der 50. 
Minute praktisch die Entscheidung nach Frei- 
stoß von Mittelstürmer Moser. Zwei Minuten 
danach blieb Jäger auf der Linie und der 
Schuß von Rechtsaußen Smasal streifte zum 
Glück die Latte. In der 58 Minute waren sich 
Lehnert und Knöß nicht einig und wieder 
konnte Smasal alleine davonziehen. So mußte 
Jäkel aushelfen, um die große Chance zu ver- 
eiteln. Im Gegenzug fiel endlich der Anschluß- 
treffer. Gegen Werners Schrägschuß gab es 
keine Abwehr. Die Bemühungen der Schwarz- 
Weißen nach diesem Treffer verstärkten sich 
zwar zusehends, aber nur Becker hatte noch 
zweimal Gelegenheit zum Ausgleich, denn 
dem Angriffsspiel fehlte doch auch zu diesem 
Zeitpunkt die klare Linie. 

Durch diese 2. Niederluge behalten die 
Schwarz-Weißen zwar ihren 2. Tabellenplatz, 
der Abstand zum Spitzenreiter Groß-Gerau, 
der Messel bezwang, wuchs jedoch auf vier 
Punkte. 

Die schwarz-weiße Reserve verlor gegen 
.ihren verlustpunktgleidien Gegner, wenn auch 
knapp, mit 1:0. Sie büßte dabei ihren guten 
2. Tabellenplatz ein. Trotz klarer Feldüber- 
legenheit gelang in der 2. Hälfte nicht mehr 
der Ausgleich. Allein Ege vergab zweimal in 
guter Position. 

gener Mannschaft, jetzt ohne schwache Stelle, 
kämpfte um jeden Meter Boden. Die Hausener 
wurden jetzt ganz In Ihrer Hälfte eingeschnürt 
und weitere Langener Tore schienen nur noch 
eine Frage der Zelt zu sein. In der 72. Minute 
startete Forster einen Alleingang, aber «in 
Hausener Verteidiger konnte gerade noch zür 
Ecke klären. Kurz darauf hatte Klose eine 
gute Chance, die der Hausener Mittelläufer 
vereitelte. Die Hausener kamen jetzt kaum 
noch aus ihrer Hälfte heraus. In der 75. Min. 
erzielte Forster ein Tor, das aber wegen Ab- 
seits nicht anerkannt wurde. Kurz darauf 
spielte sich Betz auf LinksauIBen durch und 
flankte zur Mitte, wo Hausens Mittelläufer 
aber den Ball verfehlte. Klose kam und nutzte 
die Chance zum 2:0 für seine Mannschaft. In 
der 85. Minute traf Forster vom Strafraum 
aus nur das Lattenkreuz. 

Insgesamt gesehen ein gerechter Sieg der 
Langener, der bei etwas mehr SchluOglück 
leicht hätte höher ausfallen können. Damit 
stehen die Langener punktgleich mit den 
Hausenem. 

Langen spielte mit Müller, Schreiber, Betz, 
Hausmann, Rittberger, Wunderlich, Forster, 
Schmiermund, Emmer, Kaufeld (Klose), 
Bigalke. 

Im Vorspiel schlug die Reserve der SSG 
Langen die Hausener, durch Tore von Klose 
(2), Lipp und Desch (je 1) hochverdient mit 
4:1 Toren. 
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Bauernpflaumen oder „Die Schöne aus Löwen" 

Eine übersldit über auuaawttrdige Pflaumensorten / Selbstfniditbare Arten helfen Platz sparen 
Das große Sortiment der pflaumenartigen 

Gehölze ist etwa zur Hälfte selbstfruditbar 
und zur anderen Hälfte auf Fremdbestäubung 
angewieseiL Wir untersdielden Pflaimien, 
Zwetsdien, Renekloden und Mirabellen. In 
einigen Gegenden Deutsdüands ist die Be- 
zeichr.ang IMaume der Oberbegriff, in ande- 
ren Zwetsche. Wir wollen hier allgemein von 
Pflaumen spredien. Da man In einem Klein- 
garten nur wenige Pflaumenbäume pflanzen 
wird, haben wir überwiegend selbstfruchtbare 
Sorten von guter Fruditqualität ausgewählt. 
Für die wenigen Selbstunfruchtbaren smd die 
Bestäubersorten zur Auswahl angegeben. Man 
richte sidi hierbei so ein, dafl sidi die Ernte 
liber einen längeren Zeltraum erstredit. Dar- 
um geben wir bei der folgenden Sortenuber- 
sidit zu Beginn die Pflückreife an, die mit der 
Genußreife (Juli bis Oktober) zusammenfallt. 
1.Ruth Gerstetter (Zwetsdie): Mitte 

Juli. Groß, blaubraun, dünnhäutig, saftig, 
schwadi aromatisdi, Frühsorte. Wachst 
mittelstark, braucht geschützten Stand. 
Selbstfruditbar. 

2. Lützelsachser Frühzwetsche 
Ende Juli/August. Groß, dunkelblau, Sau- 
erlidi-süß. Wächst mittelstark, hoch an- 
sprudislos. Trägt sehr früh, reidi Geeig- 
nete Pollen-spender 4, 6, 7, 9, 10, 14. 16, 20. 

3. Magna Glauca (Rundpflaume); Ende 
Juli/August. Groß, schwai-zblau, gelbflei- 
sciiig, fest, sehr saftig, würzig. Neuere 
Züchtung. Wächst ziemlidi stark, breit. 
Trägt mittelfrüh, mittelhoch. Selbstfrucht- 
bar. 

4. Zimmers Frühzwetsche (Halb- 
zwetsdie): Anfang August. Mittelgroß, 
sdiwarzblau, wohischmedcend, wädist 
mittel.stark, geschützte Lage. Trägt früh, 
reidi. Angelesen auf Fremdbestäubung 
durch 6.10,14,18,20. 

5.Emma Leppermann (Rundpflaume): 
Anfang August Groß, orangerot, süß, we- 
nig würzig, moniliaanfällig. Wädist stark. 
Standort gesdiützt, nldit eingeengt. Trägt 
zlemlldi früh, mittelhodi, regelmäflig. 
Selbstfruchtbar. Für zusätzliche Befrudi- 
tung 2,10,14. 

6. The Czar (Halbzwetsche): Anfang Au- 
gust. Mittelgroß, dunkelblauviolett, gelb- 

Ouilins Reneklode reift Mitte August, trägt 
grünlidiEelbe groBe Fr&a|i(a> 

fleischig, saftig-süß, Wächst stark, ziemlich 
anspruchslos. Trägt früh und reicii. Selbst- 
fruchtbar. 

7. Bfihler Frühzwetsche: Mitte Au- 
gust. Mittelgroß, dunkelblau, riemlich fest, 
aromatisch, nidit ganz steinlösend. Wächst 
stark, frostempflndlidi. Trägt sehr reich. 
Selbstfruditbar. 

8. Blutpflauma Unika: August. Mit- 
telgroß, rotbraun, rotflelsdiig, saftig, aro- 
matisch, Eß- und Einmadilrucht. Neuere 
Züditung. Wächst stark, Zweige überhän- 
gend. Trägt mittelfrüh, reich. Befruchtung 
nodi nidit erforscht. 

9. Ontario-Pflaume: Mitte August. 
Groß, goldgelb, ziemlich fest, saftig, süß, 
leidit würzig, hauptsächlich zum Ein- 
kochen. Wächst stark, keine besonderen 
Ansprüdie. Sehr ertragreich. Selbstfrucht- 
bar. 

10. Oullins Reneklode: Mitte August. 
Groß, grünlidigelb. Fleisch goldgelb, saft- 
reich, sdilecht steinlösend. Wäciist ziemlich 
stark, gesund. Trägt mittelfrüh, gut. 
Selbstfruciitbar. 

11. Feys Blaue Goldpflaume: Mitte 
August. Groß bis sehr groß, tiefblau, 
Fleisdi goldgelb, fest, feiner Geschmack. 
Ertrag sehr gut. Wertvolle Neuheit. Selbst- 
fruchtbar. 

12. Nancy-Mirabelle: Mitte bis Ende 
August. Klein bis mittelgroß, goldgelb, 
fest, saftig, sehr süß, fein gewürzt. Wächst 
mittelstark, braucht geschützten Standort. 
Trä^ mittelfrüh, reicäi. Selbstfruchtbar. 
Für zusätzliche Befruditung 7. 

13 Mirakosa: Ende August. Groß, gelb, 
sehi- süß. Wädist mittelstark. Trägt gut. 
Neuere Kreuzung aus Nancy-Mirabelle 
und Victoria-Pflaume. 

14. Victoria-Pflaume: August/Septem- 
ber. Sehr groß, gelbrot, saftreich, «uß, 
moniliaanfällig. Wäcäist ziemlidi sAwach. 
Trägt sehr früh, sehr hodi. Selbstfrudit- 
bar. 

15. Schöne aus Löwen (Rundpflaume): 
Aucust/September. Groß bis sehr groß, 
purpurviolett. gute Wirtschaftsfrudit. 
Trägt regelmäßig. Selbstfruchtbar. 

16. Wangenheims Frühzwets c h a 
(Halbzwetsciie): August/September Mit- 
telgroß. sdiwarzblau. fest, saftreich, suß- 
weinig. Wädist stark bis sehr stark, ziem- 
lich widerstandsfähig. Trägt mittelfrüh, 
unterschiedlich hoch. Selbstfruchtbar. 

17. Kirkes Pflaume: August/September. 
Groß, dunkelviolett, fest, sehr süß, aroma- 
tisch. Wächst ziemlich stark. Trägt mittel- 
mäßig. Zur Befruchtung sind nötig 4, J. 9, 
10, 14. "» 

18. Graf Althans Reneklode: An- 
fang September, Groß, blaurot, Fleism 
goldgelb, süßsäuerlich. Wächst mittelstark, 
ziemlich anspruchslos. Trägt früh, regel- 
mäßig hoch. Gute Pollenspendcr 2, 7, fl. 
10, 14, 17, 19, 20. 

19 Große Grüne Reneklode: An- 
fang September. Mittelgroß, gelblichgrun, 
saftreich, ziemlich fest, köstlich gewürzt, 
wertviollste Reneklode, nicht immer stein- 
lösend. Wächst mittelstark, breit, braucht 
guten, warmen Boden. Trägt unterschied- 
licii hoch. Brauciit Pollenspnnder wie 2, 5, 
7, 10, 12, 14, 15, 18. 20 

20 II a u s z w e t s c Ii e odei ..Bauci-npflaume" 
(echte Zwetsche); Mitte September/Olcto- 
ber Mittelgroß, dunkelblau, geibfleischig, 
fest, sattreich, edelgewürzt, gut stein- 
lösend, beste Zwetsche für alle ZviecMe. 
Wächst mittelstark bis stark, anspruchslos. 
Trägt früh und reich. Selbstfruchtbar. 

21. Anna Späth (Pflaume): Ende Septem- 
ber/Oktober. Groß, braunrot, saftreid^ 
Wäciist ziemlich stark, flachkronig. Warrat 
Lage, Trägt reich. Selbstfruchtbar. 

Dritte hohe Auswärtsniederlage der Offenthaler Fußballer 

SV St. Stephan — SSO Offenthal 7:1 (2:1) 

Auch im 3. Auswärtsspiel erlitten die Offen- 
thnlor Funballer eine hohe Niederlage. Nach 
dem 81 in Rüsselsheim von 4 Wochen und 
dem 6:0 vor 14 Tagen, folgte am Sonntag eine 
in dieser Höhe nicht erwartete 7:l^iederlago 
in St. Stephan. Damit mußten die Offenthaler 
in den Auswärtsspielen 21 Tore kassieren. 
Auch das Spiel am .Sonntag stand unter einem 
ungünstigen Stern: kurz vor Spielbeginn 
mußten die Spieler erfahren, daß ihr Trainer 
Reinhard Schmiermund nicht mehr bereit ist, 
die Mannschaft zu trtiinieren. Dazu mußte man 
auf Linksaußen Keller verzichten, der durch 
einen Todesfall in der Fiimilie nicht spielen 
konnte. Zum Spiel selbst ist zu sagen, daß zu- 
mindest in der 1. Halbzeit die Offenthaler 
einen gleichwertigen Gegner abgaben. Die 
Gäste gingen sogar in der ."i. Minute durch ein 
•chönes Tor von Mittelstürmer Manfred 
Jfickel in Führung, das jedoch wenig später 
ausgeglichen wurde. Auch noch bis zum 1.1 
waren die Offenthaler überlegen und es sah 
.<!0 aus. als ob die Gäste mindestens 1 Punkt 
mit nach Hau.se nehmen würden. Sie gaben 
auch beim 2:1,mit dem man in die Pause ging, 
noch nicht auf. Als dann in der 58. Minute 
gleich zwei Tore für den Gastgeber fielen, war 
das Treffen entschieden. Die Mannschaft kam 
ins Wanken und nach dem 4:1 kam St. Stephan 
zum 5:1. Kurz vor Spielende kamen die Ein- 
heimischen zu ihren weiteren Treffern. 

Wenn beim Stande von 1:0 für Offenthal 
Rechtsaußen Helmut Haller eine klare Chance 
— er stand frei vor dem gegnerischen Tor- 
mann, traf aber nur den Pfosten — hätte zu 
nutzen gewußt, das Spiel wäre sicher anders 
gelaufen. 

Nachdem nun auch Trainer Schmiermund 
die Offenthaler verlassen hat, wird die Lage 
bedenklich, obwohl Schmiermund nur bei den 
ersten Spielen die Offenthaler betreute und 
nur zum Training kam. da er auch bei der 
SSG Langen spielt. Die Hiesigen sind von 
Schmiermund enttäuscht. Er war mit dem 
Versprec^ien nach Offenthal gekommen, hier 

das Training der Fußballer zu übernehmen. 
Als er sich endlich vertraglich festlegen sollte, 
ließ er die Offenthaler hängen. Deswegen sind 
sie Herrn Schmiermund als Sportsmann böse. 

FuDbali-A-Klasse, Gruppe West 
In der Fußball-A-Klasse Darmstadt, Gruppe 

West konnte der Tabellenführer VfR Groß- 
Gerau seine Tabellenführung durch seinen 
Heimsieg gegen Messel auf vier Punkte Vor- 
sprung ausbauen, weil der Tabellenzweitc, 
Egelshach, in Darmstadt gegen die TG 75 mit 
2:1 strauclielte. Die Spielergebnisse: 

A-Klasse Offenbacji 
Dietesheim — Groß-Krotzenburr 
TV Hausen — Mainflingen 
Enkheim — Dudenhofen 
Dietzenbacäi — Bad Vilbel 
Eiche Offenbacii — Klein-Krotzenburg 
BSC 99 Offenbach — Froschhausen 
Tgm, Jügesheim — SKG Sprendlingen 
SSG Lantron — Teutonia Hausen 

1. Dietesheim 13 
2. Mainflingen 13 
3. Bad Vilbel 13 
4. TV Hausen 13 
5. Dietzenbach 12 
6. Froschhausen 13 
7. Tghi. .Jügesheim 13 
8. Groß-Krotzenburg 
9. F.nkheim 13 

10. BSC 99 Offenbach 11 
11. Klein-Krotzenburg 13 
12. Sprendlingen 13 
13. Eiche Offenbadi 12 
14. Dudenhofen 13 
15." Teutonia Hausen 13 
16. SSG Langen 13 

33:15 
35:14 
22:18 
24:20 
20:15 

19:15 
21:21 
16:24 
16:36 
10:25 
19:34 

VfR Rüsselsheim ■ 
VfR Groß-Gerau ■ 
SV St. Stephan — 
TG 75 Darmstadt 
TSV Wolfskehlen 
SKV Büttelborn - 
Opel Amateure — 
SV Nauheim 07 - 

— TSV Goddelau 
— TSG Messel 
SSG Offenthal 
— SG Egelsbach 
— SF Bischofsheim 

— TSG Wixhausen 
. SV Traisa 
— TV Haßloch 

2:1 
3:1 
7:1 
2:1 
0:0 
2:1 
1:4 
1:0 

21:3 
17:7 
15:7 
14:8 
14:8 
11:9 
11:11 
11:11 
11:11 
11:11 
9:13 
9:13 
9:15 
9:15 
7:15 
6:16 
5:17 

Am kommenden Sunnlag: Bischofsheim TG 
75, Egelsbach — St. Stephan, Raunheim gegen 
Groß-Gerau, Messel — VfR Rüsselsheim, God- 
delau — Nauheim, Haßloch — Opel Amateure, 
Traisa — Büttelbom und Wixhausen — Wolfs- 
kehlen. 

1. VfR Groß-Gerau 
2. SG Egelsbach 
3. TG 75 Darmstadt 
4. SKV Büttelbom 
5. SV Raunheim 07 
6. ,SV St. Stephan 
7 TSV Wolfskehlen 
8. TV Traisa 
9. TSV Goddelau 

10. TSG Wixhausen 
11. SC Opel Amateure 
12. VfR Rüsselsheim 
13. SSG Offenthal 
14. Bischofshelm 
15. SV Nauheim 
16. TV Haßloch 
17. TSG Messel 

30:9 
29:19 
37:20 
25:16 
22:15 
21:16 
19:13 
20:18 
15:14 
16:16 
20:21 
23:29 
23:42 
14:26 
13:34 
15:20 
14:28 

2:0 
3:2 
42 
1:1 
0:0 
1:1 
1:1 
2:0 

22:4 
19:7 
17:9 
16:10 
15:9 
15:11 
13:13 
13:13 
13:13 
12:10 
12:14 
11:15 
9:15 
7:19 
5:21 
5:21 

Am nächsten Sonntag spielen; SSG Langen 
gegen TV Hausen, Bad Vilbel — Enkheim, 
Klein-Krotzenburg — Diezenbacäi, Frosdihau- 
sen — Eidie Offenbadi, Groß-Krotzenburg 
gegen BSC Offenbacäi, SKG Sprendlingen ge- 
gen Dietesheim, Mainflingen — Tgm. Jüges- 
heim. 

Eberstadt 
Egelsbach 
Weiterstadt 

B-Klasse Offenbach West 
TG Sprendlingen — SV Dreieichenhain 2:2 
SG Rosenhöhe — Sparta Bürgel 2:0 
Gemaa Tempelsee — SG Götzenhain 2:1 
Zcppelinhelm — VfB Offenbacii 2:2 
Wiking — Steinberg 5:1 
TSG Neu-Isenburg — FT II Oberrad ausgef. 

1. SG Rosenhöhe 11 30:18 16:6 
2. SV Tempelsee 11 33:17 15.7 
3. TV Dreieichenhain 11 26:21 14:8 
4 FT II Oberrad 10 15:11 12:8 
5. VfB Offenbach 11 20:18 12:10 
6. TSG Neu-Isenburg 10 22.21 10:10 
7. SV Dreioichenhain 12 15:18 11:13 
8. TG Sprendlingen 11 14:17 10:12 
9. SG Wiking U 21:23 10:12 

10. SC Steinberg 11 15:20 9:13 
11. Sparta Bürgel 11 9:21 0:13 
12. SG Götzenhain 11 21:24 7:15 
13. Zeppelinheim 11 9:21 7:15 

TISCHTENNIS 

Fußbali-B-Kiassc Darmstadt 
GW Darmstadt — Eiche Darmstadl 
RW Darmstadt — FC Alsbach 
SV Erzhausen — TSG Darmstadt 
SKG Erfelden — SKV Hähnlein 

1. Nieder-Ramstadt 11 29:20 
2. SV Erzhau.sen 11 35:25 
3. RW Darmstadt 10 26:17 
4. GW Darmstadt 11 27:19 
5. SKV Hähnleln II 29:17 
6. FC Alsbach 11 32:36 
7. Gräfenhausen 10 30:30 
8. SKG Erfelden II 19:23 
9. Seeheim/Jugenheim 9 19:26 

10. TSG Darmstadt 10 23:23 
11. Eiche Darmstadt 11 22:32 
12. E.schoilbrücken 10 9:34   
Am kommenden Sonntag: Gräfenhausen ge- 
gen RW Darmstadt und Seeheim / Jugenheim 
gegen Eschollbrücken. 

4:0 
2:3 
0:2 
4:1 

16:« 
15:7 
13:7 
13:9 
12:10 
12:10 
10:10 
10:12 
9:9 
8:12 
6:16 
2:18 

Erneute Niederlage für den TTC Langen 

Handball-Ergebnisse 
Hallenhandball 

Bexirksklasse, Gmppe West: 
TSV Braunshardt — SV Darmstadt 98 7:6 
TV Bürstadt — TuS Griesheim 4:5 
TV Trebur — TuS Rüsselsheim 12:8 
SSG Langen — TG Rüsselsheim Ib 7:5 
SV Darmstadt 98 — TV Bürstadt 12:8 
TuS Griesheim ~ TSV Braunshardt 6:12 
TG Rüsselsheim Ib — TV Trebur 6:7 
TuS Rüsselsheim — SSG Langen 4:13 
Langen 20:9 4:0 Grieshelm 11:16 2:2 
Braunshardt 19:IJ 4:0 TG RH-';elshelm 11:14 0:4 
Trebur 18:14 4:0 Bürstadt 12:17 0:4 
98 Darmstadt 18:15 2:2 TuS RHsselsh. 12:25 0:4 

Kreis Darmstadt Gruppe V: 
Weiterstadt II — SKG Schneppenhs. II 13:6 
TSV N./O.-M0dau II — SG Egelsbach II 4:11 
TV Eberstadt — TV Langen II 8:4 
SG Weiterstadt II — SG Egelsbach II 5:8 
TV Eberstadt — Schneppenhausen II 14:7 
TSV N./0.-Modau H — TV Langen II 7:11 

Nur vier Spiele standen an diesem Wo- 
chenende auf dem Programm der Oberliga 
Südwest. Im großen und ganzen verliefen 
die Spiele nach dem Plan, obwohl man Kir- 
(Jien und Mainz einen Erfolg zugetraut hatte. 
Auch der 9:3-Erfolg von Spitzenreiter Rödel- 
heim gegen Kirchen überrasdit in der Höhe 
etwas. Neu-Isenburg hatte alle Hände voll 
zu tun, um beim Tabellenletzten Kaisers- 
lautem mit 9:7 zu gewinnen. Hieraus ist zu 
erkennen, daß mit Neu-Isenburg nur dann 
zu recihnen ist, wenn die Mannschaft voll- 
zählig antritt. Hoffentlich ist für den Abstieg 
diese Mannschaft das Zünglein an der 
Waage, und das besonders für den Nadibarn 
aus Langen, denn mit der Einstellung wie im 
Heimspiel gegen Gießen und in Kaiserslau- 
tem, hat nodi mancäie andere abstiegbe- 
drohte Mannsciiaft Möglichkeit, hier Punkte 
gegen den Abstieg zu erhasciien. Langen, das 
in Gießen mit 4:9 etwas unter Wert geschla- 
gen wurde, wird höllisch aufpassen müssen, 
hierbei nidit unter die Räder zu kommen. 

Die Ergebnisse: 
Mainz — Kirciien (Sa.) 
Kaiserslautem — Neu-Isenburg 
Gießen — Langen 
Rödelheim — Kirchen 
TGS Rödelheim 
VfL-Kirchen 
Mainz 05 
PPC Neu-Isenburg 
SV Gießen 
IBV Jahn Kassel 
TTC Langen 
TTC Landsweiler-Reden 
TV 03 Heringen 
PSV Kaiserslautern 

22:11 4:0 Langen 15:15 2:2 
19:8 4:0 Modau 11:22 0:4 
16:14 2:2 Schnepperihaus. 13:27 0:4 

2 832 Passiersdielne hat im Oktober die 
Passiersdieinstelle für dringende Familien- 
angelegenheiten für Verwandtenbesuche in 
Ost-Berlin ausgegeben. 

9:5 
7:9 
9.4 
9:3 

54:19 12:0 
60.44 10:6 
51:33 9:3 
33:38 6:4 
43:41 6:6 
40:43 6:6 
41:44 6:8 
46:43 5:7 
28:39 3:7 
18:63 0:14 

Die Mannschaft aus Langen sah, von an- 
fänglidien Schwierigkelten abgesehen, in 
Gießen besser aus, als das Ergebnis aus^gt.- 
Als die Unruhe abgeflaut war, die wiederum 
durch den Ausgang der Doppelspiele hervor- 
gerufen worden war, und man sicii langsam 
auf sich selbst besann, lag der Gegner bereits 
6:1 in Front. Beim Zwischenstand von 6:4 
hofften die Schlachtenbummler aus Langen 
auf die große Wende, aber beide Spitzenspie- 
ler vergaben ihre Chancen kläglidi. Daß 
Horst Werkmann gegen den hessisdien Ju- 
gendmeister Hackenberg nur dann eine 
Chance hat, wenn er mit letztem Einsatz und 
größter Konzentration zu Werke geht, war 
jedem Beteiligten klar. Der ei-ste Satz ging 
mit 14-.21 an den Gießener, aber im zweiten 
Satz hatte Horst Werkmann seinen Gegen- 
spieler so gut Im Griff, daß dieser bis zum 
20-18 für Werkmann wenig Chancen hatte, 
dann wollte es der Langener aber mit MaAt 
wissen und setzte mehrere unkontrollierte 
Angiiffsbälle daneben, so daß der Satz mit 

22:20 und der Sieg an Hackenberg ging. An 
der Nebenplatte stellte es Jürgen Lau niclil 
viel besser an. Gegen Heidersdorf von Gie- 
ßen. der sich gegenüber dem letzten Jahr 
wesentlich verbessert hat, ging nadi verlore- 
nem ersten Satz — 14:21. der Langener im 
zweiten .Satz mit 21:11 auf und davon, im 
dritten Satz war er aber wieder von allen 
guten Geistern verlassen und glaubte mit 
kompromißlosem Angriffsspiel den Gegner in 
die Knie zu zwingen, merkte aber niciit, daß 
er dem Gegner damit entgegenkam und auch 
glatt mit 14:21 unterging. So können aber 
keine Siege errungen werden. Nach einem 
4;8-Rückstand konnten audi Franz Jäger ge- 
gen Stoeciier und Gerhard Armer gegen Eißer 
nicht mehr die Kastanien aus dem Feuer 
holen. Der sportliche Rückhalt fehlte eben. 
Gerade im Tisciitennis ist die Begeisterung 
aus der Mannscäiaft heraus so wesentlich, 
daß das fast der halbe Sieg ist. Aber hier 
Icrankt es im Augenblick in der Langener 
Mannschaft. 

Es gab aber an diesem Sonntag auch Licht- 
blicke in der Langener Mannschaft. Obwohl 
Horst Becjc gegen Müller etwas unglücklich 
verloren hatte, ließ er in seinem zweiten 
Spiel den Gießener Weeg klar abblitzen. 21:11 
und 21:12 hieß das Ergebnis. 

Hans Sehring, verärgert aus dem verun- 
glücjcten Eingangsdoppel, sah sich Im Glau- 
ben. im ansciiließenden Einzel mit Wut dieses 
entscjieiden zu können. Das mußte natürlich 
schlief gehen. Mit 1:2 ging der Sieg an den 
Gegner. Im zweiten Spiel gegen Müller war 
er aber wieder ganz der Alte und überzeugte 
mit einem 2:1-Sieg seine Anhänger. 

Auch Horst Werkmann wußte in seinem 
Spiel gegen Heldersdorf zu gefallen. Mit 21:19 
und 21:17 fiel der Sieg an den Langener 
Spitzenspieler. Warum nicht immer so?! Franz 
Jäger spielte in gewohnter Form, obwohl er 
im Spiel gegen Eißer einige Unsicherheiten 
erkerinen ließ, aber dieses Spiel mit 2:1 für 
sich entscheiden konnte. Gegen Stoecker war 
an diesem Tage nichts drin und ging mit 0:2 
an den Gegner. 

Gerhard Armer zeigte sich weiter ver- 
bessert, hatte aber gegen Stoecker Fortuna 
nidit auf seiner Seite und mußte mit 21:23 
und 15:21 den Sieg dem Gegner überlassen. 
Sein zweites Spiel gegen Eißer kam beim 
Stande von 1:1 Sätzen nicht mehr in die 
Wertung, da Gießen an der Nebenplatte den 
neunten Punkt erreicJit hatte. Aus dem Letz- 
ten ist nun zu ersehen, daß Langen nidit 
ganz chancenlos in Gießen war. Leider wußte 
man nicäit, diese Chance zu wahren. Mit die- 
ser Einstellung kann man sidi gegen den 
nächsten Gegner, die TSG Rödelheim, am 
18. 11. in Langen auf einiges gefaßt madien. 

Schnell und billig: „Scheidung auf mexikanisch" 
Scheidungswilllge New Yorker fahren nach Cludad Juarez / Geplante Geselzesänderung Ißsle Reisewelle aus 

Ciudad Juarez ist eine nordmexikanlsdie 
Grenzstadt am Rio Grande, die Schwester- 
stadt von El Paso im US-Bundesstaat Neu 
Mexiko. Obgleidi Juarez alles andere als 
schön ist, erfreut es sidi bei den Naciibam 
aus dem Norden größter Beliebtheit, denn 
seine Gerichte sind die größten Sdieidungs- 
faljriken des amerikani.schen Kontinents. 

Vor einigen Wochen gab es dort eine Hoch- 
konjunktur in Eheaufifisungen, die alle bis- 
herigen Rekorde schlug. In einem Gericht 
allein wurden binnen einer Stunde 120 „Bünde 
fürs Leben" gelöst. Die Richter und Justiz- 

angesteilten mußten Ueberstunden madien. 
Bis spät in die Nacht wurden Dokumente aus- 
gefertigt. ..Kunden" waren Amerikaner. 

Waren die US-Bürger plötzlicii von einer 
Ehemüdigkeits-Epidemie erfaßt? Fast schien 
es so. doch die Gründe lagen woanders. Nacii 
langem Zögern hatte der US-Bundesstaat 
New York sicii zu einer Aenderung der Sdiei- 
dungsgesetze durchgerungen. Bisher gab es 
dort nur einen einzigen Eheauflösungsgrund: 
Ehebruch. Und der mußte einwandfrei nach^ 
gewiesen werden. Wer sicii trennen wollte, 
hatte immerhin einige MöglicJikeiten. Eine 

Diamantendiebe im Londoner Flughafen 
Rekordjahr der Edelstelndlebslähle alarmiert die Verslciierungsgesellsdiaften 
Diamanten im Wert von über dreieinhalb 

Millionen Mark sind innerhalb eines Jahres 
aul dem Lufttransport von Johannesburg 
nach Uebersee gestohlen worden. Durdi diese 
Diebstahlsserie ist nicht nur die südafrikani- 
sche Diamantenindustrie sdiwer geschädigt 
worden, sondern gleidizeitig ist auch das Ver- 
trauen zum Lufttransport für so hochwertige 
Güter wie Diamanten angeschlagen worden. 
Gewiß werden jährlich für einige hundert 
Millionen Mark Diamanten auf dem Luftwege 
von Afrika nach Europa gebracht, dennodi 
hat das Rekordjahr der Diebstähle sdiockie- 
I ••••*•«•••••«•••#••••••••••••••••••••••••••••••***••»•••••• 

Angst und Verblüffung I 
Heulend zogen die Frauen einer per- ; 

sisdien Wandergruppe mit ihren Babies | 
vor das Amsterdamer PollzelrcTler, i 
wälzten sidi am Boden und versuditen, | 
die Beamten «u beißen. Ein Dolmetscher | 
klärte die Polizisten schließlich auf: Die | 
Frauen glaubten, Ihren beim Stehlen | 
ertappten Männern würden die Hände | 
abgehackt. | 

• 

rend auf einige Diamantenfirmen und ihre 
Versidierungen gewirkt, die jetzt ihre Bericiite 
vorlegten. 

Eröffnet wiu'de die Serie der Diamanten- 
diebstähle im Januar 1966. Eine Sendung im 
Werte von 220000 Mark, die aul dem Luft- 
wege von Johannesburg Ober London nadi 
Hongkong versandt wurde, hat den Bestim- 
mungsort nie erreicht Sofort eingesetzte 
Nadiforschungen hatten ergeben, daß die Dia- 
manten zwar in London angekommen waren, 
doch von da an fehlte jede Spur der kostbaren 

Edelsteine. Zwei Monate später, im März, 
gelang den Diamantengangstem der größte 
Flsciizug des Jahres. Eine Sendung im Werte 
von 1,4 Millionen Mark verschwand vollkom- 
men — als ob sie sich in Luft aufgelöst hätte 
— nadi der Entladung des Flugzeuges auf 
dem Londoner Flughafen. Auch diese Steine 
waren ordnungsgemäß von Johannesburg ab- 
gesandt worden. Die Nachforschungen der 
Polizei über den Verbleib der wertvollen 
Fracht blieben bis heute trotz aller Anstren- 
gungen erfolglos. 

Die beiden nädisten Verluste betrafen wie- 
der Diamantensendungen, die von Joharmes- 
burg über London nadi Hongkong aul dem 
Luftweg transportiert wurden. Bei einem 
Diebstahl im Mai 1966 wurden Steine im 
Werte von 940 000 Mark und im November, 
bei dem letzten Diamantenraub des Jahres 
1966 auf dem Londoner Flughafen, wurden 
Diamanten im Werte von einer Million Mark 
von den Gangstem erbeutet Da bei allen vier 
Diamantendiebstählen die Ware zwar ord- 
nungsgemäß in London angekommen war, 
von da an jedoch ]ede Spur der Steine fehlt, 
wird von der Polizei angenommen, daß die 
Diebesbande auf dem Londoner Flughalen 
operiert Man vermutet weiter, daß die Gang- 
ster jeweils von Johannesburg zur reditöl 
Zelt einen entsprechenden Tip erhalten haben 
und dadurcii genau im Bilde waren, in welcher 
Masdilne sicii die wertvolle Fradit befand. 
Allein für die Im November gestohleneu Dia- 
manten wurde von einer südalrikanisciien 
Versicherungsfirma eine Belohnung in Höhe 
von rund 100 000 Mark zur Auffindung der 
Steine ausgesetzt Verständlich, daß bei den 
Versidierungsgesellsdialten Alarmstufe eins 
henrsciit, angesichts der aul dem Spiel stehen- 
den hohen Verslcäierungssummen. 

So tief kann 
keiner sdilafen 
Selbst Domrösdien 

würde hier erwaciien, 
denn der Rowenta-„Bat- 
terie-Wecker Unicloclc" 
läutet, wenn er nicht vor- 
her abgestellt wird, un- 
unterbrochen fünfzehn 
Minuten lang. Der Wek- 
ker, den das Offenbacher 
Unternehmen als Neuheit 
auf der Kölner Hausrat- 
messe zeigte, läuft ge- 
räusdilos und ist in drei 
Farben erhältlich. Eine 
1,5-Volt-Batterie gibt der 
TJhr eine Laufzeit von 
rund einem Jahr. 

Rowenta-Pressebild 

davon war die, einen Ehebruch mit Hilfe von 
etwas dubiosen Detektivagenturen zu insze- 
nieren. Die zweite war es, nacJi Reno zu gehen, 
denn im Staate Nevada ist die Auflösung des 
Lebensbundes vergleich.sweise einfadi, werden 
viele Gründe anerkannt Nur eben, wer dort 
vor den Richter treten will, muß nachweisen. 

bublic relotions'anzeigen 

Der moderne Kohleherd - ein angenehmes, wirtsdioftlidies Mehrzwedcgerät 

Geben Sie Ihren Schnittblumen oudi Zucker? 
Schon immer hat man versucht die Schnittblumen in den Vasen 

länger frisch zu halten. Meist waren es sogenannte Hausrezepte. Eins 
davon bestand in der Zugabe von Zucicer zum Blumenwasser. Manch- 
mal brachte der Zufall audi einigen Erfolg. Das Problem, Schnitt- 
blumen länger frisdi zu halten, ist heute wissenschaftlidi gelöst Sie 
brauchen sidi nidit mehf aul den Zufall von Hausrezepten zu ver- 
lassen. 

Die Blumen-Fachgeschäfte bieten jetzt z. B. Flora frisch In Dop- 
pelbeuteln zu DM 0,50 an, womit Schnittblumen zum Teil sogar 
doppelt so lange frisch bleiben. Das Vasenwasser kann in dieser Zeit 
nidit mehr faulen und führt den Schnittblumen die notwendige 
Nahrung zu. Die Blumenstiele sollen vorher so sdiräg wie möglidi 
angeschnitten werden. Die Blüten entfalten sich besser und bleiben 
länger fest. Das heißt für Sie: mehr und länger Freude an Ihren 
Sdinittblumen. 

Der Teemarkt gewinnt an Bedeutung 

Wußten Sie, daß ... 
manche Quallen einen Durchmesser von zwei 
Metern erreidien? 

* 
sid» Jede dritte. Frau in Westdeutschland pro 
Jahr einen reuen Hut kauft? 

* 
es jetzt audi In Deutschland einen Rasierapparat 
gibt, der statt Klingen ein — für viele Wochen 
reichendes — Rasierband aus Edelstahl in einem 
auswechselbaren Magazin besitzt? Dieser völlig 
neue, hautscjionende Rasierapparat heißt Gillette 
Teciunatic 

* 
die größte Teepadcstraße Europas In Düsseldorf 
ist? Hier produziert das Haus TEEKANNE voll- 
automatisch pro Arbeitstag 5 Millionen Doppel- 
kammer-Teebeutel. 
Konunt ein Erkältungs-Winter? 
Wenn die Tage kürzer werden, und die 

Blätter von den Bäumen fallen, dann ist es 
soweit — der Winter steht vor der Tür. Er 
bringt nidit nur weiße Freuden mit sicJi, son- 
dem leider auch Erkältungen. Kälte, Wind 
und Nebel draußen im Freien — uncä im Zim- 
mer die trocäcene Heizungsluft. Das sind die 
richtigen „Zutaten" für eine handfeste Erkäl- 
tung, wenn — ja wenn Sie nicht riciitig vor- 
beugen. Die moderne Wissensdiaft bietet uns 
jedoch heutzutage wirksame Mittel, mit denen 
wir nldit nur Erkältungen bekämpfen, son- 
dern ihnen auch vorbeugen können. 

Kennen Sie schon Tetesept? Das Besondere 
an Tetesept ist Sie können Husten, Hals- 
schmerzen oder andere Erkältungs-Erschei- 
nungen ganz individuell behandeln. Bei Hals- 
schmerzen oder Schluckbeschwerden nehmen 
Sie Tetesept-Pastillen als Mund- und Ra- 
chendesinfiziens. Gegen Husten helfen Tete- 
sept-Bronchlal-Bonbons. Und wenn sich eine 
Erkältung „anmeldet", ist ein Tetesept-Bad 
vor dem Schlafengehen genau das Richtige. 
Dieses Tetesept-Badekonzentrat wirkt nicht 
nur bei Erkältung, sondern hilft auch bei 
rheumatischen Beschwerden und Erschöp- 
fungszuständen. Tetesept ist das Rezept für 
die ganze Familie, wenn es um Erkältungen 
geht. 

I • • 
I Kurz und amüsant j 
1 Eine schwere ... ; • • 
j Erbschaft traten Frau und Tochter • 
t Weston aus Natal (Südafrika) an. Der S 
; Ehemann und Vater hinterließ ihnen • 
2 650 000 DM unter der Bedingung, daß • 
: die Erbinnen weder rauchen, noch Alko- S 
I hol trinken, spielen oder kosmetische • 
I Mittel außer Wasser und Seife ver- S 
: wenden. : 
i Drei Elefanten ... : • • 
• sorgten für die vorzeitige Entlassung ! 
: ihrer Tierwärter aus dem Gefängnis. : 
5 Die beiden Genueser saßen wegen Dieb- • 
I Stahls hinter Gittern, mußten aber ent- | 
I lassen werden, weil die von ihnen be- : 
: treuten Dicjchäuter aus Kummer in den | 
I Hungerstreik getreten v/aren. • 
I Ihren hundertsten ... : 
I Geburtstag beging die Londonerin Mar- | 
I garet Weish in bemerkenswerter Rüstig- • 
I kelt Dir Wohlbefinden führt sie auf die : 
I Gewohnheit zurOfji, sidi jeden Abend J 
I mit Whisky einzureiben und mit Ten- j 
j nisdreB angetan ins Bett zu legen. : 

daß er seit secäis Wocäien in Nevada „resi- 
diert", was sid> fast immer in einer gepfeffer- 
ten Hotelrechnung niedersdilägt 

Im mexikanisdien Juarez ist das viel ein- 
facher. Das Paar, das nicht mehr zusammen- 
leben will, kommt für die gesamte Prozedur 
mit hödistens zwei Tagen aus. Die UrteUs- 
kosten sind außerdem audi noch wesentlich 
geringer als in Nevada. 

Nun aber wollte New York neben Ehebruch 
audi den sehr dehnbaren Begriff ..seelisdie 
Grausamkeit" zulassen oder „Treimung von 
Tisch und Bett" für mindestens zwei Jaiire. 
Allerdings hieß es in diesem Entwurf audi, 
dab in Zukunft anderswo ausgesprochene 
Sdmellsciieldungen nicjit mehr anerkannt 
würden. In diesem Herbst sollte das Gesetz 
in Kralt treten. 

Es kam zu einer echten Torsdilußpanik. 
„Normalerweise hatten wir im Monat 1000 

Audi der Kohleherd wurde in die tedinisdie 
Entwicklung zu höherem Gebrauchswert imd 
größerem Bedienungskomiort einbezogen. Dar- 
aus. erklärt sich, daß er unter den Herden 
der verschiedenen Energiearten nach wie vor 
eine dominierende Position inne hat. Vor 
allem konnten wesentlicäie Steigerungen der 
Heiz- und Kochleistung erreicht werden. 

Unübertroffen ist die Wirtschaftlichkeit neu- 
zeitlicher Kohleherde. Für ein Mittagessen für 
4—5 Personen genügen ein paar Schaufeln 
Kohlen oder einige wenige Briketts. 

Genaue Regulierbarkeit sichert einen Dauer- 
brand von mindestens 12 Stunden, bei auto- 
matisch geregelten Dauerbrandherden nodi 
länger. Dadurdi spart die Hausfrau nicjit nur 
Brennstoff und dpmlt Geld, sondern auc^ Zelt 
und Mühe. 

Neuzeitliche Kohleherde sind meist, mit Som- 
mer- und Winterfeuerung ausgestattet Ein 
umsetzbarer Rost ermöglicüt die Vergrößerung 
oder Verkleinerung des Feuerraumes. Im Win- 
ter wird der Rost tief gesetzt, um gleichzeitig 
kochen und heizen zu können. Wird im Som- 
mer die Wärme nur zum Kochen benötigt. 

setzt man den Ro-st höher und verkleinert den 
Feuerraum. Der modeme Kohle-Vollherd 
dient also gleichermaßen zum Kocäien, Braten. 
Backen imd zum Heizen. Wird die Kodiglut 
naA Bereitung" des Essens nicht mehr benö- 
tigt. genügt ein einfaches Umschalten auf 
.Dauerbrand', um den Herd bei gleiciimäßiger, 
langsamer Verbrennung der Kohle in Betrieb 
zu halten. Trotzdem heizt er die Küche ini 
ausreichendem Maße bei einer Brennstoff- 
erspamis von ca. 30'/«. Will man schnell wie- 
der auf Kocäiglut kommen, ist mit einem 
Handgriff in kürzester Zeit die zum Kochen 
erforderliche Temperatur wieder erreicht. 

Aul der Kochplatte stehen alle Temperatur- 
bereiche zur Verfügung, die zum Gelingen der 
Gerichte benötigt werden. 

Wer zum Kochen, Braten oder Backen lie- 
ber einen Gas- oder Elektroherd benutzt 
trotzdem aber aul eine behaglich warme 
Küche nidit verzichten will, wähle einen 
Kohle-Zusatzherd. Dieser Zusatzherd wird 
heute passend zu den anderen Geräten gelie- 
fert Er besitzt alle Vorteile des Vollherdes 
und kann für kleinere Küdien sogar iri Raum- 
sparbreite bezogen werden. 

Im Teeverbrauch ist die Bundesrepublik 
noch ein unterentwidceltes Land. Natürlich 
stehen hier die Engländer mit 3.400 Gramm 
pro Kopf Im Jahr weitaus an der Spitze. Die 
Niederländer trinken mit 800 Gramm pro Jahr 
noch etwas mehr als das nach unseren Vor- 
stellungen „klassische Teeland" Japan mit 760 
Gramm. Die Bundesbürger brachten es im 
Vorjahr auf 130 Gramm. Aber: der Teever- 
brauch hat sich in den letzten zehn Jahren 
etwa verdreifacht Das betrifft nur den 
sÄwarzen Tee, e§ gibt aber noch eine Menge 
anderer Sorten aul dem Markt 

Die Marktforscher von NestI6 sdiätzen den 
Umsatz, der von allen Herstellem auf dem 
Teemarkt in Deutschland erzielt wird, für 1966 
ftiit knapp 300 Millionen DM. Die wertmäßi- 
gen Zuwachsraten lagen in den letzten beiden 
Jahren etwa gleich, bei SVo für schwarzen Tee 
und bei lOVo für alle Kräutertees. Dabei bleibt 
der Anteil des schwarzen Tees am Gesamt- 
markt aber immer noch um das Zweielnhall?- 
lache höher. Bei einem vorläufig nodi gerin- 

gen Marktanteil erzielten die Tee-Extrakte 
allerdings schon von 1964 auf 1965 eine Ver- 
doppelung. Ähnlich verlief die Entwicklung 
im Vorjahr. Die Deutsche Nestlfe hat daran mit 
ihrem Nestea einen erheblichen Anteil. 

Die abgepacäiten Schwarz-Tee-Sorten gingen 
etwas zurück, dagegen konnten die Aufgußbeu- 
tel weiter vordringen. Das beweist, daß der Ver- 
braucher die vorgefertigten Instant- oder ein- 
facher zuzubereitende Getränke mehr und 
mehr schätzt 

Sieben Punkte sprechen dafür, schwarzen 
Tee auf modeme Art: Nestea — reiner Tee- 
Extrakt aus einer Indien-Ceylon-Mischung, 
einmal auszuprobieren: 

1. herrlich im Geschmack 
2. sofort löslich i 
3. kein Ziehenlassen 
4. kein Nachbittem 
5. gut zu dosieren; mild oder kräftig 
6. keine Teeblätter 
7. keine Beutel 

Die Zukunft meistern 
In einem von der Wissenschaft der Zukunlts- 

lorschung entworfenen Bild vom Jahre 1975 
— einem Datum, das sich in nicht allzu ferner 
Zukunlt belindet —, heißt es, daß zu diesem 
Zeitpunkt ein großer Teil der Erwerbstätigen 
keinem Berul auf Lebenszeit mehr nachgehen 
wird. Eine ganze Anzahl von Berufen wird 
dann auf Grund der stürmischen technischen 
Entwicklung alle vier bis fünf Jahre überholt 
sein. So wird sich die Mehrzahl der Berufs- 
tätigen darauf einrichten müssen, ihren Beruf 
mehrfach zu wechseln. Das aber bedeutet in 
viel stärkerem Maße als heute, daß jeder ein- 
zelne sich in einem ständigen Prozeß der 
Weiterbildung befinden wird. 

Es kann kein Zweifel bestehen, daß auch im 
Jahre 1975 das Buch einen bedeutenden Bei- 
trag zur Weiterbildung eines jeden leisten 
wird. Auch dann wird der Buchbesitz als Vor- 
aussetzung und Indiz für Bildungsstreben und 
berufliches Vorwärtskommen einer der wich- 
tigsten Faktoren sein, die dem einzelnen bei 
der Bewältigung der Zukunft helfen. 

Es kann gar nicht häufig genug darauf hin- 
gewiesen werden, wie wichtig es ist, gerade 
die heranwachsende Jugend mit dem Buch — 
besonders dem bildenden Sachbuch — vertraut 
zu machen. In den USA hat man weit früher 
als anderswo erkannt, daß eine Bewältigung 
der Zukunft die Lösung der gegenwärtigen 
und zukünftigen Bildungsprobleme bedeutet. 
So gibt es verschiedene Lexika für Schuler 
aller Altersklassen von 15 bis 20 Bänden, für die 
die Eltern zwischen l.iiO und 200 Dollar aus- 
geben. Diese Objekte werden ausschließlich 
mit sehr großem Erfolg durch Vertreter ver- 
kauft. Der Verkauf in den Wohnungen wird 
in den USA als eine wichtige und unentbehr- 
li^e Stütze des Buchverkaufs angesehen und 
stößt in der Bevölkerung nicht auf Skepsis 
und Mißtrauen. 

Auch auf dem deutschen Buchmarkt wer- 
den in den nächsten Jahren Nachschlagewerke 
und l.exika der unterschiedlichsten Art eine 
führende Rolle spielen. Schon heute kann kein 
Verleger dieser Literaturgruppen aul die 
Arbeit der Buchvertreter verzichten. 

Flitterwochen In New Vork — da ist der Ge- 
danke an das Scheldungsparadics Ciudad 
Juarez in Mexiko weltenfern. Unser neben- 
stehender Bericht untersucht die Hintergründe 
der „Hochkonjunktur in Eheauflösungen", die 
vor einigen Wochen In Ciudad Juarez herrschte. 

Scheidungsfälle. Im August beispielsweise 
v/aren es nun 4000", hörte man aus Juarez. 

Währenddessen sahen etliche New Yorker 
Anwälte ihre Felle davonschwimmen. Sie hat- 
ten sich von der Gesetzesänderung ein zusätz- 
liches Einkommen versprochen. Vergeblich 
ließen sie durchblicken, daß Geduld sich 
durchaus auszahlen würde. New York könne 
gar nicht die Schnellsdieidungen in anderen 
Bundesstaaten — wie Nevada — oder im Aus- 
land — wie In Mexiko — plötzlich nicht mehr 
anerkennen, weil es da mit dem US-Bundes- 
recht kollidieren würde. Nach der amerikani- 
schen Verfassung müssen nämlich die Urteile, 
die in anderen Staaten gefällt worden sind 
— so sie rechtmäßig zustande kamen — an- 
erkannt werden. Scheidungen ä la Juarez 
würden also immer anerkannt werden müs- 
seh, seien aber dank der neuen New Yorker 
Gesetze kaum nötig. 

Die Anwälte vergaßen freilich, dabei zu er- 
wälinen, daß man seliist in Zukunft im Staate 
New York nicht so schnell geschieden wird. 
Die gesetzliche Wartezeit zwischen Klage und 
Urteil lieträgt ein Jahr. 

Uebrigens: In Juarez kann man ebenso 
schnell heiraten wie sich scheiden lassen. 
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Dritte hohe Auswärtsniederlage der Offenthaler Fußballer 

SV St. Stephan — SSG Offenthal 7:1 (2:1) 

Auch im 3. Auswärtsspiel erlitten die Offen- 
th.nlor Fußballer eine hohe Niederlage. Nach 
dem 8:1 in Rüssclsheim von 4 Wochen und 
dem 6:0 vor 14 Tagen, folgte am Sonntag eine 
in die.scr Höhe nicht erwartete 7:1-Niederlage 
In .St. Stephan. Damit mußten die Offenthaler 
in den Auswärtsspielen 21 Tore kassieren. 
Auch das Spiel am Sonntag stand unter einem 
ungünstigen Stern: kurz vor Spielbeginn 
mußten die Spieler erfahren, daß ihr Trainer 
Reinhard Schmiermund nicht mehr bereit ist, 
dieMann.schaft zu trtiinieren. Dazu mußte man 
auf Linksaußen Keller verzichten, der durch 
einen Todesfall in der Familie nicht spielen 
konnte. Zum Spiel selbst ist zu sagen, daß zu- 
mindest in der 1. Halbzeit die Offenthaler 
einen gleichwertigen Gegner abgaben. Die 
Gäste gingen sogar in der ü. Minute durch ein 
schönes Tor von Mittelstürmer Manfred 
Jäckel In Führung, das jedoch wenig später 
ausgeglichen wurde. Auch noch bis zum 1:1 
waren die Offenthaier tiberlegen und es sah 
so aus, als ob die Gäste mindestens 1 Punkt 
mit nach Hause nehmen würden. Sie gaben 
auch beim 2:1,mit dem man in die Pause ging, 
noch nicht auf. Als dann in der 58. Minute 
gleich zwei Tore für den Gastgeber fielen, war 
das Treffen entschieden. Die Mannschaft kam 
ins Wanken und nach dem 4:1 kam St Stephan 
zum 5:1. Kurz vor Spielende kamen die Ein- 
heimischen zu ihren weiteren Treffern. 

Wenn beim Stande von 1:0 für Offenthal 
Rechtsaußen Helmut Kaller eine klare Chance 
— er stand frei vor dem gegnerischen Tor- 
mann, traf aber nur den Pfosten — hätte zu 
nutzen ge\vußt, das Spie! wäre sicher anders 
gelaufen. 

Nachdem nun auch Trainer Schmiermund 
die Offenthaler verlassen hat, wird die Lage 
bedenklich, obwohl Schmiermund nur bei den 
ersten Spielen die Offenthaler betreute und 
nur zum Training kam, da er auch bei der 
SSG Langen spielt. Die Hiesigen sind von 
Schmiermund enttäuscht. Er war mit dem 
Verspredien nach Offenthal gekommen, hier 

das Training der Fußballer zu übernehmen. 
Als er sich endlich vertraglich festlegen sollte, 
ließ er die Offenthaler hängen. Deswegen sind 
sie Herrn Schmiermund als Sportsmann böse. 

FuBball-A-Klasse, Gruppe West 
In der Fußball-A-Klasse Darmstadt, Gruppe 

West konnte der Tabellenführer VfR Groß- 
Gerau seine Tabellenführung durch seinen 
Heimsieg gegen Messel auf vier Punkte Vor- 
sprung ausbauen, weil der Tabellenzweite, 
Egelsbach, in Darmstadt gegen die TG 75 mit 
2:1 strauchelte. Die Spiclergebnisse: 
VfR Rüsselsheim 
VfR Groß-Gerau ■ 
SV St. Stephan — 
TG 7S Darmstadt 
TSV Wolfskehlen 
SKV Büttelborn - 
Opel Amateure — 
SV Nauheim 07 — 

- TSV Goddelau 
- TSG Messel 
SSG Offenthal 
- SG Egelsbach 
- SF Bischofsheim 
- TSG Wixhausen 
SV Traisa 
TV Haßloch 

2:1 
3:1 
7:1 
2:1 
0:0 
2:1 
1:4 
1:0 

21:3 
17:7 
15:7 
14:8 
14:8 
11:9 
11:11 
11:11 
11:11 
11:11 
9:13 
9:13 
9:15 
9:15 
7:15 
6:18 
5:17 

Am kommenden Sonn tag: Bischofsheim — TG 
75, Kgelsbach — St. Stephan, Raunheim gegen 
Groß-Gerau, Messel — VfR Rüsselsheim, God- 
delau — Nauheim, HaOloch — Opel Amateure, 
Traisa — Büttelbom und Wixhausen —Wolfs- 
kehlen. 

1. VfR Groß-Gerau 
2. SG Egelsbach 
3. TG 75 Darmstadt 
4. SKV Büttelbom 
5. SV Raunheim 07 
6. SV St. Stephan 
7. TSV Wolfskehlen 
8. TV Traisa 
9. TSV Goddelau 

10. TSG Wixhausen 
11. SC Opel Amateure 
12. VfR Rüsselsheim 
13. SSG Offenthal 
14. Bischofsheim 
15. SV Nauheim 
16. TV Haßloch 
17. TSG Messel 

12 
12 
11 
11 
11 
10 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
12 
12 
11 
11 
11 

30:9 
29:19 
37:20 
25:16 
22:15 
21:16 
19:13 
20:18 
15:14 
16:16 
20:21 
23:29 
23:42 
14:26 
13:34 
15:20 
14:28 

A-Klasse Offenbach 
Dietesheim — GroQ-Krotzenburr 2:0 
TV Hausen — Mainflingen 3:2 
Enkheim — Budenhofen 4:2 
Dietzenbadi — Bad Vilbel 1;1 
Eiche Offenbadi — Klein-Krotzenburg 0:0 
BSC 99 Offenbad) — Froschhausen 1:1 
Tgm. Jügesheim — SKG Sprendlingen 1:1 
SSG Lanffcn — Teutonia Hausen 2:0 

1. Dietesheim 13 33:15 22:4 
2. Mainflingen 13 35:14 19:7 
3. Bad Vilbel 13 22:18 17:9 
4. TV Hausen 13 24:20 16:10 
5. Dietzenbach 12 20:15 15:9 
6. Froschhausen 13 19:16 . 15:11 
7. Tgm. .Tagesheim 13 18:18 13:13 
8. Groß-Krotzenburs "13 20:20 13:13 
9. Enkheim 13 23:24 13:13 

10. BSC 99 Offenbad^i 11 19:19 12:10 
11. Klein-Krotzenburg 13 19:15 12:14 
12. Sprendlingen 13 21:21 11:15 
13. Eidie Offenbadi 12 16:24 9:15 
14. Dudenhofen 13 16:36 7:19 
15.'Teutonia Hausen 13 10:25 5:21 
16. SSG Langen 13 19:34 5:21 

Am nSchsten Sonntas spielen: SSG Langen 
gegen TV Hausen, Bad Vilbel — Enkheim, 
Klein-Krotzenburg — Diezenbadi, Frosdihau- 
sen — Eiche Offenbadi, Groß-Krotzenburg 
gegen BSC Offenbadi, SKG Sprendlingen ge- 
gen Dietesheim, Mainflingen — Tgm. Jüges- 
heim. 

Handball-Ergebnisse 
Hallenhandball 

Bezirksklasse. Gruppe West: 
TSV Braunshardt — SV Darmstadt 98 
TV Bürstadt — TuS Griesheim 
TV Trebur — TuS Rüsselsheim 
SSG Langen — TG Rüsselsheim Ib 
SV Darmstadt 98 — TV Bürstadt 
TuS Grieshelm — TSV Braunshardt 
TG Rüsselsheim Ib — TV Trebur 
TuS Rüsselsheim — SSG Langen 
Langen 20:9 4:0 Griesheim 
Braunshardt 19:1S 4:0 TG RU"<ielsheIm 11:14 
Trebur 19:14 4:0 Bürstadt 12:17 
98 Darmstadt 18:15 2:2 TuS Rüsselsh. 12:25 

15:15 : 
11:22 ( 

Weiterstadt 

B-Klasse Offenbach West 
TG Sprendlingen — SV Dreieichenhain 2:2 
SG Rosenhöhe — Sparta Bürgel 2:0 
Gemaa Tempelsee — SG Götzenhain 2:1 
Zcppelinheim — VfB Offenbach 2:2 
Wiking — Steinberg 5:1 
TSG Neu-Isenburg — FT II Oberrad ausgef. 

1. SG Rosenhöhe 11 30:18 16:6 
2. SV Tempelsee 11 33:17 . 15:7 
3. TV Dreieichenhain 11 26:21 14:8 
4 FT II Oberrad 10 15:11 12:8 
5. VfB Offenbach 11 20:18 12:10 
6. TSG Neu-Isenburg 10 22:21 10:10 
7. SV Dreieichenhain 12 15:18 11:13 
8. TG Sprendlingen 11 14:17 10:12 
9. SG Wiking 11 21:23 10:12 

10. SC Steinberg 11 15:20 9:13 
11. Sparta Bürgel 11 9:21 9:13 
12. SG Götzenhain 11 21:24 7:15 
13. Zeppelinheim 11 9:21 7:15 

TISCHTENNIS 

Fußball-B-Klasse Darmstadl 
GW Darmstadt — Eiche Darmstadt 
RW Darmstadt — FC Alsbach 
SV Erzhausen — TSG Darmstadt 
SKG Erfelden — SKV Hähnlein 

1. Nieder-Ramstadt 
2. SV Erzhausen 
3. RW Darmstadt 
4. GW Darmstadt 
5. SKV Hähnlein 
6. FC Alsbach 
7. Gräfenhausen 
8. SKG Erfelden 
0. Seeheim/Jugenheim 

10. TSG Darmstadt 
11. Eiche Darm.stadt 
12. Eschollbrücken 
Am kommenden Sonntag; Gräfenhausen ge- 
gen RW Darmstadt und Seeheim / Jugenheim 
gegen Eschollbrücken. 

11 
11 
10 
11 
11 
11 
10 
11 
9 

10 
11 
10 

29:20 
35:25 
26:17 
27:19 
29:17 
32:36 
30:30 
19:23 
19:26 
23:23 
22:32 
9:34 

4:0 
2:3 
0:2 
4:1 

16:8 
15:7 
13:7 
13:9 
12:10 
12:10 
10:10 
10:12 
9:9 
8:12 
6:16 
2:18 

Erneute Niederlage für den TTC Langen 

Nur vier Spiele standen an diesem Wo- 
dienende auf dem Programm der Oberliga 
Südwest. Im großen und ganzen verliefen 
die Spiele nach dem Plan, obwohl man Kir- 
dien und Mainz einen Erfolg zugetraut hatte. 
Auch der 9:3-Erfolg von Spitzenreiter Rödel- 
heim gegen Kirchen überrasdit in der Höhe 
etwas. Neu-Isenburg hatte alle Hände voll 
zu tun, um beim Tabellenletzten Kaisers- 
lautem mit 9:7 zu gewinnen. Hieraus ist zu 
erkennen, daß mit Neu-Isenburg nur dann 
zu redinen ist, wenn die Mannschaft voll- 
zählig antritt. Hoffentlich ist für den Abstieg 
diese Mannschaft das Zünglein an der 
Waage, und das besonders für den Nadibarn 
aus Langen, denn mit der Einstellung wie im 
Heimspiel gegen Gießen und in Kaiserslau- 
tem, hat nodi manche andere abstiegbe- 
drohte Mannsdiaft Möglichkeit, hier Punkte 
gegen den Abstieg zu erhasdien. Langen, das 
in Gießen mit 4:9 etwas unter Wert gesdila- 
gen wurde, wird höllisdi aufpassen müssen, 
hierbei nidit unter die Räder zu kommen. 

Die Ergebnisse; 
Mainz — Kirchen (Sa.) 
Kaiserslautem — Neu-Isenburg 
Gießen — Langen 
Rödelheim — Kirchen 
TGS Rödelheim 
VfL-Kirdien 
Mainz 05 
PPC Neu-Isenburg 
SV Gießen 
ESV Jahn Kassel 
TTC Langen 
TTC Landsweiler-Reden 
TV 03 Heringen 
PSV Kaiserslautern 

11:16 2:2 
0:4 
0:4 
0:4 

Kreis Darmstadt Gruppe V: 
Weiterstadt II — SKG Schneppenhs. II 13:6 
TSV N./O.-M0dau II — SG Egelsbach II 4:11 
TV Eberstadt — TV Langen II 8:4 
SG Weiterstadt II — SG Egelsbach IX 5:8 
TV Eberstadt — Schneppenhausen II 14:7 
TSV N./0.-Modau H — TV I^angen II 7:11 
Eberstadt 22:11 4:0 Langen 
Egelsbach 18:9 4:0 Modau 

2:2 
0:4 

18:14 2:2 Schneppenhaus. 1.1:27 0:4 

2 832 Fassierscfaelne hat im Oktober die 
Passiersdieinstelle für dringende Familien- 
angelegenheiten für Verwandtenbesudie in 
Ost-Berlin ausgegeben. 

9:5 
7:9 
9:4 
9:3 

54:19 12:0 
60:44 10:6 
51:33 9:3 
33:38 6:4 
43:41 6:6 
40:43 6:6 
41:44 6:8 
46:43 5:7 
28:39 3:7 
18:63 0:14 

Die Mannsdiaft aus Langen sah, von an- 
fänglidien Sdiwierlgkeiten abgesehen, in 
Gießen besser aus, als das Ergebnis aus^gt. 
Als die Unruhe abgeflaut war, die wiedehini 
durch den Ausgang der Doppelspiele hervor- 
gerufen worden war, und man sidi langsam 
auf sich selbst besann, lag der Gegner bereits 
6:1 in Front. Beim Zwischenstand von 6:4 
hofften die Schlachtenbummler aus Langen 
auf die große Wende, aber beide Spitzenspie- 
ler vergaben ihre Chancen kläglidi. Daß 
Horst Werkmann gegen den hessisdien Ju- 
gendmeister Hadcenberg nur dann eine 
Chance hat, wenn er mit letztem Einsatz und 
größter Konzentration zu Werke geht, war 
jedem Beteiligten klar. Der erste Satz ging 
mit 14:21 an den Gießener, aber im zweiten 
Satz hatte Horst Werkmann seinen Gegen- 
spieler so gut im Griff, daß dieser bis zum 
20:18 für Werkmann wenig Chancen hatte, 
dann wollte es der Langener aber mitMadit 
wissen imd setzte mehrere unkontrollierte 
Angriffsbälle daneben, so daß der Satz mit 

22:20 und der Sieg an Hackenberg ging. An 
der Nebenplatte stellte es Jürgen Lau nicht 
viel besser an. Gegen Heidersdorf von Gie- 
ßen. der sich gegenüber dem letzten Jahr 
wesentlich verbessert hat, ging nach verlore- 
nem ersten Satz — 14:21, der Langener im 
zweiten Satz mit 21:11 auf und davon, im 
dritten Satz war er aber wieder von allen 
guten Geistem verlassen und glaubte mit 
kompromißlosem Angriffsspiel den Gegner in 
die Knie zu zwingen, merkte aber nicht, daß 
er dem Gegner damit entgegenkam und auch 
glatt mit 14:21 unterging. So können aber 
keine Siege errungen werden. Nach einem 
4:8-Rückstand konnten auch Franz Jäger ge- 
gen Stoedter und Gerhard Armer gegen Eißer 
nidit mehr die Kastanien aus dem Feuer 
holen. Der si^rtlidie Rückhalt fehlte eben. 
Gerade im Tisditennis ist die Begeisterung 
aus der Mannsdiaft heraus so wesentlich, 
daß das fast der halbe Sieg ist. Aber hier 
krankt es im Augenblidt in der Langener 
Mannschaft. 

Es gab aber an diesem Sonntag auch Licht- 
blicke in der Langener Mannschaft. Obwolil 
Horst Bedt gegen Müller etwas unglüdtlidi 
verloren hatte, ließ er in seinem zweiten 
Spdel den Gießener Weeg klar abblitzen. 21:11 
und 21:12 hieß das Ergebnis. 

Hans Sehring, verärgert aus dem verun- 
glüd<ten Eingangsdoppel, sah sich im Glau- 
ben, im ansdiließenden Einzel mit Wut dieses 
entscheiden zu können. Das mußte natürlich 
sdiief gehen. Mit 1:2 ging der Sieg an den 
Gegner. Im zweiten Spiel gegen Müller war 
er aber wieder ganz der Alte und überzeugte 
mit einem 2:1-Sieg seine Anhänger. 

Audi Horst Werkmann wußte in seinem 
Spiel gegen Heidersdorf zu gefallen. Mit 21:19 
und 21:17 fiel der Sieg an den Langener 
Spitzenspieler. Warum nicht immer so?! Franz 
Jäger spielte in gewohnter Form, obwohl er 
im Spiel gegen Eißer einige Unsicherheiten 
erkennen ließ, aber dieses Spiel mit 2:1 für 
sich entscheiden konnte. Gegen Stoecker war 
an diesem Tage nichts drin und ging mit 0:2 
an den Gegner. 

Gerhard Armer zeigte sich weiter ver- 
bessert, hatte aber gegen Stoecker Fortuna 
nidit auf seiner Seite und mußte mit 21:23 
und 15:21 den Sieg dem Gegner überlassen. 
Sein zweites Spiel gegen Eißer kam beim 
Stande von 1:1 Sätzen nicht mehr in die 
Wertung, da Gießen an der Nebenplatte den 
neunten Punkt erreidit hatte. Aus dem Letz- 
ten ist nun zu ersehen, daß Langen nlAt 
ganz chancenlos in Gießen war. Leider wußte 
man nicht, diese Chance zu wahren. Mit die- 
ser Einstellung kann man sich gegen den 
nächsten Gegner, die TSG Rödelheim, am 
18. 11. in Langen auf einiges gefaßt madien. 

Bauernpflaumen oder ,rDie Schöne aus Löwen" 

Eine übersidit Uber auuaawfirdige Pflaumeasorten / Selbstfniditbare Arten helfen Platz sparen 
Das große Sortiment der pflaumenartigen 

Gehölze ist etwa zur Hälfte selbstlruditbar 
und zur anderen Hälfte auf Fremdbestäubung 
engewiesen. Wir untersdieiden Pflaumen, 
Zwetsdien, Renekloden und Mirabellen. In 
einigen Gegenden Deutsdilands ist die Be- 
Eeichnung Pflaume der Oberbegriff, in ande- 
ren Zwetsdie. Wir wollen hier allgemein von 
Pflaumen spredien. Da man in einem Kein- 
garten nur wenige Pflaumenbäume pflanzen 
Wird, haben wir überwiegend selbstfruchtbare 
Sorten von guter Fruditqualität ausgewählt. 
Für die wenigen Selbstunfruchtbaren sind die 
Bestäubersorten zur Auswahl angegeben. Man 
richte sldi hierbei so ein, daß sidi die Ernte 
über einen längeren Zeltraum erstredtt. Dar- 
um geben wir bei der folgenden Sortenüber- 
sicht zu Beginn die Pflückreife an, die mit der 
Genußreife f.TuIi bis Oktober) zu.sammenfällt. 
1.Ruth Gerstetter (Zwetsdie): Mitte 

Juli. Groß, blaubraun, dünnhäutig, saftig, 
schwadi aromatisdj, Frühsorte. Wächst 
mittelstark, braudit geschützten Stand. 
Selbstfruditbar. 

2. Lützelsachser Frühzwetsche: 
■Ende Juli/August. Groß, dunkelblau. Säu- 
erlich-süß. Wädist mittelstark, hoch an- 
spruchslos. Trägt sehr früh, reich Geeig- 
nete Pollenspender 4, 6, 7, 9, 10, 14, 16. 20. 

3. Mag na Glauca (Rundpflaume): Ende 
Juli/August. Groß, schwarzblau, gelbflei- 
schig, fest, sehr saftig, würzig. Neuere 
Züchtung. Wächst ziemlidi stark, breit. 
Trägt mittelfrüh, mittelhodi. Selbstfrucht- 
bar. 

4. Zimmers .Frühzwetsche (Halb- 
zwetsdie): Anfang August. Mittelgroß, 
schwarzblau, wohlsdimeckend, wädist 
mittelstark, geschützte Lage. Trägt früh, 
reidi. Angewiesen auf Fremdbestäubimg 
durch e. 10,14,13,20. 

5. Emma Leppermann (Rundpflaiunc): 
Anfang August Groß, orangerot, süß, we- 
nig würzig, moniliaanfällig. Wädist stark. 
Standort geschützt, nidit eingeengt. Trägt 
ziemlich früh, mittelhodi, regelmäßig. 
Selbstfruditbar. Für zusätzlidie Befrudi- 
tung 2,10,14. 

6. The Czar (Halbzwetsdie): Anfang Au- 
gust. Mittelgroß, dunkelblauviolett, gelb- 

OuIIIds Reneklode reift Mitte August, trägt 
grOnllcfagelbe große Ftüobte. 

fleisdiig, saftig-süß, Wächst stark, ziemlich 
ansprudislos. Trägt früh und reich. Selbst- 
fruditbar. 

7. Bühler Frühzwetsche; Mitte Au- 
gust. Mittelgroß, dunkelblau, ziemlldi fe.st, 
aromatisdi, nidit ganz steinlösend. Wächst 
stark, frostempflndlidi. Trägt sehr reich. 
Selbstfruditbar. 

8. Blutpflaume Unika: August. Mit- 
telgroß, rotbraun, rotfieischig, saftig, aro- 
matisdi, Eß- und Einmadifrucht. Neuere 
Züditung. Wächst stark, Zweige überhän- 
gend. Trägt mittelfrüh, reich. Befruchtung 
noch nidit erforscht. 

9. Ontario-Pflaume: Mitte August. 
Groß, goldgelb, ziemlich fest, saftig, süß, 
leidit würzig, hauptsächlich zum Ein- 
kodien. Wädist stark, keine besonderen 
Ansprüche. Sehr ertragreidi. Selbstfrucht- 
bar. 

10. Oullins Reneklode: Mitte August. 
Groß, grünlidigelb. Fleisch goldgelb, saft- 
reidi, sdiledit steinlösend. Wädist ziemlich 
stark, gesund. Trägt mittelfrüh, gut. 
Selbstfruditbar. 

11. Feys Blaue Goldpflaume: Mitte 
August. Groß bis sehr groß, tiefblau, 
Fleisdi goldgelb, fest, feiner Geschmack. 
Ertrag sehr gut. Wertvolle Neuheit. Selbst- 
fruchtbar, 

12. Nancy-Mirabelle: Mitte bis Ende 
August. Klein bis mittelgroß, goldgelb, 
fest, saftig, sehr süß, fein gewürzt. Wächst 
mittelstark, braucht gesdiützten Standort. 
Trägt mittelfrüh, reich. Selbstfruditbar. 
Für zusätzliche Befruchtung 7. 

13. M i r a k o s a : Ende August. Groß, gelb, 
sehr süß. Wädist mittelstark. Trägt gut. 
Neuere Kreuzung aus Nancy-Mirabelle 
und Victoria-Pflaume. 

14. Victoria-Pflaume: August/Septem- 
ber. Sehr groß, 'gelbrot, saftreldi, süß, 
moniliaanfällig. Wädist ziemlidi schwach. 
Trägt sehr früh, sehr hodi. Selbstfrudit- 
bar. 

15. Schöne aus Löwen (Rundpflaume): 
August/September. Groß bis sehr groß, 
purpurviolett. gute Wirtschaft.>!frudit. 
Trägt regelmäßig. Selbstfruditbar. 

18. Wangenheims Frühzwetsche 
(Halbzwetsdie): August/September Mit- 
telgroß, sdiwarzblau, fest, saftreich, süß- 
weinig. Wädist stark bis sehr stark, ziem- 
lich widerstandsfähig. Trägt mittelfrüh, 
untersdiiedlidi hodi. Selbstfruditbar. 

17. Kirkes Pflaume; August/September. 
Groß, dunkelviolett, fest, sehr süß, aroma- 
tisch. Wächst ziemlich stark. Trägt mittel- 
mäßig. Zur Befruchtung sind nötig 4, 5, 9, 
10, 14. S 

18. Graf Althans Reneklode: An- 
fang September. Groß, blaurot, Fleisch 
goldgelb, süßsäuerlich. Wächst mittelstarlc, 
ziemlich anspruchslos. Trägt früh, regel- 
mäßig hoch. Gute Pollenspenclpr 2, 7, 9, 
10, 14, 17, 19, 20. 

19. Große Grüne Reneklode: An- 
fang September. Mittelgroß, gelblidigrün, 
saftreich, ziemlich fest, köstlich gewürzt, 
wertwiilste Reneklode, nicht immer stein- 
lösend. Wächst mittelstark, breit, braudit 
guten, warmen Boden. Trägt unterschied- 
lich hoch. Braudit Pollensppnder wie 2, S, 
7, 10, 12, 14, 15. 18. 20 

20 II ausz welsche odei ,,Bauernpliaume*' 
(echte Zwetsche): Mitte September/Okto- 
ber. Mittelgroß, dunlcelbiau, gelbfleischig, 
fest, saftreidi, edelgewürzt, gut stein- 
lösend, beste Zwetsdie für alle Zwecke. 
Wächst mittelstark bis stark, anspruchslos. 
Trägt früh und reich. Seibstfruchtbar. 

21. Anna Späth (Pflaume): Ende Septem- 
ber/Oktober. Groß, braunrot, saftreich, 
Wädist ziemlich stark, fladikronlg. Warm« 
Lage, Trägt reidi. Selbstfruditbar. 

Schnell un(J billig: „ScheitJung auf mexikanisch" 

Scheidungswillige New Yorlier fahren nach Ciudad Juarez / Geplante Gesetzesänderung löste Reisewelle aus 
Ciuijid .luarez ist eine nordmexikani.sdie 

Grenzstadt am Rio Grande, die Sdiwester- 
stadt von El Paso Im US-Bundesstaat Neu 
Mexiko. Obgleich Juarez alles andere als 
schön ist, erfreut es sich bei den Nachbarn 
aus dem Norden größter Beliebtheit, denn 
seine Gerichte sind die größten Scheidungs- 
fabriken des amerikanischen Kontinents. 

Vor einigen Wochen gab es dort eine Hoch- 
konjunktur in Eheaufinsungen, die alle bis- 
herigen Rekorde schlug. In einem Geridit 
allein wurden binnen einer Stunde 120 „Bünde 
fürs Leben" gelöst. Die Richter und Justiz- 

angestellten mußten Ueberstunden machen. 
Bis spät in die Nacht wurden Dokumente aus- 
gefertigt. „Kunden" waren Amerikaner. 

Waren die US-Bürger plötzlldi von einer 
Ehemüdigkelts-Epidemie erfaßt? Fast schien 
es so, doch die Gründe lagen woanders. Nadi 
langem Zögern hatte der US-Bundesstaat 
New York sidi zu einer Aenderung der Sdiei- 
dungsgesetze durchgerungen. Bisher gab es 
dort nur einen einzigen Eheauflösungsgrund: 
Ehebruch. Und der mußte einwandfrei nadP- 
gewiesen werden. Wer sidi trennen wollte, 
hatte immerhin einige Möglichkelten. Eine 

Diamantendiebe im Londoner Flughafen 
Rekordjahr der Edelsteindiebstähle alarmiert die Versidierungsgesellsdiaften 

Geben Sie Ihren Schnittblumen auch Zucker? 
Sdion Immer hat man versucht, die Sdinittblumen in den Vasen 

länger frisdi zu halten. Meist waren es sogenannte Hausrezepte. Eins 
davon bestand In der Zugabe von Zudcer zum Blumenwasser. Mandi- 
mal bradite der Zufall audi einigen Erfolg. Das Problem, Sdinitt- 
blumen länger frisdi zu halten, Ist heute wlssensdiaftllch gelöst Sie 
brauchen sich nidit mehr auf den Zufall von Hausrezepten zu ver- 
lassen. 

Die Blumen-Fadigesdiäfte bieten Jetzt z. B. Flora frisdi in Dop- 
pelbeuteln zu DM 0,50 an, womit Sdinittblumen zum Teil sogar 
doDpelt so lange frisdi bleiben. Uas Vasenwasser kann in dieser Zeit 
nidit mehr faulen und führt den Schnittblumen die notwendige 
Nahrung zu. Die Blumenstiele sollen vorher so schräg wie möglidi 
angeschnitten werden. Die BiUten entfalten sich besser und bleiben 
länger fest. Das heißt für Sie: mehr und länger Freude an Ihren 
Sdinittblumen. 

Diamanten im Wert von über dreieinhalb 
Millionen Mark sind innerhalb eines Jahres 
auf dem Lufttransport von Johannesburg 
nach Uebersee gestohlen worden. Durdi diese 
Diebstahlsserie ist nicht nur die südafrikani- 
sche Diamantenindustrie sdiwer gesdiädigt 
worden, sondern gleidizeitig ist auch das Ver- 
trauen zum Lufttransport für so hodiwertige 
Güter wie Diamanten angesdilagen worden. 
Gewiß werden jährlich für einige hundert 
Millionen Mark Diamanten auf dem Luftwege 
von Afrika nach Europa gebradit, dennoch 
hat das Rekordjahr der Diebstähle sdiodds- 

I Angst und Verblüffung | 
I Heulend zogen die Frauen einer per- 1 
I sisdien Wandergruppe mit Ihren Bables | 
I vor das Amsterdamer Pollaelrevler, | 
i wälzten sidi am Boden und vemuditen, | 
I die Beamten lu beißen. Ein Dolmetadier | 
I klärte die Polizisten schließlich auf: Die t 
I Frauen glaubten, Ihren beim Stehlen | 
I ertappten Männern würden die Hände | 
I abgehadit. | 

rend auf einige Diamantenflrmen und ihre 
Versicherungen gewirkt, die jetzt ihre Beridite 
vorlegten. 

Eröffnet wurde die Serie der Diamanten- 
diebstähle im Januar 1960. Eine Sendung im 
Werte von 220 000 Mark, die auf dem Luft- 
wege von Johannesburg über London nadi 
Hongkong versandt wurde, hat den Bestim- 
mungsort nie erreidit. Sofort eingesetzte 
Nadiforschungen hatten ergeben, daß die Dia- 
manten zwar in London angekommen waren, 
doch von da an fehlte jede Spur der kostbaren 

Edelsteine. Zwei Monate später, im März, 
gelang den Diamantengangstem der größte 
Fisdizug des Jahres. Eine Sendung im Werte 
von 1,4 Millionen Mark verschwand vollkom- 
men — als ob sie sidi in Luft aufgelöst hätte 
— nadi der Entladung dos Flugzeuges auf 
dem Londoner Flughafen. Auch diese Steine 
waren ordnungsgemäß von Johannesburg ab- 
gesandt worden. Die Nadiforsdiungen der 
Polizei über den Verbleib der wertvollen 
Fracht blieben bis heute trotz aller Anstren- 
gungen erfolglos. 

Die beiden nächsten Verluste betrafen wie- 
der Diamantensendungen, die von Johannes- 
burg über London nadi Hongkong auf dem 
Luftweg transportiert wurden. Bei einem 
Diebstahl im Mai 1966 wurden Steine im 
Werte von 940 000 Mark und im November, 
bei dem letzten Diamantenraub des Jahres 
1966 auf dem Londoner Flughafen, wurden 
Diamanten im Werte von einer Million Mark 
von den Gangstem erbeutet Da bei allen vier 
Diamantendiebstählen die Ware zwar ord- 
nungsgemäß in London angekommen war, 
von da an jedodi jede Spur der Steine fehlt, 
wird von der Polizei angenommen, daß die 
Diebesbande auf dem Lxindoner Flughafen 
operiert Man vermutet weiter, daß die Gang- 
ster jeweils von Johannesburg zur reditän 
Zeit einen entsprechenden Tip erhalten haben 
und dadurdi genau im Bilde waren, in weldier 
Masdilne sidi die wertvolle Fradit befand. 
Allein für die im November gestohlenen Dia- 
manten wurde von einer südafrikanischen 
Versidierungsflrma eine Belohnung in Höhe 
von rund 100 000 Mark zur Auffindung der 
Steine ausgesetzt. Verständlich, daß bei den 
Versidierungsgesellsdiaften Alarmstufe eins 
herrscht, angesidits der auf dem Spiel stehen- 
den hohen Versidierungssummen. 

So tief kann 
keiner sdilafen 
Selbst Dornröschen 

wüi-de hier erwadien, 
denn der Rowenta-„Bat- 
terie-Wecker Uniclock" 
läutet, wenn er nicht vor- 
her abgestellt wird, un- 
unterbrodien fünfzehn 
Minuten lang. Der Wek- 
ker, den das Offenbacher 
Unternehmen als Neuheit 
auf der Kölner Hausrat- 
messe zeigte, läuft ge- 
räusdilos und ist in drei 
Farben erhältlidi. Eine 
1,5-Volt-Batterie gibt der 
TJhr eine Laufzeit von 
rund einem Jahr. 

Rowenta-Pressebild 

Die Zukunft meistern 
In einem von der Wissensdiaft der Zukunfts- 

forsdiung entworfenen Bild vom Jahre 1975 
— einem Datum, das sidi in nldit allzu femer 
Zukunft befindet —, heißt es, daß zu diesem 
Zeitpunkt ein großer Teil der Erwerbstätigen 
keinem Beruf auf Lebenszeit mehr nachgehen 
wird. Eine ganze Anzahl von Berufen wird 
dann auf Grund der stürmisdien technisdien 
Entwicklung alle vier bis fünf Jahre überholt 
sein. So wird sich die Mehrzahl der Berufs- 
tätigen darauf einriditen müssen, ihren Beruf 
mehrfadi zu wediseln. Das aber bedeutet in 
viel stärkerem Maße als heute-, daß jeder ein- 
zelne sich in einem ständigen Prozeß der 
Weiterbildung befinden wird. 

Es kann kein Zweifel bestehen, daß audi im 
Jahre 1975 das Buch einen bedeutenden Bei- 
trag zur Weiterbildung eines jeden leisten 
wird. Auch dann wird der Budibesitz als Vor- 
aussetzung und Indiz für Bildungsstreben und 
beruflidies Vorwärtskommen einer der wich- 
tigsten Faktoren sein, die dem einzelnen bei 
der Bewältigung der Zukunft helfen. 

Es kann gar nicht häufig genug darauf hin- 
gewiesen werden, wie wichtig es ist, gerade 
die heranwachsende Jugend mit dem Buch — 
besonders dem bildenden Sachbuch — vertraut 
zu machen. In den USA hat man weit früher 
als anderswo erkannt, daß eine Bewältigung 
der Zukunft die Lösung der gegenwärtigen 
und zukünftigen Bildungsprobleme bedeutet. 
So gibt es verschiedene Lexika für Schüler 
aller Altersklassen von 15 bis 20 Bänden, für die 
die Eltern zwischen 150 und 200 Dollar aus- 
geben. Diese Objekte werden ausschließlich 
mit sehr großem Erfolg durch Vertreter ver- 
kauft. Der Verkauf in den Wohnungen wird 
in den USA als eine wichtige und unentbehr- 
liche Stütze des Buchverkaufs angesehen und 
stößt in der Bevölkerung nicht auf Skepsis 
und Mißtrauen. 

Audi auf dem deutschen Buchmarkt wer- 
den in den nächsten Jahren Nachschlagewerke 
und Lexika der unterschiedlichsten Art eine 
führende Rolle spielen. Schon heute kann kein 
Verleger dieser Literaturgruppen auf die 
Arbeit der Budivertreter verzichten. 

Wußten Sie, daß... 
mandie Quallen einen Durdimesser von zwei 
Metern erreidien? 

* 
sidi jede dritte Frau in Westdeutschland pro 
Jahr einen neuen Hut kauftT 

* 
es jetzt audi in Deutschland einen Rasierapparat 
gibt, der statt Klingen ein — für viele Wodien 
reidiendes — Rasierband aus Edelstahl in einem 
auswechselbaren Magazin besitzt? Dieser völlig 
neue, bautsdionende Rasierapparat beißt Gillette 
Tedunatic 

* 
die größte Teepadcstraße Europas in Düsseldorf 
ist? Hier produziert das Haus TEEKANNE voll- 
automatisdi pro Arbeitstag 5 Millionen Doppel- 
kammer-Teebeutel. 
Kommt ein Erkältungs-Winter? 
Wenn die Tage kürzer werden, und die 

Blätter von den Bäumen fallen, dann ist es 
soweit — der Winter steht vor der Tür. Er 
bringt nidit nur weiße Freuden mit sidi, son- 
dem leider audi Erkältungen. Kälte, Wind 
und Nebel draußen im Freien — und im Zim- 
mer die trockene Heizungsluft. Das sind die 
richtigen „Zutaten" für eine handfeste Erkäl- 
tung, werjn — ja wenn Sie nidit richtig vor- 
beugen. Die moderne Wissenschaft bietet uns 
jedoch heutzutage wirksame Mittel, mit denen 
wir nicht nur Erkältungen bekämpfen, son- 
dern ihnen audi vorbeugen können. 

Kennen Sie sdion Tetesept? Das Besondere 
an Tetesept ist, Sie können Husten. Hals- 
schmerzen oder andere Erkältungs-Erschei- 
nungen ganz individuell behandeln. Bei Hals- 
schmerzen oder Schluckbesdiwerden nehmen 
Sie Tetesept-Pastillen als Mund- und Ra- 
chendesinfiziens. Gegen Hutten helfen Tete- 
sept-Brondiial-Bonbons. Und wenn sich eine 
Erkältung „anmeldet", ist ein Tetesept-Bad 
vor dem Schlafengehen genau das Riditige. 
Dieses Tetesept-Badekonzentrat wirkt nicht 
nur bei Erkältung, sondern hilft auch bei 
rheumatischen Beschwerden und Erschöp- 
fungszuständen. Tetesept ist das Rezept für 
die ganze Familie, wenn es um Erkältungen 
geht. 

davon war die, einen Ehebruch mit Hilfe von 
etwas dubiosen Detektivagenturen zu insze- 
nieren. Die zweite war es, nach Reno zu gehen, 
denn im Staate Nevada ist die Auflösung des 
Lebensbundes vergleichsweise einfach, werden 
viele Gründe anerkannt. Nur eben, wer dort 
vor den Riditer treten will, muß nachweisen. 

bublic relotions/onzeinen 

Der moderne Kohleherd - ein angenehmes, wirtschoftlidies Mehrzweckgerät 

Der Teemarkt gewinnt an BecJeutung 

• • 
Kurz und amüsant | 

Eine schwere ... : • 
Erbschaft traten Frau und Tochter • 
Wcston aus Natal (Südafrika) an. Der : 
Ehemann und Vater hinterließ ihnen ; 
650 000 DM unter der Bedingung, daß • 
die Erbinnen weder rauchen, noch Alke- : 
hol trinken, spielen oder kosmetisdie • 
Mittel außer Wasser und Seife ver- j 
wenden. ; 

Drei Elefanten ... : 
sorgten für die vorzeitige Entlassung • 
ihrer Tierwärter aus dem Gefängnis, : 
Die beiden Genueser saßen wegen Dieb- • 
Stahls hinter Gittern, mußten aber ent- ! 
lassen werden, weil die von ihnen lie- : 
treuten Dicj<häuter aus Kummer in den • 
Hungerstreik getreten waren. t 

Ihren hundertsten ... | 

Flitterwochen in New York — da ist der Ge- 
danke an das Scheidungsparadies Ciudad 
Juarez in Mexiko weltentern. Unser neben- 
stehender Beridit untersucht die Hintergründe 
der „Hochkonjunktur in Eheauflösungen", die 
vor einigen Wodien In Ciudad Juarez iierrschte. 

Geburtstag beging die Londonerin Mar- | 
garet Welsh in bemerkenswerter Bilstig- • 
keit. Ihr Wohlbeflnden führt sie anf die ; 
Gewohnheit xurildc, sidi jeden Abend | 
mit Whisky einzureiben und mit Ten- : 
nisdieB angetan ins Bett zu legen. | 

daß er seit sechs Wodien in Nevada „resi- 
diert", was sidi fast immer in einer gepfeffer- 
ten Hotelredmung niederschlägt 

Im mexikanisdien Juarez ist das viel ein- 
facher. Das Paar, das nidit mehr zusammen- 
leben will, kommt für die gesamte Prozedur 
mit höchstens zwei Tagen aus. Die Urteils- 
kosten sind außerdem audi nodi wesentlich 
geringer als in Nevada. 

Nun aber wollte New York neben Ehebnidi 
auch den sehr dehnbaren Begriff „seelisdie 
Grausamkeit" zulassen oder „Trennung von 
Tisdi und Bett" für mindestens zwei Jahre. 
Allerdings hieß es in diesem Entwurf audi, 
daß in Zukunft anderswo ausgesprodiene 
Sdinellschcidungen nicht mehr anerkannt 
würden. In diesem Herbst sollte das Gesetz 
in Kraft treten. 

Es kam zu einer editen Torsdilußpanik. 
„Normalerweise hatten wir im Monat 1000 

Audi der Kohleherd wurde in die tedinische 
Entwidtlung zu höherem Gebraudiswert und 
größerem Bedienungskomfort einbezogen. Dar- 
aus erklärt sich, daß er unter den Herden 
der versdiiedenen Energiearten nadi wie vor 
eine dominierende Position inne hat. Vor 
allem konnten wesentliche Steigerungen der 
Heiz- und Kochleistung erreicht werden. 

Unübertroffen ist die Wirtsdiaftlidikeit neu- 
zeitlicher Kohleherde. Für ein Mittagessen für 
4—5 Personen genügen ein paar Sdiaufeln 
Kohlen oder einige wenige Briketts. 

Genaue Regulierbarkeit sichert einen Dauer- 
brand von mindestens 12 Stunden, bei auto- 
matisdi geregelten Dauerbrandherden nodi 
länger. Dadurch spart die Hausfrau nidit nur 
Brennstoff und dpmit Geld, sondern audi Zeit 
und Mühe. 

Neuzeitliche Kohleherde sind meist, mit Som- 
mer- und Winterfeuerung ausgestattet Bin 
umsetzbarer Rost ermöglicht die Vergrößerung 
oder Verkleinerung des Feuerraumes. Im Wül- 
fer wird der Rost tief gesetzt, um gleichzeitig 
kodten und heizen zu können. Wird im Som- 
mer die Wärme nur zum Kochen benötigt. 

setzt man den Rost höher und verkleinert den 
Feuerraum. Der moderne Kohle-Vollherd 
dient also gleichermaßen zum Kodien, Braten, 
Badten und zum Heizen. Wird die Kodiglut 
na<A Bereitung des Essens nidit mehr benö- 
tigt, genügt" ein einfaches Umschalten auf 
,Dauerbrand', um den Herd bei gleichmäßiger, 
langsamer Verbrennung der Kohle in Betrieb 
zu halten. Trotzdem heizt er die Küche 1n 
ausreichendem Maße bei einer Brennstoff- 
erspamis von ca. 30'/t. Will man sdinell wie- 
der auf Kodiglut kommen, ist mit einein 
Handgriff in kürzester Zeit die zum Kodien 
erforderlidie Temperatur wieder erreidit. 

Auf der Kochplatte stehen alle Temperatur- 
bereidie zur Verfügung, die zum Gelingen der 
Gerichte benötigt werden. 

Wer zum Kochen, Braten oder Backen 
ber einen Gas- oder Elektroherd benutzt, 
trotzdem aber auf eine behaglich warme 
Küdie nidit verzichten will, wähle einen 
Kohle-Zusatzherd. Dieser Zusatzherd wird 
heute passend zu den anderen Geräten gelie- 
fert. Er besitzt alle Vorteile des Vollherdes 
und kann für kleinere Küdien sogar iri Raum- 
sparbreite bezogen werden. 

Im Teeverbraudi ist die Bundesrepublik 
noch ein unterentwickeltes Land. Natürlich 
stehen hier die Engländer mit 3.400 Gramm 
pro Kopf im Jahr weitaus an der Spitze. Die 
Niederländer trinken mit 800 Gramm pro Jahr 
noch etwas mehr als das nach unseren Vor- 
stellungen „Idasslsche Teeland" Japan mit 760 
Gramm. Die Bundesbürger brachten es Im 
Vorjahr auf 130 Gramm. Aber: der Teever- 
braudi hat sich in den letzten zehn Jahren 
etwa verdreifadit. Das betrifft nur den 
sdiwarzen Tee, eS gibt aber nodi eine Menge 
anderer Sorten auf dem Markt. 

Die Marktforscher von Nestl6 schätzen den 
Umsatz, der von allen Herstellern auf dem 
Teemarkt in Deutschland erzielt wird, für 1966 
ftiit knapp 300 Millionen DM. Die wertmäßi- 
gen Zuwachsraten lagen in den letzten beiden 
Jahren etwa gleidi, liei S'/o für sdiwarzen Tee 
und bei 10°/« für alle Kräutertees. Dabei bleibt 
der Anteil des schwarzen Tees am Gesamt- 
markt aber immer noch um das Zweieinhallp- 
fadie höher. Bei einem vorläufig nodi gerin- 

Sdieidungsfälle. Im August beispielsweise 
waren es nun 4000", hörte man aus Juarez. 

Währenddessen sahen etliche New Yorker 
Anwälte ihre Felle davonschwimmen. Sie hat- 
ten sidi von der Gesetzesänderung ein zusätz- 
lidies Einkommen versprodien. Vergeblidi 
ließen sie durdiblidcen, daß Geduld sidi 
durdiaus auszahlen würde. New York könne 
gar nidit die Sdinellscheidungen in anderen 
Bundesstaaten — wie Nevada — oder im Aus- 
land — wie In Mexiko — plötzlich nicht mehr 
anerkennen, weil es da mit dem US-Bundes- 
redit kollidieren würde. Nach der amerikani- 
sdien Verfassung müssen nämlidi die Urteile, 
die in anderen Staaten gefällt worden sind 
— so sie reditmäßig zustande kamen — an- 
erkannt werden. Sdieldungen ä la Juarez 
würden also immer anerkannt werden mus- 
seh, seien aber dank der neuen New Yorker 
Gesetze kaum nötig. 

Die Anwälte vergaßen freilich, dabei zu er- 
wähnen, daß man selbst in Zukunft im Staate 
New York nidit so schnell gesdiieden wird. 
Die gesetzlidie Wartezeit zwischen Klage und 
Urteil beträgt ein Jahr. 

Uebrigens: In Juarez kann man ebenso 
sdinell heiraten wie sidi sdieiden lassen. 

gen Marktanteil erzielten die Tee-Extrakte 
allerdings sdion von 1964 auf 1965 eine Ver- 
doppelung. Ähnlich verlief die Entwicklung 
im Vorjahr. Die Deutsche Nestl6 hat daran mit 
ihrem Nestea einen erheblidien Anteil. 

Die abgepadcten Schwarz-Tee-Sorten gingen 
etwas zurück, dagegen konnten die Aufgußbeu- 
tel weiter vordringen. Das beweist, daß der Ver- 
braucher die vorgefertigten Instant- oder ein- 
facher zuzubereitende Getränke mehr und 
mehr schätzt. 

Sieben Punkte spredien dafür, schwarzen 
Tee auf moderne Art; Nestea — reiner Tee- 
Extrakt aus einer Indien-Ceylon-Misdiung, 
einmal auszuprobieren: 

1. herrlidi im Gesdimack 
2. sofort löslich 
3. kein Ziehenlassen 
4. kein Nadibittern 
5. gut zu dosieren: mild oder kräftig 
6. keine Teeblütter 
7. keine Beutel 
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Der Geisterspuk im finsteren Keller 
Einbredier am Kellerfenster? / Klaus hat Angst und Hannes weiß sich zu helfen / Eine Gesdiidite von Li K "--rsladt 

„Klaus, es wird schon dunitel, hol dodi 
schnell noch die Kohlen herauf, sonst kommt 
die Mutter heim und sdiimpft", mahnte Lorle 
und beugte sich wieder über ihr Rechenheft. 
Brummelnd holte Klaus den Eimer am Ofen 
und trollte sich hinunter. Aber gleich darauf 
hörte man ihn in großen Sätzen die Treppe 
wieder hinaufstürmen. 

„Lorle, Hannes, es ist jemand in unserem 
Keller. Ich glaube, es ist ein Geist, weil es gar 
so fürchterlich tut. Es quietscht und heult, und 
dann poltert das Holz durcheinander, und Glä- 
ser haben auch geklirrt!" Riesengroße, ent- 
setzte ■ Augen machte Klaus bei seiner Er- 
zählung. 

„Also, ein Geist ist es natürlich nicht", stellte 
Hannes sadiltdi fest, denn er verlor seine 
Ruhe nicht so schnell wie der temperamertt- 
volie Klaus. „Huch, dann ist es bestimmt ein 
Einbrecher, ich fürchte mich zu Tode!" rief 
l.orle. „Und ausgerechnet jetzt ist Mutti nicht 
da, und Brands sind auch fortgegangen. Wir 
sind ganz alleine im Haus", stellte Klaus sor- 
genvoll fe.st. 

„Aber deswegen können wir doch nicht un- 
seren ganzen Keller ausräumen lassen", är- 
gerte sich Hannes. „Es muß etwas gesdiehen, 
das ist mal klar. Ich nehme Fox und gehe 
hinunter", sagte der Große entschlossen und 
pfiff dem Foxl. Aber audi der war ausgeredi- 
net jetzt nicht zu finden. „Mutter wird ihn 
mitgenommen haben", sa^e Hannes, „und 
nun gehe ich eben ohne Fox in den Keller. 
Gib mir mal die Tasdieniampe herüber." 

„Da geh ich dodi mit, das ist klar", sagte 
Klaus und wurde ganz mutig. Die Buben lie- 
fen die Treppe hinunter, Lorle tapfer hinter- 
drein. Wirklidi, es tat grausig in dem KeUer. 
Man konnte sdion eher an einen Geist als an 
Einbredier denken. 

„Bestimmt ist es ein schrecklicher Spuk", 
flüsterte Lorle und war ganz blaß. „Bei Meiers 
war auch einmal..." — „Also laß deine Meiers 
jetzt aus dem Spiel", schimpfte Hannes leise, 
„wir müssen überlegen, was wir hier tun kön- 
nen, wenn ich die Türe aufreiße!" 

„Nein", fiel Klaus ein, „ich weiß etwas Bes- 
seres. Ich geh um das Haus herum und sdiau^ 
einmal von außen in den Keller hinein." — 
„Daß dich der Dieb an den Beinen packt, du 

Frieden durch List und Wasserbüffel 
Im fernen Indonesien auf der Insel Sumatra 

lebt ein Zweimillionenvolk, die Minangka- 
baus. Uebersetzt heißt dieser Name „siegrei- 
cher Wasserbüffel". Nadi einer alten Legende 
haben in diesem Land seit Urzeiten die Frauen 
regiert Es gab immer nur Königinnen an der 
Spitze der Regierung. 

Einmal fielen die iorlegerisdien Javaner ins 
Land und bedrohten das Volk. Der Krieg 
dauerte lange und auf beiden &iten floß viel 
Blut. Da sdiidcte die Königin einige Gesandte 
zu dem Gegner. 

Es wurde viel geredet in diesen Tagen, dodi 
endlidi waren sidi beide Seiten einig gewor- 
den. Es sollten zwei ^Wasserbüffel zum Kampf 
antreten. Wessen Tier Sieger blieb, der »ollte 
den Krieg gewonnen haben. 

Die Javaner sdimüdtten einen riesigen Ka- 
bau mit Blumen und bräditön ihn auf detj 

Turnierplatz. Wie laditen sie siegesgewiß, aiä 
sie als Gegner ein kleines Kälbchen sahen. 
Dodi sie hatten nicht mit der List der Königin 
geredinet. Die hatte nämlich befohlen, ein 
Kalb drei Tage von der Mutter zu trennen 
und mit Zauberioräutem und Eiern zu nähren. 
Als nun das durstige Junge den Bullen ent- 
dedtt hatte, glaubte es, seine Mutter und das 
durststillende Euter zu finden. Mit Windes- 
eile lief es unter den Baudi des Kabau. Nie- 
mand hatte bemerkt, daß die Frauen an die 
kleinen Horner sdiarfe, spitze Messer gebun- 
den hatten. Mit aufgesdilitztem Bauch bradi 
der große Kabau zusammen. BesdiSmt zogen 
die Javaner von dannen und das Volk war 
gerettet 

Zum Andenken an diesen Sieg nennt sich 
das Volk bis auf den heutigen Tag Minang- 
kabau und dedct nodi heute seine Häuser in 
Fohii der Hömer der W&sserbUSel. 

dummer Kerl", meinte Hannes, „der kann 
doch nur zum Fenster hereingekommen sein." 

Aber dann beschlossen sie doch vorsichtig 
zu versuchen, an das Kellerfenster heranzu- 
kommen. Die Geschwister schlichen zur Haus- 
tür. Draußen war es stockfinster. 

„Ist jemand da?" flüsterte Klaus und zog 
den Bruder am Aermei. 

„Pst, leise, es ist nichts zu sehen. Ich schlei- 
che mich einmal an das Kellerfenster heran", 
antwortete Hannes. Endlich, Klaus und Lorle 
schien es eine halbe Ewigkeit, kam der Große 
zurück. 

„Also Einbrecher können es gar nicht sein", 
sagte er halblaut, ,;es ist nicht das geringste 
Licht im Keiler und doch lärmt es weiter." 

„Geister gibt es nicht, und deswegen gehe 
ich jetzt hinein." Energisch ging Hannes ins 
Haus zurück und die Treppe hinunter. 

„Wenn der Geist dir aber etwas tut?" flü- 
sterte Lorle, und man hörte, wie sie nur müh- 
sam ein Schluchzen unterdrückte. 

„So ein Unsinn!" knurrte der Bruder nur, 
riß die Kellertür auf und leuchtete mit der 
Taschenlampe hinein. Drinnen ertönte ein ho- 
her Quietscher und dann? Ach wie mußten die 
Geschwister lachen. Dann ersdiien, zerzaust, 
schwarz vom Kohlenstaub, aber glücklldi und 
stolz mit dem Stummel wackelnd Fox, ihr 
liebster, bester Fox und apportierte ihnen eine 
kleine tote Maus. 

und hionlka bastelt sidi einen Mosaiktisch 
behauptet, das sei gar nidit sdiwer. 

Foto: Weskamp 

Das Karussell der Vogelmenschen 
Einmal Im Jahr kreisen Mexikos „Valadores" um einen drelBig Meterhohen Mast 

Wenn wir das Wort Karussell hören, denken 
wir gleich an das bunte Getriebe auf dem 
Rummelplatz, an Drehorgelmusik, bunte Luft- 
ballons, an den Duft von Bratwürsten und ge- 
brannten Mandeln und an die S^iffsdiaukeln 
imd Karussells, die alle nur zu imserem Ver- 
gnügen da sind. 

Aber es gibt audi ein Karussell, das nidit 
nur zur fröhlidien Unterhaltung dient, son- 

dern inmer wieder, seit undeniclidien Zeiten 
sdion für den Höhepimkt eines Festes erridi- 
tet wird, das zu Ehren von Göttern gefeiert 
wird, also kultisdien Zwedcen dient 

In Mexiko, wo es nodi Stämme gibt, die 
ziemlidi reinrassige Nadikommen der Azteken 
sind, la:«isen einmal im Jatir die „Valadores", 
die Vogelmenschen, um den Mast, so wie es 
üire Vorfahren einst taten. Zwar wurde dieses 

„Teufelswerk" von der spanischen Kirche ver- 
boten. Dodi wenn das uralte Fest herannaht, 
wird der 30 Meter hohe Mast von den Indios 
audi heute nodi aufgeriditet. Herumgewun- 
dene Lianen aus dem Urwald erleichtem das 
Hinaufklettern. Oben auf der Mastspitze wird 
ein drehbarer, sediseckiger Rahmen ange- 
bradit Sechs Männer umtanzen den Mast mit 
Rasseln. Ueber Kreuz gebundene Tüdier deu- 
ten das Federkleid an, das die Mensdienvögel 
in der Aztekenzeit bei diesem Anlaß trugen. 
Sie klettern hinauf und binden sidi an Seilen 
fest, die um die Mastspitze gewidceit sind. Die 
kultisdie Handlung tieginnt mit dem tollküh- 
nen Hflfttanz eines Indios in sdiwindelnder 
Höhe, auf winzigem Brettdien, ^e anderen 
singen dazu seltsame Lieder. Dann werfen sidi 
die Valadores von der Spitze. Die Seile widceln 
sich ab und setzen durdi den Sdiwung das 
Gestell in Drehung. Dabei wirtein die Tänzer 
um sidi selbst Dreiundzwanzigmal dreht slA 
der Rahmen. Halsbredierisch ist die letzte 
Umdrehung didit Über dem Erdboden, bei der 
die Indios, die mit dem Kopf nadi unten hän- 
gend in rasender Sdmelligkeit den Mast um- 
Icreisen, sidi reditzeitig herumwerfen und heil 
auf den Füßen landen. 
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33. Fortsetzung 

VicKi setzte sicn ms Wartezimmer, in semem 
täglichen Rhythmus lief das Lelien im Kran- 
kenhaus ab. Die weißen Kittel gingen über 
den Flur. Patienten in Pyjamas oder Bade- 
mänteln schlurften vorbei. Nadi einer Weile 
verließen der Professor und der Oberarzt das 
Zimmer 302 und verschwanden hinter der Tür 
am Ende des Flurs, über der „Operationssaal 
— kein Zutritt" stand. 

öcnwester Maria kam ms Wartezimmer. 
„Vor sechs Uhr dürfen Sie nicht zu Herrn 
Imhorst hinein, hat der Chefarzt angeordnet 
Wollen Sie nidit an die frische Luft gehen?" 

„Danke, ich mödite lieber hierbleiticn, 
Schwester." 

„Wenn es Mittagessen gibt, bringe ich Ihnen 
eine Portion Sie müssen ja etwas essen. Sor- 
gen brauchen Sie sidi nidit zu madien." 

Um drei Uhr war Besuchszeit. Die Verwand- 
ten der Patienten kamen mit Blumen und 
Paketen. Es wurde laut, die Türen klappten 
auf und zu. Das Wartezimmer füllte sidi. Die 
Patienten, die aufstehen dur^n, unterhielten 
sich hier mit ihren Besuchern. Vidd hatte sich 
einen Stuhl ans Fenster gerückt und sah in 
den Hof hinunter. Um halb fünf kam eine 
Sdiwester und rief in das Wartezimmer hin- 
ein: „Die Besuchszeit ist zu Ende. Bitte sidi 
zu verabschieden." Es wurde wieder still. 
Vicki sah häufig auf die Uhr Nodi eine halbe 
Stunde .., nodi zwanzig Minuten ... Sie 
blickte hoch Eine Frau, ganz in Schwarz, kam 
in das Wartezimmer, hinter ihr ein Mann in 
einem dunklen Anzug, einen Homburg in der 
Hand. „Setz dich, Marion", sagte der Mann, 
„die Schwestei wird uns rufen." 

Vicki stand auf „Guten Abend, Herr Unger." 
Nur ein kurzes Ueberlegen. „Oh, guten 

Al)end. Marion — das ist die Sekretärin von 
Peter Imhorst. Ich lernte sie kennen, als idi 

- ihn in Hamburg aufsudite." 
Marion gab Vicki die Hand. „Wir hören, daß 

es Herrn Imhorst den Umst^den naÄ er- 
freulich gut geht, Fräulein Leimhard." 

„Sie kennen meinen Namen?" fragte Vicki 
erstaunt. 

„Wir wissen vieles ülier Sie", gab Unger 
zurück, „außerdem audi manches, was Ihnen 
und Herrn imhorst noch unbekannt sein 
dürfte." 

Vidci sah Marion an, die wie ein Mensch 
wirkte, der mühsam, aber tapfer seine Fas- 
sung bewahrte Eine schöne, interessante 
Frau, daciite Vict'I, jetzt begreife idi, daß Pitt 
■ich für sie emeesetzt hat Es fiel kein Wort 

mehr zwisdien ilinen. Sie bildeten vor sidi 
hin, jeder mit seinen Gedanken l^sdiäftigt 
Bis Sdiwester Martha hereinlcam. ,3itte, Sie 
können jetzt zu Herrn Imhorst" 

Peter nicht ganz leidit „Idi freue mich, Sie 
zu sehen. Aber idi wundere midi, daß Sie hier 
sind und midi so rasdi gefunden haben." 

Die Schwester stellte di«i Stflhle zurecht, 
dann verließ sie das Zimmer. 

Unger wechselte einen Bilde mit seiner 
Frau. „Britta ist gestern i^ch Hamburg zu- 
rfidcgekehrt Sie hat uns darüber unterridi- 
tet was sich hier In Berlin zugetragen hat 
Daraufhin sind wir heute ganz früh hierher 
gefaiiren." 

Peter richtete sich etwas auf. Sofort sprang 
Vidd herzu und stopfte ihm ein Kissen in den 
Rüdcen. 

Was für ein reizendes, liebevolles Mädchen, 
dadite Marion. 

„Warum sind Sie in Trauer, Frau Marion?" 
fragte Peter zögernd. 

Unger hob abwehrend die Hand, um Marlon 
anzudeuten, daß er die Antwort üliemelimen 
wolle. Er sprach leise, präzise und fiberlegte 
jedes Wort, bevor er es ausspradi. ,3rltta 
icam gestern, abend selir ersAüttert aus Be^ 
lin zurüdc. Sie teilte uns mit, daß Walter 
Kendler sidi in der Pension, In der sie woimte^ 
aus dem Fenster gestürzt hat & «rar sofort 
tot Auf der Kriminalpolizei erfuiiren wir, 
was sich zwisdien Ihnen und ilim in der Lipp- 
springerstraße abgespielt hat und daß man 
Sie, sdiwer verletzt, in diese Klinik einge- 
liefert hat." 

Peter schloß die Augen. Unwillicürlidi legte 
er die Hand vor die Stirn und überlegte. Eine 
lange Pause dehnte sidi. 

„Tot", flüsterte er sdüießlich. Er öSnete die 
Augen und sah Marion an. „Dann weiß also 
niemand, daß er es war, der Spengler ersdioß, 
aus Angst, weil er wegen seiner Betrügereien 
von Spengler angezeigt werden würde?" 

„Er hat es Britta gegenüber eingestenden", 
sagte Unger, „atier sie hat das liei ilirer Ver- 
nehmung dem Kriminalbeamten gegenüber 
versdiwiegen. Sie will es auf keinen Fall 
preisgellen. Heute früh ist sie mit uns unbe- 
kanntem Ziel verreist, um sidi eventuell wei- 
teren Vernehmungen zu entziehen." 

„Das ist gut", nidcte Peter. Er blickte zu 
Marion hinülier. „Idi darf wolil annehmen, 
Frau Marion, daß Sie unt«r diesen Umstän- 
den nicht den Wunsch iiaben, daß der Prozeß 
noch einmal aufgerollt wird. Er wtirde dieses 
Mal zwar mit einem Freispruch wegen er- 
wiesener Unschuld enden, alier..." 

„Idi wünsdie es nidit", erwiderte Manon 
leise, „idi mödite, daß niemals meiir ein Wort 
über dieses sdiredclidie Gesdiehen gespro- 
chen wird. Aber dieser Wunsdi wird sidi lüdit 
ei-füllen. Die Kriminaipolizei wird keine Ruhe 
geben, bis sie nidit die Gründe geklärt hat, 
warum Walter Sie in der Lippspringerstraße 
ülierfallen hat." 

„Der Kriminalkommissar, mit dem wir dar- 
über spradien, erklärte uns, es liege eine Aus- 
sage der Photoreporterin Lehnhard vor. Näm- 
ll«ii, daß Sie, Herr Imhorst, zu Frau Irene 
Moll gegangen seien, um Walter Kendler zu 
stellen, den Sie für den Täter eines fünf Jahre 
zurückliegenden, ungesOhnten Mordes hiel- 
ten", sagte Unger. „Die Kriminalpolizei wird 
darauf bestehen, daß das alles geklärt wird. 
Sowie Sie vernehmungsfähig sind, wird man 
Sie darfiber befragen. Was wird daraus ent- 
stehen? Der Stein kommt ins Rollen, die Ge- 
riditsreporter werden sidi diese Sensation 
nidit entgehen lassen. Alles wird wieder ans 
Licht der Oeffentllchkeit gezerrt werden..." 

„Idi ertrage es nicht" Marions Stimme klang 
trostlos. „Lange Jahre hat es mich gequält 
und mein Leben vergiftet Und nun soll alles 
wieder aufleben..." Sie schlug ihre Hände 
vors Gesidit 

Entsetzt sprang Vidd eut „Idi habe die 
Schuld daran. Diese blöde Aussage! Hätte idi 
doch bloß den Mund gehalten. Wäre Idi nur 
nidit mit Pitt in die Lippspringerstraße ge- 
fahren." 

„Dann lebte idi wahrscheinlich nidit mehr", 
flel Peter ihr ins Wort, „idi wäre verblutet, 
bevor man midi gefunden hätte..." 

Vidcis rührend-dankbarer Bilde traf ilin. 
,J3ann bist du mir deswegen nidit böse?" 

„Warte mall" Peter schnippte mit Daumen 
. und Mittelfinger, „idi bin kein Freund von 

Versprediungen. Aber idi habe eine Idee, von 
der idi hoffe, daß sie diese ganze Verwirrung 
zu einem guten Ende bringen kann." 

Der Stationsarzt icam herein und bat, den 
Patienten nun ruhen zu lassen. Sie verab- 
sdiiedeten sidi mit guten Wünschen für eine 
sdmelle Genesung. An der Tür winkte Vidd 
ihm zu. „Morgen komme ich wieder, Pitt!" 

„Tschüs", sagte Peter, „madi's gut, mein 
Liebes!" 

Vor dem Krankenhaus öffnete Ungers 
Chauffeur Karl den Sdilag. 

„Steigen Sie mit ein, ^äulein Leiinhard", 
bat Marion, „Sie würden uns eine Freude 
madien, wenn Sie den Abend mit uns ver- 
bringen würden, nidit walir, Ferdinand?" 

„Aber gewUJ", sagte Unger, „dann wollen 
wir uris von allem lösen, was uns in diesen 
Tagen bedrüdrt." 

„Sie erzählen uns von sidi und Peter Im- 
horst!" Marion sah Vidd gewinnend an. 

„Adi ja — von Peter und mir... Da gibt es 
nur v/enig zu erzäiilen — und dodi so viel." 
Mit einem kleinen Seufzer stieg Vidti ein. 

* 
Er hatte angerufen und gefragt, ob der 

Patient Peter Imhorst vemelimungsfähig sei 
und war vom Otierarzt abgewiesen worden. 
Zwei Taee snäter versuchte er es wieder und 

da hieß es: Ja — der Patient sei nun soweit, 
daß man es ihm zumuten könne. Er kam in 
einem Poiizeiwagcn, wies sidi beim Pförtner 
aus und wünsdite'den Patienten Herrn Peter 
Imhorst zu sprechen. Mit dem Lift fuiir er 
hinauf und traf die Obersdiwester auf dem 
Flur. „Kriminaipolizei. Idi möchte zu Herrn 
Imhorst." 

„Der Herr Oberarzt hat mich unterrichtet. 
Zimmer 302, Herr Kommissar." 

Peter saß in einem bequemen Sessel. Ein 
Klopfen... Aha — die Polizei... immer mit 
der Ruhe. „Herein." 

Ein junger, kräftiger Mann mit einem fri- 
sdien, offenen Gesidit, in dem ein pfiffiger 
Ausdrude lag. „Tag, Peter — du madist ja 
schöne Gesdüditenl" 

„Ist das die Möglidikeit — Herbert! Aus- 
geredinet du?" 

„Na klar", sagte der Kommissar Herbert' 
Rath, „als idi hörte, daß mein alter Freund 
Imhorst durdi uns in ein Sdilamassel geraten 
ist, da habe ich mir den Fall gesdinappt 
hatte sowieso keiner viel Interesse daran. 
Täter tot — was soll's da nodi. Wie geht's 
denn, Peter? Siehst ja sdion wieder ganz 
vernünftig aus." 

„Idi bin üt>er den Berg, Herbert. In einer 
Wodie werde idi entlassen." 

„Famos. Gratuliere. Privat unterhalten wir 
uns später, wir haben uns ja zwei Jaiire nidit 
gesehen. Erstmal amtlidi." Rath nalim aua 
seiner Aktentasdie einen Bogen. „Also; Da 
liegt die Aussage einer Photoreporterin Vic- 
toria Leiinhard vor. Sie rief eine Funkstreife, 
als du in dem Hinterzimmer des Ladens der 
Frau Irene Moll überfallen worden warst Als 
sie von dem Kommissar vom Dienst am Tat- 
ort vernommen wurde, sagte sie aus, du hät- 
test einen gewissen Walter Kendler stellen 
wollen, den du für den Täter eines fünf Jahre 
zurüddiegenden Mordes hieltest Stimmt dodi, 
wie? Idi kenne dich, mein Lietier. Das war ja 
immer sdion dein Hobby, ungeklärte Kapital- 
verbredien doch noch aufklären zu wollen. 
Aller audi wir sind daran interessiert Um 
weldies Kapitalverbrechen handelt es sidi? 
Idi erinnere midi an den Mordprozeß Dr. med. 
Marion Bern. Bei diesem Prozeß war Walter 
Kendler der Hauptentlastungszeuge der An- 
geklagten, die mangels Beweisen freigespro- 
chen wurde. Handelt es sich um diesen Pro- 
zeß?" 

Imhorst sah den Kommissar groß und ruhig 
an. „Den Prozeß kenne idi ganz genau. Idi 

'halle ihm als Geriditsreporter von A bis Z 
beigewohnt. Wieso könnte idi dieses Prozesses 
wegen hinter Kendler hergewesen sein. Er- 
innerst du didi? Der Fall war ja völlig geklärt 
worden. Ein Klient des Rechtsanwalts Speng- 
ler war der Täter, der glaubte, von seinem 
Verteidiger reingeritten worden zu sein und 
sich deshalb an ihm gerächt hat. Leider iiat 
man ihn niemals entdeckt. Na ja — kommt 
vor. Nein — mit dem Prozeß hat es absolut 
nichts zu tun, was mir da in die Nase gestie- 
gen war." 

Fortsetzting folgt 

Die Max-Eyth-Schule - eine kleine Schuistadt 
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Günter Kremp wurde Stadtmeister 
Grnilr VnRCisvhnu de» Vereins der VoKoiliclihaber im „Lämmchen" 

Bei der groUen bunten Vogelschau 1967, die 
der Verein der VoRclIiebhaber wieder im Saal 
des Gasthauses „Zum Lämmchen" veranstal- 
tete, fand ein von Herrn Herbert Dieling ab- 
gerichteter und ausRestellter Mäusebussard 
besondere Beachtung. Mit viel Geduld und 
Einf(ihlimg.sverm(')ßen hat Herr Dieling den 
Raubvogel aufgezogen. Mit einer Flügelspann- 
woite von 110 Zentimetern ist der MHu.sebu.ss.ird 
ein stattlicher Vogel F.r wurde in der Sonder- 
schau von Raub- und Greifvögeln gezeigt, die 
wieder auf der Bühne ihren Standort halte. 
Dieser Teil des Saales war in einen herrlichen 
Herbstwald umgewandelt worden. Mit dem 
Schmuck der großen Voliere hatten sich die 
Mitglieder des Vereins der Vogelfreunde große 
Mülle gegeben. 

Im Mittelpunkt der Ausstellung standen aber 
die Ziervögel und die Stadt- und Verelns- 
mei.sterschaft der Kanarienvögel. Sittiche aller 
Farb.schattierungpn und der verschiedensten 
Formen prfisentierten sich in den Käfigen 
dem Publikum. Über den Besuch zu klagen, 
hatte der Verein keinen Anlaß. Auch an fach- 

kundigen Gästen fehlte es keineswegs. In.sge- 
samt wurden mehr als fünfhundert Tiere aus- 
ge.stellt. Davon waren 172 Kanarienvögel zu 
prämiieren — keine leichte Aufgabe für die 
beiden Preisrichter, Herrn Rudolf Hoyer aus 
Egelsbach und Herrn Ernst Schmidt aus 
Frankfurt. Diese Mühen waren aber naiiezu 
schon vergessen, als Erster Vorsitzender Wil- 
helm Balde die Preise verteilen konnit'. 

Den ersten und zugleich auch den dritten 
Platz bei den Vereinsmeisterschaften errang 
Herr Karl Kannstädter aus Langen, während 
Otto Ebert auf Platz 2 kam. Den besten Vogel 
zeigte Herr Adam Kannstädter. Stadtmeister 
wurden ausnahmslos Offenbacher Vogellieb- 
haber: Günter Kremp, Rita Wirth und Helmut 
Wirth. Den Championvogel steuerte Herr 
Wolfgang Obornik, ebenfalls aus Offenbach, 
bei. 

Eine reichhaltige Tombola fand bei den Be- 
suchern auch große Beachtung. Neben anderen 
Preisen gab es dort 25 Kanarienvögel und 
Sittiche zu gewinnen. 

Mehr als sieben Millionen Mark investiert 
Unter der Leitung von Oberstudiendirektor 

zweite Berufs- und Berufsfachschule des 
nommen. 

Die Schule, die nach dem großen Ingenieur, 
Kaufmann und Schriftsteller Max Ey,*;h be- 
nannt worden ist, ging praktisch aus der Be- 
rufsschule in Neu-Isenburg hervor, die sich 
Anfang der zwanziger Jahre zu entwickeln 
begann. Vor allem nach dem Zweiten Welt- 
krieg waren die dieser Schule zur Verfügung 
stehenden Räumlichkeiten bei weitem nicht 
mehr ausreichend. Viele Jahre lang mußte 
man sich mit Provisorien behelfen, bis nun 
die erste große Kreisberufsschule im west- 
lichen Teil des Landkreises Offenbach ihrer 
Bestimmung übergeben werden konnte. Die 
Max-Eyth-Schule ist nach modernsten päda- 
gogischen Gesichtspunkten errichtet worden. 
Aber mehr noch: der neue Schulkomplex ist 
unter der Leitung von Kreisbaudirektor Wöhrn 
und Kreisbauingenieur Wilhelm Hartmann zu 
einem Schmuckstück gestaltet worden, das 
weit und breit nicht seinesgleichen hat. Eigent- 
lich muß es den jungen Leuten Spaß machen, 
dort die Schulbank zu drücken. Mehr als sie- 
ben Millionen Mark wurden in das große Werk 
investiert. 

In der Max-Eyth-Schule werden die jungen 
Menschen sowohl in kaufmännischen, haus- 
wirtschaftlichen und gewerblichen Berufen 
ausgebildet. Vielfältig sind die Einrichtungen. 
Besonders stolz kann die Schule auf den Werk- 
Btättenbaü sein, in dem Dutzende von Werk- 
zeugmaschinen und Meß- sowie Prüfinstru- 
mente steifen. Da gibt es Räume zur Einfüh- 
rung in die modernen Verfahren des Spanab- 
hebens, Härtens, Schweißens, ferner ein Meß- 
und Prüfraum, einen Saal mit Holzbearbei- 
tungsmaschinen und einen Elektroraum. Drei 
Räume dienen zur Demonstration von Ver- 
fahren und Methoden. 

Neben einer Aula fehlen nicht ein „Sürach- 
labor", eine Dunkelkammer für Fotoarbeiten, 
eine Bücherei, ein Verkaufskiosk, ein Bau für 
Haustechnik, Laborräurr.e für Physik und 
Chemie, Lehrmittelziramer, ein Zimmer der 
Schülemitverwaltung, Wasch-, Trocken- und 
Bügelräume und ein Frisiersalon zur Ausbil- 
dung der Friseure. Moderne Schreib- und 
Buchungsmaschinen stehen in anderen Räu- 
men. 

Die Max-Eyth-Schule wird von 1050 Berufs- 
schülern aus Egelsbach, Langen, Dreieichen- 

e der Landkreis in die neue Berufsschule 
Willi Fischer hat die Max-Eyth-Schule, die 
Kreises, In Sprendlingen ihre Arbeit aufge- 

hain, Götzenhain, Sprendlingen, Neu-Isenburg, 
Buchschlag, Zeppelinheim und Offenthal be- 
sucht. Die jungen Menschen, die aus diesen 
Städten und Gemeinden zum Berufsschul- 
unterricht gehen, ko.nmen praktisch in eine 
kleine Schulstadt, wenn sie die Max-Eyth- 
Schule betreten. 

Kein Schulbus nach Langen 
und Sprendlingen 

Seit Jahren schon fuhren die Gymnasiasten 
von Offenthal, Götzenhain und Dreieichenhain 
während der Wintermonate mit einem Schü- 
lerbus nach Langen zum Gymnasium. Zwar 
machten nicht alle davon Gebrauch. Andere 
zogen, wenigstens so lange es das Wetter zu- 
ließ, das Fahrrad vor und scheuten sich dann 
nicht, den unbequemen Weg mit der Bundes- 
bahn über Buchschlag zu benutzen. Wer aber 
Bus fahren wollte, konnte es, weil die drei 
Gemeinden und in gewissene Jahren auch die 
Stadt Langen eineft Zuschuß leisteten, um die 
bei einem Bus schon immer höheren Kosten 
als bei der Bundesbahn in etwa auszugleichen. 

So dachten schließlich auch in diesem Herbst 
wieder einige Eltern von Langener Gymna- 
siasten, der Bus werde während der Winter- 
monate fahren. Dazu kam noch, daß die 
Bahnverbindung zum Gymnasium in Sprend- 

. lingen in gleicher Weise ungünstig erschien. 
Also: Warum nicht eine Schulbusverbindung 
für die Schüler beider Gymnasien? Gedacht 
war es gut. Die Eltern wendeten sich, unter- 
stützt durch Elternbeiräte, an die Bürger- 
meistereien und fanden Gehör. Bürgermeister 
Pfrommer aus Dreieichenhain als Vorsitzender 
des Schulverbandes Dreieich führte Verhand- 
lungen. Schließlich hatte er ein fertiges An- 
gebot: Ab 1. November fähren Busse zu bei- 
den Gymnasien. Der Preis für die Monatskarte 
wird 20 DM betragen. Davon wollten die Ge- 
meinden die Hälfte als Zuschuß leisten, und 
die Eltern sollten die andere Hälfte tragen. 
Eine Umfrage an die etwa 150 Eltern erfolgte 
und nur etwa 40 sagten Ja. So fährt der Bus 
nun diesen Winter nicht. 

Gründe für die Ablehnung des Angebots 
wurden genug angeführt. Die Kostenfrage 
scheint den Ausschlag gegeben zu haben. 

Selbstverteidigungskurse in Langen 

zu sehen, dorthin. Der Kaufmann Labes (In- 
haber der Getreide- und Reederei-Firma Kas- 
par Labes Erben) lieh uns seine Wagen Bald 
kamen wir an. Wir wurden auf ein großes 
Schilf geführt, welches Herrn Labes gehörte. 
Ich freute mich sehr; denn ich hatte nie so ein 
großes Schiff gesehen. Wir tranken Theo auf 
demselben und fuhren dann wiedpr zu 
Haus... 

Unser Aufenthalt in Dantzig dauerte 8 Tage, 
und es würde mir unmöglich sein, jeaen Tag 
ausführlich zu beschreiben, darjm werd; ich 
nur die Hauptsachen herausnehmen. V.ir ha- 
ben in Dantzig viele angenehme und unange- 
nehme Tage verlebt. Viermal waren wir im 
Schauspiel. Das Comödienhaus Ist ein schönes 
Gebäude. Auswendig hat es das Ansehen eine* 
Tempels. Man verschaffte uns allerley v'er- 
gnügen, und wir sa.hen auch viel Merkwür- 
diges. Den Tag nach unserer Ankunft (es war 
Sonn lag) besuchten wir die Pfarrkirche. Diese 
ist ein ungeheures Gebäude und so hodi wie 
ich noch keines gesehen habe. 

Wir I aben auch dort das Zeughaus gesehen. 
(Ge.Tieint ist das sogenannte Alte Zeughaus in 
der Wollwebergasse, Antony von Ohhergens 
prächtiger Renaissancebau.)" 

„Von außen ist es", so schrieb der junge 
Kronprinz, „ein altes Gotisches Gebäude und 
an den beyden Seiten stehen 2 Thürme, wel- 
che aber nicht viel höher sind als das Haus 
selbst. Als wir hineinkamen, wurden wir von 
einem hölzernen Grenadier empfangen, v/el- 
clier so künstlidi eingerichtet war, daß er ein 
Gewehr abfeuerte. Dann sahen wir ungeheure 
Kanonen und Mörser mit noch größeren Bom- 
ben, womit dieser Saal ganz angefüllt war. 
In einem kleinen Neben-Kabinet bemerkten 
wir 2 ausgestopfte Puppen mit einer großen, 
schweren Rüstung von Stahl bekleidet; Nach- 
dem wir noch viel anders (unter anderem eine 
-sehr schöngebaute Wendeltreppe) gesehen 
hatten, gingen wir wieder hinaus. 

Den Freitag aßen wir zu Mittag auf einem 
großen Schilfe des Herrn Labes, weldies dicht 
neben dem lag, auf welchem wir Thee getrun- 
ken hatten. Auf dem Heimweg besuchten v/ir 
das kleine Fort Weichselmünde am Ausfluß 
der Weichsel. —" 

Im ^hmen des knminalpolizeilidien Vorbeugungsprogramms ist es der hiesigen Kriminal- 
abteilung gelungen, mit dem in Langen bestehenden 1. Judo-Verein einen Selbstverteidi- 
gungskursus iur weibliche Interessenten abzuhalten. Es wird darauf hingewiesen daß 
wprHp rt"* 4 Lehrgängen teilnehmen kann. Die Übungsstimden werden donnerstags in der Zeit von 19 bis 21 Uhr in der Albert-Einstein-Schulf In Lan- 
tih Lehrgang erstreckt sich auf etwa fünf Doppelstunden. Um einen Uberblick über die Anzahl der Interessenten zu erhalten, werden diese gebeten sich in 
einer auHiegenden LLste bei der Kriminalabtellung im Rathaus (Zimmer 7) einzutragen, 

erfahren Einzelheiten sowie die Höhe des Unkostenbeitrages für den Lehrgang zu 

Freiwillige Beiträge zur Rentenversicherung 

Was dabei zu beachten ist 
Der Vorsitzende des DGB-Ortskartells Lan- 

gen, Kreistagsabgeordneter Hans Jäckei (SPD), 
wird täglich mit der Frage konfrontiert, wei- 
che Auswirkungen die sozialpolitischen Ent- 
sdieidungen des Parlaments auf die Renten- 
versicherung haben. In diesem Zusammen- 
hang wird aus Mitgiiederkreisen gefragt, in 
welcher Höhe freiwillige Beiträge zur Ren- 
tenversicherung entrichtet werden sollen. 

Darüber hat das DGB-Ortskartell den Lei- 
ter des Sozialamtes, dem auch die Versiche- 
rungsabteilung untersteht, Herrn Stadtamt- 
mann Karl Zängerle, befragt. Die nunmehr 
vorliegende schriftliche Antwort dürfte für 
viele Beitragszahler sehr aufschlußreich sein 
Herr Zängerle schreibt wörtlich: 

„Im Zuge der Gesetzesänderungen, die der 
Bundestag im September 1967 beraten hat, 
stand auch das Gutachten des Sozialbeirates 
zur Debatte, den allgemeinen Beitragssatz in 
der gesetzlichen Rentenversicherung ab 1968 
von 14 Prozent auf 15 oder sogar auf 16 Pro- 
zent zu erhöhen. 

Wer freiwillig Beiträge zur gesetzlichen 
Rentenversicherung entrichtet und die ge- 
setzliehe Möglichkeit in Anspruch nimmt, die 
Beitragsmarken rückwirkend zu kleben, kann 
dadurch Verluste erleiden. Er muß also über- 
legen, ob er seine freiwilligen Beiträge bis 

Ende 1967 nicht noch im laufenden Jahr 1907 
kaufen soll. 

Obwohl eine allgemeine Beitragserhöhung 
nicht rückwirkend wirksam wird, darf man 
doch nicht vergessen, daß die Post, die allein 
Marken verkaufen darf, nur Beitragsmarken 
mit dem Aufdruck des laufenden Kalender- 
jahres ausgibt. Wer freiwillige Beiträge ent- 
richtet, kann sich leicht selbst ausrechnen, 
was er verliert, wenn er erst im Jahre 1968, 
d. h. nach der Beitragserhöhung, Marken 
kauft, die er rückwirkend verwenden will. 

Für zwölf Beitragsmarken der untersten 
Beitragsklasse A zu 14.— Mark muß er bei 
dem jetzt noch gültigen Beitragssatz von 14 °/o 
einen jährlichen Betrag von 168,— Mark auf- 
wenden. Bei einer Beitragssteigerung auf 15"/o 
kommt die gleiche Anzahl der Marken der- 
selben Klasse A auf 180,— Marie und bei einer 
Beitragssteigerung von 16 "/o muß er sogar 
einen jährt. Beitrag von 192,- DM aufbringen. 

Es ist also ratsam, noch in diesem Jahr vom 
Prinzip des rückwirkenden Nachklebens ab- 
zugehen, wenn man künftig in den nächsten 
Jahren — insbesondere in den mittleren und 
höheren Beitragsklassen — empfindliche fi- 
nanzielle Verluste vermeiden will. 

Sachdienliche Auskünfte erteilt die Ver- 
sicherungsabteilung des städt. Sozialamtes." 

Um bald nach Danfzig zu gelangen . . . 

Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen auf der Flucht - Blick in ein altes Tagebudi 
, Als sich die Franzosen im Jahre 1806 Berlin 
Jiäherten, bradite man einen Teil der könig- 
lichen Familie vorübergehend nach Danzig in 
Sicherheit Der damals zwölfjährige Kron- 
.prinz Friedrich Wilhelm, der spätere König 
Friedrich Wilhelm IV., hat während der Flucht 
Tagebuch geführt, das, wenn auch kindlich im 
Ausdrude, eine lebendige Schilderung des 
Bdittägigen Aufenthaltes in Danzig gibt und 
dadurch auch heute noch interessant ist 

Am 17. Oktober 1805 verließ der Kronprinz 
mit seinen vier Geschwistern Berlin. Am 24. 
erreichte man über Lauenburg die westpreu- 
ßische Grenze, übernachtete In Neustadt und 
fuhr anderen Tages weiter. Der Kronprinz 
schrieb darüber: 

„Wir standen früh auf und fuhren bald fort, 
yor dem Tore stand eine Säule mit einem 
Jtreuz darauf. Dies war das erste an der 
Landstraße, welches ich sah. Wir kamen durdi 
ynzählige Dörfer, mit einem Male sahen wir 
in der Entfernung etwas blaues am Horizont, 
Buf welchem sich etwas weißes in kleinen 
Haufen bewegte. Wir glaubten erst, es sey 
Wald; aber wie erstaunten wir, als wir sahen, 
da wir näher kamen, daß es die Ost-See war. 

Weiße, was wir gesehen hatten, war der 
Schaum, den die breciienden Wellen hervor- 
brü^ten. Jetzt kamen wir an zwei Bergen 
vorbey, welche so weit auseinander standen, 
daß wir leicht durchsehen konnten. Hier sahen 
wir das Meer g:.nz deutlich, denn es war nicht 
weit von den Bergen entfernt... Es war eins 
der schönsten Schauspiele, welche ich in niei- 
nem Leben ypsehsn habe. Auf der rechten 
Seite waren holie Berge, welche mit Waldung 
bewachsen waren, vor uns eine grüne Ebene, 
auf weldier wir hier und da kleine Waldung 
bsmerlcten. Links sahen wir die Ost-See, wel- 
clia ziemlich stürmisch und von der Sonne 

1. war. Doch bald verschwand wi^er, aber die Gegend entschä- 
inigre uns. Plötzlich sahen wir ein großes Ge- 

bäude mit Thürmen vor uns, und man sagte 
uns, dies sey das Kloster Oliva. .Wir Geschwi- 
ster fuhren sogleich in den Hof der Abtei ein. 
Der junge Graf von Hohenzollern, der dortige 
Abt, empfing uns. (Joseph Wilhelm, Graf von 
Hohenzollern-Hechingen, Sohn des Grafen 
Friedrich Anton, geb. 21. Mai 1776 zu Trop- 
pau, Abt zu Oliva und seit 12. Juli 1818 Fürst- 
bi.schof von Ermland, gest 26. September 1836 
im Schlosse zu Oliva, beigesetzt in der dorti- 
gen Abteikirche.) Da er gar nicht erwartet 
hatte, daß wir zu ihm kommen würden, war 

er, wie es schien, etwas verlegen. Er führte 
uns in den Garten, welcher nach meinem Ur- 
theil, sehr schön ist Wir kamen vor einem 
schäumenden Wasserfall vorbey. Dies war ge- 
rade, was wir uns gewünscht hatten. Wir wa- 
ren ganz außer uns vor Freuden. Wir gelang- 
ten nodi an eine Stelle, wo wir eine sehr 
schöne Aussicht nach dem Karlsberge hatten. 
Darauf fuhren wir wieder ab, um recht bald 
nach Dantzig zu gelangen ... 

Bald nachdem wir angekommen waren, 
fuhren wir, da ich sehr wünschte, den Hafen 

Im Hafen von Danzig, den unser Foto zeigt, wurde Im Jahre 1800 der prcullische Kronprini 
auf einem der dort liegenden Schiffe empfangen und bewirtet. 
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Irgendwann müssen all die tausend Kleinigkeiten mal erledigt werden 
Seit der Entdeckung, daß die Hausfrauen- um sind meine Hemden Immer noch nicht ge- 

tatigkeit ein Beruf ist, kann ich meinen bügelt?" und „Seit drei Wodien baumelt der 
Wochenterminkalender offen auf dem Tisch ^ackettknopf schon In der Landschaft herum!' 
liegen iasr.en — ohne Furdnt, ausgelacht zu 
werden. Schließlich bin ich der geschäftsfüh- 
rende Direktor dieses Hauses. Also brauche 
ich Termine. 

Leider gibt der Terminkalender noch nicht 
die Garantie, daß ich meine täglicäien Vor- 
haben durdiführen kann. Aber aucli beim 
Herrn Direktor heißt es oft sehr eindrucks- 
voll: „... Vogen notwendiger Umdisposition 
verschiebi oic'i der Konferenztermin auf.. 
Wenr ich umdisponieren muß, ist allerdings 
keiner beeindruckt. Es heißt hödistens: „War- 

Da ich also nidit mit ehrfürchtigem Respekt 
rechnen kann, muß mein Terminkalender 
einen Tag enthalten, in den Icäi alles packen 
kann, was erledigt werden muß — den 
Sammelsuriumtag. Er ist wie ein Sack, In den 
ich die „Reste" der andern Tage stopfen kann, 
beispielsweise vom Näh- und Bügfeltagl 

Unglaublich, wie'viele Gummis diesmal neu 
eingezogen werden müssen! Als hätten sie 
sich verabredet, alle auf einmal zu reißenl 
Am Spätnachmittag klaffen noch drei aufge- 
gangene Säume, aber in einer halben Stunde 
scJireien bestimmt alle nach dem Abendbrot. 
Also kommen die drei Säume auf die Liste 
für den Sammelsuriumtag. 

Trotz aller Anstrengung ist am Hau.sputz- 
tag in der Wohnung nodi mandies zu tun. 
Da müßten die Bücher im Regal entstaubt 
werden, die Bratröhre entfettet, die Wachs- 
flecke aus dem Teppich entfernt werden. Aber 
es erscheint plötzlIcJi Besuch. Also werden 
Bücher, Bratröhre und Waciisflecke auf die 
Liste für den Sammelsuriumtag gesetzt. 

Allein diese Reste füllen schon fast den 
Reservesack. Und dazu kommen noch all die 
Extra-Arbeiten, für die sonst überhaupt kein 
Platz auf dem Terminplan ist Wo, beispiels- 
weise, sollte man denn das Putzen und Polie- 
ren von all den Metallsac^en unterbringen — 
das Silberbesteck, Messingständer an Lampen 
und Griffe? Wann findet man Zeit, die Pull- 
over wieder mal zu sortieren, Bilder In Rah- 
men auszuwechseln, das Nähkästchen neu zu 
ordnen, Blumen umzutopfen, Fotos einzu- 
kleben! Nie, weil immer so viele aktuelle 
Pflichten auf den Nägeln brennen. Dafür 
brennt einem dies auf der Seele. 

Der Sammelsuriumtag Ist für midi auch so 
etwas wie ein Tag der Arbelten, in die sich 
hineinzuknien gerade Spaß macht, ein bißchen 
von Lust und Laune diktiert Denn einmal ist 
man mehr dazu aufgelegt sich mit Blumen 
zu beschäftigen, ein andermal reizt das ver- 
gammelte Silber. Darum möchte Idi vielleicht 
dodi lieber nlcäit mit einem richtigen geschäfts- 
führenden Direktor tauschen, weil ich nicht 
weiß, ob der sich einen Sammelsuriumtag lei- 
sten kann, einen Tag auch vergnügliÄer Ar- 
beiten. Hausfrau sein ist doch ganz angenehm. 

Die Ausbildung ist die beste Aussteuer 
Ein Wort an die Väter, die anderer Meinung sind / Von Lotte Lessau 

Ein pflegeleichtes Ensemble In kitt und grün, 
unter dem Wendemantel steckt ein firmelloses 

Kleid. Passend daiu der Hut. 

„Unsere Bärbel kommt ins Büro. Dort lernt 
sie, was sie braucht, um ganz nett zu verdie- 
nen, und später wird ja sowieso geheiratet." 
So oder ähnlidi hört man viele Väter. Aucäi 
heute noch, In einer Gesellschaft, in der die 
berufstätige Frau längst eine Selbstverständ- 
lichkeit ist Oft fügen sie dann hinzu; „Aus- 
bildung oder Aussteuer — beides kann idi 
mir nicht leisten." Ein bißciien kurzsiditig, 
nicht wahr? 

Was soll die liebe Bärbel denn tun, wenn 
Ihr die Tätigkeit als Hilfskraft Im Büro keine 
Freude mehr madit, well der Betrieb den an- 
fänglichen Reiz des Neuen verloren hat und die 
bloße mec^anisdie Arbeit, das Aufräumen, 
Sortieren und Vorarbeiten für die besser aus- 
gebildeten Kolleginnen und Kollegen auf die 
Dauer unbefriedigend bleibt? 

Es tut uns gut / Von William Saroyan 
Idi mag es gar nicht, daß mein Vatei im- 

mer ans Geldverdienen denken mußte; well e3 
keinen Spaß mac^t Immer daran zu denken. 

„Papa, könntest du oidit eine Maschine er- 
finden. die Stücke schreibt?" 

„Ja — Balzac hatte ein halbes Dutzend Bur- 
schen, die gleichzeitig (ür Ihn sduieben; und 
es hat auch andere Sdiriftsteller gegeben, die 
wieder andere anstellten, für sie zu schreiben; 
denn sie waren berühmt und wollten ausru- 
hen; aber Icii hab' noch nie von einem gehört, 
der eine Masohtnp gehabt hätte, die für Ihn 
schrieb." 

..Mascäiinen tun docii sonst alles, Papa 
Wenn du so eine Maschine hättest, dann 
brauchtest du bloß hinzugehen.'den Strom an- 
zuknipsen und der Masdilne zu sagen: Idi 
möchte ein sehi komisdies Stü(j< über Leute 
und Essen I Und dann könntest du weggehen, 
und wenn du drei Stunden später wieder- 
kämst. dann wäre das ganze Stüdt fertig, und 
du brauchtest e.« nur zu lesen und zu sehen, 
ob es dir gefällt" 

„Wie wollen wli das macäien?" 
„Man hat Maschinen erfunden, die sonst 

alles tun können. Ich hab' sie im Femsehen 
gesehen. Man braudit bloß auf den Knopf zu 
drücken." 

„Ich würde mir nichts aus einer Maschine 
machen, die Stücke für mich scJireibt, selbst 
wenn es sie wirklich gäbe," 

„Wieso nicht? Man braucht doch so viel Zeit, 
am ein Stück zu schreiben. Papa, es lohnt sich 
ia gar nicäit" 

„Und ob es sich lohnt! Und so viel Zeit 
'iraucht man auch gar nicht. Wenn ein Schrift- 

aurh nur ein gutes Bucäi geschjleben 
iiat bevor er stirbt, hat das nicht zu viel Zeit 
gekostet und sollte er aud) neunzig Jahre 
darüber werden; denn ein gutes Budi Ist ein 
SUtes Buch, und früher oder später müssen 
wir alle sterben, und wenn ein Mensch ein- 
mal tot Ist, hat einer niemals hier etwas Bes- 
"res hinterlassen als ein gutes Budi." 

„Aber warum kann ein Sdirinsteuer eui 
Stück nldit ganz sdinell sdireiben? Warum 
muß er soviel darüber nachdenken und sid] 
Sorgen machen und auf und ab gehen und 
Kaffee trinken?" 

„Ein .\Iensch Ist nur ein Mensdi, aber ehe 
er ein «Irklidi großes Kunstwerk hervorbrin- 
gen kann, muß er ein Engel werden." 

„Tut er das?" 
„Ja, wirkllcii. Für einen Augenblid{, für 

eine Reihe einzelner Augenbliclce, muß er ein 
Anwalt Gottes werden, ein Anweät der Liebe, 
der Wahrheit, des Scjiönen, der Ordnung, des 
Sinnes, und ähnlldier Dinge." 

„Hat er audi Flügel?" 
„Nein, Flügel hat er nldit" 
„Hat es Je einmal rlditige Engel gegeben, 

wie die auf den Bildern in der Bibel?" 
„Das sind so Bilder, und sie sind zlemlidi 

eclit aber wirklidi edit sind die EMgel nur In 
der Vorstellung des Menschen oder in dei 
Seele." 

Und was das Heiraten anbelangt: Wer un- 
lustig seine Stunden bei unbeliebter Arbeit 
absitzt, urteilt bei der Wahl des Ehepartners 
gewiß nldit unbeeinflußt von dem Gedanken, 
weldie Erlösung eine Ehe — jede Ehe! — in 
diesem Zustand sein könnte. Wer In einem 
gründlich gelernten, aussichtsreidien Beruf 
tüchtige Arbeit leistet, hat nlciit nur wesent- 
lich bessere Kontaktmöglichkelten, er kann 
audi in Ruhe und mit Innerer Sicherheit seine 
Wahl treffen. Uebrigens haben auch die jun- 
gen Männer längst sdiätzen gelernt, was eine 
tüchtige, solide ausgebildete und berufserfah- 
rene Frau audi an editen Lebenswerten „mit- 
bringt", — von der breiteren Existenzgrund- 
lage und der Krisenfestigkeit des Familien- 
budgets ganz zu scäiweigen. Und die Aus- 
steuer? Die bat sidi das Junge Mädchen, das 
nach dreijähriger Lehrzeit nun als kaufonän- 
nische Gehilfin In eine verantwortungsvolle 
Sadibearbelterstellung hineinwachst, in we- 
nigen Jahren selbst verdiojit 

Eigentlich sollten die Väter, die dodi in 
ihrem Beruf selbst so klug zu redinen ver- 
stehen, ganz anders argumentieren. Gerade 
well das Töditerciien wahrschelnlidi einmal 
heiraten wird, gerade weil Mutter- und 
Hausfrauenpflichten die Junge Frau für viele 
Jahre am Arbeltsplatz und meist audi von 
der beruflicjien Weiterbildung fernhalten, 
kann die Grundlage nicht breit genug sein, 
die das Mädchen sldi in Jungen Jahren er- 
wirbt Oder möditen es diese Eltern ihren 
Töchtern wünschen, daß sie später als ältere 
Menschen mit sdüedit bezahlten, untergeord- 
neten Posten zufrieden sein müssen? Je mehr 
unsere Lebenserwartung zunimmt. Je früher 
die Kinder Ihr Leben selbständig gestalten, 
um so mehr muß gerade das Mädchen bei der 
Wahl seiner Berufsausbildung schon an den 
„zweiten Berufsstart" mit 40 oder 50 Jahren 
dpnVpn. 

Was bringt Paris in diesem Herbst? 
Leidit glo^ig und über die Knie reichend ist 
dieses kleine Kostümc^eu von Pateu. Aus- 
drucksvoller sdiwarz'weißer Sdiurwoll-Tweed 
ist das Material. Die Jadce wird mit einem 
Relßversdiluß geschlossen und erhält eine de- 
korative Goldkette. Im kommenden Winter 
gehören dazu natürlich sdiwarzc Woll- 
strQmpfe. Der ausgestellte Rock Ist Übrigens 
in diesem Herbst und Winter besonderer 
Favorit im Hause Patou, audi große Taschen 
haben es ihm angetan, auf die er bei diesem 
kleinen Kostfim jedodi verzichtete. Foto: IWS 

Vorspeisen 
regen den Appetit an 

Ladis — kalt serviert 
1 Dose Ladis, 125 g Mayonnaise, etwas Kaviar, 

2 Eier. 
Den Inhalt einer Dose Lachs In flngerdicdce 

Sdieiben sdineiden und auf eine Platte legen. 
Mit Mayonnaise, etwas Kaviar und Eiersdieibcn 
garnieren. 

Champignon-PastcteD 
1 Dose Champignons, 1 Dose Krabben, Butter, 

etwas Rahm, Muskatnuß. Zitronensaft, pro Per- 
son eine Pastete. 

Die in Sdieiben gesdinittenen Champignons 
unter fleißigem Umschwenken in Butter dünsten 
und mit Zitronensaft betröufeln. In die Butter 
etwas Rahm einrühren und mit Pfeffer und et- 
was geriebener Muskatnuß würzen. Die Cham- 
pignons wieder hinelngcben. aufkochen lassen 
und denn das Krabbenfleisch untermisdien. Man 
füllt die Farce in vorher erwärmte Pastetdien, 
bestreut sie mit geriebenem Käse und setzt den 
Blättertelgdedcel wieder auf. 

Sardellen-Eier 
Bauernbrotscheiben. Gier. Sardellenfllets, Oli- 

ven, Butter. 
Bauernbrotsdieiben mit Butter bestreidien und 

mit Eischeiben didc belegen. Sardellenfllets kurz 
wässern und in Streifen darüber legen. Gefüllto 
Oliven in Sdieiben sdineiden und dazwisdien- 
legen. 

^ihsamkeU 
Je rei/er einer wird, desto einsamer wird 

er. Aber nicht nur das; desto mehr lassen 
ihn selbst seine treuesten Freunde allein. 
Aus Zartgefühl, Schamgefühl, Liebe, Ehr- 
furcht, Verlegenheit, Hochachtung; kurz, 
aus den allerbesten Gründen und mit dem 
unanfechtbarsten Takt des Herzens. 

Morgenstern 

„Einen wirklichen Engel auuerhalb aei 
Seele? Hat es so einen Engel je gegeben?" 

„Nein. Sie sind nie außerhEÜb der Seele. Nui 
wir sind außerhalb der Seele und dabei doch 
audi wieder in der Seele drin; und manch- 
mal, da wird einer von uns ein Engel." 

„Und was hat er davon?" 
-Es tat Ihm schon Banz gut." 

Die Stunde der Wahrheit 

Wie viele Ehemänner ist auch Normann 
Webster (33) nicht besonders gut auf seine 
Schwiegermutter zu sprechen. Jetzt konnte er 
Ihr endlicji eins auswischen. Denn Normann 
ist Verkehrspolizist, und kürzlich durfte er 
seine Schwiegermutter bestrafen, weil sie auf 
der Marktstraße in der englisdien Stadt Kld- 
dermlnster auf einem verbotenen Platz ge- 
parkt hatte. Im Wagen saßen seine Frau und 
zwei seiner vier Kinder. 

Sdiwiegermutter Phyllis Glover meinte: 
„Ich wußte, daß er mich nicht mag. Ich parkte 
also den Wagen, war fünf Minuten weg, und 
als ich zurüdckam, füllte er doch tatsächlich 
einen Strafzettel aus! Dabei sagte er nicht ein 
Wort." Scäiwiegermutter Glover meinte wei- 
ter: „Ich habe mir schon immer überlegt, wie 
er sich verhalten würde, wenn er mich einmal 
erwischt. Jetzt weiß ich e.-!." 

Rheuma 
quälende Muskel- und 

Gelenkschmenen 
Arthrltls-Isdilas-Ntrvinichfflerztii 
ROMIGAL tiat sldi seit vielen Johren be* 
wflhrtundhllftaudtlnhartnfidcIgonFflllen. Es verdankt seine hervorragende Wir* kung der glOdclichen Kombinatton meh» 
rercr Heilstoffe. ROMIGAL löstsdimerz* verursadiende GeffiOverkrampfungen. beruhigt das Oberreizte Gewebe und 
wirkt entzOndungshemmend und heilungs- fördernd. Bei einem Versudi werden Sie ein rasdies Abklingen Ihrer Be« sdiwerden und Hebung des Wohfbefln* dens feststellen. 20 ToEl. 1,80 in Apoth, 

Säurefrei -> rmdi wirktom - heilaktif 
Schmtrzfrel duirth Romigall 

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden ent- 
schlief am Sonntag meine innig geliebte Mutter, unsere Tante. Cousine 
und Schwägerin 

Frida Queißer 
geb. Paschke 

im Alter von 78 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Edith Jost geb. Queißer 
und Angehörige 

Langen, den 6. November 1967 
Odenwaldstraße 4 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 8. November 1967, um 14.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Fern-Nah-Brille 
mit brauner Umrandg. 
Freitag, 29. 9. verloren 
auf d. Wege Einkaufs- 
zentrum - Famweg - 
Beethovenstraße. Geg. 
Belohnung abzugeben. 

Sehring 
Beethovenstraße 22 

Goldene 
Armbanduhr 

verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Beethovenstraße 2 
1. Stock mitte 

Verloren: 
Schlüsselbund 

In braunem Lederetui. 
Gegen Belohnung ab- 
zugetien im Fundbüro 
oder Telefon 3862. 

INSERIEREN 
bringt Gewinn ! 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Vaters, Schwiegervaters, Opas und Bruders 

Georg Schmidt 

danken wir herzlidi. Besonderen Dank Herrn Pfarrer DIppel, 
der Fa. Hanc^e & Lohse, den Schulkameraden und -kamera- 
dinnen für die Kranzniederlegung, sowie allen, die Ihn zur 
letzten Ruhestätte geleiteten. 

In stiller Trauer: 

Kinder und alle AngeliSrigen 

Langen, den 7. November 1967 
Wingertstraße 3 

M-Cfn«Kerf*r«ni 
(mp«riaU9t.« ^ 10. 
Cra*ti «9t.« e 25. 

99.cm.Tisch.Ff t 
TaUvoK JfB.« g 19, 
Philip» «4t.. «as. 
Orundi«99t.-. q 'O. 

lton4f«rn»*h«ri 
Kubo 59t.. „30, 
OrurMlIs «9t^2^ 39, 
Philips 79S,. «40, 

ttMi«r9»r.kempl.t 
Lo«w« 99t,. ^ 30. 
Crun41t49t,.J{ 29. 
Ornat* 99t.. j 90. 

>. ^lolt*n«pl«lari 
jS iloc 9t,. In bar 
& Dual 63..|nbar 
V ^•rp.lbn. 66..inbor 

Bahnstr.95Tel.3527 

RADIO HAUPT WACHE 
Ihr Fcrnsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Forbfern h - E rf o h r u n g 

RADIO HAUPTWACHE 

■ Langen, Bahnstraße 16 ' 

Telefon 3 6»7-4" - «Fernschreiber 04 -18 9 43 5 

Wir suchen eine 

junge Bürokraft 
für aligemeine Büroarbeiten, flott in 
Maschinensdireiben, Steno nldit unbe- 
dingt erforderlich. Bitte melden Sie sich 
in unserem Büro, Mörfelder Landstr. 24, 
I. Stock. 

METRIX G. m. b. H. 

Tüchtige 

BEDIENUNG 
stein sofort ein: 

Gaststätte zum Feldberg 
Taunusplatz 3. Telefon 38 42 

50 Flügel 

100 Pianos 
Cembaii, Heim-Orgcin 

olle Größen, alle Preislagen 
Bis zu 40 Monatsraten 

Lieferung frei — Kundendienst 

Piano-Lang 
Fronkturf • SliftstraBe 32 

(nächst Eschenheimer Turm) 

Maschinen-Näherinnen 
für leichte Näharbeiten, auch 
halbtags, stellt ein 

Johannes Heinrich 
Langen, Elisabethenstraße 55 

Für sofort oder später gesucht: 

Reinemachefrauen 
Frauen für Verpackung 
Köchin 
Küchenhilfen 

Wir bieten: 
Leistungsgerechte Be/.ahlung, Verpfle- 
gung durch unsere Werk.slcantine, ver- 
günstigte Einkäufe durch Personalrabatt 
Bewerbungen erbeten an: 

HEINZ WILLE 
Fleisch Warenfabrik 
Dreieichen'hain, Industriestral3e 9 
Telefon-Sammelnummer 83 91 

Gute 
Msler 

und Tapezierer 
bei gutem Lohn gesucht. 

Friede! Schlapp 
Malermeister 
Götzenhain. Foldslr. 23, Tel. 81410 

Frauen und Mädchen 
die wendig sind, richtig zupacken, 
etjensoviel Freude an der Arbeit haben 
wie wir .selbst, werden .sich bei uns 
wohlftihlpn 
Wir sind ein stark expandierendes Un- 
temehmonderPlastlkfolienverarbfitiing. bieten einen sauberen Arbeitsplatz und 
weitere Vergünstigungen. 
In Frage kommend nur für ganze Tage. 
Vorzustellen tSgl 8—12 u. 14—16 Uhr. 

HELMUT LÖWER 
Plastikfolienverarbeitung 

607 Langen 
Im Wie.-<engrund 20—22 

STrof* Auar TIarnattoprals« b<il allan Garetan A 
^uch bal Farbfih.) vollar kostanl. Kundandianst { 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im fehninr 
odttr bei Banahlung hSchttzulfittiger RabaH 

« 'onr*aug«n,ouch wenn Ihr Oaräfnlehf von un«I*t ^ 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

Ab sofort in allen unseren Filialen einige 

Farbfernselier billiger 

Color 

nur 1485.-, nur 1690.-, nur 186».- 
Unter Schlager: 4fflQ 

latxtnur Alvwa* 
MochUittunf>#«ra» mt» ma«UchemAuf« 
■•••ntfars «Onst»«* F?(Minftl«runt| Wr oll« Coler^*rfit«(>«*ra»«. Ki»tn* ta»«n 

:AuO«r^«m natörBch l>iff«r«nxlM»trag zurück, falls m 
btiCnda 1967 Fobflkpfl»« radui.»»rdan »oWtQn % 

Veraleichen Sie unsere weiteren Minl-Preiie: 

Suf»rffunk9«rA|«t 
tiau», isa.» K 

iai6.< S I3.> 
ti«m. • 1«.. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

607 Langen - Darmstädter Straße 26 - Telefon 38 93 
Mend« 72.. In b«r 
Schoub In hör 
May». tO*.. In bar 

Mutllttthrflnli« i 
•run* 12t.- K 1t.- 

20,. 
Crun41|«S4..d 23.. 
Tonband»« rate i 
OrundH|ia9.> ^ t2.- 
»hlllp« 220.. S 19.* 
Uh»r 29S.- • 19.« 

Wotchvafloutomatan: S k« Normol 491.- ^ 29.« 
S IcfSpaxlol 69t.a* aS.. 
SkgtuKu» 998.* j SO,- | 

HiFi-G«räf«t 
Spitsvnouswahl 
El9«nes Studio 
11 Hin-Borat«r 

Ton»Stllm6bot OreOongabet In Boreck. Chippen- dol*. AHdaulich ilfonor Stlitolon 

Wir suchen zum bald?nöglidisten Ein- 
tritt eine 

Verkäuferin 
für unsere ..Alte Backstube". Gute Be- 
zahlung wird zugesichert, auf Wunsch 
Zimmer im Hause. 

Bewerbungen erbeten an 

Gutsschänke Neuhof 
6071 Götzenhain, Hofgut Neuhof 

Jede Drucksache 

hat Ihr Gesicht 

Daß dieses .Gesicht' an- 
sprechend und gewinnend 
ist. dafür sorgen unsere 
Drucksachengeslaltei Von 
der Wirkung einer Druck- 
sache hängt der Erfolg ab. 
Ob Brielblatt. Rechnung, 
Prospekt, Katalog oder 
Festschrift, bei uns wer- 
den Sie gut bedient. 

Zu bezichen durch Bier-Verlag Heinz Ueinert, 60? Langen, 
Annastraße 38. Telefon 06103 M.se 

An alle Hausbesitzer! 
na^kandel werden schnellstens und 

preiswert gereinigt. 
Off.-Nr. 1575 a. d. LZ od. Tel. 06102 8086 

••Hlcelon" IM alibawihrt gKg»m 

Beffnässen 
DM 4,90. In allen Apotheken erhüillich. 



^LUNGEN- TEL. 2889 

Ein •ifierfiwähiNciicr FHnl 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 
Fri'edrich StraBe 21 —r . .Telefon 2193 

Gutmöbl. Zimmer 
mit Badbcnulzung ab 
sofort zu vermieten. 

Vor der Höhe 38 
Telefon 21 21 

FORDERF.nKREIS 

lür europäische Partner- 
schaften Langen e. V. 

VorstandssilzunR 
Montag. 13. 11. in67, 
20.00 Uhr im Deul- 
sclicn Haus. 

Tel. 2209 
Unfaßbar, daß es so was noch gibt I 

Mädchenhandel 

lohnt sich nicht 
Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Telefon 2112 
Dienstag bis Donnerstag, 20.30 Uhr 

Der sdiwcdisdie Skandalfilm 
der Film-Festspiele von Venedig 

Junger Ingenieur sucht 
möbl. Zimmer 

mit Heizung u. Park- 
möglichkeit für Wagen 
in Langen oder Um- 
gebung. 
Off -Nr. 1581 a. d. LZ 

Nur Dienstag. 20.30 Uhr 
Has Krone MUMIEN-GRUSICAL — in 

altäsyptisclien Grabkammern ! 

Der Fluch der Mumie Jahrgang 1917'18 
Zusammenkunft 

am II. November 1967, 
20.00 Uhr im Cafe 
Marweg. Erscheinen ist 
wich! ig. 

Mittwoch u. Donnerstag, tägl. 20.30 Uhr 

Tal der Geheimnisse 
Abenteuer in einer grünen Hölle — 
Menschen im Dschungel entfesselter 

Leidenschaften ! 

3 Zimmer 
mit Küche und Bad in 
Erzhausen f. 220,- DM 
zu vermieten. 

Erzhausen 
Seestraße 47 

Ausleseprogramm, Donnerstag, 20.30 Uhr 
Auch der zweite Teil von Gulbranssens 
Roman begeistert ob seiner wilden 

Schönheit. 
Das Erbe von Björndal 

Jahrgang 1907/08 
trifft sich morgen, 
Mittwoch, den 8. II., 
im Cafe Krone. 

Portrait einer zügellosen Gesellschaft, 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küdie u. Bad ges. 
Off.-Nr. 1582 a. d. LZ 

Maurermeister 
sofort frei. Sämtliche 
Plattenarbciten, An- 
und Umbauten, Gara- 
gen, Einfriedigungen, 
sauber, schnell und 
preiswert. 

Telefon 06074/6626 
nach 12 Uhr 

Für Selbststreicher 
16 qm Deck-u. Wandfarbe DIM 2,95 
40 qm Deck-u. Wandfarbe DM 7,50 
Deckenbürsten ab DM 3,75 
Lammfellroller und Gitter DM 5,50 
Tapez.-Messer u. Sdilene DM 8,— 
Tapez.-Tische, 3 m Stahlrohr 50,— 

Für Bastler Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer goldenen Hochzeit danken wir allen Verwandten, Nach- 
barn und Bekannten recht herzlich. Besonderen Dank dem 
Regierungspräsidenten, Herrn Landrat Schmitt, für das über- 
brachte Diplom, der Stadt Langen für das Geldgeschenk, 
überbradit durch Herrn Lang, den Alterskameraden und 
-kameradinnen, Jahrgang 1393 »4 und dem .lahrgang 1896'37 
für die Geschenke. 

Heimwerker und 
llnbbyfreunde 
Kunststoff-, Span und 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohlri.sten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umicimer. Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbel füßp in Holz u. 
Metall u so vieles mehr 

Alt. ruhiges Ehepaar 
sucht f. sof. od. später 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen od. Umgeb, 
Off.-Nr. 1545 a. d. LZ Gelernte Metzgerei- 

Verkäuferin sucht für 
samstags 

Besdiäftlgung 
als Verkäuferin. 
Off.-Nr. 1578 a. d. LZ 

Mehrere 

Wohnungen 
3-4 Zimmer u. 
2'/:-ZI.-Wohnung 

für sofort gesudit. 
Angebote erbeten an 

Heinz Wille 
Fleisdiwarenfabrik 
Dreieichenhain 
Industriestraße 9 
Telefon-Sammel- 
nummer 83 91 

Wilhelm Kalbhenn und Frau Susanna 
geb. Burk 

Langen, Leukertswcg 62 Der Fachmann berät unverbindlidi 

LANGEN i^heinstr. 38 2192 Pelznäherin 
stundenweise gesucht. 

E. Keil, Langen 
Wassergasse 4 

Langen. Rheinstr. 38 
Fiat 1100 

Bj. 1961, Sdiiebedach, 
Motor u. Hinterachse 
30 000 km, zu verkauf. 

Ebbecke 
Berliner Allee 25 
Telefon 7 18 89 

Ausziehleitern u. 
Vielzweckleitern 

in allen Größen. 
HORIXE 
Rhemstraße 38 

Sie wollen preiswert einkaufen . 
und dennoch gut bedient werden. Garage 

zu vermieten, Hein- 
richstr. 38. Auskunft 

Langen, Tel. 23 04 dann führt Ihr Weg zum 
Leitern aller Art 
Obergasse 27 Obst,- Gemüse- u, Südfrüchtemarkt 

R. Himpel, Langen Fahrgasse 2 

SCHWEIZER PRXZISSIONSUHRENt Kleines 
Grundstück 

in Nähe Wiesengrund 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1574 a. d. LZ 

Baumspritze 
25 Ltr., zu verkaufen, 

Telefon 06074 6198 OMEGA TISSOT 
Im Fachgeschäft mit der großen 
Auswahl. Beraten vom erfahre- 
nen Fachmann. In Langen bei: 

Neuer Ruf; 
LAST-TAXI 
WAGNER 

Tel. 3119 

Für 2 Tage in der 
Woche 

Haushaltshilfe 
in amerik. Haushalt 
gesucht. 

Telefon 7 18 53 

IMMER 
WENN 

SIE 
REISEN 

WOLLEN 

l^ede£*Ctn NEU-ISENBURG Frankfurter Str. 6t 
Telofon (06102) 4267 

muliutniii voniEiiM 
l'l'FTTTm gmujimuLlMJlJ.t 

die Schnellkur 
für Problernhaar 

Wer bringt 
gegen gute Bezahlung 
2 Kinder morgens in 
den städtischen Kin- 
dergarten (Zimmerstr.) 
und holt sie mittags 
von dort ab. 
Off.-Nr. 1583 a. d. LZ 

2 IVI u. S-Reifen 
4,4U X 12, nur 2000 km 
gelaufen, mit Felgen 
für Kiat 500 od. Prinz 
I — III, zusammen 
DM 45,-, zu verkaufen. 

Telefon 23 02 
Gebrauchtwagen 

Ford 20 M TS, 49000 km, Bj. 66 DM 5500, 
Ford Coupe 12 M TS. Bj. 1964 DM 3400, 
Kadett 67. 13 000 km, Bj. 1967 
Scheibenbremsen, ohne Radio DM 4300, 
TÜ überprüft, verkauft: 

Große Auswahl an Haarschmuck und 
Schleifen. Unsere Fachkräfte werden 
Sie beraten, auch in dem modernen 

Tönen und Färben Ihrer Haare. Tempo Hanomag 
Bauj. 65, mit Fahrten- 
schreiber, Pritschen- 
wagen 5/2,20 m, für 
1500,- DM zu verkauf. 

Telefon 06074'6198 

Hilfe 
für kl. Haushalt ge- 
sucht, gegen entspre- 
chende Vergütung. 
Off.-Nr. 1579 a. d. LZ Autohaus Schroth 

Opelhändler 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 38 53 

Garage frei! 

Lutherplatz und Bahnslraße, Tel. 35 51 
Kosmetik- und Fußpflegesalon INSERIEREN 

bringt Gewinn ! Putzhilfe 
2X wödientlich halb' 
tags gesucht. 

Dittmann 
Feldstraße 43 Reinigen 

Stärken 
Nähren 

Ihr Gesicht in guten Händen 

BALKON-TERRASSEN 
' ÜBERDACHUNGEN 

n-' • VOHDÄCHER • TRENNWÄNDE oelXnderverkleidunoen 
■=L n n ^ MVB]dalM-GMGN''^c^«ctBr.Kuphr I Koiii(iMln)«dwAurf5n«iguC(fiOniT«C*»i« 

 ' -« VotividiigwInKMtarfonnwiKififarodirMti 
K«*tHrKhMdKQ-a(»W»ltof6d 

HcmweonMiv 
E. Foth. 6075 Offenthal hei Langen, Schulstraße 24 

Telefon 06074 / 7389 

Ihr Depot im 
Einkaufszentrum 

Oberllnden 
Anemonenweg 113 

Blühende 
Stiefmütterchen u. 
Alpenveilchen 

zu verkaufen. 
Gärtnerei Breidert 
Flachsbachstraße 31 Unser Angebot: 

Damast-Tischdecken mit Fleckenschutz 11! 
Weiß und bunt, in den Größen 130/160, 100/160, 

130/220 und 100/220 cm. 
Beachten Sie bitte unsere Auslage. 

Betten - Reiser 
Langen, Fahrgasse 

Wintermantel 
Größe 38/40, 

Rock 
neu und brauner 

Cocktail-Tisch 
zu verkaufen. 

Taylor, Langen 
Steubenstr. 505 B 4 
19 — 20 Uhr 

bis 11. November 1987 

Wir zeigen Ihnen eine große Auswahl ausgesucht schöner Stücke zu 
erschwinglichen Preisen in allen Größen u. aus allen Proveniencen Im 

Donnerstag. 9. November 1967, von 9 bis 16 Uhr 

In Langen, Gaststätte Frankfurter Hof. Lutherplatz 2 

Selbtlbedlenung t Verkauf nadi Gewldil I QroBa Auswahl I 

K. BÜRKLE, NEU-ISENBURG    Ludwigstr. 55 

Riesenauswahl auch in mechanisch gewebten Teppichen, Brücken 
und Bettumrandungen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

RESTIA ■ Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marl<theidenfe!d/Ualn 

^ ^ L7^ N G E IS] VN D DEN DREI El C H G 
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DIE WOCHE 

Keine Halbheiten 
Jetzt gibt es kein Ausweichen mehr. Zehn 

.Jahre lang hat man die Krise im Steinkoh- 
lonbergbau an der Ruhr durch unzulängliche 
Trostpflästerchen zu verdecken versucht, nun 
aber ist die Zeit reif zu einer Generalbereini- 
gung dieser auf längere Sicht unhaltbaren 
Situation. Hier kann die Große Koalition 
allen ihren Kritikern beweisen, daß die Ge- 
genwart Entscheidungen fordert, für welche 
die Verantwortung von einer möglichst brei- 
ten Mehrheit getragen werden muß. Am 
Mittwodi fand im Bundestag die große 
Energiedebatte statt. Bundesregierung und 
Fraktionen bekundeten hier ihre Entschlos- 
senheit, eine dauernde Gesundung des deut- 
schen Steinkohlenbergbaues durch Rationali- 
sierung und Umstrukturierung herbeizufüh- 
ren. Bundeswirtschaftsminister Schiller hatte 
einen Gesamtplan vorgelegt, dessen Kern- 
stück das Kohle-Anpassungsgesetz ist. Ks 
sieht einen Zusammenschluß der Ruhrzechen 
und die Förderung neuer Industrie-Ansied- 
lungen an Ruhr und Saar vor. Schiller 
schlug statt der Berufung eines Kohlebeauf- 
tragten die Errichtung eines „nationalen 
Kohle-Amtes" vor, zu dem die Zweigstelle 
Essen des Bundesamtes für gewerbitiie Wirt- 
schaft ausgebaut werden soll. Im Mittelpunkt 
des Sozialplanes, den die Regierung zusam- 
men mit den Gewerkschaften entwickeln will, 
steht ein Abfindungsgeld für ausscheidende 
Bergleute bis zu 5000 Mark. Noch in diesem 
Jahr will die Bundesregierung die Mitte! für 
den Härteausgleich zugunsten der Bergleute 
um 23 Millionen Mark erhöhen und im näch- 
sten Jahr zusätzlich 51 Millionen Mark da- 
für freimachen. Die von der IG Bergbau ge- 
förderte drastische Erhöliung der Heizölsteuer 
ist weiter umstritten und es ist sehr frag- 
lich, daß sie vom Bundestag beschlossen wird. 
Bundeswirtschaftsminister Schiller warnte da- 
vor. weil eine Mieterhöhung, auch im sozia- 
len Wohnungsbau, die Folge wäre. 
Die Umstrukturierung der Zechen wird also 

mit Absicherungsmaßnahmen für die Berg- 
leute Hand in Hand gehen müssen, denn nur 
in einem ruhigen sozialen Klima wird sich 
dieser Umwälzungsprozeß reibungslos voll- 
ziehen können. Die Abgeordneten, die in der 
Debatte ans Rednerpult traten, waren sich 
der Verantwortung, die ihnen aufgebürdet 
ist, bewußt. Den Kumpels kann nicht verhehlt 
werden, daß sie durch eine sdiwere Zeit hin- 
durch müssen. Man sollte ihnen aber Lösun- 
gen anbieten, die sie auch wieder hoffen 
las.sen. 

y e r k 0 h r s s t e u e r für Mitte 
nächsten Jahres beschlossen 

Die Bundesregierung verabschiedete in ihrer 
letzten Kabinettssitzung die Ausführungsge- 
setze zum Leber-Plan mit Ausnahme der 
Novelle zum Personenbeförderungsgesetz. Die 
gebilligten Gesetzentwürfe, die nun durch 
den Bundestag bestätigt werden müssen, be- 
treffen u. a. die Einführung einer Straßen- 
güterfernverkehrssteuer vom 1. Juli 1968 an. 
Sie wird den gewerblidien Güterfernverkehr 
mit einem Pfennig je Tennenkilometer und 
den Werkfernverkehr mit drei bis fünf Pfen- 
nige je Tonnenkilometer belasten. 

Auch der grenzüberschreitende Straßen- 
guternahverkehr soll in die Besteuerung ein- 
bezogen werden. Transporte von und nach 
den deutsdien Seehäfen sollen in einem Ra- 
dius von 170 km von der Steuer nicht be- 
troffen werden. Vom Transportverbot für 
bestimmte Massen- und Schwergüter im 
Kraftfernverkehr, das am 1. Juli in Kraft 
treten soll, werden der Berlin-Verkehr, der 
Hudcepadc- und Container-Verkehr und 
Transporte unter vier Tonnen ausgenommen. 
Hl" Bundesverkehrsminister die Möglichkeit zustehen, durch Reditsver- 
ordnungen Befreiung von dem Transportver- 
bot von und nach jedem Ort in der Bundes- 
republik zu gewähren, falls .schwere" volks- 
wirtsAaftliche Schäden drohen. Die Verbots- 
liste ist um einige Güter, hauptsächlich Bau- 
Stoffe, erweitert worden. 

IG Metall rechnet mit Streik 
in Hessen 

Während der Tarifkonflikt in der Metall- 
pnrfBimi!, ^°^dw"rttembergs und Nordbadens endgültig beigelegt ist, nachdem 64 Prozent 
der gewerkschaftlich organisierten Metall- 
arteiter den nach zähen Verhandlungen zwi- 
schen der Gewerkschaft und den Arbeitgebern 

" Kompromiß in einer zweiten Ur- abstimmung annahmen, rechnet jetzt die IG 
Metall in Hessen mit einem Streik. Die Ar- 
t)^tgeber hatten den Schlichtungsspruch abge- 
lehnt. Jetzt sprachen sie von neuen Ange- 
boten. Inzwischen wollen aber die Arbeit- 
nehmer, die den Schlichtungsspruch angenom- 
men haben, sich für eine Entscheidung und 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Anzeigenpreis: 0,28 DM für die achtge.spaitene Millimeterzeile 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6.   Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

nicht für neue Verhandlungen einsetzen. So 
werden nun am 16. und 17. November 140 000 
der .146 000 Arbeitnehmer in der hessischen 
Metallindustrie betragt, ob sie notfalls bereit 
sind, die Forderung der Gewerkschaft mit 
Kampfmaßnahmen durchzusetzen. 

Im Tarifkonflikt in der gummiverarbeiten- 
den Industrie ist eine schlichtende Einigung 
nacli dem andauernden Streik in den Gummi- 
wericen Fulda vorerst kaum zu erwarten. Der 
hessische Bezirksleiter der Gewerkschaft 
Chemie, Papier, Keramik, Franz Fabian, ließ 
verlauten: „Auch dem letzten Zweifler sollte 
nun klar werden, daß die Arbeitnehmer der 
Gummiindustrie zum Kampf entschlossen 
sind." Die Gewerkschaft sei nicht gewillt, den 
Abbau übertariflicher Zulagen iiinzunehmen. 

Ame warten auf Gemeindefinanz-Reform 

Städte bremsen Wirkung des zweiten Konjunktur-Programms 
(hs) — Alle kommunalen Spitzenverbände 

.seien sich darüber einig, daß die Venvirk- 
lichung der Gemeindefinanz-Reform keinen 
Aufschub duldet. Das erklärte der Finanz- 
dezernent des Deutschen Städtetages, Dr. 
Bruno Wcjinberger aus Köln, im Anschluß an 
eine Routineiagung des Finanzausschusses des 
Deutschen Städtetages in Kiel. Auf dieser 
Tagung besprachen 30 Vertreter der deut- 
schen Großstädte und der kreisfreien Städte 
zwei Tage lang die Finanz- und Haushalts- 
lage der Städte, deren Mitwirkung beim Kon- 
junktur-Programm sowie den Stand und den 
Ausblick auf die zu erwartende Gemeinde- 
finanz-Reform. 

Nur durch eine wirksame Gemeindefinanz- 
Reform könne die Finanzmisere der Städte 
gebessert werden, betonte Dr. Weinheber. Die 
allgemeine Situation der Finanzlage bei den 
Städten hat sich verschärft, während bei 
Bund und Ländern wieder ein Ansteigen des 
Steueraufkommens festzustellen ist. Die Ge- 
werbesteuereinnahmen der Großstädte sind 
aber noch weiterhin rückläufig. 

^ Im gesamten Bundesgeljiet herrschte gestern 
bis spät in die Nacht hinein dichter Nebel. Die 
Sichtweite betrug oft nur mehrere Meter. Be- 
reits in der Nacht zum Donnerstag kam es 
auf der Autobahn Würzburg — Aschaffenburg 
bei Obertshausen zu schweren Zusammen- 
stößen mehrerer Lastzüge. Ein schwerer 
Motorwagen begrub einen Personenwagen 
unter sich. Es gab einen Toten, drei schwer- 
und sechs leichtverletzte Personen. Die Auto- 
bahn war fast fünf Stunden gesperrt. 

Auf der Autobahn Ruhrgebiet — Köln kam 
es ebenfalls zu Massenunfällen, in denen 
15 Autos, darunter sechs schwere Lastzüge, 
verwicäcelt waren. Zwei Personen kamen da- 
bei ums Leben, 10 wurden z. T. schwer ver- 
letzt . 

Dichter Nebel behinderte auch den Flug- 
verkehr. Fast alle Flugplätze meldeten Fahr- 
planverschiebungen. 

Xugzusammenstoß bei Essen 
Auf dem Bahnhof Borbeck in Richtung 

Essen streifte ein Personenzug eine entgleiste 
Lokomotive, die ins Nachbargleis ragte. Da- 
durch entgleiste der Personenzug auch. Sieb- 
zehn Fahrgäste wurden verletzt und in ver- 
schiedene Krankenhäuser gebracht. Die meisten 
von ihnen konnten nach erster Behandlung 
wieder entlassen werden. 

Eisenbahnunfälle in Italien und Holland 
Bei einem schweren Zugunglücke etwa 

20 Kilometer von Salerno sind am Donners- 
tagmorgen 14 Menschen ums Leben gekom- 
men. Die Zahl der zum Teil schwer verletz- 
ten Personen wurde mit 60 angegeben. 

Eine Rinderherde hatte die Schienen blok- 
kiert und verursachte so die Entgleisung des 
Nachtschnellzuges von Reggio de Calabria 
nach Rom. Wenige Augenblicke nach diesem 

Dadurch können die Städte ihre Aufgaben 
auf dem Bausektor und in der Infrastruktur 
nicht mehr erfüllen. Im ersten Halbjahr 1067 
seien die Bauinvestitionen der Städte um 
über 13 Prozent gesunken. 

Zu dem zweiten Konjunkturprogramm be- 
merkte Dr. Weinberger, daß es schließlich 
keine zusätzlichen Mittel gebracht habe: 
„Was jetzt zusätzlich geschieht, das fehlt 
1968." Was wird also aus der Konjunkturent- 
wicklung? Die rezessive Wirkung, die von den 
Städten ausgeht, wird anhalten. Die Städte 
können wenig zur Konjunkturbelebung tun, 
da sie eine weitere Verschuldung nicht mehr 
auf sich nehmen können. 

Wie Dr. Weinberger auf Befragen erklärte, 
stehe die Gemeindefinanz-Reform kurz vor 
der Entscheidung im Kabinett, die für No- 
vember vorgesehen sei. „Mit Gewißheit" sei 
keine Kopfsteuer geplant, sondern eine Über- 
lassung eines Teils der staatlichen Steuern 
an die Gemeinden — „möglichst ohne höhere 
Belastung des Bürgers". 

Unglück rammte der aus Richtung Norden 
kommende Schnellzug Mailand — Palermo 
die auf dem Gegengleis liegenden Wagen. 

Bei einem Zugunglück in Südholland sind 
am Donnerstag drei Menschen getötet und 
sechs andere verletzt worden. Der Zug war 
auf einem Bahnübergang in der Nähe von 
Rörmond mit einem Lastzug zusammenge- 
stoßen und entgleist. Der Lokomotivführer 
und ein Schaffner kamen ums Leben. 

2,25 Millionen Mark gespart 
Für die Bezirkssparkasse Langen brachte 

der Weltspartag ein Rekordergebnis: 2,25 
Millionen Mark neue Spareinlagen flössen 
dem Institut aus diesem Anlaß zu. Das sind 
25 Prozent mehr als im Vorjahr. Der genaue 
Betrag, der am Weltspartag eingezahlt wurde, 
lautet auf 2 257136 Mark; diese Summe wurde 
m 7 969 Einzelposten einbezahlt. 310 neue 
Sparkonten wurden im Bereich des Instituts 
bei der Bezirkssparkasse eröffnet. 

Der Verband der Kriegsbeschädigten, Kriegs- 
hinterbliebenen und Sozialrentner Deutsch- 
lands e.V. (VdK), Landesverband Hessen, hält 
vom 12. bis 18. Nov. 1967 seine 15. „Woche 
der offenen Herzen", die größte Jahresveran- 
staltung, ab. 

Die Schirmherrschaft hierfür hat der Hessi- 
sche Minister für Arbeit, Volkswohlfahrt und 
Gesundheitswesen, Staatsminister Heinrich 
Hemsath, übernommen, der die „Woche der 
offenen Herzen" bei einer Feierstunde um 
Sonntag, 12. November 1967, 11.15 Uhr. in 
Michelstadt (Odenwaldhalle) eröffnen wird. 
Der Landesvorsitzende des VdK Hessen, Carl 
Meckes, wird über Sinn und Zweck der „Woche 

„Apoilo"-Raumsciiiff getestet 
Den Vereinigten Staaten ist am Donnerstag 

der Jungfernflug der kompletten dreistufigen 
„Saturn"-Rakete mit der unbemannten Mond- 
kapsel „Apollo 4'* mit großer Präzision ge- 
glückt. Die knapp 120 Meter hohe „Saturn"- 
Rakete, die voll aufgetankt ein Gewicht von 
3000 Tonnen hat und deren Schubkraft von 
174 Millionen PS die Raketen der Sowjet- 
union in den Schatten stellt, wurde von dem 
Raketenversuchsgelände Kap Kennedy ge- 
startet. Sie absolvierte den Testflug nach 
Plan und ging in der Nähe der Bergungsflotte 
nieder. 

Für besseres Verliältnis 
Das Präsidium der SPD und Mitglieder des 

Vorstandes der IG Metall haben über eine 
Verbesserung des Verhältnisses zwischen der 
SPD und ihren gewerkschaftlich tätigen Mit- 
gliedern gesprochen. 

DAG möchte auch mehr verdienen 
Die Deutsche Angestellten-Gewerkschaft 

(DAG) will die Gehaltstarifverträge für die 
rund 80000 Angestellten der hessischen Metall- 
industrie kündigen. Die große Tarifkommission 
der hessischen DAG hat am Donnerstag in 
einer Sondersitzung in Frankfurt mit 34 Stim- 
men bei einer Gegenstimme beschlossen, beim 
Bundesvorstand die Kündigung zum 31. 12. 
1967 zu beantragen. Es wird eine fünfprozen- 
tige Erhöhung der Tarifgehälter gefordert. 

Nicht überzeugt 
Die CDU ist nicht davon überzeugt, daß das 

von den Parteien der Großen Koalition ver- 
einbarte mehrheitsbildende Wahlrecht für die 
Bundestagswahl 1973 eingeführt wird, ob- 
gleich sie es wünschen würde. Bundesfami- 
lienminister Bruno Heck sagte am Mittwoch 
vor dem Verein der ausländischen Presse in 
Bonn, die Regierungsvorlage für ein solches 
Wahlrecht werde bestimmt kommen, ob es 
Gesetz werde, vermag niemand zu sager- 

Operation gut überstanden 
Papst Paul VI. hat die Operation gut über- 

standen, der er sich am vergangenen Wochen- 
ende unterziehen mußte. Die Verlautbaningen 
aus dem Vatikan in dieser Woche waren sehr 
beruhigend und zuversichtlich. 

der offenen Hei-zen" sprechen und sich zu 
aktuellen sozialpolitischen Problipmen äußern. 
Während der „Woche der offenen Herzen" 
finden Rundtischgespräche der Bezirks- und 
Kreisverbände mit den Vprsoreun.gs- und Für- 
sorgebehorden statt. In den Ortsgrupi^en wer- 
den wieder Familien- und Kameradschafts- 
abcmde a' •:eha!ten. 

Zum Abschluß der „Woche der offenen Her- 
zen" wird am Vorabend des Volkstrauertages 
(18. November 1967) in Flankenberg auf dem 
internationalen Ehi'eiifriedhof eine feierliche 
Kranzii'pderiegung durch den Luadesvorstand 
erfolgen. 

Dichter Nebel - schwere Unfälle 

15. »Woche der offenen Herzen« in Hessen 

Die sröBte Jahresveranstaltuug des VdK 

Von Suez bis nach Aden 
Der Nahosten bleibt ein Krisenherd. An der 

israelischen Grenze nach Jordanien und 
Syrien kam es wieder zu Schießereien. Die 
Ägypter miißten inzwischen Heizöl und Ben- 
zin rationalisieren; so wirkt sich offenbar die 
Zerstörung der ägyptischen Raffinierten durch 
israelisclien Beschüß als Vergeltung für die 
Versenkung des israelischen Kreuzers „Eilath" 
aus. Ägypten hofft auf Treibstoff aus den 
Raffinerien von Aden. Dort halten die bluti- 
gen Unruhen zwischen den beiden arabischen 
Gruppen NFL und Flosy (die letztere ist für 
die Ägypter, mit der anderen arbeiten jetzt 
dip Briten zusammen) an. 

(»i' dagewesenen Waffenschau demonstrierte die Sowjetunion zum 50. Jahres- tag der Oktoberrevolution ihre militärische Stärke. Zum ersten Male gezeiet wurde diese riesige, auf etwa 36 Meter Länge geschätzte Interkontinental-Rakete. 
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Wann wird die Adolf-Reichwein-Schule fertig? 

Vor Monaten hatte es im Rathaus geheißen, die Adolf-Reichwein-SchiXie werde 
im September 1967 ihrer Bestimmung übergeben. Heute sind noch die Bauarbeiten 
im Gange. Wann die neue Schule 'ertig wird, vermag der Bürgermeister nicht zu 
sagen. Er wies darauf hin, daß mit dem Langener Architekturbüro Loewer und Boll 
vertraglich eine Bauzeit von zwei fahren vereinbart worden ist. 

Liingi-n, den 10. November 1967 

Der Elfte im Elften 
Alle Menschen, die zu den Unterliinen des 

tollen Prinzen gehören, haben morgen ihren 
grolJen Tag. Kitten im Grau des Novembers 
Jeuchten auf einmal die bimten Klitter auf, 
Ordenssterne werden angelegt und Kappen 
schief aufi Ohr ge.setzt. Und unter dem Salut 
der Sektpfropsen eröffnet man um olf Uhr elf 
den neuen Fasching, den kommden Karneval. 
Nur eine Nacht ist der Narretei geweiht, dann 
verweh! der bunte Traum und feiert erst Auf- 
erstehung, wenn die großen Feiertage des 
Winters vorüber sind — nach Advent und 
Weihnacht und nach der Jahreswende. 

Um den 7. Januar I!)ß8 herum, nach dem 
Dreikönigstagc, werden die Fanfaren wieder 
rufen, aber dann i.st es mit einer bunten 
Nacht nicht getan, dann tollen die Narren 
Viele Wochen lang. Auf diese Zeit aber freuen 
sich alle, die eine Schellenkappe tragen oder 
Freude am Mummenschanz haben, und auf das 
Gelingen dieser tollen Zeit heben sie schon 
morgen die Gläser imd stol3en an, zum ersten 
Mal auf die neue Tollität, auf den närrischen 
Prinzen, der allenthalben schon gekürt ist. 

Aber auch wer nicht zu den ständigen Un- 
tertanen der Tollität gehört, sollte nicht trüb- 
sinnig abseits stehen. Man kann auch daheim 
eine gute Flasche trinken und damit dem 
Trübsinn des Herbstes ein Schnippchen schla- 
gen. Wir beklagen uns oft über die zermür- 
bende und ermüdende Gleichförmigkeit un- 
seres Alltags. Nun. liegt es an uns. diesem 
Alltag ein Liclitlein aufzusetzen. Vielfache 
Gründe gibt es dafür: Wochenende, Martins- 
tag und die Tatsache, daß uns noch 50 Tage 
vom .Jahresende trennen. 

WIR GRATULIEREN.,. 
. . . Herrn Max Kurth, Gartenstraße 4, zimi 
84 Geburtstag am 13. 11. 

Zum neuen Lebensjahr entbietet die l.Z 
recht herzliche Glück- und Segenswünsche. 

Goldene Hochzeit 
Am heutigen Freitag feiern die Eheleute 

Johann Heinrich Keim II. und Frau Katharina 
Elisabeth, geb. Müller, im Hause Am Beiz- 
born 9 das Fest der goldenen Hochzeit. Frau 
Keim ist bereits seit achtzehn Jahren bei der 
Bezirkssparkas.se Längen tätig. Gibt es noch 
einen besseren Beweis für die ungewöhnliche 
Rüstigkeit der 7,1 Jahre alten Frau? Leider ist 
der Jubilar seit einigen Jahren nicht bei bester 
Gesundheit. Das Jubelpaar hatte fünf Kinder, 
darunter Drillinge. Zwei Kinder erlagen einer 
Infektionskrankheit und ein Sohn fiel im 
Zweiten Weltkrieg. Ihren Eltern gratulieren 
zwei Kinder und vier Enkel. Mit herzlichen 
Glück- und Segenswünschen .schließt sich die 
Langener Zeitung an. 

Ehrenvolle Berufung 
Der Landesverband Hessen des Deutschen 

Roten Kreuzes hielt am 4, November in Elt- 
ville seine Jahresversammlung ab. Dabei 
wurde Frau Elisabeth Gottfried aus Langen, 
Hagebuttenweg 32, bei der Neuwahl des Prä- 
sidiums zur stellvertretenden Landesleiterin 
der Frauenarbeit gewählt. 

' In der Reihe „Glaubensgespräche für er- 
wachsene Christen" findet am Montag, dem 
13 November um 20 Uhr in der lAidwig-Erk- 
Schule der zehnte Abend unter dem Thema 
„Seid vollkommen" statt. Referentin ist Frau 
Dr. theol. Irene Willig aus Mainz. Pfarrer Dr. 
Kratz lädt Intercs.senten herzlich ein. 

Raumprogramin für ein neues Raihaus 
Das Hauptamt der Stadtverwaltung hat 

nun ein Raumprogramm aufgestellt, dessen 
Entwurf zur Zeit den Leitern der städtischen 
Amter vorliegt, um eventuelle Korrekturvor- 
schläge zu ermöglichen. Das Raumprogramm 
wird dann im Magistrat beraten und an- 
schließend den Ausschüssen der Stadtverord- 
netenversammlung, vor allem dem Haupt- 
tmd Finanzaus.schuß, zugeleitet. Anschließend 
wird sich das Stadtparlament damit be- 
schäftigen müssen. Die Verabschiedung des 
Raumprogramms durch das Plenum würde 
den ersten Schritt zum Rathausneubau dar- 
stellen. 

Straßensperren werden bald aufgehoben 
Nach einer Mitteilung der Stadtverwaltung 

wird Ende dieser Woche die Verkehrsbe- 
schränkung in der Rheinstraße {Sperrung 
einer Fahrtrichtung) aufgehoben. Die Be- 
sdiränkungen in der oberen Gartenstraße und 
in der Bahnstraße sollen in der übernäch- 
sten Woche aufgehoben werden. 

Kreiling in Düsseldorf 
Heute nimmt Bürgermeister Kreiling an 

einer Sitzung des Finanzausschusses des Deut- 
schen Stadtetages in DüsseldorJ teil. Es geht 
dabei um die Bedeutung der iVIehrwertsteuer 
für die Gemeinden, die Finanzreform und die 
Konjunkturpolitik, 

• Freireligiuse Gemeinde. Am kommenden 
Sonntag findet im Kindergarten in der Zim- 
merstraße eine Feierstunde der freireligiösen 
Gemeinde Langen statt. Sie beginnt um 15.00 
Uhr. Auch Nichtmitglieder sind eingeladen. 

Diese Frist läuft im Laufe dieses Monats 
nh. Nach einer Besichtigung der Biiustolle er- 
klärte Herr Kreiling, er müsse an der 
Behauptung des Architekten zweifeln, daß die 
Schule noch in diesem Monat fertig werde, 
Herr Kreiling hat vom Stadtbauamt einen Be- 
richt über den Stand der Arbeiten erbeten. 
Anschließend .soll über die Situation im Magi- 
strat beraten werden. Der Bürgermeister wies 
darauf hin, daß bei der Umgestaltung der 
Langener Schulorganisatioii davon ausgegan- 
gen worden sei, daß die neue Schule Anfang 
September l(Mi7 eingeweiht werden könne. 

Im November hatten dir Bauarbeiten 
begonnen. Sie müssen deswegen auch im 
Novembei' 19ß7 abgeschlossen werden. Archi- 
tekt Boll sagte in einem Interview mit der LZ, 
bis zum 30, November müsse man mit dem 
Projekt fertig sein. Ob dieser Termin einge- 
halten werden könne, hänge jedoch von ver- 
schiedenen Faktoren ab. Der Pau.senhot werde 
zur Zeit geteert. Solche Arbeiten seien aber in 
dieser Jahreszeit besonders von der Witterung 
abhängig. Herr Boll meinte, es wäre im übri- 
gen günstig, wenn die Schule erst nach den 
Weihnachtsferien, also von Mitte Januar 1968 
an, benutzt würde. Es sprächen schulische Be- 
lange gegen einen Umzug während der Unter- 
richtszeit. Darüber habe er, so Herr Boll, auch 
schon mit Schulleuten und dem Magistrai ge- 
sprochen. 

Der Architekt wies darauf hin, daß die Fun- 
damentierung wegen des hohen Grundwasser- 
Standes Schwierigkeiten bereitet habe. Die 
Bauzeit von zwei Jahren sei keineswegs zu 
reichlich bemessen gewesen. Auf die Frage, 
wie es in Sprendlingen möglich gewesen sei, die 
Gerhart-Hauptmann-Schule innerhalb dreier 
Monate im Rohbau fertigzustellen, antwortete 
Herr Boll, in diesem Fall handele es sich um 
einen Rekord. Der Langener Schulkomplex sei 
zudem gi'ößer. 

Herr Boll versicherte, im Hauptklassentrakt 

Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums 

ihrer Bestimmung übergeben 

Nach langen .lahrcn des Wartens besitzt nun das Dreieich-Gymnasium eine Turnhalle. Der 
Neubau wurde am Mittwodi von Landrat Walter Schmitt feierlich seiner Bestimmung Uber- 
geben. Zu der Feier waren neben Oberstudlendirektnr Sehliisselburg und Kreisbaudirektor 
Wöhrn sowie Mitgliedern des Kreisausscbusses auch Bürgermeister Kreiling und Erster 
Stadtrat Liebe gekommen. 

Die neue Turnhalle, die 30 Meter lang und 
18 Meter breit ist, kostete mehr als 1,1 Mill. 
Mark. An die Halle schließt sich ein über 100 
Quadratmeter großer Gymnastikraum an. Die 
Turnhalle ist mit modernen Nebenräumen aus- 
gestattet, so daß keine Wünsche mehr offen 
geblieben sind. 

Landiat Schmitt ging auf die Baugeschichte 
des Langener Gymnasiums ein, das sich bis 
Ende 1964 im Besitz der Stadt befand und 
dann kostenlos dem Kreis übereignet wurde. 
Mehr als drei Millionen Mark hat die Stadt 
in das Gymnasium investiert. Beim Bau der 
Turnhalle war eine Reihe von Schwierigkeiten 
zu überwinden. Bereits beim Aushub des Erd- 
reichs erschwerte der hohe Grundwasserstand 
die Arbeiten. Hinzu kam noch, daß man auf 
Fließsand stieß. Eine längere Unterbrechung 
der Arbeiten war notwendig. Einsam stand 
auf der Baustelle ein großer Kran .Es stellte 
sich heraus, daß der Plan, die Turnhalle zu 
unterkellern, aufgegeben werden mußte. Erst 
im März vergangenen Jahres konnte die Bau- 
tätigkeit wieder aufgenommen werden. In- 
zwischen hatte das Kreisbauamt vom Stadt- 
bauamt Langen Planung und Bauleitung 
übernommen. 

Obwohl durch die Verdichtung des Un- 
tergrunds und statische Untersuchungen 
zusätzliche Aufwendungen entstanden, ge- 
lang es, den Kostenvoranschlag von 1,4 Mill. 
Mark einzuhalten, indem größte Sparsamkeit 
geübt und einige Vereinfachungen vorgenom- 
men wurden. Trotzdem ist eine Turnhalle ent- 
standen, die sich sehen lassen kann. Sie wird 
ihrer Aufgabe gewiß gerecht werden. 

Oberstudiendirektor Schlüsselburg sagte, 
man solle nicht meinen, die Halle sei für das 
Gymnasium zu groß. Während jeder Schul- 
stunde müßten sich drei Klassen die Halle 
und den Gymnastiksaal teilen. Herr Schlüssel- 
burg dankte dem Kreistag und dem Kreisaus- 
schuß dafür, daß nun endlich der Dreieich- 
Schule die langersehnte Turnhalle zur Ver- 
fügung gestellt werden konnte. Die Dankbar- 
keit der Schülerschaft bekundete der Sprecher 
der Schülermitverwaltung Jürgen Schimmel. 

Bürgermeister Kreiling gratulierte dem 
Oberstudiendirektor. An Stelle von Blumen 
überreichte er einen Handball und einen Fuß- 
ball. Der Bürgermeister wünschte, daß die 
Turnhalle eifrig benutzt werde. An pfleglicher 
Behandlung solle man es dabei aber nicht feh- 
len lassen. 

Am Samstag Tanzturnier 
Am Samstag findet in Langen das Tanz- 

turnier der Deutsrhen Sonderklassen statt, zu 
dem 21 Meldungen der Senioren- und Junio- 
ren-Spitzenpaare vorliegen. Verfügbar sind 
Karten für Plätze im Saal und auf der 
Empore, die sechs Mark kosten, sie bieten 
bei der neuen Tischordnung gute Sicht und 
ermöglichen zu einem tragbaren Preis das Er- 
lebnis eines großen tanzsportlichen und ge- 
•sellsehaftlichen Ereignisses. 
Besprechung zwischen Schulleitungen 

und Magistrat 
Am Donnerstag fand in der Albert-Scliweit- 

zer-Schule eine Besprechung zwischen den 
Rektoren und Konrektoren der Langener 
Volks-, Real- und Sonderschulen sowie Ver- 
tretern der Stadtverwaltung statt. Auch Bür- 
germeister Kreiling, auf dessen Initiative 
diese zwei- bis dreimal im Jahr stattfinden- 
den Besprechungen zurückgehen, nahm dar- 
an teil. In diesen Besprechungen werden ge- 
meinsam interessierende Fragen behandelt. 
Im Interesse der Gleichbehandlung der in 
Langen bestehenden fünf Scliulbezirke sind 
diese Gespräche besonders wichtig Alle auf- 
tretenden Unklarheiten und Schwierigkeiten 
werden zwischen Schulleitungen und Magi- 
strat geklärt. 

Kampagne für Abrüstung 
Zu einem Diskussionsabend mit Mr. Masushl 

Nil lädt der örtliche Ausschuß Langen der 
Kampagne für Abrüstung am Mittwoch, dem 
15. 11., 20 Uhr, in das Siedlerheim in der 
Walter-Rietig-Straße ein. Nii ist einer der 
wenigen. Überlebenden des ersten Atombom- 
benabwurfs auf Hiroshima am 6. 8. 1965. 
Jedermann ist zur Diskussion mit Mr. Musashi 
Nü eingeladen. 

Am Wochenende Rassegeflügeischau 
Am kommenden Samstag und Sonntag hält 

der Geflügelzuchtverein 1898 Langen seine 
diesjährige Lokalschau im Saalbau „Zum 
Lämmchen" ab. Die beiden Preisrichter, die 
am Samstagvormittag die ausgestellten Tiere 
richten, werden keine leichte Arbeit haben, 
denn viele Hühner, Zwerghühner und Tauben 
haben schon auf großen Schauen — so in 
Hannover, Friedberg und Ettlingen — ihre 
Qualität als Rassetiere unter Beweis gestellt. 
Rassegeflügelzucht ist nämlich nicht nur eine 
sinnvolle. Freizeitbeschäftigung, sondern hat 
auch züchterischen und wirtschaftlichen Wert. 
Rassehühner sind die Eltern all der Millionen 
Hühner (Hybriden) in den Eier erzeugenden 
Großbetrieben und Farmen. Hybriden kön- 
nen nur von Rassetieren gezüchtet werden. 

Die Züchter des Vereins wollen nun wieder 
einmal ihre Jahresarbeit der Öffentlichkeit 
zeigen. Deshalb bittet der Vorstand um regen 
Besuch der Ausstellung. Kinder werden eben- 
falls ihre Freude daran haben. In einer Groß- 
Voliere können sie Vögel, Fasanen und ande- 
res Ziergeflügel bestaunen und — sofern sie 
Glück haben — auch noch einen schönen 
Tombolagewinn mit nach Hause nehmen. 
(Siehe auch Anzeige.) 

Mitgliederversammlung 
des SPD-Ortsvereins 

Am heutigen Freitag um 20.15 Uhr findet 
im kleinen Saal der TV-Halle am Jahnplata 
eine Mitgliederversammlung des SPD-Orts- 
vereins statt. Die Einladung hierzu ist den 
Mitgliedern bereits zugestellt worden. Es wird 
gleichzeitig auf die öffentliche Veranstaltung 
am Freitag, dem 17. November, um 20 Uhr 
im kleinen Saal der TV-Halle hingewiesen. 
Es spricht Staatssekretär Karl Wittrock über 
den „Leber-Plan", 

Freitag, den 10. November I9ST 

seien die Arbriten abgoschlosscii. Es .sei alles 
schlüsselfertig. Nur noch die Scheiben und die 
Fußböden müßten von einer Reinigungsfirma 
gesäubert werden. Dann könne die Einrich- 
tung in die KlassensHle gestellt werden. Das 
Mobiliar, das von der Stadt gekauft wurde, 
stehe auf Abruf bereit. 

Die Turnhalle der Adolf-Ucichwein-Schule 
sei durch die Umgestaltimg zu einerSporthalle 
„jetzt in einem Bauzustand, in dem man nichts 
über die Zeit der Vollendung saßen kann; das 
hängt von der Witterung im Winter ab". Bis 
zum Richtfest dieser Sporthalle wird noch 
einige Zeit ver.streicheii. Der Verwaltungstrakt 
der Schule mit den Fachklas.senräumen ist 
nach Angaben von llerin Boll ..bis auf die 
Fußbodenabdeckung mit PVC-Platten fertig". 
Sie könnten erst verlegt werden, wenn die 
Heizung in Betrieb sei. Ende dieser Woche, 
spätestens aber Anfang der kommenden 
Woche, werde die Heizungsanlage probowei.se 
in Betrieb genommen, damit das Technische 
Überwachungsamt die Genehmigung zum Be- 
trieb erteilen kann. Die Heizungsanlage wird 
mit Gas betrieben. Herr Boll erklärte der 
Langener Zeitung, Ende November sei alles so 
weit fertig, daß die Möbel aufgestellt werden 
können. Das sei freilich nicht an einem Tag zu 
erledigen, weil beispielsweise die Tafeln an 
der Wand befestigt werden müßten. 

Eine Besichtigung der Baustelle ergab, daß 
die Bauarbeiten keineswegs so weit fortge- 
schritten sind, wie Herr Boll ausführte. Im 
Klassentrakt fehlen sogar noch die Treppcn- 
hausgeländer. Anstreicharbeiten müssen noch 
vorgenommen werden. Und im Verwaltungs- 
und Fachklassenbau fehlt keineswegs nur der 
Fußbodenbelag. Dort sind sogar zum Teil noch 
Verputzarbeiten zu erledigen. So ist kaum zu 
glauben, daß die Arbeiten nodi in diesem 
Monat abgeschlossen werden können. Die Um- 
gebung der Schule sieht noch wie eine Öde 
mit Sdilammlöchern aus. 

2 Martinszüge am Samstag 
Die kiilli. Kirthci>iiniieiii<lcn ht l.aii- 

fivit i rrdii.stdilpii am Siim\liiii(iheiul ii ieilcr 
Miirliiiaziific. nir Kinder der Pfiirrf^emeinde 
Sl. Alhertus .stellen .vii/i i/ni IH Uhr hinter 
der Kirdie vnr dem Pfiinlum.s mit ihren 
I.timpion.s imf. Sie ziehen iliinn dnreh die 
Sihiller.'.lralte. Vhhnidsiralle. den üiheffel- 
te.e<; und die (loelhe.sfrajie wieder znr 
Kirche, tcj (/(/.s Mtirliii'.fener angezündet 
wird, y.n^h'ielt teird dii.-i Miirtin.ssjnel anf- 
Hefiihrl. .Mle S(hüler nnd Kinder .lind ni/i 
Herrn l'liirrer Dr. Kriitz herzliih einge- 
laden, am Martins Ulf; leilzanehnien. 

W ie hereit.\ Iteriihtet. finth'l inuit in der 
Vjarrknraiie St. Thomas r<in At/nin iai 
Oherlinden nieder ein Marlinxznn slalt. 
Die Kinder trefen \i(h nni IH Vhr anf dem 
Hol der Alhert-Sdneeilzer-Sthnle, a:o der 
l'mzaf: naiii dreifUi; hi.i rierzifi Minnlen 
amh wieder enden wird. Die Kraftfahrer 
werden an.s dienem Anlali zn besonderer 
Anfnierk.samkcit f(emahnl. 

Stresemannring wieder breiter 
Die Einmündung der Straße Am Strese- 

mannring in die Gabelsbergerstraße wird 
verbreitert. Die.se enge und unübersichtliche 
Kurve wurde von vielen Verkehrsteilneh- 
mern als Gefahrenpunkt empfunden. Um 
dieses Verkehrshindernis zu beseitigen, wurde 
bereits vor längerer Zeit das dort stehende 
Wohnhaus abgeris.sen. Ein auf dem gleiclien 
Grundstück errichteter Neubau ist soweit 
fertiggestellt, daß die Arbeiten zur Verbrei- 
terung der Kurve nunmehr durchgeführt 
werden können. Einen entspreclienden Auf- 
trag hat der Magistrat in dieser Woche ver- 
geben, 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke Langen 

Vom 10. November, 16 Uhr, bis 17. Novem- 
ber, 7 Uhr, telefoni.sch zu erreichen Langen 
Telefon 40 91. 

Für Gas und Wasser; Karlheinz Buch, Lan- 
gen, GoethestraOe 76. 

Für Strom; Günter Naus, Langen, Südl, 
Ringstraße 135. 

Aus dem kirchlichen Leben 
Aus der evangelischen Gesamigemeinde 

Wie bereits angekündigt, unternimmt der 
Evang. Bund, Gemeindegruppe Langen, am 
Sonntag, 12, 11. 1967, eine Fahrt nach Worms. 
Abfahrt pünktlich um 8 Uhr am Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46. 

Martin-Luther-Gemeinde 
Der Altenkreis, der sich an jedem Mittwoch 

im Gemeindehaus trifft, kommt am 15. No- 
vember um 15 Uhr zum Geburtstagskatfee 
zusammen. Anschließend wird der Film 
„Martin Luther" gezeigt. 

Reformations-Geraeindeabend 
Die Martin-Luther-Gemeinde lädt für Mitt- 

wochabend, dem 15. November, um 20 Uhr zu 
einem Reformations-Gemeindeabend ein, in 
dessen Mittelpunkt der bekannte Lutherfilm 
steht, der vor Jahren in deutsch-amerikani- 
scher Gemeinschaftsproduktion entstanden 
und inzwischen zu einem Welterfolg gewor- 
den ist. Er zeigt Luthers Weg von dem Zeit- 
punkt an, als der Student sich entschloß, in 
ein Kloster zu gehen, bis zu dem Bekenntnis 
der evangelischen Reichsstände am 25. Juni 
1530 vor Kaiser Karl V. in Augsburg. Die 
Kirchengemeinde lädt zum Besuch dieses Ge- 
meindeabends herzlich ein. Zur Unkosten- 
deckung wird am Ausgang eine Kollekte er- 
beten. 

Basar im Gemeindehaus der 
Martin-Luther-Kirchc 

Am kommenden Sonntag, dem 12. Novem- 
ber, findet im Gemeindehaus der Murtin- 
Luther-Kirche an der Berliner Allee wieder 
ein Basar statt — der dritte seit Bestehen der 
Martin-Luther-Gemeinde. Der Reinerlös ist 
für den im Rohbau bereits erstellten Kinder- 
garten bestimmt. 

Wie in den Vorjahren haben fleißige Hände 
vieler freiwilliger Heiter der Gemeinde dazu 
beigetragen, eine große Auswahl an Hand- 
arbeiten, Wollsachen für den Winter, Bastel- 
arbeiten, Wollsachen für den Winter u. Bastel- 
stellen. Kaffee und Kuchen, auch heiße Würst- 
dien sind für das leibliche Wohl bereitge- 
stellt. Gegen geringes Entgelt werden für die 
Kinder im kleinen Saal Kurzfilme gezeigt. 
Auch gute Jugendbüdier und Bücher für Er- 
wachsene, die sich als Weihnachtsgeschenke 
anbieten, sind ausgestellt. Kurz: Ein Besuch 
des Basars, der um 15 Uhr eröffnet wird, 
lohnt sich und hilft zum weiteren Ausbau des 
in Oberlinden so dringend lienötigten Kinder- 
gartens. 

Aus der Petrusgemeinde 
Zum Gustav-Adolf-Frauenabend am Diens- 

tag, dem 14. November 1967, 20 Uhr, im evang. 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46, an dem ver- 
schiedene Dias aus der Arbeit der Kirche ge- 
zeigt werden, lade ich alle Mitglieder und 
Freunde des Gustav-Adolf-Werkes herzlich ein. 

Ihr Pfarrer Stefani 
BuB- und Bettag (22. 11. 1967, 20 Uhr) 

Evangelisches Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Musikalische Abendfeier 

Zur .»Aufführung gelungen Werke von; J. P- 
Sweelinck, Georg Friedrich Händel und Jon. 
Seb. Bach; Kantute Nr. 161 „Komm du suJe 
Todesstunde". Mitwirkende; Der Kirchenchor 
der Petrus- und Johannesgemeinde Langen, 
Schüler des Dreieichgymnasiums Lungen, der 
Instrunientalkreis des Dreieichgymnasiunis 
Langen und Solisten. Leitung: Hans-Jorg 
Friedrich. Unkostenbeitrag: 1,50 DM. 
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ZUnserGelcil 

ZIhr Gewinnl 

■■ Zum Weihnachts-Preisausschreiben * 
" der Langener Zeitung ■ 
■ a 
^ Wenn's um Geld geht, geh zur ^ 
^ Sparkasse — sagt man. Weil es so 

einfach ist, so bequem. Diese Be- 
quemlichkelt kostet natürlich einiges; 

■ Zinsen, Warum sollten Sie es aber " 
■ nicht einmal Im Jahr ein bißchen bes- ■ 

ser haben? Wo das Geld doch auf der ■ 
^ Straße liegt? Sie brauchen sich nicht ■ 

mal danach zu bücken. Ihre Betelll- ^ 
gung am Weihnachtspreisausschreiben 

■ der „Langener Zeltung" genügt. " 
" Sie erinnern sich; allein der Verlag "" 
■i dieser Zeitung hat In der letzten Aus- ■ 
" gäbe Preise im Gesamtwert von 
■ 2000,— Mark auf den Gabentisch des ■ 
■ weihnachtlichen Preisausschreibens gg 
gg gelegt. Der Hauptgewinn sind Immer- _ 
^ hin 500,— Markl Wem Fortuna hold 

ist, dem flattert noch vor Weihnachten * 
ein Scheck bzw. Gutschein der LZ ins ■ 

■ Haus g 
■ Unser Spiel bringt es mit sich, daß ■ 
m ein Gewinn gleich zwei Empfänger « 
^ beglücken wird. Die Schecks bzw. 
^ Gutscheine werden nämlich bei all " 

jenen Geschäftsleuten dieser Stadt " 
einzulösen sein, die als Inserenten in ■ 

■ unserer Weihnachtsrätsel-Beilage In ■ 
■ Erscheinüng treten. Allen Beteiligten ■ 
a ist also eine gröBtmögliche Auswahl _ 
^ geboten, und wir können uns be- 

scheiden rühmen, einen Beitrag zum " 
Gedeihen der Stadt Langen als Ein- ■ 

a kaufszentrum geleistet zu haben. Hm... ■ 
*■ Übrigens hat unser Beispiel inzwi- ■ 
«■ sehen Schule gemacht. Außer den an- ■ 
■I gekündigten Preisen der Langener ■ 

Zeitung sind bereits Zusagen für wei- _ 
^ tere Preise (Gutscheine usw.) elnge- 

gangen; die Spender und ihre Gaben " 
für das weihnachtliche Ratespiel wer- ■ 

" den wir demnächst an dieser Stelle ■ 
■ vorstellen. 

3BIIIIIII||||||| 

Familienabend beim „Frohsinn" 
Wie in jedem Jahr, so hält auch in diesem 

Jal^ der Ges.-m.qverein Frohsinn Langen am 
... Dezember im Saalbau „Zum Lämmchen'* 
seinen Familienabend mit Nikolausfeier ab. 
Wer den Frohsinn aus seinen früheren Veran- 
staltungen her kennt, weiß, daß Stimmung 
und Fröhlichkeit sehr gepflegt werden. 

Die bekannte und sehr beliebte Kapelle 
Ramona wird alt und jung auf ihre Kosten 
kommen lassen. Die Tanzpausen werden durch 
Darbietungen bekannter Künstler ausgefüllt. 
Ohne auf nähere Einzelheiten einzugehen, sei 
.schon jetzt gesagt, daß sich dieser Abend beim 
t-rohsinn würdig in die Kette der voausge- 
gangenen Erfolge anreihen wird. „Wer Un- 
terhaltung und Freude sucht, tut gut, sich 
diesen Abend nicht entgehen zu lassen", emp- 
■ lehlt der Vorstand. 

40 Jahre Frauenchor und Ehrenabend 
der SSG 

Zu Ehren des Frauenchors der SSG, der 
40 Jahre besteht, findet am 18. November im 
Saalbau „Zum Lämmchen" ein Jubiläums- 
abend statt, der um 19 Uhr beginnt und mit 
einer Mitgliederehrung verbunden ist 

Noch heute sind Gründerinnen aktiv im 
Frauenchor tätig, treu dem Gesang und zum 
Wohle des Vereins. Auch der erste Dirigent, 
Herr Theodor Lohr, wird an diesem Abend 
anwesend sein. Noch einmal dirigiert er das 
erste Lied, das er mit dem Frauendior 1927 
einstudierte, das neu für alle Sängerinnen 
von Herrn Karl Diether eingeübt wurde: „Das 
Herbstlaub fällt zur Erde nieder . . ." Mit 
diesem Lied kommen den Gründerinnen Er- 
innerungen, stehen sie doch fast alle im 
Herbst des Lebens; beim Klang dieser Melo- 
die wird ihnen noch einmal der Frühling ihres 
Lebens, die Jugendzeit, nahe gebracht. 

Die Jugend, die auch heute wieder aktiv im 
^rauenchor heranwächst, wird an diesem 
t.hrentag den zweiten Teil des Programms 
gestalten. Eine Gruppe von 15 Jugendlichen, 
nervorgegangen aus dem Kinderchor, wollen 
nicht nur dem Gesang dienen, sondern auch 
den modernen Gesang und die moderne Mu- 
sik pflegen. 

Den musikalischen Rahmen übernimmt die 
Kapelle Ramona aus Sprendlingen. Bis Mit- 
-ornacht will man in der Vereinsfamilie ge- 
nütlich zusammenbleiben. 

Bereits 12 Anmeldungen 
Bereits 12 Interessenten haben sich bei der 

■.runinalaliteilung der Stadtpolizei im Rat- ■lus in eine Liste eingetragen und damit 
re Bereitschaft bekundet, an einem Selbst- 
' rteidigungskursus für Mädchen und Frauen 
'Izunehmen. Wer sich noch für den Kursus 

• iieressiert, wird von der Polizei gebeten, 
^ in den nächsten Tagen anzumelden. 

Der Gaszug klemmte 
Bei einem Verkehrsunfall im Forstring ent- 

stand am Dienstagmorgen ein Sadi.schaden 
m Hohe von rund 1000 Mark, Ein Hljähriger 
Pkw-Fahrer wollte von der Zufahrtstraße der 
Kreisstraße nach rechts in den Forstring ein- 
biegen. In Höhe der Einmündung klemmte 
der Gaszug und das Fahrzeug schoß nach 
vorn Der Fahrer riß sein Fahrzeug noch naih 
rechts, konnte aber nicht verhindern, daß er 
mit einem entgegenkommenden Pkw zusam- 
menstieß. Personen wurden nicht verletzt. 

Reh lief ins Auto 
Am Montag gegen 6,45 Uiir befuhr ein 

Autofahrer die Dieburger Straße in Richtung 
Langen. Etwa 200 Meter hinter der Abzwei- 
gung nach Dreieidienhain lief ihm ein Reh 

gcpn das l'iihrzcug. An dem Wagen entstand 
erheblicher Sachsdiaden Das Reh wurde ge- 
tötet und dem zustiin'ligpn Jagri.Tuf.spher lii -i-- 
gpl- n 

Neue Stromversorgung 
dringend geboten 

Die Stromversorgungsanlagen für die sliid- 
ti.sdien Wohnungen im Leukertsweg 56 — 04 
müssen unigehecd erneuert werden. Infolge 
der ständigen Zunahme an elektri.schen Ilaus- 
haltgeraten reichen die I,eitungen in den 
Querschnitten nicht mehr aus, so daß es im- 
mer häufiger zu Störungen im Elektrizitäts- 
netz kommt. Die Zustände ha'ocn sich so ver- 
schleditert, daß nach Ansicht der Stadtwerke 
I.iingen GmbH infolge der erhöhten Biand- 
pfahr .sofort neue Versorgungsleitungen wer- 
legt werden müssen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Vier Jubiiare geehrt 

Feierstunde der Zahlstelle Langen der IG Bau - Steine - Erden 
Bei einem Ehrenabend der Zahlstelle Lan- 

gen der Industrie-Gewerkschaft Bau - Steine 
Erden sind vier Mitglieder ausgezeichnet 

worjlen. Wilhelm Helfmann und Heinr. Ewald 
Herth gehören der Organisation seit 70 Jah- 
ren an, Karl Rauschelbach seit 60 Jahren und 
Ludwig Helfmann seit 50 Jahren. Der Leiter 
der Zahlstelle, Herr Philipp Beck, sagte, für 
die noch im Erwerbsleben stehenden Mitglie- 
nri'i ux' irnmer wieder gern geübte Pflicht, die älteren Kollegen zu ehren, die mit- 
geholfen haben, den Grundstein für die heu- 
tige Bauarbeitergewerkschaft zu legen. Herr 

an die Zeit nach dem Ersten 
Weltkrieg, als die alte Forderung der Arbeit- 
nehmer, die Einführung des Achi-Stunden- 
Tages, verwirklicht werden konnte. Damals 
habe niemand an eine 40-Stunden-Woche an 
fünf Tagen in der Woche bei vollem I,ohn- 
ausglnlch gedacht. 

Herr Be^ sagte, die Jahre des schnellen 
wirtschaftlichen Aufstiegs seien vorbei. Man 
müsse darauf gefaßt sein, daß die Tarife von 
den Arbeitgebern gekündigt würden. Dann 

komme es darauf an, einig und stark zu sein 
und die bestehenden Lohnsätze erfolgreich zu 
verteidigen. Der Leiter der Zahlstelle mahnte 
sich em Beispiel an den Jubilaren zu neh- 
men, die in der Vergangenheit geehrt wurden 
und die heute ausgezeichnet werden. „Sie alle 
haben auch in kritischen Zeiten treu und fest 
zu ihrer Organisation gestanden." 

Gewerkschaftssekretär Ferdinand Frickel 
der den Jubilaren goldene Ehrennadeln, Ur- 
kunden, einen Geschenkkorb und ein Geld- 
geschenk überreichte, gab einen Abriß über 
die Entwicklung der Zahlstelle Langen. Er 
erinnerte an die Not durch Aussperrungen 
und Streiks, um berechtigte Forderungen. Als 
eine richtungweisende weitere Tat bezeich- 
nete er die Stiftung Berufshilfe, die in den 
letzten drei Jahren über eine halbe Million 
Mark für die Ausbildung der Kinder verstor- 
bener Kollegen aufwandte. 

Im Anschluß an den offiziellen Teil der 
Feierstunde gab es ein buntes Programm, bei 
dem die Stimmung schnell wuchs. 

Postkompiex bis Ende 1969 fertiggestellt 

Die alte Haushaltsch ule wurde abgerissen 

nas blieb von der alten Haushaltsdiule: ein Trümmerhaufen. Unser Bild entstand^ 
am letzten Samstag. Inzwischen wurde der Schutt abgefahren. 

Abgerissen wurde in den letzten Tagen 
mit einem Bagger die ehemalige Haus- 
haltschule in der Flachsbachstraße 
Künftig wird diese Fläche in den Hof des 
Postamtes einbezogen. Der erste Bauab- 
schnitt des neuen Postamtes geht seiner 
Vollendung entgegen. Der Umzug wird 
voraussichtlich Ende Januar 1966 statt- 
finden. Bis allerdings die umfangreichen 
ternmeldeinstallationen in dem Neubau 
montiert und schaltbereit sind, vergehen 
noch einige Monate. Die Leitungen kön- 

nen voraussichtlich erst Mitte nächsten 
Jahres umgeschaltet werden. Dann be- 
ginnt der Abbruch des alten Postamtes 
in der Bahnstraße. Zuvor wird für die 
Schalterdienste auf dem Jahnplatz eine 
Baracke aufgestellt. Postoberamtmann 
Arthur Müller, der Leiter des Postamtes 
^ngen, erklärte der LZ, der gesamte 
Postkomplex, in den mehrere Millionen 
Mark investiert werden, werde nach den 
derzeitigen Plänen Ende 1969 vollendet 
sein. 

Einen h«ten Koni,„4 bildet der Trümmerhaufen de, Fas,«!. de. nenen Po.«,ebS„de,. 

Mei iicwe /.angener, 
die.ser Dag hat aancr cm Schorsch e Postkart 
geschickt Net etwa aus em Urlaub, sonnorn 
aus de Altstadt von Lange. Dadrei steht oe- 
schnwwo,daß mer i.ff dem Weg von de Ower- 
g.tß in die Borngaß, in dere enge Kurv bei 
Dunkelheit oddcr Newwel jetzt leicht in die 
Bach fa lc könnt. Da dcct e Geländer fehle. 
So konnte die alte Leut un die Kinner sicherer 
aafe un die Audos besser parke. Na ja, ehr- 

lich gesacht, de Schorsch war .schon e ganz 
Weil net mehr in dere Gegend. Des is zwar 
kaan Pluspunkt for en, awwer iwwerall kann 
mer halt not sei, gelle. Un wanns aam die 
Leut schreiwe, daß des mit dere Bach dort so 
IS ei, dann werds aach so sei, Mer sollt 
sichs emal aagucke. Des hat zwar kaum obbes 
mini General-Verkehrsplan von unsere Stadt 
zu du, awwer eiplane sollt mer .so e Gitter 
doch als Schutz vorm Wasserfall. 

Endlich hawwe mer die gymnasial Tornhall 
iwwergewwe krieht. I,ang genug hats ja aach 
gedauert. Awwer mer sieht, es werd halt alles 
emal fertig. Nun, bisher mußte ja die Schiler 
vom Gymnasium in de Erkschul torne. Un 

scheinbar aach e paar eigene Ge- 
rate steh. .Jelzl, wie se ausgezoge sin, solle die 
ewens ihr Torngeräte mitgenomme hawwe. In 
die neu Hall, versteht sich. Dadurch awwer is 
die aalt Tornhall in de Erkschul noch älter 
worn, odder annerst ausgedrickt, noch firmer. 
Es IS kaum noch ebbes an un in dere Hall, 
was an Torne erinnert, so heert mer. Ei, da 
mißt aach emal ebbes ordentliches gedaa wem 
Neue Schule un neue Halle sin ja schee un 
gut kaan Mensch hat ebbes degege   
awwer an de aale Krembol sollt mer aach 
emal denke, gelle. 

Iwwerigens, an de 11. 11. sollte mer aach 
ruhig denke. Morje is er. Es geht Widder los, 
bei de Narrn. Iwwerall in Stadt un Land. Sie 
hippe Widder mit beide Fieß in die Bitt. Es 
war aach Zeit. Mal abwarte, was dies Jahr in 
Lange debei erauskimmt. Stoff genug hawwe 
se ja, die Narrn. Es kimmt bloß druff aa, wag 
se draus mache. 

Un dademit for heut mal korz un bindie 
Adschee ® 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Verkehrsunterricht und Aufklärung 
Wie bereits im vergangenen Jahr, wird auch 

im Winterhalbjahr 1967/68 ein Beamter der 
Langener Schutzpolizei in den Schulen Lan- 
gens und bei anderen Interessengruppen Ver- 
kehrsunterricht erteilen oder Vorträge aus 
dem Verkehrswesen halten. Ziel und Zweck 
dieser Aufklä^ngsarbeit ist, besonders Kin- 
der, ältere Menschen und verkehrsunsichere 
Personen auf das verkehrsgerechte Verhalten 
hinzuweisen, um sie vor den alltäglichen Ge- 
iahren im Straßenverkehr zu schützen. 

Nach einer kurzen Vorbereitungszeit be- 
ginnt Polizeiobermeister Horst Heer am 20.11. 
m Landesflüchtlingslager seine Vortrags- 
reihe mit den Themen „Allgemeines Verhal- 
ten im Straßenverkehr" und „Führung und 
Ausrüstung von Fahrrädern". Dieser Vortrag 
wird durch eine Dia-Vorführung bunt unter- 
malt. 

Der Bundesfahndungstag brachte 
vier Festnahmen in Langen 

Dei in der Zeit vom 3. bis 6. November 
durchgeführte Bundesfahndungstag brachte in 
V u Städten Hessens unterschied- liche Ergebnisse und Kommentare, Die Skala 
der gegenüber der Presse abgegebenen Ein- 
zelmeldungen reicht vom „durchaus zufrie- 
denstellend" bis zum „ein Schlag ins Wasser". 
Das vorläufige Ergebnis für Hessen wurde 
vom Landeskriminalamt Wiesbaden mit fol- 
genden Zahlen angegeben: 670 Aufenthalts- 
ermittlungen, 444 zur Festnahme ausgeschrie- 
bene Personen festgestellt, davon 93 Personen 
bereits festgenommen. 

In Langen wurde der Bundesfahndungstag 
von der Sdiutz- und Kriminalpolizei mit Un- 
terstützung des Einwohnermeldeamtes durch- 
geführt. Bereits vor Jahren wurde im gegen- 
seitigen Interesse die örtliche Fahndung durdi 
stetige Zusammenarbeit der hiesigen Krimi- 
nalabteilung mit dem Einwohnermeldeamt in- 
tensiviert, so daß hier zur Anmeldung ge- 
langte gesuchte Rechtsbrecher bereits nadi 
wenigen Tagen festgenommen oder ermittelt 
werden konnten. 

Trotzdem brachte die Überprüfung der Ge- 
samtkarteien während des Bundesfahndungs- 
tages auch hier einen wesentlichen Erfolg: 
Sechs zur Aufenthaltsermittlung ausgeschrie- 
bene Personen wurden ermittelt und zetm 
zur Festnahme ausgeschriebene Personen 
wurden festgestellt, wovon vier Personen be- 
reits festgenommen werden konnten. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Die Kuberätadt im Wandel der Zeiten 
Wir berichteten am Dienstag ausführlich 

über den Vortrag von Herrn Heinz Heim aus 
Langen, den die Volkshodisdiule gemeinsam 
mit dem Deutschen Bund lür Vogelsdiutz, 
Gruppe Langen, am heutigen Freitag um 

Dreieidi-Schule, Gymnasium, 
durchfuhren wird. 

Herr Heim wird in vielen herrlichen Farb- 
dias die Pflanzen- und Tierwelt während 
aller Jahreszeiten in der Koberstadt und un- 
serer näheren Umgebung lebendig werden 
lassen. Nicht nur für die Tierliebhaber dürfte 
dieser Abend interessant sein, sondern auch 
alle Fotofreunde werden über die Motive 
überrascht und zum eigenen Tun angeregt 
sein. 

{■•rÄ ' 
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Sankt Martin treibt an den Kamin . . . 
Der morgige Sam.-stag, der Ehrentag des 

Heiligen Martin, beschließt auf dem Lande 
das wirt.sdiaftliche Jahr. Und daraus erklärt 
s'ch auch, daß dieser Termin seit alters her 
keine al^/u große Beliebtheit genießt. Mußten 
doch an ihm Zinsen und Pachtgeld, der 
Zehente, die Fristen, das Gefälle und wie die 
übrigen bäuerlichen Abgaben alle heißen, 
bezahlt werden Und niclit umsonst sagt ein 
Spruch vom „Zinsheiligen": ,,Sankt Martin 
Ist ein harter Mann für den, der nicht bezah- 
len kann " 

Viele Bauernweisheiten und Wetterregeln 
beziehen sich auf diesen Tag, der als Grenze 
zwi.sch^n Sommer und Winter gilt. Klare Wit- 
terung .soll baldigen Frost verkünden, denn 
„ist St. Martin hell, komtnt der Winter 
sdinell." Ist dagegen „der Martinstag ein 
trüber Tag, so folgt gelinder Winter nach." 
Mandierorts redinet man jetzt um die No- 
vembermitte bereits mit Schnee, denn Sankt 
Martin kommt nadi alten Sitten gern auf 
einem Schimmel geritten." Auf jeden Fall 
zutreffen dürfte die Behauptung: „St. Martin 
treibt an den Kamin." 

Auf dem Lande leben nodi viele Bräuche 
zu diesem Tag, den man gern mit relchlidien 
Speisen und guten Getränken feiert. In man- 
dien Gegenden ist morgen noch der Martins- 
Bchmaus mit Martinsgans und Martinshörn- 
chen üblich, zum Zeichen dafür, daß die 
Korn- und Weinernte beendet ist. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Adolfine Slrsch, SchillerstraDe S2, 
zum 72. Geburtstag am Ii. 11.; 
... Herrn Albert Fleischmann, Ernst-Ludwig- 
Straße 6.5, zum 75. Geburtstag am 12. 11. 

Herzliche Glückwünsche zum Geburti^tag 
entbietet die Langener Zeitung. 

Morgen Einweihung 

des Rathauses 
e Das neue Rathaus in der Heidelber- 

ger Straße 20 ist fertiggestellt und wird 
morgen Nadimittag mit einem Festakt 
seiner Bestimmung übergeben. Zu der 
akademischen Feier im Bürgerhaus sind 
die Spitzen der Behörden, die Bürger- 
meister des Westkreises, die Gemeinde- 
vertreter und Gemeindevorstandsmit- 
glieder, die Bediensteten der Verwaltung 
und Ehrengäste eingeladen. Für die 
Egelsbaeher Bürger, die an den Feier- 
lichkeiten teilnehmen wollen, steht die 
Empore des Bürgerhauses zur Verfü- 
gung. 

Die Einwohner haben beim „Tag der 
offenen Tür" am Sonntag in der Zeit 
von 13 bis 19 Uhr Gelegenheit, das neue 
Rathaus zu besichtigen. 

Anfang der kommenden Woche zieht 
die Verwalung mit ihren Akten in das 
neue Gebäude ein. In der Zeit von Mon- 
tag bis Mittwoch ist deshalb kein 
PubllkumsverkebrwrDie Gemeindever- 
waltung bittet urö Verständnis dafür, 
daß in dieser ZeH nur wichtige unanf- 
schiebliare Angelegenheiten bearbeitet 
werden können. Das neue Rathan* wird 
unter der alten Telefonnummer S8Z0 an 
das Femspreehneti angeschlossen. Das 
Hausmeitterehepaar Günter Waldhaua 
und Frau haben ihre 112 Quadratmeter 
große Wohnung im obersten GeaehoB 
des Bauwerks bereits bezogen. 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Bürgermeisterwahi am 1. Dezember 

Flächcnnutzungspian verabschiedet - Richtsciinur für die Entwicklung in Egcisbach 

e Am Dienstag fand die letzte öffentliche 
Gemeindeverlretersitzung im alten Rathaus 
statt. Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Walter Avemaria, erinnerte daran, daß in die- 
sem Haus viele Beschlüsse zum Wohle der 
Bürger gefaßt wurden. 

Herr Avemaria teilte mit, daß der Bundes- 
tagsabgeordnete Dr. Horst Schmidt die Ge- 
meindevertretung zu einer gemeinsamen Sit- 
zung der Stadtverordneten und Gemeindever- 
treter der Umgebung nach Neu-Isenburg ein- 
lädt, wo der Fluglärm des Rhein-Main-Flug- 
hafens behandelt werden soll. Ferner gab er 
bekannt, daß der Wahlausschuß in zwei Sit- 
zungen den Termin für die Bürgermeisterwahl 
auf den 1. Dezember festgelegt hat. 

Wichtigster Beschluß der Gemeindevertre- 
tersitzung war die Verabschiedung des 
Flächennutzungsplanes. Bürgermeister Lorenz 
Wannemacher erläuterte die vom Kreisbau- 
amt vorgelegten drei Entwürfe. Er sagte, daß 
der neue Flächennutzungsplan die Verwaltung 
in baulicher und verkehrsmäßiger Hinsicht 
auf Jahre festlegt und das Gesicht der Ge- 
meinoe Egelsbach für hundert Jahre prägen 
wird. Der Gemeindevorstand empfahl die An- 
nahme des Entwurfes 2, der eine Ausdehnung 
der Gemeinde nur nach Süden zwischen Bun- 
desstraße 3 und Bahnlinie vorsieht. Dieser 
Plan lasse den alten Ortskern und die neu 
hinzugekommenen Baugebiete zusammen- 
wachsen, so daß der Kern der Gemeinde ein 
kompaktes Ganzes werde. Gemeindevertreter 
Karl Knöß wandte sich gegen den in diesem 
Plan in der Steinkaute eingezeichneten Ver- 
gnügungspark und stellte den Antrag, diese 
Anlage auszuklammern. Das Gemeindeparla- 
ment lehnte diesen Antrag ab. 

Im Namen des Gemeindevorstandes nahm 
der Erste Beigeordnete, Wilhelm Thomin, zu 
dem Projekt Vergnügungspark Stellung. Eine 
Interessengruppe suche im Raum Frankfurt 
für eine solche Anlage eine große Fläche. 
Mehrere Gemeinden seien im Gespräch. Falls 
das Projekt tatsächlich gebaut werden sollte, 

was der Erste Beigeordnete stark bezweifelte, 
und Egelsbach als Standort gewählt würde, 
hätte die Gemeinde nur die formelle Voraus- 
setzung für die Anlage geschaffen. Damit sei 
noch nicht entschieden, ob der Vergnügungs- 
park auch angelegt werde. Allerdings würde 
eine solche Anlage für die Gemeinde eine gute 
Steuereinnahmequelle bedeuten. 

Der Fraktionssprecher der WG, Ludwig Fink, 
meldete Bedenken wegen der Aussiedlerhöfe 
und wegen des Fluglärms des hiesigen Flug- 
platzes an. Gemeindevertreter Fritz Lohr 
machte darauf aufmerksam, daß der Flächen- 
nutzungsplan nur ein Leitplan ist, der keine 
Rechte Dritter herleitet. Die Einzelheiten be- 
stimmten später die Teilbebauungspläne der 
Gemeinde. Die Gemeindevertretung beschloß 
mit zehn gegen zwei Stimmen bei zwei Stimm- 
enthaltungen, den Entwurf 2 anzunehmen. 

Für die Langener Straße, Schlesierstraße 
und Georg-Wehsarg-Straße, die im Herbst 
des vergangenen Jahres ausgebaut worden 
waren, beschloß die Gemeindevertretung bei 
vier Enthaltungen, Straßenbauzuschläge in 
Höhe von 75 Prozent zu erheben. Mit Zu- 
stimmung aller Gemeindevertreter wurde be- 
schlossen, die einzige Straße, die in Eselsbach 
noch nicht ausgebaut ist, in einen zeitgemäßen 
Zustand zu versetzen. Es handelt sich um die 
Anbindungsstraße der Niddastraße (zwischen 
Taunus- und Mainstraße), die im Volksmund 
„Stallgasse" genannt wird. Der Gemeindevor- 
stand hatte versucht, mit den Anliegern zu 
verhandeln, um eine geschlossene Bereitwillig- 
keit der Anlieger über den Ausbau zu er- 
reichen. Dieser Versuch schlug fehl, da man 
teilweise gegen den Ausbau Ist. Die Tatsache 
aber, daß vier Anlieger keinen Zugang von der 
eigentlichen Straße, also der Niddastraße, 
haben, zwang die Gemeinde dazu ,etwas zu 
unternehmen. Der Gemeindevorstand hatte 
den Ausbau empfohlen. 

Für das Sanierungsgebiet Emst-Ludwig- 
Straße hat der Bebauungplan offengelegen und 
von den Trägern öffentlicher Belange gingen 

verschiedene Anregungen ein. So wünsctUe 
die Industrie- und Handelskummer, d;iß dem 
Egelsbacher Gewerbe die Möglichkeit j;. 
werden sollte, in den neu zu erricht<lenden 
Gebäuden selbst oder durch Pacht Geschäfte 
zu eröffnen. Auf Vorschlag des Gemeindtvur- 
standes wurde den verschiedenen Wünschen 
von der Gemeindevertretung einslimmlg statt- 
gegeben. 

Die Zustimmung des gesamten Plenums fand 
auch der Vorschlag des Gemeindevorstandes, 
dem Abwasserverband zur Unterhaitun, des 
Hundsgrabens und des Sterzbaches bLizulre- 
ten. Die beiden Gräben durchfließen ver- 
schiedene Gemarkungen westlich der Stadt 
Langen und der Gemeinde Egelsbach und 
nehmen die zur Zeit noch ungeklärten Ab- 
wässer auf. Damit die Gräben ständig unter- 
halten werden und die Aufnahme der aus dem 
Klärwerk Langen-Egelsbach kommenden Ab- 
wässer garantiert ist, soll der Verband zur 
Unterhaltung der beiden Gräben gegründet 
werden. Das Wasserwirtschaftsamt und die 
Untere Wasserbehörde haben eine entspre- 
chende Verbandssatzung entworfen, die in 
erster Linie die Beteiligungsbeträge regelt. 

iMtondtrar Akzint: 
knautacfnwvlch 

tportlidier. 
welcher Schnüi 

ftu« Vi 
iour oder Nap* pc, WeblamRH 
futter mit Biber- Ismm*8tulpe, 
Sohalenfonn- sohle 
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Baukosten zwischen 1,6 und 1,7 Millionen 

Bürgermeister Wannemacher nahm zum neuen Rathaus Stellung 

Egelsbach Jetzt In zwei evangelische 
Seelsorgebezirke eingeteilt 

e Am 1. Juli wurde eine Pfarrvikariatsplan- 
steile durdi die Kirchenleitung Darmstadt in 
Egelsbach eingerichtet. Seit dem X. November 
hat die evangelische Kirchengemeinde nun 
auch ihren Pfarrvikar, Herrn Pfarrer Grimm. 
Er wohnt in der Brandenburger Straße 60, 
Telefon: S196. Durch Beschluß des evangeli- 
schen Kirchenvorstandes aus dem Jahr 1966 
vmrden zwei Seelsorgebezirke (ein West- und 
ein Ostgebiet) geschaffen, die nunmehr In 
Aktion treten. Die Trennungslinie ist die Hei- 
delberger Straße/LutherstraOe. Di« Qemeinde- 
gUeder, die auf der Westselte dieser Straßen 
wohnen, gehören zum Westbezirk, die östlich 
davon wohnen, zum Ostbezirk. 

Der Seelsorgebezirk West gehört zu Pfarrer 
Grimm. Alle Amtshandlungen sind dort an- 
zumelden. 

Der Seelsorgebezirk Ost gehört zu Pfarrer 
Kietzlg. Alle antallenden Aratshandlimgen 
sind tiei Pfarrer Kietzig anzumelden. 

Herr Pfarrer Grimm wurde in der Kirchen- 
vorstandssitzung am vergangenen Donnerstag 
dem Kirchenvorstand vorgestellt. Pfarrer 
Grimm virird sich der Gemeinde im Gottes- 
dienst am Sonntag, 11. November, vorstellen. 

Erfolgreiche Schutzhundeprflfung 
e Am Sonntag fand auf dem Dressurplatz 

die diesjährige Schutzhundeprülung in den 
Klassen I, U und in statt Gleichzeitig wurde 
der Vereinswanderpreis und der Vereinspokal 
ausgetragen. Neun Huode nahmen an der 
Prüfung teU. die vom Prüfungslaiter, dem 
1. Vonitzendisn Friedel B«nz, gut vorbereitet 
worden war. Als Richter fungierte Herr Roth- 
bauer aus Darmstadt-Eberstadt und als Figu- 
rant Hans Schweitzer vom hiesigen Hunde- 
Verein. Trotz des sdilediten Wetters konnten 
alle Hundeführer die Fährtenarbeit erfolgreich 
durchfuhren. Auch in den Unterordnungs- 
übungen und im Schutzdienst wurden gute 
Leistungen gezeigt. 

Besonders ausgezeichnet wurden Gisela 
Scherer u. Walter Pfannemüller vom Polizel- 
und Schutzhundeverein Langen, die mit ihren 
Tieren „Brandy" und „Bessi" hervorragende 
Leistungen zeigten. Zwei Preise wurden für 
die besten Hunde aus Egelsbach vergeben. 
Günther Wellich holte mit seinem „Brit" den 
Vereins Wanderpreis und einen Sonderpreis für 
den besten Hund im Schutzdienst. An Georg 
Zink ging der Vereinspokal. 

e Aus Anlaß der Rathauseinweihung gab 
der Gemeindevorstand am Dienstagnachmit- 
tag eine Pressekonferenz. Dabei sagte Bür- 
germeister Lorenz Wannemacher unter an- 
derem: „Ich bin mir darüber im klaren, und 
mit mir der gesamte Gemeindevorstand, daß 
.ger^ä die Eirichtung eines Verwältungs- 
baues Kritik hervorrufen wird. Wir sind uns 
aber audi darüber im klaren, daß derjenige, 
der die alten Verhältnisse, wie sie bis jetzt 
im alten Verwaltungsbau raummäßig herrsch- 
ten, kannte, sich dieser Kritik nicht anschlie- 
ßen wird." 

Er und der Gemeindevorstand seien den 
Gemeindevertretungen dankbar, daß sie das 
Problem Rathausneubau solange hinausge- 
schoben haben imd erst andere, wichtigere 
Dinge, wie Schulbaui Wohnungsbau und 
Sportanlage zum Wohie der Bürger gelöst 
baten. Bürgermeister Wannemacher fUhrte 
weiter aus, daß wohl selten so lang und so 
eingehend um den Standort und die Größe 
eines Gebäudes diskutiert worden sei wie ge- 
rade beim Rathausbau In Egelsbach. 2r 
glaube aber, daß sowohl hinsichtlich des 
Standortes als auch der Größe die richtige 
Entscheidung getroffen worden sei. Der Vor- 
schlag, das Rathaus in dieser Größe zu bauen, 
wurde von der SPD-Fraktion gemacht. Ur- 
sprünglich sollte es ein Stockwerk weniger 
erhalten. 

Die jetzt nuch vorhandenen Reserveräume 
werden nach Uberzeugung des Bürgermeisters 
durch das rasche Anwachsen der Gemeinde 
in den kommenden Jahren bald ausgelastet 
sein. Sie werden jetzt vorübergehend von der 
Volksschule benutzt, die nach Einführung der 
Förderstule bis zur Fertigstellung des zweiten 
Bauabschnittes der Emst-Reuter-Schule in 
Bedrängnis kommen werde tmd dadurch die 
Möglichkeit erhalte, den Schulbetrieb ohne 
Sdiicfatimterridit weiterzuführen. Auch von 
den Bai^osten her glaubt der Gemeindevor- 
stand, daß sich eine Endsumme ergeben wird, 
die auch der sdiärfsten Kritik standhält. 

Am Sonntag können sich die Bürger davon 
überzeugen, daß in dem Haus gut und solide 
gebaut worden ist und daß vor allem Wert 
daratif gelegt wurde, Baustoffe einzubauen, 
die eine relativ geringe Wartimg erfordern. 
Auch in den repräsentativen Räumen war die 
Gemeine zurückhaltend, so daß audi hier de; 
Steuerzahler mit den Entscheidungen des Ge- 
melndevorstendes vmd der Gemeindevertre- 
tung nicht *u badem braudtt Bürgennelster 

Am Sonntag Thvater-GasttpM 
e Am Sonntag um 20 Uhr findet im Elgen- 

heim-Saalbau. die zweite llieatervorstellung 
dieser Saison statt. Von der Ijandesbühne 
Mittelrhein in Darmstadt wird das bürger- 
liche Lustspiel „Die Hose" von Carl Stemheim 
aufgeführt. Die Vorstellung bietet interessant« 
Vergleiche zwischen den beiden Bühnen, die 
In Egelsbach gastieren; denn die erste Vor- 
stellung, ebenfalls ein Lustspiel von Stem- 
heim, wurde vom Frankfurter Theater am 
Turm gegeben; sie hat den Theaterfreunden 
gut gefallen. 

Bei dem Stück am Sonntag geht es um die . 
Hose einer Frau. Dieses Kleidungsstück macht 
sich nämlich gerade in diesem Augenblick 
selbständig, als der Landesfürst vorliei kommf 
bei dem der Ehemann der bewußten Frau als 
Beamter im Dienst steht. . 

Wannemacher erinnerte daran, daß bei dem 
Ausbau des erst vor wenigen Wochen der 
Egelsbacher Bevölkerung wieder ^ir Verfü- 
gung gestellten Eigenheim-Saalbaues großzü- 
giger verfahren wurde. Der tatsächliche Ku- 
bikmeterpreis steht noch nidit fest, soll je- 
doch unter 171) Mark liegen. Dieser Preis sei 
umso erstaunlicher, da der gesamte Bau we- 
gen der Nässe in diesem Gebiet in einer 
Wanne errichtet wurde, was den Kubikmeter- 
preis um 10 Mark verteuerte. Nach den er- 
kennbaren Baukosten dürfte die Endabredi- 
nung zwischen 1,6 und 1,7 Millionen Mark 
liegen. Bürgermeister Wannemacher wies 
darauf hin, daß die Preise von im Bau t>e- 
lindllehen Rathäusem für Gemeinden ver- 
gleichbarer Größe in der Umgebung bedeu- 
tend höher liegen. 

Mit dem Bürgermeister werden 25 Bed'-"- 
stete in das neue Rathaus einziehen. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 12. bis 17. November 1967 

Sonntag, den 12. November 
Gottesdienst (Pfr. Grimm) 9.30 Uhr 
Konfirmanden-Gottesdienst 10.45 Uhr 
Kindergottesdienst 10.45 Uhr 

Montag, den 13. November 
Kirchenchor . 20.30 Uhr 

Dienstag, den 14. November 
Gemischter Jugendkreis 20.00 Uhr 
Mädchenjungschar 16.45 Uhr 
Nähstunde 19.30 Uhr 

Mittwoch, den 15. November 
Mädchenkreis 18—19.30 Uhr 
Bücherausgabe der ev. Gemeindebücherei 

18.00—19.00 Uhr 
Wir bitten freundlichst um die Zurück- 
gabe geliehener Bücher. 

Donnerstag, den 16. November 
Evangelische Frauenhilfe 15.00 Uhr 
Knal^njungschar 16.30—18.30 Uhr 
Diskussionsabend 20.30 Uhr 

Freitag, den IT. November 
Laienspielgruppe 20.00 Uhr 

Zu verkaufen: 
1 neuer 

Kohlebadeofen 
1 Zimmer- 

HelBluftofen 
ca. 30 cbm, 1 guterh. 

Spültisch 
und ca. 600 gebrauchte 

Falzziegel 
Dauert, Egelcbach 
Langener Straße 14 

Garagen 
in Egelsbach, Thürin- 
ger Str. 8 -10, zu ver- 
mieten. Auskunft: 

t«ngeo, Toi. 2304 

Rheuma 
GetanlientzOndunoeii, hcMot, GiiederraiBen und aitdani 
rheuRiatiidie Erkranl(una«n beltdmpftTogal nuch und zu- 
veriäiiig. Toga! ist «in tpezifilchei Rhaumomiitel mit ioiir- 
zehntelanger Bewahrung. Toga! iloppt den rheumatiidien 

" " B, fördert alrtiv die Heilung und brin^ 

        .Todo. . . 
trSgUch und fohrt zu keiner Gewöhnunsi ZwEinrelbungi 

das bewährt« Togal-Unimm. 
In oll«!! Apottakan. 

«letzt zugreifen I 

PVC-Filzbelag 
I. Qual., Im Anschnitt qm nur DM 9,Ov 

Einmalig unter Teppich-Angebot 

lOOVa Neylon-Teppichboden 

im Anschnitt qm nur DM 14.50 

Wir verlegen schnell und pr«lswert 

EINRICHTUNGSHAUS 

DIEFENBACH 
E9«lsbach, Emst-Ludwig-Str. 78, T«L 2851 

Achtung I 
Bestellungen von Obstbiwnen, Zier- 
sträiwhern und Koniferen werden an- 
genommen, Rosen sowie Baumpfähle ab 

November vorrätig. 
SUetel, Egelsbaeh, Schillerstr. 1 und am 
Berliner Platz 19 ab 17 Uhr werktags. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unse- 
rer Slll)erhochzeit sagen wir allen un- 
seren herzlichsten Dank. 

Eduard Sorger u. Frau 
Elisabeth Seb. Betz 

Gasherd 
3 Flammen, 

Beistellherd 
emaill. Kohleofen 

preiswert abzugeben. 
£gelsk>ach 
In d. Obergärten 19 

Wohnung 
2 Zimmer, Küdie, Bad, 
Balkon, Zentralheizg.. 
ab 15. 11. 1967 zu ver- 
mieten. 

Schillerstraße 40 
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Derby im Waldstadion gegen den FV Sprendlingen 
Der Club erwartet Kekordbesiirh 

.. V IJL Sonntagnachmittag um 14.30 Uhr, tritt der 1. FC Langen im Waidstadion gegen den !• V Ob Sprendlmgen an. Diese Begegnung ist von allen Derbys, die der Club im Laufe einer 
Verbandsrunde bestreitet, zweifellos die interessanteste und populärste. 

In den letzten beiden Jahren brachte dieser 
Kampf deshalb stets einen Zuschauerrekord 
für Lansen und es ist anzunehmen, daß auch 
diesmal wieder viele „Schlachtenbummler" 
aus beiden Lagern ins Waldstadion kommen 
werden, um ihre Mannschaft lautstark anzu- 
feuern. 

In weit stärkcrem Maße als jedes andere 
Spiel ist dieses Derby eine Prestigeangelegen- 
heit, so daß man es nur sehr schwer mit an- 
deren Begegnungen vergleichen kann. Nach 
den in letzter Zeit gezeigten Leistungen, die 
auf beiden Seiten recht mäßig waren, den 
mageren Ergebnissen und den sich nur gering- 
fügig unterscheidenden Tabellenplätzen im 
Mittelfeld zu urteilen, gibt es von vornherein 
keinen Favoriten. Dabei ist außerdem zu be- 

rücksichtigen, daß die Positionen in der 
Tabelle für den Ausgang dieses Derbys bisher 
nie von Bedeutung waren, denn viermal stan- 
den sich beideVereine in der Gruppenliga Süd 
gegenüber und viermal siegte Sprendlingen, 
obwohl der Club einmal an zweiter Stelle 
stand, während die 06er als „Schlußlicht" ein- 
liefen. 

Es ist verständlich, daß die Gastgeber darauf 
brennen, gegen Sprendlingen endlich ihren 
ersten Sieg zu feiern und damit die schwachen 
Leistungen des letzten Heimspiels vergessen 
zu lassen. Andererseits kommen die Gäste 
sicherlich mit viel Optimismus und Selbstver- 
trauen ins Waldstadion und werden alles ver- 
suchen. ihre ausgezeichnete Bilanz mit einem 
weiteren Erfolg noch zu verbessern. 

Die Schwarzweißen können gegen St. Stephan 

verlorenen Boderi gutmachen 
Nur noch vier Spiele haben Egelsbachs 

Fußballer in der Vorrunde auszutragen. Trotz 
der Niederlage am letzten Sonntag bei 75 
Darmsladt behielten die Schwarzweißen 
ihren zweiten Tabellenplatz. Allerdings mach- 
ten alle Verfolger gegenüber Egelsbach 
Hoden gut Am kommenden Sonntag haben 
die Schwarzweißen nun gegen den Tabellen- 
•sechsten, St. Stephan, erneut Platzvorteil. 
Außer Egelsbach und Raunheim spielen an 
diesem Tag von den ersten sieben Mann- 
schaften der Tabelle alle Vereine auswärts. 
So muß Spitzenreiter Groß-Gei'au in Raun- 
heim antreten. 75 Darmstadt, der Tabellen- 
dritte und engster Verfolger von Egelsbach, 
fahrt zu den Sportfreunden Bischofsheim. 
Auch Büttelborn, im Augenblick auf Platz 4 
der Tabelle, steht in Traisa vor keiner leich- 
ten Aufgabe und Wolfskehlen tritt in Wix- 
hausen an. Setzt man nun in der Hauptsache 
Siege der Gastgeber in den Spielen des Sonn- 
tags voraus, so könnten die Schwarzweißen 
den am Vorsonntag in Darmstadt verlorenen 
Boden in etwa gutmachen. Die Voraussetzung 
wäre natürlich ein Sieg gegen St. Stephan. 
Wie erinnerlich, hatten es die Egelsbacher 
gerade gegen diesen Gegner aber in den 
letzten Begegnungen besonders schwer. So 
entführte St. Stephan erst im Vorjahr beide 
Punkte und auch in der laufenden Saison 
ließ die Gästeelf durch einige gute Resultate 
aufhorchen. Dazu zählt auch der hohe 7:1- 
Erfolg gegen den Nachbarn Offenthal vor 
acht Tagen. Die Elf von St. Stephan wird des- 
halb in Egelsbach bestimmt mit dem nötigen 
Selbstvertrauen ins Spiel gehen. Für die 
Schwarzweißen gilt es daher schon zu Beginn 

in Angriff und Abwehr voll aufzuspielen. Die 
gleiclie Nervosität und Unsicherheit wie am 
Ziegelbusch dürfte jedenfalls unzweifelhaft 
gegen diese Mannsdiaft zur ersten Heim- 
niederlage führen. Bliebe zu hoffen, daß die 
Egelsbacher Elf diesen Ausrutscher durch 
eine gute Leistung wieder vergessen läßt. Ein 
bisher fehlender klarer Sieg gerade gegen 
St. Stephan wäre für die letzten Spiele der 
Vorrunde der richtige Auftakt. 

Spielbeginn für die Reserve um 12.45 Uhr. 
1. Mannsdiaft 14.30 Uhr, Sportfeld Berliner 
Platz. 
Die Sorna unterlag dem TSV Heusenstamm 
In den letzten beiden Spielen gab es für die 

schwarzweiße Soma jeweils eine Niederlage. 
So unterlag man bei Viktoria Urberach 3:1 
und auch am letzten Wochenende hatten die 
Gäste aus Heusenstamm mit 5:2 Toren das 
bessere Ende für sich. Bereits zur Pause hieß 
es 3:0. Zwar gelang M. Saxt mit schönem 
Kopfbai! dann der Anschlußtreffer, aber die 
Gäste konterten geschickt aus der Defensive 
und lagen kurz vor Schluß wieder klar mit 
5:1 vorne. Erst ein weiterer Treffer von 
Köhler in den Schlußminuten gestaltete das 
Resultat wieder etwas erträglicher. Während 
der zweiten Hälfte hatten die Schwarzweißen 
zwar klare Feldvorteile, scheiterten aber 
meist an der stabilen Gästedeckung mit dem 
überragenden Sdilußmann. 
Morgen erwartet die schwarzweiße Soma die 
Elf von Rot-Weiß Walldorf zum fälligen 
Rückspiel am Berliner Platz um 15 Uhr. 

Heute um 21 Uhr Spielerbesprechung in der 
Gaststätte „Zum Bahnhof" (Fr. Baumhardt). 

SSG-Fußballer empfangen TV Hausen 
Vorschau 

Am kommenden Sonntag (14.30 Uhr) emp- 
fängt die SSG Langen auf dem Sportgelände 
an der Zimmerstraße den TV Hausen. Der 
Gast besitzt einen guten Mittelplalz in der 
Tabelle. Mit der guten Leistung vom Vorsonn- 
tag müßten die Hiesigen auch gegen diese 
Mannschaft zu den so notwendigen Punkten 
kommen. Vorher spielen die Reserven. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Die D2-Schüler (Kleinfeld) gewannen ihr 
letztes Spiel der Vorrunde gegen die TSG 
Messel mit 5:1 Toren. Halbzeit 2:1 für die 
•lüngsten des Clubs. Wobst (3) und Grittner 
(2) waren die Torschützen. 

Die Cl-Sc^üler hatten die SG Egelsbach zu 
Gast. Der Sieg der Gastgeber war zu keiner 
Zeit in Frage gestellt, obgleidi die Stürmer 
nicht gerade ihren besten Tag hatten. Werner 
(2), Schwarzbach und Werheiser (Hand- 
elfmeter) stellten den Sieg mit 4:1 Toren für 
den Club sicher. 

Das Spiel der B-Jugend gegen den SC Gries- 
heim wurde in der 18. Minute abgebrochen. 

Audi das Spiel der Al-Jugend gegen den 
SC Griesheim fiel der schlechten Witterung 
und den sdilediten Platzverhältnissen zum 
Opfer. 

Vorschau 
Am kommenden Wochenende sind alle 

Jugendmannsdiaften des Clubs, mit Ausnahme 
der B-Jugend, die bereits mit der Rückrunde 
beginnt, spielfrei. Die B-Jugend empfängt die 
Mannschaft des SV St. Stephan (Waldstadion, . 
Sonntag 9.00 Uhr). Im Vorspiel trennten sidi 
t-pide Mannsdiaften 3:3 unentsdiieden. -dö- 

SSG LANGEN 
D-Jugend SSG — TG Sprendlingen 2:0 
C-Jugend TSG Neu-Isenburg — SSG 2:2 

Während die Spiele der A- und B-Jugend- 
mannschaften den schlechten Platzverhält- 
nissen zum Opfer fielen, setzte die D- und 
C-Jugend ihre Spiele fort. 

Einen wiederholten Sieg erreichte die D- 
Jugend gegen die TG Sprendlingen. Wenn es 
auch in der ersten Spielhälfte etwas haperte, 
so^ war die Mannschaft doch in spielerischer 
Hinsicht überlegen und zeigte recht nette 
Spielzüge. In der zweiten Halbzeit dürften 
die größeren Kraftreserven der Langener 
ausschlaggebend gewesen sein, denn Mittel- 
läufer Nold kreuzte im gegnerischen Straf- 
raum auf, gab Neukirch eine maßgerechte 
Vorlage und schon hieß es 1:0. Eine schöne 
Kombination schloß Jungermann kurz vor 
Schluß mit einem weiteren Treffer zum 
2:0 ab. 

Wesentlich schwerer dagegen hatte es die 
C-Jugend in Neu-Isenburg. Die Platzherren 
überraschten die Langener und gingen bis 
zur Pause mit 2:0 in Front. Diese Führung 
v/ar auch in dieser Höhe aufgrund der besse- 
ren Leistung verdient. Daß es den Langenern 
durch Treffer von Weber und Deissler doch 
noch gelang, einen Punkt zu entführen, ver- 
danken sie ihrem restlosen Einsatz. 

Spiele am kommenden Wodieiiende: 
Die Mannschaften bestreiten die ersten 

Rückrundenspiele, die A-Jugend beim FV 
Sprendlingen 10.30 Uhr. Abfahrt 9.30 Uhr, die 
B-Jugend fährt zu Eiche Offenbach, Abfahrt 
8 Uhr, die C-Jugend erwartet am Samstag 
14 Uhr Heusenstamm und die D-Jugend er- 
hofft sich beim SV Steinberg einen weiteren 

Sieg, Abfahrt 13.45 Uhr. 

SG EGELSBACIl 
Spiel-Ergebnisse vom letzten Wochenende 

SG Grün-Weiß Darmst. A-Jgd. — SGE 3:3 
1. FC Langen C-Jgd. — SGE 4:i 
SKG Gräfenhausen D-Kleinfeld — SGE 0:1 
FSV Schneppenhausen D 2-Kleinf. — SGE 1:2 

Eine böse Überraschung erlebte die A-Jgd. 
ani vergangenen Sonntag in Darmstadt. Bis 
Sekunden vor dem Abpfiff lag sie mit 3:2 in 
ruhrung, um dann doch noch durch Leicht- 
^nn einen Punkt abzugeben. Obwohl der 
Gastgeber zunächst nur mit 9 Spielern antrat 
zogen die Egelsbacher daraus keinen Nutzen! 
Lassig paßte man sich den Ball im Mittelfeld 
zu, ohne dabei Boden zu gewinnen. Mit der 
Zeit ließ man sich sogar auf den Husarenstil 
der Gastgeber ein und zog dabei sehr oft den 
Kurzeren. Erst als sich die Gäste auf ihr Kön- 
nen besannen und über die Flügel spielten, 
hatten die Grün-Weißen nur wenig zu bestel- 
len. So konnte eine beruhigende 2:0-Führunß 
herausgespielt werden. Allzu leichtfertig ope- 
rierte dann die Hintermannschaft der Egels- 
bacher. Nach groben Abwehrfehlern gelang 
den Darmstädtern nicht nur der Anschluß- 
treffer sondern auch noch der Ausgleich, 
^war konnte durch einen Elfmeter erneut die 
Fuhrung erzielt werden, doch dann erzielte 
der (3astgeber, wieder durch Leichtsinn der 
J^gelsbacherHintermannschaft, noch ein drittes Tor. 

'^-•'ugend verlor in Langen auf einem 
^r ein Fußballspiel fast unmöglichen Platz 
Der Sandboden stellt an die Kondition der 
Schuler übergroße Anforderungen. Bis zur 
Pause ließen die kampfstarken Egelsbacher 
nur ein Tor zu. Nach dem Seitenwechsel 
ließen verständlicherweise die Kräfte nach. 
Beim Stande von 2:1 für Langen versagte der 
Schiedsrichter den Egelsbachern den Aus- 
gleichstreffer. 

Die Weinfeld D 1 konnte in Gräfenhausen 
beide Punkte mitnehmen. Große Freude 
herrschte in den Reihen der kleinsten Egels- 

Fußballer. Zum ersten Male in der 
diesjährigen Punktrunde konnten sie als 
Sieger den Platz verlassen. 

V o r s c h a u : Am kommenden Sonntag- 
vormittag kommt mit dem SV 98 Darmstadl 
ein alter Rivale. Beide Vereine haben sich 
schon erbitterte Duelle geliefert. Das Vor- 
«fi^L IT A-Jugend endete trotz teilweise «arker Egelsbacher Überlegenheit 2:1 für 
Darmstadt. Wird es gelingen, im Rückspiel 
die vorhandenen spielerischen Vorteile auch 

"'n?"se'5en? Diese Frage ist nicht so 
einwch zu beantworten. Dazu bedarf es zu- 
nächst einmal einer anderen Einstellung der 
Abwehr. Auch der Angriff muß den Ball 
wesentlich schneller abspielen. Ein doppelter 
Punktgewinn müßte im Bereich der Möglidi- 
keiten liegen ® 

Die B-Jugend konnte am Böllenfalltor 
Im Rückspiel sollte 

nü n T j u'® Egelsbacher möglich sein. Die C-Jugend hat den FC Arheilgen zu Gast, 
wahrend die D-Jugend zum SV Weiterstadt 

-.P'® beiden Kleinfeldmannschaften ha- ben Gaste aus Arheilgen und Gräfenhausen. 
A-Jugend Sonntagvormittag 

TThr ® C-Jugend 15.30 
14 3Ö Samstagnachmittag um 

«^as Fußballereignis 
Am !■ ußballjugend hingewiesen. 
^ f^Pfaißen sie mit der A-l-Jugend der Offenbarer Kickers den amtierenden 
Hessen- und Vizesüdmeister. Die Kickers be- 
sitzen eine der besten deutschen Vereins- 
jugendmannsdiaften. Das Spiel findet Sams- 
tagnachmittag statt. Näheres erfolgt zu ge- 
gebener Zeit. 

Einer Einladung von Arminia Hannover 
folgt die A-Jugend am 18. und 19. November. 

GEWICHTHEBEN: 
Schöner Sieg des KSV Langen 

, überraschend klaren 1960:1880- kg-Sieg kam der KSV Langen in seinem er- 
sten Verbandskampf der Landesliga gegen 
Frankonia Groß-Ostheim. Vielleicht wird die- 
ser Sieg in der Endabrechnung einmal sehr 
schwer wiegen, denn bei der hervorragend 
tesetzten Gewichtheberlandesliga wird jeder Punkt heiß umkämpft sein. 

In der Langener Mannschaft überzeugte 
vor allem Otto Etzler mit neuer persönlidier 
Bestleisttjng von 327,5 kg. Auch Peter Müller 
(292,5 kg) und der kaum von einem Autoun- 
iml genesene Arnold Lötz konnten gefallen. 
Norbert Weidner hat zumindest eine anstei- 
gende Form bewiesen, so daß man von der 
Langener Mannschaft bei etwas größerem 
Gluck von Friedhelm Ediert, Anton Drapp 

und R^and Labs wieder mit 2000 kg redinon 
am "ih m führt die Langener am 18. November 19G7 zum AC Marburg 
dessen Bestmarke bei 2085 kg .steht D-fs 
braudit die Lanpner Mann.sdiaft jedodi nodi 
nicjt zu entmutigen, denn jeder Kampf läuft 
anders und alleme nach der Papierform darf 
man nicht gehen. 

Die Langener Reservisten treten am Wo- 
chenende in Frankfurt-Griesheim, bei der 
Res^ye des dortigen Regionallißisten ASV 

darum, eine ßeschlossene Mannschaft an der Start zu bringen. Wenn 
sich im Verlauf der Runde auf der Reserve- 
mann.schaft ein bis zwei Heber für den 
Stamm der ersten Mannschaft anbieten so 
hat diese Runde bereits ihren Zweck c•lt. 

j^/^^BlENENHONIG 
rein, wie c(ie Natur ihn gibt 

BASKETBALL 
Aufsteiger TV Langen noch unbesiegt 
TV-Rasketbalidamen erzielten im dritten 

Spiel den dritten Sieg 
Am Sam.stag (4. 11.) trugen die Basketball- 

damen des TV Langen ihr drittes Spiel in der 
Verbandsliga aus. Ort des Geschehens war 
die Turnhalle der Leibniz-Schule in Ffm - 
Höchst, Gegner der OSC Höchst. Beide 
Kontrahenten waren sich fremd, bekannt war 
nur, daß die OSC-Damen zwei Jahre Landes- 
liga-Erfahrung besaßen. Das Spiel begann 
sehr versichtig, ganz nach der Devise „hin- 
ten dicht und abwarten". In der sechsten 
Minute fiel der erste Treffer. Mit 18:17 für 
die Gastgeber endete die erste Spielhälfte 
Die hinteren Reihen des TV Langen standen 
in diesem Spiel so gut, daß die Höchster 
Damen kein Mittel fanden, in die Zone ein- 
zudringen. Jeder Versuch wurde schon im 
Ansatz unterbunden. So blieb keine andere 
Chance, Fernwürfe zu riskieren. Und das 
taten die OSC-Damen dann auch, mit über- 
raschend großem Erfolg sogar. 

Das Angriffsspiel des TVL war druckvoller 
und ideenreicher. Sdmelle Vorstöße und gute 
Paßfolgen brachten die keineswegs schIeoh; > 
Abwehr der Höchsterinnen ins Wanken, r • ■ 
Abschluß allerdings, der erfolgreiche Kn.l,l 
Wurf, war weniger verheißungsvoll. 

Obwohl das Spiel bis zur 35. Minute längst 
hatte zugunsten des TVL entschieden sein 
können, stand es nur 32:31 für Langen. Keine 
Mannschaft war bis dahin mit mehr als drei 
Punkten im Vorteil. Doch dann kam die Ent- 
scheidung, als die Nr. 7 des OSC, bis dahin 
erfolgreichste Weitwerferin, wegen fünf Fouls 
das Spielfeld verlassen mußte. Für sie hatte 
.P keine Ersatzspielerin zur Ver- fügung. In den verbleibenden fünf Minuten 

gelangen den Langener Damen noch zehn 
Punkte. Das Endergebnis von 41:33 für sie 
war das gerechte Ergebnis für ein gutes 
Spiel. 

Für den TVL spielten: G. Jahn, B. Diet- 
rich (23), V. Heinzen, M. Adolph (4), W. Höge 
(2), U. Arnstadt, H. Adolph (12) und L. Eck- 
stein. 

Auch die Mädchen-Mannsdiaft siegte ! 
Die Mädchen des TV Langen spielten am 

4. November in der Einstein-Schule gegen 
den BC Darmstadt und behielten mit 26:18 
die Oberhand. Obwohl die gegnerische Mann- 
schaft im Durchschnitt älter und körperlich 
überlegen war, trugen Kampfgeist und Spiel- 
eifer der Langener Mädchen den Sieg davon. 
Besonders benierkenswert ist, daß an dem 
Punktkonto sieben Spielerinnen beteiligt 
waren, ein Zeichen, daß in der relativ kur- 
zen Zeit ihrer bisherigen Spieltätigkeit (seit 
Mitte September 1967) schon ein beachtlicher 
Fortsdiritt erzielt worden ist. Besonders die 
Schnelligkeit der beiden Außenspielerinnen 
(Elke Ehrmann und Mechthild Eckstein) trug 
zum Erfolg wesentlich bei. 

Die Spielerinnen und ihre Punkte: U. Ditt- 
mann (14), J. Sweets-Sporck (2), I. Zeidler (2), 
J; E<*stein (2), E. Ehrmann (2), U. Schneider (2), A. Tölke, A. Bisser und 
M. Meyer. 

Am 18. November Damen- und Herrenspiel 
Am 18. November ab 15.30 Uhr findet ein 

Damen- und ein Herrenbasketballspiel in der 
Einstein-Sdiule im Oberlinden statt. Inter- 
essenten sollten sidi dieses sdmelle und 
elegante Spiel einmal ansehen. Bitte Turn- 
oder Hausschuhe mitbringen — die Halle 
darf in Straßenschuhen nidit betreten wer- 
den. 

*2064 fljeelfinet - hau(t im 
-Sonderangebot der Woche 

Damen-Strümpfe Damen-Strümpfe Herrenhemden 
bekannter Markenstrumpf, 
maschenfest, 
20 den., alle 
GröBen 1,15 

Feinkrepp, 
(30 den.) 
alle GröBen 

1,15 

Diolen-Star, mit 
der schwarzen 
Rose 

16,50 

LANGEN, Liebigstraße 7 (am Bahnhof) 

VERKAUF AN JEDERMANN 

Geöffnet: Montag bis Freitag von 9.00 bis 18.30 Uhr, 
samstags geschlossen. - GroB«r Parkplatz I 

DRÖLL führt letzt auch die bekannten .Puma"-Fu8ball8tielel sowie Tralningsschuhe lür 
Kinder und Erwachsene zu günstigen Preisen ab DM 18,19. 
Au^rdem finden Sie bei uns eine gut sortierte und reichhaltige Auswahl an Textilien 
Elentroartikel, Fahrräder. Kinderwagen, Spielsachen, Haushallartikel, Schuhe, Glas- und 
Porzellanwaren. 
TANKEN SIE BEI DROLL: Normal 54,9 Pfa. Siioer S9 9 Pfa 
Tankstellen geöffnet: Montag bis Samstag von 7.00 bis 21.00 Uhr ' 
Freiswert« QualltfitsreMen »tets am Lager. 

Auswuchten und Montage kostenlos In unserer Werkstatt in Ungen, Liebigstraße 7 (am Bahnhof). 

i 



am Wodienende 

Zwölfmal gelang es nicht: BUNDESLEGÄ 

Nun soll die ,,13" den Umschwung bringen 

In Nürnberg glaubt niemand an Spuk und böse Gbister - Der Spitzenreiter in Duisburg - Franitfurl erwartet Köln 
Wer kann In der Fußball-Bundcaliga den SiegeszUR des 1. FC Nürnberg bremsen? Diese 

l'rdge Ist schwerer denn je 2u beantworten» nachdem selbst potente Gegner der Merkel- 
Truppe nicht viel anhaben konnten. Aber sdilleOlich. einmal geht die länffsie Serie zu Ende. 
Die am kommenden Samstag bevorstehende 13. Runde ermuntert 2u neuen Orakeln, daß es 
diesmal so weit sei. Den Nürnbergern würde übrigens der Verlust eines oder mehrerer 
Punkte vorerst kaum schaden. Mit vier Punkten vor FC Bayern und Cünf Punkten vor Ein- 
tracht Braunschwelg Ist der Abstand zu den Verfolgern noch immer beaditllch. In der Norls glaubt 
niemand an Spuk und böse Geister, und selbst außerhalb des Frankenlandes beginnen sich 
viele damit abzufinden, daß der Nürnberger Siegeszug höchstens zeitweise gebremst, aber 
nicht aufcehalton werden kann. 

Immerhin darf festgestelU werden, daß Im 
zwölften Spiel die Nürnberger {gegen 1. FC 
Köln) drei Gegentore hinnehmen mußten, narh- 
(lem in der ganzen Spielreihe vorher Roland 
Wnbra den Ball nur sechsmal im eigenen Netz 
sah. Nun muß der „Club" abermals in den Westen 
reisen, zum MSV Duisburg, der derzeit neben 
feorussia Mönchengladbach (beide mit je 14:10 
Punkten fuif Platz 4 und .'S) zu den aktivsten 
Westvereinen zählt, nachdem Borussia Dort- 
mund durch die glatte Niederlage in München 
6us dorn unmittolharcn Verfolgerkreis ausschied. 
Es spielen: 
# MSV Duisburg (.'S) — 1. FC Nürnberg (1) 
# FC Bayern München *2) — VfB Stuttgart (9) 
% Bor. Neunkirchen (17) — EIntr. Braunschw. (3) 
^ Hamburger SV (15) — Bor. Möndiengladb. (4) 
# BornssH Dortmund (6) — FC Schalke 04 (18) 
9 Alemannia Aachen (7) — 1. FC Kalserslaut. (12) 
0 Eintracht Frankfurt (14) — 1. FC KSln (8) 
P Karlsruher SC (16) - TSV 1860 München (10) 
0 Hannover 96 (11) — SV Werder Bremen (13) 

Der MSV Duisburg ist eine sdiwer zu beredi- 
nende Mannschaft. Sie liefert gute und weniger 
iiberzeugende Partien, und den beadUlichen fünf- 
ten Tabellenplatz verdankt sie in erster Linie 
ihren auswärts errungenen Erfolgen (9:3 Punkte. 

Spitzenreiter 
in eigenen Hallen ungefährdet 

Vor lösbaren Aufgaben stehen am Wodienende 
die Spltxenmannschaften der Basketball-Bundes- 
Ilga, denn sie können in den eigenen Hallen ge- 
gen scfawSctiere Vereine der unteren Tabellen- 
liBlfte antreten. _ , 

In der Nordgruppe wird sich der VfL Osna- 
firüdc vom S^lußlicht ASC Gelsenkirciien eben- 
iowenig übcrrasdien lassen wie der ebenfalls 
foch Verlustpunktlose ATV 77 Düsseldorf vom 
ftufgestiegenen Ortsrivalen TV Grafenberg. 

Staffel Nord: VfL Osnabrück — ASC Gelsenkir- 
&en, SSV Hagen — Tusa 08 Düsseldorf. Post 
Hannover — Neuköllner Sportfreunde Berlin, 
I^TV 77 Düsseldorf — TV Grafenberg, MTV 
JVolfenbüttel — Oldenburger TB. 

Staffel Sfid: MTV Gießen — BC Darmstadt, 
Brün-Weiß Frankfurt — Heidelberger TV 40, 
pSC Heidelberg — Eintracht Frankfurt, TSV 
München 1860 — USC Mündien. Sdiwaben Augs- 
burg — Bayern München. 

ebenso wie Nürnberg), während im Wedau-Sta- 
dion die Bilanz (5:7 P.) weniger gut aussieht. Die 
„Zebras" können vor eigenem Publikum kaum 
defensive Taktiken verfolgen. So werden sie dann 
Opfer der eigenen Angriffsfreude. Solche Fälle 
gibt es öfters. Ein Musterbeispiel dafür ist Wer- 
der Bremen, und in früheren Jahren war die 
Heimschwädie der Frankfurter Eintracht allbe- 
kannt. Hier haben die Nürnberger eine reelle 
Chance. Es sei denn, der clevere Gyula Lorant 
findet ein Rezept, um die Taktiken Merkels zu 
durchkreuzen. Ein Erfolg der Meidericher würde 
zweifellos den Reiz der ganzen Meisterschafts- 
runde wieder erhöhen. 

Die Mtindiner Bayern treffen nadi dem Euro- 
papokalspiel gegen Setubal mit dem VfB Stutt- 
gart zusammen, der durch den Heimsleg über 
Hannover 96 wieder mehr Luft bekam. Zwar 
haben die Cannstalter bei Ihren früheren Spie- 
len auf Giesings Höhen stets einen guten Ein- 
druck hinterlassen, dodi an spielerischer Sub- 
stanz dürften die Rothosen ein Uebergewicht ha- 
ben. Es sei denn, die Bayern hätten das Mitt- 
wochspiel gegen die Portugiesen nodi in den 
Beinen . . . 

In den letzten Wochen hat Eintracht 
Braunschweig viel vom anfangs verlore- 
nen Boden gutgemacht. Die aelnerzeitlge Lek- 
tion seitens der Nürnberger wirkte Wunder, denn 
seither geht es stetig aufwirts. Der dritte Ta- 
bellenplatz madit den Meister mit zu den ernste- 
sten Verfolgern für den Nürnberger „Club". Für 
die abstiegbedrohte Borussia Neunkir- 
chen eine sdiler unlösbare Aufgabe. Der Schodc 
des 0:10 In Gladbach dürfte die Moral der Saar- 
länder dämpfen. 

Vier Ringer zur WM 
Zu den Ringer-Weltmelstersdiaften im freien 

Stil vom 12. bU 14. November in Neu-Delhi ent- 
sendet der Deutsche Athleten-Bund (DAB) vier 
Ringer, darunter drei deutsche Meister. Dem 
Aufgebot gehören folgende Ringer an: Bantam« 
gewldit: Neff (Schifferstadt). Leichtgewldil: Rost 
(Witten 07), Weltergewicht: Zelher (Brötzingen), 
Mittelgewicht: Knoll (Ziegelhausen). 

Ringer zweimal gegen Rumänien 
Eine deutsche Ringerauswahl trifft am Sonn- 

tag in Brasov und zwei Tage später in Bukarest 
auf Rumäniens Nationalstaffel. Für die beiden 
Länderkämpfe im griediisch-römlschen Stil hat 
der Deutsdie Athleten-Bund folgende Mann- 
schaft nominiert: Lacour (Köllerbach), Tempes 
(Schorndorf), Hottldi (Freiburg St. Georgen), 
Schöndorfer (Neuaubing), Nettokoven (Dort- 
mund), Hoppe (Köllerbach), Kiehl (FrieFen- 
heim) und Eickelbaum (Witten). 

Elt^U. Bruunschweig — Karlsruher SC 1:0 (0:i>i 
VfB Stuttgart — Hannover 96 2:0 (1:0) 
Bor. MÖnchengladb. Bor. Neunkirchen 10:0 (3:0) 
1. FC Kaiserslautern — MSV Duisburg 0:1 (0:0) 
Eintracht Frankfurt ~ Hamburger SV 1:1 (0:1) 
1. FC Köln - 1. FC Nürnberg 3:3 (1:1) 
Werder Bremen — Alemannia Aachen 0:1 (0:0) 
München 60 Borussia Dortmund 3:0 (2:0) 
FC Schalke 04 — Beyern München 0:1 (0:0) 

1. 1. FC Nürnberg (1) 12 8 
2. Bayern MOndien (2) 12 7 
3. E. Braunschwelg (4) 12 6 
4. B. MÖnchengladb. (5) 12 5 
5. MSV Duisburg (6) 12 5 
6. Bor. Dortmund (3) 12 5 
7. Aleman. Aachen (11) 12 5 
8. 1. FC Köln (9) 12 5 
9. VfB Stuttgart (12) 12 4 

10. München 60 (13) 12 3 
11. Hannover 96 (7) 12 5 
12. 1. FC Kaiserslaut. (8) 12 4 
13. Werder Bremen (10) 12 4 
14. EIntr. Frankfurt (14) 12 3 
15. Hamburger SV (15) 12 3 
16. Karlsruher SC (16) 12 4 
17. Bor. Neunkirchen (17) 12 2 
18. Sdialke 04 (18) 12 1 

31:9 
22:16 
12:12 
38:17 
17:14 
25:19 
14:16 
25:19 
21:18 
18:17 
18:21 
16:25 
21:25 
18:21 
16:21 
13:20 
12.'32 
7:22 

20:4 
16:8 
15:9 
14:10 
14:10 
13:11 
13:11 
12:12 
12:12 
12:12 
12:12 
12:12 
11:13 
10:14 
9:15 
8:16 
8:16 
5:19 

Interzonen-Finale im Daviscup 
Sttdafriica ist in Barcelona leichter Favorit gegen die indisdie Vertretung 

Der Daviscup 1967 tritt allmählich ins entschei- 
dende Stadium. Von 48 beteiligten Nationen sind 
noch drei übriggeblieben, die den Gegner ermit- 
teln, der vom 26. bis 28. Dezember in der Her- 
ausforderungsrunde aal Titelverteidiger Austra- 
lien trifft. Im ersten Interzonenfinale bezwang- 
der Sieger der Europasone A, Spanien» den 
Ueberrasdiungsgewinner der Amerikasone, Ekua- 
dor, souverän und qualifizierte sidi damit für 

. das letzte Interzonen-Endspiel. Die . spanischen 
Tennisspieler haben nun den grofien Vorteil, 
Ihren kommenden Spielpartncr genau studieren 
zu können, wenn vom Freitag bis Sonntag In 
Barcelona Südafrika und Indien aufeinander- 
prallen. 

Diese Begegnung ist von großem Reiz, denn 
beide Terms hatten in ihren Gruppen keinen 
ernsthaften Gegner. Südafrika, das zum ersten 
Male in einem Interzonenflnale steht, gewann 
zunädist mit 3:2 über Holland und fertigte dann 
Monaco. Frankreidi und Brasilien jeweils mit 
5:0 ab. Cliff Drysdale, Frew McMlllan und der 
naturalisierte Australier Bob Hewitt bilden sdion 
eine praditige Truppe, die auch Indien sdilagen 
kann. Tm Vorjahr bedeutete es noch eine große 

Ueberrasdiung, als die Asiaten über Deutschland 
und Brasilien (je 3:2) in die Herausforderungs- 
runde vorstießen und hier trotz der 1:4-Nieder- 
lage den australischen Tennisstars einen be- 
achtlidien Kampf lieferten. Werden die Inder 
wieder soweit kommen? Ueber ihre derzeitige 
Stärke läßt sich nid\t viel sagen, dazu waren die 
Konkurrenten in der Asienzone noch zu sdiwadi. 
Bei den Siegen über Ceylon (5:0), Iran (4:1) und 
Japan (4:1) konnten es sidi die Inder ^sogar er- 
lauben, auf ihren fast SOjähriger Spitzenspieler 
Ramanathan Krishnan zu verziditen und jüngere 
Leute wie Mlsra und Venkatesan einsetzen. Ge- 
gen Südafrika allerdings wurde wieder die schon 
im Vorjahr bewährte Mannsdiaft Krishnan/Jai- 
deep Mukerjea aufgeboten. 

WICHTIGES - kurz berichtet 
■ Für die Studenten-Weltmeisterschaft im 
Hallenhandball vom 4. bis zum 12. Januar 
1D68 in der Bundesrepublik liegen die Meldungen 
von 18 Mannschaften vor. 
■ Die Richmond-Trophäe der Eiskunst- 
läuferinnen wurde in London von der 17jährigen 
Ungarin Zsuzse Almassy mit 994,8 Punicten vor 
der Oesterreidierin Beatrix Schubs (984,8 gewon- 
nen. Hinter der Engländerin Dodd (939,3) kam 
die Deutsche Meisterin Monika Feldmann (Frank- 
furt) mit 904,2 Punkten auf den vierten Rang. 
■ Der jugoslawische Meister HC J e s e n i c e ist 
der nächste Gegner der Düsseldorfer EG im Eis- 
hockey-Europacup. 
■ Der Hamburger Regionalliga-FuBballverein 
FC St. P a u 11 hat sich Uberraschend von seinem 
Trainer Kurt Krause getrennt. Das Training soll 
bis zum Ende der Saison der bisherige Amateur- 
Trainer Heinz Hempel Ubernehmen. 
■ Die Sportkommission des Internationalen Mo- 
torradverbandes (FIM) hat die internationale 
Sechstagefahrt 1988 für die Tage vom 30. Septem- 
ber bis 5. Oktober nach Bergamo (Italien) ver- 
geben. 
■ Die D 0 p i n g-Kontrolle nach dem am ver- 
gangenen Donnerstag beendeten Frankfurter 
Sechstagerennen hat ergeben, daß die Fahrer Ro- 
main Deloof (Belgien), Rolf Roggendorf (Köln) 
und Günter Schulz (Berlin) keine Dopingmittd 
benutzt haben. 

Fußtritte gehören nicht zum Handball 
Kritik an Gummersbach - Frisdiauf Göppingen ist das „Team der Stunde" 

Spitzenreiter müssen Farbe bekennen 
Zalilreidie Sdiiagerspiele am Wochenende in den Regionalligen 

Der Süden hat nodi drei ungesdilagene Lizenz- 
pleler-Mannsdiaften: den 1. FC Nürnberg in der 
undesliga, Kickers Offenbadi und Bayern Hof 

der Regionalllga. In West, Südwest and Nord 
Ibt es keine unbeaicften Vereine mehr. Mit nur 
ier Gegentoren in zwölf Pmiktkämpfen weisen 
ie Offenbadier audi die beste Abwehr auf, wih- 
end beim Südwest-Tabellenführer SV Alsen- 

born die Sdiußstiefel am besten gesdimiert sind. 
|uittelstürmer SdiiedK und seine Kameraden 
■Jossen schon 37 Tore. Mit 16 Treffern steht 
Schleck an zweiter Stelle der Torschtitzenliste 
hinter Koster, der für Arminia Bielefeld 18mal 
elnkanonierte. Das West-SdiluBllcfat VfB Bottrop 
vnd der VfB Hermsdorf In BerV warten als ein« 
«ge Regionalligavereine noch auf den ersten Sieg. 
Das Programm am Wodienende: 

Regionalliga Süd: Stuttgarter Kidccrs gegen 
Bayern Hof (Sa.), VfR Mannheim — Darmstadt 
98, Sdiweinfurt 05 — Kidcers Offenbadi, Opel 
Rüsselsheim — SSV Reutlingen, John Regens- 
purg — SVW Mannheim. FSV Frankfurt gegen 
Schwaben Augsburg. Freiburger FC — TSG 
Backnang, Villingen — Hessen Kassel, SV 
.Wiesbaden — Spvgg. Fürth. 

Regionalliga Südwest: Röchling Völklingen ge« 
Jen Mainz 05, SVW Mainz — Eint:adit Trier, TuS 
i^euendorf — SC Friedrichathal, SV Alsenborn 
Jegen SSV Mülheim, FK Pirmasens — Saar 05 
Saarbrüdcen. Wormatia Worms -- Südwest Lud- 
k'igshafen, 1. FC Saarbrüdcen — SC Homburg, 
rfUdwigshafener SC — VfR Frankenthal. 
Regionalliga Nord; FC St. Pauli — Sperber 
amburg, Bergedorf 85 — VfL Wolfsburg, Barm- 

teck-Uhlenhorst — Altona {J3. Arminia Hannover 
legen Concordia Hamburg. VfB Oldenburg ge- 
:en Bremerhaven 93. Holstein Kiel — Phönix 
lübedc. VfB Lübeck — TuS Haste, Itzehoer SV 

gegen Göttingen 05. 
ReglonalUga West: We.stfalia Herne — Ham- 

born 07. Bayer Leverkusen — VfL Bochum, For- 

tuna Düsseldorf — Rot-Weiß Oberhausen, VfB 
Bottrop — Sdiwarz-Weiß Essen, Rot-Weiß Essen 
gegen Fortima Köln, Viktoria Köln — Wupper- 
taler SV, TSV Marl-Hüls — Arminia Bielefeld, 
Preußen Münster — VfR Neuß. Eintracht Gel- 
senkirchen — Lüner SV. 

Berlin: Blau-Weiß 90 — Wacker 04 (Sa.), VfB 
Hermsdorf — BFC Südring (Sa.), Reinidcendor- 
fer Füdise — 1. FC Neukölln, Kidcers 1900 gegen 
Alemannia 90, Berliner SV 92 — Spfr. Neukölln, 
Hertha Zehlendorf — Hertha BSC. Tasmania 
1900 — Tennis-Borussia, Rapide Wedding gegen 
Spandauer SV. 

Der frühere zweifache Europapokalsieger 
Frlscfaauf Göppingen» erst kflnilidi in die Hallen- 
handball-BundesIlga anfgestiegen. Ist die .»Mann- 
schaft der Siande**. Die Mannen am den 32ührl- 
gen Horst Singer, der einen sweiten Frühlinr 
erlebt, warfen in Ihren ersten drei Fanktesple- 
len sdion 71 Tore and führen in der Groppe Süd 
vor der Meute der drei Verfolger Leatershausen, 
Möhringen and Reinickendorf (je 4:2). Dh die 
Göppinger am Samstag mit dem nodb sieglosen 
TV Hocfadorf keine Schwierigkeiten haben dürf- 
ten, werden sie wohl an der Spltxe bleiben. 

Beim Spiel Möhringen — Leutershausen wird 
eine Mannschaft Federn lassen und der Neuauf- 
steiger BSV wird In Charlottenburg alles tun, um 
im Lokalderby mit den Reinidcendorfer Füdisen 
die ersten Punkte zu holen. Birkenau erhielt 
durch den 14:8-Sieg über Leutershausen neuen 
Auftrieb, so daß es gegen Neunkirdien zu einem 
Erfolg kommen sollte. Es sprldit also vieles da- 
für, daß Göppingen welter davonzieht. 

Natürlidi wäre es verfrüht, wenn die Göppin- 
ger sdion heute von einer siebten deutsdien 

Helmut Schön beobachtet in Betgrad 
Jugoslawien gegen Albanien auf Torausbeute aus - Um das Europadiampionat 

£ 

Am kommenden Sonntag finden drei LSnder- 
ipiele statt, die zum Enropadiamplenat geiählt 
werden. Eine* davon, das zor G r n p p e 4 zih- 
lende Treffen Jnioslawlen — Albanien findet in 
der BundesrepBblik besondere Beachtnnt, well 
dabei unter Umitinden der erite Tabellenplatz 
beeinflußt werden kann. Die Bundesrepublik 
und Jugoslawien haben ie 4:2 Punkte, und Jede 
der beiden Nationen muB noch gegen Albanien 
spielen. Die Jugoslawen am kommenden Sonntag 
in Belgrad vor eigenem Publikum, während 
Deutschland die Runde am 17. Dezember in Ti- 
rana bescfalieSt. 

Allgemein wird vorausgesetzt, daß Jugoslawen 
und Deutsche ihre Spiele gegen die Albaner ge- 
winnen. Dennoch haben diese Spiele einen ge- 
wissen Einfluß, weil bei dem erwarteten Punicte- 
Endstand von je 6:2 für Deutschland und Jugo- 
slawien die Tordifferenz entsdieidet, die derzeit 
für Deutschland (9:2 gegen 4:3) günstiger ist. Die 

Jugoslawen, die zuletzt in Rotterdam gegen Hol- 
land mit ?,:1 siegten, müßten also durch einen 
Kantersieg ihr Konto wesentlich aufbessern. Daß 
sie so etwas planen, steht außer Zweifel. Bei der 
spielerlsciien Ueberlegeni.eit der Mitic-Truppe 
wäre ein Cup auch denitbar. Indessen sind die 
Albaner als zähe Gegner bekannt. Bundestrainer 
Helmut Schön wird als Beobachter dabei sein,' 
um sich über die derzeitige Kampfstärlce der Al- 
baner zu informieren,, die fünf Wochen später in 
Tirana mit der DFB-Elt zusammentreffen. 

Meisterscjiaft träumen würden. Sie müßten sie 
wohl gegen den Europapokalsieger Vfl. Gum- 
mersbach erkämpfen. Die Gummersbacher kan- 
terten zuletzt das mit drei Tugoslawen antre- 
tende Solingen mit 23:8 nieder, aber Torwart 
Podak und die Wurfltanone Hansi Sdimidt be- 
nahmen sich nicht gerade vorbildlicii. Unerklär- 
lich, daß die beiden Schiedsrichter Bernd Podak 
nicht vom Platz stellten, als dieser dem am Bo- 
den liegenden Adtun einen Fußtritt versetzte. 
Obwohl es in der Bundesliga bei den beadit- 
lichen Zuschauerzahlen und den gesalzenen Ein- 
trittspreisen (5 DM Sitzplatz, 3 DM Stehplatz) um 
einiges geht, gehören Fußtritte sonst nicht zum 
Repertoire der Hallenhandballer Gummersbach 
wird am Wochenende mit dem Tabellenletzten 
Schwartau leichtes Spiel haben. Dankersen kann 
auf Tuchfühlung bleiben, wenn es den JHSV 
schlägt. Auch Wellinghofen rechnet sich im Falle 
des zu erwartenden Helmerfolges gegen Kiel noch 
etwas aus. — Am Samstag spielen: 

Gruppe Sttd: FA Göppingen — TV Hochdorf 
in Heidenheim. SV Möhringen — SG Leuters- 
hausen in Böblingen, TSV Birkenau — TuS 
Neunkirchen in Weinheim, BSV 92 — Reinicken- 
dorfer Füchse in Charlottenburg. 

Gruppe Nord: VfL Gummersbach — VfL Bad 
Schwartau, Grün-Weiß Dankersen — Hamburger 
SV in Minden, TuS Wellinghofen — THW Kiel in 
Dortmund (Sonntag). Polizei Hannover — TSV 
Solingen (Sonntag). 

Der Sport im Fernsehen 
ADR: Samstag, 17.45 Die Sportscäiau; Sonntag. 

18.15 Die Sportschau, 19.30 Die Sportschau. 
ZUF: Samstag. 21.40 Das aktuelle Sport-Stu- 

dio; Sonntag, 19.00 Die Sport-Reportage; Diens- 
tag, 20.00 Der Sport-Spiegel; Freitag, 17.50 Die 
Sport-Information. 

Zwei Box-Europameister in Berlin 
Jürgen Blin kämpft gegen del Papa - Klaus Jakoby gegen Hans Orsoiic 

Schwaben sind nicht zu unterschätzen 
Am Sonntag in Duisburg; Silberschild-Finale Westdeutsdiland-- Württemberg 
In einem Jahr, In dem keine deutsdie Hodiey- 

inelstersdialt stattfindet, riditeb sldi die Blidce 
tor allem aui den traditioneller Silbersdilld. Am 
12. November um 11 Uhr treten die Sdtlldvertel- 
ifllger Westdeutsdiland und Württembergs auf der 
BaffelbergaMlage In Dnisborg gegeneinander an. 

"Wenn man die bekannten Namen der National- 
spieler Rott, G. Krauss. J. Wein, Josten, Sloma 
ansieht, dann sollte es lieinen Zweifel darüber 
fiebcn, daß der Westen emeut den SUbetsdiild 
Jewinnt. Auf dem Wege ins Finale wurden Ba- 
den (2:0) und Berlin (5:2)^ gti^sdilagen. Dabei xelxh^ 
Site sidi der Abwehrspieler Günther Krauss als 

dreifad»er Torsdiütze aus. Die Württemberger 
sdilugen zunädist Sdüeswig^Holstein 2:0 und ka- 
men dann in Hamburg zu einem unerwarteten 
2.1. Es wäre also falsdi, die Sdiwaben mit ihren 
gefährlidien Außenstürmern Burgi und Utz 
Aldiinger zu untersdiätzen. 

Vorher wird In Duisburg nodi das Endspiel 
um den Franz-Sdimltz-Pokal der Junioren zwi* 
sdicn Westdeutsdiiand und Baden ausgetragen. 
Fünfmal hat der Westen sdion gewonnen, aber 
dieses Mal kam er durdi Losontsdieid (1:1 gegen 
B«rlia nadi zweimaliger Verlängerung) las End- 
spiel. 

Der Hamburger Sdiwergewlchtler Jftrgen Blin, 
24 Jahre aU, und In dreljihrlger Preflpraxis erst 
zweimal von Ausländern bezwonren» beaireltet 
ara Sonnabend den Hauptkampt einer Berufs« 
box Veranstaltung Ib der Berliner Deuisdiland- 
halle. Sein Gegner In dem auf zehn Runden an- 
gesetzten Kampf übrigens Blins erster Profi- 
start in Berlin — ist kein Geringer als der 
itallcnisdie Halbscfawergewldits-Europameister 
Fiero del Papa, ein hervorragender Tedsnlker 
und perfekter Fighter. 

Gegen Jen Italiener, der einige Kilogramm we- 
niger als Biln in den Ring bringen wird, ist der 
Hamburger keineswegs ohne Chance, denn vor 
einem Jahr war del Papa gegen Wilhelm Grupe 
(Alias von Homburg) sdion in Verlustgefahr und 
gewann erst durdi Disqualifikation in der elften 
Runde. Jürgen Blin hat immerhin sdion zweimal 
unentsdiieden gegen Meister Gerhard Zedi um 
den deutsdien Sdiwecgewiditstitel geboxt. 

Den zweiten Hauptkampf bestreitet ebenfalls 
ein Europameister, und zwar der Osterreidier 

Hans Orsoiic, der erst Im Juni in Wien durdi 
einen haudidünnen Sieg über Conny Rudhof 
(Rüsselsheim) den Titel im Superleiditgewidit 
erkämpfte. Sein Gegner Ist der 26 Jahre alte 
Klaus Jakoby (Homberg), der für seine vor sedis 
Monnlen in Wien erlittene Punktniederlage Re- 
vanche haben will. Jakoby. erst seit zwei Jahren 
Berufsboxer, hat in letzter Zeit eine erfreulidie 
Entwidclung durdigemadit und zweimal gegen 
den deutschen Meister Karl Furcht (Aachen) un- 
entschieden geboxt. 

Das Piügramm vervollständigen drei ebenfalls 
internationale Kämpfe. Der deutsdie Federge- 
wichtsmeister Lothar Abend (Kiel) trifft im 
Leiditgewidit über adit Runden auf den z>^ 
ersten italienisdien Klasse zählenden Carmelo 
Cosel»., der Berliner Mittelgewiditler Gerbaf® 
Piaskowy boxt gegen den Italiener Fablo Bettini, 
und im Weltergewidit trifft der erst 22 
alte Berliner Hartmut Genat auf den sdion als 
Amateur hervorgetretenen (Dritter der Europa"* 
meistersdiaft) Wiener Toni Sdmedl. 
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VOLKSBANK T DREIEICH 

Für Sie Dotiert: 

Bis zur FettigsteUung elnaa Eigenheim« oder einer 
Eigentumswohnung kann ein Wohnb^u^i.arvertrag verein- 
batt werden für den Erwerb von Bauland, Zahlung der 
Baukosten und -kredlto. 

Wohnbaueparverträge werden Je nach Familienstand für 
Jährliche Ereparnisee von DM 1.143.— bis DM 1.600 — 
durch eine Prämie bis zu DM 400.- begünstigt. Vertrags- 
oder Zutellungsgebühren sind für Wohnbausparvertrage 
nicht zu zahlen. Außerdem werden die Guthaben wie 
BanKsparguthaben verzinst. 

Wohnbausparvertrage können für drei. vier, fünf und se.hs 
Jahre mit einem zusätzlichen Verdienst aus Prämien 
und Zinsen bis zu DM 5.000.— vereinbart werden mit 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK .DREIEICH* EGMBH 

Guter Auftakt der SSO-Handballer 

zum Beginn der Hallenrunde 
Zum Auftakt der diesjährigen Hallenhand- 

ballrunde gaben die Handballer der SSG einen 
guten Einstand. Erstmals in der Hallenbezirks- 
klasse des Bezirkes Darmstadt spielend, holten 
sie sich in beiden Spielen die vollen Punkte, 
Gewiß hatte man es am ersten Spieltag nicht 
mit den besten Mannschaften zu tun und man 
sollte diese Erfolge nicht überbewerten. Weit 
bessere Gegner kommen noch auf die Lange- 
ner zu und werden ihnen gewiß mehr abver- 
langen. Die Spielergebnisse: 
SSG Langen — Tgd. Rüssclshcim ib 7:5 (4:1) 

SSG Langen — TuS RüsscI.sheim 13:4 (7:3) 
Im ersten Spiel des Sonntags hatte man es 

mit der Ib-Mannschaft des Oberligisten Rüs- 
selsheim zu tun. Im Vorjahr bei den Aufstiegs- 
spielen konnten die Langener einen glatten 
Sieg erringen. Diesmal aber tat man sich 
etwas schwerer. Gewiß stellten die Langener 
die ausgewogene Mannschaft und waren auch 
spielerisch dem Gegner überlegen und doch 
war man froh, als der Schiedsrichter das Spiel 
beim Stande von 7:5 für I.,angcn abpfiff. In 
der ersten Halbzeit gelang der SSG ein klarer 
4:l-Vorsprung. Nach dem Wechsel aber schien 
sich das Blatt zu Gunsten der Rüsselsheimer 
zu wenden. Es dauerte nicht allzu lange und 
der Gegner hatte den Torvorsprung aufgeholt. 
In dieser Zeit machte sich eine gewisse Ner- 
vosität bei den Langenern bemerkbar, Bälle 
wurden verloren, die dem Gegner Gelegenheit 
zu Torerfolgen gaben. Die Schlußminuten ge- 
hörten dann der I^angener Mannschaft, sie 
bestimmte jetzt das Spiel und nur allzu großes 
Schußpech verdarb ihr eine höhere Toraus- 
beute. Die Torschützen für Langen: Schreiber 
(4), Müller II, Steitz und Lehr. 

Das zweite Spiel war eine eindeutige An- 
gelegenheit der SSG. Gekonnt wurden die 
Angriffe nach vorn getragen und schon bis 
zur Halbzeit ein beruhigender 7:3-Torvor- 
sprung herausgeworfen. TuS RUsselsheim 
hatte nichts gleichwertiges zu bieten und war 
mehr oder weniger zum Statisten verurteilt. 
Nach dem Wechsel bauten die Langener ihren 
Vorsprung weiter aus, hätten aber gut und 
gern bei mehr Konzentration eine höhere Tor- 
ausbeute erzielen können. Schließlich gab man 
sich mit den erzielten Toren zufrieden. Die 
Tore in diesem Spiel warfen: Lehr (5), Schrei- 
ber (3), Müller I (2), Zimmer (2) sowie Pernaß. 

In der Vorbereitungsrunde traf die zweite 
Mannschaft auf den SV 98 Darmstadt. Die 
Darmstädter boten in dieser Begegnung ihre 
erste Garnitur auf und gegen dieses Team 
hatten die Langener natürlich nichts zu be- 
stellen. Hier machte sich der kollosale Klas- 
senunterschied bemerkbar, Die Langener 
spielten zwar tapfer mit, konnten aber gegen 
die gut angelegten Angriffe der Darmstädter 
kein Mittel finden und verloren schließlich 
mit 18:4 Toren. Die vier Gegentore wurden 
von Rang (31 und Kannes geworfen. 

SSG-C-Jugciid gab guten Einstand 
Auch die Kleinsten der SSG begannen die 

neue Hallensaison. In der städtischen Halle zu 
Darmstadt trafen sie auf die Tgd. Bessungen 
und den TV Seeheim. In beiden Spielen boten 
die Langener eine ausgezeichnete Leistung 
und waren ihren Gegnern jederzeit überlegen. 
Im ersten Spiel schlugen sie die Tgd. Bessun- 
gen mit 4:0 Toren und das zweite Spiel gegen 
den TV Seeheim beendeten sie mit einem 8:5- 
Sieg. Erfolgreichster Torschütze war diesmal 
Dyrna, der es auf sieben Treffer brachte. Die 
anderen Tore warfen Jähnert (3), Scholz (4), 
Heimerl (3). Weber (2), Helmert u. Überschaer, 
SSG Langen mit voilem Handballprogramm 

Am kommenden Wochenende treten die 
SSCJ-Handballer, außer mit ihrer dritten und 
zweiten Schülermannschaft voll auf den Plan. 
Die Jugendmannschaften (A- und B-Jugend) 

beginnen ihre diesjährigen Verbandsspiele 
und stellen sich wie folgt zum Spiel: 
Samstag, 11. 11. (Städt. Sporthalle Darmstadt) 

SSG Idingen B-Jgd. — SG Arheilgen 
(17.42 Uhr) 
SSG Langen B-Jgd. — TSG 46 Darmstadt 
(18.30 Uhr) 
SSG Langen II (Schüler) — TG Traisa II 
(14.46 Uhr) 
SSG Langen II (Schüler) — SG Arheilgen 
(15.18 Uhr) 

Sonntag, 12. 11. (Städt. Sporthalle Darmstadt) 
SSG Langen A-Jgd. — TuS Griesheim 
(8.30 Uhr) 
SSG Langen A-Jgd. — TSV Nieder-Modau 
(9.12 Uhr) 
Für diese Spiele ist den Langenern viel 

Glück und Erfolg zu wünschen. Bei allen 
Spielen dürfte der Ausgang offen sein und 
nur die Tagesform wird über Sieg oder Nie- 
derlage entscheiden. 

Bereits am Freitagabend spielt die erste 
Mannschaft ihr fälliges Vorbereitungsspiel 
gegen die TH Darmstadt. Die Langener spielen 
mit Sparr, Lehr, Kauf, Müller I, Hausmann, 
Müller II, Röder, Pernaß, Junkert und 
Fritzsche. Wie man sieht, fehlen an diesem 
Tag die Spieler Schreiber, Steitz und Zimmer. 
Das Spiel beginnt um 20 Uhr, die Abfahrt 
wurde auf 19 Uhr ab Clubhaus festgelegt. 

Zweite Spielrunde der Hallenbezirksklasse 
in Groß-Gerau 

Bereits am kommenden Sonntag geht die 
erste Mannschaft der SSG In die zweite Runde. 
In der Faulstroh-Halle zu Groß-Gerau treffen 
die Langener auf ihre schärfsten Widersacher 
in dieser Gruppe, den TV Trebur und den 
TSV Braunshardt. Beide Mannschaften blie- 
ben am vergangenen Wochenende ebenfalls 
siegreich und stehen mit der SSG an der 
Tabellenspitze. Damit wird die SSG eine 
weitaus härtere Probe zu bestehen haben. 
Beide Gegner sind schon seit Jahren Ange- 
hörige der Bezirksklasse und haben eine 
größere Spielerfahrung aufzuweisen. Brauns- 
hardt bringt mit Schilling, Türke und Schäfer 
erstklassige Hallenspieler aufs Feld und auch 
Trebur kann sich mit den Gebrüdern Kießling 
sehen lassen. Eine harte Bewährungsprobe 
also für die jungen Spieler der SSG. Doch 
sollten sie auch hier, wenn alles ineinander- 
geht, bestehen können. Die Jugend, und damit 
eine gute Portion Kondition, stehen auf der 
Seite Langens. 

Die Langener bestreiten diese beiden schwe- 
ren Spiele mit folgender Mannschaft: Sparr 
(Vogel), Steitz, Schreiber, Lehr, Müller II, 
Müller I, Zimmer, Pernaß, Röder, Kauf. Die 
Spiele beginnen am Sonntagnachmittag um 
13.30 Uhr und 16.05 Uhr. Abfahrt 12.30 Uhr 
ab Clubhaus. 

Die Reservemannschaft beginnt ebenfalls 
ihre Verbandsrunde. Sie wurde in diesem Jahr 
der Kreisklasse IV des Kreises Darmstadt zu- 
geteilt und trifft am Samstagabend in der TH- 
Halle in Darmstadt auf die Vereine TG Traisa 
und SKG Schneppenhausen. Die Spiele be- 
ginnen jeweils um 20.02 und 21.35 Uhr. Die 
Abfahrt ist um 10 Uhr ab Clubhaus. Folgende 
Spieler werden aufgeboten: Eberlein, Rang, 
Kappes, Metzger, Mühlhause, Manfred Friedel, 
Haas, Fischer, Jost, Regenauer. 

Zu den Vorbereitungsspielen zwecks Ermitt- 
lung der bezirk-sbesten Auswahlmannschaften 
am 19. 11. in der Städtischeen Sporthalle in 
Darmstadt wurden folgende Spieler der SSG 
Langen eingeladen: Jugend: Nippold, Riegel 
und Rößler. Männer: Manfred Müller, Steitz 
und Sparr. 

Die Jugend hat ihren Übungsabend am 
16. 11. von 18.30 bis 19.30 Uhr, die Aktiven 
arn 17. 11. von 19 bis 20 Uhr, jeweils in der 
Städtischen Sporthalle in Darmstadt. 

TV-Jugendhandball 
Am vergangenen Wochenende trugen zwei 

Jugendmannschaften des TV Langen ihre 
ersten Punktspiele in der Darmstädter Stadt- 
halle aus. Dabei war das Abschneiden der B- 
Jugend etwas enttäuschend. Nachdem sie ihr 
erstes Spiel gegen Pfungstadt noch einiger- 
maßen ausgeglichen gestalten konnte und mit 
6:4 verlor, wurde gegen den SV 98 Darmstadt 
sehr nervös und unkonzentriert gespielt. Fehl- 
pässe, große Deckungslücken imd teilweise 
inangelhafter Einsatz, waren die Gründe da- 
für, daß dieses Spiel mit 12:3 verloren wurde. 
Lediglich dem Torwart konnte man an diesem 
Tag eine befriedigende Leistung bescheinigen. 
Es ist nur zu hoffen, daß sich die Mannschaft 
in Zukunft auf ihr zweifellos vorhandenes 
Können besinnt und mit besseren Leistungen 
aufwartet. Die Tore für Langen warfen: 
Patzak (6). Becker (1). 

Erfreulich dagegen waren die beiden Spiele 
C-Jugend. Obwohl auch hier eine Begeg- 

nung verloren wurde, muß man der Mann- 
schaft Einsatz und gekonnte Spielzüge be- 
scheinigen. In ihrem ersten Spiel gegen 
Braunshardt waren die Jungen des TV ihrem 
Gegner spielerisch überlegen. Braunshardt 
konnte nur durch seine überlegene Wurfkraft 
das Spiel immer wieder offenhalten. Am Ende 
hieß es 6:4 für Langen und damit wurde 

iX?" beiden in der Sommerrunde erlittenen Niederlagen gegen Braunshardt 
genommen. 

Auch in dem zweiten Spiel gegen Griesheim' 
zeigten die Langener das gekonntere Spiel. 
Leider wurden hier einige sehr schön heraus- 
gespielte Torgelegenheiten, selbst zwei 7-m- 
Bälle, nicht ausgenutzt. Schade, daß dieses 
Spiel mit 5:7 verlorenging. Aber zum Hand- 
ballspiel gehört auch ein konsequentes Aus- 
nj^en von herausgespielten Torchancen. 
Trotzdem muß die Mannschaft für Ihren lEUn- 
Mtz imd Ihre Spielauffas.sung gelobt werden, 
/ov Langen warfen: Panitz (7), Stuxn (2), Rindfleisch (1), Kunkel (1). 

Schülerhandball der SG Egelsbach 
SG Egelsbach — TSV Pfungstadt I 1:6 
SG Egelsbach — TSV Braunshardt 8:6 

vergangenen Samstag wurde in der 
Darmstädter Stadthalle der erste Spieltag der 
Schülerleistungsklasse I ausgetragen. Diese 
Leistungsklasse I besteht aus den 6 besten Hal- 
^nhandball-Schülermannschaften des Kreises 
Darmstadt, zu dem sich erstmalig die SG 
Egelsbach qualifizierte. Um so mehr repek- 
tierte man die beiden Gegner TSV Pfungstadt 
und TSV Braunshardt, die als haushohe Favo- 
riten auch schon in der Feidrunde galten. 

Das erste Spiel des Tages wurde gleich zwi- 
schen SG Egelsbach und TSV Pfungstadt aus- 
getragen. Hierbei konnte der fünfmalige Kreis- 
meister TSV Pfungstadt durch seine klare 
körperliche und technische Überlegenheit nur 
einen Sieg von 6:1 verbuchen. Denn Ersatztor- 
huter Horst Gaußmann, der nach einer 4:0- 
Führung des Gegners ins Tor ging, war zum 
größten Teil daran beteiligt, daß nicht noch 
mehr Tore für den Gegner fielen. 

Im zweiten Spiel trafen die SGE-Schüler 
auf den TSV Braunshardt, der vorher gegen 
den TV Langen verloren hatte und nun nicht 
auch noch gegen die Egelsbacher eine Nieder- 
1 Ige hinnehmen wollte. 

Die Egelsbacher aber wollten auch nicht 
wieder verlleren und so sah man plötzlich 
eine verwandelte Egelsbadier Mannschaft, die 
gleich am Anfang durch Klug und Schreib- 
weis 2:0, später durch Gleichmann 3:1 vor- 
legten. Auch In der Verteidigung überragten 
die E^elsbacher. Meine! imd Schreibweis ^- 
schatteten die beiden 1,80 m großen Stürmer 
des TSV Braunshardt vorzügUch. Torwart 
Horst Gaußmaim steigerte sich noch mehr; In 
der letzten Minute verhinderte er ein zweites 
Y-m-Tor an diesem Tage. 

S«t diesem Sieg gegen den angeblich Zweit- 
besten des Kreises gelang den Egelsbachem 

Start in die Hallensaison. Es spielten; 
Horst Gaußmann. Hans Gaußmann; Walter 
Meinelt, Heinz Schreibweis, Rüdiger Klug. 
Hatu Jürgen Gleichmann, Helmut Schönweltz. 
Dieter Eisenbach; Wolfgang Becker, Klaus 
Vlkari 

405 Briefträger mit der Sprühdose 
Saarbrücken (hs) — 405 Briefträger werden 

in den nädisten Wodien mit Sprühdosen aus- 
gerüstet, mit denen sie sich besser als bisher 
der Gefahren erwehren sollen, die ihnen von 
Hunden drohen. 1966 erlitten im Bereich der 
Oberpostdirektion Saarbrücken 43 Postzu- 
steller Verletzungen durch Hundebisse und 
in den ersten neun Monaten des laufenden 
Jahres waren es schon dreißig. Nach der er- 

sten Erprobung dieser Sprühdosen ln"TcieI 
gingen bei der dortigen OPD rund achttausend 
Protests(^reiben von Hundefreunden ein. Dar- 
aufhin hat das Bundespostministerium in 
einem wissenschaftlichen Gutachten die völ- lige Unpfähriichkeit des Sprühmittels fest- 
• f las^n. Es bleibt zu hoffen, meinte jetzt Präsident der OPD Saarbrüdcen. 
Josef Riotte, daß die Bevölkerung die Ge- 
sundheit ihrer Postzusteller höher einschätzt 
als ein paar Hundetränen. 

Oer Braun sixtant ist heute der melsigekaufle 
(und meistgeschenkte) Elektrorasierero Warum? 
Mach einer Proberasur werden Sie es wissen. 

Es gibt raale Bewalsa für die besondere Qualität des Braun 
sixtant: In internationalen Warentests erhielt er regelmäBig 
höchste Bewertungen. Und seine Form wurde vielfach 
International ausgezeichnet. Erst diese Obereinstimmung 
von Form und Leistung macht Ihn zu einem besonderen 
Geschenk. 

Braun stxtwit 81^ Braun «Utant BN 135.- 
Batterie- Netzgerät 
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Aus der Welt des Films 

„Rio Bravo" (LlLi). Diiß auch in einem 
menschiiclien Wraclt noch positive Eigensclinf- 
ten Stedten können, darf Sheriff John T. 
Chance (John Wayne) in seinen bittersten 
Tagen erleben, als er sogar gezwungen ist, 
diesen Dude (Dean Martin), einen durch 
Whisky völlig heruntergekommenen ehemali- 
gen Meisterschützen, zum Hilfssherlff zu 
machen. Genau genommen war Dude an allem 
schuld. Auch an den Schwierigkelten, die dem 
Sheriff noch ei-wuchsen.— Ein Film, der nichl, 
nur die Westernfreunde begeistern wird. 

„Der Puppen-Mürdn-" (LiLi, Spätvorstel- 
lung). Scotland-Yard-Inspektor Holloway 
(Patrick Wymark) steht scheinbar hilflos der 
Aufklärung von vier Morden gegenüber. Alle 
Spuren des Mörder.s vorlaufen im Sande, und 
auch ein Motiv für diese grauenvollen Taten 
ist nicht zu finden. Nur eine kleine Puppe, 
eine Nachbildung des Opfers, findet .sich bei 
jeder Leiche. Wer steckt hinter diesen heim- 
tückischen brutalen Verbrechen? Bis zur Er- 
mittlung des Täters wird der Zuschauer in 
atemlose Spannung versetzt. 

„Ein Froschmann an der AnRe!" fUT) Wei- 
terhin auf neuem Kurs durchs weite Meer 
ausgelassener Filmkomik erweist sich Jerry 
Lrfawls mit seinem neuen Lustspiel „Ein 
Fro.schmann an der Angel". Was vor Jahres- 
frist mit den „Drei auf einer Couch" so er- 
folgreich begann, die Steigerung des Holly- 
wood-Tolpatsches in eigener Produktion und 
Hegie zur wohldurchdachten Unterhaltung 
für ein breites Publikum, findet hier seine 
Fortsetzung. Jerrys Ausflug in die Unter- 
welt wird zu einer Lachbombe, die den Zu- 
schauer vor Vergnügen fast selbst platzen 
läßt. 

„Brüderchen und Scliwesterchen" (UT. Kin- 
dervorstellung). Ein König hatte zwei Kinder 
— Brüderchen und Schwe.sterchen genannt — 
wer kennt nicht dieses Märdien? Im Film isi 
es für alle ein VergnüRcn, der Handlung zu 
folgen. 

„Gewehre zum Apachenpaß" (UT, Spätvor- 
stellung). Für die Freunde des echten Kino- 
Abenteuers wie geschaffen ist der neue far- 
bige Wildwestfilm ..Gewehre zum Apachen- 
paß". Mit Audie Murphy, Michael Burns. 
Keneth Tobey und der schönen I-araine 
Stephens in den Hauptrollen erzählt diese 
reitihbewegte Leinwandgeschichte den dra- 
matischen Kampf der kleinen Truppe ameri- 
kanischer Grenzkavallerie gegen die Über- 
macht der von ihrem berühmten Häuptling 
Chochise überraschend auf den Kriegspfad 
geführten Annrh"n-Krie<»nr 

„Die drei äupeimänncr räumen auf" (Licht- 
burg). Drei Millionen Dollar aus dem Tresor 
eines Botschaftsgebäudes herauszuholen, ist 
keine Kleinigkeit. Der beste FBI-Mann — 
Brad Harris spielt ihn — macht deshalb mit 
Tony (Tony Kendall) und dem stummen Nick 
(Nick Jordan) gemeinsame Sache. Unter der 
Regie von Frank Kramer spielen außerdem 
Sabine Sun, Bettina Busch, Evy Rigano, Ro."!- 
sella Bergamonti, Jochen Brockmann, .Jochen 
A. Blume. Thomas Reiner und andere. 

„12 Uhr mittags" (Lichtburg, Spätvorstell.). 
Dieser Film ragt aus der Reihe der Western 
deswegen heraus, weil hier erstmals ein * 
Sheriff gezeigt wird, der nicht wie Yn vielen 
anderen Western ein eiskalt handelnder 
Mensch im Namen des Gesetzes ist, sondern 
ein Mann mit Skrupeln, Angst und Sorgen, 
der Hilfe sudit und sie nicht findet, der aber 
dennoch, als er die Gefahr in Gestalt von vier 
gefährlidien Revolverhelden aul sich zukom- 
men sieht, nicht zögert, seine Stadt von die- 
sen Banditen zu befreien. 

Von den Wettkämpfen selbst ist zu sagen, 
daß Heidrun Winkler bei allen Übungen — 
Boden, Pferdsprung, Barrenpflicht und Bar- 
renkür sowie Schwebebalken — eine ausge- 
zeichnete ausgewogene Leistung bot. Dabei 
verdient die Übung am Schwebebalken noch 
hervorgehoben zu werden. Karin Sparr und 
Silvana Ripke glänzten besonders beim Pferd- 
sprung. während Monika Scheffel eine aus- 
gezeichnete Barrenübung bot. 

Zum Abschluß noch einmal die Plazierung 
und die Punktzahlen der vier SSG-Jugend- 
turncrinnen: 

Tischtennis 
TTC Langen II — Dieburg 6:9 

Am vergangenen Sonntag hatte die 2. Mann- 
schaft des TTC Langen die Spitzenreiter aus 
Dieburg zu Gast. Dies Spiel bewies wieder: 
man wächst mit seinem Gegner. Statt der er- 
warteten glatten Niederlage gab es ein span- 
nendes Duell zwischen beiden Mannschaften. 
Nach einem lartwäbreoil aussesUfhen.ei) Spiel- 
stand gelang es den -Dieburgern «rst- gegeci 
Ende der Begegnung, die notwendieen Sieg- 
punkte herniu!7ii<:niplpn 

SO Weiterstadt — Langen III 9:2 
Erwartungsgemäß hatte die 3. Mannschaft 

in Weiterstadt nichts zu bestellen, doch auch 
diesmal wurde die Fahrt nach Weiterstadt — 
wie in jedem Jahr — mit Humor hingenom- 
men, denn in dem dortigen Gaststättensaal zu 
spielen, ist alles andere als angenehm. Für 
jeden Gastverein ist es hier schwierig, zu ge- 
winnen. Zwar machten die Langener alle An- 
strengungen, um sich mit einem achtbaren 
Ergebnis aus der Affäre zu ziehen, doch je- 
weils nach dem 1. Satz fehlte einfach die 
Kraft, sich auf dem glatten Boden zu halten. 
Am Ende hatten die Weiterstädter die Nase 
immer um 2 bis 3 Punkte vom und der Kampf- 
geist der Langener erlahmte zusehends. Die 
beiden Punkte für Langen gewannen H. 
Scblichtmann und M. Althoff. 

Heldrun Winider SSG Langen 
Gausiegerin im Fünficampf 

„Größere Anforderungen an die Turner- 
jugend", so überschrieb eine Darmstädter Zei- 
tung ihren Beridit von den Einzelmeister- 
schaften des Turngaues Rhein - Main in 
Rüsselshclm. das war auch der Eindruck aller 
Beteiligten Gute Leistungen waren vor allem 
audi in der Gauklasse im Fünfkampf festzu- 
stellen. Hier siegte Heidrun Winkler (SSG 
Langen) mit einem Vorsprung von 2,40 Pkt. 
Dieser klare Vorsprung beweist deutlich die 
ausgezeichnete Form von Heldrun Winkler 
Der Erfolg wird noch abgerundet durch Karin 
Sparr als 5., Silvana Ripke als 8. und Monika 
Sdieffel als 9. Die sich als Langener Turne- 
rinnen in der SSG ebenfalls unter den er- 
sten zehn placieren konnten, bei immerhin 
31 Teilnehmerinnen. 

Mit diesem schönen Erfolg in dem am 
stärksten beschickten Wettkampf der Einzel- 
meisterschaften wird der im Frühjahr er- 
rungene 2. Platz bei den Mannschaftsmeister- 
schaften bestätigt. Damit zeigen sich aber 
auch unverkennbar die guten Früchte der 
Übungsarbeit von Lydia Müller, der früheren 
Meisterturneiin, die seit nunmehr etwas über 
einem ,Iahr die Jugendturnerinnen der SSG 
betreut 

TSG Ober-Ramstadt. Zu diesem klaren Er- 
gebnis trugen bei; H. W. Reidl (2), D. Becker, 
N. Degen, W. Reichert (1) sowie in den Dop- 
peln mit je einem Sieg D. Becker/G. Wernz 
und N. Degen/W. Reichcit. 

Vorschau 
Die 2. Mannschaft des TTC Langen spielt 

am Sonntag in Münster gegen die 2. Mann- 
schaft von Blau-Gelb Münster. Da H. Sievert 
nicht mit antreten kann, wird hier ein Sieg 
schwer zu erringen sein. 

Die 3. Mannschaft spielt bereits heute abend 
um 20.15 Uhr gegen SKG Wembach-Hahn. Der 
Gast gehört der Spitzengruppe an und konnte 
am vergangenen Wochenende sogar den Favo- 
riten SG Egelsbach schlagen. Siegeschancen 
kann man sich für diese Begegnung also nicht 
ausrechnen. 

Die 1. Mannschaft sowie die Jugend sind an 
diesem Wochenende spielfrei. 

Ein verdienstvoller Mann 
Im 79, Lebensjahr ist in Darmstadt der 

frühere Leiter der Landeskulturverwaltung 
Hessen, Regierungsdirektor Karl Linker, ge- 
storben. Linker stammte aus Königstädten. 
Er hat sich in den JahiVn nadi dem 7,usam- 
menbruch für die Neuorientierung der Flur- 
bereinigungen und der Umlegung von Grund- 
stücken im Zusammenhang mit der Seßliaft- 
machung heimatloser Bauern verdient ge- 
macht. 

In Darmstadt wird unvergessen bleiben, 
wie er in den ersten Tagen der Besatzung 
194.') durch einen spontanen Auftrag die 
Milchversorgung wieder in Gang brachte. Er 
bewog die Landwirte aus dem vorderen 
Odenwald, umgehend Milch nadi Darmstadt 
zu liefern. Ohne die Milch, .so wurde später 
von ärztlicher Seite festgestellt, hätten viele 
Säuglinge und Kleinkinder städtisdier Fami- 
lien den Hungertod sterben müssen. 

1. u. Gausiegerin Heidrun Winkler 43,80 Pkt. 
(SSG Langen) 

2. Karin Stöpel (75 Darmstadt) 41,45 Pkt. 
3. Ang. Ad<ermann (75 Darmst.) 40,ß5 Pkt. 
4. W. Dillmann (Bessungen) 40,40 Pkt. 
5. Karin Sparr (SSG Langen) 39,40 Pkt. 
6. G. Schreiber (Rüsselshcim) 39,35 Pkt. 
7. M. Uhrig (46 Darmstadt) 39,30 Pkt. 
8. Silvana Ripke (SSG Langen) 39,15 Pkt. 
9. Monika Scheffel (SSG Langen) 38,45 Pkt. 

Ifarmonlscli fügt sich das neue SozIatgebSude der Firma Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. 
in Sprendlingen in die Landschaft ein. Rund 600 000 Mark bat das Unternehmen in den Neu- 
bau imuitten der groBenRasenliäche investiert 

TTC Langen Jgd. — TOS Ober-Ramstadt 7:0 
Am letzten Wochenende überzeugten die 

Jugendlichen des TTC durch einen verdienten 
7:0-Krfolg über die 2. Jugendmannschaft des 

Bei der Einweihung des stattlichen SozlalgebSudes der Zahnfabrlk Wienand Söhne & Co. 
Uber die die LZ bereits berichtet hatte, wurde der Betriebsratsvorsitzende, Herr Heinrich 
Hubeier, geehrt, der seit 45 Jahren dem Betrieb angehört. Herr Hubeier (rechts) erhielt von 
Herrn Direktor Schaum (links) eine Ehrenurkande. 

Flelschfondue-Garnitur 

Original Frankfurter 
WUrstdiontopf    

Neue Anberg-Serie 
Form 1982, mit echtem Kobaltrand, 
Koffeoservko« IStlg., für 6 Personen 
Speiteiervke, 22tlg., für 6 Personen 

Jedes Teil einzeln erhältlich 

KinderkleiderbUgel 

Kleine Leuchter 
In Schodcfarben   
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DM 54,75 

. DM 14,20 

. DM 123,50* 
DM 232,-* 
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... DM 1,25 

... DM 8,65 

Sie doch aueh zu 
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Nuflschraube .i.ro;... . .-»o. dm 
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In verbchledenen Farben dm 

Farbig» 
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Keranilk>Bowlc 
mit 6 Becherrv • > • • • i »i:« cncnDUt.i ob OM 
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44,- 
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2,- 

6,50 

3r- 

37.80 
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LKG-Aktive feiern intern in der „Wesfendhalle" 
„Alles steht kopp" — unter diesem Motto 

wird die Karnevalsaison 1967/68 in I^angen 
.stehen. Treffender hätte man kaum aus- 
drücken können, was sich den Aktiven der 
I..KG als Stoff für kommende Vorträge hier 
bietet. 

Am morgigen Samslag, dem 11. 11. 1967, 
kommt die LKG im kleinen Kreis zusammen, 
um inlern die neue Saison zu eröffnen. Die- 
.ser Testabend vor den eigenen Mitgliedern 
hat sich in den vergangenen .Jahren .so gut 
bewahrt, daß diese Form aucli diesmal bei- 
behalten wurde. 

Die Einladungen sind ergangen, die Mit- 
wirkenden des kleinen bunten Abends steilen 
fest. Letzte Proben worden nocii durchgtf- 
führl. manclies woiil auch nur improvisiert — 
wobei gerade die gekonnte Improvi.sation 
manchmal wirkungsvoller erscheint als ein 
l)is in die letzte Feinheiten einstudierter Vor- 
trag. Daß die Aktiven der LKG in den letzten 
Wochen nicht müßig waren, wird der 11, 11. 
im Vereinslokal „We.-iondhalle" wieder be- 
weisen 

Die Fülle der aus den eigener» Reihen ge- 
meldeten Vorträge zeigt, daß Langens Kar- 
nevalisten weiter nach vorn drfingen. Alle, 
die am 11. 11. wieder in die Bütt gehen, .seilen 
als Ziel die großen Sitzungen in der Turn- 
halle. Einmal dabei zu sein und vor dem gro- 
ßen närrischen Publikum Erfolg zu haben, 
das ist der Wunsch vieler Aktiven. 

Der Eröffnungsabend wird zeigen, wer 
durch seine darstellerische und sprachlich 
einwandfreie Leistung in das Programm der 
I.KG-Fremdensitzungen des nächsten Jahres 
aufgenommen werden kann. Allem Anschein 
nach dürfte es wieder einigen Aktiven gelin- 
gen. Damit wäre für 1968 wiederum die ge- 
sunde Mischung aus eigenen Kräften und 
auswärtigen Spitzenkönnern gesichert und so- 
mit auch das Niveau, das die LKG-Veranstal- 
tungen von jeher auszeichnet. 

Was bringt die Saison? 
Ks erscheint angebracht, zum 11. 11. auch 

einen Bilde auf die närrisdien Ereignisse des 
kommenden Jahres zu werfen. Da stehen der 
Neujahrsempfang am 1. Januar ebenso auf 
dem umfangreichen Programm wie der Garde- 
ball am 6. Januar und die beiden großen 
Fremdensitzungen am 27. Januar und 17. Fe- 
bruar 1968. 

Der Terminkalender der LKG ist für Ja- 
nuar und Februar an den Wochenenden nahe- 
zu ausgebucht. Städte wie Seligenstadt, Darm- 
stadt und Rüsselsheim wer-den besucht. Aber 
auch die hessische Landeshauptstadt Wies- 
baden hat die 1. Langener Karneval-Gesell- 
schaft eingeladen. Im Kurhaus zu Wiesbaden 
wird man bei einer großen Fremdensitzung 
mitwirken. Bereits am 14. .lanuar aber fährt 
die LKG geschlossen nach Bonn, um an dem 
dortigen internationalen Tanzturnier der 
Tanzgaiden teilzunehmen. Diese rege Tätig- 
keit der Langener Karnevalisten, konzertiert 
auf wenige Wochen Aktivität, bleibt nicht un- 
bekannt. Von überall kommen die Anforde- 
rungen und Einladungen. Oft kann man die- 
sen Wünschen nicht geredit werden, da sich 
Ter-minüberschneidungen ergeben. Aber we- 
sentlich ist und bleibt, daß Langens Narren 
iborall gern gesehene Gäste sind. 
Der Karneval der Gegenwart 
Wer mit karnevalistisdiem Braudi seit lan- 

gem vertraut ist und die Entwicklung ver- 
folgt, stellt ab und zu auch Überlegungen an, 
ob sich der ursprüngliche Karneval in ge- 
wohnter Forni über die Zeiten erhalten läßt. 

Nun, gewiß dürfte gerade in letzter Zeit 
hier und da manches verwässert worden sein. 
Das Kommerzielle erdrückt fast den echten 
Karnovalist, der aus Spaß an der Fr-eud' alle 
Lasten auf sich nimmt. 

Und doch, der Karneval als Ventil und 
Kreudenspender für jedermann wir nicht un- 
terzukriegen sein. Dafür hat er nidit nur ge- 
nügend Freunde, sondern audi immer mehr 
Aktive bei den Jugendlichen. Trotz Beat und 
modisdier Seitensprünge haben sich viele 
jungen Leute das gesunde Empfinden für den 
echten Karneval erhalten. Sie sorgen mit da- 
für, daß es weitergeht. 

Vorau.ssetzung Ist und bleibt natürlich, daß 
Karneval wirklich nur als das betrieben 

wd was er sein soll. Die Kunst des Laien 
sich im freien Wort an alle zu wenden, die 
Humor besitzen und verstehen. Lachen ist 
und bleibt die beste Medizin in einer Welt 
die an manchem krankt. So gesehen ist die 
At^gabo der Narren nicht zu unterschätzen 

Der Karneval wird wohl nicht umhin kön- 
nen, sich der Zeit anzupassen. Das zu erfas.sen 
rst dre Aufgabe der Verantwortlichen, die 
beweglrch genug sein müs.sen, um sidi auf 
die neue Eniwicklung einzustellen. Tradition 
„ "Z . aber sie allein ßonüßt heute nicht mehr. Der Fort«;chritt 
greift auch bis in jode Einzelheit des moder- 
nen Karneval ein. Zeitgerecht und satirisch 
pr-^üseritrert sich der girie Kainevalist der 
Offentlichkort und deutet klar und offen, mit 
Witz und Geist, auf da^, was v/ert ist, glos- 
siert zu wer'den. 

Der i<arneval in der Gegenwart erscheint 
noV®"''Motto der LKG Alles sieht kopp" läßt erkennen, daß 

man hier auf dem richtigen Weg ist. Es soll 
und wird rn der neuen Kar-nevalsaison wie- 
der viel Freude mit und bei Langens Narren 
geben. ^ 

Paul Zoll, einer der meist aufgeführten Chor- 
komponisten der Gegenwart, vollendet am 
27 November rn Frankfurt das 80. Lebens- 
jahr. Der Tonsetzer, der mit zahlreichen gro- 

kleineren Werken, darunter vielen 
Volksliedsätzen, hervorgetreten ist. war auch 
einige Jahre Vorsitzender des Musikaus- 
•sdiusses des Hessischen Sängerbundes und 
oftmals Wertungsrichter bei Kritiksingen 

(hs) — Das Interesse des mittelständischen 
Gewerbes an den Einzelheiten dos neuen Um- 
satzsteuersystems wöchst von Tag zu Tag Die 
geringen Veränderungen, die in der Buchfüh- 
rung vorzunehmen sind und die anfangs noch 
zu Bedenken anregten, sind verflogen. Jetzt 
geht es um das notwendige Herausrechnen der 
alten Umsatzsteuer aus den ProIsen. Wer sich 
dieser nicht immer leichten Pi'ozedur unter- 
zieht, hat die Chance, seine Wettbewerbsfähig- 
kert auch im nächsten .lahr zu erhalten. Denn 
die Konkurrenz ruht nicht und wird alles ver- 
suchen, um durch kostengerechtere Prei.se 
neue Kunden zu gewinnen. 

Millionen Individueller Kalkulationen 
In diesen Wochen bis zum Jahresende wir d 

der Hechenstift nicht mehr aus der Hand ge- 
legt, da immer neue Tatsachen die Anfangs- 
kaJkulationen über den Haufen werfen Viel- 
fach ertönt der Ruf nach dem Staat, von dem 
man noch genauere Autklärungen er-wartet. 
Doch von dieser Seile kann eigentlich wenig 
mehr kommen. Die Steuersätze von 10 bczie- 
hungswei.se fünf Prozent sind bekannt; die 
Leistungen und Güter mit Ausnairmecharakter 
wurderi in Listen veröffentlicht. Kalkulations- 
beisprele, Verfahren bei der Besteuer*ung und 
Sonderregelungen sind, wie der Steuertarif 
in der vom Bundesfinanzminislerium heraus- 
pgebenen Mehrwertsteuer-Fibel bereits ent- 

„Wirtächafts- und Steuer- Hefte (Verlag H. Schäfer, Frankfurt/Main 1, 
Postfach 2142), berichten darüber laufend in 
äußerst verständlicher Form. Es stehen nur 
noch einige Verordnungen aus, um Spezial- 
Jrapn rechtlich zu regeln. Zu den Millionen 
individueller Kalkulationen, die jetzt landauf, 
landab vorgenommen werden, kann vom 

Neun Millionen warten auf Gewinne 

Beginn der Ziehungen der Fernsi-hlotlerie — iiiirsbereltc Zuschauer 

Sonntag (12. 11, 67) werden 
Mitspieler der Fernsehlolterie mit Spannung und Hoffnung vor dem Bild- 

schirm sitzen. An diesem Tag findet die erste 
der sieben Ziehungen statt. Mit 45,1 Millionen 
DM wurde in diesem Jahr ein neuer Ein- 
zahlungsrekord erreicht. 

II P^^„^t-'''"sehen kann durch seine eindring- liche Verbindung von Bild und Wort in be- 
sonderem Maße die Gefühle seiner Zuschauer 
mobilisieren. Das mag eine Gefahr sein, wenn 
diese Macht nicht kontrolliert wird, doch bei 
den Fernsehiotterien erweist sich diese Eigen- 
s^aft als nützlich. Sie bringt Millionenbeträge 
für soziale Zwecke. 

Spontane Aktionen 
Besonders wichtig ist allerdings die „Ver- 

derartige Appelle an die 
Hr fsberertschaft erfolgreich sein sollen. Des- 
halb werden in den Werbespots, die während 
der Einzahlungstage der Lotterie täglidi zu 
sehen sind, weniger die Leistungen des Hilfs- 
we^s Ber'iin als die gr-oßen Gewinnchancen 

Hauser, Autos, Farbfernseher, Reisen usw. 
— herausgestellt. Das entspricht vielleicht 
nrcht jedem Geschmack, hat sich jedoch als 
notwendrg erwiesen. Wenn nämlich für eine 
.soziale Aktion ohne das Versprechen zusätz- 
licher Gewinnchancen geworben wird, bleiben 
die Ergebnisse kümmerlich. Erinnert sei nur 

Flüditlingshilfe der U WciSCO. 
Andererseits können die Rundfunkanstalten 

im^mer wieder spontane Hilfsangebote der Zu- 
schauer verzeichnen, wenn in einer Sendung 

ohne Bitte um Unterstützung — ein be- 
sonders tragisches Schicksal geschildert wird. 
i>o gingen zahlreiche Spenden für einen Ur- 
waldarzt ein, als in einer Reportage über sein 
Krankenhaus die schwierigen Arbeltsbedin- 
giJngen und die unzureichenden Mittel be- 
s^rerben wurdeii. Im vorigen Jahr wollten 
J.7 Menschen einen Sowjetzonenbewohner 
helfen, der elf Jahre in der Zone im Gefängnis 
^tzen mußte und keinen Kontakt zu seinen 
Kindern in der Bundesrepublik fand. Vor 
kurzem schließlidi boten zahlreiche Zusdiauer 
noch währeiid der Sendung dem Bayerischen 
Rundfunk ihre Hilfe an, als „Report" über 

das ärmliche Leben einer englischen Familie 
berichtete. 

Mitleid mit Kindern 
Besonder-s populär ist die Sendung „Vergiß- 

meinnicht" des Zweiten Deutschen Fernsehens 
geworden, weil der Erlös dieses Spiels der 
„Aktion Sorgenkind'* zur Verfügung gestellt 
wird. Die bisherigen 26 Spielrunden brachten 
bereits einen Betrag von mehr als 18 Millio- 
nen DM ein. Bemerkenswert ist dabei, daß 
rast ein Viertel dieser Summe als reine Spen- 
den einging, die Spender auf die Spielgewinne 
also gar keinen Wert legten. 

Richerts Idee 
Die attraktivsten Hilfsaktionen per Bild- 

schirm sind aber noch immer die jährlichen 
Fernsehiotterien. Am Anfang stand die Idee 
von Jochen Richert, dem „Vater der Fernseh- 
lotterie", Zahlkartenabschnitte als Lose zu 
verwenden. Das war bei den strengen Lot- 
teriegesetzen gar nidit einfach durchzusetzen. 
Aber seit 1956 haben sich die Lotterien einge- 
spielt. Damals gingen auf dem Hamburger 
Postschedikonto 100 000, das auch heute noch 
benutzt wird, zwei Millionen DM ein. Von 
Sendung zu Sendung v/urden es mehr, so daß 
der Gesamtbetrag bis zum vorigen Jahr schon 
auf 230 Millionen DM angewachsen war; und 
auch in diesem Jahr sind es mit 45,1 Millionen 
2,3 Millionen DM mehr als im Vorjahr. 

Selbst wenn fast die Hälfte dieses Betrages 
für Gewinne und Lotteriesteuer verwendet 
werden mußte, blieben ansehnliche Summen 
übrig, die zuerest Berliner Kindern und alten 
Menschen zugute kamen und die jetzt das 
Deutsche Hilfswerk für die verschiedensten 
sozialen und karitativen Zwecke verwenden 

Dieter Felge 

Das Festbuch für das 16. Deutsche Sänger- 
bundesfest, das vom 27. Juni bis 1. Juli nädi- 
sten Jahres in Stuttgart stattfindet, soll be- 
reits im Monat Dezember erscheinen. Dieser 
ungewöhnlidi frühe Termin ist deshalb ge- 
wählt worden, um den Festteilnehmern die 
Möglichkeit zu geben, ihre Eintrittskarten für 
die rund 50 Konzerte frühzeitig zu bestellen. 

wordci^"''"'^^'"'" 

Verständliche Verzögerungen 
Beim Herausrechnen der alten Ums-it/- 

steueranteile treten Schwierigkeiten auf die 
^st nur talsächlicher Art sind Der GeÄfts! 
mann k.inri zwar den Mehrwert ausrechnen 
und demzufolge auch die Steuer, die auf se"ne 
ÄS Leistung entfallen, Welcher Steuenln- teii aber in den Warenpreisen »»Iner Vorlicfe- 
oekannt. Er i.st hierbei zunächst auf die An- 
gaben des Lieferanten angewiesen und bis t 
diese hat, zögert sich die eigene Neukalk'da"- 
tion hinaus. So wird auch der Grossi^t seinen 
Hintermann auf der Stufenleiler bemühen 
« ZullefororoTor Hohstoffhändlor. Das alles 'irauchl Zeit, und so ist es zu erklären, wenn bisher erst so 

Drslch'rinr' p''",^*''" .-nif den Mark, konm,en Da sich der Preis von der iinter-.s' n Stufe 

rüivn w aufbaut und Kor lok- turen auf der unteren Ebene das Endresultat 
beeinflussen, dürfte es in den erslen N' tiaien 
nach der Einführung der Mohrwerlsteuer noch 

kömme"n r''''is«'"<l."tung 

Ruhiger CieschäftsKang ist KÜnstig 
Der Geschäftsmann, der bei die.sem Piizzle- spiel die Geduld verliert oder der .schneller 

einen Überblick über die mutmaßliche Verän- 
•'r "u, Kalkulation bekommen will, hat die Möglichkeit, sich an den Vergü- 

tungssatzen beim Außenhandel zu orientieren 
Diese gelten für den Expor t nur noch bis Erfde 
des Jahres, werl einer der Gründe für die 

p kumulativen Belastun- 
Jin« rixports waren, die abgeschafft wer- 
h ^'•'';«u'ungssüt:'.e geben einen An- 

1 für die alte Umsalzsteuer-belastung ein- zelner Waren Alles In allem trifft es sich für 
den Verbraucher gut, daß die Mehrwertsteuer 
d e M':.nn\ bpvor sich dre Maßnahmen der Bundesregierung für die 
hil Wirtschaft voll ausgewirkt 

• ; Sf ruhigen Gesch"f|sgang besteht 
Dre"ve!|,'"" schärfster Kalkulation 
(h™ "1" Gelassenheit df.m Tage X enlgegensehen. 

Standesamtliche Nachrichten 
vom Monat Oktober 1967 

Geburt; 
Iß. 10, Jör g Kunze, Südliche Ringstraße 40 

Eheschließungen : 
ß, 10. Werner Willecke mit Brita Kühne], 

Hußelstrnße 29 
13, 10, Olaf Leue mit Monika Schallhorn, 

Südlldie Ringstraße 254 
20, 10, Gerhard Loh mit Monika Fürst 

Wilhelmstr-aße 53 
20, 10, Georg Werner mit Elisabeth Kopp, 

geb, Schneider, Mittelweg 7 
20,10, Wolfram Gniß mit Barbara Spießl, 

Vor der Höhe 10 
27, 10, Werner Folz mit Gudrun Barth, 

Gartenstraße 101 
27, 10, Gerhard Okel mit Rosa Schäfer, 

geb. .Schindele, Westendstraße 13 

Sterbefälle: 
5 10. Johannes Schmidt, Wilh.-Leuschner- 

Platz 10 
."). 10. Heinrich Karg, Obergasse 35 

10.10. Maria Füll, geb. Dröll, Dreieichenhain, 
Solmisdie Weiherstraße 28 

15.10. Richard Kittelmann, Nördliche Ring- 
straße 71 

16.10. Elisabotiie Sallwey, geb. Müller, 
Egelsbach, In den'Obergärten 1 

14.10. Edgar Mieth, Offenthal, Phillpp- 
Bitsdi-Straße 10 

20.10, Philipp Sallwey, Wolfsgartenstraße 24 
21.10. Wilhelm Metzger, Frankfurter Str. 38 
21.10. Peter Werner, WilhelmstraOe 31 
24.10. Friedrich Karwath, Danziger Straße 4 
29.10. Rldiard Burk, Außerhalb 40 
29.10. Anton Thonabauer, Offenthal, 

Querstraße 6 

AEG-Geschirrspüler 

Ein FAVORIT 

hat immer Platz! 

AEQ-FAVORIT R, der melslgekaufto 
Toplader Deutschlands. Bekannt für 
sein hervorragendes Spülergsbnla, 
a wählbare Spülprogramma - sorcfältig 

<ür starke Vets^mulzung 

Kaikfrelsm Wasssr - eorflen für slrah« lende Sauberkelt. 
."..f®". Programmm, dem 

gleichen WassetenthUrtsr.demflleidian 

hervorragenden Spülergebnls, der neue 
Frontlader AEQ-rAVORIT sogar für 
12 MaBgsdecke und dodi streng nach 
KucheniiornDmaBen, zum Anbau, Unter» 
bau, Einbau, Hochbau. 
Jetzt können Sie aus dem ACG-SortI« 
ment den OeschlrntpOler auswählen, 
der für Ihren Haushsit, für Ihre Küche 
am bsstsn paBl, Dejini Ein FAVORIT 
hat Immer PJatt. 

AEG-FAVORIT R (Toplade/) fahrbar 

AEG-FAVORIT (Frontlader) 
zutn Anbauen 

Unterbauen 
p|™ V ' ' E'fibauen • ^ .Hochbauen 

Lassen Sie sich beide Geräte In den 
AEQ-BeratungssSellen vorführen. Pro. 
speMe durch die AEG-Hausgerits« 
Werke. Abt. V 66, 65 Nürnberg 2. 

AUS 
ERFAHRUNG 
CUT 

^Jr 90 
—  —       langener ZEITUNG 

" — Freitag, den 10, November J'.im 

Am 11.11. Start in den Karneval Mehrwertsteuer und Wettbewerbsfähigkeit 
Keine An«:»t vor «teilenden Pr,.|Krn _     Keine Angst vor steigenden Preisen — Versch!frfl..r verschitrftcr Konknrrcn/.kampf dKmpft Preisauftrieb 
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Das soi 

Höhere Mieten für Sozialwohnungen 
Dir WohnunRspolitik findet im Augenblick wieder das starke Inter- 

rksr der ürfentlichkeit. Nach RUckkelir aus den Ferien trat der Bun- 
di'.staf; am 4. Oktober in eine wohnungspolitisdic Debatte ein, aus der 
wir Auszüge bringen. Der Bundestag beriet in erster Linie ein „Kwei- 
tch Gesetz zur Änderung wobnungsbaurechtliciier Vorschriften" — in 
der (ifTpntlirhen Diskussion und In verständlichem Deutsch „Zinserhö- 
liiinüsRCHetz" genannt — und ein „Zweites Gesetz zur Änderung des 

Schlußtermins für den Abbau der Wohnungszwangswirtschaft und 
Uber weitere Maßnahmen auf dem Gebiete des Mletpreisrecfats", kurz 
„Schlußtermin-Änderungsgesetz" genannt. Die Auswirkungen, durdi 
die unten wiedergegebenen Ausführungen von Ministern und Frak- 
tionssprechern deutlldi gemacht, sind beträditlich. Betroffen sind ne- 
ben den Altbauwohnungen in den sieben Kreisen, die um ein weiteres 
Jahr „sdiwarz" bleiben sollen, vor allem rund zwei Millionen Sozial- 
wohnungen, für die bis 19K0 öilentliche Darlehen gewährt worden sind. 
Diese Probleme bewegen Öffentlichkeit und Bürger. 

Keine Mietsteigerungen bis 50 Prozent 
Dr. I.auritzen. Bundesminister für Wohnungs- 
wesen und Städtebau; 

. .. I.iissen Sie mlcli einiges zu den Einzel- 
heilen dptf Schlußlermin-Anderungsgesetzes 
sajicn. Erstens: Die Überführung der Woh- 
nufig.'iwirt.'ichaf! in die Marktwirlsdiaft 
kommt rJamil. von wenigen Ausnahmen abge- 
seiien. noch in diesem tahr zum Abschluß. Am 
1. .(anuiir IflfiR werden von insgesamt 564 
Stiidt- und Landkreisen der Bundesrepublik 
55R Kreise weiß sein. Da.s heißt, daß es dort 
für Altbauwohnungen keine Bewirtschaftun- 
gen durch Wohnungsämter und keine Miet- 
proisbindungen mehr gibt und daß dort das 
Mieter.schutzBeset? nicht mehr anwendbar ist. 
Lediglich die Sozialwohnungen sind in den 
weißen Kreisen noch an die Kostenmiete 
gebunden und dürfen nur an im .sozialen 
W'ohnungsha'i WohnbPrechtiRte vermietet 
wrrden 

.. Der Ihnen vorliegende Gesetzentwurf 
hat im wesentlichen zum Ziel, für die re.st- 
lichen sieben Kreise den Schlußtermin für den 
Abbau der Wohnungszwangswirtschaft vom 
31 Dezember inR7 um ein .lahr hinauszu.sohie- 
ben. Diese Kreise sind die kreisfreien Stiidtc 
Bonn. Freiburg. Hamhurß und München so- 
wie die Landkreise Bonn. Göttingen und 
München. In diesen Schwerpunkten des Woh- 
nungsbedarfs ist die Lage auf dem Wohnungs- 
markt auch am Ende dieses Jahres noch zu 
angespannt für eine Liberalisierung des Alt- 
wohnungsbestandes. Eine Verschiebung des 
Schlußtermins um ein .lahr ist daher ange- 
brach' 

Zweitens: Der Gesetzentwurf sieht ferner 
ein Viertes Bundesmietengesetz vor. Danach 
können in den soeben genannten sieben Krei- 
.sen die Grundmieten für Altbauwohnungen 
vom 1. .lanuar IflfiS an um 10 Prozent erhöht 
werden. Durch die.sen Gesetzentwurf werden 
nur Altbauwohnungen in den sieben Kreisen 
berührt; für die .Sozialwohnungen, und zwar 
gleichgültig, oh sie in .schwarzen oder weißen 
Kreisen liegen und in welchen Zeilabständen 
.sie gebaut worden sind, soll ab 1 .lanuar IflBß 

eine einheitliche Mietpreisregelung im Woh- 
nungsbindungsgesetz getroffen werden ... 

Dritlüns: Für den Vorschlag, den allgemei- 
nen Siiilußtermin auf den 31. Dezember 1967 
zu verschieben, war auch maßgebend, daß zur 
Zeit in den Ausschüssen des Hohen Hauses 
der Entwurf eines Dritten Mietrechtsünde- 
rungsgesetzes beraten wird, das zu einem ech- 
ten Partnerschaftsverhältnis zv/isdien Vermie- 
tern und Mietern führen und insbesondere 
durch eine Änderung der Sozialklausel im 
Bürgerlidien Gesetzbuch die Rechtsstellung 
des Mieters von Wohnraum in den weißen 
Kreisen verbessern soll... 

Der Entwurf des „Zinserhöhungsgesetzes" 
bezweckt eine Erhöhung der Verzinsung der 
öffentlichen Darlehen, die zum Bau der älte- 
ren Sozialwohnungen eingesetzt worden sind. 
Der Entwurf trägt der einstimmigen Ent- 
■schiießung des Hohen Hauses vom 8. Dezem- 
ber des vergangenen Jahres Redinung. Darin 
war die Bundesregierung zur Vorlage eines 
Ge.setzenCwurfs über eine Zinsanhebung auf- 
gefordert worden, da die Notwendigkeit be- 
steht, die öffentliche Förderung des Woh- 
nungsbaues fortzusetzen und entsprechende 
Mittel für den Bundeshaushalt sicherzustel- 
len... Zugleich werden damit die Mieten im 
sozialen Wohnungsbau, die heute eine Spann- 
weite von 1,50 bis 3,— DM und mehr je Qua- 
dratmeter aufweisen, einander angenähert 
und zu große Mietunterschiede ausgeglichen. 
Üm die Au.swirkungen der Zinsanhebung auf 
die Miete zu begrenzen, war im Regierungs- 
enlwurf deshalb zunächst vorgesehen, daß das 
Mietpreisgefüge der von der Zinserhöhung 
betroffenen Wohnungen im Landesdurchschnitt 
sich nicht um mehr als 25 Pjujzent erhöhen 
soll. Nach den Vorschlägen des Bundesrats soll 
diese 25-Prozent-Klausel der Sache nach er- 
setzt worden durch gestaffelte Tabellenmiet- 
sätze der Länder, die nicht überschritten wer- 
den dürfen ... 

Leider ist in der letzten Zeit durcli unrich- 
tige Piessemeldungen vielfach der Eindruck 
erweckt worden, als ob bei den Sozialwoh- 
nungen von I9R8 an Mietsteigerungen bis zu 

.•iO Prozent zu erwarten seien. Diese Meldun- 
gen sind unzutreffend. Sie haben nämlidi ein- 
fach verschiedene Mieterhöhungstatbestände, 
alf Mieterhöhungen, die aus untersdiied- 
lichem Anlaß eintreten können, zusammenge- 
zählt, obwohl diese immer nur für einzelne 
Gruppen von Sozialwohnungen in Betracht 
kommen. Außerdem ist es gerade der Sinn der 
Tabellensätze, hier eine bestimmte Grenze für 
die Mieterhöhungen zu setzen und zu verhin- 

dern, daß bei einem Zusammentreffen von 
Mieterhöhungen aus verschiedenem Anlaß 
Mietsteigerungen eintreten, die über die Ta- 
bellensätze hinausgehen. Die Tabelle fängt in 
allen Fällen, In denen vor der Zinserhöhung 
sdion begrenzte Mietanhebungen erfolgt sind, 
z. B. wegen Anpassung der Ansätze für In- 
standhaltungskosten, diese Mieterhöhung auf. 
Sie verhindert daher eine übermäßige Kumu- 
lation, weil die Zinserhöhung dann erforder- 
lichenfalls nicht voll ausgesdiöpft werden 
darf, um eine untragbare Belastung der Mie- 
ter zu vermeiden. Ich strebe dabei an, die 
Tabellenmietsätze mit den Ländern so abzu- 
stimmen. daß Eidi hödistens Mietsteigerungen 
bis zu 25 Prozent ergeben können . . . Um 
keine Mißverständnisse aufkommen zu lassen, 
möchte idi besonders betonen, daß es audi 
nach diesem Gesetzentwurf bei der Kosten- 
miote im sozialen Wohnung.sbau bleibt... 

Wieder nur eine Teilmaßnahme 
Der Bauingenieur Wurbs aus Kassel, Ober die 

Landesliste der hessisdien FDP 1965 in den 
Bundestag gekommen, Ist Mitglied des Aus- 
sdiusses für Kommunalpolitik, Kaumordnung, 
Städtebau und Wohnungswesen. Er gehört der 
Kasseler Stadtverordnetentraktion an und ist 
Kreisvorsitzender der FDP von Kassel-Stadt 
und -Laiid. Er erklärte die grundsätzliche Zu- 
stimmung der Freien Demokraten zur Anhe- 
bung der Zinssätze, madite sie jedodi von der 
genauen Kenntnis der Auswirkungen des 
Wohngeldgesetzes abhängig, das im Zuge der 
mittelfristigen Finanzplanung in einzelnen 
Vorschriften geändert werden soll. 

Von je 100 Arbeitnehmerhaushaltungen^ 

eine Monatsmiete 
von über 150 DM 

<120-150 DM 

<700-120 DM I 

Keine Unzumutbarkeiten für den Mieter 
Der CDD/CSU-Ahgcordneto Dr. Cza.(a aus 

Stuttgart. Studienrat. ist Mitglied des Bundes- 
tages seit in.'iS und gehört sowohl dem Aus- 
wärtigen Aussrhufl wie dem Aussdiuß für 
Kommunalpolitik. Raumordnung. Städtebau 
urd Wnhnung.swesen an. Er ist Mitgründer 
dc- .l'nion der Heimatvertriehenen inderCDU 
und' Bundesvorsitzender der Landsmannschaft 
fler Ohrrschiesicr. Gleich seinen Kollegen 
Jacobi und Wurbs vertrat auch er die Auf- 
fassung. daß Jede Änderung des Wohngeld- 
gesetzes einer sorgfältigen Prüfung bedürfe 
und daß eine Minderung des Wohngeides die 
Scliwärhsten treffe. 
... Das Schlußtermin-Anderungsgesetz hat 

Öer Herr Minister einen Kompromiß genannt, 
wir werden auf der Grundlage der Regie- 
rungsvorlage stehen. Für uns gibt es keinen 
Zweifel darüber, daß der Wegfall der Preis- 
bindung und das Wirksamwerden des Ver- 
tragsrechts in Städten mit 500 000 und mehr 
Einwohnern durch die Kumulation schwieri- 
ger .Kündigungsfälle eine ernste Angelegen- 
heit ist als der gleiche Vorgang in einer Stadt 
tnittlerer Größe . . . 

Mehr Ist zu dem Zinserhöhungsgesetz zu 
sagen, das zwei Millionen Sozialwohnungen 
betrifft, für die Darlehen bis 1960 bewilligt 
tvurden . . . Mit dem Entwurf soll der Versudi 
unternommen werden — dem im Prinzip auch 
der Bundesrat zustimmt —, eine weitere Ent- 
eerriing und Vereinfachung des MIetgefüges 
»JT ö"6'>"lch geförderten Wohnungsbau durdi Tabellenmieten einzuleiten. Offensichtlldi 
Scheinen aber Bundesrat und Bundesregierung 
jiur an Tabellen für Durdisdinittsmieten von 
jWoIjnungen vergleidibarer Größe, Ausstat- 
tung und Ortslage zu denken, die eine Ober- 
grenze darstellen. Das haben die Ausführun- 
gen des Herrn Ministers heute gegenüber 
jnandien Mißverständnissen in der Öffent- 
lichkeit eindeutig klargestellt . . . 

Ob allerdings dle*Obergrenze nicht ab und 
?u tozu reizen könnte, sie zum Normalfall zu 
madjen, bleibt zu prüfen und zu beobaditen. 
Hierin steckt eine gewisse Gefahr. Wenn man 
Versuciien würde — nicht von uns aus — die 
Tabellenmietp zum Normalfall zu piadien, 
tvürden allerdings die Grenzen der Kosten- 
Wlete überschritten oder verwlsdit werden, 
pnd es entstünden für manÄe Kreise von 
Mietern zu hohe Lasten, und auf Ihren RUk- 
ken würden aus den «(fentlichcn Darlehen 
plfferentialrenten für die Sdiuldner heraus- 
Äewfrtschaftet, die mit der Zahl des Eigen- 
tums an Wohnungen wüdisen... 

Wir werden uns daher bei den Beratungen 
»ehr streng von dem Geslditspunkt leiten 

lassen, daß auch den Mietern in diesem Punkt 
nichts Unzumutbares aufgebürdet werden 
darf. Wir werden die Länder bitten müssen, 
die Tabellenmieten, die sie einführen wollen 
so zu gestalten, daß der Mieter nicht über- 
belastet wird und nicht etwa die Neigung ent- 
steht, die Tabellenmieten zu Normalmieten 
mit Einschluß dieser Differentialrenten zu 
machen. Vielleicht werden wir durch gesetz- 
liche Vorschrift irgendwelche Obergrenzen 
vorsehen müssen. Die Fest.setzung der Grenze, 
wo es zu unerträglichen Belastungen ausufert, 
sollte vielleicht nicht völlig nur dem Einver- 
nehmen der Verwaltungsstellen überlassen 
werden... 

< unter 60 DM 

Viele Haushaltungen stöhnen über die hohen 
Mieten, und wer „frei finanziert" wohnt, für den 
bedeutet der monatliche Mietzins häufig eine 
drOdiende Last. Sie wird audi dadurch nidht 
leichter, daß man entgegenhält, die Mehrheit 
wohne relativ günstig. Und dennoch Ist es so, 
wie eine Untersuchung des Statistischen Bunde.s- 
amtes Ober die Mietaufwendungen in 4-Personen- 
Arbeitnehmerhanshalten der mittleren Einkom- 
mensgruppe belegt. Ihr verfügbares Einkommen 
erreicht gut 1000 DM. Von diesen Haushalten 
zahlt fast die Hälfte Mieten, die unter IpO DM 

liegen. 

. . . Nunmehr will die Bundesregierung den 
Schlußtermin erneut, und zwar um ein weite- 
res Jahr, hinausschieben. Meine Freunde und 
idi sind der Meinung, daß Jetzt die Liberali- 
sierimg der Wohnungswirtschaft, d. h. der 
völlige Abbau der Wohnungszwangswirt- 
schaft. durchgeführt werden und keine Ter- 
minverlängerung mehr erfolgen sollte. Die 
Vergangenheit hat dodi klar gezeigt, daß die 
getroffenen Maßnahmen durchaus gut funk- 
tioniert haben, obwohl allen damals klar war, 
daß während einer gewissen Übergangszeit in 
Einzelfällen Härten auftreten würden. Die 
von der Bundesregierung vorgesehene Geset- 
zesändorung stellt keine Lösung, sondern wie- 
derum nur eine Teilmaßnahme dar ... 

Wir sind der Meinung, daß beim Über- 
gang von planwirtsdiaftlichen zu marktwirt- 
schaftlichen Verhältnissen weiter Härten wer- 
den auftreten können. Wir sind aber der Mei- 
nung. daß diese Härtefälle durdi Gewährung 
von Wohngeld auszugleidien sind. Man kann 
es nicht durch wiederholtes Hinau.sschieben 
des Schlußtermins erreichen ... 

Wir halten das Instrument des Wohngeldes 
für sehr gut. Wir haben ja seinerzeit an der 
Schaffung des Wohngeldgesetzes mitgewirkt. 
Wir bedauern nur, daß wir bei der Beratung 
dieser Vorlage nidit wissen, weldie Maßnah- 
men der Herr Bundeswohnungsbauminister 
auf diesem Gebiet im einzelnen vorsieht . . . 

Die zweite Gesetzesvorlage sieht im we- 
sentlichen eine Anhebung der Zinssätze für 
öffentliche Baudarlehen bis zu 4 Prozent vor. 
Wir sind sehr wohl der Meinung, daß diese 
Maßnahme die Verzerrung des MIetgefüges 
und das Mietgefälle zwischen den einzelnen 
Sozialwohnungen mildern wird. Mit der Her- 
auf.setzung der Zinsen werden allerdings er- 
hebliche Mieterhöhungen verbunden sein. Die- 
se werden noch verstärkt durch den Wegfall 
der zehnjährigen Grundsteuervergünstigung 
und durch die vorgesehene notwendige An- 
passung der Zweiten Beredinungsverordnung 
an die tatsächlichen Gegebenheiten. Auch die 
Mehrwertsteuer wird die Tendenz der Mieten 
nach oben noch verstärken. Es wäre interes- 
sant zu erfahren, wohin dieser Zug nach der 
Meinung des Herrn Bundeswohnungsbaumi- 
nisters geht und bei welchen Mieten wir im 
Endeffekt landen wcwden. Anhebung der Zin- 
sen — ja! Aber Hände weg vom Wohngeld! 
Am System des Wohngeldes etwas zu ändern 
hieße gleichzeitig auch, die Mietpreisfrelgabe 
in Frage stellen. 

Der SPD-Abgeordnete Jacob! (Köln) gilt als 
der wobnungspolitlsdie Experte seiner Frak- 
tion. Der Laiidgerichtsrat a. D. un^ jetzige 
HauptgesdiäftsrUhrer des Verbandes kommu- 
naler Unternehmen gehört dem Bundestag seit 
1949 an und ist Mitglied des Aussdiusses für 
Kommunalpolitik, Raumordnung, Städtebau 
und Wohnungswesen. Bei aller Bereitschaft 
seiner Fraktion, so erklärte er abschließend, 
mit dem Ziele einer baldmöglichen Verab- 

Mieten holen auf 

Mieterhöhungen nicht schon zum I.Januar 1968 

Verteuerung gegenüber 1938 in % 
1938 1945 1950 1955 1980 1986 
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schiedung beider Gesetze mitzuarbeiten, be- 
- deute das fUr das Zinserhöhungsgesetz die 

Berücksichtigung der unabdingbaren Notwen- 
digkeit, vorher restlose Klarheit Uber die 
möglichen Mieterhöhungsfolgen zu erhalten. 

. . . Wir Sozialdemokraten untersdieiden 
uns in der Betraditung der Notwendigkeit, in 
einigen Ballungsräumen mit -der völligen 
Liberalisierung des Wohnungsmarktes nodi 
über den 1. Januar 1968 hinaus zu warten, 
von der Bundesregierung allerdings lnsov.^eit, 
als wir ebenso wie der Bundesrat Düsseldorf 
und Köln in die letztmallge Ausnahmerege- 
lung einbeziehen möditen . . . 

Welche Kreise aber auch immer am 1. Ja- 
nuar 1968 weiß werden, es droht Unsicherheit 
und Rechtsnot, wenn dieses Hohe Haus bis zu 
diesem Termin die im Reditsausschuß an- 
stehende Novellierung des § 556 a BGB, das 
soziale Mietrerht, nicÄt verabsdiiedet hat. Es 
geht nicht an, daß zum nädisten Jahresbeginn . 
in mehr als 20 Kreisen der bisherige Mieter- 
schutz entfällt und an seine Stelle Mietrechts- 
bestimmungen treten, die zur Zeit In Kenntnis 
Ihrer sozialen Problematik einer Revision un- 
terzogen werden sollen . . . 

Die beiden Konjunkturbelebungsspritzen 
aus den Investitionshaushalten sind keine 

Die Mieten fUr Altbauwohnungen und Wohnun- 
gen im sozialen Wohnungsbau (nur diese beiden 
Wobnungsarten werden Im Preisindex fUr die 
Lebenshaltung berücksichtigt) sind zwar In den 
letzten Jahren empfindlich in die HOh« gegan- 
gen; aber sie haben tatslcfalirti Im Vergleich zur 
Bllgemelnen Verteuerung der Lebenshaltung nur 
aufgeholt. Betraditet man ntmhch die Preisent- 
wicklung seit der Zelt vor dem Kriege, seit 1938, 
10 blieben die Mietsteigerungen bis vor jetw« 
sechs Jahren weit hinter dem allgcmehicn Preis- 

anstieg KurOdr. 

Dauer-, sondern nur Überbrückungshilfen. Es 
bedarf also der Zuführung neuer Mittel für 
Bund und Länder über einen längeren Zeit- 
raum. Die Verzinsung praktisch bisher zins- 
freier öffentlldier Darlehen ist ein Weg hier- 
zu. Er dürfte für diejenigen, die auf die 
vorgesehene Weise herangezogen werden, 
schmerzlich sein. Sie sollten jedoch bedenken, 
In welcher Gunst sie bisher gegenüber den- 
jenigen standen, die für Wohnungen des glel- 
dien Wertes bisher sehr viel mehr an Miete 
zu zahlen hatten . 

Wir möchten ganz sichergehen, daß möglichst 
für jedermann ablesbare Tabellen alle denk- 
baren Erhöhungen einfangen. Nidits hat ir 
der Offentlidikeit größere' Unruhe hervorge- 
rufen als Meldungen, nach denen eine Flut 
von Mieterhöhungen vom Beginn des nädi- 
sten Jahres an auf die Inhaber von Sozial- 
wohnungen zukomme, die Steigerungen der 
Miete bis zu angeblich 50% mit sidi brächten. 
Wir wissen zwar, daß der Herr Bundeswoh- 
nungsbauminister diese Meldungen dementiert 
und darauf hingewiesen hat. daß ein solches 
Ausmaß an Mieterhöhungen nicht zu befürch- 
ten sei. Es war allerdings ein mehr allgemei- 
nes Dementi. Erst dann, v./enn wir übersehen 
können, ob und In welchem Umfang auch 
andere gesetzliche oder Verwaltungsregelun- 
gen auf die Mieten Im Siime einer Erhöhtmg 
drücken, haben wir die Möglichkeit, uns ein 
Urteil zu bilden . . . 

Als sicher ersdielnt mir, daß das Zins- 
erhöhungsgesetz unter keinen Umständen, 
wie es vorgesehen und mehrfach angekündigt 
war, bereits zum 1. Januar 1968 !n Kraft tre- 
ten kann; das Ist unmöglich. Entsprechend 
können audi die mit dem Gesetz verbundenen 
Mieterhöhungen zu diesem Zeltpunkt nicht 
erfolgen , , 

Aus der Arbelt 

des Deutschen 

Bundestages 

u.FULLGRABE 
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Auch das uneheliche Kind hat Pflichten 

Zweiseitige Fürsorgepflicht — Vater Ist gleichgestellt 

LANOBNBR ZEITDNG 
^reitag, den 10. November 1967 

Zur Verbesserung der rechtlichen Stellung 
des unehelichen'Kindes Ist jetzt ein entspre- 
chender Oasetzentwurf der Bundesregierung 
dem Bundesrat vorgelegt worden, der Im gro- 
ßen und ganzen seine Zustimmung gefunden 
hat. Ganz allgemein soll der Unterhaltsan- 
spruch des unehelichen Kindes gegenüber 
seinem Vater dem Unterhaltsanspruch unter 
sonstigen Verwandten angenähert werden. 
Daraus folgt, daß er sich nicht nur gegen den 
leiblichen VateV, sondern auch gegen dessen 
Eltern und Voreltern richten kann, wie es der 
allgemeinen Unterhaltspflicht entspricht. 

Nach dem jetzt noch geltenden Recht waren 
hinter dem Vater nur die Mutter und die 
müttei'lichen Verwandten zum Unterhalt ver- 
pflichtet. Die neue Regelung würde so weit 
gehen, daß selbst Abkömmlinge des unehe- 
lichen Kindes gegenüber dessen Vater und 
seinen Vorfahren unterhaltsberechtigt sind. 
Notfalls ist aber auch das uneheliche Kind 
verpflichtet, für den Unterhalt seines Erzeu- 
gers und dessen Ellern bzw. Voreltern zu 
sorgen. 

Keine Altersgrenze 
Zur Zeit noch bemißt, sich die Höhe des 

Unterhalts nach der Lebensstellung der Mut- 
ter und nicht nach der Leistungsfähigkeit des 
Vaters, der Im übrigen verlangen kann, daß 
eigenes Einkommen des Kindes vom 16. Le- 
bensjahr ab herangezogen wird. Der Unter- 
halt wird bis zum vollendeten 18. Lebensjahr 
gezahlt. Diese Altersgrenze soll in Zukunft 

wegfallen, der Unterhalt würde dann solange 
zu zahlen sein, bis das Kind eine eigene selb- 
ständige Lebensstellung erlangt hat. In Zu- 
kunft wird die Höhe des Unterhalts nach der 
Lebensstellung beider Eltern bemessen. 

Die Anglelchung an das allgemeine Unter- 
haltsrecht bringt es mit sich, daß auch die 
Lelstungsfäigkelt des Vaters berücksichtigt 
werden muß, wie auch, ob das Kind über- 
haupt bedürftig ist (zum Beispiel wenn ihm 
Vermögen zufällt). Die Vorschriften, die für 
den Unterhalt unter Verwandten gelten kön- 
nen also ohne gesetzliche Korrektur unter 
Umstanden dem unehelichen Kind zum Nach- 
teil gereichen. Deshalb sieht der Gesetzent- 
wurf der Bundesregierung die Einführung 
eines „Regelunterhalts" vor, den der Vater — 
und nur dieser — bis zum 18. Lebensjahr min- 
destens leisten muß, und zwar vorrangig vor 
der Mutter und den mütterlichen Verwandten 

Der Regelunterhalt soll jener Betrag sein 
der zum Unterhalt eines Kindes, das sich in 
der Pflege seiner Mutter beflndet, erforder- 
lich i.^, und zwar bei einfacher Lebenshal- 
tung. Bei seiner Festsetzung werden Kinder- 
pid, Kinderzuschlag und ähnliche Geld- 
leistungen abgesetzt. Beim Regelunterhalt 
kommt es nicht auf die Bedürftigkeit des 
Kindes oder auf die Leistungsfähigkeit des 
Vaters an. Nur dann, wenn der Regelunter- 
halt erheblich den Betrag übersteigt, den der 
Vater leisten müßte, wenn das Kind ehelieh 
wäre, kann dem Vater eine Herabsetzung ge- 
währt werden. Durch die Einführung des Re- 

plunterhalts wird der Vater eines unehe- 
lichen Kindes schärfer zur Unterhaltsleislung 
herangezogen als der Vater eines ehelichen 
Kindes. 

Hausunfälle fordern Immer mehr Opfer 
In einem Jahr starben mehr ai.s tausend 

Menschen in Hessen an Hausunfällen 
Vor kurzem wollte in einer hessischen Stadt 

ein zehnjähriger Junge mit einigen Schul- 
freunden am Haus seines Vaters eine „Garten- 
Party" feiern. Der kleine Gastgeber hatte 
vor das im Garten gelegene kleine Schwimm- 
becken mit einer Maschine zu säubern. Er 
schloß das Kabel an die Maschine, bekam 
plötzlich einen Stromschlag und starb Das Ist 
einer der tragischen Hausunfälle, die sich 
mehr und mehr häufen. 

Der Erreger einer der schwersten „Krank- 
heiten", die dem heutigen Menschen drohen, 

Virus, sondern der Mensch selbst 
Allem der Verkehr auf der Straße lö.scht täg- 
lich viele Menschenleben aus. Wissenschaftler 
beschäftigen sich seit etlichen Jahren mit den 
Unfallursachen, und sie stellten fest, daß Un- • 
T? Zufälle sind. Die Statistik tödlicher Unfälle in Hessen zeigt, daß Hausunfälle fast 
ebenso viele Opfer wie der Straßenverkehr 
fordern. 

Von Hausunfällen worden überwiegend 
Frauen über 60 Jahren betroffen, weniger die 
i,.T 60jährigen. In diesem Alter sind die Manner (durch leichtfertig ausgeführte Repa- 
raturarbeiten oder durch Gedankenlosigkeit) 
viel häufiger betroffen. Unfälle von Kindern 
im Haushalt werden vielfach durch Leichtsinn 
und Unachtsamkeit von Erwachsenen venir- 
sacht; achtlos weggeworfene Tabletten, Pla- 

stiktüten unsicheres oder defektes Spielzeug und diirch Mangel an Aufsichtspflicht 
Der hessische Sozlalmlnlster Heinrich Hem- 

salh bittet im Hinblick auf die steigenden 
hMf II Hausunfälle um die Mlt- 
n^fni Denn jede Maßnahme der 
ro ® Beitrag zur 
die Tlnf m "'<:ht nur um 
llrh^nhn '''e alljähr- lich Zehnlausende von Verletzten 

^•''l" Sozialpoiiiischen Aus- 
MW r Landtages Abgeordnete 
f',?! .'^'■"^'lonen einen Arbeitskreis „Haiisun- ms Leben gerufen. Er soll prüfen, welche 
M.i^Bnahmen möglich sind, um die alarmierend hohen Unfallzahlen im häuslichen Bereich zu 

Hessische Arbeitsgemein- 
T h \ . ^^■''""dheitserziehung (Marburg/ Lahn) bemüht sich in hohem Maße im Kiimlf 
gegen den Unfall im Haushalt. -HD- 

60 Millionen für Jugendwohnheimbau 
Millionen Mark hat die Bun- desanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar- 

den Bau von . ugendwohnheimen gefördert. In die Wohn- 
heime werden vor allem Lehrlinge, jugend- 
i'ä"' ■'^■■'""'"ehmer und Besucher pflegerl- 

k" Ausbildungsstätten im 
w h ^",25 Jahren aufgenommen, für die am Wohnort ihrer Eltern keine geeigneten 

Ausbildungsstellen vorhanden sind. Wie die 
einer kürzlich ab- 

Erheljung feststellen konnte, 
'1968: 68,3 Prozent) de^ Heimbewohner junger als 21 Jahre. Neben der 

preiswerten Unterkunft ersetzt die erziehe- 
nsAe Betreuung im Wohnheim den Jugend- 
lichen das fehlende Elternhaus. 
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Doornkaat 
deutsche Marken- 

spintuose,Vi Rasch© 

Perl-Mokka 
gehaltvoller Kaffee nnit Röstfrische" 
Garantie, 250 Gramm 

Cinzano-Wermut 
Markenwermut aus Italien, 
rot und weiß, je Vi Flasche 

abzüglich 

8.20 7.96 

abzüglich 
2 00 Rabatt O ■ wO In Marken 

abzüglich 
4Qf\ 3V. Rabatt jm 

■ WW In Marken ^a/O 

Alg. Rotwein EL HAKIM Literfl. o, Cl. -.98 
Franz. Sekt „Prince Louis* v, pi. 4,95 
einschließlich Sektsteuer 
MARTiNI-Wermut rot u. weiß 1/, n. 4.90 
Aperitif PICON rot und weiß V1FI, 4.95 
Deutscher Weinbrand Vi FI. 5.95 
Dtsch. Weinbrand „Bouquet* ' V, pj, 6.95 
Echter Steinhäger f. Tonkrug 38% 

Vi Kr. 5.95 
BOMMERLUNDER 40'/o Vi FL 8.60 
ECKES Edelkirsch 35'/» «/, f|, 8.20 

RACKE-Whlsky-RAUCHZART V,FL 9.95 
OUJARDIN-Welnbrand ViFL 11.30 
Brfluhaus-Bler „GOLDHELL" 
Kasten mit 20 Flaschen, ohne Gfas 8.95 

CADBURY>Schokolade 
Vollmilch, Nuß, Bitter 100-g-Tafel 
SAROTTI-Schokolade 
Vollmilch-Nuß. Bitter loo-g-Tafel 
Sprenger Herzklrsdien 15 Stack, Pacfc 
TOBLER-Pralinen 
GebEckmlsdiung „PJroschka" 

Bockwurst 5x40 g 
Poln. Rindfleisch 

Ritz Cräker 
Roggen-Mischbrot 
Sonnensalz 
Weizenmehl 
MAY'S Kondensmilch 
Speiseöl 

500g 
SSOg 

Packung 
1000-g-Uib 

COO-g-Pakel 
lOOO-g-Beutel 

S40-g-Do89 
Literdosa 

Poln. Schweinefleisch 
Junge Brechbohnen I 
Belg. Gemüse-Erbsen 
»MON JARDIN" 
Ananas In Stücken 
Pfirsiche in Scheiben 
PERSIL-Rlesenpaket 
PERSIL-Tragepackung 
DALLI-Tragepadtung 
SUNIL„NEU"^Tragepaekung 

Glas 
340-g-Doss 
335-g-Dosa 

Vi Dose 

Vi Dogb 
Vi Doss 
Vi Doaa 

BIQten-HonIg »Wabenecht" 6oo-g-GI, 
Express-Bohnenkaffee so-g-Glas 

■ ■a und nach wie vor 3°/., Rabatt be! 

mmsBmmarnaa 
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' Flammenzauber oder Geschicklichkeit? 

Der Kerzentanz der Indonesier / Im flackernden Liditsdiimmer auf der Sudie nadi dem verlorenen Liebespfand 
Nldit einmal die monumentale Pleite, In der 

sich das 3000 Inseln umfassende Indonesien 
bellndet, hat vermodit, dem heiteren Volk die 
Freude an dem anmutigsten Tanz der Welt zu 
verderben — dem Kerzentanz. 

„Dieser Tanz Ist eine beglüdtende Augen- 
weide", jaudizt der Soziologe J. Jones in lyri- 
scher Benommenheit, „ganz gleldi, ob er sich 
In dpr «'.itibSPtrOhfen Sonnenelast eines Tem- 

Der Prinz, alr Mann sitzend, wie es bei In- 
donesischen Tänzen Brauch ist, zieht alle Re- 
gister seiner balletteusen Mimenkunst; die 
Glieder verknoten sich wie Schlingpflanzen, 
der Kopf mfiandert auf und ab, einer Cobra 
gleidi. Der Körper züngelt zierlich In phanta- 
sti.^Aen Arabesken, 

Die Wediselbewegungen der sich ringelnden 
Körper scheinen dafür Sorge zu tragen, daß 
die Kerzen nicht verglimmen. Tausend Win- 
dungen um eine diarmante Einheit — dar- 
stellende Geometrie, die sich nach einem ur- 
alten Gesetz in der angespannten Einheit 
eines Gliederquartetts vollzieht. 

Kleben die Kerzen gar an den Fingern? 
Heben die Sinuskurven der Arme die Schwer- 
kraft auf? Steht diese Jagd nadi dem Ring 

unter einem besonderen Stern, dessen Wohl- 
wollen die Tücken des Objekts nicht gewach- 
sen sind? 

Wie dem auch sei — die Lichter entgehen 
wundersam der Gefahr zu verlösdien, ver- 
schworen, den Liebenden in alle Winkel zu 
leuchten. 

Denn: ohne Ring keine Hochzeit. 
Zu guter Letzt erbarmt sich das Schicksal 

und befördert den erlösenden Reif zutage. Mit 
einem triumphierenden Salto gibt der Prinz 
seinem Jubel Ausdruck, verlebendigtes Mär- 
chen — sind doch die Tänzer auch In Liebe 
miteinander verbunden. 

Es gibt Gedichte, das sind Worte im Tanz 
Der Indonesische Kerzentanz ist ein getanzte."; 
Gedicht — der Ewigkeit Ins Gesicht geleuchtet. 

UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Schleichende Erblindung: Grüner Stor 
Durch die Trübung der Augenlinse entsteht der graue Star 

In der FocJisproche wird er auch Katarakt genannt. Man 
glaubte früher, geronnene Augenflüssigkeit habe sich wie ein 
Wasserfall (Katarakt) übet die Linse ergossen. „Grün" wird 
die andere Variante des Stars deshalb genannt, weil dabei die 
Pupille einen grünlichen, manchmal auch graublauen Schim- 
mer bekommt. Dabei handelt es sich um eine schmerzhafte 
Drucksteigerung im Augeninneren. 

Der berOhmte indonesische Kerzentanz sym- 
bolisiert die Sacbe eines Liebespaares nacb 
dem Unterpfand seiner Liebe, einem Ring. Foto; Feldmann 
pelvorhotes darsiellt, unter den grotesk grin- 
senden Fratzen gesdinitzer Göttermasken, in 
betäubenden Lärm rasend bearbeiteter Gongs 
und Trommeln oder unter weißgeflammten 
Sternen einer grünen Dschungelnacht." 

Kein Tanz auf Sumatra, Java und Bali, der 
nicht von einem Kranz stilvoller Legenden 
umrankt wäre. Und der älteste der Tänze 
schlechthin Ist der Kerzentanz, der zur Rels- 
emte die bezaubernde Legende eines Prinzen 
und seiner Braut beschwört, die im Backem- 
den Kerzenschein das verlorene Pfand Ihrer 
Liebe, einen Ring, suchen. 

Dem gebannten Betrachter bietet das tan- 
zende Paar ein Tour de force geschmeidiger 
Geschicklichkeit in der Handhabung der bren- 
nenden Kerzen, kleiner Lichtpunkte, die kaum 
zittern, so rhythmisdi fließen die Bewegungen 
der Tanzenden. 

Von den zwei Arten des grünen Stars (gr. 
glaucoma) — Winketbiock-Glaufcom und Glau- 
coma Simplex — ist erstere bei weitem die 
harmlosere, da sie den Ericronicten durch 
frühzeitig auftretende starke Schmerzen zum 
Aufsuchen des Arztes zioinot. Zu spätes Er- 
kennen der Erkrankung und damit zu späte 
Behandlung beim ein/achen prönen Star ha- 
ben dafür gesorgt, daß heute immer noch eine 
der häufigsten Ursachen der Erblindung diese 
Krankheit ist. Das Fehlen uon Symptomen 

/InZeichen) für das Vorhandensein des 
grünen Stars — das wären in erster Linie 
Schmerzen — ist also die eigentlidie Gefahr. 
Reihenuntersuchungen haben ergeben, daß ein 
hoher Prozentsatz oller Menschen noch dem 
40. Lebensjahr beginnenden grünen Star 
hat. Die fnitiativ« liegt also hier allein beim 
Patienten; Regelmäßige Untersuchungen im 
kritis^en Alter durch den Augen-Facharzt, 
der den Drude mißt Kann die beginnende 
Kranieheit festgestellt werden, ist die Be- 
handlung mit hoher Wahrscheinlichkeit er- 
folgreich. 

Der graue Star ist eine Alterserscheinung, 
die häufig dadurch gefördert u)ird, daß die 
Erkrankten uon Berufs wegen ständig in grel- 

les Licht sehen müssen. Beim gesunden Augt: 
besteht ein ständiger Stoffwechsel zwischen 
der blutgefäßlosen Linse und den sie umge- 
benden Geweben. Die mit der Zeit auftreten- 
den Störungen des Stoffwechsels führen zum 
grauen Star, zur Eintrübung der Linse, da sich 
in ihr Stofiwechsel-SchlacJcen absetzen. Je 
nach dem Grad der Krankheit verliert die 
Linse die Fähigkeit, die wahrzunehmenden 
Gegenstände scharf abzubilden. Man sieht 
beim „überreifen" Star nur noch hell und 
dunkel. 

Kann der Erlcranlcte plötzlich tuieder klar 
sehen, so bedeutet das nicht natürliche Hei- 
lung, sondern höchste Gefahr. Dann hat sich 
nämlich der trübende Inhalt der Linse ge- 
waltsam Luft verschafft und sich durch einen 
Linsenriß in den Glaskörper oder in die »or- 
dere Augenkammer ergossen Dabei kommt es 
in den meisten Fällen zu einer DrucJcsteige- 
rung — also zum grünen Star — und zur Er- 
blindung. Das sicherste Mittel ist auch heute 
noch die operatiue Entfernung der getrübten 
Linse, die durch entsprechende Brillen bis zu 
einem hohen Maß ersetzt werden kann 

Dr. med. U. 

Die Kurzgesdiichte; 

Sodbrennen in Venedig 
Das junge Paar hieß Edda und Klaus, wirkte 

aber so glückiicii wie Romeo und Julia, als 
Musical bearbeitet. Allein an ihrer Gangurt 
— sie schwebten symbolisch etwa zehn Zenti- 
meter über dem Boden — sah man, daß sie 
sich zur Zeit in den Flitterwochen befanden 
und selbst rauhreife Grei.se sahen ihnen nicht 
ohne gezielten Neid nach. 

Es war Sonntag, Ein Sonntag In Venedig, 
Das Meer war blau, tler Markuslöwe golden, 

die Dächer Intensiv schamrot, der Dogenpal.nst 
weiß und Eddas Ge.-Jldit war .., war...? 

„Du siehst so grün aus. Liebling?" fiel es 
Klaus dann auch spontan auf, ..Fühlst du flieh 
nicht wohl?" 

„Ich glaube, ich habe etwai Sodbrennen", 
gestand Edda und setzte sich schwach auf 
einen der hundert Kaffeehausstühle, über die 
ein Salonorchester „Die Glocken von Cnmpa- 
nile" klangspielte, 

„Dann bleibst du jetzt brav hier sitzen, und 
ich gehe in die nächste Apotheke und hole dir 
etwas", befahl Klaus und setzte schon zum 
Tausend-Meter-Endspurt quer durch die Tou- 
risten an. Plötzlich erinnerte er sich an etwas. 
„Lieber Himmel. I.tphllnB, hast du das Wörter- 
buch mit?" 

Edda wurde noch Imdgrünei. „Nein, Das 
habe idi vergessen. Es liegt in unserem Hotel- 
zimmer, und heute Ist auch noch Sonntag, und 
man kann kein neues kaufen. O Gott, Klaus, 
wie willst du dem Apotheker jetzt erklären, 
daß du ein Mittel gegen Sodbrennen brauchst, 
wenn der Mann kein Wort Deutsch kann?" 

„Das laß meine Sorge sein", sagte Klaus, 
Schon sechs Minuten später war er zurück. 

Bereits aus zwanzig Meter Entfernung hielt er 
das Mittel gegen Sodbrennen in die Höhe. 

„Sprach der Apotheker deutsch?" fragte 
ßdda glüddicfa 

„Kein Wort." 
„Und wie hast du dich ihm begreiflich ge- 

macht?' ' 
Klaus grinste. „Zeichenspradie", sagte er. 
„Und wie bitte, kann man durch Zeichen- 

spradie Sodbrennen symbolisieren?" erkun- 
digte sich Edda bewundernd. 

Aus der Antwort von IClaus sprach der ganze 
Stolz eines Liebhabers, der für die Dame sei- 
ner Seele die Phantasie eines Karl May ent- 
wicjceit „Ganz einfadi", erklärte er. „Ich 
klopfte mir gegen den Magen — und dann 
imipste idi mein Feuerzeug an." Mia Jertz 

werwirfiiien ersten Stein? 
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. Sonnenlidit sicicerte durdi das Matvglas der 
^hen Fenster. Es holte funkelnde Reflexe 
«US den Nicjcelbehältem mit den Instrumen- 
ien glitt über die weiß gekachelte Wand und 
testete nach der schmalen Gestalt. Das Mäd- 
feen lag ganz still unter dem weißen Lein- 
jluch, die Augen zur Dedce gerichtet. Das 
tcurze, dunkle Haar floß in einer welchen 
IWelie über das Kissen. 

Das Mädchen schien auf die Schritte zu hor- 
ten, die hinter ihm im Raum verklangen. 
J3ann wandte es jäh den Kopf zur Seite und 
tragte zögernd: „Schwester? Wird es bestimmt 
Sicht weh tun?" 

Die Operationsschwester schien nicht gehört 
SU haben. Doktor Wendlin, der Assistenzarzt, 
antwortete an ihrer Stelle: „Natürlich nicht. 
Sie werden gar nichts spüren. In acht Tagen 
haben Sie Ihren bösen Blinddarm vergessen." 
Auf diese Art beruhigte man immer die Kran- 
ken vor den Opeirationen, aber diesmal meinte 
er es ehrlidi. Er trat an die Patientin heran 
und lächelte ihr zu. 

Sie blickte aus tiefblauen, angstvollen 
Augen -.u ihm auf und versuchte, sein Lächeln 
■zu erwidern. Etwas in diesem klaren, kind- 
lichen Gesicht rührte ihn auf unerklärliche 
Weise. „Na, na, nicht nervös werden!" sagte 
jer und fühlte den Puls. „Sie sehen nicht so 
aus, als wären Sie furchtsam." 

Die helle Stimme klang etwas heiser: „Ich 
fürchte mich nicht. Es ist nur..." 

„Sie leben so sdirecklidi gern, nicht wahr? 
Wie alt sind Sie?" 

„Siebzehn," 
Er nickte dem Mädchen tröstend zu und 

wandte sich ab. Noch einmal siebzehn sein, so 
voll Erwartung und Glücikshoflnung, dachte er 
neidisch, Doktor Neuss, der Narkotiseur, stand 
:neben ihm. „Wir nehmen Pentothai. Alles in 
Ordnung?" fragte er. 

Ehe Wendlin antworten konnte, war das 
•Klirren von zersplitterndem Glas zu hören. 
Schwester Susanne hatte eine Eprouvette fal- 
len lassen. Bevor sie sich hastig nach den 
Scherben bückte, begegnete Wendlin dem ab- 
wesenden Blick aus ihren seltsam leeren, wie 
iVom V/einen geröteten Augen. Was ist mit 
4hr7 fragte er sich verwundert. V/ährend er 
die Tür zum Waschraum öftnete, hörte man 
das zischende Brausen eines Wasserhahns. 

An Susanne war all das schemenhaft vor- 
ttUergeglltlen wie ein Fiebertraum. Unaufhör- 

U(3i dröhnte es hinter ihren Sdiläfen, ein teui- 
l^cher Scjunerz saB in ihrer Brust und hin- 
derte sie am Atmen, sie oegnn nicni, wie sie 
aus der letzten Nacht in diesen Morgen ge- 
langt war, in diesen Operationssaal und an ihr 
gewohntes Tagewerk. Oder war sie es vlel- 
leidit nicht selbst, die hier alle notwendigen 
Handgriffe vollführte wie an anderen Tagen, 
mit geübten Händen und so, als wäre nichts 
geschehen? 

Ihre Augen brannten vor Schlaflosigkeit 
und von den Tränen, die sie gerne geweint 
hätte, irgendwo allein in einer dunklen Ecke. 
Durch ihren Kopf Icreisten zerstückelte, quä- 
lende Gedanken, die sie zu keinem Sinn zu 
ordnen vermo^te. Der Abend... Erst 
gestern? Karten für „La Traviata" und das 
neue Aiiendkleid, silijergrau, in Othmars 
Lieblingsfariie. Das warme Dunkel der Loge 
und Musik, Verdis aufwühlende Musik, jeder 
Ton nur für sie beide. Oder nicht mehr? Wie 
sicher sie sich noch gefühlt hatte... Das 
Abendessen dann, kaltes Roastbeef und Bur- 
gunder, Sekt zum Dessert und rote Rosen. 
Zum letztenmal rote Rosen... Sei vergnügt, 
Suse, und sei stark, es ist eine Art Abschied! 
Er konnte lädieln, während er es sagte. Ab- 
schied? Das war nur die Einleitung gewesen, 
der Blitz aus klarem Himmel, ein tödlicher 
Blitz. 

Susanne hörte wie aus weiter Ferne, dgß 
Doktor Wendlin mit der blutjungen Patientin 
plauderte. Hinter der Tür zum Waschraum 
war zu hören, wie der Chef seine Hände bür- 
stete, zehn Minuten lang wie vor jeder Ope- 
ration. Alles schien wie sonst und vertraut, 
aber Susanne war wie durch einen klaffenden 
Abgrund davon getrennt. Sie hatte Angst vor 
dem öffnen der Tür, vor jedem Schritt, vor 
der nächsten Minute. Der scharfe Gerucäi nach 
Antiseptika, Äther und Medikamenten, den 
sie gewöhnt war und sonst kaum spürte, legte 
sich ihr auf die Brust wie eine Last. 

Ein Klopfen war zu hören, und sie wandte 
sicli wie blind zur Tür. Der Operationsdiener 
reichte ihr' die Flasche mit dem WascJibenzin 
und brummte in seiner schwerfälligen Art, die 
Etikette habe sieh beim Nachfüllen abgelöst. 
Schon gut! Eine neue Etikette ankleben, 
dachte Susanne, aber vorejrst... V/o war jetzt 
die Pinzette für die sterile« Tupfer? Sie stellte 
die Fiascäie auf das Regal und suchte die Pin- 
zette. Hier... An nichts anderes melir den- 
ken! — Abschied... 33er Sekt in dem schlan- 
ken Keicäiglas hatte plötzlldi bitter ge~ 

scaimeckt, und die Rosen waren nur Hohn. Ich 
hittp dich. Suse, mach keine Szene! Sei ver- 
nünftig, du wußtest doch immer schon, daß 
Edith ... 

Sie merkte, wie ihre Hände zitterten, und 
hätte sich gern irgendwo festgehalten. Zusam- 
mennehmen! Das hier war Dienst! Doktor 
Neuss hatte eben etwas angeordnet — Pento- 
thal. Susannes Ärmel blieb Irgendwo hängen, 
Glas zersplitterte auf den Fliesen. Wie eine 
Anfängerin, dacdite sie. Doktor Wendlins kla- 
rer Blidc traf sie, forschend und schwer zu 
ertragen. Ich bin es nicht selbst, fühlte sie, so 
geht es nicht welter, vielleiciit bin ich nadits 
gestorben, in dieser entsetzlichen Nacht, die 
nicht enden wollte und doch zu früh um war. 
Sie nahm sich vor, diese Stunden auszu- 
löschen, wenigstens für die Dauer der Opera- 
tion. Doch gleicäi wieder hörte sie die geliebte 
Stimme grausam deutlich sagen: Wie traurig 
ist diese Debatte, mein liebes Kind, ich hätte 
dich für größer gehalten ... Für größer! Wer 
ist groß und edel, wenn ihm. unversehens sein 
Liebstes genommen wird, das ihm schon ganz 
gehörte? Sie nahm alle Kraft zusammen und 
klammerte sich an ehie törichte, sinnlose 
Hoffnung: Es kann nicht das Letzte gewesen 
sein, nicht das Ende. Weil ich es einfach nicht 
ertrage... 1 

Die Tür flog auf. Doktor Wendlin? Nein, es 
war der Chef. Susanne hätte sidi am liebsten 
eilig verkrochen, aber sie stand steif und auf- 
recht da, mit brennendem Blick, ganz ausge- 
füllt vom Dröhnen ihres Herzschlags, Ich 
kann ihn nicht ansehen, dadite sie und wußte 
gleichzeitig: , 

Du bist erbärmlich klein, weil du eine Frau 
bist und es nicht trennen kannst, das Eigenste 
vom anderen, das Gefühl von der Pflicht. 

„Guten Morgen", sagte Doktor Othmar 
Kraftt, es klang freundlich und heiter. Wäh- 
rend er sich von der Hllfssdiwester die 
Gummihandsdiuhe über die emporgehobenen 
Hände streifen ließ, bemerkte er den Narkose- 
arzt Neuss, der gewartet hatte. „Was wollen 
Sie denn hier, ich denke, Sie sind auf O I?" 
rief er tadelnd. Der Angesprochene hob un- 
schlüssig die Schultern und zögerte. 

„Nein, bitte! Es wäre mir lieber, wenn heute 
Doktor Neuss selbst die Narkose geben 
wollte...", sagte Susanne, rief erscäirocJcen 
vor der eigenen leisen Stimme. 

Ein amüsierter, l)einalie verächtlicher Blick 
traf sie. „Wäre ja noch sciiöner, Schwester! 
Das treffen Sie doch!" 

Die Hilfsschwester kicherte \'erstohIen. 
Doktor Neuss ging wortlos. 

Kraftt trat vor die junge Patientin hin und 
wandte ihr sein männliches. Interessantes Ge- 

, Sicht zu. „Na, gut geschlafen, kleines Frau- 
lein? Sie haben doch hoffentlich kein Lam- 
penfieber. Alle Babys büßen früher oder spä- 
ter ihren Blinddarm ein." 

Wieder ladite die junge Schwester; es galt 
dem Ijerüiimten, charmanten Chef, den alle 
Bern hatt^ Dem Mann, de« Ich so verzwei- 

felt liebe, dachte Susanne, der mir heute nacnt 
den Laufpaß gegeben hat wie einem kleinen 
Abenteuer, dessen Frist knapp btsnessen war. 
Sie glaubte, ihn hassen zu müssen. 

Hinter der Tür verstummte das Zischen des 
Wasserstrahls. Doktor Wendlin erschien und 
ließ sich die Handschuhe überstreifen. 

„Sind wir bereit?" fragte Krafft voll Ruhe 
und blickte über Susanne hinweg. Er will 
mich nicht sehen, wußte sie. Dieses scheinbare 
Einander-nicht-Beachten war monatelang raf- 
finiertes Manöver gewesen, ihr tarnendes, 
köstliches Geheimnis. Heute empfand Susanne 
es als tödliche Kränkung. Sie horchte seiner 
Stimme nach, der geliebten, vertrauten 
Stimme, die ihr soviel Unvergeßliches gesagt 
hatte, und erinnerte sich piötzlicih der letzten 
Worte zwischen Nacht und Tag: Laß uns noch 
ein paar Stunden schlafen, Suse, ich habe 
einen Appendix um acht... Ich — hatte er 
gesagt. Ich, ich... War es nicht immer schon 
so gewesen? 

„Sdiwester, wo bleibt die Spritze?" raunte 
ihr Doktor Wendlin zu. Sie bemühte sich, 
wach und klar zu werden, wie man einem 
häßlichen Traum entflieht. Ihren Dienst hatte 
sie doch Immer noch heiliggehalten. Sie köpfte 
eilig die Ampulle mit dem Pentothai, sog die 
Flüssigkeit mit der Nadel auf, öffnete die Fla- 
sche mit dem Lösungsmittel, um die Spritze 
aufzufüllen. Sdinell, das hätte längst getan 
sein sollen... Dan.T beugte sie sich über den 
Arm des Mädchens. 

Der dunkle Mädchenkopf lag ganz ruhig auf 
dem Kissen. „Nur ein kleiner Stich, sofort ist 
es vorüber", sagte Krafft und lächelte in sei- 
ner i)ezaubernden Art. „Können Sie bis dr^ 
zählen, kleines Fräulein? Oder sogar noch 
woitsr?" 

Das Mädchen erwiderte sein Lächeln und 
begann nach braver Schulmädchenart zu zäh- 
len: ..Eins, zwei, drei ." 

Der Sonnenstrahl fiel nun steiler durch die 
MattglassAeibe. Von der Straße kam ge- 
dämpfter Motorenlärm wie eine Mahnung des 
Lebens. Die Hilfsschwester schob den Instru- 
mentenwagen näher. 

Plötzlich sdirie die Patientin gellend auf: 
„Rufen Sie — meine Mutter...!" 

Sie begann röchelnd zu husten, ihr Körper 
bäumte sidi im Krampf. 

„Was ist los? Verstehen Sie das?" rief der 
Chefarzt, die Hand schon am Puls der Patien- 
tin. 

Wendlin riß der Schwester die Spritze aus 
der Hand, zerrieb einen Tropfen des Inhalts 
zwischen den Fingern und roch dazu. „Ben- 
zin!" schrie er. „Wir haben Benzin inji- 
ziert..." 

Krafft starrte auf die verzerrten Züge des 
Mäddiens. Sein Gesicht war verfallen, „ver- 
dammte Schweinerei", malmte er zwischen 
den Zähnen hervor. „Coffeln! Den Brustkoro 
pffnen, rasch, Wendlin, helfen Sie...! Nein, m 
nützt nichts metiri" Fortsetzung folP 
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Sllben-Krenrworirätsel 
Waagerecht:!. Dauurwuisl, 3. Teil eines 

Tierparks, 5. zur Seite, 7. Papageienart, 8. 
Stadt in Brasilien (Kurzf.), 10. Mineral, roter 
Farbton, 12, Abschiedsgruß, 13. weibl. Kose- 
name, 15. Strom In Ostdeutschland, 16. Amts- 
tracht, Festkleid, 17. mohamm. Wallfahrtsort, 
1«. Mutter, 20. Stadt in Italien, 22. Nieder- 
schlag, 23, rote Edelsteine, 25, Längenmaß, 27. 
Bruder Kains, 28, Blume. 30 Staat der USA, 
31 Leuchte. 

Senkrecht: 1, Jagd- oder Reisegesell-' 
scliaft in Afrika, 2. Sprengkörper, Bergwerk, 
3. Stadt in Thüringen, 4, nicht gekrümmte 
Linie, 6, Kraftstoff „Sprit". 7, Bindewort, 9. 
Koseform für Großmutter, 11. Musikzeichen, 
12. Blutgefäß, 14, Duft, 16, Waldgiraffe, 18. 
Verdauungsorgan, 19. Kosewort für einen 
klf'inon TnnEPn. 21 Keimträger 22 weibl. Vor- 

O^Tßitve/rti'eS 

SdiaHianfgabe Nr. 46 
Von Dr. \V. IVfaßmann 

name, 23. russ, Währung, 24. röm. Kaiser, 26. 
Suppenschüssel, 27. weibl. Vorname, 29. 
Schlußzeichen in den Psalmen. 

Hier darf gestohlen werdenl 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, ein 
Wort aus Shakespeares „König Lear" ergeben. 

Geht — sin — deine — Kall — Test — Brett 
Sund — waermen — dicht. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. 

bei — ben — den — len — min — nat — ne 
se — sen — ter — to — to — ver — zin. 

Konsonantenverhau 
mßgwrdltzvlstrbtbld 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

Diagonalrätsel 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
SpiegelrStsel: Von links nach rechts: 

I. Stand, 2. Karo, 3. ein, 4, ml. 5. Graz, 6. He, 
7. Hut, 8. Kurt, 9. Amati, ' 

Von rechts nach links: 10. Grund, 
II. dito, 12. Pan, 13. Pi, 14. Geiz, 15. le, 16. Rat, 
17. Port, 18. Sinai — Donizetti. 

Silbenrätsel: 1. Derwisdi, 2. Uranerz, 3. Ro- 
stow, 4. Chianti, S. Ebene, 6. Institut, 7. No- 
tar, 8. Tara, 9. Rebbach, 10. Astat, 11. Christ- 
wurz, 12. Tante, 13. Weser, 14. Adolf, 15. Erika, 
16. Chile, 17. Seidel. 18. Tegel. 19. Debet, 20. 
Aland, 21. Salta, 22. Klemens, 23. Lortzing, 
24. Eber, 25. Indio, 26. Note, 27. Ells, 28. Darius, 
29. Unstrut, 30. Rute. = Durch Eintracht 
waechst das Kleine, durdi Zwietracht zerfaellt 
das Groeßte. 

Mixrgtsei: Fairness — Erttrea — Utersaum 
Eremit — Rauhreif — Virginia — Onkel 
Garant — Elbsee — Lasur — Feuervogel/ 
Samtfalter. 

Besodiskarteiiratsel: Spielkaslno. 

DiagonairStsel: 1. Sardelle, 2. Sennerin, 3. 
Pfaelzer, 4. Schwalbe, 5. Pastille, 6. Pastorat, 
7. Singular, 8. Portugal = Pistazie. 

ZaIiIenrStsel: 1. Baupolizei, 2. Einsiedeln, 
3. Kopenhagen, 4. Exerzitien, 5. Nachtfrost, 6. 
New Orleans, 7. Tiergarten, 8. Notverband, 
9. Immobilien, 10. Simulation, 11. Schaltjahr, 
12. Echternadi, 13. Evangelist, 14. Insterburg, 
15. Nibelungen = Bekenntnisse einer schoenen 
Seele. 

Hier darf gestoiilen werdenl Die Klarheit 
seines Innern Ist für den Menschen das höch- 
ste Gut. 

Schadiaufgabe Nr. 45 von M. Havel: 1. Db7 
—c8 Dd8—c8: 2. d7—c8:D bei. 3. Se5—g6 matt! 
1. . . . Ke7—e6: 2. Dc8—d8: K bei. 3. Dd8—f6 
matt! 1. . . . Dd8—e8: 2. d7—e8:S Ke7—f8 3. 
S€5—g6 matt! 

Siibendomino: Hen kei — Kei 1er — 1er nen 
Nen ner — Ner ven — Ven til — Til sit 
sit zen — Zen sor — Sor ge — ge hen. 

■>. .-c.; 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
Li^ 

Die Diagonale von links oben nach rechts 
unten bezeichnet ein asiatisches Volk. 

Die Buchstaben: a — a — a — b — c c 
o — d — e — e — e — e — e — e — e — e 
e — e — e — e — e — g — g — g — h 
h — h-h — i — 1 — l~i_i_i_it 
k — 1 — 1 — 1 — 1 — m — ni — n — n 
n — n — n — o — o — o — r — r — r 
r — r — s — s — s — s — t— t — u 
u — w bilden in den Waagerediten Wörter 
folgender Bedeutung: 

1. Naturwissenschaftler, 2. Gottesgelehrter, 
3. S(^aginstrument, 4. Spitzbüberei, 5. Schlä- 
gerei, 6. Vorläufer des Menschen, 7. europ. 
Land, 8. Hauptstadt von Portugal. 

abccie fgh 
Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt. 
Grundstellung: Weiß: Kd7, DhS. Bf7: 

Schwarz: Ka7. Sb7. r.hB, Rr5 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — an — ar — au 

be — be — be - bei — bes - beth — boiel 
da — de — der — der — des — dl — dl 
dl — dieu — do — el — en — en — en 
eng — er — er - ex - tan - gar - gnr 
gnac — pa — heim — im — in — in — in 
kir — kü — län ~ lau — laus   Iis   lo 
lung — ma — ma — mac — na — ne — nel 
ni — ni — ni — nie — no — no — no — o 
o — on — on — pe — peh — phie — phro 
PO pro — ra — ra — re — rcb — reich 
rieh — rle — rü — rump _ sa — sehe — si 
ste — Steak — ster — steu — tai _ te - te 
ten — ter — thus — ti — ti — ti — toll 
trl — vi — wai — zenz — zet — zi — zi 
sind 30 Lösungswörter nachstehnnrlpr Rerleu- 
tungen zu bilden 

1. Kirdieiiüunntag, 2, Verciuditsmomente, 
3. altdeutscher Monatsname, 4. Oper von R. 
Wagner, 5. Chirurg. Eingriff, 6, Fleischspeise, 
7. Giftpflanze, 8, Itai. Opemkomponist, 9, ost- 
afrikanlschei Staat, 10, Kurzsdirift, 11, Papst- 
n^e, 12. Leibwache des Papstes, 13, Ostgoten- 
könig, 14. Handlung ohne Vorbereitung, 15. 
schwarze Metallverzierung, 16. südfrz. Wein- 
baulandschaft, 17. Drama von Shakespeare, 
18. Hauptstadt Libyens, 19, frühere deutsche 
Famiiienzelteciirift, 20, Alpenblunie. 21. Stadt 
am Rhein. 22, griech. Göttin der Schönheit, 
23. Haupt.^'adt Formosas, 24. verstellbarer 
Schraubenschlüssel, 25, österr Bundesland, 
26. Fußtruppe, 27, Helfer in Finanzfragen, 
28. Gattin des Cheruskerfürsten Armin, 29, frz. 
Opemkomponist, 30. Pflanzenschädling. — Die 
Anfangs- und Endbuchstaben — von oben 
nadi unten gelesen — ergeben ein persisches 
Sprichwort. 

Jerry und der Zwang der Etikette 
Die kluge Frau baut vor / Ein heiteres 

Es gibt Tage, an denen Jerry mit allen guten 
Sitten bricht. Da pfeift er auf alles, was das 
Zusammenleben der Menschin angenehm 
macht, da pfeift er auf Etikette, Anstand und 
Zivilisation. Da rasiert er sich nicht, da kämmt 
er sich nicht, da läuft er wie der letzte Land- 
streicher herum. Da zieht er seine älteste Hose 
an, trägt sein ältestes Hemd und schlüpft 
ohne Strümpfe In die ausgetretenen Schuhe, 
die Do vor zehn Jahren .schon nicht leiden 
konnte. 

In diesem Aufzug setzt er sich in seinen 
Lieblinassessel. Ippt riip FüRp auf ri(»n Ti^ir-h 

Fotoerlebnis von Jeremias Reisig 
und trinkt am hellen Vormiilag Whisky, bis 
seine Augen anfangen, glasig zu werden. 

Neulich tat er es wieder. Sein Stoppelbart 
sprießte, sein Haarschopf glich dem eines Stra- 
ßenjungen, der sich geprügelt hatte. Sein 
Hemd hatte er bis zum Gürte! offen stehen, 
aus den unteren Enden seiner Hose schauten 
seine behaarten Beine hervor, die er quer über 
den Tisch ffolect hatte. Das Whiskvela.s hatte 
er ständig in der Hand, und auf seinem Bchou 
lag lotweise die Asche seiner Zigarre. 

Do ging es sdion lange gegen den Strich. 
„Ein Kreuz mit diesem Mann!" schimpfte 

Jerry wollte sich totlachen. 
„Was hast du bloß?" sagte er. So ein biß- 

chen Ferien vom Alltag braudit jeder Mann, 
was ist dabei?" 

„Du findest es richtig? In diesem Aufzug zu 
Hause herumzulungern anstatt ins Büro zu 
gehen?" 

„Warum nicht?" 
Do sagte: „Wenn du es also in Ordnung 

findest, dann . . ." 
Dann . . .?" 
„Dann könnte ich ja von dir als Freizeit- 

mensdi einmal ein kleines Erinnerungsfoto 
machen . . " 

Wenn Do geglaubt hatte. Jerry damit er- 
sdirecicen zu können, hatte sie sich geirrt. 

„P^aditvoile Idee!" sagte .lerry. 

Do biß sich aut die Lippen, Abel sie holte 
trotzdem den Fotoapparat, stellte ihn ein und 
fotografierte Jerry. 

„So", sagte sie: „dich Neandertaler hätte ich 
auf der Platte! Weißt du, was ich mit dem 
Bild machen werde?" 

Jerry wußte es. „Das schicken wir deiner 
Mutter!" feixte er. 

Do wußte es bi sser. „Das schicken wir nicht 
meiner Mutter", entschied sie .„Das schicke 
Ich deiner reizenden und so maßlos tüchtigen 
Sekretärin, vor der du immer den feinen 
Mann spielst!" 

Von dem Tage an, so heißt es, hat Jerry 
seine individuellen Freizeitübungen gänzlich 
aufgegeben. 

ySIHAnEMÜlEILS 
ROMAN VON HARALD BAUMGARTEN 
Copyright by Carl Dundcer, Berlin 30; durch Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden-Frankfurt/M 

Schluß 
„So? Ich hoffte schon, daß au uns aa aur 

eil« Spur hättest bringen können. Also, was 
hatte dieser Kendler ausgefressen?" 

Peter räkelte sich in seinem Stuiü. „Nimm 
eme Zigan'e, Herbert. In meinem Zimmer 
darf geraucht werden. Na ja — der Kendler. 
Er Ist tot — Ist aus dem Fenster gefallen... 

nehme an, es war Selbstmord... er hat 
ein Verbrechen begangen, das steht außer 
Zweifel... ich kann es eben nicht mehr ge- 
nau feststellen... mir Ist so, als hätte er eine 
Unterschlagung großen StUs begangen... 
oder warte mal, es icönnte auch ein Bankraub 
gewesen sein, an dem er beteiligt war." 

Kommissar Rath rückte seinen Stuhl näher 
heran. „Was faselst du da, Peter? Du tust, als 
wußtest du nicht, warum du hinter ihm her 
gewesen bist Was soll das heißen? Willst du 
piicn hinters Licht führen? So etwas kenne 
ich doch nicht an dir." 

„Ks ist mir seiijst ganz scheußlich. Herbert. 
Ich icomme mir geradezu verblödet vor. Aber 
das liegt mir nicht. Ich paci's einfadi nicht 
mehr. Wenn ich darüber nachdenke, warum 
ich den Kendler verfolgt habe, kommt es mir 
vor, als guckte ich in ein finsteres Loch, In 
deni Ich nichts erkennen kann. Du könntest 
rni^ auf die Folter spannen, ich würde dir 
ni<^t sagen können, was Kendler verbrochen 
hat. Ich weiß es einfach nicht mehr." 

„Das klingt höchst merkwürdig, Peter. Das 
gibt es doch gar nicht. Warum wUlst du es 
verheimlichen?" 

„Daran denke ich nicht Hast du eine Ah- 
nung, wie mich das tiedrückt — diese Erinne- 
run^iü^e. Ich habe mit mdinem Arzt Dok- 
tor Kohler darüber gesprochen, ich war des- 
wegen ganz außer mir. Aber der hat mich be- 

ruhigt. Durch solche Konfustonen bilden slcn 
häufig Erinnerungslücken, hat er mich belehrt. 
Da fällt einfadi das Krinnern an gewisse 
Dinge aus. Ich mach dir nichts vor, Herbert 
P" selbst iraeen. Er wird es dir bestätigen. Verdammt, es tut mir wahnsinnig 
leid..." Er blickte den Kommissar treuherzig 
an. 

„Wenn ich didi nicht so genau kennen 
wüide, hielte Ich es für Sdiwindel, Peter. 
Aber andererseits kannst du ja auch keinen 
Grund haben, mir etwas vorzumachen, zumal 
der Täter tot ist. Ordnungshalber spreche idi 
nachher mit deinem Ai-zt darüber." 

„Er wird es dir bestätigen, Herbert. Doktor 
Köhler heißt er, du triffst ihn bestimmt an. 
Und nun padc deine Akten wieder ein. Zu 
dumm von mir, das hat man von seiner Ge- 
heimniskrämerei. Hätte ich doch Fräulein 
Lehnhard erzählt, worum es sich handelt. 
Aber nein — ich habe alles für mich behalten 
— und jetzt ist alles Schall und Rauch. Und 
nun wollen wir von den alten Zelten spre- 
cdien..." 

Der Kommissar sah ein, daß nichts zu 
machen war. Wie die Dinge lagen, war es 
eigentlich auch unwichtig. Einen Toten konnte 
man nicht zur Verantwortung ziehen. Möglich, 
daß sich Imhorst auch alles nur eingebildet 
hatte. Er schien etwas wunderlich geworden 
zu sein. 

* 
Die Maschine des Fluges 87 Berlin—Ham- 

burg senkte die Nase immer tiefer und setzte 
mit einem leichten Stoß auf der Rollbahn auf. 

„Wieder daheim", sagte Vicäd zu Peter, „ich 
bin neugierig, ob wir abgeholt werden." 

„Wer sollte uns wohl abholen? Ich habe 
tiiemandem gesd^rleben, wann wir kommen." 

Das t'iugzeug hielt vor der Haue, aie Has- 
sagiere stiegen aus. 

Als sie die Tickets an aer sperre aDgaoen, 
sahen sie einen jungen, breitschultrigen Mann, 
der lachend einen großen Blumenstrauß in 
der hocherhobenen Hand schwenkte. 

„ua s:ent Scnrammchen, ich naoe gestern 
mit ihm telefoniert, daß wir mit diesem Flug- 
zeug ankommen werden." 

„Sieh mal an — Werner Schramm. Und du 
hast mit" ihm telelonlert7 ohne mir etwas da- 
von zu sagen", knurrte Peter. 

„Idi wünschte mir doch, daß uns jemand 
hier in Empfang nähme", tat Vicki unschuldig. 

Werner Schramm stürzte auf sie zu. „Herz- 
lich willkommen, meine Gute!" Er spitzte die 
Lippen, um Vicki einen Begrüßungskuß zu 
geben. 

Aber Peter Imhorst schob sich dazwischen. 
„Na, na — der Blumenstrauß genügt wohl", 
saete er ziemlich kühl. 

Der fröhliche Werner Schramm schnitt eine 
Grimasse. „Alte Gewohnheit", tat er zer- 
Icnirscht, „alles gut bekommen, Peter?" 

Peter beugte den Kopf herunter. „Wie du 
siehst nur noch ein Pflaster. Komm, Vicki — 
wir wollen uns nicht lange aufhalten. Wir 
nehmen eine Taxe und fahren nach Hause." 

„Moment mal", rief Schramm, „ich habe 
euch etwas zu bestellen." Er kniff ein Auge zu 
und blinzelte Vicki an. „Ungers lassen euch 
bitten, sie sogleich nach eurer Ankunft zu 
besuchen. Sie haben ihren Wagen geschickt." 

Peter zog die Brauen zusammen und sah 
abwechselnd Vicdii und Werner an. „Was für 
ein Komplott habt ihr da wieder hinter mei- 
nem Rücken ausgeheckt? Wer hat Ungers be- 
nachrichtigt und warum?" 

Vidci ISchelte nur und nahm die Unterlippe 
zwischen die Zähne. 

Werner warf sich in die Brust. „Ich! Tele- 
fonisch! Als Vicki mich aus Berlin angerufen 
hatte, nahm ich die Sache sofort in die Hand. 
,Vicki und Peter Imhorst haben sich verlobt', 
sagte idi zu Frau Unger, und da bat sie 
mich..." 

Peter blieb stehen. „Hit Vicki zu dir gesagt, 
daß wir uns verlobt hätten, Werner?" 

„I(di nahm das an, ich hielt das für selbst- 
verständlicii, nach dem, was Vidd mir alles 

erzählte. Himmeldonnerwetter — war aas eme 
Ente? Stimmt es nicht? Na bitte, um so besser 
für mich." 

Vicki senkte den Kopf. Ihr feines Gesicht 
war glühend rot geworden. Peter schob seinen 
Arm unter den ihren. „Damit du dir keine 
Schwachheiten einbildest mein lieber Werner. 
Es stimmt hundertprozentig. Nicht wahr, 

„Jetzt möchte ich die Arme um deinen Hals 
ieeen. Pitt", murmelte sie. 

Werner schien es eilig zu haben. „Gebt mir 
die Gepäckscheine. Ich hole eure Koffer und 
bringe sie zu Ungers Wagen, er steht links 
vom Hauptportal. Danke..." Er lief davon. 

„Ein richtiger Wichtigtuer", schüttelte Peter 
den Kopf, „macht alles. Sogar den Heirats- 
vermittler ..." 

„Es braucht ja nicht wahr zu sein", begehrte 
Vicki auf. 

„Aber es ist wahr!" erwiderte Peter ernst, 
„es gibt eben Dumme, die muß man erst mit 
der Nase draufstoßen, damit sie ihr Glück er- 
kennen." 

Arm in Arm verließen sie die Halle des 
Flughafens. Der Chauffeur Karl stand vor dem 
Unger'schen Wagen. Er öffnete den Schlag. 
Werner kam mit den beiden Koffern ange- 
keucht. „Viel Glück! Ich habe in der Elle ganz 
vergessen, euch zu gratulieren!" Er schlug 
Peter kräftig auf die Schulter und drückte 
Vicki einen Kuß auf die Stirn. „Wiedersehen 
— los!" 

Sie fuhren durch die vertrauten Straßen. 
Peter grübelte. „Eigentlich paßt es mir nicht, 

daß wir gleich zu Ungers fahren sollen. Icäi 
möchte lieber..." Er schob die Glasscheibe 
hinter dem Fahrersitz beiseite. „Bitte setzen 
Sie uns zunädist beim Schlumpt ab. Idi 
möchte erst mal in meine Wohnung." 

„Jawohl. Herr Imhorst." 
„Warum?" fragte sie. 
Peter nahm Vicki in die Arme. „Idi möchte 

dir unter vier Augen sagen, wie lieb ich didi 
habe." Noch nie war seine Stimme so zärtlich 
gewesen. 

Sie hob ihre Arme und legte sie um seinen 
Hals. Und mit einem glücJdicjien Lachen 
küßte er ihren Mund. 
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Macki jDkt /Haan in seinez ^zcicn ^cU? 

Ein kochender Mann braucht Publikum - Männlidier Spieltrieb läßt sich in nützliche Bahnen lenken 

Im Trachtenstil schlägt die lunge Dame dem 
Herbst ein Schnippchen, /um schmalen schwar- 
zen Rock mit breiter rotgoldener Borte gehören 
ein schlichter schwarzer Pullover und ein roter 
dopiielreihig geknöpfter ärmellangcr Umhang, 
den man in Süddetitschland Kntze nennt. 

Wohin mit ausgedienten Strümpfen? 
Was eigentlidi soll man mit den vielen aus- 

gedienten Nj'lon- oder Perlonstrümpfen an- 
fangen, die man so im Laufe eines Jahres ver- 
schleißt! Fleißige Frauen arbeiteten früher aus 
alten Seidenstrümpfen Badematten und Fuß- 
abtreter, indem sie "die Beinlinge in Streifen 
schnitten, diese aneinandernähten, aufwickel- 
ten und mittels eines dicken Hakens ver- 
häkelten. Es wäre eigentlich gar nicht unflott, 
etwas Künstlerisdies aus den Hauchzarten zu 
produzieren, vielleicht einen Wandteppich aus 
den Streifen zu knüpfen oder zu weben. 

Doch dieser Tip nur nebenbei. Man kann 
auch Praktisches aus alten Strümpfen arbei- 
ten. Zum Beispiel — aber das ist nicht neu — 
Füße abschneiden, in das Uebriggebliebene 
Knoten schlagen, und fertig sind fast gewichts- 
lose Beutel für die Reise. Man kann Schuhe 
hineinstecken. Gürtel und Accessoires. 

Sogar die Füßlinge lassen sich noch ver- 
wenden. Sie werden alle in einen gestopft 
und zugenäht Das gibt ein handliches Polster, 
um Schuhe zu polieren. 

Selbstschneiderinnen sammeln stets Flik- 
ken, die aber meistens in einem Karton ein 
wirres Dasein fristen. Beutel aus ausgedien- 
ten Strümpfen schaffen hier Ordnung. Alle 
Reste einer Stoffart. fein gerollt natürlich, 
werden in eine unten verknotete Strumpf- 
länge gepackt. Die Oeftnung wird mit einem 
Stoffstreifen zugebunden. 

Was macht Ihr Göttergatte in seiner freien 
Zeit? Wenn er am Feierabend nach Hause 
kommt oder sein freies Wochenertde ver- 
bringt? 

Oh, er hat seine Hausiierrenpflichten. Viel- 
leicht Ueberweisungen schreiben, Rasen mä- 
hen, Wagen waschen, Zeitung lesen sprich: 
sich auf dem laufenden halten), mit dem Sohn 
Eisenbahn spielen oder ihn übers Knie legen. 
Vielleicht auch endlich den herausgerissenen 
Haken in die Wand schlagen oder eine Siche- 
rung eindrehen. Er holt auch das Bier aus dem 
Keller und ist aufmerksamer Gastgeber. 

Diese und andere MSnnersachen erledigt er 
gewissenhaft. Ansonsten möchte er seine freie 
Zeit mit Ihnen teilen. Teilen? Hier beginnt's 
kompliziert zu werden. 

Denn immer gerade, wenn er nach Hause 
kommt, ist Hausfrauen-Hochkonjunktur! Es- 
sen machen, Tisch decken, Kinder füttern, aus- 

Ob Eier frlsdi sind oder ntdit, offenbart ein 
Gefüß mit viel kaltem Wasser. Die frischen Eier 
bleiben am Boden liegen. Je höher die Eier stei- 
gen. desto Klter sind sie. 

ziehen, waschen und zu Bett bringen. Abräu- 
men, Geschirr spülen, Bad säubern, auf- 
räumen. 

Dieses und noch einiges läßt sich leider auch 
am Wochenende nicht vermelden. Was tut nun 
aber so eine liebende Ehehälfte, die ihre wohl- 
verdiente Freizeit genießen möchte und dabei 
die andere Hälfte nodi gesdiäftig herumflitzen 
sieht? Gern sieht sie es nicht, das steht fest. 
Was weiter gesdiieht, ist eine Typenfrage. 

Mit „Muß denn das noch sein?" und „Bist 
du denn noch nidit fertig?" wird meistens der 
erste Versuch unternommen, das Problem zu 
lösen. Hat das jedoch nicht den gewünschten 
Erfolg, könnte „er" sich den weit wichtigeren 
Tagesereignissen zuwenden, die da geschehen 
in Bonn, im fernen Vietnam, im noch ferneren 
Weltall. 

Er könnte sich aber auch entschließen, hel- 
fend einzugreifen. Und es entwickelt sich fol- 
gendes hübsches Spiel: „Kann Ich dir nicht 
helfen?" „Ach laß man, ich mach das schon!" 
„Sag mir doch, was idi für dich tun kann!" 
„Vielen Dank, ist wirklich nidit nötig!" Und 
so geht das noch einige Male hin und her, bis 
er, zwar keinesweg beruhigt, wieder die Zei- 
tung nimmt und sie, ganz ganz leise seufzend, 
das Tablett. 

Oder gehört Ihr Mann zu den seltenen „Per- 
len", die ohne viele Worte gleidi hausfraulich 
aktiv werden? Und selbst, wenn die großen 
Worte dann vielleicht später kommen: „War 
Ich dir nicht eine große Hilfe?" „Ja, wenn ich 
dir nicht geholfen hätte...!" Gern und aus- 
giebig danken, loben und bewundern wir ihn! 

Machen wir also unserem Ehegesponst die 
Freude und lassen ihn uns helfen. Er soll es 
sogar nicht nur aus Liebe zu uns, sondern ein 

wenig aus Lust an der Sache tun. Es gibt 
Hausarbeiten, die eigentlich genauso gut von 
Männerhand erledigt werden können. Und es 
gibt Hausarbeiten, die von Männern ausge- 
sprochen bevorzugt werden. Andere, die ihnen 
immer widerstreben. Sie kennen Ihren Mann 
so gut, daß Sie ihn daran hindern werden, 
etwas zu tun, was in ihm Uniustgefühle wek- 
ken könnte. 

Wie macht sidi Ihr Mann beispielsweise in 
der Küche? Ißt er gern gut, dann hat er sicher 
auch Spaß am Zubereiten. Es muß ja nicht ein 
Eintopf sein. Ueberhaupt hat das, was Ihr 
Mann da macht, nidits mit simplem Kochen 
zu tun. Er brutzelt höchstens, zaubert etwas 
Phantastisches, komponiert und zelebriert! 

Solange Ihr Mann das Kochlöffelzepter 
sdiwingt, halten Sie sich streng zurück. Blei- 
ben Sie aber trotzdem in Reich- und Rufweite. 
Denn erstens liebt er es, Publikum zu haben. 
Zweitens muß ja immer jemand da sein, der 
schnell mal das Fett aus dem Kühlschrank 
holt, das Salz zurecht, den Tisch abwlsdit, die 
Aermel aufkrempelt und die Armbanduhr ab- 
nimmt. Stoßen Sie sich nicht am Zustand Ihrer 
Küche, sondern genießen Sie erst einmal das 
köstlichste Mahl aller Zeiten, begleitet von 
begeisterten Lobeshymnen „Die berühmtesten 
Köche sind doch die Männer!" (Oder wir ma- 
chen sie dazu!) Mit so profanen Dingen, wie 
Abwaschen und Aufwischen können Sie na- 
türlich heute Ihrem Meisterkoch nicht kom- 

Oder ist Ihr Mann der Typ, der gern mit 
Was.ser planscht? Der gern sieht, wie etwas 
Schmutziges durch Einmal-Ueberwischen glän- 
zend sauber wird? Ehrlich; das sind Lust- 
gefühle, die auch hei uns vorhanden sind. 
Nur sind wir davon bereits leicht übrr.siiltigt. 
Für Ihren Mann aber kann es noch ein echtes 
Vergnügen bedeuten, einen Teller durch war- 
mos Spülwasser zu schwenken, mit dem Lnp- 
pen und einem Reinigungsmittel übci Kacheln 
zu gleiten oder über den Boden ,ru fahren! 
Einen solchen Typ werden .Sie so^nr dazu 
bringen, nach dem Baden die Wanne wieder 
sauber zu machen; zumal heutzutage jede 
Schmutzbeseitigung alles Unappetitliche ver- 
loren hat. Spül- und Wischwasser sind eine 
frisch duftende, saubere Angelegenheit! 

Auch den männlichen Spieitrieh können wir 
manches Mal in recht nützliche Bahnen len- 
ken, seit wir etliche Apparate und Geräte im 
Hause haben. War der Stubenbesen dem 
Manne nie gewachsen, so ist der Staubsauger 
doch ein ganz anderes Instrument in männ- 
licher Hand. Und es fasziniert ihn, durdl 
Schalter und Knopfdruck mit einem Finger 
eine große Wäsche waschen, spülen und fast 
trocknen zu können. Die Kleinigkeit des Be- 
iadens und Aufhängens überläßt er gern uns, 

Nodi nie trug ein Mann so flotte Schürzeri 
wie heute. Schürzen sind sozusagen gesell- 
schaftsfähig geworden. Doch es wäre wirklidi 
ein Jammer, sie nur zum Cocktail-mixen oder 
zum Wildhret-tranchieren zu tragen. 

Er blüht nicht nur zur Weihnachtszeit 

Kleine Pikanterien als Vorspeisen 
Welche Hausfrau möchte nicht gerne ihrer 

Familie oder ihren Gästen mal was Besonde- 
res bieten? Interessante Vorspeisen oder Zwi- 
schengerichte beweisen, daß die Kodikunst der 
Hausfrau über das Alltägliche hinausgeht. 
Hier ein paar Anregungen: 

Hammelpastete 
Pastctenteig aus 350 g Mehl, 175 g Fett (Nie- 

renlett), 1 Ei, Salz, Wasser; 1 kg Brechbohnen, 
4—5 Hammclkotelette, '/4 I Sahne, 2 Eier, Salz, 
Curry, geriebene Zwiebel. 2 Eßl. Äpfelwein. 

Pastetenteig ausrolleD, größeren Teil zum Aus- 
legen der feuerfesten Form benutzen. Teig mit 
geriebener Semmel bestreuen, dann abwechselnd 
gekochte Bohnen rnd halbgebratene, vom Kno- 
<hen gelöste Hammelkotelette daraufget>en. Sah- 
ne, Eier und geschmadcgebende Zutaten verquir- 
len und über die Füllung gießen. Den restlichen 
Teig als Gitter darauflegen. Bei guter Hitze eine 
Stunde badcen. 

Gefflllte Hähndien 
1 Hähndien, Herz. Leber. Magen, 1 El, Salz, 

Pfeffer, Muskatnuß. 2 Eßl. Semmelmehl, Peter- 
silie. Spedcschelben. 50 g Butter. 

Das vorbereitete Hähnchen entbelnen (mit 
scharfem Messer am Rüdcgrat entlang schneiden, 
dieses und die Brustknochen vorsichtig entfer- 
qeni. Herz. Magen und Leber durch den Wolf 
geben, mit schaumig gerührter Butter, Ei, Ge- 
würzen und Petersilie vermischen. Hähnchen von 
innen salzen, Füllung hlnelngeben, Rücken zu- 
nähen, wie üblich braten. Eignet sich auch sehr 
gut zum Kaltaufschneiden. 

Wildraffinesse 
500 g Wildfleisch (Reh- oder Hirschkeule), SO g 

Butter, 125 g Mayonnaise, 2—3 EBl. Sahne, gem. 
Ingwer. Senf. Pfeffer. Röstbrotscheiben. 

Das Fleisch braten (es können auch Reste ver- 
wendet werden), erkaltet In feine Streifen schnei- 
den und mit Mayonnaise, Sahne und Gewürzen 
vermischen. Auf Röstbrotscheiben als Vorgericht 
geben. 

Ragout tin tn Musdieln 
1 Kalbszunge, ein vorbereitetes Kalbshlm und 

I Kalbsmilch mit I Zwiebel und 2 Pfefferkörnern 
und Salz kochen, herausnehmen, Zunge abziehen, 
und erkaltet alles in kleine Stücjce schneiden. 
Helle Schwitze herstellen, mit Brühe imd '/• 1 
saurer Sahne auffüllen, mit Zitronensaft, Salz 
und Weißwein abschmecicen Soße muB sehr dldc 
sein. I kleine Dose Champignons fein hacken, mit 
den Flelschwürfeln In die Soße geben, in ge- 

' , /. 

öl für die Wimpern 
Wer ausgebleichte Wimpern und Brauen 

nicht färt>en oder tuschen möchte, bürstet sie 
regelmäßig mit Rizinus- oder Klettenwurzel- 
öl. Die Härchen werden dadurch dunider, ge- 
schmeidiger und waciisen besser. 

fettete Muscheln oder Ragout-fin-Förmchen fül- 
len, mit Käse und Paprika bestreuen und im 
Ofen überbacken. 

Mayonnaisen-Eier mit Krabben 
1 Dose Krabben, 6 Eier, Vi 1 Oel, Salz, Essig, 

Paprika, etw^ Zucker. 
2 Eigelb verrühren und tropfenweise V« I Oel 

unter die Eier rühren. Die Mayonnaise mit Salz, 
Essig, Paprika und etwas Zucker abschmecicen. 
Vier hartgekochte Eier halbleren, das Eigelb her- 
auslösen, durdi ein Sieb streichen und zu der 
Mayonnaise rühren. 

Den Inhalt der Dose Krabben waschen, ab- 
tropfen lassen und mit der Mayonnaise verrüh- 
ren und abschmecken. Die ElerhSlften mit der 
Masse füllen und auf grünen Salatblättern an- 
richten. 

Immer mehr verwischen sidi die 
Jahreszeiten im gärtnerischen Be- 
reich. Längst sind die Zeiten vorbei, 
in denen die Chrysantheme eine reine 
Herbstblume war und das Maiglöck- 
chen seinem Namen entsprechend 
nur im Mai blühte. Mancher mag 
darüber ein wenig traurig sein. Aber 
ist es andererseits nicht wundervoll, 
wenn wir uns z. B. mitten im dunk- 
len Winter an bunten Frühlingsblu- 
men erfreuen können? Wir meinen, 
daß es für die Freude an Blumen 
keine Beschränkungen geben muß 
und der Satz „alles zu seiner Zeit" 
liier keine Gültigkeit hat. 

Was Chrysanthemen, Maiglöckchen, 
Tulpen und vielen anderen recht ist, 
sollte dem Weihnachtsstern billig 
sein. Die Praxis hat seinen ursprüng- 
lich durchaus zutreffenden Namen 
längst widerlegt, denn von Oktober 
bis Februar — oder gar noch länger 
— werden diese herrlichen Blüten- 
pflanzen von den Gärtnern ange- 
boten und von begeisterten Blumen- 
freunden in die Blumenfenster ge- 
stellt. Allerdings ist in der Advents- 
zeit immer noch ihre Hauptsaison, 
und das wird wohl auch nodi einige 
Zeit so bleiben. Dennoch ist es viel- 
leicht angebracht, sich für den Weih- 
nachtsstern schon einen neuen Na- 
men zu überlegen, und möglicherweise kommt 
man reumütig zu der guten alten Bezeichnung 
„Poinsettie" zurück, die sowohl in Gärtner- 
kreisen als auch bei Blumenliebhabern immer 
noch benutzt wird, obwohl die botanische Be- 
zeichnung inzwischen in „Euphorbia pulcherri- 
ma" geändert wurde. 

Nun, welcher Name auch immer benutzt 
wird — der eiiunaligen Schönheit der wunder- 
vollen farbigen Hochblätter tut das keinen 
Abbruch. Der Kranz der „Scheinblüten" leuch- 
tet viele Wochen lang und verleiht dem Blu- 
menfenster einen besonderen Akzent Wie ist 
es aber nun mit den Ansprüchen dieser mexi- 
kanischen Schönheit bestellt? Um es gleich 

Sehr dekorativ: der Weihnachtsstern. 
vorwegzunehmen: Die Pflege ist einfach, die 
Ansprüche erfüllbar. Poinsettien wollen nicht 
im ungeheizten Zimmer stehen; in zentral- 
geheizten Wohnzimmern sollte man Jedoch für 
ein wenig Luftfeuchtigkeit sorgen, indem man 
hin und wieder mit einem Sprühgerät Wasser 
in der Nähe der Pflanzen zerstäubt oder den 
.Tontopf in einen größeren Obertopf stellt und 
den Zwischenraum mit feuchtem Torf füllt. 
Noch einfacher Ist es, einen elektrischen Luft- 
befeuchter zu benutzen. Mit dem GieBwassei 
darf man bei der wohligen Wärme natürlich 
nicht zu sparsam sein, doch muß man darauf 
achten, daß es stets Zimmertemperatur ha^ 
also abgestandenes Wasser verwenden. 

^chlck auch bei schUchlcM 

Wer fcann es sich heute noch leisten bei 
Sturm und Regenschauem tu Hause zu blei- 
ben? Oer Alltag verlangt sein Redit und man 
muß ungeachtet häßUdier Witterung auf die 
Straße. Nur gut, daß die Modeschäp/er gerade 
der Schleditwetter-Kleldung soviel Sorgfalt 
und Phantasie angedeihen lassen. 

Vom Kopf bis zu der Fußspitze ist alles ge- 
nau ausoekHigelt und wohl durchdacht, prak- 
tisch und schön bis ins kleinste Detail, Mäntel. 

Capes und Ensembles, Hüte, Mützen und Kopf- 
tücher, Strümpfe, Säiuhe, Stiefel, Schirme ~ 
ja, sogar Handschuhe und Taschen sind der 
Sässe, dem Wind und der Kälte angepaßt. 
Winterliche Regenkleidung ist selbstverständ- 
lich etwas fester und stabiler als sommerliche. 
Andere Moteriatien werden bevorzugt, andere 
Säinittformen gewählt, neue Pointen ausge- 
dacht. 

Chemie und Technik machen es der TextiU 
Industrie möglich, jede Raffinesse in das Ren- 
nen um Zweckmäßigkeit und Eleganz zu brin« 
gen. Kunstfasern sind völlig wasserdicht, Na* 
turgewebe werden restlos imprägniert, audi 
die molligsten Kleidungsstücke sind federleicht 
im Tragen. 

Neu ist in dieser Saison eine weitgespannte 
Skala der Farben, — mon sieht aud» tDieder 
t/ededcte Töne. Braun, Grau und Schtparz be- 
behaupten sich neben Sdiodtfarben und den 
klassischen Beigetönen, Karos und breite 
Streifen betonen den Spaß on der Abioechs- 
lung. Der Mini-Mantel ist ebenso im Bild u>l< 
die neue Wadenlänge Sehr praktisch ist aum 
das modische Cape, in dem man toirfelich ge- 
borgen einherspazieren kann. 

Die Wiederkehr der Gflrlel macht sich auch 
bei der Regenkleidung bemerkbar. Graziös» 
Taillen toerden in natilrlicher Höhe gegürtet, 
Pölsterchen verstecken sidi unter dem lodte* 
ren Gürtel in HÜfttiefe. 

Modell-Besdireibung 
1. Karomuster sind immer wieder äußerst b«- 

Hebt, hier auf einem Reoenmantel aus lack- 
artigem Chemiefaserstoff. Mätzchen «na 

, Schirm sind aus dem gleidten Material. 
2. Auch im Regen gibt es den Mini-Mantel, 

für alle, die ihre schick bestrump/ten Beint 
zeigen uioUen. Er ist mit dem gleichen 
Schottenstoff gefüttert, der sich am Kro0ert 
und an der fetten Schirmmütze sehen läßt, 

3. Das Cape hat dieses Jahr seinu große Stun- 
de. Bei schlechtem Wetter bewährt es sich 
besonders. Hier ist es wie ein Poncho ge' 
arbeitet und ujird mit den neuen, schenkel- 
hohen Lederstiefeln getragen. 

4. Avantgardisten zeigen sich in der frisch 
lancierten Wadenlänpe, die bei kaltem, 
stürmischem Wetter viele Vorzüge hat Die- 
ser Mantel ist doppelreihig geknöpft 
mit Metallketten verschnürt. Sehr modern, 
der breite, etwas hoch Celeste Gürtel. 

Än diisem 

Jabp Sie Friif 

rirmefiscliilder, Maschinenschililer, tecii. Schilder 

gn' 
HBbbi.' 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Rachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfohrung 

WESTEKNSTOKE 

USA 

WRANGLER 
LEVI'S . LEE 

Sprendlingen 
Fronkfurler Straße 40, Telefcjn 6 88 28 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 -«Fernschreiber 04-T89435 

UHREN-HEYDEGGER 

WIVlf-eESTE9KE - SCHMUCK - TRAURINGE 
Fried-rich-Sli-aBe 21 ' . Telefon 2193 

SENSATIONELLE PREISE! 
RIESEN-AUSWAHL ! 
PVC-Filzbclag, schweres Maiken- 
fabrilcat pro qm 4,95 bis 6,80 DM 
PVC-Belag, einschichtig, 
„ , „ ., pro qm 3,00 bis 6,50 DM 
Nylon-TeppicJiböden pro qm 15,— DM Der weiteste Weg lohnt sich. 
K. NEIIROTH, FuObodendisIcont 
Neu-Isenburg, Frankfurter Slralle 1B6 
Telefon 24 92 
IZufahrt neben d. Fordausstellungspl.) 
Werktags von 8.00 bi.s 12.00 Uhr 
und 13.30 bis 17.30 Uhr 
Samstag 8.00 bis 11.00 Uhr 

4_ Für den Herrn: 3 Dtz. Rek 5,-, 
Gold 7,50, Lux. 10,-, Sortiment 
je Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
Altersangabe.' 

K. D Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

Schlank werden 

ohne zu hungern! 
i-icwicht.sabnahme vun 2 bis 10 Pfd. in 
euiai Woche mögiicii mit Dr.' Ritlers 
Weizendiäl aus dem 

Reformhaus Keim 
Am Lutherplatz 

IMMER 

BCICCU IJEmSENBUHG Frankfurter Str. 61 K EISEN Telefon (oei02> <i2aT 
MÜSSEN i _ 

. , Neon-Anlagen" 
Plexiglas - üchtrek^^ 

Ruf Langen 4138 
Rur Oiirmitadt 24427 

Montage ■ Service 
II Dvrmstwlt LMdwahnirae« 24 607 Lanpafl/HmM NordtfidttrtA« 33 

SCHWEIZER PRÄZISSIONSUHREN! 

O -31. 
OMEGA TISSOT 
im Fachgeschäft mit der großen 
Auswahl. Beraten vom erfahre- 
nen Fachmann. In Langen bei: 

Ab sofort in allen unseren Filialen einige 

Farbfernseher bllilger 

Color 

nur 1485.-, nur 1690.-. nur 1865- 
Unser Schlager: 4ff|n 
/>Forci"ialxf nur iL IwO«*' 
Hochlalt»unptg»rat mll magltchamAugs 
Botender* günstiflo flnontlerung für all« Coler>F«rniohgerA»«. KUIn« RofAn 

SAunordemnatürllchDIfferenxbcfragzurück,falls # 
bigEndo 1967 Fabrikprolse redux. werden sollton 0 

Vergleichen Sie unsere witeren Mini-Preita: 
28«cm>Keffor-FSi 
tmperlalJ9t,* ^ 10,- 
Philip* 2a.- 
Cra*ffs 498,- q 25,- 
Standrarnsahcrt 
Kuba 998.« k30,« 
Crundig A98,*2^39,. 
Phlllpi 798.« o40,- 
Koffarrodloii 
M«nd« 72.- In bor 
Sehoub 93,-In bar 
aiaup. 106.- In bar 
SUuargar.kempl.t 

I Le«w* 398,-)(ao,- 
I Crundlfl498.-J^25,. 

Oroali 998,-^30,- 

PlaM«nspUI*ri 
Hoc 98..inbor 
Ouol 63..|nbat 
P«rp.Ebn.6»,.|nbar 
HiFi - G erä t o: 
Spitzonauswahl 
Eigenes Studio 
II HIFI-Berotor 

59-cm-'n«ch-FSi 
r«l*vox 388,* K 19,- 
Philip« «48,-;^aa,. 
OrundlgS98.. e 30,- 
8undhinkgarAt«t 
Bloup. 198,- H II,. 
T«l«f. 18«,- S 
Slcm. 268.* 0 tB,- 
MutliischrAnIcot 
Brun« aaS.-K It.- 
D«rby 398.-^ ao,- 
Crundifi454,-j 33,- 
Tonbondgoraioi 
Grundig169,> 13,- 
Philips 330,.iSf9.. 
Uher 399,« 6 19,- 

Waschvolloutomatont 5 kg Normal 498,- ^ 3S,- 
5 kg Spatlol 498,-J^ 35,* 
SkgLuMUs 998,-,{90.- 

Ton-Stilmöbel Orenongobot In Barock, Chlppon- dalo, Alffdautsch Bigonor miiolon 
S ''•'""'•OP'®'«« bei allen Geräten • I • (oueh bei Farbfsh.) voller kostenl. Kundendlens» # 

[ Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

inre erste Zahlung im Februar 
Jeder bei Barsahlung hSchstsulätsiger Rabatt 

zialwcrksta»»wagenu.insges.a5 Kundendienst- Z Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerfit nicht von uns Ist { 

Höchstpreise f. ihr Altgerät j 

Wir haben unser Programm erweitert: 

Wir konfektionieren nach Maß 
mit Probe aus unseren und Ihren Stoffen. 

Kostüme, Jaclten. Kleider und Röcl<e. Für „Ihn Mäntel, Anzüge und Hosen. 
Lieferzeit 14 bis 21 Tage. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 

. . Sprendlingen, Eisenbahnstraße 45 

Langen, Bahnstr. Iii (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

IZeiHHiCH audt Sie zum rHeröst 

he komnUtte ^arderoöe! 

essBB 

CHEMISCHEREINIGUNG 
Langen. Frani<furter Straße 3. Tel. 24.'i4 - Eiisabethenslratie 

Oberhemdendienst - Wäscheannahme - Kunststopfen 
Plissieren - Sehneiderreparaturen - Teppich-Reinigung 

Abholdienst: Telefon 24.51 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Grod. INGENIEUR) PHIIIPP-REITZ-P01YT£Ch"nIKUm" 
8t..tllch .n.,k.nntt Ing.nl.urichul. 10, und El.kiroleohnrl. 
TAGEST undBERUFSTÄTIGENSTUDIUMi Großes LABOR 
FOr Voika.onoi.,, Vorsemeslerl * Technikerausblldung 
» Fr.nKfurt/M.rn, Kanla.b.roy Str«B. « u. 27. tMeton n 45 68 u. n 48 18 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 
EGMBH 



Wüstenrot 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

MÄRKLIIV 

VIELE 

VORTEILE bietet 

Renault 10: , 
Was er bietet, ist 

über 
1000 Mark 
mehr wert. 

MENUFTT »om M b N U t T T |„ 

Qualllälswelnbrand - herz- 
haft, edel, aus auserwählten 
Weinen, Literflasche DM 12,50 ^ 
PRIVAT CUVEE-SEKT 
lieblich, sehr bel<emmiich '/i Fl. ^M 5,- 
MARTÖNCHEN Hochburgund 
Roter Sei<t, Fiaschengärung Wt Fl. DM 4,30 

WelnkeMerel Josef Mayer 
6501 NIeder-Oim (Rhh.) 
Liefere direkt ins Haus. 

das" höta-Angebot 

PVC - Filzbelag 
Nur I. Qualität, Im Anschnitt qm ab 

Rauhfaser- Tapete 
Grob weiß, 33-m-Rolle  nur 

Teppichboden 
Bewährte Teppichspezialfaser-Quaiität . . qm nur 

Nylon - Teppichboden 
100 % Nylon. Hochwertige strapazierfähige 
Schiingenware  qm nur 

i\lyion - Enkalon - Teppichboden 
Spitzenqualität. 100% Nylon-Enkalon. 
Für stärkste Beanspruchung qm nur 

Nylon - Nade!filz - Teppichboden 
Gute Qualität. Herrliche Farben. Einmaliger 
Sonderpreis qm nur 

Mark- 

Termin 

fiirX967: 

^NUaloii" i(t allktwihrt gagm 

itetf 
DM 4,n0. In allen Apotheken erhältlich. 

? Geldsorgen ?• 
Viele oder zu hohe Raten? 

Zahlungsrückstände? -Fordern 
Sie unverbindl. Hausbesuch. 

FINANZ-ALLIANCE 
Darlehen und Hypotheken Mittler 
6 Frankfurt, Ganghoferstraße 24 

Ruf 0611 u. 515104 oder 515102 

Bitte besuctien Sie uns. Wir halten laufend über 30 Teppich- 
boden-Quaiitäten am Lager vorrätig. Sämtliche sonstigen Boden- 
beläge in allen Qualitäten und Preislagen im Programm. Verlege- 
arbeiten fachgerecht und preiswert nach sämtlichen Verlege- 
methoden auch amerikanische Smoothedge-Verspannung. 
In unserer Tapetenabteilung finden Sie eine große Auswahl inter- 
nationaler Kollektionen. Die TapetSn werden für Sie klebefertig 
beschnitten. 
Unsere neue Gardinenabteilung bietet Ihnen eine vielfältige Aus- 
wahl herrlicher Stoffe in sämtlichen Stilrichtungen, Qualitäten und 
Preislagen Im eigenen Nähatelier fertigen wir Ihre Dekorationen. 
Erfahrene Dekorateure beraten Sie, messen aus und dekorieren 
Ihre Fenste' 

AUTO-LEIH-DIENST Noch für das ganze Jahr 1967 bis zu 400 
Mark Wohnungsbauprämie oder oft noch 
weit größeren SteuernachlaS zu erhalten — 
darauf kommt's jetzt an. Darum werden Sie 
am besten sofort Bausparer. Fragen Sie 
Wüstenrot, Eilauskunft durch: 
BezIrk. lelter F. R. Keller, Ottenbach, Wiesenstr. 11, 
Tel. 8 4ä06, Sprechzeit In Langen: Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montag- und Donnerstagnachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse 

Rolf Qrabnec Südl, RlngstraS« 19 

Gebrauchtwagen 
aus bester Mandl 
Suchen Sie sich 
,lhr"Modeli heraus; 

12 M P 4 TS 
12 M P 4 
17 M P 3 
17 M P 5 
17 M P 5 
17 M P 5 Taunomotic 
20 M TS 
20 M P 5 Turnier 
VW 1200 A 
VW Export 
Rekord R 3 L 
Ope! Rekord R 3 
Peugeot 404 
Mercedes 200 Automolic 
Simca 1000 

Langen, Gartenstr. 6 [am Lutherplatz) Tel. (06103) 4291 

lANCÖME 
Creme Absolue 

wird von jeder, auch 
der empfindlichsten 
Haut aufgenommen. 
Sie wirkt schnell, re- 
generiert, führt Feudi- 
tigkeit zu, korrigiert 
Faltenbildung u. bringt 
ermüdeter Haut neues 
Leben u. neue Frisdie. 
Sie ist die ideale 
Naditcreme, aber audj 
pflegende Tagescreme. 
Unsere Kosmetikerin- 
nen werden Sie ge- 
nauestens beratett. 
Alleiniger Verkauf in 

Ihren Drogeripn 

Betr. Kundendienst"^ 

Reparaturen von: Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Eisenbahnen 
Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Langen 

1 Kasten Orangen-Limonade für Selbstabholer 
12 Flaschen DM 4,50 

GETRÄNKE Autobahnen 

Autobahnen 

bitten wir bis 15. 11. 1967 abzugeben. 
Nur bis zu diesem Zeitpunkt können 
wir für die Fertigstellung bis Weih- 
nachten garantieren. 
*) Wir verkaufen nicht nur diese Bah- 
nen, wir bemühen uns auch um ihre 
Reparaturen (Ersatzteile vorband.). Bitte 
bedenken Sie das bei Ihrem Einkauf. 

Spielwaren-Braun 
Langen, Bahnstraße 22 
(ehem. italienischer Eissalon) 

Wir gewährleisten besten 
Zustand dieser Autos; Ihre 
Zufriedenheit Ist uns viel wert. 

Lutherplatz und 
Bahnstr. III, Tel. 3551 

Kosmetilc- und 
Ftjßpflegesalon 

Bitte zur kosm. Be- 
handig. tel. anmelden. 

... überall in Frankfurt 

Zentrale: Schmldtstraße 47 
Telefon 23 0831 /ur die Weihnachtslntkerei 

und Ihr Paket nach „drüben"!!! 

1967er 

Bari-Mandeln 
hondgewählt 

250-g-Beutel nur 

KAUFEN SIE JETZT, ES IST IHR VORTEIL 

Im Kundenauftrag zu günst. Bedingungen bieten wir Ihnen an: 
früher: jetzt: 

1 LKW Ford Transit, Pritsche, 67, 6000 km . 7500,- 7150,- 
1 Alfa Romeo Giulia super, 67, 7000 km . . . 8000,- 7500,- 
1 BMW 2000 TI, 66, neuer Motor 0 km . . . 8800,- 8300,- 
1 Simca 1000, 65, 50 000 km  2600,- 2300,- 
1 VW 1200, 65, 44 000 km  2500,- 2400,- 
1 NSU Prinz 4, 65, 17 000 km  3050,- 2700,- 
1 Ford 20 M, 65, 80 000 km  4500,- 4000,- 
1 Ford 17 M, 63, P 3, 80 000 km  2500,- 2100,- 
1 Ford 17 M, 63, P 3 Kombi, 65 000   2400,- 2000,- 
1 Ford 12 M, 65, P 4, 36 000 km  — 3300,- 
1 Fiat 1500, 65, bester Zustand  3500,- 2700,- 
1 Fiat 850, 66, Coup6, 16 000 km  4500,- 4200,- 
1 Opel Rekord, 65, Coup6, 6 Zyi,, AT-Motor . 5000,- 4300,- 
1 Opel Rekord, 61, P 2, 60 000 km  1900,- 1600,- 
1 VW Karmann, 63   2800,- 2700.- 
1 DKW Junior F 12, 63, 53 000 km  1600,- 1400,- 
AUe Fahrzeuge sind techn. abgenommen und in eigener 
Werkstätte überprüft. Finanzierung bis 36 Monate. 
Kennen Sie unsere Münzwasdianlage? Sie waschen Ihren 
Wagen fOr nur eine DM. 

1967er 

Haselnußkerne 
250-g-Beutel nur 

Allein der kostenlosen 
„Extras" wegen. Modell 68 
mit BreHbandsdMlnwerfem. 

1100 com, 4S PS, 
4 Scheibenbremsen. 

4 Türen, Elnzelradfederung. 
6,81/100 km. 

Preis DM 5.995,- a.W. 
Sultaninen 

Candia Type 0 
250-g-Beutel nur 

2 Beutel ä 125 g nur 9 

Ceylon 

Kokosraspel 
fein 250-g-Beutel nur 

AUTO-WOITKE KG 
Vertragshändler 

Vertragswerkstatt 
Langen, Augiist-Bebel-Stral3e 17 

Telefon 24 71 

Wissoll-Block- , 
Schokolade ■■ 

200-g-Tafel nur # 

ENGELBACH-AUTOMOBILE 
FINA-GROSSTANKSTELLE - KFZ-VERKAUF 
Neu-Isenburg, Telefon 3111 
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Panzer - eingesponnen im Kokon Verbrechen an Kindern 
Arbeitskreis für Jugenclsdiufz lacC" 

in Wiesbaden 
(epd) — Gegen eine „sogenannte Sexual- 

aufklärung" wandte sich Dr. med. Franz 
Petersohn vom Gerichtsmedizinischen Institut 
in Mainz auf der Jahrestagung des Evange- 
lischen Arbeitsitreises für Jugendschulz in 
Hessen und Nassau in Wiesbaden. Nach An- 
sicht Petersohns ist es weitaus notwendiger, 
eine Aufklärung zur „Hingebungsfähigkeit", 
zum richtigen Erkennen des Nächsten, zu 
leisten. Hier bedeute das praktische Vorleben 
der Eltern die beste Aufklärung, meinte der 
Mainzer Professor. Das Hineinwachsen in 
diese Hingebungsfähigkeit nannte er die ent- 
scheidende Phase im Leben des Menschen. 
Dies aber fehle bei allen Sittlichkeitsverbre- 
chern, die egozentrisch und auf sich selbst 
eingestellt seien. Nach Mitteilung Petersohns 
liegt die Zahl der schweren „Notzuchtverbre- 
cäien mit ansdiließender Tötung" nicht höher 
als vor 50 Jahren. Dagegen seien die „klei- 
nen Sittlichkeitsdelikte" enorm gestiegen. 

Zum Thema „Verbrechen an Kindern" hatte 
zuvor Kriminalhauptkommissarin Regina 
Kilian (Wiesbaden) aus ihrer Sicht Stellung 
genommen. Sie wies darauf hin, daß der 
Kinderverführer seinem Opfer zumeist „ir- 
gendwann irgendwo" einmal begegnet sei. 
Der Täter, der aus allen gesellschaftlichen- 
und Bildimgsschichten komme, trete dem 
Kind nur In rund 30 Prozent aller Fälle als 
der „absolut Unbekannte" gegenüber. Starke 
Kritik übte die Kommissarin an Art und 
Häufigkeit der Beriditerstattung über Sitt- 
lichkeitsverbrechen. Dies trage ihrer Ansicht 
nadi sehr dazu bei, die Labilität einzelner zu 
fördern. 

Die Zukunft hat schon begonnen: 

Kohle kommt per Draht ins Itaus 
Fernwärme und SpcitlierhciiunK finden 
steinende Verbreitung / Neue Chancen 

für die Steinkohle 
(hs) — Der harte Wettbewerb auf dem 

Energiesektor, die Schließung von Kohle- 
zechen und die Entlassung von Bergleuten 
erwecken in einem nicht gerechtfertigten Maß 
den Eindruck, die Kohle stünde auf ver- 
lorenem Posten Das 01 hat die Kohle als Spit- 
zenreiter abgelöst, Ergas dringt von Holland 
aus in viele Teile der Bundesrepublik vor, 
die Kernenergie steht als großer Konkurrent 
von morgen im Hintergrund. Aber immer 
Wiedel eröffnen sich neue Möglichkeiten — 
und das heißt neue Absatzchancen für die 
Steinkohle, Zwei interessante Spielarten in 
diesem Gesamtkomplex sind die Wärmever- 
sorgung durch Fernheizwerke und die elktri- 
sche Speicherheizung: Kohle per Draht. 

Das System der elektrischen Speicherhei- 
zung. ein bisher noch wenig beachteter 
Zweig unter den Konkurrenten, wird nach 
Meinung der Fachleute schon bis 1971 in 15 
Prozent aller deutschen Haushaltungen vor- 
gedrungen sein. In Expertenkreisen wird be- 
reits das Beispiel der von der Landesregie- 
rung Nordrhein-Westfalen geförderten west- 
fälischen Stadt Wulfen diskutiert, die durch 
eine einzige Energie, durch den elektrischen 
Strom, ihre gesamte Wärmeversorgung er- 
hält: Kochen, Heizen, heißes Wasser. Die 
Wohnungen sind dort im allgemeinen mit 
elektrischen Speichergeräten ausgestattet, nur 
die Schlafzimmer, Baderäume und WCs ha- 
ben Konvoktoren. Ausgehend von einem 
Nachtstrompreis von 4 Pfennig kWh und 
einer zehnstündigen Aufheizzeit werden die 
Forderungen der jährlichen Heizungsbetriebs- 
kosten noch unterschritten. Der spezifische 
Warmebdarf dieser Bauten — vorerst sind 
160 Wohnungen bezogen — liegt zum Teil 
unter 80 kcal/m'h. 

Die Wärmeversorgung aus Steinkohlen- 
Heizwerken und Heizkraftwerken hat sich im 
letzten Jahrzehnt fast verfünffacht. Die Fern- 
wärmeabgabe des Jahres 1966 — im Wärme- 
wert vergleichbar gemacht — entspricht etwa 
der Gasabgabe aller öffentlichen Gasver- 
sorgungsunternehmen im Bundesgebiet (ohne 
Industriegas). Gegenwärtig sind in der Bun- 
desrepublik 430 Heizwerke und 100 Heizkraft- 
werke in Betrieb. Ihre gesamte Wärmedar- 
bietung entspricht etwa der Raumheizung für 
1 250 000 Wohnungen und ihr Brennstoffver- 
brauch beträgt rund 4,5 Millionen t Stein- 
kohleneinheiten (SKE) im Jahr. Dabei werden 
cirka 80 Prozent der Fernwärme aus Kohle, 
der Rest im we.sentlichen aus Heizöl gewon- 
nen 

Neben der Fernwärinevcrsorgung aus Heiz- 
werken und Heizkraftwerken hat in den ver- 
gangenen Jahren auch die elektrische Fern- 
heizung aus Kraftwerken beachtliche Erfolge 
Verzeiclinen können. Gegenwärtig werden 
rund 200 000 Wohnungen in der Bundesrepu- 
blik mit einer installierten Heizleistung von 
etwa 2 Millionen kW elektrisch fernbeheizt. 
Der jährliche Brennstoffverbrauch dieser Ver- 
braucher entspricht 800 000 t SKE. Für den 
Ausbau der Fernwärmeversorgnug aus Heiz- 
werken und Heizkraftwerken nennen die Ex- 
perten neben den Vorteilen für die Reinhal- 
tung der Luft und des Grundwassers nocli 
eine Reihe ■.oiterer Pluspunkte: Entlastung 
des Straßennetzes, Möglichkeit der Anwen- 
dung moderner städteplanerischer Konzep- 
tion. ein hohes Maß an Sicherheit, insbeson- 
dere aber die Chance einer entscheidenden 
Absatzförderung für die deutsche Steinkohle. 

Durch die Fernwärmeversorgung auf dem 
Umwandlungsweg „Kohle über Draht" oder 
„Kohle übei Heizwasser" hat die Steinkohle 
die Mögiidikeit, ihren Anteil am Wärme- 
markt entscheidend auszubauen. Werden 
heute für die Fernwärmeversorgung aus 
Heizwerken. Heizkraftwerken und Kraft- 
werken an Brennstoffen 5,3 Millionen t SKE 
benötigt, so läßt sich dieser Anteil bis 1972 
auf rund 13.2 Millionen t SKE erhöhen, so- 
fern es gelingt, die Anzahl der per „Draht" 
oder „Hei7.wa.Hser" fernbeheizten Wohnungen 
von 1 4S0 000 auf 3 500 1)00 Einheiten zu stei- 
gern, Dieser zusätzliche Kohleabsatz, der 
etwa der Förderung von drei Großschacht- 
anlagen entspricht, ist jedoch nach Meinung 
der Fachleute nur dann zu erreichen, wenn 
der Bund sowie die Kohleländer Nordrhein- 
Westfalen und Saarland die Versorgungs- 
unternehmen beim Bau von kohlebetriebe- 
nen Heiz- und Kraftwerken unterstützen. 

widitig — Das „Warenhans" von Hesedorf 
kenbeutel" an dem Material befestigt: Das 
poröse Wasserglas, mit dem sie gefüllt sind, 
vermag 40 Prozent seines Eigengewichts an 
Wasser aufzusaugen. Dieses Verfahren ist je- 
doch nicht perfekt, da es sich zum Beispiel 
für Panzer nicht verwenden läßt, die deshalb 
noch alle drei Monate sorgsam gewartet wer- 
den müssen. Weil das viel Personal erfordert, 
versucht man jetzt, die Kampffahrzeuge zu 
„kokonieren", also wie eine Schmetterlings- 
raupe einzuspinnen, wozu verschiedenartige 
Kunststoffe ausprobiert werden. Das wird für 
jedes Stück 2 000 bis 4 000 Mark kosten, je- 
doch letztlich billiger sein als die regelmäßige 
Pflege der Tanks. 

Auch bei der Bundeswehr ist Verpadiung 
(dsd) — Nicht allein mit der Entwidclung 

neuer Waffen und Geräte fördert die Bun- 
deswehr den technischen Fortschritt. Auch 
mit dem Bemühen, praktische Verfahren zur 
Konservierung und Verpackimg des Materials 
in den Depots zu erfinden, leistet unsere 
Armee Pionierarbeit für die Wirtschaft. 

Kaum jemand in der Bundesrepublik kennt 
die Gemeinde Hesedorf im nordwestlichen 
Niedersachsen, die — fünf Kilometer südlich 
von Bremervörde gelegen — nur ein paar 
hundert Einwohner zählt. Für unsere Streit- 
kräfte aber ist dieser Flecken das wichtigste 
Nachschubzentrum, da er sozusagen ihr größ- 
tes „Warenhaus" beherbergt. Denn hier sind 
auf einem Gelände von 70 000 Quadratmetern 
insgesamt 15 000 verschiedene Artikel, die 
einen Wert von einigen hundert Millionen 
Mark repräsentieren, zum jederzeitigen Ab- 
ruf gestapelt. Vielfältige SiÄerungen — zum 
Beispiel 18 „auf den Mann gedrillte" Hunde 
— schützen das Areal gegen das Eindringen 
„Unbefunter". 

40 000 t lagern 
Seit zweieinhalb Jahren ist Oberstleutnant 

Milch Chef des riesigen Unternehmens, das — 
in einem Waldgelände versteckt — fünf große 
Hallen, 123 Bunker sowie 36 000 Quadrat- 
meter Freilagerflädie mit 40 000 Tonnen 
Nachschubgut umfaßt. Das Depot, über das 
28 Kilometer ausgebaute Straßen führen, 
diente einst — vor dem Zweiten Weltkrieg 
— der Luftwaffe zur Stapelung von Muni- 
tion. Es steht heute dem Heer als Um- 
schlagplatz zur Verfügung; man könnte es 
sogar als „Markt" bezelÄnen, denn seine 
Arbeitsweise ähnelt der eines überdimensio- 
nalen Versandgesdiäftes. Es hat drei Auf- 
gaben zu erfüllen: neues CJerät an die Truppe 
auszuliefern, defektes Gerät zu reparieren 
und ausgesondertes Gerät an ausländische 
Interessenten — vor allem an NATO-Staaten 
— zu verkaufen. Datenverarbeitungsanlagen 
helfen dabei. 

Kanonen aus der Konserve 
Die interessanteste Abteilung des Lagers 

befindet sich in der Halle 3 a; hier werden 
Verpadcungsverfahren erprobt, die audi für 
die Wirtschaft von Interesse sein dürften. Es 
kommt darauf an, Reservematerial der 
Armee so „einzumotten", daß es für lange Zeit 
im Freien abgestellt werden kann, ohne 
dauernde Pflege nötig zu haben, aber den- 
noch binnen kurzer Frist einsatzfähig zu 
machen ist. Man unterscheidet dabei drei 
Stufen: Ein Präparieren nach Stufe A soll 
erlauben, daß die Güter drei bis fünf Jahre 
lang Wind und Wetter ausgesetzt werden 
können, ohne Schaden zu nehmen; die Bear- 
beitung nach Stufe B garantiert eine „kor- 
rosionsgesicherte" Lagerung von zwei bis drei 
Jahren in ungeheizten Hallen; die Ware, die 
nach Stufe C verpackt wird, muß spätestens 
in sechs Monaten ausgegeben werden. Von der 
Schraube bis zur Kanone soll die Truppe alles 
„gebrauchsfrisdi aus der Konserve" erhalten. 

Die „2a-Methode" 
Das Großgerät wird meist mit der „2a- 

Methode" behandelt, was besagt, daß es mit 
SpezialWerkzeugen in eine besondere Alu- 
miniumfolie luft- und wasserdampfdicht 
„eingehüllt" v/ird; zusätzlich werden „Trok- 

Vorrang: „Taktischer Wert" 
Wesentlich einfacher und darum auch nicht 

so teuer ist das „Naßkonservieren", das für 
Werkzeuge und primitive Geräte durchaus 
genügt. Das Material wird in eine Plastik- 
masse eingetaucht oder mit ihr bespritzt, so 
daß es eine relativ wasserdichte und kor- 
rosions-beständige Haut bekommt. Die . Ent- 
scheidung über das Ob und Wie des „Ein- 
mottens" riditet sich nicht allein nach der 
Wirtschaftlichkeit des einen oder anderen 
Verfahrens, sondern ist vor allem vom „tak- 
tischen Wert" des jeweiligen Nadisdiubg^ites 
abhängig, also von der Frage, wie dringend 
die Truppe das Gerät Im Einsatz benötigen 
würde und ob sidi eine kostspielige Konser- 
vierung darum lohnt. So werden beispiels- 
weise bestimmte Sdirauben, die für 1,50 Mark 
gekauft werden, mit einem Aufwand von drei 
Mark verpackt. Martin Vogel 

ORIENT-TEPPICH 

SONDERSCHAU 

verlängert bis einschl. 13. November 1967 

Wir zeigen Ihnen eine groBe Auswahl ausgesucht schöner StUcice zu 
erschwinglichen Preisen in allen Größen u. aus allen Provenlencen im 

K. BÜRKLE, NEU-ISENBURG Ludwigstr. 55 

Riesenauswahi auch in mechanisch gewebten Teppichen, Brücken 
und Bettumrandungen. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Preisgünstige 

Gebrauchtwagen 
'hre j 

1 1 Gäste I 
l J folgen 1 

^ gern 1 
einer Einladung zum Fondue. | 
Neben den bekannten Kupfer- . 
geraten führen wir jetzt auch 1 
ein praktisches I^ondue-Gerät ■ 
aus rostfreiem Edelstahl mit I 
modernem Rechaud, I 
Modell NB-exquisit, komplett ' 

I 
l'«tM«in L-^ n 

OVERMANN GARAGEF 
■ 8731 ARNSHAUSEN 

Vorführwagen, Automatic, mit Radio 
VW Export-Modelle, von 1960—1966 
Opel Rekord, 1960 
Opel Rekord Caravan, 1965 
Ford 17 M, 1963, neuer Motor 
NSU Frinz, 1964 

Wagen sind TÜV abgenommen und 
werkstattgeprüft. 
Besichtigung und Probefahrt, auch am 
Samstag, von 9 bis 15 Uhr. 
Bitte besuchen Sie uns unverbindlich. 

ALFONS STRAUB 
607 Langen (Hessen) 
Darmstädter Straße 47 - 51 

Gebrauchtwagen 
BMW 1800 TI 5 200,— DM 
Opel-Caravan 3 000,— DM 
Opel-Rekord Lim., Radio 2 600,— DM 
Opel-Kadett Coupe, rot 4 800,— DM 
Opel-Kadett, Bj. 19G3 2100,— DM 

Alle Wagen TÜV-abgenommen 

Hermann Hess 
Anerkannter Opel-Dienst 
Wixhausen, Frankf. Landstraße 
(B 3, Bushaltestelle) 

Wagen aus bester Hand 

Ford 15 IM Coup6, Bj. 67, 5000 l<m 
Ford 12 M Coupö, Baujahr 1964 
Ford 12 TS, Baujahr 1964 
Ford 12 M, Baujahr 1965 
Ford 17 M P 3. Baujahr 1961 
Ford 17 M P 3, Baujahr 1963 
Ford 17 M P 5, Baujahr 1966 
Ford 20 M, Baujahr 1965 
Ford 20 M TS. Baujahr 1965 
Ford 17 M P 3 Turnier. Baujahr 1963 
Ford 17 M P 5 Turnier, Baujahr 1966 
VW 1500. Baujahr 1968 
VW 1200, Baujahr 1965 

Im Knndeiiknftraf: 
Arabella. Baujahr 1960,39000 km 
Alle Fahrzeuge techn. einwandfrei und 
TÜV-abgenommen. 

Ford-Hflndler 

Auto-Gorich 
Langen, Rhelnstr. 4, Telefon 3889 

  Die tat 

Verlockende Angebote! 

Langen, Lntherplaiz 

Vor betrügerisdier Vermittlung „müheloser und hoher Nebenverdienste" 
wird gewarnt! 
HAUSFRAUEN und RENTNER sind zumeist die Opfer. 
Auf IHR Geld hat man es abgesehen ! 
Unter Vorspiegelung guter VerdiensimSglidilteitcn werden IHNEN 
Geräte und Ladenhüter „angedreht"! 

Stahlzargen, 

Sperrholztüren 
einhangefertig 

ein Bauelement 
ab Lager 
kurzfristig lieferbar 

Deshalb: 
Prüfen SIE derartige Angebote luritisch, besonders bei Chinreameigen 
und Ga.ststättenadreBsen. 
Verlassen SIE sich nicht anf mündiidie Vereinbarungen. CntersdMeiben 
SIE nur, was SIE sorgfältig gelesen haben I 
Sonst blellien am Ende 
WECHSEL. ZAHLUNGSBEFEHLE, FFXNDVNOEN! 

HOLZ-STÖRMER h 

607 Langen (Hessen), Pittlerstraße 68 
Telefon 06103/7840 u. 7846 

Wir stellen ein: 

Räuchergeselien 

Gesellen 
fOr Abieilmaschinen 

Kesselgesellen 

Gesellen 
fflr Salzerei 

Gesellen 
'ür Zerlegerei 

Wir bieten; leistungsgerechte Be- 
zahlung, Verpflegung durch unsere 
Werkskantine, verbilligten Ein- 
kauf durch Personalrabatt. 

Schriftl. oder fernmündl. Bewerbungen 
erbeten an: 
Fleischwarenfabrik 

Heinz Wille 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9 
Tel. Ruf Sammelnummer 8391 

Zuverlässiger 

Kraftfahrer 
für 3 t LKW, Führerschein Kl. 3, Füh- 
rerschein KI. 2 bevorzugt, für sofort 
gesucht. 

FRITZ BREIDERT 
. BAUUNTERNEHMXmO 

Langen - Gartenstraße 37 
Telefon 38 6« 

Wir stellen ein; 

Kontoristin 

ALFONS STRAUB 
VW-Händler 
607 Langon 
Dai-mstädter Straße 47- 
Teiefon 45 18 

-51 

Maschinen-Näherinnen 
für ieidite Näharbeiten, auch 
halbtags, stellt ein 

Johannes Heinrich 
Langen, Elisabethenstraße 55 

Montagearbeiter 
für Spannbetonmontagen 

sowie 
Kraftfahrer 

Kl. 2 für Spezialfahrzeuge 
gesucht. 

Joh. Kappes jun. 
Egelsbach, Bahnstraße 23 
Telefon Langen 25 00 

Versuchsmechaniker 
für interessante Arbeiten a. d. 
Gebiet Kfz.- u. Flugzeugelektro- 
nik u. Elektromechanik gesucht. 

Off.-Nr. 1587 an die Langener Zeitung 

MITARBEITERINNEN 
suchen wir für unsere 
EXPRESS-REINIGUNG 
InOBERLINOEN 
Ungelernte können angelernt 
werden. 

Dornhofstraße 14 Neu-Isenburg, 
Telefon 8181 

Die deutsche Simca Vertriebs GmbH, 
in Neu-Isenburg sucht für ihre neue 
Motor - Instandsetzungswerkstatt noch 
einige zuverlässige 

Mitarbeiter 
evtl. auch ungelernte 

Arbeitsbeginn sofort oder nach Verein- 
barung. Telefonisdie Anfragen oder 
persönliche Vorstellung bei 

Deutsche Simca 
Vertriebs-GmbH 
6078 NEU-ISF,NBURG 
Carl-Ulridi-Straße 92 
Telefon 08102-,3943 

sucht in Langen 
FILIALEN und 
ANNAHMESTELLEN 
Bitte schreiben Sie uns, 
oder rufen Sie uns an! 

Gl O B U 
Reinigungswerk GmbH. 
Neu-Isenburg, DornhofstraRe 14 
Telefon 81 81 

Wir suchen zum 1 1. 1968 

Lohnbuchhalter (in) 
evtl. halbe Tage 

Kontoristin 

H. G. GACHET & CO 
607 Langen, Odenwaldstr. 8—12 
Telefon 40 16 

- Neu in Langen - 

ELEKTRO-MARKT 
Groß- und Einzelhandel 

W. Haußwald 
Mühlstraße 17 - Telefon 74 18 

Niedrigste Kalkulation - Ihr Einkauf.s- 
vorteil. - Nur Waren aus laufender 

Fertigung. 
Verkauf.izeiien: Nur Mo. — Fr 16.00 — 

18.30 Uhr; Sam 9.00 — 14.00 Uhr 

Für sofort flotte 
Adressenschreiberin 

gesucht (Maschine). Material abholen 
SteubenstraSe 16 

Nur Samstag 9-12 u. Montag 12-14 Uhr 

Verbilligte Umzüge 
Kleiniransporte 
abends u. an Wochen- 
enden, auch Dauer- 
auftrag. 

Telefon 43 23 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Wir suchen für eine unserer Tochterfirmen 

SPENGLER 
für Montagearbeiten im. gesamten Bundesgebiet 
bei gutem Lohn und Auslösungen nach dem 
Bundestarifvertrag. 

Bewerbungen sind zu richten an 
Elekir. Lidit-, Kraft- u. Hochsp.-Aniagen 

Ing. ALTMANN & BÖNNING KG 
Werk II, 607 Langen, Moselstr. 9, Telefon 30 61 

^vanj&ick 
„AvK"-GSeneratoren- u. 
Motorenwerke oHQ. 

suchen 

eine STENOKONTORISTIN 

Geboten wird gute Bezahlung, soziale Vergünstigungen, 
Werkskantine und betriebliche Altersversorgung. 

Bewerbungen richten Sie bitte an das Werk 
A. van Kaick, 6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

Gute 
Maler 

und Tapezierer 
bei gutem Lohn ge.sucht. 

Priedel Schlapp 
Malermeister 
Götzenhain, Feldstr. 23, Tel. 81410 

Für halbe Tage gesucht; 

FAKTURISTIN 
Mo.-Fr. vorm. ca. 3 Std. für Aus- 
lieferungslager, Langen, Nähe 
Schwimmbad. 

Bewerbung, unter Off.-Nr. 1593 a. d. LZ 

baldmöglichsien Ein- Wir suchen zum 
tritt eine 

Verkäuferin 
für unsere „Alte Backstube". Gute Be- 
zahlung wird zugesichert, auf Wunsch 
Zimmer im Hause. 

Bewerbungen erbeten an 

Gutsschänke Neuhof 
6071 Götzenhain, Hofgut Neuhof 

D A N O N E 
die Weltmarke für .loghurt 

VERKAUFSFAHRER 
kommen Sie zu uns. Wir suchen tüchtige, zuverlässige Ver- 
kaufsfahrer, welche unsere bestehenden und neuen Tourneen 
ausbauen und betreuen wollen. 

Wir bieten; 0 überdurchschnitUiches Einkommen 
# einen sicheren Arbeitsplatz 
e gute Arbeitsatraosphäre 
# günstige Aufstiegsmöglichkeiten 

Vier Gi'ünde, warum es lohnt, sich bei uns zu bewerben —• 
brieflich oder nach telefon. Vereinbarung gleich persönlich. 

DANONE Joghurt-Produicte GmbH 
Dreieichenhain 
Neckarstra(3e 3, Telefon 06103/8371 und 8372 

Wir sind als Industrie- bzw. Großhandelsunternehmen in der 
elektroniädien Branche tätig. 

Wir suclien 

1 RADIOMECHANIKER 

1 KONTORISTIN 
mit englischen Spradikenntnissen 

1 MITARBEITERIN 
In der Registratur 

Bewerber, welche an einer Dauerstellung interessiert und 
nicht über 45 Jahre alt sind, bitten wir, sich mit unserer 
Personalabteilung in Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32-38, 
Telefon 6 89 71, in Verbindung zu setzen. 

HEATKIT GERATE GMBH 

BORKERT 

e eine weltweite Firma 
9 mit mehreren Werken In Deutschland 

und Frankreich 
# mit Niederlassungen in allen euro- 

päischen Staaten 
# auf dem zukunftssicheren Sektor 

.Regeltechnik" arbeitend 
e sucht zur Zeit für seine zentrale 

Verkaufsabteilung 

Kontoristin 

Sachbearbeiterin 
fOr das Aaftragswesen 

Phonotypistinnen 

wir bieten: 
leistungsgerechte Bezahlung 
verbilligten MlttagsUsch 
freie Fahrt im Werksbus von und 
zum Bahnhot Egelsbacb 
zusätzliche Altersversorgung 
freien Samstag 
und daztl ein wirklich angenehmes, 
kollegiales Arbeitsklima. 

Bitte schreiben Sie uns. Sie erhalten 
sofort Antwort 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer GerSte 
GmbH. 
8073 Egelsbacb, Am FlugpL 
Telefon Langen 4012 

Wegen des ständig wachsenden 
sudien wir noch einen Speziaimaschinenumsatzes 

Mechaniker 
mit elektrotechnischen Kenntnissen 
Englische Spraehkenntnisse erwünscht, 
aber nicht Bedingung 

Aufgabengebiet; Montage und Verdrahtung unserer elek- 
trisch gesteuerten MuHilith-Kleinoffset-Maschincn. Nach 
erfolgter Anlernung wird selbständiges Arbeiten verlangt. 

. Führerschein Klasse 3 ist Bedingung, da gelegentlich Außen- 
dienst-Aufgaben erledigt werden müssen. Der Arbeitsplatz 
bietet Interessante und abwechslungsreiche Aufgaben mit 
Aufstiegsmöglichkeiten. 
Ferner suchen wir noch eine Junge und gewandte 

weibliche Kraft 
zur Ausbildung als Bedienerin unserer modernen elektrl- 
adien VARI-TYPER-Schreibsetzmaschinen und elektrisdien 
HEADLINER-Lichtsetzmaschinen, eine 

Steno-Sekretärin 
die an einer interessanten und weitgehendst selbständigen 
Arbeit für die Technische Leitung interessiert ist, einen zu- 
verlässigen und gewandten 

Kraftfahrer 
mit Fühi'ersdiein Klasse III zur Auslieferung unserer Er- 
zeugnisse im gesamten Bundesgebiet, einen 

Packer 
für unseren Versand, einen 

, Elektro-Mechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer zur Aus- 
lieferung bestimmten elektrostatischen BRUNING-Kopier- 
automaten und einen 

Mechaniker 
für die Montage und Reparatur unserer Adressiermaschinen 
in der Werkstatt. 

AD0RES80GRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 6 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 



Wir haben eine große Auswahl an 
Kleidern und Kostümen, die Ihnen auf 

Anhieb gefallen werden 

HERTHA 
Modellhüte Modewaren 

Langen 
Wernerplatz (neben der Post) 

Großer Parkplatz vor dem Haus 

+ F. d. HetrnI Markenw. 3 Dz. Sim. 
DM 5,—, Luxus 7,50, Gold 10,—. Sortiment: Je 1 Dz. v. ot). Ware, 

Oratis-Muster und Inloimatlonssctarilten 
DM 8,—. Alter angeben. Diskr. Versand, Badenbo[i. Abt.j r , Bremen I, Fach 1G05 

I! Berufsbekleidung I! 
für jedeo Berul 

VOD 

Fabrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 
Ihrem Facbgesobäd ffli Beruls- 

bekleldung and Witsche 

1 AAerkDirdas 1 1 MÖBEL TRASS i 
Nur In Frankfurt! 

. ZEIL43 1 
gegenüberC&A | 

WOHNZIMMER ■ F OtSTERMÖBEt ( MODERN UNO AtTOEUTSCH ) SCHtAFZl/V^MER ■ KÜCHEN 

Philipp Frank 
Gartenbaubetrieb - Gartengestaltung 
Wiesgäßchen 37 - Telefon 37 9.') 
Wir liefern alles für Ihren Garten 
in preiswerter Qualitätsware; 

Obst-, Zier- und Nadelgchölzo, 
Rosen, Conifcrcn, Rhododendron, 
Azaleen, Schlingpflanzen, 
Zicrgräser usw. 

bei fachmännischer Beratung. 

Für Selbststreicher 
16 qtn Deck-u. Wandfarbe DM 2,95 
40 qm Deck-u. Wandfarbe DM 7,50 
Deckenbürsten ab DM 3,75 
Lammfellroller und Gitter DM 5,50 
Tapez.-Messeru. Schiene DM 8,— 
Tapez.-Tlsche, 3 m Stahlrohr 50,— 

Der Fachmann berät unverbindlich 

LANGEN Rheinstr. 38 2192 

Bügeln 
ohne Rückenschmerzen 
Zwei nützliche Helfer: dieser prak- 
tische auf jede gewünschte Höhe 
einstellbare Bügeltisch und dns 
passende Ärmelbrett dazu. Der 
federleichte ROWENTA Bügel, 
automat mit offenem Griff, • ein. 
fach fabelhaft] Der Bügelschnur» 
halter führt die Schnur Immer so. 
daß sie Ihnen nicht lästig wird. Alles 
preiswert vom Fachgeschäft 

ADAM HILL 
Langen. Lutherpliitz 

LONGINES 
seit 1867,,,. 

LONGINES Uhren haben sich in über 
150 Ländern bewährt und finden täg- 
lich neue, begeisterte Freunde. Die 
Marke LONGINES vereinigt in sich ein 
selten erreichtes Maf5 an Genauigkeit, 

Lei.stungsfähigkeit und Qualität. 

Höh. Burgmeyer Nachf. 
W. u. I. Härtel 

Langen - Bahnstrallc 7 

INSERIEREN 
bringt Gewinn ! 

Ist Ihre BUCHHALTUNG auf die 

MEHRWERTSTEUER vorbereitet? 

Machen Sie keine Experimente ? 
Fragen Sie den Buchhaltungs-Fachmann ! 

Schreiben Sie bitte u. Off.-Nr. 1601 an die Langener Zeitung 

+25°C 

«n 
und das nur zwei, drei Flugstunden entfernt. 

Baden Sie und sonnen Sie sich unter tiefblauem Himmel. 

. . . auf Mallorca, an der Küste Andalusiens, auf 
Teneriffa, in Tunesien, auf den Kanarischen Inseln 
und in Israel ... I 
Uberall Hotels für jeden Anspruch, zahlreiche Flug- 
termine und nur noch mit „}et$". 

„REISEBÜRO DARMSTADT" 
Luisenplatz 1, Telefon 77282 und 70321 

TOUROPA^ 

Komfort-Reisen 

Unser Angebot diese Woche 

Spanische 

Naveiinas .SOO g -.78 

Deutsche 

Cox-Orange- 

Apfel 2,5kg-Beutel >utei1y38 J 

3%mRabaH 

macht Freude 

Geschenke! 

Geschenke! 

Geschenke! 
Sollten Sie unser herrliches vorweihnachtliches Angebot 
noch nicht gesehen haben, dann empfehlen wir Ihnen einen 
baldigen unverbindlichen Besudi in unserem Hause. 
Gut wählen — heiSt zeitig wählen ! 
In unserem Fachgeschäft werden Sie gut beraten. 

Hob. Beckmann 
das Fachgeschäft für Glas - Porzellan - 
iGeschenkartikel und Haushaltwaren 
Bahnstraße 23 

Stehet duttk ^erOst und Wmteil 

Reifen-QUARI 

ihr modernes 

Reifenspezialhaus 

in Langen nur Liebigstrage 31 500 m vom Bahnhof Langen 
(neben Wayss & Freytag und Späth KG) — im neuen Industriegebiet 

Tel.-Samm«»l-Nr. 

Samstags geöffnet 

bietet zu 

Ihrer 

Sicherheit: 

1. Schnelle, prompte, zuverlässige PKW- u. LKW-Relfenmontage 
mit modernsten Maschinen, selbstverständlich kostenlos für 
alle bei uns gekauften Reifen. 

2. Fachmännisches Auswuchten von PKW- und LKW-Reifen mit 
verschiedenen Wuchtmaschinen, u. a. mit dem neuesten 
elektronischen A + W AuswuchtgerSt wuchten wir direkt am 
Wagen montierte Räder aus. 

3. Erstklassige Runderneuerungen durch Peters Pneu Renova 
In Normal, M + S und M-i- S Elsprofll mit Spikes. 

4. Kostenlose Beratung in allen Reifenfragen durch unser er- 
fahrenes Fachpersonal. 

5. Großes reichhaltiges Reilenlager führender deutschet Mar- 
kenfabrikate zu marktgerechten Preisen. Deutsche preisge- 
bundene Markenreifen waren noch nie so billig wie heute. 

6. Laufend Sonderangebote in europäischen Markenrelten, die 
nicht der Preisbindung unterliegen, deshalb zum Discount- 
Sonderpreis. 

7. Komplette Räder (Reifen mit Felgen) äuBersi preisgünstig. 
8. Immer gDnstIge Gelegenheiten In Gebrauchtreifen. - Bei 

Reifen Quari finden Sie Immer die Bereifung, die die Sicher- 
hell Ihres Fahrzeuges und damit auch Ihre und Ihrer Familie 
Slcherfielt gewährleistet 

Reifen-QUARI fragen wenn Reifen In Frage kommenl 

7 

v^^ircfiltcbe Ttac^'o/iMv 

Rechenmaschinen 

IHR VORTEIL 

IT anri^fmia j 
hriia^muKhmuH Ettmau 
fammlmt Imämbwk! 

Fabriklager 
Stets weit über 1000 Elnzeislücke 

TEPPICHE 
Brücken, Bettumrandungen, Auslege- 
ware bis 3 m breit, Utuler, Vorlagen, 

Teppich-Galerien. 
Hauptlager luid Verkauf nur 

SPRENDLINGEN 
jetzt FichtestraiJe 13, Telefon 67501 

Nr. 90 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 10. November 19(17 

Sprachlabor in der Einstein-Schule Erzhausen 
Vcr.sanimlunK dos CeriUgcIziichtvorcins 

' J-l 

Technische Neuheit für Fremdsprachen-Unterricht — Dank an Spender 

Die Albcrt-Einstcin-Schulc besitzt Jetzt ein Sprarhiabor. Itektor Norbert Reith nahm dies 
am Mittwoch zum Anlall, in der Aula der Schule eine Feierstunde zu veranstalten, in der 
die Spender den Dank aller erhalten sollten, die hier eine wertvolle Bereicherung ihrer 
BildnnRsarbeit bekommen haben. Die Aula war mit Gästen didit besetzt, als Frl. llöchs- 
mann mit Chor und kleinem Orchester der Schule den musikalischen Auftakt gab. 

Herr Bürgermeister Kreiling dankte allen, 
die es mit ihren Spenden möglidj gemacht 
haben, daß diese modernste Einrichtung in 
der modernsten Schule von Langen errichtet 
werden konnte. Das Sprachlabor sei eine Neu- 
heit in ganz Langen. Daß es vorhanden sei, 
verdankten alle, die in den Genuß dieses 
neuen Unterrichtsmittels kommen werden, 
den Spendern. Für die Bevölkerung sei dieses 
Labor besonders widitig, weil es zugleich 
neben dem Unterridit für Schüler auch der 
Verständigung bei den europäischen Partner- 
schaften diene, die von Langen mit anderen 
Städten angestrebt werden. 

Herr Kreiling wies darauf hin, daß in den 
Abendstunden in diesem Labor auch junge 
Nachwuchskräfte der Industrie lernen wer- 
den. Aus allen diesen Nützlichkeiten werde 
gewiß manches erwachsen, das das gesamte 
Leben in der Stadt voranbringe. Er dankte im 
Namen des Magistrats allen Spendern. 

nehmen bis zum kleinen Handwerksbetrieb 
und zur jüdischen Gemeinde in He.ssen. 

Im Anschluß an die Feier besichtigen die 
Gäste das Sprachlabor, das im oberen Stock- 
werk des Hauptgebäudes liegt. 20 Kabinen 
sind dort eingeriditet, in denen die Schüler 
über Kopfhörer Sprachunterricht erhalten. 
Zusätzlich stehen noch 14 Plätze zum Mithören 
zur Verfügung. Der Sprachunterricht geschieht 
in der Weise, daß ein bestimmter fremd- 
spradilicher Text Erläuterungen zu Farbdias 
gibt. Der Sprachlehrer bedient ein Schaltpult, 
von dem aus er den Ablauf der Arbeit genau 
regeln kann. Ob es der Text eines Tonbandes 
ist, ob der Lehrer selbst Anweisungen über 
ein Mikrofon gibt, oder ob es der fremd- 
sprachliche Text ist, der Schüler hört alles 
über seinen Kopfhörer. Wird er zum Nach- 
sprechen aufgefordert, so sagt er den Text 
nach, und der Lehrer kann ihn kontrollieren. 
Dieses Labor wurde von einer Firma aus 
Aschaffenburg geliefert und aufgebaut. Für 
die in entgegenkommender Weise geleisteten 
Arbeiten spradi Rektor Reith ebenfalls sei- 
nen Dank aus. Er dankte aber auch ganz be- 
sonders seinem Koilegenktelse, ohne den er 
das Ziel gar nicht erreidit hätte. Mit diesem 
Labor werde nun bestimmt eine wesentliche 
Verbesserung des Sprachenunterrichts er- 
reidit. Die Gäste tiberzeugten sich aus eige- 
ner Anschauung und aus eigenem Anhören 
von der besonderen Qualität dieser Neuheit in 
der Albert-Einstein-Sdiule. iz 

Herr Reith gab zu, daß er sich zunächst viel 
Mühe habe machen müssen, um den jetzigen 
Brfolg zu erreitäien. Es habe sidi jedodi ge- 
lohnt. Die enge Zusammenarbeit, die sdion 

Herr Rektor Reith (vorn Im Bild mit Kopfhörer) erläutert BOrgermelster Hans Kreiling 
die Arbeitsweise des neuen Sprachlabors. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 

kann Frau Dina Bernhardt, Dieburger Str. 34, 
ihren 79. Geburtstag begeheen. Ai.. Sonntag, 
dem 12. November, feiert Herr Fritz KJm, 
Weiherstraße 8, seinen 73. Geburtstag. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

o Xtztl. Sooniafsdienst. Uber das V.'c.hen- 
ende hat in Offenthal Dr. Leyrer aus Messel, 
HoOdörfer Straße 3, ärzlichen Notdienst. Dr. 
Leyrer ist unter der Telefonnummer 06159/7J 
zu erreiöhen. 

o Wasserleitung wird KespOlt. Am Montag, 
dem 13. Woven>ber, wird die Wasserleitung ge- 
spült. Die Hausbesitzer werden darauf hinge- 
wiesen Ihre AbstellhShne zu schließen, damit 
kein verschmutres Wasser in die Hauswasser- 
leitui^g gelangen kann. 

o FuBballer am Sonntag spielfrei. Am kom- 
menden Sonntag sind ^ie Qffezithaler Fuß- 
baller spielfrei. Für den übernächsten Sonntag 
ist mit einem Knüller auf eigenem Gelände 
gegen den Tabe^lenzweiten. SO Egelsbach, zu 
rechnen. 

GÖTZENtlAIN 
g Hevte: JangsoxialtoteB - nimabead. Die 

Arbeitsgemeinschaft der Jungsozialisten Drei- 
eichenhain-Götzenhain trilft Bich heute abend, 
20 Uhr, zu einer Filmvorführung In der Schule. 
Gezeigt wir4 der Film «Aufstand der Tiere". 
Das Buch dazu schrieb der englische Schrift- 
steller Arthur Blair (b«kaW durch den uto- 
pischen Roman „1984"), der darin die sowjet- 
russische Revolution b^andelt. Freunde unfl 
Gäste sind willkommen. 

g HSV ruft zum Weiterbau. Der Vorstand 
des HSV ruft seine Mitglieder und Freunde 
erneut zum freiwilligen Arbeitseinsatz in der 
Sporthalle auf. Es wird zu gl^dier Zeit an der 
Heizung am Nordende der Halle und in der 
Kegelbahn gearbeitet, was bei jedem Wetter 
möglich ist. Die Projekte belaufen sidh auf 
e^a 80 000 bis 90 000 Mark »md sollen unbe- 
dingt noch vor dem U Januar fertiggestellt 
werden, well man danach durch die Mehr- 
wertsteuer mit einer Verteuerung von 10 Pro- 
zent rechnet. 

e Am Montag „Politisches Seminar". Das 
Volksbildungswerk G4tzenhain setzt am Mon- 
tag sein Seminar über die deutsche Ostpolitik 
nach dem Zweiten Weltkrieg fort. Im Mittel- 
punkt der Betraditung steht diesmal „Der 
kalte Krieg". Die Leiterin des Seminars für 
Politik in Frankfurt, Frau Ulla Illing, wird 
den Abend durch ein Referat einleiten und 
auch die Diskussion führen. Alle politisch in- 
teressierten Ortsbürger sind eingeladen. 

i^eserörief 
Spielplatz in Oberlinden 

Nadi dem Bericht der Langener Zeitung 
vom 3. 11. 1907 hat die SPD-Fraktion den 
Plan, am Ladenzentrum in Oberlinden «inen 
Kinderspielplatz einzurichten. Dagegen wurde 
im Stadtparlament eingewandt, der Lärm 
störe die Anwohner. 

Diese Meinung ist erstaunlicii. Mich stört 
in Langen der Fluglärm, der Lärm der Autos, 
nachts das Türensdilasen der Wagenbesitzer. 
Midi stört der Lärm meiner Nadibarn, wenn 
sie einmal feiern. Aber Kinderlärm? 

Für jeden anderen Lärm finden wir eine 
Entschuldigung, denken gar nicht Hamn den 
Flugplatz Ktillzul^en — denn über irgend 
eine Wohnsiedlung muß sonst geflogen wer- 
den — oder das Autofahren audi nur einzu- 
sdiränken. Und idi habe natürlich niäits ge- 
gen die feiernden Nachbarn! 
Kinder sind ein Teil, ein notwndyser, nicht 

entbehrlidier Teil der Bevölkerung. Deriialb 
ist -es Aufgabe der Gemeinde, für sie ebenso 
zu sorgen wie für alle anderen Teile der "Be- 
völkerung und zwar nidrt nur für Kinder- 
gärten, Sdiulen, Jugendheime, Sdiulärzte, 
sondern audi tiir den Bewegungsraum. Wenn 
wir sie nidit im Ladenzeutrum haben wollen^ 
wohin £ie die einkaufenden BHent natUrlÜb 
mitnehmen, dann müssen wir Ihnen in der 
Nähe einen Spielplatz aobietea. Er kann dort 
so gut in der Grünanlage eingebettet werden, 
daS er niemanden stört viel weniger 
falls, als das Türenschia^en der Autoliebhaber. 
Wenn größere Kinder fan Zentrum radeln, 
fehlen wohl auch unaefSkrliche Radfahrwege 
in der Stedlung. Und eine alte Straßenbahn, 
gar ein ausgedientes Flugzeug — in Egels- 
hadi soll «ins herumstehen — zieht bestimmt 
alle Kinder an! 

Wenn wir nie etwas für die Kinder tun 
wollen, wundert es uns dann, wenn sie bald 
auf^ssig werden und dch gegen uns wen- 
dOT? Verbote sind ungeeignet, auch für die 
Situation im Ladenzenfrum. ^e hindern 
Eltem, die wir Kinder haben und ihretwegen 
madi Oberlinden gezogen sind, am Einkauf 
dort Gibt es nooti nidit genug Leute, denen 
das Einkaufen in Langen verleidet ist? 

Christoph Köhler 
Langen-Oberlinden 
B'amweg 2 

BeilagenhinweU 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage vom Kaufhof 
Frankfurt, bei. 

Unter den Gästen waren die Beauftraglcn 
der Firmen und Betriebe, die mit einem fi- 
nanziellen Beitrag das Sprachlabor überhaupt 
erst ermönlicht haben. Rektor Reith begrüßte 
besonders Direktor Schmidt von der Deut- 
sch AMP Langen, der auch im Namen aller 
Spender eine Festansprache hielt. Ferner 
wurden begrüßt Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jensen und Bürgermeister Hans 
Kreiling, die Rektoren der anderen Langener 
Schulen, Eiternvertreter, Schülervertreter und 
weitere Gäste. 

Herr Direktor Schmidt wies darauf hin, daß 
sich unsere Welt in einem großen Umwand- 
lungsprozeß befinde. Die moderne Technik 
und Wissenschaft schaffe neue Erkenntnisse 
und Bedingungen. Dabei spiele die Sprache 
eine ganz besondere Mittlerrolle. In der Wirt- 
schaft müßte ein Nachwuchs herangezogen 
werden, der den neuen Aufgaben gut gewach- 
sen ist. Dazu müßten die modernsten Einrich- 
tungen herangezogen werden, um die erfor- 
derlichen Kenntnisse vermitteln zu können. 
Herr Schmidt vertrat die Auffassung, daß 
heute mehr denn je die englische Sprache zur 
Allgemeinbildung gehöre. Er wies auf eine 
hieraus resultierende gute Zusammenarbeit 
zwischen Schule und In.lustrie hin. In Lan- 
gen werde das gut praktiziert. Mit dem 
Sprachlabor sollten nun weitere Möglichkei- 
ten der Fortbildung gegeben werden. Das 
Programm der Betriebspraktiken und der Be- 
triebsbesichtigungen werde sicher noch wei- 
ter ausgebaut, es finde eine gute Ergänzung 
in diesem Sprachlabor der Einstein-Schule. 

seit 19G5 mit einigen Firmen bestanden habe, 
sei schließlich zur Verwirklichung des Pro- 
jektes besonders günstig gewesen. Anfangs 
seien es nur zwei Langener Uiiternehmen ge- 
wesen, in denen Betriebspraktiken statt- 
fanden, die von Schulkindern besucht wurden. 
Heute aber seien es schon mehr als 20 Unter- 
nehmen. Herr Reith meinte, daß es nicht mehr 
lange dauern werde, bis auch die Abschluß- 
klassen der Realschulen in Betriebspraktiken 
mit der modernen Arbeitswelt in Verbindung 
kommen werden. Bisher wurden zwar schon 
Besichtigungen veranstaltet, sie hätten jcdodi 
nicht unmittelbar dazu gedient, daß die Schü- 
ler die berufliche PraxlT besser kennenlernen. 

Herr Reith teilte erfi-eut mit, daß die Spen- 
der zusammen insgesamt 12 350 Mark aufge- 
bradit haben. Den restlidien Betrag für das 
Spradilabor habe der Magistrat dankens- 
werterweise zur Verfügung gestellt. In seiner 
Rede zählte der Rektor alle Spender auf, die 
einen Beitrag für die moderne Sprach- 
erziehung unserer Jugend geleistet haben. Die 
Namen reichten vom großen Industrieunter- 

cz Der Geflügelzuchtverein Erzhausen wei.st 
darauf hin, daß heute, Freitag, 10. November, 
um 20 Uhr eine VersammluiiR im Gasthaus 
„Zum Erzhäuser Hof" .statttindet. In Anbe- 
belracht der in Kürze stattfindenden Lokal- 
schau wird um zahlreiches Erscheinen dir 
Mitglieder gebeten. 

Preis- 

ausschreiben 'i^J 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

Zwangsversteigerung 
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen 

am Montag, dem 13. November 1967, vormit- 
tags 9 Uhr, in Langen (Treffpunkt der Inter- 
venten vor dem Amtsgericht Langen, Darm- 
stSdter Straße um 8.30 Uhr) 

1 Volkswagen-Bus. BJ. 1963 und 
1 LKW Hanomag .JUarkant" (Kipper) 

öffentlich meistbietend gegen sofortige Be- 
zahlimg versteigert werden. 

Bgelsbach, den *2. November 1967 
Engel, Justizsekretär 
als Gerichtsvollzieher 

Sonntag, 12. Nov. 1967 (Drittl. So. i. Kirchen jähr) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Matth. 24, 15—28 
11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
8.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Matth. 24, 15—28 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirehe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Matth. 24, 15—28 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Basar für den Kindergarten 
Johanneskapclle, Carl-Ulrich-StraBe 4 

Predigttext: Matth. 24,15—28 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Sdiäfer) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

StadtmlmiioD Langen 
12. 11. 1967: Bibelstunde 17 Uhr 
14. U. 1967: Bibelstunde fällt aus 

Neuapostoliscbr Kirche 
Mittwoch 20.00 mir: Gottesdienst 

m.OO Uhr: Crottesdienst 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

Zahnkrztlicher Sonntagsdienst 
Nur4n dringenden rSllen. wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
12. November 1967: 

Dr. Ingbert Bahnstraße S6 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 

XntUchw Notfalldlensi 
Sonnal>end ab 14 Ohr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
11712. November 1967: 

Dr. Lemkbie, Gartenstraße 9, Tel. 3331 
(Wohnung: Langestraße 18) 

Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uht 
In d«r Praxis 

Apotbeken-Bereltschaftsdlenst 
SoDStags- wad NaoWWrettMhan 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgecaeinem Oschaftsacbhiß 

Vom 11. bis 17. November 1967: 
Einham-Apotiieke, Babnstr. S9. T. 3637 

Btadt-BIcherei, ZlmmemtraSe 
Bflcher-Aosgabe: 

Samst. 14—16, Mlttw. 14.30—m30 Uhr 

Der einfachste Weg Hier zu i)r(il)lereii 
ist, eiu Glas zu bestellen oder eine 
Flasche zu kaufen. 
Trotzdem dachten wir uns, daß es Ih- 
nen vielleicht Spaß macht, eine Preis- 
frage zu beantworten und die Chance 
zu haben, bei richtiger L<3sung einen 
Bierpreis zu gewinnen. 
Deshalb — und damit der Kreis der 
GLAABSBRÄU-Freunde noch größer 
wird: Auf zur Lösung der nädistea 
Preisfrage: Als was wird Seligenstadt 
Bfrit Monftten immer bekannter: 
a) als Lederwarenstadt 
b) als Bierstadt 
c) als Stadt der Frankfurter Würstchen 

Dieses Mal gibt es 11 Preise zu gewin- 
nen. Der Gewinner erhält für ein halbes 
Jahr wöchentlich einen Kasten Glaabs- 
bräu nach seiner Wahl. Dies bedeutet 
Bier für nahezu DM 300,-. Die nächsten 
10 Gewinner erhalten je einen Kasten 
als Trostpreis. 
Teilnahmeberechtigt ist jedermann mit 
Ausnahme der Glaabsbräu-Mitarbeiler 
und deren Angehörige. Bei mehreren 
richtigen Lösungen entscheidet das 
Los. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Einsendeschluß:4. Dezemberl 967(Post- 
stempel). Schreiben Sie die Lösung 
auf eine Postkarte (Porto DM -,20) und 
senden Sie diese mit Ihrem vollstän- 
digen Absender an Glaabsbräu, 6453 
Seligenstadt, Abteilung 6. 
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Ein gebrauchter 
Werkstatt-Ölhelzer 

/u verkaufen, DM 80,- 
Telefon 2688 

Kaufm, 
Anlernling 
für interessante 
Büro-Tätigkeit so- 
fort gesucht; 
mündl. od. schriftl. 
Bewerbung. 

Sachs 
Immobilien 
Langen, Hügel- 
str. 32, Tel. 3248 

StraBenbauermelster 
Sämtliche 

Plattenarbelten u. 
Einfriedigungen 

werden sauber u. zu- 
verlässig nutgeführt. 

Telefon 66669 

.Junge gelernte Telefo- 
nistin sucht 

Nebenverdienst 
als Heimarbeit, gleich 
welcher Art. 
Off.-Nr. 1604 a. d. LZ 

Nehme 
Änderungen 

an Röcken, Kleider u. 
Mäntel entgegen. 
Off.-Nr. 1591 a. d. LZ 

Buderus- 
Komblnatlon 

Elektro/Kohle; 
Resopal- 
Küchentlsch 
u. 2 Stühle 

zu verkaufen. 
L. Meisenbach 
Hegweg 11 

Von morgens bis abends 
(außer samstags und 
sonntags) ist Ihr Kind 
bis zu 2 Jahren in 

guter Pflege 
Telefon 71500 

Junges Mädchen, 16 J., 
mit Englischkenntnis- 
sen, sucht an 2 bis 3 
Tagen nachmittags 

Beschäftigung 
Hahn, Annastraße 4 

Für Bastler ! 
Eine halbfertige 

Märlclinanlage 
HO, 2,50X1.25 m, mit 
sehr vielen Details zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 9 

Erstellen 
1-2-Fam.-Häuser 

Rohbau, umbaut. Raum 
per cbm 35,— DM. 
Off.-Nr. 1509 a. d. I.Z 

Übernehme 
Polsterarbelten 
Telefon 4404 

Oasofen, 5fl., automat., 
beleuchtete Backröhre, 
mit durchsehbar. Tür, 
DM 300,-: 
Eisschrank, 260 Ltr, gr. 
Gefrierfach, automat. 
Enlfrierer, DM 600,-; 
Staubsauger, Hoover, 
Luftki.ssen-Modell, mit 
Zubehör, DM 80,-; 
Toaster, DM 40,-; 
Dampfbügeleisen, 30,-; 
Braun-Automatic Dla- 
rrojektor, ferngesteu- 
ert, mit Tragtasche, 30 
extra Dias-Rahmen 
(jeder für 36 Transpa- 
rente) DM 150,-; 
Alle Gegenstände neu- 
wertig und in sehr gut. 
Zustand. 
Obengenannte Gegen- 
stände sowie andere 
Haushaltsartikel (auch 
in sehr gut. Zustand) 
können angcseh. wer- 
den vom 10. - 12. Nov. 
zwisch. 12 u. 16 Uhr bei 

noy L. Short 
Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 95 

Fast nuer 
KUchentisch 

mit Resopalplatte 
preiswert abzugeben. 

Nordendstr. 48 I. r. 

Guterhalt., umstände- 
halber abzugeben: 

Küchen-Büfett 
Kohlen-Beistell- 
herd u. Gasherd 
Taunusstraße 8 

Shure-Mikrofon 
mit Ständer, u. elektr 

Autorennbahn 
billig abzugeben. 

Köhler, Wasserg. 5 
Telefon 2389 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 
Ilse Breidert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 

Zahlung genommen 

Hausfrau, frühere 
Direktionsekretärin, 
möchte 

Halbtags- 
beschäftigung 

evtl. auch zu Hause. 
Schreibmaschine vor- 
handen.^ 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1586 a. d. LZ 

Baumspritze 
25 Ltr., zu verkaufen. 

Telefon 06074/6198 

Guterhalt. Kombi- 
Wohnzi.-Schrank 

220 cm, umständehalb, 
z. verkauf. Anzusehen 
tägl. ab 16 Uhr. 

Horst Enders 
Sofienstr. 37 mitte 
2. Stdc. rechts, Neub. 

Märklln-Elsenbahn 
Spur HO, preiswert zu 
verkaufen. 

Heinrich 
Pestalozzistraße 13 

Kinderbettchen 
(1,40 X 0,70 m) zu ver- 
kaufen. 

Magdeburg. Str. 14 p. 

Umzugshalber 
1 Bett 

mit Matratze, 90 x 1,00, 
für 30,- DM; 

1 KUchentisch 
60 X 60, ausziehb. auf 
1,20 m, f. 20,- DM; 

1 Tonband- 
Transistor 

mit Zubehör u. Netz- 
teil, für 60,- DM; 
Märklln-Elsenbahn 

m. Matratze, 0,90 x 1,90, 
zu verkaufen. 

Telefon 79110 

Zu verkaufen: 
Kamera Bolex K 2 

mit Ledertragtasche, 
Bauer 8 mm Kleber- 
Presse, Erno 8 mm 
Filmbetrachter, Bolex 
18-5 Film-Projektor. 

Telefon 06074/6198 

Preiswertes 
Tonbandgerät 

gesucht. 
Off.-Nr. 1585 a. d. LZ 

Moderner guterhalt. 
Kinderwagen 

dunkelblau, zu verk. 
Helfmann 
Wilhelmstraße 17 

Suche Frau 
zwecks Gesellschaft u. 
gemeinsam. 2-Zimm.- 
Wohng. mit Hzg und 
Warmw., in Egelsbach. 
Off.-Nr. 1541 a. d. LZ 

Wünsche aufrichtiges, 
liebes nettes 

iVIädel 
kennenzulernen (be- 
vorzugt: Kranken- 
schwester). Zur Zeit 
Studium, IV./68 fertig 
Bin 29/1,68 m, evang., 
dunkl. Haar, hellblaue 
Augen. Sportlich, lese, 
tanze, wandere und 
mache alles, was 
Freude bereitet. Sie 
auch? 
Off.-Nr. 1624 a. d. LZ 

Doppelbettcouch 
preiswert abzugeben. 

Egelsbach 
Rheinstraße 59 

Neuer Ruf: 
LAST-TAXI 
WAGNER 

Tel. 3119 

Witwe 
Anfang 40, sucht auf 
diesem Wege Bekannt- 
schaft mit Herrn ent- 
sprechenden Alters. 
Off.-Nr. 1620 a. d. LZ 

Fast neuer 
Dauerbrandofen 

zu verkaufen. 
Feldbergstraße 15 I. 

Guterhalt, zweiteiligen 
Kleiderschrank 

zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Preis- 
angabe unt. Offerten- 
Nr. 1603 an die LZ 

Besudien Sie die geraütlldie Bauernstube im 
SCHWIMMBAD-RESTAURANT 
Die warme Küche bietet reichhaltige Auswahl. 

Besonders zu empfehlen: 
Tcssiner Filet-Topf mü irischen Gemüsen; ZiBeunerschnitze!. 
ausearniert, in Feinsohmf.ckersoße; Jagerschiutzel, Pfifier- 
linge, Erbsen, Möhren; Wildgulasch, Kompott, Preißelbeeren, 
Klöße; Hirschkeule oder Rehrücken, Putenschenkel, Apfel- 
rotkra'ut. Petersilien-Kartoffeln. 

S p e z i a 1 i t ä t e n , wie 
Zigeunerspieß auf Curry-Reis - Gefüllte Bauern-Ome ette 
westf. Art - Pikante halbe Hähnchen smd immer selir beliebt. 
Für Festlidikeiten jeder Art in unseren Räumen bieten Küche 
und Keller das Beste. - Fremdenzimmer. 
Gekühltes Faßfrisch auf den Tisch. - Hallen Sie 
lichkeit im Haus, so steht Ihnen unser Faßfrisch^ervice- 
Verleih zum Selbstzapfen sofort zur Verfugung. Kleinster 
Inhalt ah R T ii''''- «nruf genügt. Telefon 4692. 

Frort Henninser 

Zu verkaufen: 
Öltank 

550 Ltr., 1 Jahr alt; 
Bauknecht-GrIII 
Kinder-Dreirad 
Kinder-Roller 
Babyausstattung 

Langen, EUsabethen- 
straße 55, 2. Stck. links 

Neuwertiger 
Dl-Beistellherd 

u. 550-Ltr.-Oltank mit 
Pumpe preisg. z. verk. 

Egelsbach 
Langener Straße 19 

Brautkleid 
mit Schleier, Gr. 40-42, 
zu verkaufen. 

Taunusstr. 17 pari. 

Nach 42jahr. Ehe starb 
meine Ib. gute Frau." 
Könnte ein 69jahriger 
Rentn. nochmals einen 
guten 

Lebensabend 
mit einer lieben, auf- 
richtig. Frau verleben? 
Zuschriften erbet, unt. 
Off.-Nr. 1594 a. d. LZ 

Relfen- 

KUNATH 

Langen, Wilhelmstraße 12 

neue Telefon-Nr. 3335 

IHR REIFENSPEZIALIST 

■ hat 40jährlge Erfahrung als Reifenfachmann 
■ unterhält einen unübertrefflichen Kundendienst 
■ verfügt über modernste Werkstattausrüstung 
■ führt in großem Neureifenlager alle bekannten 

Fabrikate wie: 
Continental, Dunlop, Phoenix, Fulda, 
Michelin, Kleber u. a. 

■ montiert Neureiten kostenlos 
■ hat ständiges großes Lager In fabrikmäßigen 

Runderneuerungen aller gangbaren Größen. 
In eigener Werkstatt werden Reifen aller Größen (auch 
von Lastwagen) vulkanisiert. Auswuchten von Rädern 
mit größter Genauigkeit. 
Achtung I 
In Kürze auch Siemensstr. 3 (neue große Werkshalle) 

VW 1500 S 
BJ. 1965, TÜ Sept. 69, 
zu verkaufen. 

Lang, Marienstr. 10 
Telefon 2061 

Verloren! 
Armband 

mit 5 Opalen 1. Raum 
Gartenstraße. Abzuge- 
ben gegen Belohnung. 

Pestalozzistraße 11 
bei Endner 

Citroen Ami 6 
Bauj. 63, TÜ 69, billig 
abzugeben. 

Köhler, Wasserg. 5 
Tel. 2389, ab 17 Uhr 

Dauphine Gordini 
AT-Motor 10 000 km, 
TÜ 10/68, optisch und 
techii. in gut. Zustand, 
für DM 1500,- zu ver- 
,kaufen. 

Offenthal 
Mittelstraße 2 

Tempo Hanomag 
Bauj. 65, mit Fahrten- 
schreiber, Pritschen- 
wagen 5/220 m, für 
1500,- DM zu verkauf. 

Telefon 06074/8198 

DKW Junior 
de Luxe 

Bj. 62, TÜ 8/68, f. nur 
750,- DM z. verkaufen. 
Samstags v. 15-17 Uhr. 

Südl. Ringstr. 1221 r. 

2 Mosaiktische 
1,50 X 1,00 m, u. helles 

Klappbett 
zu verkaufen. Samstag 
ab 13.30 Uhr, Sonntag 
den ganzen Tag, werk- 
tags abends ab 19 Uhr. 

Telefon 2822 

Die Mädchen, 
welche am 30. 10. 1967 
die Handtasche i.- Ge- 
schäft Frau Georg, 
Südl. Ringstr. 170, ab- 
gaben, mögen sich bitte 
im Fundbüro, Rathaus, 
Zimmer 10, melden. 

Tel. 4001 (Fundbüro) 

Fiat 1100 
Bauj. 61, Schiebedach, 
Motor u. Hinteradise 
30 000 km, zu verkauf., 
DM 500,—. 

Ebbecke 
Berliner Allee 25 
Telefon 71889 

Verk. Schaub u. Lorenz 
Koffer-Autoradio 

70,- DM; 
Fernsehgerät 

1, 2 u. 3. Programm, 
53 cm, 90," DM. 

H. Schmidt 
Südl. Ringstr. 164 

VW 1200 
Bj. 55, für 400,- DM zu 
verkaufen. 

Florian-Geyer-Str. 22 
ab Samstag 9-17 Uhr 

Garagenwag. aus erst. 
Hand: sehr gepHegter 

190 D 
Sonderladilerung grau 
Gürtelreif., 85 000 km, 
Preis DM 6600,—, von 
Privat an Privat zu 
verkaufen. 
Tel. 0611-234281 od. U 
19 Uhr: 06103-71274 

Opel Kapitän 
Bj. 60/61, In guterhalt. 
Zustand zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 27 

VW 1200 
Bj. 59/60, 2 Jahre TÜ, 
34 PS, 900,— DM, zu 
verkaufen. 

Werner Lang 
Bürgerstraße 11 
Telefon 2507 

17 M P3 
zu verkaufen. 

Müller 
Im Ginsterbusch 34 

Abschleppdienst 
ERHAFiT 

6073 Egelsbadi b. Ffm. 
Telefon 0 61 03 ' 28 63 

Wohnung; 
Emst-Ludwig-Str. 57 
Lager: Hodispannung 
Kostenlose Abholung 
von Unfall- und Ge- 

brauchtwagen. 
Die Abstellung der von 
lins gesdüeppten Fahr- 
zeuge Ist bis zur Klä- 

rung kostenlos. 
Personen- 

weiterbeförderung 
wird von uns nüt Prl- 
vatwagen ausgeführt. 

IHR WUNSCH IST ERFOLIT! 

Bei uns können Sie alles haben, wenn es um Wäsche und 
Kleiderpllege geht. 

Miele - Constructa - Duplex - Maytag 

Waschmaschinen In Selbstbedienung 

Langen 
1 Leerzimm., DM 110,- 
1 ZW, Ealk., sof. 180,- 
2 ZW, 55 qm, 1. 3. 265,- 
3 ZW, 75 qm, sof. 320;- 
3'/i ZW, 90 qm, Balk., 
Garage, sofort 350,- 
1 ZW, Erzhausen 130,- 
2 ZW, Götzenh. 200,- 
2 ZW, Sprendl. 268,- 
3 ZW, Egelsbadi 260,- 
4 ZW, Dreieichh. 350,- 
Bung. b. Langen, 6 Zi. 
Öl-ZH, Gar., 1.12. 550,- 
l-Fam.-Haus, Langen, 
6 Zi., Öl-ZH, Gar. 650,- 
Läden in bester Lage: 
Langen, 90 qm 900,- 
VerkSufe: 
3 ZL-Elgent.-Wohnung 
Langen, 88 qm, erf. 

25 000,- 
Werkstatt, Langen, 
450 qm Grund 50 000,- 
Altbau, Dreieichenh., 
renov., 4 Zimm., Bad 

55 000,- 
Reihenhaus, Egelsbach 
Nb., 100 qm 108 500,- 
. Fam.-Komfort-Haus, 

Möbl. Zimmer ab 60,- 
1 ZW, Langen 120,- 
2 ZW, Langen ab 240,- 
3 ZW, Spr., 74 qm 335,- 
3ZW,Rüss.,75qm 315,- 
3 ZW, Langen, ab 310,- 
3ZW, Langen m. all. 
Komf., 95 qm 380,- 
4 ZW, Langen 400,- 
1-Fara.-Haus, Langen, 
6 Zi., Küdie, Bad, gr. 
Garten, Garage 700,- 
3-Fam.-Haus mit La- 
den, Garage u. Garten, 

DM 1200,- 
Laden, Langen, beste 
Lage, Preisvereinbarg. 
2-Zi.-Eigent.-Wohng., 
Langen, erf. 20 000,- 
Wohnhaus mit Laden 
in Sprendl., 2X3 Zi., 
Kü., Bad, ZH 110 000,- 
Bungalow, Egelsbach, 
190 qm Wohnfl., ZH, 
1000 qm Grund, Büro- 
räume im Keller 

DM 180 000,- 
Komf. Bungalow, Neu- 
bau, Dreieichenhain, 

DM 180 000,- 
l-Fam.-Haus, Langen, 
5 Zi., Kü., Bad, ca. 800 
qm Grund 100 000,- 
Bauplätze 
Langen, 320 qm ä 75,- 
Langen, 600 qm ä 65,- 
Dreieichenhain, 562 qm 

DM 30 000," 
Langen, 600 qm ä 60,- 

zweigeschossig 
Langen, 600 qm ä 65,- 

für Bungalow 
Langen, 450 qm, mit 
Lagerhalle u. Garage 

50 000," 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot. 

Jetzt audi Annalune von 
Chemisch-Vollrelnlgungen 

Die gute 

ehem. Reinigung 

Sonderpreise zur Einführung 

Xeppidie — FoIstermSbelreinisiiiic 
Abholdieust, Telelon 49 52 

lind wie immer: die gutbewälirte 
Automatenreinigung 

in Qualität und Preis unObertrollen. 

Wasch- und Reinigerzentrum Langen 
SüdUcii« Ein«stra0« /. Edce Dannstädter Straße 

.m 
LfiHGEN' TEL. 2889 

Ab Freitau - Montag IHßl. 20.30 Uhr 
Sa. la u. 20 30, So. 16. 18 u. 20.30 Uhr 

Frcificßcbon nb ]'?. Jahren 

au 

zaaiMiiiiasai 
HimUDISlOHF B: 0Ü> Iti-SUSAN 8AY JtRRY LEWS . BILL RICIMOND . BILl RICIIMONO 
..Mm »IIS JERRY LEWIS i«r«ii*..eR!im«iiii 

Jerry Lewis mal wieder total verrückt! 
Jerrys Irrfahrt durch die Unterwelt 
Eine Lachbombe, die den Zuschauer 
■selbst fast vor Lachen platzen läßt! 

Sonntag, 14 Uhr, Märchenfilm 
Brüderchen und Schwesterchen 

Montag, 20.30 Uhr 
Audie Murphy 

Gewehre zum Apachenpaß 

Mini-Bar 

Westendhalle Langen 

Am Samstag, dem 11.11. 1967 
ab 20 Uhr geöffnet 

Telefon 2112 
Frcita« und Montag 20.30 Uhr 

Sa. ID.OO, 20.3», So. 10.00, 18.00 ii, 20.,10 
frei ab 12 Jahren 

in dem härlesten Wild-West-Film 
Drei Männer zwischen I.elicn und Tod 
in einem Grenzort des Wilden Wcstc-ns 
— in RIO BRAVO! Kin Westerfilm der 

Honderklas.se! 
Fr. u. Sa. 22 30 Uhr Spätvorslellung 

Haben Sie „Psycho" gesehen? 
Der gleiche Autor — Robei t ßlnch— 

schrieb nun das Buch zu dem Thriller 
„UER PUPPEN-MÖRDER" 

Ein völlig neues Krimi-Geftihl! 

Das hat es noch nie Kogeben: 
Ein SIJPKK-Film mit SIH»KU-GaKs! 

Tony Krndall 
Krad Harris 
Nick .Tordan 

Ein super-explosiver Thriller ! (Iii .1.) 
Fr. 20.30, Sa. 18, 20.30, So. lE, 20.30 Uhr 
Sa. 22.30. So. 14.(10 12 UHR MITTAGS 
Nun aucii der 2. Teil des bek. Romans. 

So. Ifi.no Das Erbe von Bjürndal 
AI» Montag wegen Renovierung geschl. 

Jede Hose 2.20 

Filialen: 
Bahnstraße 119 - Telefon 3706 

Einkaufszentrum Oberlinden - Tel 7819 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 
Samslag, 11. 11.. 20.11 Uhr 

ZuHZ m den ^asthinfj 
mit Kulmbaeher-Dappelboek 

Stimmung und Humor finden Sie 
im WALDSTADION immer vor. 

TischbeslcHung erbeten: Tel. 7 11 92 
Es ladet ein: H. Geliert 

Für Bastler 
llcimwerl<er und 
llobb.vfreunde 
Kunststoff-, Span und 
Tischler-Plallen im 
Zuschnill 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehi 
[FARBENf0)HaRLlE] 

Landen, illieinslr. 38 

Gemütlich sitzen - gut essen  

Unter neuer Leitung: 

,,OdaA£js£Ladet 
mit Jägerstühdien 

Egelsbach bei Langen, Wolfsgartenstraße 36 
Gepflegte Stuttgarter und Kulmbacher Biere! — Naturweine 

Mittag- und Abendessen bis 24.00 Uhr 
Sonntags auch Kaffee und Kuchen. 

Geöffnet 11.00 — 14.00 Uhr und ab "lfi.30 Uhr 

T. G. C. BLAU-GOLD I.ANGEN 

T2an'z-TZut*mej* 

der deutschen Sonderklassen 

Samstag, 11. November, 20.00 Uhr 

Turnhalle Langen 

Turnierkapelle H. BENl 

Ausziehleitern u. 
Vielzwedtleitern 

in allen Größen. 
hOrlle 
Rheinstraße 38 

FREIRELIGIÖSE GEMEINDE LANGEN 
Am Sonnlag, dem 12. November 1967, 
findet im Kindergarten in der Zimmer- 
stralie um 1.5 Uhr eine 

Feierstunde 
der Freireligiösen Gemeinde 

Langen statt, wozu wir alle Mitglieder 
herzlich einladen. Auch Nichtmitglieder 
sind willkommen. 

Der Vorstand 

Gardinen, Gardinen, Gardinen ... an den Passenden 
sollt Ihr sie erl^ennen. Es gibt so viele bei uns, daß 
Sie immer die richtigen finden. Sagen Sie uns, wie 
Sie eingerichtet sind und wir helfen Ihnen fach- 
männisch auswählen. Im eigenen Nähatelier fertigen 
wir Ihre Gardinen-Dekorationen. Unser Del<orations- 

dienst dekoriert Ihre Fenster. 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, Bartenstr. 6 tam lutherplatzl Tel. (06103] 4291 

Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

SAKRET Trocfcenbelon mit .1 Sack kann eine Fläche t/on 1 qm 
2 cm dick betoniert werden. 

SAKRET Trocfcenmörtel mit 1 Sack können je nach Putzstärke 
2 bis 3 qm Wand oder Decke verputzt 
werden. 

SAKRET Trockenetlrich mit 1 Sack kann eine Fläche von 2 qm 
1 cm dick bedeckt werden. 

Hohe Festigkeiten - sauber in Verarbeitung — ieicht zu hand- 
haben — sofort lieferbar. 

Verkauf Klinker Verkauf 

Werktags 7-17 Baustoff« Samstags 7 - .12 

Am Samstag, dem 11. und Sonntag, 
dem 12. November 19G7 

Große 

Rassegeflügel - Schau 

im Saalbau „Zum Lämmchen" 
TOMBOLA 

Öffnungszeiten: Samstag von 1.5-18 Uhr 
Sonntag von 9-18 Uhr 

Eintritt: DM 1.— 
Zum Besuche ladet ein: 

Geflügelzuchtverein 1898 
Langen 

Kampagne für Abrüstung 

Diskussionsabend mit Mr. Masashi Nii 
Hiroshima (Japan) 

am Mittwoch, dem 15. 11. 1967, 20 Uhr, 
im Siedlerheim, Walter-Rietig-Straße. 

Mr. Nii beriditet über die Bomben- 
katastrophe von Hiroshima und die Fol- 
gerungen, die wir daraus zu ziehen 
haben. 

KAMPAGNE FÜR ABRÜSTUNG 
örtlicher Ausschuß Langen 

BECKER-REISEN 
607 Langen/ Hessen - Telefon 06103 3778 

NACHMITTAGSFAHRTEN 
3. 12. 1967 Unsere traditionelle „Nikolausfahrt ins Blaue". 

Mit verschiedenen tJberraschungen für jung u. alt. 
Fahrpreis für Erwachsene .... DM 9,— 
Fahrpreis für Kinder DM 6,— 

31. 12. 1967 Unsere beliebte „Silvesterfahrt ins Blaue". 
Mit Tanz und Unterhaltung ins Neue Jahr. 
Fahrpreis DM 9,— 

Uber Weihnachten und Neujahr in den Schwarzwald 
Baiersbronn — Dieser beliebte Sommerkurort ist auch im 
Winter ehi herrtiches Erlebnis! • « m < w n r) 
Fahrpreis mit Frühstück und Übernachtung: 
4 Tage Gruppe C . . . DM 54,— u. DM 3,— Bef.-Steuer 
8 Tage Gruppe C ... DM 83,— u. DM 3,— Bef.-Steuer 

Haiterbadi — durch seine herrliche Lage auch im Winter 
ein idealer Ferienort. 
Fahrpreis mit Frühstück und Übernachtung: 
4 Tage Gruppe C ... DM 49,— u. DM 3,— Bef.-Steuer 
8 Tage Gruppe C . . . DM 79,— u. DM 3,— Bef.-Steuer 
Reisetermine: 
4 Tage: 25. 12. 67 bis 28. 12. 67 
4 Tage: 29. 12. 67 bis 1. 1. 68 8 Tage: 25. 12. 67 bis 1. 1. 68 

Ausführl. Prospekte u. Buchungen bei Reisebüro K. Becker 
& Co., Langen Leukertsweg 43; Papierhaus Noll. Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 29; K. Liederbach, Dreieichenhain, Kiosk 
am Lindenplatz. 

Kostenloses Brennholz 
abzugeben in Stärken bis zu 60 cm, an 
der Schnelhveg-Baustelle Frankfurt — 
Darmstadt, im Räume Langen. 

Firma Rudolf Krambholz 
Bauunternehmung 
Biebesheim, Anglerweg 30 

Angebot der Woche: ■ 
I Ochsenfleisch z. Br. 

H Schweinebauch 

Ochsen-Goulasch 
I 
IHausm. Lebeiviurst 

im Ring 500 g 
IHausm. Blutwurst 

im Ring 500 g 

I Gebratene Hohnchen St. 5,90 | 

Batinstr. 132 und Walter-Rletig-Str. 26, 
  .3818 
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Saubere freundliche 
Putzhilfe 

1-2 mal wöchentlich 
für 2 Stunden gesudit 

Dieburger Str. 38 

Wegen UMBAU bleibt unser Geschäft am DIENSTAG, 
dem 14. 11. 1967 GESCHLOSSEN I lEDERKRANZ IHRE VERMÄHLUNG 

BEEHREN SICH ANZUZEIGEN 

Hans Werner Müller 

Christel Müller 
geb. I.ohr 

Welche zuverlässige 
Stenotypistin 

erledigt 1-2 mal pro 
Woche Schreibarbeiten 
als Nebenbeschätt.? 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1B09 a, d. LZ 

Heuu Kreit. 20.30 Uhr 
SinKstuncIe 

im Vereinslokal. 
Samstag. 11. 11. R7, um 
17.45 Uhr 

SänKcrfahrt 
in den Oiieinvald 

,\br.: Hotel Weingold. Buchhalter(in) 
von Großhandlung in 
Langen zum 1. 1. 1968 
gesucht. 
Off.-Nr. 1621 a. d. LZ 

Mörfelden. Forsthausstr. 12 Langen, Goethestr. 18 

Kirchliche Trauung: Sonntag, den 12. 11., um 
Stadtkirche zu Langen. 

Suche 
Elektriker 

der einige Lampen 
aufhängt. 
Off.-Nr. 1614 a. d. LZ 

Sonntag, 12. Nov. iab7 
Meisterschatts.spiel ge- 
gen FV OK Sprendlin- 
gen, 1. Mannschaft um 
14.30 Uhr, 2. Mannsch. 
12.4.'5 Uhr. Erteile 

Nachhilfe 
§ Sport- und in Mathematik und 

Sängergemein- Deutsch. Vorzustellen 
schafl 1889 e.V. Samstag 15 - 17 Uhr. 
Lanp'"' Schulz, Teichstr. 62 

Abt. Funball 
Punktspiel gegen TV 
Hau.sen, hier. Beginn 
1. Mannsch. 14.30 Uhr 
Reserven 12.4.') Uhr. 

- nicht nur, weil sie so kleidsam und warm sind, sondern weil 
sie auch gut passen. Wir (ühren Siel 

Suche liebevolle 
Betreuung 

für meinen gehbehin- 
derten 83jährig. Vater, 
da ich berufstätig bin. 
Off.-Nr. 1619 a. d. LZ 

SCHUH 

Putzhilfe 
2 X wöchentlich halb- 
tags gesucht. 

Dittmann 
Feldstralie 43 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 21 02 
Heute abend 

Clubabend 
um 20 Uhr im Club- 
lokal Deutsches Haus. 
Verkehrsgespräch mit 
Fahrlehrer Schwarz. 

Wegen UMBAU bleibt unser Geschäft am DIENSTAG 
dem 14.11.1967 GESCHLOSSEN I Buchhalterin 

sucht Aushilfsarbeit 
bis 23. Dezember 1967. 
Off.-Nr. 1592 a, d. LZ 1-ZI.-Wohnung 

mit Küche u. Bad ab 
1. Dez. an berufstätige 
ält. Dame zu vermiet. 
Off.-Nr. 1597 a. d. LZ 
oder Telefon 5343 

%afCtt ^mdefelt 

jHffO Vtettith 

Für zwei Tage in der 
Woche 

Haushaltshilfe 
in amerikan. Haushalt 

.DSUtSClier gesucht. 
Bund tür «Ojelscnutz ' Telefon 71853 

Gruppe Langen 
Heute Freitag, 10. 11., 
20 Uhr, Musikpavillon 
des Gymnasiums 

Vortrag 
von H. Heim, Langen; 

„Die Kobcrstadt im 
Wandel der Zeiten", 

Farbdias. 

Langen, 11. November 1967 2'/ä-3-Zi.-Wohng. 
mit Bad, Balkon, in 
gutem Hause gesucht. 
Off.-Nr. 1599 a. d. LZ 

Junger Handwerker 
sucht für sofort 

gutmöbl. Zimmer 
Off.-Nr. 1622 a. d. LZ 

Im Hasenwinkel 35 Südliche Ringstraße 46 Hilfe 
für leichte Tätigkeit, 
Garten sauber halten, 
stundenweise gesucht. 

Langen, Postfach 127 
y^miume Steinlteimet 

^ethutti ZruMtMUMH 

November 1967 
Langen, Im Singes 14 

Bauschlosser 
für Ausbesserungsarb. 
gesucht. 

Telefon 3778 

JETZT 
ETWAS 

I Möbi. Zimmer 
zu vermiet.; sep. Eing., 

] eig. Stromzähler und 
! Kochgelegenheit. 
Off.-Nr. 1615 a. d. LZ 

Zimmer u. Küche 
Alt- od. Neubau, Sou- 
terrain, zu mieten ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1616 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten, Hein- 
richstr. 38. Auskunft: 

Langen, Tel. 23 04 

einen Mantel von unsl Dreieichenhain, An der Trift 20 

Acker 
am Wormser Weg, 
HOO qm, zu vei'kaufen. 
Off -Nr. 1606 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
Bushaltestelle, zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1618 a. d. LZ 

Ww trelleii uii^ it'den 
2. und 4. Freitag im 
Mona im „Cafe Mar- 
weg". 

MARINE- 
KAMERADSCHAFT 

langem 1966 

Bauerwartungs- 
Land 

am Steinberg, 1200 qm 
ä 40,- DM, von Privat 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1611 a. d. LZ 

Frau Elisabeth Keim 
geb. Heuß 3-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, Diele, ZH 
mit Ww.-Versorgung, 
zu vermieten. 

Egelsbach, Branden- 
burger Straße 23 

Ab Mitte Januar 1968 
3 mal 

4 Neubau- 
Wohnungen 

(komf.) mit Küche, ge- 
kadielt, Bad, Keller- 
u. Gartenanteil sowie 
Gas-Etagenheizung zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1612 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 

(auch Altbau). 
Off.-Nr. 1617 a. d. LZ 

Zum 1. 12. zu vermiet. 
Möbl. Zimmer 

mit sep. Eingang und 
i sep. Waschraum mit 
Toilette, ZH. Anzuseh. 
Samstag. 

Gartenstraße 15 II. 

Langen, Obergasse 5 

Grundstück 
z. Wochenend geeignet, 
Nähe Koberstadt, 1640 
qm ä 8,- DM geg. bar 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1610 a. d. LZ 

2'/:-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, ZH, Ww., 
79 qm, zu vermieten. 
Off.-Nr. 1608 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Silberhochzeit sagen wir allen Bekannten, 
'Freunden und Verwandten herzlichsten Dank. 

Walter Stamm und Frau Gretel 
geb. Nold 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

I Telefon 4922 

lÖtUTtClIli 
Ehepaar mit ISjähr. 
Tochter sucht 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küdie, Bad oder 
Dusdie, auch Altbau. 
Off.-Nr. 1523 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
heizbar, an Herrn zu 
vermieten. 

Nördl. Ringstraße 56 

Gartenstraße 39 

Suche 
3-ZI.-Wohnung 

in Langen. 
Off.-Nr. 1580 a. d. LZ 

GroBes 
möbl. Zimmer 

separater Eingang, m. 
Kodigelegenheit und 
Dusche zu vermieten. 

Egelsbach 
Dresdner Straße 23 

2-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad, v. Frau 
mit erwachs. Tochter 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. 1613 a. d. LZ 

1-ZI.-Appartement 
m. Kochnische, Dusche 
und sep. WC sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1584 a. d. LZ 3-Zi.-Wohnung 

mit Heizung, Warmw., 
Küche, Bad. 75 qm, 
DM 350,- und DM 40,- 
Umlagen, z. vermieten. 

Bahnstraße 132 
Telefon 3818 

Nettes Zimmer 
an berufstätig. Herrn 
sofort zu vermieten. 

Hempel 
Südl. Ringstr. 225 
Telefon 4708 

2-ZI.-Wohnung 
mit KUche u. Bad ges. 
Off.-Nr. 1582 a. d. LZ Suche Haus 

auf Rentenbasis, von 
Privat an Privat. 
Off.-Nr. 1588 a. d. Lz 

langen 
Annastr. 65 und Wilhelmstr. 53 

Junges Ehepaar sucht 
2'/.-3-Zl.-Wohng. 

Angebote erbeten an 
Manfred Kauf 
Langen 
Flachsbachstraße J7 

3-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad, v. Ehe- 
paar mit er%vachsener 
Tochter gesucht. 
Off.-Nr. 1589 a. d. LZ 

Bauplatz 1- o. 2-Fam.-Haus 
mit Gewerberaum und im Räume Sprendling./ 
Büros zu verkaufen, Dreieichenh./Langen/ 
ca. 450 qm. Budischlag zu kaufen 
Off.-Nr. 1590 a. d. LZ gesucht. 
—     Schriftl. Angeb. unt. 

Off.-Nr. 1607 a. d. LZ 
i. Kammereck, 810 qm 
(Wolfsgarten), preis- 
günstig zu verkaufen. 
Erbitte Angebot unter 
Off.-Nr. 1595 a. d. LZ 

1 großes u. 2 kleine 
Zimmer 

mit Einbauküche und 
Badegelegenheit zu 
vermieten. Näheres 

Telefon 4119 
nach 14 Uhr. 

Einfamilienhaus 
(weitere Ausbaumög- 
iichkeiten vorhanden) 
in Langen zu verkauf. 
Off.-Nr. 1602 a. d. LZ Junger Mann sucht 

dringend 
2-Zi.-Wohnung 

bis 1. 1. 68 in Langen 
oder Umgebung. 
Off.-Nr. 1598 a. d. LZ 

1-ZI.-Wohnung 
mit Balkon u. ZH so- 

fort zu vermieten. 
Wisnowski 
Woogstraße 20 
Telefon 5247 

2 Läden 
mit groß. Ijigerraum 
in best. Geschäftslage 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1600 a. d. LZ 

Wiese 
Auf der Herch, 900 qm, 
zu verkaufen 
Off.-Nr. 1605 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Wallstraße 10 

k* 

cncr 2a tu ntf ^ 
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Die Frankfurter Uni-Wahlen 
(hs) — Die Ende dieser Woche stattfinden- 

den Wahlen zum Frankfurter Studentenpar- 
lament worden neue Ausschlüsse über die 
politische Situation an unseren Universitäten 
geben, zumal Frankfurt neben Berlin die 
Univer.sität ist, in der die politische Radika- 
lität der Studenten angeblich am größten ist. 
Die Bedeutung der Wahl scheint von allen 
Gruppierungen erkannt worden zu sein, denn 
der Wahikampf hat bereits mit großer Hef- 
tigkeit eingesetzt. Die verschiedenen Studen- 
tengruppen überschütten vor der Universi- 
tätsmensa und in den Instituten ihre Kom- 
militonen mit Flugblättern, und alle freien 
Flächen sind mit Plakaten und Wandzeitun- 
gen beklebt. Zum ersten Mal erlebt Frank- 
furt eine eclite politische Wahl zum Studen- 
tenparlament. 

Um die 30 Sitze bemühen sich Gruppierun- 
gen von der radikalen Rechten (National- 
demokratischer Hochschulbund — NHB) bis 
zur extremen Linken (Sozialistischer Deut- 
scher Studentenbund — SDS). Außerdem 
kandidieren noch der Sozialdemokratische 
Hochschulbund (SHB), der Liberale Studen- 
tenbund Deutschlands (LSD), der Ring Christ- 
lich-Demokratischer Studenten (RCDS) und 
mehrere sogenannte „unabhängige Gruppen". 
Auf diesen Unabhängigen-Listen findet man 
aber meist auch Studenten der außerparla- 
mentarischen Opposition, also nur scheinbar 
Unabhängige. 

In der Kritik an der Universität sind sich 
die Gruppen im wesentlichen mit allen Stu- 
denten einig. Man ist allgemein der Ansidit, 
daß die Hodisdiulen reformiert werden 
müssen und daß dabei die Studenten mit- 
wirken sollen und wollen. Audi über kon- 
krete Aufgaben, die Schaffung eines Kinder- 
gartens und von Wohnungen für Studenten- 
ehepaare sowie verbesserte Studienberatung 
herrscht weitgehende Übereinstimmung. Es 
ist ein Tatsache, daß die meisten unserer 
Studenten mit den Studienbedingungen un- 
zufrieden sind. Die Studentengruppt-n ver- 
spreciien deshalb alle, sich mit die.son Fragen 
/cu befassen. Allerdings ist für die radikale 
Linke die Hochschulreform n'oht so wichtig 
wie eine grundlegende Umwandlung der gan- 
zen Ge.sell.schaft. 

Gerade dies ist jedoch der wesentliche 
jtreitpunkt innnerhaib der verschiedenen 
Sruppierungen an der Universität. In den 
etzten beiden Semestern hatten die gewähl- 
en Gremien der Studentenschaft, Studenten- 

parlament und Allgemeiner. Studentenaus- 
.schuß (AStA), ihr Mandat auch auf tages- und 
außenpolitische Fragen ausgedehnt. Sie ga- 
ben Erklärungen im Namen der ganzen 
Studentenschaft zu Themen ab wie Vietnam, 
Nah-Ost-Krise, Oktoberrevolution und Not- 
standsgesetzgebung oder diskutierten über 
diese Probleme stundenlang. Es wurde eine 
Notstandswoche, Protestversammlungen. De- 
monstration und teaeh-ins durchgeführt. Die 
AStA sclilug vor, eine Studentengewerk- 
.sdiaft im DGB zu gründen, und wollte eine 
Liste der Arzte zusammenstellen, die ohne 
viele Fragen Rezepte für Anti-Baby-Pillen 
ausstellen. Dagegen blieben die kofikreten 
hodischulpolitischen und sozialen Fragen der 
Frankfurter Studentenschaft ungelöst und 
stehen also weiter auf der Tagesordnung. 

Die Frage des politischen Mandats der 
Studentenschaft, also das Recht, für alle 
Studenten allgemeinpolitische Erklärungen 

abzugeben, ist das zentrale Thema in diesem 
Wahlkampf. Die linksstehenden Vereinigun- 
gen, SDS, SHB, LSD und Humanistische 
Studentenunion, sind für die Ausweitung des 
politischen Mandats, während der RCDS und 
eine unabhängige Gruppe gegen derartige 
allgemeine politische Resolutionen sind. Das 
Ergebnis der Wahl wild davon abhängen, wie 
hocli die Wahlbeteiligung diesmal sein wird 
(vor einem Jahr 50 Prozent) und ob die teil- 
weise hektisdien Aktionen der AStA in der 
letzten Zeit nicht bei den Durchschnitts- 
studenten zu einer Wahlverdrossenheit oder 
auch nur Wahlmüdigkeit geführt haben. 

Auszeichnung für Hallstein 
Wenige Tage vor seinem 66. Geburtstag ist 

am Wochenende der frühere Präsident der 
EWG-Kommission, Professor Walter Hall- 
stein, als zweiter Deutscher mit dem höchsten 
niederländischen Orden, dem Großkreuz des 
Niederländischen Löwen, ausgezeichnet wor- 
den. Nur der frühere Bundeskanzler Adenauer 
hatte bis jetzt diese Auszeichnung erhalten. 
Hallstein wurde bei der Verleihung beschei- 
nigt, daß er als hervorragender Europäer mit 
„organisatorischer und politisdier Pionier- 
arbeit" einen entscheidenden Beitrag zum 
Fortschritt der europäischen Einigungsbewe- 
gung geleistet habe. 

GlQck gehabt. Sicher konnte eine „Boeing 
727" in San Diego landen, obwohl über dem 
US-Bundesstaat Colorado eine Bombe im 
Kofferraum explodiert war. Passagiere und 
Besatzung hatten die Explosion für einen 
technischen Fehler gehalten. 

Das neue Rathaus in Egelsbach 
Mit diesem imposanten Bau schuf sich die Gemeinde Egeisbach ein neues Rat- 
haus. In einer würdigen Feierstunde wurde es am letzten Samstag seiner Be- 
stimmung übergeben. (Siehe auch Bericht unter Egelsbacher Nachrichten.) 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Streik 
Seit Montagmorgen streiken etwa 10 000 

Arbeitnehmer in drei Großbetrieben der hes- 
sischen Gummiindustrie. In einer Urabstim- 
mung hatten sich die organisierten Arbeit- 
nehmer der Gewerkschaft Chemie, Papier, 
Keramik mit 93,2 Prozent für Kampfmaßnah- 
men ausgesprochen. Mit den seit Dienstag 
letzter Woche bei den Gummiwerken Fulda in 
Streik getretenen 1500 Beschäftigten befinden 
sich nun insgesamt 11 500 Arbeiter im Aus- 
stand. Gestreikt wird seit Montag in den Fir- 
men Dunlop in Hanau, Veith-Pirelli in Sand- 
bach i. O. und den Gummiwerken Odenwald 
in Neustadt. 

Leidtragende in dieser Auseinandersetzung 
dürfte auch die gesamte deutsche Automobil- 
industrie sein. 

Die Streikursache: Die Gewerkschaft hatte 
die Tarifverträge in Hessen bereits zum 
30. April dieses Jahres gekündigt. In zwei 
Schlichtungsverfahren konnten die Tarif- 
partner keine Einigung erzielen. Die Gewerk- 
schaft fordert eine zehnprozentige Erhöhung 
der Tariflöhne und Gehälter, die auf die be- 
reits von den Arbeitgebern gezahlten Zulagen 
angerechnet werden sollen. 

Auch im Tarifkonflikt der hessischen Me- 
tallindustrie spitzt sich die Lage gefährlich zu. 
In einer Protestversammlung in der Wies- 
badener Rhein-Main-Halle bekundeten etwa 
3500 Gewerkschaftsfunktionäre ihre Bereit- 
sdiaft zum Streik. Am kommenden Donners- 
tag werden rund 120 000 Arbeitnehmer in 
823 Betrieben der hessischen Metallindustrie 

Kommentar: 

Neuer Satz in Schillers »Konzept« 
(dsd) — Professor Karl Schiller, Bundes- 

wirtschaftsminister und Freund metaphori- 
.<cher Umschreibungen, ist dabei, für seine 
„Wirtschaftssymphonie", deren Interpret die 
konzertierte Aktion sein soll, einen neuen 
Satz zu schreiben. Mit „Langsam bewegt" 
wird er wohl das Tempo angeben müssen, das 
Leitmotiv dagegen wird „soziale Symmetrie" 
heißen. 

Wieder hat der eminent fleißige Mann bis 
tief in die Nadit zum Freitag mit Vertretern 
der Sozialpartner zusammengesessen, um 
über weitere Maßnahmen zu beraten, die 
einen neuen Konjunkturaufsdiwung bei 
gleidiwertiger Verteilung der Gewinne her- 
beiführen sollen. Dieses Amt ist nicht leicht, 
vor allem, wo es darum geht, den Gewerk- 
sdiaftsvertretern "verständlidi zu machen, daß 
zu einer gesunden Wirtschaft audi Gewinne 
gehören. Wenn man zahlen sprechen läßt, die 
•sagen, daß man im Jahre 1966 nicht ent- 
nommene Gewinne in Höhe von 20 Milliarden 
DM errechnete, während diese Zahl für 1967 
auf voraussiditlich 5,6 Milliarden DM zu- 
.sammensdirumpfen wird, so kann man ver- 
.stehen, daß es einiger Überlegungen wert ist, 
wie man auch hier zu einer Normalisierung 
kommen kann. 

Ziel der von Schiller vertretenen Linie soll 
es sein, die im Aufschwung erzielten Profite 
sinnvoll so einzusetzen, daß eben dem neuen 
Beg.-iff der „sozialen Symmetrie" Genüge ge- 
tan wird. Die Volkswirtschaft muI3 in Ihrer 
Gesamtheit zum Gewinner werden. Mit, an- 
deren Worten, die investierten Mittel müssen 
in gerader Proportion zu den erwirtschafteten 
Geldern stehen, mit deren Hilfe die erhöhte 
Produktion gejcauft werden soll. 

Diese wirtschaftspolitischen Vorgänge sind 
jedodi nicht so einfach, wie sie sich auf den 
ersten Blick darzustellen sdieinen. Deshalb 
will der Minister hier nicht aus eigener 
Machtvollkommenheit handeln und sidi auch 
nidit auf die — letztlich doch von Eigeninter- 
essen bestimmten — Ratschläge der Sozial- 
partner verlassen, sondern abwarten, was die 
„Fünf Weisen "in ihrem Gutachten zur künf- 
tigen Wirtschaftsenwidtlung sagen. Aufbau- 
end auf diesem Material sollen dann die ' 
Stellungen der Gesprächsj 
werden. Und bis 
probe" am 14. 
auch sow^J^ 
Kon? I!     

Brück 

in einer Urabstimmung darüber entscheiden, 
ob in Hessen gestreikt wird. Audi die hessi- 
sdien Firmen, die nidit dem Arbeitgeberver- 
band angesdilossen sind, sollen dann bestreikt 
werden, wenn sie nicht zu einem Vertrags- 
abschluß mit der IG Metall bereit sind. Größ- 
ter Betrieh im Tarifgebiet der Gewerkschaft 
ist das Rüsselsheimer Opelwerk, wo etwa 
28 000 Arbeitnehmer stimmberechtigt sind. 

SPD-Führung 
tagt nichtöffentlich 

Gestern begann in Bonn die dreitägige 
Bundes-Konferenz der etwa 900 Delegierten 
der SPD aus dem gesamten Bundesgebiet. Die 
Tagung ist nichtöffentlidi. Der SPD-Fraktions- 
führer Helmut Sdimidt ließ verlauten, die 
Bundeskonferenz, zu der auch keine Presse- 
vertreter zugelassen sind, tage nicht unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit, weil die SPD 
eine „Rebellion" befürchte. Vielmehr sei diese 
Form gewählt worden, um eine offene Aus- 
sprache zu ermöglichen. 

„Jeder soll von der Außenwelt unbeein- 
flußt sagen können, wo ihn der Schuh drückt", 
sagte Schmidt in einem Rundfunkinterview. 
Willy Brandt, der SPD-Vorsitzende, hielt ge- 
stern zur Eröffnung eine Rede, in der er 
eine gesamt-politische Bilanz zog. 

Amerika bereit 
zu Verhandlungen mit Hanoi 
Der amerikanisdie Präsident Johnson ist 

bereit zu einer friedlidien Regelung des 
Vietnam-Konfliktes. Dies erklärte der Präsi- 
dent am Samstag vor der Besatzung des 
Flugzeugträgers „Enterprise". In seiner Rede 
erklärte er weiter, die amerikanischen 
Staatsmänner würden „die Sudie nadi Frie- 
den bis in die fernsten Edcen der Erde aus- 
dehnen". Hinsichtlich Vietnam müsse jede 
Seite der anderen auf halbem Wege entgegen- 
kommen. Niemand könne verlangen, daß der 
andere „über Wasser geht und allein ein 
Wunder bewerkstelligt". Die Regelung des 
Vietnam-Konfliktes müsse auf den beiden 
„zentralen und zeitlosen Grundsätzen der 
Atlantikdiarta" gegründet sein, auf die sich 
Präsident Roosevelt und Premierminister 
Churchill 1941 an Bord des US-Kreuzers 
„Augusta" geeinigt hatten. Diese Grundsätze 
besagten, daß keine territorialen Änderungen 
vorgenommen werden dürften, die nicht mit 
dem frei geäußerten Willen der Bevölkeruqg 
des betreffenden Gebietes über«  
und daß alle Nationen das 
ten, innerhalb ihrer i. _ 
in Freiheit 

i 'Nguyen 
eine E'euer- 

_ zur Jahreswende und 
etnamesischen Neujahrsfestes 

Februar vorgeschlagen. Der Vietcong 
'hat ebenfalls am Wodienende drei in Süd- 
vietnam gefangengenommene amerikanisdie 
Soldaten aus der Gefangenschaft entlassen. 

Willy Brandt rechtfertigte die Politik 
der SPD 

In einer großangelegten Rede verteidigte 
der Vorsitzende der Sozialdemokratischen 
Partei, Vizekanzler Brandt, am Montag die 
Mitwirkung seiner Partei In der Großen 
Koalition. Er hielt vor 900 Delegierten der in 
Bad Godesberg gestern begonnenen SPD- 
Bundeskonferenz eine über zweistündige 
Rede, in der er den Standpunkt seiner Partei 
darlegte. Damit wollte er audi den Kritikern 
aus seinen eigenen Reihen begegnen. Zur 
bisherigen Arbeit der Großen Koalition sagte 
Brandt: „Mann kann in elf Monaten nicht in 
Ordnung bringen, was in vielen Jahren vor- 
her falsch oder nicht gemacht worden ist." 
Zwei prinzipielle Entscheidungen seien aber 
unter sozialdemokratischer Mitwirkung ge- 
fallen: 1. Die Notwendigkeit einer aktiven 
Wirtschaftspolitik habe sich durchgesetzt. 
2. Die Notwendigkeit einer mittelfristigen 
Finanzplanung sei anerkannt worden 

Mit Schärfe wandte sich Willy Brandt ge- 
gen die Notstandsgesetzgebung. Die Führung 
der SPD leide nicht an Gedächtnisschwäche; 
eine Wiederholung der Schrecken der Ver- 
gangenheit in unserem Land müsse unrnög- 
llch gemacht werden. „Es ist unerträglich, 
wenn gewisse Leute nicht nur denken, sondern 
auch sagen, der Deutsche Bundestag bestünde 
aus einer Horde von Rechtsbrechern." Das 
Denken und Handeln der SPD werde aber 
stets darauf gerichtet sein, den Notstandsfall 
zu verhindern, nicht aber ihn zu verwalten. 
Die Regierungsvorlage zur Notstandsverfas- 
sung könne noch verbessert werden. 

Flugzeug kam von der Landebahn ab 
Infolge eines plötzlich aufgetretenen dich- 

ten Nebelfeldes über dem Rhein-Main-Flug- 
hafen kam eine Air-France-Caravelle bei 
ihrer Landung gestern gegen Uhr von der 
Rollbahn ab und wurde dabei an einer Trag- 
flädie beschädigt. Keiner der Passagiere kam 
dabei zu Schaden. Der Flugbctrieb wurde 
nach 20 Uhr wegen des Nebels ganz einge- 
stellt. 

Jetzt noch keine neue KPD 
Nadi Meinung politischer Preise in Bonn 

wird die Kommunistische Partei Deutschlands 
vorerst nicht neu gegründet werden, nachdem 
das Angebot der Innenminister des Bundes 
und der Länder, die Neugründung der KPD 
keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen, 
von den maßgebenden Kommunisten in Ost- 

. Berlin zurückgewiesen worden ist. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSB.'ilLTOTO: Zwölferwette: 1. Rang: 

66 200 DM; 2. Rang. 590 DM; 3. Rang: 45.85 
DM. — Auswahl-Wette „6 aus 39": 1. Rang: 
254 784 DM; 2. Rang: 63 6Q6 DM; 3. Rang: 
2100 DM; 4. Rang: 40 DM; 5. Rang: 4.50 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnkl. I' 500 000 DM; 
Klasse II: 250 000 DM; Klasse III: 5200 DM; 
Klasse VI: 75 DM; Klasse V: 4 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 



Am Wochenende hatte der GeflügeliuAtver- 
ein 1898 im „Lämmdien" mit über 200 Tieren 
eine ansehnliche Geflügeisdjau präsentiert. 
Neben Hühnern und Zwerghühnern waren 
auch Tauben lu s"''en. Eine Voliere loAte 
vor allem die jün; n Besudier. Wir werden 
noch näher darüber berichten. 

DIE JUNGSOZIALISTEN 

laden alle älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger in Langen herzlicli 
ein zu einem 

FILMNACHMITTAG 

Mittyyqqh, dem 15. November 1967, 15 Uhr in der UT-Lichtbühne, 
' »'>•. l:' Langen, RheinstraBe 32 

^REpTANZT€< 

Eintritt ft#11 

mit Lilian Harvei^jl^« 

Unter dieser Rubrik v/ill Polizeiobemve^ter 
Heer der Verkelirspädagoge der Sdjutzpflli^ei 
Lungen, jede Woche in der LZ einige Rat- 
scliläge oder neue Entscheidungen füi alle 
Verkehrsteilnehmer bringen, um so das ver- 
Icehrsgerechte Verhalten im Str^envei kehr 
fördern .zu helfen. Der heutige ^it'ag 
Ratschläge für Fu(3ganger, die n.ich der 
Straßenverkehrsordnung (StVO) als Verkehi - 
tcilnehmer anzusehen sind, sobald sie otfent 
liehe Wege. Straßen oder Platze benutzen. Da 
sie besonders gefährdet sind, sollte der oberste 
Grundsatz sein „Augen auf im Straßenver 
kehr!" 

Die StVO schreibt vor; 
Jeder Verkehrsteilnehmer, also auch Fuß- 

gänger, hat sich so zu verhalten, dal3 kein 
anderer gefährdet, geschädigt oder mehr, als 
nach den Umständen unvermeidlich, behindert 
oder belastigt wird. 

Zu beachten ist vor allem: 
1. Gehsteige sind, wenn vorhanden, zu be- 

""2.^ Die Fahrbahn ist in angemessener Eile 
auf dem kürzesten Weg zu überqueren. 

3 Das Stehenbleiben an Straßenecken ist 
untersagt, wenn der Verkehr dadurch behin- 
dert oder gefährdet wird. 

4. Gegenstände, auch Fahrräder, dürfen auf 
Gehwegen mitgeführt werden, Woch nur 
wenn andere Fußgänger nicht gefährdet oder 
behindert werden. . . , 

8. Vorhandene Fußgängeruberwege z" 
b^utzen, jedoch gilt hier für Fußgänpr.'^d 
Fahrzeugführer gegenselUge 
Dies bedeutet, daß die Fußganger "ifht imnw 
auf ihr Vorrecht an einem Ab- Fußgängerüberweg pochen 
sich des Überschreitens ist rechtiieitig durcn unmißverständliches Verhalten oder besser 
durch Handzeichen anzuzeigen. 

6. Außerhalb geschlossener Ortsciiaften muß 
links gegangen werden, J®doch nicht, we 
Fahrzeuge (Fahrräder oder Handkarren) m 
gefu^tsWerden^e Q^uppen, wie 
dürfen die rechte Fahrbahnseite benutzen. 

Bei Befolgung dieser erwähnten 
Vorschriften gehen Sie Sef^j^'p^hrbahn 
sitlierer. Vor dem.Betreten der Fahroani 
blicken Si« bitte nach links und 

IN FORMATIONEN 
für" Verkehrsteilnehmer 

Nr 31 

Dienstag, den 14. November 1967 
A N G F. N E R Z F. I T U N O   —       

Alarmübung bewies große Schlagkraft der Feuerwehr 

Bereits nach fünf IWlinuten an der „Brandstelle" - Schwierige Aufgabe gut gelöst 

Langen, den 14. Novcmljer 1S67 

Marlinssommer 
Wir sind in diesem .lahr vom Sommer mit 

<;clvinen Tagen recht verwöhnt worden, und 
SU wird es un.s kaum wundern, wenn ei jetzt 
inittt-n im graurn Novembermonat uns nocn 
eüm';?! " inen freundlichen Abschiedsbl.ck 
schenkl. Sonnigor und für die .Tahieszeit un- 
Bcv ilir.llch warme Tage sind aber keineswegs 
cim- .Ausnahme. Sie gehören ebenso in die 
Nivenibcrmittu wie die frostigen Tage der 
Ei^lioiüuen ein halbes .Inhr zuvor und bilden 
ac; .sscnnaßeii eine Parallele dazu. Wegen des 
Ze.tiHmkts dieses erfreulichen Warmeruck- 
f:,lls nannte man diese Witterungserscli^einung 
ai h Martinssommer. Und nicht nur bei uns 
ki- .nt man diese Schönwetterperiode, sondern 
;uk1i in den Nachbarländern, und besonders 
in Frankreich ist der „Etc du St. Martin ' stark 
ausgeprägt. Natürlich wis.sen wir. daß dieser 
verspäteti' Sommer nur wenige Tage .mhalt, 
um dann wieder der neblig-feuchten Novem- 
berwitterung zu weichen. Aber gerade in die- 
ren trüben Wochen des späten Herbstes em- 
pfinden wir 1eden SDiinenslrahl besonders hell, 
freuen wir uns mehr als sonst im ,Iahr iiber 
seine wärmende Kraft unter einem strahlend 
blauen Himmel. Nutzen wir darum die scho- 
nen Stunden, die uns das müde gewordene 
.TahV noch einmal si henken will, wandern wir 
hinaus in die Wäldei* vor der Stadt, wo nun 
bald die winterliche Starre einziehen wird. 

WIR GRATULIEREN . 
. , . Frau Frieda Hahn, Anemonehweg 27, zum 
79.. Frau Christine Keim, Mühlstraße 18, zum 
•BS. u. Frau Elisabeth Sallwey. Wassergasse 17, 
zum. 81. Geburtstag am 15. 11.; 
, . . Frau Mariü Becker, Südliche Ringstr..l74, 
zum 75., Frau Elisabeth Hochheimer, Bahn- 
straße 34,: zum '17.. Frau Anna "Kuck, Die- 
burgef -Straße 53, zum 78. und Frau Johanna 
Liskdw, Waltfir-Rietig-Straße 40, zuif) 7(i. Ge- 
Vui't.stag (tm T B. 11;; 

. . Flau Luise Brinkmann, WeilJdRV.nweg 4, 
zum 8'0.,' Herrn Kai-1 Gschwind, Obeiigasse 19, 
Eürti 80., i Herrn Dr. Rudolf Horn; Rheinsir. 1," 
zuni «6., Frau.Ktarie .Riöhtei-,.. Magdeburger . 
Stniße ilv-zum 85., Frau Gäeilie. Siätato, 
Bh'ltehw'HVdthert 3, zum 7ff. und Herrn Georg 
SteiU. 
am 17! 11. - m -r* 

Zum neuen Lebensjahr entbietet die LZ 
recht herzliche Glück- und Segen-swünsche. 

Herr Max Kurth,'Gartenstr, 4,- feierte nicht 
seinen 84., wie durch einen Übertragungsfehler 
irrtümlich am Freitag berichtet wurde, son- 
dern den 78. Geburtstag. 

* 25. Arbeits,Jubiläum. Herr Willi Schäfer, 
Werkmeister bei Continental Elektroindustrie 
AG Voigt & Haeffner — Gerätewerk Langen, 
teierte am 9. November 1967 sein 25jähriges 
Arbeitsjubiläum. Wir gratulieren nachträglich 
sej\r heralich. 

Am Samstag traf sicn die I-'reiwilligp Feuer- 
wehr zu ihrer ersten Übung, die unter der 
Leitung von Ortsbrandmeister Christian Herth 
stattfand. Es wurde angenommen, daß in der 
Firma Zimmer in der Liebigstraße ein Feuer 
ausgebrodien sei. Bei der Alarmübung wurde 
von folgender Situation ausgegangen; 

Ein Laborant der gleichen Firma hatte am 
P'reitag beim Verlassen seines Arbeits- 
platzes vergessen einen Bunzenbrenner, der 
durch einen Gummischlaudi an der öffent- 
lichen Gasleitung angeschlossen ist, zu 
löschen. In der Nacht schlug die Flamme von 
dem Bunzenbrenner zurück und entzilndete 
den Gummischlauch. Das hierdurch frei wer- 
dende Gas entzündete das Inventar, und die 
Flammen griffen .sehr schnell nacli dem Dach. 
Die darauf befindliche Teerpappe entzündete 
sich und ließ das Feuer auf das ganze Dach 
übergreifen Hinter dem in Brand stehenden 
Gebäude befindet sich ein Erdbottich, der am 
10 November mit diemischen Mitteln gefüllt 
wurde, um diese am 13. November in der 
Fabrikation zu verbrauchen. Diese Chemik^ 
lien entwickeln hochexplosive Gase, die sich 
durdi den entstandenen Funkenflug entzün- 
den können. Um weitere Explosionen zu ver- 
Ijmdern. darf dftr Inhalt des Erdbotti^s 
nicht mit Wasser in Verbindung gebramt 
werden, so daß er mit Schaum abzudecken 
ist 

Es wurde also von einer sehr realistisdien 
Situation ausgegangen. Der Plan für die 

Übung und deren Zeitpunkt waren nui viei 
Mitgliedern der Wehr bekannt, so daß a so 
alle anderen F'euerwchrleute unvorbereitet 
waren. Umso erfreulicher ist die T.atsache. 
daß die Feuerwehr ausgezeichpet arbeitete. 

Zuerst wurde über die stille Alarmanlage 
alarmiert und schon nach fünf Minuten trat 
das vollständig besetzte Tanklöschfahrzeug 
an der ..Brandstelle" ein und ging auch schon 
zum Angriff über. Nun wurde festgestellt, 
daß das eine I'ahrzeug nicht ausreidite, um 
den Brand zu bekämpfen. Hierwegen bat die Funkwagenbesatzung der Stadtpolizei Langen, 
Polizeiobermeister Horst Hirner und Polizei- 
meister Horst Hofinann. über Funk um die 
Alarmierung der restlichen Männer mit der 
Sirene. Um 15.01 Uhr ertönte das Signal und 
.schon nach vier Minuten traf das vollbesetzte 
Löschfahrzeug 16 (Gerlinde) ein. Fast im glei- 
chen Augenblick kam auch der Kalastrophen- 
wagen des DRK-Ortsvereins Langen unter 
Leitung seines Bereitschaf'.sführers 
Ardelt an. Um 15.07 Uhr war die Motordreh- 
leiter und eine Minute später auch ein Mann- 
schaftsfahrzeug mit einer Tragkraftspntze 
zur Stelle. Bald erklangen die ersten Kom- 
mandos und Wasser ergoß sich auf die . hohen 
Flammen". In einer Schlußansprache dankte 
Christian Herth den Männern der Feuerwehr 
und des DRK für ihr schnelles Erscheinen 
und Eingreifen an dem „Brandort". 

Wie unvorbereitet die Männer der FFL der 
Alarm traf, konnte man aus der Verschicden- 

Eln Blick hinter die Kulissen des Okkultismus 

Der bel<annte Physiker Albert Stadthagen l<ommt nach Langen 
Am Frpitair dem 17 November, um 20 Uhr hat die Volkshochschule I-angen eine bes(^dere 

Dichtung und Betrug In den modernen Geheimwissenschaften «enauestens uirlersucht. 
Von vornherein sei darauf hingewiesen, daß 

der iRedner das angeblich „Wunde^fbare" in 
den sogenannten „Geheimwissenschaften 
nidil-etwa unterstützt, .sondern — soweit hier- 
bei die physikalische Seite in Betracht kommt 
— aufgrund seiner jahrzehntelangen For- 
sciiungen scharf angreift. Mithin stellt diesei 
Vortrag, einen mit schonungsloser Offenheit 
ßoführten Feldzug gegen den wissen^haftllch 
getarnten Aberglauben dar. der als Okkultis- 
mus, Spiritismus, Spiritualismus usw. Köpfe 
und Sinne vei-wirrt. Ist doch die Folge^rst^ei- 
riling des Arbeiteris sogehannter Telepathen, Experimcntal-Psychologen oder "Hellseher 

W«virat'h.-»»?«ei^Kjfil 
ttei\aibfci'sn1filifh't)bazeugten",da die meisten 
der von sthwindelbaften Experimentatoren 
gezt-'igton Versuche vom Publikum für echt 
gehalten werden. Diese sehr bedenkliche Be- 
wegung hat heute einen geradezu beängstigen- 
den Umfang angenommen und zahlreiche Falle 
von Gesundheitsschädigungen und sogar 
Geisteskrankheiten ausgelöst. 

Herr Stadthagen wird nun die von okkulten 
Kreisen iminer ganz besonders zum Anhänger- 
fang benutzten physikalischen „Phänomene" 

auf das zurückführen, was sie wiiklich sind, 
nämlich entweder rein natürliche Vorgange 
oder aber gut eingekleideter Humbug. Wah- 
rend der erste Vortragsteil Telepathie, Gedan- 
kenübertragung und Gedankenlesen oehan- 
delt, wird sich der zweite dagegen mit Tisch- 
rücken, Geister-Mitteilungen und der Einwir- 
kung von „übersinnlichen" Kräften beschäf- 
tigen. Zahlreiche anschauliche und hochinter- 
essante Versuche werden die Bestrebungen, 
Licht in diese dunklen Gebiete zu bringen, 
beweiskräftig unterstützen. 

Stadthagen ißt auch Gründer der Deutschen 
Gesellkhaft^zur. BekämgfMg des AbergW- 

Prozessoren; Äirate; Xströnonien", Chemiker 
andere Wissenschaftler angehöre; Uber^.'yer- 
tausend Volkshochschulen,, VolksbilMngs- 
werke und Industrie-Betriebe haben Stadt- 
hagen bisher verpflichtet. Er konnte bisher 
zu weit über zwei Millionen begeisterterHorei 

^Es spricht alles dafür, daß dieser Schauvoi*- 
trag auch in Langen seine Wirkung nicht ver- 
fehlen wird. Er findet im Musikpavillon der 
Dreieichschule (Gymnasium) statt. 

artigkcit der Bekleidung er.sehen; ersdiien 
doch ein Großteil in Arbeitskleidung. Hervor- 
ragend war die Zusammenarbeit zwist+ien 
Wehr. DRK und der Stadtpolizei. 

Anwesend waren 37 Männer der Feuerwehr 
und 4 des DRK. Im Ernstfalle wäre die Ge- 
fahr schnellstens gebannt worden. .Ik 

Jungsozialisten laden ältere Bürger ein 
Bereits im letzten Herbst und im Früh- 

jahr dieses .lahres hatten die .Jungsozialisten 
in Langen die älteren Mitbürgerinnen und 
Mitbürger zu einem Filmnachmittag einge- 
laden. Gezeigt wurden die Filme „Das gab's 
nur einmal" mit den besten S/.enen aus un- 
vergessenen deutschen Filmen sowie „Dei 
Postmeister". 

Wieder ist es den .lungsoziaiisten jetzt ge- 
lungen, eine „Perle" aus dem deutschen Film- 
schaffen herauszufisdien. ..Der Kongreß 
tanzt" mit Lilian Harvey, Adele Sandrock. Lil 
Dagover und mit Willy Fritsch. Dieser Film 
wird am Mittwoch, dem 15. November 1967 
um 15 Uhr in der UT-Lichtbühne (Reinstr. 32) 
aufgeführt. Der Eintritt ist wieder frei. 

Wie der Erste Vorsitzende der Langener 
.Jungsozialisten, Herr Reiner Wyszomirski, 
mitteilte, hat Herr Bürgermeister Hans Krei- 
ling seine Teilnahme an dieser Veranstaltung 
zugesagt und wird auch einige Worte der B^ 
grüßung an die Anwesenden richten. Auch 
diesmal werden alle Besucher dieser Film- 
veranstaltung, denen der Fußweg zum Film- 
theater zu beschwerlich ist, von den Jung- 
soziallsten mit einem Auto abgeholt und nadi 
Hause zurückgebracht. Interessenten rufen 
bitte die Telefon-Nr. 7 91 93 l.angen an. Au- 
ßerdem wird die Frauengruppe der Langener 
SPD für jeden Besucher wieder eine kleine 
Überraschung bereithalten. 

Wichtiger Hinweis der SPD 
Vor Beginn der öffentlichen Versammlung 

des SPD-Ortsverelns Langen mit Staats- 
sekretär Karl Wittrock am kommenden Frei- 
tag im kleinen Saal ider TV-Turnhalle findet 
die Verlosung der Gewinne für das l'reis- 
ausschreiben statt. Alle Einsender von An- 
regungen sind hierzu herzlidi eingeladen. 

Dreiste Fahrerflucht 
" Am Donnerstagabend teilte ein Kraftfahrer 

der Polizei mit, daß sein Wagen In der 
shergergferoße vcn .-•'•cirteiTi - 

kommend&n Uastwägfeh'•'gfetre^n und der 
Unke iWutere-Ä)tflHgel • ' 
Per LaslwaBenfabteivihatte,seine ffah^^fort- 
geeetzt, ohne^ sich um den angerichteten 
Schaden zu kümmern. Er habe das Faiirzeug 
verfolgt und auf dem Parkplatz zwischen 
Langen und Sprendlingen an der B 3 
können. Der Lastwagenfahrer habe jedoch 
seine Fahrt wieder fortgesetzt, ehe er mit 
Ihm sprechen konnte. Anhand des amüu^en 
Kennzeichens konnte der Halter und Fahrer 
festgestellt werden. Gegen Ihn wurde An- 
zeige wegen Verkehrsunfallflucht erstattet. 

IBM« 

Fortbildungsvortrag der 
IG Druck und Papier 

D^i'Grtsvereirr Langen der Industriegewerk- 
schaft Druck und Papier lädt ein zur ersten 
Gemeinschafts-Veranstaltung der Ortsveieine 
Neu-Isenburg, Sprendlingen und Langen in 
Langen. Gaststätte „Rebenstock" am Mittwoch 
um 18 Uhr. Das Thema der Veranstaltung ist 
„Eine Ubersicht über den technischen Fort- 
schritt in Satz. Reproduktion. Druck und Wei- 
terverarbeitung". Als Referent \vurde Herr 
Ric-hard Burkhardt aus Stuttgart gewonnen. 
Er ist Sachbearbeiter der technisch-statisti- 
sdhen Abteilung beim Hauptvorsland der IG 
Druck und Papier in Stuttgart. 

Am Tatort gestellt 
Gegen 2.45 Uhr wurde am Sonntag der 

Polizei telefonisch mitgeteilt, daß ein Mann 
gegenüber der Gaststätte „Rebstock" ver- 
suche, einen Zigarettenautomat aufzubrechen. 
Die sofort alarmierte Streife konnte den 
Täter festnehmen. Es handelt sich um einen 
25jährigen Mann aus Norddeutsdiland ohne 
festen Wohnsitz, der erheblich unter Alkohol- 
einfluß stand. Im Kreiskrankenhaus in Lan- 
'gen wurde von Ihm eine Blutprobe entnom- 
inen. Er wurde nach Vernehmung dem Amts- 
rlditer In Langen vorgeführt, der ihn auf 
freien Fuß setzte. 

Auf Streifenwagen aufgefahren 
Ein Verkehrsunfall mit dem Funkstreifen- 

wagen ereignete sldi am Sonntag gegen 
14.10 Uhr. Der Funkwagen der Langener 
Polizei befuhr die Bahnstraße in westUdier 
Richtung. An dem Fußgängerüberweg an der 
ttosenapotheke mußte der Fahrer den Funk- 
wagen anhalten, well Fußgänger dlo Fahr- 
bahn überschreiten wollten. Der Fahrer eines 
nadifolgenden Kombiwagens rutsthte nacät 
eigenen Angaben von der Br?mse ab und 
Jtüir auf. Der entstandene Sadiscäiaden ist ge- . 
ring, da lediglich die Stoßstangen der beiden 
Fahrzeuge beschädigt wurden. 

• Etwa 300 Mark Sachschaden entstand am 
Freitag bei einem Unfall, der sich ge^en 
10.33 Uhr In der Zimmerstraße In Höhe der 
Elnmtindung zur Bahnstraße ereignete. Ein 
Autofahrer hielt an der Einmündung zur 
Bahnstraße, um nach link« abzubiegen. Eine 
nachfolgende Pkw-Fahrerin bremste zu spät 
und fuhr auf. 

»Mittel und Methoden 

der Landesregierung veraltet« 

Sehr große Beteiligung 

bei den Martinsumzügen 

Dr. Schwarz-Schilling, MdL, sprach in einer öffentlichen Veranstaltung der CDU in Langen 
„Wir werden audi heute noch nach den Vor- 

stellungen des 19. Jahrhunderts verwaltet. Das 
Leistungsprinzip und eine gründliche Ratio- 
nalisierung der Verwaltung müssen die 
Grundlagen einer sinnvollen Verwaltungs- 
reform sein", meinte Dr. Schwarz-Schilling, 
Mdli, auf einer öffentlichen Veranstaltung der 
CDU I/angen. 

Zuvor hatte Werner Helnen, der 1. Vorsit- 
zende der CDU Langen, Dr. Schwarz-Schilling 
als einen der profiliertesten Vertreter der hes- 
sischen CDU vorgestellt. 

Schwarz-Schilling befaßte sich zu Beginn 
seines 100-Minuten-Vortrages mit der Rolle 
der CDU im hessischen Landtag. Während die 
GDP/BHE mit Sicherheit nicht mehr im näch- 
sten Landtag vertreten sein wird, die NPD 
keine konstruktive Opposition betreibt und die 
FDP sich schon als Koalitionspartei bereit 
hält, Ist die CDU die einzige echte Oppositions- 
partei. „Sdion heute sind in der SPD Über- 
legungen im Gange, durch eine Wahlrechts- 
änderung eine absolute Mehrheit zu zemen- 
tleren. Durch eine Teilung der großen Wahl- 
kreise und die Niditanrechnung der Direkt- 
Mandate auf die Zahl der Listenplätze 
möchte die SPD-Fraktion die Zahl der Ab- 
geordneten erhöhen. Daß eine solche Rege- 
lung jedoch vom Bundesverfassungsgericht 
nicht akzeptiert würde, Ist sicher" meinte Dr. 
Schwarz-Schilling. Mit großer Sachkenntnis 
und sehr pointiert ging der Referent dann 
auf die Wirtsdiafts- und Finanzpolitik des 
Landes ein. „Das Umdenken auf die neue 
wirtschaftliche L,age erfolgt bei den Pläne- 
schmiedem in Wiesbaden nur sehr zögernd 
und mit großen Schwierigkeiten. Die utopi- 
schen Vorstellungen des „großen" Hessen- 
planes auf eine reale Betrachtung zurücj^zu- 
führen und dabei vor dem Wähler das Ge- 
sicht zu wahren, ist für die SPD nicht sehr 
einfach, Wenn dann noch 43 Prozent des 
Haushaltes durch Personalkosten verbraucht 
werden, zeigt sich deutlich die Notwendigkeit 
einer VerwaUungsreform." Bei diesem Thema 
zog der Referent Immer wieder das amerika- 
nische Beispiel heran, wo schon seit vielen 
Jahren die Errungenschaften der freien Wirt- 
schaft auch' in der Verwaltung genutzt wer- 
den, Wenn die SPD nun glaube, durch die 

-Verrihgening. der RegiehtngsprSsidien von 
drei aiif zwei und durch die Zusamin^leguqg 
änzelner Gemeinden dieses Problem zu lösen, 
so ist das lediglich als Ausweichend von einer 
weiteren Entscbeidiuig; - zu verstehen.' „Die 
SPD sucht ein ÄlIM fÜi? den nöchsien w^l- 
kampf, abeir so' leidit ^rcl es ihr die CDU- 
fraküon nicht machen. Unser ausgearbeiteter 
Vorschlag steht zur Diskussion, auch wenn 
er von der SPD-Mehrheit „abgewürgt" 
wurde. Die Bevölkerung dieses lindes wird 
entscheiden müssen, ob sie auch weiterhin 
nach längst Überholten Vorstellungen ver- 
waltet werden will cxler ob sie eine moderne 
und wirtschaftliche Verwaltung wünscht" Dag 
Geld, das dabei eingespart werden kann, muß, 
nach den Vorstellungen des Referenten, ins- 
besondere den Hochschulen zu Gute kommen. 
Audi hier forderte der Referent eine radikale 
Veränderung des längst überholten Aufbaues 
unserer Universitäten. Die SPD müßte sich 
endlich einmal darüber klar werden, daß die 
Gestaltung unserer Zukunft nicht nur von 
der Bildung und Ausbildung der Gesamtheit 
der Bevölkerung abhängig Ist, sondern auch 
von der Qualität einer kleinen Spitzengruppe. 
Eine Anhebung des allgemeinen Bildung«- 
standes durch eine Schulreform ist zwar er- 
strebenswert, dies darf aber nicht zu einer 
Niveausenkung der Hochbegabten führen. 

Absdiließend ging der Referent noch auf 
das Problem der Vereinbarkeit von Amt und 
Mandat ein. Wenn die SPD nun versucht, 
durdi eine gesetzlldie Regelung die Wahlbe- 
amten von der Landtagsarbeit auszuschlie- 
ßen, so zeigt sich auch hier wieder ein Aus- 
weichen vor einer Entscheidung. Dr. Schwarz- 
Schilling vertrat die Auffassung, daß selbst- 
verständlich auch diese Bevölkerungsgruppe 
ein Recht darauf habe, im Landtag vertreten 
zu sein. Es ist jedoch ein innerparteiliches 
Problem der Kandidatenaufstellung, daß diese 
Gruppe nicht überpräsentiert ist. „Die CDU 
hat bereits bei der letzten Landtagswahl den 
Mut bewiesen, einige der sehr verdienten 
Männer nicht wieder aufzustellen und so auch 
für jüngere Leute Platz geschaffen. Unsere 
Fraktion ist im Durchschnittsalter daher auch 
die weitaus jüngste Fraktion" meinte der 
Referent abschließend. 

An das Referat schloß sich eine sehr ein- 
gehende und sachlidie Diskussion an, bei der 
der Referent auch zahlreiche Anregungen für 
seine Arbeit im Landtag und in der Partei 
erhalten hat 

Rund 1200 Kinder haben sidi am Freitag- 
abend im Oberlinden mit Lampions an dem 
Marlinszug der katholischen Kirdiengemeinde 
St. Thomas beteiligt. Im langen Zug gingen 
sie durch die Straßen der Siedlung. Dabei 
ertönte, durch Lautsprecher verstärkt, das 
Martinslied. Die Kinder zogen dann zum 
Sdiulhof der Albert-Schweitzer-Schule zu- 
rück, wo das Martinsspiel aufgeführt wurde. 
Zugleidi wurden an die Kinder ganze Körbe 
voll Brezeln verteilt. Die Beteiligung an dem 
Martinszug, der auf alte Tradition zurücic- 
geht, war in diesem Jahr weit größer als im 
vergangenen Jahr. 

Trotz des regnerischen und kühlen Wetters 
war auch am Samstagabend die Beteiligung 
an dem Martinszug der Kirchengemeinde St. 
Albertus sehr groß. Vorneweg zog hoch zu 
Roß St. Martin. Hunderte von Kindern folg- 
ten ihm mit den Lichtern. Auf dem Pfarrhof 
drängten sich die Teilnehmer dicht, als das 
Martinsfeuer angezündet wurde. Hoch zün- 
gelten die Flammen empor. 

Bedürftige ertialten Welhnachtsbelhilfe 
Wie in den vergangenen Jahren, so werden 

auch in diesem Jahr in Hessen wieder Weih- 
nachtsbeihilfen an besonders Bedürftige aus- 
gezahlt. Nach einem Erlaß des hessischen 
Sozialmlnlsters Heinridi Hemsath erhalten 
Alleinstehende und Haushaltsvorstände 
60 Mark, jeder In der Familie lebende hllfe- 
berechtigte Angehörige 30 Mark, Hilfe- 
empfänger in Anstalten, Heimen und gleidi- 
artigen Einrichtungen 30 Mark sowie Pflege- 
kinder in Famiiienpflege 30 Mark. 

Insgesamt rechne man mit einem Aufwand 
von 7,5 Millionen Mark für rund 100 000 Fa- 
milien in Hessen. Davon werde das Land 
etwa 6,3 Millionen Mark aufbringen, während 
die Restsumme von den kreisfreien Städten, 
Landkreisen und dem Landeswohlfahrtsver- 
band gedecjct werde. 

Im vergangenen Jahr erhielten 100 637 Fa- 
mllllen mit 186 301 Personen eine Weihnachts- 
beihilfe. Für diesen Zweck wurden rund 
7,5 Millionen Mark bereitgestellt. 

Die Welhnachtsbelhilfe erhalten ohne be- 
sondere Anträge von Amts wegen Sozlal- 
hilfeempfänger, denen laufend Leistungen der 
HUlfe zum Lebensunterhalt nach dem Bundes- 
sozialhilfegesetz gewährt werden, Minder- 
jährige, denen laufend Leistungen der Ju- 
gendhilfe nach dem Jugendwohlfahrtsgesetz 
zustehen und Empfänger laufender Leistun- 
gen der Krlegsopferfürsorge, sofern diese 
Leistungen auch Aufwendungen für den not- 
wendigen Lebensunterhalt enthalten. 

Minderbemittelte, deren monatliches Netto- 
einkommen den für sie maßgeblichen Sozlal- 
hlUebedarfssatz nicht oder um nicht mehr als 
zehn Prozent übersteigt, können die Weih- 
naÄtsbeihilfe durch die Träger der Sozlal- 
hllfe oder Krlegsopferfürsorge nur aufgrund 
eines schriftlldien Antrages erhalten. Den 
Empfängern von Arbeitslosenhilfe werden 
Weihnachtsbeihilfen im Auftrag und für Rech- 
nung des Landes Hessen nach näherer Wei- 
sung des Landesarbeitsamtes ohne besonde- 
ren Antrag von Amts wegen durch die Ar- 
beltsämter ausgezahlt 

Durch die GoethestraBe hoch zu Roß ritt am 
Samstagabend der Heilige Martin mit seinem 
andächtigen Gefolge. 

Eine Siene von . der Feier »af dem Ffurbiif. Hier erbannt sich der Heilige Martin eine* 
Bettlers. Rechts daneben Pfarrer Dr. Krutr. 

* Bisher anl>ekannte Tftter haben im Lan- 
desflüchtlingslager einen Gasautomat auf- 
gebrochen. Das Bargeld wurde nicht entwen- 
det Um Hinwelse bittet die Kriminalpolizei. 

Nebel behindert Autoverkehr 
Dichte Nebelfelder über dem Rhein-Main- 

Gebiet lösten auf den hessischen Autobahnen 
eine Reihe schwerer Verkehrsunfälle aus. Auf 
fast allen Autobahnstrecken rings um das 
Frankfurter Kreuz gab es S^wlerigkeiten. 
Besonders auf der Autobahn Frankfurt — 
Wiesbaden und auf dem Autobahnteilstück 
Darmstadt — Mönchhof war der Verkehr 
zeltweise blodilert. Dasselbe war zwischen 
dem Autobahnkreuz Wiesbaden und der Eck- 
verbindung Mönchhof festzustellen. Stauun- 
gen gab es auch auf der Autobahn Frankfurt 
— Köln. Die Fahrzeugschlangen stauten sidi, 
besonders während des Berufsverkehrs Uber 
mehrere Kilometer imd reichten zeltweise bis 
in die Frankfurter Innenstadt 

Bei Rauferei Schaufensterscheibe 
beschKdIgt 

Von einem Anwohner der oberen Bahn- 
straße wurde am Samstag mitgeteilt, daß er 
eben beobac:htet habe, wie sechs junge Män- 
ner bei einer Rauferei die SÄaufenster- 
scheibe des Geschäftes Braun beschädigt hät- 
ten. Bei dem Raufhandel sei einer der Män- 
ner In die Scheibe gefallen. Ansdüießend 
seien alle durch die Flachsbachstraße ge- 
flüchtet. Um Hinweise bittet die Stadtpolizei. 

Beilagenhinwels 
Der heutigen Ausgabe (außer Poststüdcen) 

liegt eine Beilage der Firma Urmoor aus Bad 
Waldsee GmbH bei. 

Ein Programm des Lachens 

Schwungvoller Kamevalsbeginn In Langen — An KnDllem fehlte es nicht 

Der kleine Saal im LKG-Vereinslokal 
konnte die zahlreichen Besucher kaum auf- 
nehmen, die am 11. 11. zum Auftakt der när- 
rischen Saison bei Langens Kamevallsten er- 
schienen waren. Alle, die sich dem Karneval 
verschrieben haben, waren gekommen. Unter 
den Besuchern sah man auch die Mitglieder 
des Ehrensenats der LKG. Bürgermeister a. D. 
Wilhelm Umbach wurde besonders' herzlich 
l>egrttBt, ging dodi von ihm letztlich die vor 
fast 20 Jahren erfolgte Gründung der LKG 
aus. 

Präsident Gelßels hatte für jeden nette 
Worte der Begrüßung bereit Er gab das Zei- 
chen zum Start in den Karneval der neuen 
Saison und betonte, daß sich die Aktiven audi 
in diesem Jahr wieder sorgfältig auf diesen 
Abend vorbereiten mußten. Dann übernahm 
der für solche Aufgaben prädestinierte An- 
sager Hans Hoffart die Leitung der Eröff- 
nungsveranstaltung. Geschldct führte er die 
gutgelaunten Besucher durch das Zwel-Std.- 
Programm und hatte zu jedem Funkt eine 
typische Hoffart-Ergänzung zu verkünden. 
Bis dahin war es der Kapelle „Sllver-Stars" 
bereits gelungen, die Kamevallsten bestens 
musikalisch zu unterhalten. 

Der kleine bunte Abend war unter dem 
Motto der Saison „Alles steht kopp" ange- 
i:ündlgt worden und damit hatte man nidit 
:^uviel versprochen. Ohne das sonst übliche 
Protokoll begann der Auftakt Der offizielle 
Protokoller der LKG, Kurt Werner, kam dies- 
mal als Postbeamter in die Bütt. Sein Prosa- 
Vortrag war schon einiges Nadadenken wert. 
Die akzentuierten Pointen lagen nicht immer 
offen vor dem Zuhörer, vielmehr verstedct 
und feinsinnig. Aber gerade das war beab- 
sichtigt Hier sollte die satirische Seite des 
Kamevallsten angesprochen werden, und 
ist offensichtlich geglückt. Dankbar 

Kamevallsten für diese närrische Feinkost; 
sie zeigten dies auch In herzlichem Beifall. 

Was dann folgte, war bereits der erste 
große Lacherfolg des Abends. Marianne 
Oriold von der LKG-Tanzgarde appellierte 
mit ihrem Vortrag „immer die Klaane" an 
Herz und Verstand ihrer Zuhörer. Sie schil- 
derte aus ihrer Sicht das Allzumenschllche 
der kleinen Leute. Das war gekonnt, das war 
echter Karneval. Es ist nicht jedem gegeben, 
so munter und erfrischend loszulegen, wie es 
diese Gardistin tat. Sie hatte die Lacher 
schnell auf ihrer Seite und verstand es aus- 
gezeichnet, sich im Vortrag ständig zu stei- 
gern. Marianne Oriold ist — das hat sie an 
diesem 11. 11. wieder bewiesen — eine der 
wertvollsten Stützen des Karnevals In Lan- 
gen. Sie ist in dem Programm allein viermal 
aufgetreten. Man wird bei der LKG nicht 
lange zögern, wenn es gilt, die eigenen Kräfte 
für die großen Sitzungen auszusuchen. Mari- 
anne Oriold soll mit Ihrem Vortrag „Immer 
die Klaane" unbedingt mit dabei sein. 

Unmittelbar danach ging die Kommandeuse 
der Tanzgarde, Gudrun Vetter, in die Bütt. 
Sie hatte diesmal die Männerwelt aufs Korn 
genommen. Mit der ihr eigenen Vortrags- 
kraft ging sie das Thema an, führte hin zu 
den Pointen und konnte einen weiteren gro- 
ßen Erfolg verbuchen. So vielseitig wie die 
Kommandeuse der LKG-Tanzgarde sind nur 
wenige Kamevallsten. Sie kommt Immer an. 
Auch mit ihrem neuesten „männermorden- 
den" Vortrag — eine neue Variation eines 
alten Themas — festigte sie Ihren 
Allround-Karnevalistin. Man hc 
lacht und sie dankbar 
stand, wie 

Olttvn Vetter in 

Rut 

Te 

Ansager Hoffart konnte dann ein Novum 
im Langener Karneval anicünden. Es kam zu 
einer närrischen Fragestunde. Herbert Spo- 
rea, Mitglied des LKG-Elferrates, stellte die 
Fragen und die närrischen Minister antworte- 
ten. So kam auch endlich einmal der Elferrat 
zu Wort. Köstlidi waren die Antworten der 
Minister. Vielbelacht und bestaunt wurden 
die ministeriellen Redewendungen. Einfach 
herrlich cüese Art des zeitgemäßen Langener 
Karnevals. Wenn an der närrischen Frage- 
stunde noch ein klein wenig korrigiert wer- 
den könnte, dann wäre auc^ das ein Knüller 
für die Saison. 

Erstaunen ging durch die Reihen der Be- 
sucher, als eine weitere Gardistin angemeldet 
wurde. Diesmal war es Hilde Kutzner, die sich 
dem Gesang verschrieben hat. Sie hat ihre 
Zuhörer begeistert und mitgerissen. Ohne 
Probe, frei von Lampenfieber, sang sie sich 
mit „Romeo und Julia" sowie mit „Memory 
o£ Heldelberg" in die Herzen der Zuhörer. 
Eine herrliche Stimme, die gefördert werden 
sollte. Hier ist es Aufgabe der LKG, dem 
Nachwuchs eine weitere Chance zu geben. 

Mit zwei Sketchs warteten ansdiließend 
Mitglieder der beiden Garden auf. So sehr es 
audi hierbei auf Klamauk in Reinkultur hin- 
auslief, so herrlich gekonnt war es jedenfalls 
vorgetragen. Ob In der vielbelachten Szene 
„the kings-cat" oder später beim Psychiater, 
immer waren es Lacherfolge, die ihre Ursache 
nicht zuletzt in der schauspielerischen Ge- 
staltung aller Mitwirkenden hatten. Fabel- 
haft, wie diese jungen Kamevallsten das vor- 
trugen. Stürmischer Beifall war der I^n äl» 
die Mühe und Arbelt. >(bi 

■lyi^BfltiSffl^S^^such darf als gelungen 
Miinmnet werden. Die drei sangen so er- 
kältet wie nur möglich. Hier kamen erstmals 
lokale Dinge zum Vortrag. Und gerade das 
will man auch hören. So konnten sich die drei 

Gardisten über anerkennenden Beifall nldit 
beklagen. 

Was dann folgte, war ein echter Wemer- 
Vortrag. Der Protokoller, diesmal in der Rolle 
eines Besuchers der Bundesgartenschau, hatte 
großen Erfolg. Er schoß die Pointen gezielt 
und mit Gefühl für die Steigerung ab. Das 
dürfte sein Vortrag für die nächste Saison 
werden. Köstlich, wie er den Familienbesuch 
In Karlsruhe schilderte. Man hat mehr als 
herzlich gelacht. 

Abschließend noch einmal das Gespann 
Vetter-Orlold In einer Glanzrolle. Gudrun 
Vetter als weltbekannte Künstlerin — herr- 
lich die einfallsreiche Kostümierung — und 
Marianne Oriold als deren Zofe. So mit 
Häubchen auf und Schürzdien um. Was die 
beiden schließlich gemeinsam vortrugen, war 
Im besten Sinne des Wortes „das Letzte". Das 
Publilcum war begeistert und hatte seine helle 
Freude an diesen beiden „großen" Karneva- 
listinnen. 

Damit war das Programm des Karneval- 
auftaktes in Langen abgerollt. Es war von An- 
fang bis Ende ohne Versager. Stolz ist man 
bei der LKG besonders darauf, daß es an die- 
sem Abend nur eigene Kräfte waren. Die 
Besten von ihnen werden dann bestimmt bei 
den LKG-Fremdensitzungen am 27. Jaciuar 
und am 17. Februar zu sehen und zu hören 
sein. Darauf darf sich schon heute jeder Be- 
sucher freuen. 

Nadi kurzer Pause kam es zur obligatori- 
sdien Vereidigung des neuen Elferrates. Völ- 

.|ig unkonventionell vollzogen Dr. Betzen- 
'®Srfer als Ehrenvorsitzender der LKG und 
.l^sldent Gelßels diese Zeremonie. Orden 
•^^rden verteilt, muntere Reden im Wechsel 
gehalten Dabei wurde auch der bisherige 
Kommandeur der Lange-Latte-Garde, Friedel 
Heese, zum Marschall beider Garden ernannt. 
Marianne Nikoll wurde Ehrenkommandeuse, 
Horst Nikoll neuer Kommandeur der Lange- 
Latte-Garde und Gudrun Vetter schließlich in 
ihrem Amt als Kommandeuse der Tanzgarde 
bestätigt. Die Sllver-Stars spielten noch lange 
zum Tanz auf. Das war's ! 
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Man denkt schon mal dran . .. 
Zuiu /ii'bon. wir t^iiid erst mitten im Novem- 

ber, und bis Weihnachten bleiben uns nodi 
fünf Wiichen Zeit . . . Dennoch aber denkt 
man .'^dnm hin und wieder dran, noch recht 
vage freilich und ohne feste Vorstellungen. 
Auch wenn uns ringsum noch nichts an Tan- 
nengrun und Lichterglanz erinnert, so spüren 
wir dodv wie schnell die Zeit näherrückt, die 
füi uns das schönste Fest des Jahres einleitet, 
aber auch mancherlei Probleme, Oberlegun- 
gen und Planung mit sich bringt. 

Sidicriich tallen uns auch dann all die 
guten Vorsätze wieder ein, die wir nach dem 
letzten Weihnachtsfest gefaßt hatten, und die 
alle dium gipfelten, doch beim nächsten Mal 
zeitigcM- mit den Vorbereitungen zu beginnen. 
Wir haben uns ganz fest vorgenommen, nldit 
wieder soviel Unruhe und Hetze In die letz- 
ten Adventstage zu tragen, wir wollten in 
Mulle die Ge*chenke aussuchen, schon früh 
mii dein Päckchenpacken beginnen ... Ja, 
das wollten wir, und dieser Überzeugung sind 
wir sicherlich auch heute noch. Aber wie 
süinell wird aus dem Heute morgen und über- 
morgen, wie rasdi geht eine Wodie um die 
andere herum. Nodi haben wir Zelt, (ewlO, 
nodl drängt e$ uns nidit, weder äußerllth, 
nooli innerlich, uns mit Weihnachten und sei- 
nen Vorbereitungen zu beschäftigen. Aber e» 
ist doch gut, wenn wir schon ab und zu ein- 
mal daran denken . . . 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Katharina Christ, Taunusstraße 37, 
zum 83., Herrn Adam Schneider, Langener 
Straße 21, zum 72., Frau Ellsabeah Freud, 
Niddastraße 68, zum 73. und Frau Luise 
Schäfer, Bahnstraße 17, zum 87. Geburtstag 
am 15. U.; 
. . . Frau Marie Kunz, Wolfsgartenstraße 29, 
zum 74. Geburtstag am 17. 11. 

Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag 
entbietet auch die Langener Zeltung. 

Spurtjugend aktiv I 
Als nächsten Punkt auf dem Programm des 

Vereinsjugendleiters der SG Egelsbach findet 
man — nach dem Filmabend vor einigen Wo- 
dien — jetzt einen Jugend-Tanznachmittag 
vor. Am Samstag, dem 18. November, steht 
der Saal des Bürgerhauses allen Leuten, die 
jung sind oder sich jung fühlen, als Tanz- 
flache zur Verfügung. Man wird dort ver- 
gebens nach einer Kappe oder Band suchen, 
denn für den ersten Versuch in dieser Art 
hat man sich nach dem Vorbild einer Disco- 
thek gerichtet. Junge Mitglieder stellen 
Schallplatten zur Verfügung, so daß gewiß 
viele Musikwünsche erfüllt werden können. 
Um diese Auswahl noch zu vergrößern, kann 
jeder Besucher eigene, nach seinem persön- 
lichen Geschmack an der „Discothek" ab- 
geben. Die Sportgemeinschaft Egclsbach liidt 
also hiermit olle Jugendlichen über 14 Jahre 
(nicht nur Mitglieder) zu der Jugendtanzparty 
am Samstag, dem 18. November, von 17 bis 
18 Uhr in den Saal des Bürgerhauses ein. Der 
Eintritt ist frei. 

Konzert der Jugend-Musiziergruppen 
e Die Jugend-Musiziergruppen des Kultur- 

kreises Egelsbach unter Mitwirkung des 
Sdiülerchores veranstalten am Samstag, aem 
18. November um 20 Uhr im Eigenheim-Saal- 
bau ein Konzert. Es spielen; Der Akkordeon- 
Spielkreis (Leitung Ernst Hirsch), der Block- 
flöten-Spielkreis (Leitung Lutz Wagner) und 
der Gitarren-Spielkreis (Leitung Georg Hel- 
ler). Der Schülerchor der Volksschule Egels- 
badi unter Leitung von Helmut Schreiber 
bringt neben Chören a cappella erstmalig 
Volkslieder für Kinderchor und Akkordeon- 
orchester im Satz von Hans Lang zum Vor- 
trag. 

Die erste Sprechstunde im neuen Rathaus 
findet am Freitag von 9 — 12 Uhr statt. 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Zur Einweihung des neuen Rathauses 

Glückwunsch des Regierenden Bürgermeisters Schütz in Berlin 

„Der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt!" 

c Nach achtzehnmonatiger Bauzeit konnte die Gemeinde Egelsbach am Samstagnaclimlttag 
mit einem Festakt im Bürgerhaus ihr neues Rathaus feierlich seiner ßestimmunf übergeben. 
Dies war ein großer Tag in der Geschichte der Qemeinde. In seiner Festrede sagte der Re- 
gierungsvicepräaident Dr. Ilartmut '.Vierscher: „Das neue Rathaus ist ein weiteres Glied in 
der Kette von beachtlichen I.,eistungen und kommunalpolitischen Erfolgen in Egelsbach." Der 
Sprecher gab der Hoffnung Ausdruck, daß die neuen Räume stets mit dem Geist der Rechts- 
staatlichkeit, Toleranz und Achtung vor den IMitroenschen und demokratischem Denken er- 
füllt sein mügen, zum Wohle der Gemeinde und Ihrer Bürger. Die akademische Feier wurde 
umrahmt von musikalischen Beiträgen eines Streichorchesters der Staatlichen Hochschule 
für Musik in Frankfurt und dem Bcbülerchor der Volksschule Egelsbach. 
Aus Anlaß der Rathauseinweihung hatte der 

Gemeindevorstand eine Festschrift herausge- 
geben, in deren Grußwort der Hessische 
Ministerpräsident Dr. Georg August Zinn un- 
ter anderem schreibt: „Die Entwicklung, die 
sich in der Gemeinde Egelsbach seit 1945 voll- 
zogen hat, ist das hervorragende Beispiel einer 
selbstbewußten, der Zukunft zugewandten 
Kommunalpolitik. Ich selbst habe mich bei 
zahlreichen Besuchen in diesem Ort, dem ich 
mich besonders verbunden fühle, immer wie- 
der von beachtlichen Fortschritten überzeugen 
und meine Anerkennung für die Leistungen 
aussprechen können. ,Der brave Mann denkt 
an sich selbst suletzt' — so hat auch die Ge- 
meindeverwaltung zuletzt an sich selbst ge- 
dacht." 

Jahrelang hatten sich die Gemeindevertreter, 
der Gemeindevorstand und die Bediensteten 
der Gemeinde mit der Enge und Bescheiden- 
heit ihres alten Verwaltungsbaues abgefunden, 
damit wichtige Aufgaben zum Wohle der Bür- 
ger erfolgreich gelöst werden konnten. Jetzt 
schafft ein neuer Zweckbau auch die räum- 
liche Voraussetzung, die mit der rapiden Bevöl- 
kerungszunahme der letzten Jahre verbunde- 
nen zusätzlichen Aufgaben zu bewältigen. 
Gleichzeitig wurde ein neuer Mittelpunkt zwi- 
schen Bürger und Verwaltung geschaffen. Das 
alte Rathaus, in den 80er Jahren des 19. Jahr- 
hunderts erbaut, hat fast ein Jahrhundert lang 
seinem Zweck gedient. Seine räumliche Aus- 
dehnung war begrenzt und ganz auf den da- 
maligen Stand zugeschnitten. Ein Zimmer für 
den Bürgermeister, ein Zimmer für seinen 
Sekretär, ein Zimmer für den Gemeinderech- 
ner und natürlich der Saal für den Gemeinde- 
rat. Schon kurz nach dem 1. Weltkrieg machte 
sich das Fehlen von Reserveräumen bemerk- 
bar. Zur Zeit der Erbauung des alten Ver- 
waltungsgebäudes hatte Egelsbach 2100 Ein- 
wohner, heute sind es 7800. Je größer die Ein- 
wohnerznhl, desto größer auch die Verwal- 
tungsaufgaben und damit der Personalbedarf. 
Zur Zeit hat die Gemeinde 53 Bedienstete, da- 
von sind 25 in dem neuen Rathaus tätig. Das 
neue Gebäude bietet den Bediensteten der 
Gemeinde bessere Arbeitsbedingungen, der 
Gemeindevertretung und dem Gemeindevor- 
stand bessere Voraussetzungen für Sitzungen 
imd Beratungen und es hat für die sich 
zwangsläufig ergebende Vergrößerung der 
Verwaltung die notwendigen Reserveräume. 

»Stolz sind wir auf das 
gelungene Werk« 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Walter Avemaria, begrüßte die Gäste, die an- 
läßlich der Einweihung des neuen Rathauses 

zu den Feierlichkeiten ins Bürgerhaus gekom- 
men waren. Viele gute Wünsche zur Rathaus- 
einweihung seien eingegangen, stellte der 
Redner fest, und es sei ihm leider unmöglich, 
alle einzeln aufzuführen. Er dankte für die 
Gratulationen und las, stellvertretend für alle, 
ein Telegramm vor, das ihm der Regierende 
Bürgermeister von Berlin, Klaus Schütz, ge- 
sandt hatte: „Herzlichen Glückwunsch zur 
Einweihung eures neuen Rathauses. Zur 
Einweihung des zweiten Bauabschnittes der 
Ernst-Reuter-Schule hoffe Ich, zu euch zu 
kommen." Mit spontanem Beifall bekundeten 
die Anwesenden ihre Freude über diese Mit- 
teilung, auf die, nach den Worten Avemarias, 
alle stolz sein iiönnen. Der Vorsitzende sagte, 
das neue Gebäude reihe sich würdig ein in die 
Maßnahmen, die nach dem Krieg in Egelsbach 
getroffen wurden. Herr Avemaria bedauerte, 
daß es Bürgermeister Lorenz Wannemacher 
leider nicht vergönnt sei, seine während 
seiner fünfzehnjährigen Amtszeit erfolgreiche 
Arbeit in den neuen Räumen zum Wohle der 
Gemeinde und ihrer Bürger fortzusetzen. Allen 
Beteiligter am Rathausneubau sprach der 
Vorsitzende der Gemeindevertretung seinen 
Dank aus. 

„Stolz sind wir auf das gelungene Werk", 
stellte Bürgermeister V/arinemacher in seiner 
Ansprache fest, „und wii freuen uns, der Ge- 
meindevorstand und die Bediensteten, daß wir 
unsere Arbeit in neuen Räumen fortsetzen 
können". Dabei sollte jedoch nicht vergessen 
werden, daß im alten Rathaus jahrzehntelang 
viele Entscheidungen zum Wohl der Gemeinde 
und ihrer Bürger gefaßt wurden. Drei Be- 
schlüsse erschienen dem Bürgermeister wert, 
sie noch einmal ins Gedächtnis zurückzurufen: 
Mit dem ersten Beschluß aus dem Jahre 1936 
habe sich die Gemeinde ihre Selbständigkeit 
erhalten. Der zweite Beschluß sei 1950 gefaßt 
worden und bedeutete die Voraussetzung für 
die Ansiedlung der Firma Fleißner und die 
dritte Entscheidung im Jahre 1953 bildete die 
Voraussetzung für die Errichtung des Flug- 
platzes Egelsbach und damit auch für die An- 
siedlung der Firma Roder. In den beiden Be- 
trieben seien heute über 1000 Menschen be- 
schäftigt, mehr also, als Egelsbach seinerzeit 
Arbeitnehmer zählte. Mit diesen Beschlüssen, 
insbesondere den beiden aus den Jahren 1950 
und 1953, sei in Egelsbach eine Strukturwand- 
lung und ein Aufschwung eingeleitet worden, 
den damals kein Einwohner für möglich ge- 
halten habe. 

Der Bürgermeister erinnerte sich daran, daß 
er zu Beginn seiner Amtszeit die Friedhofs- 
kapelle baute. Mit der Rathauseinweihung 
zum fjnde seiner Dienstzeit schließe sich ein 
Kreis. ..wenn auch in umgekehrter Reihen- 

Möbel wurden Kleinholz 
In der Nähe von Erzhausen fuhr ein Last- 

wagen aus Nürtingen auf einen Möbelwagen 
aus Stadthagen auf. Durch den Aufprall und 
den Rutsch entlang der Mittelleitplanke 
kippte der Anhänger um, wodurch sämtliche 
Möbelstüdce in Trümmer gingen. Der Sach- 
sdiaden wird auf 50 bis 60 000 Mark geschätzt. 
Personen wurden nicht verletzt. 

Frau erhielt Bundesverdienstkreuz 
Die stellvertretende Vorsitzende des Sozial- 

politischen Ausschusses des Landesverbande.s 
der Kriegsbeschädigten (VdK), Wilhelmine 
Schneider aus Darmstadt-Arheilgen, wurde 
mit dem Bundesverdienstkreuz am Bande des 
Bundesverdienstordens ausgezeichnet. Frau 
Schneider, die Kriegerwitwe ist, gehört auch 
dem Verbandsausschuß des VdK Deutsch- 
lands an. Sie ist auch Sozialrichterin und Mit- 
glied im Volksbund Deutscher Kriegsgräber- 
fürsorge. 

Nach der Feier Im BOrgerhaus begaben rieh die Teilnehmer tur Besichtigung ins neue 
Rathaus. 

Großes 
möbl. Zimmer 

separater Eingang, m. 
Kuchgelegenheit und 
Dusche zu vermieten. 

Egelsbach 
Dresdner Straße 23 

Garagen 
in Egelsbach, Thürin- 
ger Str. 8 - 10, zu ver- 
mieten. Auskunft: 

Langen, Tel. 2304 

Bi0rdann 
Zu beziehen durch: Bier-Verlag Bein« Deiner!, 607 Langmc 

Annastraße 88, Telefon C6103/433S 

folge". Dazwischen lagen eine Reihe von 
Projekten und Anlagen, die zum Wohle der 
Bürger geschaffen worden seien, so die Ver- 
sorgung der Gemeinde mit Gas, der Flugplatz, 
das Bürgerhaus, die Emst-Reuter-Schule, die 
Sportplatzanlage und das Feuerwehrgeräte- 
haus. Im vorgerückten Planungsstadium be- 
fänden sich der Erweiterungsbau der Ernst- 
Reuter-Schule mit Turnhalle, der Bau eines 
Schwimmbades und der Bau eines dringend 
notwendigen Altenwohnheimes. Ein Beschluß 
der Gemeindevertretung hat das alte Rathaus 
der Spitzhacke ausgeliefert und, wenn diese 
Entscheidung realisiert wird, entsteht an 
»einer Stelle bald ein repräsentatives Gebäude. 

lej^ter gab seiner- Hoffnung Aus- 
jieuen Rathaus der Bürger 

im möge,    

Vor dem Eingang des neuen Rathauses flber- 
gab Architekt Karl-Erich Thomln Bürger- 
meister Wannemaoher den .Schlüssel. 

Die Festrede hielt der Hegierungsvizepräal- 
dent Dr. Hartmut Wierscher aus Darmstadt. 
Er drückte seine Freude über die Einladung 
zu dem Festakt aus und übermittelte herzliche 
Glückwünsche der hessischen Landesregie- 
rung, vor allem des Hessischen Innenministers 
Heinrich Schneider. Endlich habe er einmal Ge- 
legenheit, der aufstrebenden Gemeinde Egels- 
bach einen offiziellen Besuch abzustatten, sagte 
Herr Dr. Wierscher. Das neue Rathaus be- 
zeichnete er als ein weiteres Glied in der 
Reihe beachtlicher Erfolge und Leistungen der 
Gemeinde. Egelsbach habe In den letzten zwei 
Jahrzehnten eine Probe bestanden, wie man 
sie sich schwieriger kaum vorstellen könne. 
Das schnelle Wachstum der Gemeindt habe 
hier aber nicht zu einer unüberschaubtiren 
Bautätigkeit geführt, sondern sei von einer 
in die Zukunft schauenden Planung in die 
richtigen Bahnen gelenkt worden Viele Auf- 
gaben seien in Egelsbach durch eine zielstre- 
bige Arbeit des Gemeindevorstandes mit 
Bürgermeister Ixirenz Wannemacher an der 
Spitze, und der Unterstützung der Ge- 
meindevertretung und der gesamten Einwoh- 
nerschaft vorbildlich gelöst worden. Die Ge- 
meinde B'gelsbach habe in den letzten Jahren 
ihren ursprünglichen Rahmen gesprengt und 
•das bisherige Rathaus sei aus den Nähten ge- 
platzt. Und doch habe man den Gedanken 
eines Rathausneubaues erst dann aufgegriffen, 
als die Grundlagen für die weitere Entwick- 
lung und den wetteren Ausbau der Gemeinde 
gelffigt waren. „Das Woiil des Bürgers zuerst", 
sagte Dr. Wierscher, „ist die Devise, nach der 
hier gehandelt wurde." Er glaube deshalb, 
„daß es in Egelsbach wohl niemanden gibt, der 
nicht einsieht, daß der Neubau des Rathauses 
unaufschiebbar geworden war. Gewiß bedeute 
das Rathaus eine Aufgabe, die von den Bür- 
gern finanziert werde, aber es sei ja schließ- 
lich auch für sie gebaut worden. 

Ein beispielhaftes 
Verwaltungsgebäude 

Das neue Rathaus bezeichnete der Redner 
als ein anschaylldies Beispiel eines modernen 
Verwaltungsge'bäudes. Damit habe die Ge- 
meinde ein gutes Beispiel von der Auffassung 
der modernen Verwaltung gegeben. Herr Dr. 
Wierscher hob hervor: „Hier wurde kein 
Prunkbau errichtet, sondern ein Verwaltungs- 
gebäude, das den Erfordernissen unserer Zeit 
im weiteren Wachstum der Gemeinde gerecht 
wird, das schön, modern und zweckmäßig zu- 
gleich ist. Vieles wurde in Egelsbach geleistet, 
vieles, auf das Sie alle mit Recht stolz sein 
dürfen. Mein herzlidier Wunsch in dieser 
Stunde ist eine glückliche Zukunft der Ge- 
meinde Egelsbach." Die Anwesenden zollten 
den Ausführungen des Regierungsvizepräsi- 
denten großen Beifall 

Egelsbach bald Stadt? 
Es folgten die Gryßworte der Gäste. Land- 

rat Walter Schmitt überbrachte die Glück- 
wünsche des Kreises Offenbach. Der Bundes- 
tagsabgeordnete unseres Wahlkreises, Dr. 
Horst Schmidt, der auch die Grüße des leider 
verhinderten Landtagsabgeordneten Dr. Erwin 
Lang überbrachte, wünschte auch in dessen 
Namen der Einwohnerschaft für das neue 
Haus alles Gute. Auf die Entwicklung von 
Egelsbach in den letzten Jahren eingehend, 
stellte Herr Dr. Schmidt fest, daß nach seiner 
Ansicht cjer Tag nicht mehr allzufern sein 
dürfte, an dem die Gemeinde Egelsbach eine 
Stadt Egelsbadi werden wird. 

Der Personalratsvorsitzende Georg Heck 
brachte die Freude der Bediensteten über die 
schönen und modernen Räume zum Ausdruck 
und dankte allen, die an dem neuen Rathaus 
positiv mitgewiriit haben, insbesondere dem 
Gemeindevorstand und der Gemeindevertre- 
tung. Im Namen der Stadt Langen sprach 
Bürgermeister Kreiling die Glückwünsdie zur 
Ilathauseinweihung aus. Leider habe man in 
Langen noch kein neues Rathaus, doch hoffe 
man, in einigen Jahren mit Egelsbach gleich- 
ziehen zu können. 

Als Geschenk üherreUile Bürncrmeislci Krei- 
ling seinem Kollegen V/mmemuiher ein Hilä. 
Motiv hutto Kiellinff den Wald ansucnUhlt. der 
zwischen den Cemeinden eine so t;ru/ie lUille ge- 
spielt halle. Er hahe verstidil, mit dem liild ein 
paar Bäume wieder zurii<iiiuhrintit'u. Hüraeriiifi- 
sler Kreiling bekundete den Wuimh, mit der aw- 
slrehenden Gemeinde Enehhaih in tit'ler Nam- 
barsdtaft zusanunenzuleben und znsanwicmnar- 
beiten. 

Lesen Sie auf der nächsten Seile weite* 
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NACHRICHTEN 
Wertvoller Sieg bringt Egelsbach näher zur Spitze 

SG Egelsbach — SV St. Stephan 2:0 (1:0) 

Funball-Gruppenllga Süd 
Im Kampf um die Punkte k.im es am 

Wochenende in der Fußbnll-Gruppenliga Süd 
zu knappen und in zwei Fällen zu sehr ein- 
deutigen Ergebnissen. Der Tabellenführer TSV 
Trebur erreichte bei den Eintracht-Amateuren 
immerhin ein Unentschieden (0:0). Sein Ver- 
folger Bürstadt rückte durch den knappen und 
wohl auch glücklichen Sieg gegen Hofheim 
(2:1) bis auf einen Punkt an den Tabellen- 
führer heran. Eine deutliche Niederlage (5:1) 
handelte sich der sehr sciiwach aufspielende 

Benshoim in Kelsterbach ein. Münster 
überrrundete in der Tabelle Sprendlingen 
durch seinen eindrucksvollen 6:l-.Sleg gegen 
Kosthelm. Das Derby in Langen zwischen dem 
1. FCL und FV Sprendlingen endete 1:1. Hier 
gab es eine Punkteteilung wahrscheinlich nur 
durch die sehr fragwürdige Herausstellung des 
Linksaußen des 1. FCL. Geisenheim u. Bürgel 
konnten sich am Schluß der Tabelle um je 
einen Punkt verbessern. Die Spiele im ein- 
zelnen: 
Eintracht Amateure — TSV Trebur 0:0 
SV Geisenheim — Germ. Ober-Roden 1:1 SC Bürgel — TSV Heusenstamm 0:0 
SV Münster — SV Kostheim 6:1 

VfR Bürstadt — SV Hofheim 
FC Langen — FV Sprendlingen 
Kelsterbach — FC Benshelm 
FV Kastel — TSV Pfungstadt 

2:1 
1:1 
5:1 
1:0 

21:3 
20:4 
17:9 
10:B 
14:10 
14:10 
14:10 
13:11 
12:12 
11:13 
10:14 
10:14 
9:17 
8:16 
7:17 
7:19 
5:21 

Am kommenden Sonntag: Germania Ober- 
Roden—Eintracht Amateure, Kelkheim gegen 
Geisenheim, Kostheim — Bürgel, Hofheim ge- 
gen Münster, Sprendlingen —Bürstadt, Pfung- 
stadt — Kelsterbach, Trebur — Kastel und 
Bensheim — Langen (Samstag). 

1. TSV Trebur 
2. VfR Bürstadt 
3. Eintracht Frankfurt 
4. FC Bensheim 
5. SV Ilofheim 
6. Germ. Ober-Roden 
7. Viktoria Kelsterbach 
n. TSV Pfungstadt 
9. 1. FC Langen 

10. SV Münster 
11. FV Sprendlingen 
12. SG Kelkheim 
13. TSV Heusenstamm 
14. FV Kastel 
15. SC Bürgel 
16. FV Gei.senheim 
17. SV Kostheim 

12 
12 
13 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
12 
13 
12 
12 
13 
13 

27:7 
42:17 
27:11 
32:24 
17:11 
24:16 
18:25 
23:16 
21:16 
20:23 
13:14 
15:19 
16:23 
15:27 
12:21 
20:38 
16:52 

Der Club war dem Sieg sehr nahe! 

Sprendlingen rettete gegen zehn Langener das l:l-Unentschleden über die Zeit 
Obwohl der 1. FC Langen ca. drei Viertel 

der Spielzeit mit nur 10 Mann auskommen 
mußte, gewann er im fünften Derby gegen 
den FV Sprendlingen erstmals einen Punkt. 
Dabei kam dieses Unentschieden keineswegs 
für die zahlenmäßig unterlegenen Platzher- 
ren glücklich zustande, sondern Sprendlingen 
geriet in der zweiten Halbzeit mehrmals an 
den Rand einer Niederlage und mußte froh 
sein, daß der Club lediglich zahlreiche Ed<en 
und keinen Treffer mehr erzielte. 

Die Mannschaft der Gastgeber hat somit 
nicht enttäuscht, sondern sorgte durch ihre 
erstaunliche Kampfkraft dafür, daß ihre An- 
hänger unter den rund 1000 Zuschauern auf 
ihre Kosten kamen. Sprendlingen konnte da- 
gegen mit seiner neuformierten Elf nicht an 
die guten Leistungen der letzten beiden Jahre 
anknüpfen. 

Nur in der ersten Viertelstunde beider Halb- 
zeiten gelangen den Gästen wirklich gefähr- 
liche Vorstöße in den Langener Strafraum. 
Ansonten wurde die Abwehr der Gastgeber 
von dem schlagsiciieren Valloz, der erneut 
seine Übersicht und Entschlossenheit unter 
Beweis stellte, gut organisiert, so daß sich für 
den wenig durchschlagskräftigen gegneri- 
sdien Angriff nur selten Möglichkeiten er- 
gaben, den reaktionsschnellen Langener Tor- 
hüter Kitsch ernsthaft zu prüfen. Die Vertei- 
diger Görg und Hölzke taten kämpferisch 
ebenfalls ihr Bestes. 

Im Mittelfeld hatte Trainer Hascher dies- 
mal mit Homann, Kuhlmann und Herth eine 
Dreierkette aufgebaut, der die Aufgabe zu- 
fiel, sich variabel in die Aktionen des An- 
griffs und der Abwehr einzuschalten, was 
einigermaßen gelang, ohne daß allerdings 
einer dieser Spieler in der Lage gewesen 
wäre, mit weiten genauen Pässen vorbildlich 
Regie zu führen. Nur gelegentlich gelangen 
Spielzüge über mehrere Stationen, und nicht 
oft genug wurden die Plügelstürmer steil ein- 
gesetzt. Das veranlaßte Dieter, mitunter seine 
Position als einer der Angriffsspitzen aufzu- 
geben und in die zweite Reihe zurückzugehen. 
Damit entzog er sich natürlich auch etwas der 
meist sehr harten Attacken der Gäste, die ihr 
Hauptaugenmerk auf ihn richteten, und wer 
wollte ihm das schon verdenken, wenn ersieh 
bei seinem ersten Einsatz nach seiner Krank- 
heit ab und zu eine derartige Verschnaufpause 
gönnte? Alles In allem setzte er sich zweifel- 
los körperlich stärker ein und steckte mehr 
ein als in den seitherigen Partien dieser Ver- 
bandsrunde. Trotzdem wurde er in puncto 
Kampfgeist und Arbeitspensum diesmal von 
dem unermüdlich rackernden Catta übertrof- 
fen, und bei den Flügelstürmern Dohmen und 
Mikulas war lediglich zu bemängeln, daß es 
mitunter klüger und zweckmäßiger gewesen 
wäre, Ihre Außenposten zu halten und nicht 
zu stark in die MiH« 7ij drängen oder zurück 
zu hängen. 

Selbstverstätidlicii naiton sich beide Seiten 
in diesem Prestigekampf, der trotz regneri- 
sdien Wetters nach mageren Wochen für den 
Club den erhofften Rekordbesuch gebracht 
hatte, einiges vorgenommen und wollten vor 
allein bewei.sen, daß sie besser sind, als ihr 
derweil Inn' .-n.hlliüer Tabellenplatz vermuten 
laßi 

SpreiiUiMiyun i-'iollnete den Reigen in der 
dritten Minute mit einem knallharten Frei- 
stoß von Hofmann, bei dem sich Klisch ge- 
hörig strecken mußte, um mit den Fäusten 
abwehren zu können. Postwendend revan- 
chierte sich Dieter mit einem plazierten fla- 
chen Freistoß, mit dem er Dubian zu einer 
tollen Parade zwang. 

Nach ca. einer Viertelstunde stand Pech- 
vogel Mikulas genau richtig, als nach Vor- 
arbeit von Catta und Dohmen eine Flanke 
kurz Vor das Sprendlinger Tor kam, doch sein 
Kopfball prallte von der l.atte ins Feld zu- 
rück. 

Aul der Gegenseite mußte Hölzke im An- 
schluß an einen Eckball kurz vor der Linie 
retten, ehe Mikulas erneut durchbrach und 
mit einem bombigen Direktschuß das Ziel nur 
gatiz knapp verfehlte. Dies war leider zu- 
gleich die letzte große Aktion des Langener 
Linksaußen, dem in der 27, Minute sein 
manchmal etwas überschäumendes ungari- 

sches Temperament zum Verhängnis wurde- 
Der Gäste Verteidiger Nimschke streckte ihm 

Hand entgegen. Do^ M kulas nahm sie nicht an, sondern 
schlug sie weg, was der mehrmals zu klein- 
liche Schiedsrichter Eichhorn aus Zwingen- 
berg sofort zu hart mit Platzverweis bestrafte. 

Dies wirkte für die gerade richtig in 
ichwung gekommenen Gastgeber natürlich 
wie eine kalte Dusche und ließ zunächst ein- 
mal den Faden reißen. Andererseits wurde 
Vieles nach dem Motto „Jetzt erst recht" mit 
doppeltem Einsatz und Elfer ausgeglichen, so 
daß der Gegner keineswegs zu dominieren 
v^ermochte. Kurz vor der Halbzeit ging der 
Club in^ Gegenteil sogar 1:0 in Führung. Einen 
Freistoß aus ca. 20 m Entfernung wehrte ein 
m der Mauer stehender Sprendlinger Spieler 
etwas unglücklich mit der Hand ab. Ohne zu 
Zögern deute Herr Eichhorn auf den Elfmeter- 
punkt, was für die Gäste nach einer Konzes- 
sionsent^scheldung aussah. Dieter ließ sich 
diese Chance nicht entgehen und verwandelte 
den Strafstoß sicher. 

Die Freude der Platzherren dauerte aller- 
dings nicht sehr lange, denn nachdem Catta 
in der 53. Minute bei einer Bilderbuch-Flanke 
von Gorg eine faustdicke Chance zum viel- 
leicht entscheidenden 2:0 ausgelassen hatte, 
gluckte Winter nach zwei Nachschüssen im 
Anschluß an einen Eckball beim dritten Ver- 
such der l:l-Ausgleich. Dieser Treffer spornte 
den Club nun zu einer enormen und kaum 
noch erhofften Energielelstung an, so daß sich 

überlegenen Gäste fast aus- 
schließlich in der Defensive befanden und 
^oße Mühe hatten, mit acht oder neun Mann 
mren Strafraum dicht zu machen. Doch dem 
Club fehlte in der letzten halben Stunde, die 
eine ganze Serie von Eckbällen und Chancen 
brachte, einfach das Glück des Tüchtigen. 
Daran änderte sich auch nichts, als Püsche 
für den verletzten Görg aufs Spielfeld kam, 
sondei-n mit Fortuna im Bunde entführte 
aprendlingen einen wertvollen Derby-Punkt. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
klar mit 4:1 (2:1) Toren. 

In einem schnellen und kämpferisch guten 
Spiel behielten die Schwarz-Weißen gegen 
St. Stephan verdientermaßen die Oberhand 
Trotz der frühen Egelsbacher Führung In der 
13. Minute fiel die endgültige Ent.scheidung 
erst elf Minuten vor Schluß. Bis dahin war 
die Partie stets offen und die sdiwarz-weiße 
Abwehr mußte sich immer wieder der schnel- 
len Gegenstöße der Gäste erwehren. Trotzdem 
hatte St. Stephan nur ein einziges Mal eine 
klare Torgelegenheit, als in der 59. Minute Ihr 
Mittelstürmer Schmidel völlig frei vor dem 
Tor neben den Pfo.sten knallte. Ansonsten 
waren die hinteren Reihen der .Sciiwarz- 
Weißen meist gut im Bilde, 

Mit einer kleinen Veränderung waren die 
Gastgeber diesmal angetreten. An Stelle von 
M, Knöß spielte Rühl II letzter Mann und 
vor ihm stand an diesem Tag Werner Psdiorn 
aus der Reserve, Im Angriff hatten Siegel und 
K. Leonhardt die Plätze getauscht. Gerade 
diese Maßnahme bewies, was Siegel betrifft, 
in jedem Falle seine Richtigkeit, Klaus Leon- 
hardt aber fühlte sich auf der linken Seite 
nicht recht wohl, worauf wohl auch sein un- 
genaues Zuspiel zurückzuführen ist. Seine oft 
bewiesenen weiten Pässe und die Schüsse aus 

R®'he fehlten jedenfalls diesmal fast 
völlig. In der Schußsicherheit mangelte es 
auch bei M. Anthes, lediglich im Zuspiel hatte 
er einige Vorteile, Im Angriff mit den Spitzen 
Werner, Schmidt und Becker lief es anfangs 
recht ordentlich. Die gut gestaffelte und kom- 
promißlose Abwehr der Gäste gab sich jedoch 
kaum eine Blöße und hatte außerdem mit Tor- 
hüter Stier einen ausgezeichneten Schlußmann 
zwischen den Pfosten. Gute Kritiken verdien- 
ten sich aber auch noch Stopper Reinheimer 
und Linksverteidiger Llnkat, während Rechts- 
verteidiger Ehmann mehrmals mit unerlaub- 
ten Mitteln nahe an die Grenzen zum Platz- 
verweis kam. Mit Schiedsrichter Siewior (Rot- 
Weiß Frankfurt), sah man einen alten Be- 
kannten wieder. Seine Leistung war zwar ab- 
gerundet, doch bei Ehmann drückte er zwei- 
mal beide Augen zu. Auch Schmidts Sololauf 
in den Strafraum unterband er in aussichts- 
reicher Position. Warum eigentlich? Ansonsten 
aber war seine Leistung ohne Fehl und Tadel. 
Ihm zur Seite stand außerdem ein Jung- 
schiedsrichter aus dem Frankfurter Bezirk 
als Linienrichter ,der in Punktspielatmosphäre 
Erfahrungen sammeln wollte. Die Schnellig- 
keit dieses Spieles, die während beider Hälf- 
ten anhielt, bewies die gute Kondition beider 
Mannschaften. 

Zunächst lagen die Schwarz-Weißen im An- 
griff. In der 4. Min. bot sich Bedter die erste 
Chance, als Schlußmann Stier einen Eckball 
nicht festhielt. Die nächste Gelegenheit blieb 
erneut Becker vorbehalten, als ihm Anthes 
einen schwachen Anschlag mit dem Kopf ser- 
vierte, sein Direktschuß aber knapp über die 
Latte strich. Zwei Minuten danach jedocIT fiel 
das 1 ;0, Anthes war auf der rechten Seite in 
den Ball etv/as zu weit vorlegte, gelang es 
denn Ball etwas zu weit vorlegte, gelang es 
ihni noch, mit der Fußspitze aufs Gästetor zu 
lenken. Der zu weit vorne stehende Stier 
mußte diesen tückischen hohen Flugball pas- 
siereri lassen. Die Folge dieses Treffers waren 
verstärkte Bemühungen der Gäste um den 
Ausgleich, In der 39. Minute war das 2:0 mög- 
lich ,als nach einer Kopfballvorlage von An- 
thes Becker aus der Drehung schoß, doch 
Mier blitzschnell reagierte und den Ball um 
den Pfosten drehte. 

Nach dem Wechsel das gleiche Bild, eine 
enorm kämpf- und konditionsstarke Gästeelf, 

Ausgleich be- 
"ii I?' 11^° mußten die Egelsbacher ebenfalls alle Kräfte anspannen, um nicht die knappe 
Fuhrung zu verlieren. Zum Glück schössen 
auch die GSste zu ungenau. Nach verzweifel- 
ten Angriffen dar St. Stephaner lief es spä- 

TV Hausen von der SSG Langen klar bezwungen 

88G Langen — TV Hausen 3:0 (1:0) 
Am vergangenen Sonntag empfing die SSG 

Langen den Tabellenvlerten der Offenbacher 
A-Klasse, den TV Hausen, und stand vor einer 
schweren Aufgabe, Aber die Langener waren 
nach dem Sieg am Vox-sonntag guter Hoff- 
nung, zumal man die gleiche Mannschaft des 
letzten Sonntags aufbieten konnte. 

Beginn des Spieles waren sich beide 
Mannschaften gleichwertig, aber bald setzte 
sich das bessere Spiel der I,angener durch und 
sie litten schon in der 10. Minute eine gute 
Torchance durch Emmer, als zwei Hausener 
Abwehrspieler über den Ball traten, im letzten 
Moment aber noch von einem Hausener Ab- 
wehrsp eler gestoppt wurden. Kurze Zeit dar- 
auf hatte Rechtsaußen Forster das 1:0 auf dem 

uß, schoß aber knapp am Hausener Tor vor- 
bei. In der 23. Minute war es wieder Forster 
der das Tor nur knapp verfehlte. Die Hausener 
hatten nun viel Mühe, Ihr Tor rein zu-halten • 
so auch in der 32. Minute, als Klose alles 
stehenließ, aber das Tor nicht fand. In der 34. 
Minute spielte sich Schmiermund durch und 
schoß aufs Hausener Tor, Mittelstürmer Klose 
konnte diesen Ball vor dem Hausener Tor- 
Steher abfälschen und es stand 1:0 für Langen. 
Im Gegenzug hatten die Hausener Ihre erste 
klare Chance, als Linksverteidiger Beiz einen 
Ball Im Toraus glaubte, und sein Gegenspieler 
zur Mitte flanken konnte, aber hier war I.an- 
genes Torwart Müller auf dem Posten Kurz 
danach pfiff der ausgezeichnete Schied.srlehter 
zur H.nlbzelt. 

Nach der Pause drängten die Langener 
weiter gegen das Hausener Tor und schon in 
der 49. Minute konnte Forster mit einem 
Schuß aus 18 Metern das 2:0 für seine Mann- 
schaft erzielen. Die Hausener waren jedoch 
mit ihren wenigen Gegenangriffen immer ge- 
fährlich, wurden aber stets von der Langener 
Hintermannschaft um Stopper Rittberger ge- 
bremst. In der 59. Minute schien der Anschluß- 

testens nach der 65, Minute eigentlich nur 

mußte or bei einem von Werner au.s gut 20 m 
abgefeuerten Woitschun u 

Lcke, Endlich, in der 79, Minute, fiel dai ent- 
scheidende 2:0, Dieser Treffer,' von Werner 
F/fJulh '"L"" wahre Solo!ei,stung, Als Egelsb.ichs Rechtsaußen nämlich kurz hlnirr 
der MlUelllnie den Ball erliTelt und 
förJ "iemand .in einen Er- A K doch der Egelsbacher überwandt *il]e Abwehrspieler und schob auch noch am her- 
auslaufenden Schlußmann voiheigehend Ins 
verlassene Tor. Die wohl beste Leistung des 
ganzen .Spieles! Mittelstürmer Schmidt ver- 
suchte es in der 83. Minute auf gleiche Welse- 
ein achuß rollte jedoch an der langen Ecke 

vorbei, eine ähnliche Situation wurde kurz zu! 
vor vom Schiedsrichter, wohl zu Unrecht un- 

Gelegenheit für Egels- bach hatte nochmals Schmidt, aber Stier fing 
vor ihm die Rechtsflanke von Werner 

2:0-Erfolg der Schwarz- 
p[ink?" Mannschaft wieder auf 2 Punkte an Groß-Gerau heran, das in Raun- 
holm mit 6:0 Toren geradezu sen.sationell ver- 

Reserve mußte stark er- 
HelmbergM und Pschorn, die in der ersten 
Mannschaft spielten. Auch die Verletzten Hei- 

Martinez mußten ersetzt 
o"; f''°t='dem hielt die Mannschaft bis zum 3:3 Mitte der 2. Hälfte das Spiel noch 

m «"Erdings noch 2 Treffer, 
AU-. 1 I •^'^deuteten, elnstedten. Alle drei Egelsbacher Tore erzielte Mittel- 
siurmer Ege. — —- 

Fußball-A-Klasse West 
In der Fußball-A-Klasse, Gruppe West 

kam ani letzten Splelsonntag Egelsbach durch 
seinen Erfolg über den SV St. Stephan dem 
Tabellenführer Groß-Gerau, der in Raun- 
heim mit 6:0 eine empfindliche Niederlage 
elnstedten mußte, bis auf zwei Punkte in der 
Tabelle heran. Es spielten: 

eJi B's'i'ofsheim — TG 75 Darrnstadt SG Egelsbadj - SV St. Stephan 
- VfR Groß-Gerau TSG Messel — VfR Rüsselsheim 

TCV Goddelau — SV Nauheim 07 
TV Haßloch — Opel Amateure 
SV Traisa — SKV Büttelborn 
TSG Wixhausen — TSV Wolfskehlen 

Wausen fällig zu sein, als Torwart 
Müller einen Ball zu kurz abwehrte. Zum 
Glück war Stopper Rittberger zur Stelle und 
konnte endgültig klären. Kurz darauf hatte 
Towart Müller seine beste Szene, als er einen 
Scharfschuß von Hausens Mittelstürmer durch 
eine Glanzparade zur Ecke abwehren konnte. 
In der 64. Minute spielte sich Klose durch, 
verfehlte dann aber nur knapp das Hausener 
Tor. Als die Hausener Ihre Doppelstopper- 
taktik aufgaben, wurden sie gleich gefähr- 
l™?"- Zeitweise wurden die Langener in ihre Hälfte gedrückt. Trotzdem hatten die Platz- 
besitzer weiterhin die besseren Torchancen, 
Bald machten sich die Langener vom Druck 
der Hausener frei und 3 Minuten vor Spiel- 
ende erkämpfte sich Linksaußen Bigalke einen 
Ball und spielte ihn zu Hausmann, der den 
Hausener Reehtsverteldiger ausspielte und zum 
vielumjubelten 3:0 einschoß. 

Insgesamt gesehen eine spielerisch und tak- 
tisch klug operierende Langener Elf in der es 
keinen schwachen Punkt gab. Mit dieser guten 
I.ieistung dürfte in Langen noch mancher Geg- 
ner Federn lassen. Die Langener haben sich 
mit diesem Sieg den 14. Tabellenplatz er- 
kämpft, Sie spielten mit: Müller, Schreiber, 
Betz: Hausmann II, Rittberger, Wunderlich; 
Forster, Emmer, Klose, Schmiermund, Bigalke, 

Vorspiel der Reserven trennte sich die 
SSG Langen von ihren Gegnern, dem TV 
Hausen, leistungsgerecht 1:1. Torschütze für 
Langen: Buhl. 

Am nächsten Sonntag ist die SSG Langen 
spielfrei. 

Wichtig für alle Somaspirler; Am Donners- 
tag, dem 16. Nov. 1967, treffen sich alle Soma- 
spieler um 20 Uhr zur Besprechung für die 
Fahrt nach Erbach (Odenwald) In der Gast- 
Wirtschaft „Zum Rebenstock". Das Erscheinen 
aller Spieler und aller der Mitfahrer, ist drin- 
gend erwünscht. 

0:1 
2:0 
6:0 
2:2 
2:3 
0:2 
2:2 
2:3 

13 30:15 21:5 
13 31:19 19:7 
12 38:20 17:7 
12 28:15 16:8 
12 27:18 15:9 
12 22:15 13:11 
12 22:20 12:12 
H 21:18 11:11 
12 22:21 11:13 
12 17:17 11:13 
12 18:19 11:13 
12 25:31 10:14 
12 23:42 9:15 
12 16:36 9:15 
13 14:27 9:17 
12 15:22 6:18 
12 16:30 6:18 

Am kommenden Sonntag: VfR Rüsselsheim 
gegen Raunheim, Offenthal — Egelsbach. St. 
Stephan — Bisdiofsheim, TG 75 — Wixhau- 
^n Wolfskehlen — Traisa, Büttelborn gegen 
Haßlo(^, Opel Amateure — Goddelau und 
Nauheim — Messel. 

A-Klasse Offenbaoh 
SSG Langen — TV Hausen 
FV Bad Vilbel — Enkheim 
Klein-Krotzenburg — Dietzenbach 
Froschhausen — Eiche Offenbach 
Groß-Krotzenburg — BSC 99 Offenbach 
Sprendlingen — Dietesheim 
Mainflingen — Tgm. Jügesheim 

1. VfR Groß-Gerau 
2. SG Egelsbach 
3. TG 75 Darmstadt 
4. SV Raunheim 07 
5. SKV Büttelborn 
6. TSV Wolfskehlen 
7. SV Traisa 
8. SV St. Stephan 
9. SC Opel Amateure 

10. TSV Goddelau 
11. TSG Wixhausen 
12. VfR Rüsselsiieim 
13. SSG Offenthal 
14. SV Nauheim 
15. SF Bischofsheim 
16. TV Haßloch 
17. TSG Messel 

Dietesheim 14 37-18 
Mainflingen 14 37^14 

Vilbel 14 24:19 
Dietzenbach 13 24*15 
TV Hausen 13 25:23 
Froschhausen 14 20:19 
GroO-Krotzenburg 14 20:20 
BSC 99 Offenbach 12 20:19 
Jügesheim 14 i8;20 
Enkheim 14 24:26 
Klein-Krotzenburg 14 19:19 
Eiche Offenhach 13 19:25 
SKG Sprendlingen 14 22:26 
Dudenhofen 13 16;36 
SSG Langen 14 22:34 
Teutonia Hausen 13 10:25 

3:0 
2:1 
0:4 
1:3 
0:0 
1:4 
2:0 

24:4 
21:7 
19:9 
17:9 
16:12 
15:13 
14.14 
13:11 
13:15 
13:15 
12:16 
11:15 
11:17 
7:19 
7:21 
5:21 

Am nächsten Sonntag spielen: Dietzenbach 
gegen BSC 99 Offenbach, Teutonia Hausen ge- 
gen TSV Dudenhofen. 

B-Klasse Offenbaoh West 
TV Dreieichenhain — TSG Neu-Isenburg 
Steinheim — Zeppelinheim 
Götzenhain — SG Rosenhöhe 
FT II Oberrad — SG Wiking 
VfB Offenbach — SV „Gemaa" Tempelsee 
Sparta Bürgel — TG Sprendlingen 

1. SG Rosenhöhe 12 35:19 
2. SV Tempelsee 12 35:18 
3. TV Dreieichenhain 12 29:24 
4. FT II Oberrad 11 16:12 
5. TSG Neu-Isenburg 11 25:24 
6. VfB Offenbach 12 21:20 
7. SC Steinberg 12 20:20 
8. SV Dreieichenhain 12 15:18 
9. SG Wiking 12 22:24 

10. Sparta Bürgel 12 10:21 
11. TG Sprendlingen 12 14:18 
12. SG Götzenhain 12 22:29 
13. TuS Zeppelinheim 12 9:26 

3:3 
5:0 
1:5 
1:1 
1:2 
1:0 

18:6 
17:7 
15:9 
13:9 
11:11 
12:12 
11:13 
11:13 
11:13 
11.-13 
10:14 
•r:17 
7:17 
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Die alte Turnkunst wird belebt 

Aus der Tätigkeit der Turner des TV 1862 Langen 
Im Bemühen, dem Geräteturnen weitere 

Impulse zu geben, .schrieb der Gauturnaus- 
schuß Pflichlübunßen für Förderstufen von 
Schülerinnen und Schüler aus. Der Turnverein 
1862 Langen c. V. war mit je einer Mann- 
schaft vertreten, die bei den auf Bo/.irksebcne 
ausgetrageneii Vorkämpfen beide den 3. Platz 
belegten und sich somit für den Endkampf 
qualifizierten. Die in Bischofshoini zum Aus- 
trag gelangte Endausscheidung sah die bei- 
den Teams, punktmSßig gegenüber dem Vor- 
kampf stark verbessert, auf dem 8. Platz. 
Wettkämpfe dienen dem Vergleich, ob die 
Entwicklung nach oben oder unten tendiert, 
und setzen über das Kräftemessen hinaus 
wertvolle erzieherische Akzente. 

Erfolgreiche Jugendturner 
Die Entscheidungen der .lugendbesten- 

kSmpfe fallen stets im Herbst und sind in 3 
Lelstungsstufen: Gau-, Landes- und Bundes- 
klasse gegliedert. Während man in der Gau- 
klasse, die hauptsachlich den Anfängern vor- 
behalten ist, noch mit Grundübungen aus- 
kommt, verlangt man in der Bundesklasse 
wesentlich mehr. Ausrichter war in diesem 
Jahre die TG Rüsselsheim, in deren Halle es 
um die Gautitel ging. Die Wettkämpfe unter- 
schieden sich in vielerlei Hinsicht stark von 
den seitherigen, denn auch hier ist man stän- 
dig auf der Suche nach Wegen, um das Tur- 
nen zu fördern. Der Turnverein gab vielen 
Nachwuchsturnern die Möglichkeit, sich in 
einem 8-Kampf der Gauklasse zu bewähren. 
Das gelang: 2. Ullrich Barth, 3. Wolfgang 
Durek, 4. Bernhard Weber und 6. Klaus 
Köhler. In der Regel hat nur der gut vorbe- 
reitete Wettkämpfer die Chance, weiterzu- 
kommen. Mit mehr Trainingsfleiß wird der 
eine oder andere auch in Zukunft von sich 
reden machen. 

Bundesklasse 
Die Bundesklassenteilnehmer gingen erst- 

mals über die volle Distanz, das heißt, alle 
sechs olympischen Disziplinen wurden mit 
Pflicht- und Kürübungen geturnt. Das Pflicht- 
turnen hat sich durch neue Übungsteile und 
-Verbindungen, die „alte Turnkunst" drohte 
in Eintönigkeit zu erstarren, zwar erfreulich 
belebt, jedoch einen nicht unerheblichen Teil- 
nehmerrückgang gebracht. Leistungsdichte 
kann man halt nicht zwingen, denn nicht 
jeder Verein hat qualifizierte "Übungsleiter 
bzw. namhafte Kunstturner, um die notwen- 
dige Leistungsfreude bei der Jugend zu 
wecken. Es nahm daher nicht wunder, daß die 
Bundesklassenturner des TV 1862 Langen, 
1. Wilfried Schäfer und 2. Lothar Knatz, sozu- 
sagen im Alleingang das Punktlimit zur Teil- 
nahme bei den Landesmeisterschaften erreich- 
ten. Die Besten der 20 Turngaue des Hessi- 

schen Turnverbandes ermitteln am 18. und 19. 
November in der Halle der TH Darmstadt den 
Landessieger. Alles in allem glaubt der TV 
Langen, daß in W. Schäfer und L. Knatz zwei 
gute Kräfte für die aktive Wettkampfmann- 
schaft nachwachsen. Wir wünschen ihnen bei 
den Landesbe.stenkämpfen viel Erfolg. 

Wertung 
Der Deutsche Turnerbund hat verfügt, daß 

hei allen Turnwottkämpfen, auch bei Jugend- 
bestenkämpfen, die absolute Wertung anzu- 
wenden ist. Eine Turnübung wird in Teile zer- 
legt und diese wiederum in Schwierigkeits- 
grade, deren Maßstäbe international gesetzt 
wurden, aufgegliedert. Die Wirklichkeit sieht 
nun so aus: Der Generaldurchschnitt eines 
japanischen Weltklasseturners liegt etwa bei 
9,60, der des deutschen Meisters vielleicht bei 
9,10 Punkten. Welcher Kampfrichter ist nun in 
der Lage, die Leistung eines Jugendturners in 
eine exakte Relation zu bringen? Hier werden 
noch viele Fragen offen bleiben. Gewiß, das 
alte Spiel muß aufhören, denn Noten attestie- 
ren, die auf Weltklasse schließen lassen, sind 
Selbstbetrug. W. R. 

Ausbildung des bäuerlichen 
Nachwuchses 

Im Bereich der Land- u. Forstwirtschafts- 
kammer Hessen-Nassau haben die Winter- 
lehrgänge begonnen Sie sind im allgemei- 
nen gut besucht 

In der Landwirtschaftsschule Darmstadt 
wurde der 101. Lehrgang eröffnet. Oberland- 
wirtschaftsrat Bonk wies auf die Bedeutung 
des fachlichen Wissens hin, über das heute 
Jungbauer und Jungbäuerin verfügen müß- 
ten. Die praktischen Überlieferungen von 
Vater und Großvater genügten nicht mehr 
für die Leitung eines landwirtschaftlichen 
Betriebes. Der Unterricht in den Landwirt- 
schaftsschulen müsse sidi daher auch auf das 
Marktgeschehen, auf die Landmaschinen- 
technik und auf das landwirtschaftliche Ge- 
sdiehen im In- und Ausland erstrecken. 
Kenntnisse in Ackerbau, im Pflanzenanbau 
und in der Tierhaltung genügten nicht. Auch 
die zukünftige Bäuerin müsse heute weit 
über die Hauswirtschaft hinaus allgemeine 
Kenntnisse haben. Die europäische Witt- 
schaftsgemeinschaft trete ebenfalls an den 
Bauern mit neuen Aufgaben heran. Diesem 
Ziele müsse der UnterrldJt in den Landwirt- 
sdiaftsschulen weit ijber die Arbeit der Be- 
rufsschule hinaus gerecht werden. 

Die Landwirtschaftsschule Darmstadt be- 
steht aus zwei Klassen für Landwirtschafts- 
schüler (Oberstufe und Unterstufe) und aus 
einer hauswirtschaftlichen Mädchenabteilung. 

Sirg und Niodrrlago: 

TV Langen begann mit der Hallenverbandsrunde 

Der Flirt gehört zur Lebensfreude 

Vater Slaal hilH verklemmten Teenagern / Inleressunte Erfahrungen In England 

Karate-Emma 
Fräulein Emma war nicht nur Schalter- 

beamtin bei der Kreis- und Darlehensbank, 
sondern aucli nocäi Judomeisterin 1967. Dies 
wußten natürlich die sieben Gangster nicht, 
als sie be' Fräulein Emma mit einer Pistole 
statt mittels eines Bankbuches 40 000 Mark ab- 
heben wollten. Fräulein Emmp erledigte sie 
nämlich alle sieben mühelos und im Allein- 
gang und erschien zur Belohnung noch am sel- 
ben Tag auf dem Bildschirm in der Ahend- 
sdiau. 

„Liebe Karate-Emma", blickte sie der Fern- 
sehreporter mit jubelnder Anbetung an, „es 
ist mir ein Vergnügen, Sie heute unseren Fein- 
sehfreunden prä.sentieren zu dürfen. Immer- 
hin sind Sie die Heldin de.s Tages, denn Sie 
haben heute sieben längst gesuchte Bankräu- 
ber dingfest gemacht Aber erzahlnn Sie doch 
bitte selbst." 

Karate-Emma blickte realistiscli in die Ka- 
mera. „Alles war fast lächerlich einfach und 
genau so. wie in tausend Abendkursen geübt", 
bekannte sie, „Den ersten Bankräuber erle- 
digte ich durch kurzen Ueberschwung, schmet- 
terte ihn dezent gegen die Schalterkante und 
schon war er k, o." 

„Und den zweiten?" Der Reporter schluckte 
vor Aufregung, 

„Bei dem zweiten benutzte ich Karategrllte 
wie in .Schirm, Charme und Melone', hieb ihm 
zusätzlidi die Büste Raiffeisens auf den Kopf 
und schon war er erledigt," 

„Der dritte?" Der Reporter verhedderte sich 
fast in seinem Mikrofonkabel. 

„Den dritten flng ich Im Anlauf ab, knallte 
ihm die Handkante ins Genick, und bei dem 
vierten war es genauso." 

„Un der fünfte...?" 
„Dem drückte id blitzschnell den Unterarm 

hoch, so daß er sidi mit dem eigenen Revolver 
k. o. sdilug, und sdimiß ihn dann Nummer 
sechs gegen den Magen, der ebenfalls um- 
kippte. Blieb nur noch Nummer sieben." 

„Und Nummer sieben?" 
„War am einfachsten", lächelte Karate- 

Emma träumerisch. „Als der tätlidi gegen 
mich werden wollte, sagte ich einfach zehn 
kleine Worte zu ihm. Und sdion war er ge- 
lähmt." 

„Und weiche Worte?" fieberte der B'ernseh- 
reporter atemlos. 

Karate-Emma bildete selig ins Publikum. 
„Ich sagte: Was? Sie erheben die Hand gegen 

mich, ein wehrloses Weib?" Mia Jertx 

Am voruaiigcncn Sonntag trugen die Hnnd- 
b:illi'r des TV l.iingon in D;irmst!idl ihre ersten 
IlMllonpunktspii-le ;uis. Gegner waren: 1. TV 
Sorhoim und 2. SG Weitcrstudt. Anstutt in 
der ril-Spi)ith;illc, in der vergimgcne Woche 
ein Bl ind lUL-iKcbrochen war, wurden die 
Spille in der Stiidti.schen Turnhalle ausge- 
Irar.i'n, 

Im Pi sten Spiel des TV gegen Seeheim, das 
8:!) für den Gegner endete, bevorzugten die 
I.angcner als Riegel eine 2—3-Kombination, 
die von dem neuen Spielertrainer, H. Fuchs, 
einstudiert wurde. Diese Taktik klappte sehr 
gut und das Spiel konnte ausgeglichen ge- 
staltet werden. Die Werfer des TV Seeheim 
aus der zweiten Reihe kamen nicht zum Zug 
und autli die Kreisläufer wurden gut gedeckt. 
I.ieider waren die Sturmzüge des TV Langen 
in diesem Spiel nicht von dem abschließenden 
Werferglück begünstigt. Allein am Anfang der 
zweiten H;ilbzeit wurde achtmal Pfosten und 
Lalle getroffen, Ais der Spielstand 30 Sekunden 
vor Spielschluß 8:8 stand, bekam Seeheim 
einen Freistoß zugebilligt. Durch ein Mißver- 
ständnis in der Langener Abwehr konnte der 
Direktwurf geschickt ausgenutzt werden. 
Spielstand 9:8 für Seeheim. Das war auch der 
Endstand. Man darf feststellen, daß In diesem 
Spiel der TV Langen bei etwas mehr Über- 
sicht in seinem Sturmspiel der Sieger hätte 

sein müssen. Der neue Trainer wird hier noch 
einiges zu sagen haben. 

Im Spiel gegen die SG Weiterstadt merkte 
man dem TV Langen an, daß er aus den 
Fehlern des ersten Spieles gelernt hatte. Der 
Riegel stand vorbildlieh und im Sturmspiel 
wurde geschickt am Kreis gearbeitet. Beson- 
ders die Außenstürmer wurden mehrmals so 
gut eingesetzt, daß von den zahlreichen Zu- 
schauern Beifall gespendet wurde. Bei dieser 
zwingenden Spielweise lag die SG Weiterstadt 
immer mit 1 bis 2 Toren im Rückstand. Ais 
10 Minuten vor Spielende die Weiter.städter 
zur Manndeckung übergingen .gelang es dem 
TV Langen, durch gutes l^aufspiei, einen 
Spielendstand von 11:8 zu erzielen. 

Abschließend bleibt zu beiden Spielen zu 
sagen, daß sich die 2 Trainingsabende unter 
der Leitung des neuen Spielertrainers, H. 
Fuchs, positiv auf die Spielweise der TV- 
Mannschaft ausgewirkt haben. 

Es bleibt noch viel Trainingsarbeit offen 
und es ist zu hoffen, daß alle Aktiven fleißig 
dabei sind. Auch die nicht mehr aktiven soll- 
ten die TV-Handbaliabteilung unterstützen in 
dem Bestreben, Im TV wieder einen besseren 
Handball als bisher zu spielen. 

Für den TV spielten: Diesel, Krumm, Reltz, 
Dröll, Dachtler, Jaxt, Beyer, Hamm, H. Beck- 
mann, F.ulenberg. 

Kreis Darmstadt, Gruppe II: 
TSV Pfungstadt II — SG Arheilgen 4:8 
SG Woiterstadt — TSG 1846 Dst. II 10:7 
TV Seehelm — TV Langen 9:8 
TSV Pfungstadt II — TSG 1846 Dst. II 9:5 
TV Seeheim — SG Arheilgen 11:14 
SG Weiterstadt — TV Langen 8:12 
Arheilgen 
I,angen 
Pfungstadt 

20:15 4:0 
20:17 2:2 
13:11 2:2 

Weiterstadt 
Seeheim 
46 Dst. 

19:19 2:2 
20:22 2:2 
12:19 0:4 

Frauen fallen weniger durch 
(hs) — Die Zahl der hessischen Frauen, die 

Jährlich den Führerschein erwerben, hat sich 
in den Jahren von 1953 bis 1966 von 11 200 
auf 56 800 erhöht, also mehr als verfünffacht. 
Dagegen hat sich die Zahl der männlichen 
Führerscheinbewerber nach Angabe des 
Statistischen Landesamtes Im gleichen Zelt- 
raum nur um ein Drittel erhöht (1953 : 77 200; 
1966: 103 000). Somit ist der Anteil der weib- 
lichen Prüflinge an der Gesamtzahl der 
Prüflinge im Berichtszeitraum von 13 Pro- 
zent (1953) auf 36 Prozent (1966) angestiegen. 
An der Gesamtzahl der nichtbestandenen 
Erstprüfungen betrug der Anteil bei den 
weiblichen Bewerbern 1966 21,1 Prozent, bei 
den männlichen 22,6 Prozent. 

Die Kurzgeschidite: 

HANDBALL-ERGEBNISSE: 

Bezirksklasse, Gruppe West: 
SSG Langen — TV Trebur 10:5 
TG Rüsselsheim Ib — TuS Rüsselsheim 8:7 
TuS Griesheim — SV Darmstadt 98 7:14 
TV Bürstadt — TSV Braunshardt 4:10 
TuS Griesheim — TuS Rüsselsheim 10:7 
TSV Braunshardt — SSG Langen 7:6 
TV Bürstadt — TV Trebur 11:11 
SV Darmstadt 98— TG Rüsselsheim Ib 10:5 
Braunsh. 
68 Dst. 
Langen 
Trebur 

36:22 8:0 
42:27 6:2 
36:21 6:2 
35:35 5:3 

Griesheim 
TG Rüssh. 
Bürstadt 
TuS Rüssh. 

28:37 4:4 
24:31 2:6 
27:38 1:7 
26:43 0:8 

Das Massenelend in „Chinatöwn" 
San Franciscos Chinesen sind bitterarm / Illegale Einwanderer ohne Zukunft 

Für die Chinesen in Hongkong, froh, der 
Herrschaft Maos und seiner Revolutionäre 
entkommen zu sein, aber doch ständig mög- 
lichem neuem Terror ausgesetzt, liegt San 
Francisco immer noch im „Gum San", dem 
„Land der goldenen Berge", wie Kalifornien 
von den konservativen Söhnen des Himmels 
genannt wird. Kommen sie jedoch auf aben- 
teuerlichen Wegen, möglicherweise noch illegal, 
im gelobten Land an, weichen die Wunsch- 
träume sehr bald einer äußerst harten Wirk- 
lichkeit. „Chinatüwn", San Franciseos welt- 
berühmtes Chinesenviertel, ist kein Startplatz 
mehr in eine goldene Zukunft. Es ist der 
größte Slum der Vereinigten Staaten gewor- 
den. ein Distrikt der Armen und Kranken, der 
den amerikanischen Wohlfahrtsbehörden ge- 
nauso viel Kopfzerbrechen bereitet wie New 
Yorks Negerviertel Harlem. 

Ueber 40 000 Chinesen leben hier. Es sind 
dir Aermsten der Armen: Wer ein bißchen 
Initiative hat, versucht, aus dem Ghetto aus- 
zubrechen. 30 000 leben in den vornehmeren 
westlichen und nördlidien Stadtbezirken, wei- 
tere 10 000 haben sich in den Vororten San 
Franciscos niedergelassen. In der Stadtver- 
waltung in der keine Chinesen sitzen. Ist man 
darüber nicht glücklich. San Francisco hat die 
Ehre, die größte diinesisdie Kolonie außer- 
halb Asiens zu beherbergen. 

Wie schlecht die wirtschaftlichen Verhält- 
nisse der Chinesen in ihrer eigenen Stadt sind, 
erhellen einige Beispiele, die jetzt die kali- 

fornische Labor Commission in Zusammen- 
arbeit mit San Francisco Central Labor Coun- 
cil veröffentlichte. Danach sind In Chinatown 
auch Mütter von fünf Kindern einfach aus 
Geldgründen gezv/ungen, mehr als zwölf Stun- 
den am Tag zu arbeiten. Sie sind als Näherin- 
nen oder Stickerinnen oft von halb neun Uhr 
morgens bis nach Mitternacht tätig, um nach 
sieben Arbeitstagen einen Lohn von nicht 
mehr als 26 Dollar (rund 104 Mark) in Ernp- 
lang zu nehmen. Daß man davon kaum eine 
Durchschnittsfamilie, gesdiwelge denn eine 
mit vielen Kindern, ernähren kann, ist klar. 
Aber — so die Aussage einer Mutter — „In 
Chinatown kriegt man nldits Besseres". 

Das wird sich audi kaum in absehbarer Zu- 
kunft ändern. Denn die Lage auf dem ohnehin 
beschränkten Arbeltsmarkt wird von Tag zu 
Tag sdilechter. Chinatown, für niemand ande- 
ren als Hongkong-Chinesen Interessant, platzt 
aus den Nähten: seit Mao Tse-tungs Macht- 
übernahme kommen mehr als 4000 Chinesen 
Jahr für Jahr nach Kalifornien, wo sie sid» 
das Glück erhoffen, Sie werden von den Reali- 
täten bitter enttäusdit: Allein die Tatsache, 
daß sie kaum Englisdi spredien, bindet sie 
ewig ans Chinesenviertel von San Francisco, 
dessen Bewohner nur zu 40 Prozent die Spra- 
che des Landes. In dem sie jetzt leben, be- 
herrschen. Das dürfte mit ein Grund sein, wes- 
wegen sie immer dann, wenn eine größer« 
Aufgabe auf sie zukommt, ins Hintertreffen 
geraten. Jede wirkungsvolle Hilfe müßte also 
wohl mit Spradiunterrldit begltmen. 

jacke gepreßt wurden, die nach den Vorstel- 
lungen ihrer Eitern geschneidert war. Ent- 
scheidenden Lebensfragen gingen die Eltern 
aus dem Weg. Statt ihre Kinder aufzuklären, 
verwehrten sie ihnen kurzerhand jeglichen 
Umgang mit Altersgenossen, besonders aber 
mit dem anderen Geschlecht. Schon wegen 
Kleinigkeiten, eines geringfügigen Versagens 
in der Schule, einer Ungeschisklichkeit im 
Hause, wurden sie gemaßregelt und, sdilim- 
mer noch, bestraft. 

„Die Kinder und jungen Leute müssen 
regelrecht lernen, sich in der Umwelt, die sie 
nie kennenlernen durften, zurechtzufinden. Sie 

„Kommt Ihr audi von Gap Canaveral?" „Nein, 
wir kommen vom Jahrmarkt in PlepenbUttel!" 
müssen erfahren, daß der Umgang mit ande- 
ren Mcnsdien, zu dem auch der Flirt gehört, 
sehr erstrebenswert und wertvoll ist. Sie müs- 
sen merken, daß wir Verständnis für sie ha- 
ben, damit sie zu ihrem eigenen Seibstver- 
ständnis finden." Diese Erziehung zur Ent- 
wicklung der eigenen Persönlidikeit ist In die- 
sen Fällen geradezu lebensnotwendig. Einige 
der Jugendlichen, die jetzt In der Klinik ge- 
sunden, hatten schon Selbstmordversudie un- 
ternommen. 

Der New Vorker Psydiiater William M. Hit- 
zig erhielt von einem Ehemann folgenden 
Brief: „Ich habe Ihren Bericht über die Psyche 
meiner Frau gelesen. In dem Sie erklären, daß 
meine Frau zwei Persönlldikelten besitzt. Das 
wußte idi seit langem. Das Unangenehme für 
mich ist nur, daß mir weder die eine nodi die 
andere gefällt." 

Kreis Darmstadt, Gruppe 1: 
TSV Pfungstadt — SV Darmstadt 98 II 9:2 
TSG 1846 Darmstadt — TG Bessungen 8:11 
TSV N./O.-Modau — SG Egelsbach 10:7 
TSV Pfungstadt — TG Bessungen 12:8 
TSV N./O.-Modau — SV Darmstadt 98 II 5:4 
TSG 1846 Darmstadt — SG Egelsbach 9:6 

Ein Auto ging baden 
John O. Cooper, amerikanlsdier Europa- 

tourist, ging in der französischen Hafenstadt 
Le Havre an I.and. Beim Ausladen fiel sein 
Auto ins Wasser und blieb auf dem Grund des 
Hafenbeckens liegen. Cooper verklagte die 
Versicherung der Reederei auf Schadenersatz. 
Bevor es aber noch zum Prozeß gekommen ist, 
wird Cooper selbst eine Ordnungsstrafe zah- 
len müssen. Sie wurde ihm von den Zollbe- 
hörden aufgebrummt, weil sich sein amerika- 
nischer Wagen unerlaubt in französischen Ge- 
wässern aufhielt. Mr. Cooper ist entschlossen, 
auch diese Summe von der Versicherungsge- 
sellschaft zurückzufordern. 

So oft und so laut sie immer wollen, dürfen 
englische Teenager zwischen 13 und 18 Jahren 
demnächst ihre Lieblingsschallplatten hören. 
Ueberhaupt dürfen sie sich alle Jene Freihel- 
ten herausnehmen, die Ihnen bisher in etwas 
zu strengen Elternhäusern verwehrt waren. 
Es ist Iteln fortschrittlicher privater Jugend- 
klub, der ihnen diese Vorzüge gewährt, son- 
dern die staatliche Gesundheitsfürsorge. 

Die Fälle, in denen Teenager psychisdi, aber 
auch physisch krank werden, weil sie mit ihren 
Problemen nidit fertig werden, haben sich In 
den letzten Jahren so gehäuft, daß der Staat 
umgerechnet 220 000 Mark für eine neue Kli- 
nik in Didworthy, Cornwall, zur Verfügung 
gestellt hat. In der junge Leute speziell von 
ihren Problemen und Neurosen gehellt werden 
sollen. 24 Jungen und Mädchen sind zur Zeit 
hier untergebracht. Traurige Begründung der 
Jugendämter, die die Einweisung veranlassen: 
Man bringt ihnen in ihrem Elternhaus so we- 
nig Verständnis entgegen, daß sie gesundheit- 
lich gefährdet sind. 

Es handelt sich vornehmlich um junge Men- 
schen, die gerade in den entsdieidenden Ent- 
wicklungsjahren der Pubertät in eine Zwangs- 

Pfungstadt 
Modau 

Dst. 

21:10 4:0 
15:11 4:0 
17:17 2:2 

Bessungen 
Egelsbach 
98 Dst.- 

19:20 2:2 
13:19 0:4 
6:14 0:4 

ftschen trinken u 

* IHennInger 
Ist Oberau zu Haus, 

wo Junge Menschen Ihren 
Hobb'lM nachgehen. 

Eine Gesdildite aus Paris 
In der Pariser Rue Malherbos, nicht weit 

vom Jardin des Plantes, liegt die Weipatube 
der Madame Henriette. Es gibt nur sechs Ti- 
sche in dem handtuchschmalen, dunkelgetäfel- 
ten Gastzimmer, und auch die sind nicht im- 
mer besetzt. In einer Nische, von biiumeinder 
Ampel spärlich erhellt, liegt auf altväterlschem 
Stehpult das Gästebuch. Wer darin blättert, 
findet auf der dritten Seite diese Eintragung: 
„Ich kenne die ganze Welt, hei Madame Hen- 
riette aber fühle ich mich daheim." Darunter 
zeiht sidi ein schwungvoller Schriftzug, den 
man nach einiger Mühe als „Cl.nude" ent- 
ziffern kann. 

Madame Henriette zieht das Auge auf sich. 
Ihr Aiißere.i Ist der herbstlichen Pracht ab- 
blühender Dahlien vergleichbar. Uluhte ihr 
hochfrisiertes Haar bislang in den Farben der 
untergehenden Sonne, so ist es jetzt, einem 
plötzlichen Entschluß Madames zufolge, glet- 
scherweiß mit den gleichen lilafarbenen Schat- 
ten, wie die hereinbrechende Nacht sie vor 
sich herzuwerfen pflegt. Madames reicher 
Schmuck wirkt fast edit. Wenn sie von Tisch 

^klebctabehh 

Von Gottlob Haag 
Mit dem Tag verlöschen 
die lohenden Farben im Loub. 
HinUr Traktor und Wagen 
tanzt der Wind mit dem Staub. 

Holunder und Vogelbeere 
sind Stationen des Vogelflugs. 
Hundegebell schreckt Krähen 
aus den Spuren des Pflugs. 

Stimmen ritzen das Schweigen 
und treiben dem Dorfe zu. 
Der Mond beschirmt die Dächer 
ein Käuzchen schreit zur Ruh. 

Keine Schulter empfindet 
so schmerzlich des Herbstes Gewicht, 
wie die Bauernschulter, 
wenn das Jahr in die Knie bricht. 

zu Tisch schreitet, um die lärmende Gesell- 
schaft zu begrüßen, die aus Versehen herge- 
raten ist. odei um bei jenem Stammgast plau- 
dernd zu verweilen, läuten Ihre Armreifen 
und Steine blinken so sanft wie ferne Sterne 
am Sommerhimmel. Mandimal, nie vor Mit- 
ternachjl, greift Madame zu einem fremdländi- 
schen Saiteninstrument, lehnt sidi in die 
irische mit dem Gästebuch und singt mit zer- 
sprungener Stimme ein Chanson, 

Alle mögen Madame, doch keiner verehrt 
sie so wie Monsieur Claude, Claude ist noch 
jung, höchstens vierzig. Er kleidet sich sorg- 
sam, bedient sich sparsam eines männlich- 
herben Parfüms und trägt ein amutiges, sei- 
denweiches Bärtchen auf der Oberlippe. 
Kommt Claude auch mitunter an drei aufein- 
anderfolgenden Abenden zu Madame Hen- 
riette. so kann es doch gescheiien. daß er sich 

Prost Henninser ...das schmeck« 
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Dort sollte das Gold versteckt sein 
Von Helmut Diteridi 

Der Wunsch nach Geld und Gold hatte uns 
nicht verlassen, auch nicht, als wir gelernt hat- 
ten, daß es sId) leichter lebt, wenn man mit 
kleiner Habe reist uid leben muß. Aber ein- 
mal — idi weiß nicht genau zu sagen, wann 
das war — taudite doch der Gedanke auf, des- 
sen wieder habliaft zu werden, was uns ge- 
hörte und was vergraben in der Erde drüben 
im Garten hinter unserem Haus ruhte. 

„Es hat keinen Zweck", sagte Vater. Er war 
längst über jenes Alter hinaus, in welchem 
man seine Hoffnungen auf goldene Ketten, 
Brillantringe und alten Schmudt richtete, die 
man einmal besessen und die man verloren 
gegeben hat. „Arbeiten, tparen. Neues schaf- 
fen!" war die Parole unseres Vaters, und so 
hatfe er sich trotz seines Alters ganz von un- 
ten emporgearbeitet. 

Idi aber wußte, wo die Stelle war, an der 
Idi seinerzeit in Nadit und Nebel ein Loch 
gegraben und die Kassette mit dem Familien- 
Schmuck verseultt hatte. „Damit sie den Räu- 
bern ni'iit in dlo Hände fälltl" hatte Mutter 
ge.iagt, die vielleicht damals noch gehofft ha- 
ben mochte, daß wir nur zurüdtzukehren 
brauchten, um das Vergrabene wieder auszu- 
graben und in Besitz zu nehmen. 

„Man hat « längst entdecktl" meinte Vater 
und IDdielt« mit seinen 80 Jahren vor gldi hin, 
„ea Ist mthr verloren als dies und mandies 
»dion Wiedeigewonnen." Er dachte dabei wohl 
an Haus und Garten. 

Hitt« ich auf Vater gehört, es wäre mir viel 
EnttSusdiung erspart geblieben, aber ich 
glaubt« an mein Glüdt und an mein Recht, 
f" stand ich eine« Tages vor dem Haus und acTA Garten, wo, wie idi wußte, die eiserne 
Kansett« vergraben liegen würde, einen hal- 
^ Meter tief im Boden zwisdien dem Apfel- 
Iiaum und den- Birnbaum, unweit der Bank, 
Buf der wir rosenumrankt Im Sommer oit ee- 
lessen hatten 

Du v^-irst es finden, dachte Ich und spähte 
tiis. wie es wohl am leichtesten wäre. In den 
Qarimi tu gelangen. Ueber einen zerbrodienen 

ging es ieiditer als gedadit und plötz- 
Um itand idi in der Dämmerung des Abends 
hatä" ' Abschied genommen 

Aber wie die Zelten sich geändert hatten, so 
audi der Garten, In dessen hohem Gras ich 
herumstapfte, um den Platz wiederzufinden, 
den ich im Traum so oft besudit hatte. Hier 
war alles anders. Längst waren die Bäume 
gefallen, und von der Bank war nichts mehr zu 
finden. Idi suchte, aber idi fand nidits und 
wußte doch, daß hier Irgendwo die Stelle sein 
mußte, an der der Schatz ruhte, nach dem ich 
aus war. Vielleicht unter meinen Füßen, ge- 
rade da, wo ich jetzt stand? Ich schürfte mit 
dem Fuß am Boden — nichts! Idi drehte midi 
um und meinte, jetzt die Stelle entdeckt zu 
haben, aber auch da fand sldi nichts. Der Bo- 
den war hart und abweisend. Wo immer ich 
es auch versuchte, die Stelle fand Idi nicht 
mehr. Idi umschloß den Garten mit einem 
letzten Blick und entfernte mich. 

Erst am anderen Tag erfuhr ich dann, daß 
mein Suchen erfolglos hatte bleiben müssen. 
Idi hätte nldits finden können und wenn ich 
den ganzen Garten umgegraben hätte. In 
einem Antiquitätenladen der kleinen Stadt 
entdeckte ich eine von den Silberketten, die 
einst in dem Kästchen gelegen hatten. Ich er- 
kannte sie am Versdiluß und an dem goldenen 
Anhänger wieder. Sie wenigstens wollte idi 
mitnehmen, aber als Idi im Laden stand und 
die Kette In Händen hielt, zögerte Idi. War es 
auch die. von der ich meinte, daß es die unsere 
sei? Es deudite midi, daß sie einen anderen 
Verschluß gehabt hatte, auch das Silber war 
nidit so strahlend wie damals und auch der 
goldene Anhänger Mutters hatte ganz anders 
ausgesehen. Idi wurde unsdilüsslg wie am 
Tage vorbei im Garten und verließ den La- 
den unverrichteter Dinge, 

Als ich nadi Hause kam, lächelte Vater. Idi 
stand beschämt vor Ihm, um ihm zu sagen, 
daß die Expedition sinnlos gewesen sei. Er 
hatte es gewußt. Als Mutter Ins Zimmer trat, 
sah Idi die silberne Kette zum erstenmal, ..Wo- 
her hast du sie?' fragte Idi. 

„Von Vater", sagte sie. „Alles ist zu ersetzen, 
Junge, wenn man den Mut nldit verliert und 
auf seiner Hände Kraft mehr vertraut als auf 
vage Hoffnungen, die auf Sand gegründet 
sind." 

Kleine Viechereien 
Wenn zwei sldi zanken... 

Am Strand saßen zwei Möwen und strit- 
ten sldi, wem die Auster zustünde, die sie 
zur gleichen Zeit entdeckt hatten. Da kam 
eine dritte Möwe hinzu, ließ sidi den Fall 
vortragen und bot sich an. ihn zu sdillchten. 

Sie trennte die Schalen auseinander und 
sagte: „Hiermit besdiließt das Geridit. daß 
jeder von eudi eine Schale erhält. Die Ko- 
sten des Verfahrens werden durdi die Au- 
ster gedeckt!" — Sprach's — und ließ es 
sich sdimecken. 

Pferdewetten 
..Wissen Sie, der merkwürdigste Fall auf 

dem Turf passierte mir vergangenes Jahr. 
Bei dem neunten Rennen am neunten Sep- 
tember. also am 9. 9. — Sie wissen ja, 
außerdem wohne ich auch in Nr. 9 — setzte 
ich auf das Pferd 9, Und was soll ich Ihnen 
sagen . . .?" 

„Sie gewannen natürlidi?" 
..Nee — das Vieh kam als Neunter durchs 

Ziel!" 
Undank ist der Welt Lohn 

Das Stadielschweln bat den Dachs um 
ein Plätzchen in seiner Höhle. Der Dachs 
war einverstanden. Und wie sie so zusam- 
men wohnten, wollte der Dac^s sich auÄ 
einmal umdrehen. Aber die Stadieln des 
Stadielschwelnes hinderten Ihn daran. 

..Rücke ein bißdien zur Seite!" bat der 
Dachs. 

Da grunzte das Schwein: .,Wer es hier 
nicht aushält, mag ausziehen. Ich rühre 
mich keinen Zoll breit!" 

Ein armer Hund 
„Warum heult Ihr Hund eigentlich im- 

mer, wenn meine Frau Klavier spielt?" 
„Ich weiß nicht. Viellei^t ist er musika- 

lisch." 

Reisen ist eine Passion 

/ Von Irmgard Wolter 
wochenlang gar nicht blicken läßt. Sich nidit 
blicken lassen kann, weil er... Aber das er- 
zählt er selbst. 

"Die Sierra Nevada de Cocul, Madame", 
sagt ClHude und hebt sefn Wetnglas zur Kerze 
die im Zlnnieiichter flackert „Sie machen sidi 
keinen Begriff von deren Schönheit!" Er stößt 
die Gabel ins Voi-auvent, das seine r,elb.speisa 
Ist. „Spanien?" fragt Madame, die sich an 
Claudes Tisch gesetzt hat, „Nicht Spanien. 
Südamerika, Dort, wo Kolumbien an Vene- 
zuela grenzt," Er legt die Gabel weg „Und Sia 
waren dort?" fragt Madame, die nur Paris und 
die Normandie kennt Claude lächelt und 
nickt. „Dort war ich. Reisen ist nun einmal 
meine Passion Und es ist ja so einfach, seit- 

ps Flugzeuge gibt Ab Neuilly neun Uhr dreißig. An Maracaibo, um nur ein Beispiel zu 
nennen , Aber ich langweile Sie, Madame." 
Er trinkt und betupft cifh «n'n r>?(rtrhpn mit 
dem Mundtuch. 

Nein. Es langweilt nicht. (Jiuuüe uiv.aiilt so 
fesselnd, daß Madame sich auf einen Wunder- 
teppich gehoben und weggetragen fühlt. Sie 
wird erst aus Ihrer Illusion gerissen, als die 
Serviererin um den Kellerschlüssel bittet 

Zehn Tage vergehen, ehe Claude wieder- 
kommt. Madame bereitet ihm selbst das Vol- 
au-vent und spart weder mit Champignons 
noch mit Kalbshim. Sie setzt sich zu ihm. 
„Waren Sie wieder auf Reisen, mein Freund?" 
Claude hebt sein Glas „Ihr Wohl, Madame. 
Wie sagten Sie? Auf Reisen? Gewiß Punta de 
las Sentinas. Val dl Fundros " Madame 
Henriette hört ihm zu bis nach Mitternacht. 
Dann sagt sie, daß sie etwas für ihre Gäste 
tun müsse und erhebt sidi. Sie tritt in die 
NisAe und singt ein paar Chansons. Claude 
applaudiert, ehe er aufbricht Er war dpr ein- 
zige Gast' 

„Dieser Monsieur Claude", sayte Madame, 
während sie die Messingauflage des Schank- 
tisches putzt. „Weldi ein Leben. Reich, unab- 
hängig, Alle Wunder der Welt sind ihm zu- 
gänglldi." Die Serviererin nidct verdrossen. 
Das Pathetisdie liegt ihr nicht. Und sie muß 
sich beeilen, um die letzte Mi^tro zu erreichen. 

Im Herbst endlich ist es soweit Madame 
Henriette wird ihr Lokal für zwanzig Tage 
sdiließen, um zu verreisen Wohin? Das muß 
wohlüberlegt werden. Sie sucht eines jener 
kleinen Reisebürosauf, von denen es alle 
Jahre mehr gibt Die Sonne spiegelt sich im 
ungeschützten Fenster und ergießt sich über 
lockende Prospekte In dem engen (leschäfts- 
raum stodct die Luft. Ein einzige? Angestell- 
ter blättert gelangwellt in einem Kassenbuch, 
Die übrigen Herrn sind wohl alle zu Tisdi ge- 
gangen. An der Wand tanzen DudelSHCkpfeifer 
vor dem Hoiyrood Castle. Neben ihnen füttert 
ein wundersdifines Mädchen Tauben auf dem 
Markusplatz 

Der Angestellte hat Madame überhaupt 
nldit bemerkt. „Ich bitte um Prospekte", sagte 
Madame. „Was halten Sie von Schottland, 
mein Herr?" Endlich hebt der Angestellte den 
Kopf. 

Claude und Madame^:, Henriette sehen ein- 
ander an. 

„Schottland? Gewiß, Madame. Schottland 
empfiehlt sich. Wenngleich .. aus eigener An- 
schauung kenne ich's freilich nidit. Sowas 
kann unsereiner sich nicht leisten " 

Er greift hinter sich nach Prn«ni'l<tpn von 
Schottland. 

Seine Hand zittert nur ein ^anz klein wenig. 



Nr. 91 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 14. November 1967 

Die schnelle Dame mit dem ulkigen Hut 
Ein Wandertheater spielt „Wilhelm Teil" / Die leere Kasse und ein ßöser Verdadit / Erzählung von Ulla Clemens 

Heinz und Erika trafen den Jungen von 
der Wanderbühne oben im Wald, als sie 
gerade Türkenbund pflücken wollten. „Halt", 
sagte auf einmal eine Stimme neben ihnen, 
„diese Blume dürft ihr nldit pflücken, die 
steht unter Naturschutz!" Der Junge hatte ein 
hübsches Gesicht und betonte jedes Wort mit 
klarer, deutlicher Aussprache. Man merkte 
gleich, daß er zu einer Schauspleiertruppe ge- 
hörte. Heinz und Erika hatten schon erfahren, 
ria(3 ein Wandertheater im Schützenhaus 
gastieren würde. Gab man nicht „Wilhelm 
Teil"? Es stellte sich heraus, daß der fremde 
Junge Rainer hieß. Sie freundeten sldi an, 
und zuguterletzt lud Rainer die beiden Ge- 
schwister für den Abend in die Vorstellung 
ein. „Ihr könnt Freikarten von mir haben", 
sagte er großzügig. „Holt ihr euch eure Kar- 
ten um dreiviertel adit bei mir in der Garde- 
rohe ab'" 

Die Geschwister fragten abends im Schüt- 
zenhaus nach der Künstlergarderobe. Man 
schickte sie zu einem Raum hinter der Bühne. 
„Hier müssen wir rein", sagte Erika. Drinnen 
ertönten aufgeregte Stimmen. Die Geschwister 
blieber ratlos auf der Türschwelle stehen. 

„Die gesamte Einnahme für die Abend- 
vorstellung!" schrie gerade ein breitschultriger 

Schrille Pfiffe auf Gomero 
Vom sogenannten Trommeiteiefon im afri- 

Itanisdien Busdi habt ilir bestimmt alle schon 
gehört. Von der Pfeifsprache, mit der sich die 
Insulaner von Gomera, einer der sieben Kana- 
rischen Inseln, untereinander verständigen, 
wissen dagegen nur wenige Menschen. Die 
Zahl dieser einzelnen Pfiffe ist zwar be- 
schränkt, aber doch so unterschiedlich, daß 
eich die Gomero mit ihrer Hilfe über Ereig- 
nisse des täglichen Lebens ausreichend ver- 
ständigen können. 

Tonhöhe, -stärke und -dauer bestimmten 
die Sprache ebenso wie der Zeitabstand der 
einzelnen Pfiffe. Sie können zart wie Vogel- 
zwitsdiern aber auch grell und schneidend 
wie Lokomotiv-Zischen klingen. Von Jugend 
Bn üben sich die Insulaner in dieser Art Ver- 
ständigung und bringen es dabei zu unglaub- 
licher Fertigkeit Kilometerlange Entfernun- 
gen überbrückten sie mit ihrer Pfeitsprache 
und erkennen sich sogar am gegenseitigen 
Pfeifen, wie wir uns an der Stimme erkennen. 

Diese Pfeifsprache wird schon von Reisen- 
den des 15. Jahrhunderts erwähnt, sie muß 
also sehr alt sein. Die Natur der Insel hat ihr 
Entstehen begünstigt Wild zerklüftet und 
schwer zugänglich, zwingt Gomera seine Be- 
wohner zu beschwerlidien Kletterpartien. So 
mögen zuerst die Viehhirten dazu übergegan- 
gen sein, sich mit Hilfe von Pfiffen zu ver- 
ständigen, bis sich schließlich die Pfeifsprache 
entwickelte. 

Mann, der ein eindrucksvolles Kostüm an- 
hatte. „Weg — einfach weg! Wie soll ich euch 
da eure Gage auszahlen? Und das Hotel?" — 
„Ein Kassierer muß eben immer bei seiner 
Kasse bleiben!" schimpfte ein anderer auf ein 
hageres Männlein ein, das Im Straßenanzug 
dabeistand. Der aber rang verzweifelt die 
Hände: „Ich war ja nur fünf Minuten fort!" 
stöhnte er, „und als Ich wiederkam, war die 
Kasse leer!" — „Wir müssen die Polizei 
holen!" sagte eine Frau in einem Bauern- 
kostüm. Draußen klingelte es. „Nein — wir 
müssen jetzt anfangen!" entgegnete der ein- 
drucksvolle Herr, der wie der Direktor des 
Tfnternehmens aussah. „Das Publikum wartet 

Nach der Vorstellung kann die Polizei ihre 
Ermittlungen aufnehmen!" 

In diesem Augenblick hatte Rainer seine 
Freunde entdeckt Sein Gesicht war ge- 
schminkt, er hatte auch schon ein Kostüm an. 
„Hier sind eure Karten, viel Spaßl" sagte er 
und setzte flüsternd hinzu: „Ein Dieb hat 
unsere Kasse ausgeraubt — das ganze Geld 
ist futsch!" 

Als sich die Geschwister auf ihre Plätze im 
Zuschauerraum setzten, konnten sie sich gar 
nicht meiir recht auf die Vorstellung freuen, 
weil ihnen die Schauspieler so leid taten. Zu 
allem Ueberfluß nahm der Kopfputz einer 
Dame, die in der Reihe vor ilinen saß, ihnen 
die beste Sicht auf die Bühne. Aber dann ging 
der Vorhang auf, und die Geschehnisse um 
Wilhelm Teil nahmen die Kinder i^anz ge- 
fangen. In der Pause standen die meisten 

Leute auf und gingen hinaus. Die Geschwister 
holten ihre Bonbons heraus. Die Dame mit 
dem hohen Hut war auch sitzen geblieben. 
Sie blickte sich nervös nach allen Selten um, 
so, als suchte sie jemand. „Die wohnt seit zwei 
Tagen im Hotel .Goldner Hirsch'", flüsterte 
Erika. 

Die Pause war um. Es wurde dunkel im 
Saal. In diesem Moment stand die Hutdame 
auf und drängelte sidi ellig durch die Reihe. 
Hinter dei Säule stand, halbverdeckt, ein klei- 
ner hagerer Herr; auf den sprach sie aufgeregt 
ein. Heinz hatte blitzartig eine Idee. War das 
nicht der Kasslerer aus der Künstlergarde- 
robe? „Los — raus", flüsterte Heinz seiner 
Schwester zu, „wir müssen eingreifen!" Drau- 
ßen sahen die Geschwister im Schein der 
Straßenlaterne, wie die Hutdame die Straße 
hinuntereilte. „Das ist die Komplizin von dem 
Kasslerer! Paß auf — die hat das Geld!" sagte 
Heinz im Laufen. Fünf Minuten später stan- 
den sie in der Halle des kleinen Hotel Hirsdi, 
wo eben ihre Hutdame an der Empfangsloge 
die Rechnung verlangte. „Mein Zug geht 
gleich — bitte, beeilen Sie sich!" sagte sie 
aufgeregt 

Nun ging alles Schlag auf Schlag. Die Kin- 
der trafen den Hotelwirf in seinem Büro, wo 
sie ihm ihre Entdedcung erzählten. Er eilte 
zum Schützenhaus, holte den Theaterdirektor 
und lief mit ihm zur Polizei. Die Dame mit 

Wenn Johannes auf seiner Geige übt, darl ihn 
niemand stören. Foto; Weskamp 

dem ulkigen Hut konnte fünf Minuten vor 
Abfahrt ihres Zuges mitsamt dem gestohlenen 
Geld erwischt werden! 

Nur eine lächerliche Papprolle 
Dadiel Moritz sdileppt alles herbei / Ben Härder erzählt 

Es hatte lange genug gedauert, bis Herr 
Immelmann dem Dackel „Moritz" das Appor- 
tieren beigebracht hatte, das heißt also das 
Herbeischaffen bestimmter Gegenstände. Dak- 
kelhunde sind bekanntlich äußerst eigen- 
willige Geschöpfe. Sie tun nicht gern, was 
man ihnen befiehlt. 

Doch nun hatte Moritz seinen Dackeltrotz 
aufgeg-^ben. Er schien sogar besonderen Spaß 
am Apportieren gewonnen zu haben, denn er 
schleppte mit Begeisterung alles herbei, was 
man von ihm verlangte: Steine, kleine Holz- 
knüppel, die Morgenzeitung — am Ende sogar 
die Brötchen vom Bäcker, den Korb mit der 
Tüte stolz im Maul. 

Die Sache wurde erst bedenklich, als Moritz 
damit begann, auch Dinge nach Hause zu 
bringen, die niemand ihm zu holen befohlen 
hatte. 

„Der Köter bereitet uns eines Tages noch 
die größten Unannehmlichkeiten, wenn er 
nämlidi mal irgendwo etwas wegnimmt, was 
ilui und uns nichts angeht", sor^e sich Herr 
Immelmann. 

Doch seine Frau tröstete sich damit, daß 
Moritz ungewöhnlich gut zu Fuß sei. 

Was Moritz dann zwei Tage später mit sieg- 
haftem Blick in die Wohnung geschleppt 

brachte, war in dieser Hinsicht freilich völlig 
unbedenklich. Es handelte sich lediglich um 
eine schon recht unansehnliche, ziemlich 
schmutzige Papprolle. 

Frau Immelmann nahm die lächerliche 
Papprolle ärgerlich aus Moritzens Maul, denn 
allmählich wurde die Sammelleidenschaft die 

man dem Dackel unbedacht anerzogen hatte, 
zur rechten Plage. Dann warf sie die Papp- 
rolle kurzerhand in den Ofen. 

Zum Glück verließ Frau Immelmann un- 
mittelbar danach das Zimmer, keine Sekunde 
zu früh, denn schon flog unter ohrenbetäu- 
bendem Getöse der Ofen auseinander. 

Moritz hatte nämlich bei seinen Streifzügen 
eine nicht gezündete Feuerwerksrakete ge- 
funden und sie prompt nach Hause gebracht. 

werwirfideo ersten sp? 
ROMAN VON ELISABETH GüRT 
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IL 
Susanne stand wie erstarrt da. Der Schleier 

ihrer Benommenheit war jäh zerrissen und 
gab ihr den Blick auf das Schrecddiche frei, 
das sie so dumpf und unausbleiblich hatte 
näher kommen sehen. Sie tastete taumelnd 
ins Leere, sctiiug hart gegen eine scharfe 
Kante und fiel lautlos In siÄ zusammen. Ein 
paar Schwestern sprangen herbei und trugen 
sie ins angrenzende Ärztezimmer. 

Klaus Wendlin hätte nicht sagen können, 
wieviel Zeit vergangen war, als sie den Kampf 
aufgeben mußten. Während er das Leintuch 
über das bleiche junge Gesicht und den wir- 
ren Haarschopf zog, fühlte er sich tief er- 
schöpft und hatte wieder einmal den Ein- 
drudc, daß es sinnlos gewesen war, Arzt zu 
werden, weil der dunkle Feind so tücjcisdi 
und um so vieles stärker war. Er sah, wie 
Krafft die Gummihandschuhe von seinen 
Händen riß und fortwarf. Kleine Schweißper- 
len standen auf seiner Stirn, tmd sein Atem 
ging schnell, aber der Ausdruckt seiner Augen 
hinter den verkniffenen Lidern war nidit zu 
erkennen. „Hier darf nichts verändert werden, 
Sie sind mir dafür verantwortlich, Wendlin", 
sagte er scharf und entfernte sich mit seinen 
harten, schnellen Schritten. Wendlin blickte 
ihm nach und fragte sich, wie schon so oft, seit 
er Kraffts Assistent war, wag für ein Mensch 
dieser vorzügliche Chirurg eigentlich sein 
mochte 

Er gab der Oberschwester ein paar Anwei- 
sungen wegen der Verlegung der auf O II an- 
gesetzten Operationen, sah an ihren erschrok- 
kenen Augen vorbei und wechselte eilig ein 
paar Worte mit dem Zweiten Assistenten, der 
ahnungslos die Tür öffnete. Dann ging er in 
das kleine Arztezimmer. 

Susanne kauerte auf dem Sofa und hatte die 
Stirn in die Hand gestützt Sie hob den Kopf 
nicht, als Wendlin sich ihr näherte; ihr Ge- 
siAt war so weiß, daß er erschrak. „Was ist 
mit Ihnen, Schwester? Kann ich liinen hel- 
fen?" fragte er und blieb vor ihr stehen. Seine 
Stimme kam ihm selbst rauh und unfretind* 
lieh vor. 

Sie versuchte, sich aufzurichten, atjer Ihi 
Kopf fiel hart gegen die Wand zurück. Eine 
helle Haarsträhne hatte sich unter der Sdiwe- 
stemhaube gelöst und hing ihr über dia 
Augen. Sie sah wie eine Verurteilte aus, die 
mit sich abgeschlossen liat 

„So geht das nicht, Sie müssen sich hin- 
l«cen". uhsU Wendlin und bettete sie auf dai 

scnmaie, lemenuberzogene Sofa. Sie UeU es 
gänzlich willenlos geschehen, das schöne Ge- 
sicht mit dem gemmenfeinen Profil war wie 
versteinert. Er legte seine Finger an ihr 
Handgelenk und wunderte sich, daß sie mit 
diesem Puls überhaupt bei Besinnung war. 
Während er eine Spritze aus dem Schrank 
holte und füllte, üii^legte er, daß es wohl 
nicht auf Wahrheit beruhen konnte, was man 
in der Klinik über Schwester Susanne und 
den Chef munkelte. Hätte er sie sonst hier 
einfach sich selbst üt)erlassen7 

Wendlin schob den Ärmel des Schwestem- 
Ideides zurück und rieb die Armbeuge mit 
den Wattebausch ab. Der Benzingerudi 
brachte ihm alles Entsetzliche der leteten 
Stunde zurück; es wurde ihm Idar, daß die 
Sache weittragende Folgen haben mußte. 
Noch ehe er die Nadel ansetzte, stieß Schwe- 
ster Susanne zwei Worte hervor, an denen sie 
lange gewürgt zu hatien schien: „Lebt sie.. .7" 

Er verrieb den Einstich, legte die Spritze 
fort und kämpfte eine kleine Weile mit sieb. 
Es hatte keinen Sinn, Susanne länger zu scho- 
nen, sie mußte die Wahrheit ertragen. „Nein", 
sagte er leise, „sie ist tot" 

Nichts rührte sich, nur das Quietschen eines 
fahrenden Krankenstuhls wurde vom Korri- 
dor her Iiörbar. Wendlin tieobachtete, wie 
Erregung sidi des blassen Frauengesichts be- 
mSchtlfrte. Schade, daß wir in all den Monaten 
icaum ein paar persönlidie Worte miteinander 
gesprochen haben, vielleicht könnte Ich ihr 
sonst helfen, dachte er und sagte mühsam; 
„Sie müssen die Flasche verwechselt haben." 

Susanne hob langsam den Kopf und sah ihn 
aus großen Augen an. Es war ein über- 
raschend bewußter. Idarer Blick, der deutlid» 
dem Menschen galt, der in dieser Minute bei 
ihr war. Dann ließ sie sich schwer auf das 
Kissen zurückfallen. „Ich bin schuld", sagte 
sie, luium hörbar. „Ich weiB, daO ich allein 
schuld bin. So etwas — mußte Jetet kom- 
men . . 

Er verstand sie nicht ganz, jedoch ihr 
Bekenntnis flößte ihm Achtung ein. Gleichzei- 
tig erinnerte er sich, daß Schwester Susanne 
in der Klinik als äußerst gewissenhaft und 
verläßlich tiekannt war. „Wir wollen nicht 
vorgreifen, alles muß seinen Weg gehen", 
sagte er unsicjier. Immer noch hldt er ilir 
Handgelenk mit dem flatternden Puls fest und 
dadite, daß man sie jetzt nicht allein lassen 
sollte. 

Da wurde an die Zwischentür geklopft, ein« 
Schwester steckte den Kopf herein und bedeu- 

tete ihm mit ratloser Miene, daß er dringend 
verlangt werde. „Bleiben Sie ruhig liegen, 
bitte, ich komme gleich zurück", rief er Su- 
sanne zu und trat auf den Korridor. 

Vor der Tür zum Operationssaal II stand 
eine schlanke, elegant geldeidete Frau und 
wandte sich ihm hastig ' zu. „Herr Doktor 
Wendlin, der Erste Assistent, nicht wahr?" 
rief sie wie erlöst. „Endlich! Ist alles in Ord- 
nung? Ich war schon nervös, weil es so lange 
dauerte." 

Wendlin sah in tiefblaue, ängstlich fragende 
Augen, die ihm unheimlich bekannt vor- 
kamen, und t)egri£f, daß man ihm auch dieses 
Abscheuliche noch gelassen hatte. Was fiel 
dem Chef eigentlich ein, sich einfach aus dem 
Steub zu machen? Er sah ein paar von den 
jungen Schwestern aufgeregt flüsternd an der 
Treppe stehen und ihn verstohlen beobachten. 
Hilflos suchte er nach Worten. 

Die Dame trat ganz nahe an ilui heran. „Ich 
bin Frau Eisberg, Sie wissen doch?" fragte sie 
ungeduldig. „Der Herr Chefarzt wollte mich 
sofort nach der Operation rufen lassen. Kann 
ich jetzt zu meiner Tochter?" 

Wendlin sah, daß sie einen VeilchenstrauB 
in der l>ehandschuhten Hand hielt Ein kotet- 
tes Hütchen mit einem Schleier saß auf iiirem 
duniden Haar, und ein sanfter, herber Duft 
ging von ihr aus. Daß sie so mitten aus dem 
Leben zu kommen schien, machte ihm alles 
noch schwerer. „Nein, Sie können nicht zu 
Ihr", sagte er zögernd, nahm ihren Arm und 
wollte sie fortführen, weg von hier, wo ihm 
der Boden unter den FflSen zu brennen schien. 
.JCommen Sie, bitte, ich will Ihnen alles er- 
Mären..." 

Nach ein paar Schritten befreite sie ener- 
gisch ihren Amt. „Was gibt es zu erklären, 
Herr Doirtor? Wohin führen Sie mich? Ich 
möchte sofort zu Elfriede. Man hat es mir ver- 
sprochen!" 

„Gewiß, aijer — etwas ganz Unvorherge- 
sehenes ist eingetreten, Frau Eisberg. Bitte, 
folgen Sie mir ins Sprechzimmer", sagte 
Wendlin flehend und blickte auf die Veilchen 
nieder. Es war die abscheulichste Situation, in 
die er je als Arzt geraten war. 

„Na, hören Sie, man könnte richtig Angst 
bekommen", rief Frau Eisberg iu-ampfhaft 
heiter und vertrat ihm den Weg. „Aber ich bin 
nicht zimperlich, Doktor, sagen Sie mir sofort 
alles. Hält die Narkose noch an? Es kann doch 
nichts Arges passieren — bei einer simplen 
Blinddarmoperation 1" 

Wendlin wich dem forschenden Blick aus. 
„Ihre Tochter ist — während der Narkose ge- 
storben. Es tut mir unendlich leid, Frau Eis- 
berg", sagte er deutlich und ganz ohne Pathos. 

Für die Dauer eines Atemzugs starrte sie 
ihn entgeistert an. „Neinl" stieß sie dann her- 
vor. „Nein, das ist doch nlAt mögüA... Sa- 
gen Sie, daß es nicht wahr ist, Doktor! Man 
kann doch nicht — mein lUnd umgebracht 
haben... I" Das erregte Flüstern ging in 
schrillen Diskant üiier. 

Vor der Ambulanz am Ende des Korridors 
wandten sich ein paar Köpfe, neugierige 

hllicke nogen neruber. wendim oeaeuiece 
einem Zimmerarzt, der eben vorbeikam, ihm 
zu helfen. Aber das wäre nicht nötig gewesen, 
Frau Eisberg ließ sich jetzt widerstandslos ins 
Sprechzimmer führen und setzte sich dort 
,stumm auf einen der Stühle. Das Glas Wasser, 
das Wendlin in seiner Ratlosigkeit vor sie 
hinstellte, ließ sie unbeachtet Ihre Finger in 
den hellen Waschlederhandschuhen waren eif- 
rig damit beschäftigt, das Seidenpapier fester 
um die Stengel der Veilchen zu wickeln. 

Unvermittelt fuhr sie auf, ihr hübsches Ge- 
sicht war schmerzverzerrt und unbeherrsdit 
„So reden Sie doch!" schrie sie schluchzend 
„Martern Sie mich nicht so! Hab ich kein 
Recht, zu erfahren, was geschehen ist? Nur 
ein Menschenleben, ich weiß — für die Herren 
Arzte ist das nichts.. 

Der junge Arzt lehnte an der Wand und 
fühlte, daß er all dem keineswegs gewachsen 
war, weder dem wilden Schluchzen der Frau 
noA Ihrer Anklage. Wäiirend er verzweifeK 
überlegte, was zu tun wäre, sah er seinen 
Chef auf die Weinende zukommen; er hatte 
ihn nidit eintreten hören. 

„Sie irren, Frau Eisberg", sagte Kraffl mit 
seiner tieftönenden Stimme. „Ein Menschen- 
leben bedeutet uns sehr viel, und meine see- 
lische Verfassung dürfte sich von der Ihren 
jetzt nicht wesentlich unterscheiden." 

Sie warf ihm einen Icurzen, fast demütigen 
Bli^ zu. Elndlich hatte sie die Blumen wegge- 
legt und schluchzte in ein modisches Taschen- 
tuch KraSt neigte sich ihr zu. nahm eine ihrer 
Hände und drückte sie innig. Seine gebräunte 
Hautfariie stand in eftelctvollem Kontrast zu 
dem Weiß des Arztmantels. Auf seinem inter- 
essanten Gesicht zeigten sieh Ergriffenheit 
und ehrliche Anteilnahme. Wendlin verstand 
in dieser unseligen Minute besser als je zuvor, 
daß die Frauen in allen Letienslagen vor so 
viel männlicher Oberzeugung.^kraft kapitu- 
lierten. Diese aber... ? 

„Als ich Ihnen zu dem harmlosen Eingiiff 
riet, konnte ich natürlich nicht im entfernte- 
sten diese unglückselige Wendung ahnen", 
sagte Krafft leise und schnell. „Und wenn Sie 

■ siÄ in meine Lage versetzen ..." 
„Woran ist sie denn ... Warum läßt man 

mich nicht zu ihr?" unterbrach ihn die Frau 
aufschluckend. Aus iiiren blauen Augen bra- 
chen neue Tränen und liefen neben dem vol- 
len roten Mund hinab. 

Krafft ließ ihre Hand los, zog ein Schächtel- 
chen mit Pillen au3 der Tasche und warf eine 
davon in das Wasserglas, wo sie langsam zer- 
fiel. Er schwenkte das Glas und reichte es 
Frau Eisberg hin. „Da, trinken _ Sie das, bitte. 
Sie brauchen es." 

Zu Wendlins Erstaunen nahm sie das Glas 
mit beiden Händen wie ein Kind und tranK 
es gehorsam ' leer. Ihre tränenglänzenden 
Augen waren fragend auf den Chefarzt ge- 
rlditet. 

Fortsetzung folgt 
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ERZHAUSEN 
Am 1. Dezember Bürgermeisterwahl 

in Erzhausen 
ez Unter Vorsitz von Konrad Becker fand 

eine öffentliche Gemeindevertretersitzung 
statt. Franz Grimm berichtete als Vorsitzen- 
der des Vorbereitungsausschusses zur Durdi- 
führung der Bürgermeisterwahl und gab be- 
kannt, daß Bürgermeister Leyer auf 12 Jahre 
wiedergewählt werden soll. Dies sei das ein- 
stimmige Ergebnis der Sitzung des Vorberei- 
tungsausschusses. Der Wahlakt soU am 
1. Dezember im Saale des evangelischen Ge- 
memdehauses stattfinden. 

Zur Verbreiterung der Schulstraße akzep- 
tierte die Gemeindevertretung den Ankauf 
von Gelände von dem Anlieger Bahnstr. 17a 
und gewährte gleichzeitig eine Abbruchent- 
si^eidung fü.- einen Teil des dortigen Ge- 
bäudes 

Für gewerbliche und industrielle Abwässer 
wird eine Benutzungsgebühr entsprechend 
dem Frischwasserverbrauch des Gewerbe- 
oder Industriebetriebes erhoben. Die Kanal- 
benutzungsgebühr beträgt je Kubikmeter be- 
zogenen Frischwassers eine Mark. Die Gebühr 
wird errechnet auf Grund des Frischwasser- 
verbrauchs in den Monaten Januar, Februar, 
Marz und April des jeweils vorhergehenden 
Jahies. Besteht für einen Gewerbe- oder In- 
dustriebetrieb nur ein mit einem Haushalt 
gemeinsamer Frischwasseransdiluß, so wird 
prci Person des angesdilossenen Haushalts 
und pro Monat eine Frischwassermenge von 
2,5 Kubikmeter von der insgesamt bezogenen 
Frischwassermenge abgesetzt. Sind an einem 
Frischwasseransdiluß gemeinsam mit einem 
bewerbe- oder Industriebetrieb mehrere 
iiaushalte angeschlossen, so gilt diese Reee- 
lunf» entsprechend. 

Hnter Mitteilungen berichtete Bürgermei- 
ster Leyer, daß die Einfahrt von der B 3 nadi 
Jirzhausen ordnungsgemäß und zeitnah her- 

gestellt wurde, wofür insbesondere dem Stra- 
ßenbauamt Darmstadt gedankt wurde. Für 
das zum Verkauf angebotene gemeindliche 
Baugrundstück in der Heinrichstraße kommen 
nach einem Ausleseverfahren, wobei Kinder- 
lose und Unverheiratete ausscheiden, noch 
vier Bewerber in Frage. 

Großer Erfolt; bei der Taubenzucht 
ez An der Landesverbandsausstellung der 

Rassegeflügelzüchter Hessen-Nassau, die in 
Pfungstadt abgehalten wurde beteiligte sich 
vom Geflügelzuchtverein, Erzhausen der Tau- 
benzüchter Josef Kraus mit sehff gutem Erfolg. 
Mit weißen Pommemkröpfern erliielt er zwei 
Zuschlagsehrenpreise während er für seine 
Altdeutschen Kröpfer weiß dreimal „sehr gut" 
erzielte. Mit seinen Verkehrtfiügelkröpfern 
schwarz und rot erreichte der Zücjhter einen 
Zuschlagsehrenpreis, viermal „sehr gut" und 
zweimal „gut". 

OFFENTHAL 
o AusstellunK des Geflügelzuchtvereins. Am 
Sonntag, dem 26. November, hält der Ge- 

flügelzuchtverein 1953 e. V. seine diesjährige 
Lokalgeflügelschau ab. In der Ausstellung 
werden über 150 Tiere gezeigt. Meldeschluß 
für diese Ausstellung ist am Mittwoch, dem 
15. 11. Die Käfige werden bereits am Buß- 
und Bettag, dem 22. November, ab 9 Uhr mor- 
gens aufgestellt. Die Tiere werden dann am 
Donnerstagabend von 18.30 bis 20 Uhr einge- 
setzt, so daß am Freitag das Richten der Tiere 
stattfinden kann. Auch in diesem Jahr wird 
wieder der Wanderpokal der Gemeinde Offen- 
thal vergeben für vier der besten Tiere einer 
Rasse und Farbe aus eigener Züchtung, (ha) 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Leyrer aus Messel, Roßdörfer 
Straße 3, ärztlichen Notdienst. Dr. Leyrer ist 
unter der Telefonnummer 06159/77 zu errei- 
chen. 

URABSTIMMUNG 

ist der erste Schritt lum 

STREIK 

Sagen Sie 

NEIN 

bei der 

URABSTIMMUNG 

Dieser Arbeitskampf wäre sinnlos, denn die 

Arbeitgeber haben sicii schon am 11, Oktober 

bereit erklärt, freiwillige Leistungs-Zulagen 

^riflich abzusichern. Sie haben sich zu einer 

Vereinbarung bereiterklärt, die in Nordwürt- 

temberg - Nordbaden mit dazu geführt hat, 

den 

ARBEITSFRIEDEN 

ZU sichern 

Sagen Sie 

JA 

^ zu gesicherten Arbeitsplätzen 

4 zu gesichertem Wohlstand 

^ zu sozialer Sicherheit 

ohne Urabstimmung - ohne StreiH 

wie bisher 

Arbei*gcb«rverband der Hessischen MutaHindtistrie Ffm. 

Viele herzliche Glückwünsche 

Mit fiuten Wüni^chen und der Hoffnung auf 
wollen- KUte nachbarliche Beziehungen schlös- 
sen sich Vertreter der Städte Mörfelden und 
Npu-lsnnbLirg sowie Bürgermeister Leyer aus 
der Nndiharßomeinde Erzhausen dem Gratu- 
ianlenkifis an. Auch die Spar- und Kredit- 
biiiik K("elsbach. vertreten durch ihren Leiter, 
IlTr Scliiifer. und die Flugplatz GmbH mit 
Grschiifisführer Franz Knittel beglückwünsch- 
ten diif Gemeinde Direktor Heinrich Hörr von 
der Bezirks.sparkasse Langen überbrachte 
neben den guten Wünschen seines Institutes 
ein Bild, das eine Radierung des Sparkassen- 
gebiiudes am Langener Wilhelm-Leuschner- 
Plalz darstellt, sowie für den Ausbau eines 
Kindergartens in Egelsbacn einen Scheck in 
Höhe vnn tausend Mark. Im Auftrage des 
Gewerbevereins beglückwünschte der Erste 
Vorsitzende Friedrich Geiß die Gemeinde zu 
dem wohl gelungenen Werk. Zur Entspan- 

nung eventueller überhitzter Gemeindeväter 
stellte der Egelsbacher Gewerbeverein eine 
Ruhebank zur Verfügung. Ein weiteres Bild 
im Wert bis tausend Mark, das sich die Ge- 
meinde selbst aussuchen kann, wurde von der 
Firma Sehring gestiftet. 

Zu den Ehrengästen, die auf Glückwünsche 
vom Rednerpult verzichteten, gehörten Bür- 
germeister Scheid und Erster Stadtrat Keim 
aus Sprendlingen, Bürgermeister a. D. Wil- 
helm Umbach aus Langen und Bürgermeister 
B'ihn aus Hainstadt als Vertreter des Deut- 
schen Städtetages. Nach Abschluß der Feier- 
lichkeiten im Bürgerhaus trafen sich die Gäste 
vor dem Eingang des neuen Rathauses, wo 
der Architekt Karl-Erich Thomln Bürgermei- 
ster Wannemacher den Schlüssel überreichte. 
Anschließend kcmnte der erste Rundgang 
durch die neuen Räume beginnen. 

Das künftige Amtszimmer des BOrgennebters. 

^er Räume. Von links nach rechts vordere Reihe- 
HtofermJfi w V Dr. Wierscher, daneben im i der Vorsitzende der Egelsbacher Gemeindevertretung, Walter Avemaria Land- rat Walter 8chml it, Bürgermeister Wannemadier. Avemaria, Land- 



Jahresabschluß der Stadtwerke Langen Gmbhl 

für das Wirtschaftsjahr 1966 
(4. Geschäftsjahr) 

Bilanz zum 31. Dezember 1966 

Vermögensseite Schuldenseita 

stand Umbuchung Abschrei- 
1.1.66 Abgang Zugang Zugang Abgang bungen 

n ilngensadivcrmögcn 
1. Snchanlagcn 

a) Stromversorgung . . 
b) Gasversorgung . . 
0) Wasserversorgung . 
d) Gemeinsame Anlagen 

DM 

4 665 016,68 
1 277 082,57 
3 388 031,33 

607 633,— 

BRW 
DM 

107 044,— 

BRW 
DM 

53 639,— 
53 405,— 

DM 

691 484,20 
174 798,88 
301 245,99 

64 788,91 

DM 

5 604,18 
341,85 
876,57 
354,85 

DM 

Stand 
31. 12. 66 

DM 

339 282,02 4 904 570,68 
79 398,13 1 425 780,47 

204 095,99 3 537 709,76 
80 814,06 591 253,— 

9 937 763,58 107 044,— 107 044,— 1232 317,98 7177,45 703 590,20 10 459 313,91 

e) Unfertige Bauten . ■ 

2. Finanzanlagen 3 866,— 

Umlaufvermögen 
3. Bau- und Installationsstoffe 
4. Sonstige Verbrauchsstoffe 
5. Halb- und Fertigerzeugnisse 
6. Handelswaren 
7. Grundpfandforderungen . 
8. Gegebene Anzahlungen . 
9. Liefer- und Leistungsforderungen 

10. Forderungen an die Stadt Langen . , . . • • . 
11. Forderungen an leitende Personen (hypothekarisch gesichert) 
12. Schecks  
13. Barmittel   • 
14. Sparkassen- und Bankguthaben 
19. Sonstige Forderungen . . ■ . t t • • 

Abgrenzposten 
16.    
17. Sonstige Abgrenzposten 

194,— 

342 566,49 
'44 720,85 

127,50 
3 895,57 

109 593,47 
31 438,— 

1 337 407,13 
69 782,71 

3 100,04 
93,20 

6 222,49 
1135126,54 

17 569,35 

60 565,— 
1 218,38 

378 049:66 

3 672,— 

3 101 643,34 

61 783,38 

14 004 462.29 

18. Besiuna an Pfändern 427,67 

Eigcnkapital 
1. Stammkapital . . . 
2. Rücklagekapital 

a) allgemeine Zwecke 
b) Investitionsrücklage 

Wertberichtigungen 
3. Wertberichtigungen 

auf Forderungen . . 
4. Wertberichtigungen 

nach § 7c EStG . . 

Rfidcstellungen 
5. BauzusdiUsse . 
6. für Versorgungs- 

verpflichtungen 
7. Sonstige . . . 

Verbindlidikeiten 

Anfangs- 
stand 
DM 

Zu- 
führung 

DM 

Ent- 
nahme 

DM 

End- 
stand 
DM 

2 120 000,— — 

551 259,56 170 000,— 
2 358,50 — 

15 000,— 3 464,98 

55 840,— — 

— 2 120 000,— 

— 721 259,56 
— 2.358,50 

3 464,98 

3 840,— 

15 000,— 

52 000,— 

1673 727,42 458 269,82 150 167,07 1 981 830,17 

23 531,— 6 433,— — 29 964,— 
120 484,05 99 596,— 57 38B 80 162 691,25 

8. Vermögensabgabe 
9. Darlehen von Fremden 

10. Empfangene Pfandgelder . 
11. Empfangene Anzahlungen . 
12. Liefer- und Leistungsschulden 
13. Sdiulden an die Stadt Langen 

a) aus laufender Rechnung 
b) mittel- und langfristig . 
c) sonstige .... 

14. Sonstige Schulden 

15. Jahresgewinn 

Vermerke 

47 077,54 
7 075 343,16 

13 671,85 
60125,54 

399 923,71 

2 372,02 
609 453,72 
492 980,16 

91 489,76 

126 921,35 
14 0< 

16. Verbindlichkeiten aus Pfändern 
17. Haftsumme aus Genossenschaftsanteilen , 

427,67 
3 000,—. 

Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 

vom 1. Januar — 31. Dezember 1966 

1. Umsatzerlöse , i • < • 
2. andere aktivierte Eigenleistungen 
3. Gesamtleistungen .... 
4. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- tind Be- 

triebsstoffe sowie für bezogene Waren 
5. Rohertrag  
6. Erträge aus Beteiligungen . . . 
7. Erträge aus anderen Finanzanlagen . 
8. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge. 
9. Erträge aus dem Abgang von Gegenständen 

d. Anlagevermögens u. aus Zuschreibungen 
zu Gegenständen des Anlagevermögens 

10. Erträge aus d. Auflösung v. Rückstellungen 
11. sonstige Erträge  

davon außerordentliche. • • • 

12. Löhne und Gehälter . . . • 
13. soziale Abgaben . . • . . 

14. Aufwendungen für Altersversorgung und 
Unterstützung  

15. Abschreibungen und Wertberichtigungen 
auf Sfirhanlagen  

16. Verluste aus Wertminderungen oder dem 
Abgang von Gegenständen des Umlaufver- 
mögens außer Vorräte u. Einstellung in die 
Pausrhalwertberichtigung zu Forderungen 

17. Verluste aus dem Abgang von Gegen- 
ständen des Anlagevermögens . . • 

18 Zinsen und ähnliche Aufwendungen . . 
19. Steuern 

a) vom Einkommen, vom Ertrag und vom 
Vermögen  

b) sonstige  

DM DM 

14 632,85 

252 601,08 
97 474,68 

20. Lastenausgleichsvermögensabgabe 
21. sonsliEe Aufwendungen 
22. Bilan;<igewinn  

Langen, im Mai 1967 

1 021 971,65 
98 396,99 

113 299,07 

689 658,41 

3 464,98 

13 931,79 
423 792,67 

350 075,76 
5 235,20 

724 933,72 

DM 
7 156 847,81 

227693,81 
7 384541,62 

8 930 828,68 
8453712,94 

252,50 

18,- 
23 579,69 

1136,44 
349,35 

92 637,67 117 968,65 
3 571 681,59 

3 444 760,24 
126 921,35 

Stadtwerke Langen 
OesellKhaft mit besohrSnkter Hattung 

gez. Wienke gez. Groi3 

BeatitiKiinKsvermerii 
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung aufgrund der 
Schriften, Bücher und sonstigen Unterlagen der Stadtwerke Iiangen GmbH sowie der 
von der Geschäftsführung erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die 
Buchführung, der JahresabschluB und der Jahresbericht, soweit er den Jahresabschluß 
erläutert, den gesetzlichen Vorschriften. Im übrigen haben auch die wirtschaftlichen 
Verhältnisse des Unternehmens wesentliche Beanstandungen nicht ergeben. 

TREUBERATES GMBH 
WirtschafisprOfangsgesellsohBtt 
nnd StenerberstnnKsgeiellichaft 

Prof. Dr. Morgenthaler Dr. Eversheim 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 

Düsseldorf, den 25. Juli 1967 

Zur Sicherstellung der Versorgung 

Die Stadtwerke investieren 1968 zwei Millionen Mark 

Die Stadlwerke Langen GmbH investieren 
in diesem Jahr rund zwei Millionen Mark. Im 
kommenden Jahr sollen sich die Aufwendun- 
gen im gleichen Rahmen bewegen. In diesem 
Jahr konzentrieren sich die Ausgaben des Ver- 
sorgungsbetriebs auf die Sicherung der Strom- 
versorgung. 1968 wird es vor allem um die 
Wasserversorgung gehen. Im Stadtwald soll 
ein neuer Brunnen niedergebracht werden. 
Außerdem ist eine Erweiterung der Wasser- 
aufbereitungsanlage vorgesehen. Die Zuwachs- 
raten im Energieverbrauch sind in diesem 
Jahr voraussichtlich erheblich höher als im 
vergangenen Jahr. Es wird heuer mit einem 
Zuwachs beim Gasverbrauch von 14 Prozent, 
bei der Stromversorgung von 7 Prozent und 
beim Wasserverbrauch von 10 bis 12 Prozent 
gerechnet. Hier wirkt sich auch der heiße 
Sommer aus. 

Der Geschäftsbericht der Stadtwerke für das 
Jahr 1966 weist einen Rekord in der Strom- 
versorgung aus, der am 19. Dezember 1966 ge- 
gen 8.45 Uhr erzielt wurde. Zu dieser Zeit 
wurdet) in Langen 8,64 Millionen Kilowatt 
verbraucht. Mit dieser Energie hätte man 
86 400 Glühbirnen zu je 100 Watt zum Leuch- 
ten bringen können. 

Zur Vorbeugung gegen das Austrocknen und 
Auslaugen von Muffenstücken und zur Ver- 
hütung von Flugstaubbildung wurde das Gas- 
rohrnetz in Langen im vergangeneen Jahr mit 
einer Spezialflüssigkeit behandelt. Das war 
auch Im Hinblick auf die in den nächsten 
Jahren bevorstehende Umstellung von Stadt- 

gas auf Erdgas notwendig, da Erdgas beson- 
ders trocken ist und das Rohrnetz entspre- 
chend vorbehandelt werden muß. 

Mit dem Gruppenwasserwerk des Land- 
kreises Offenbach haben die Stadtwerke im 
letzten Jahr die Möglichkeit zu einem Ver- 
bundnetz in der Wasserversorgung geschaffen. 
Im Osten und Westen der Stadt wurden An- 
sdilüsse an Fernleitungen der Gruppenwas- 
serwerke hergestellt. 

Nicht so erfreulidi wie In den anderen 
Sparten war im vergangenen Jahr das Er- 
gebnis des Verkehrsbetriebs der Stadtwerke, 
die im Stadtgebiet die vier Buslinien und 
außerdem noch die Linie Langen — Dietzen- 
bach betrieben. Auf Grund eines Beschlusses 
des Aufsichtsrates waren mit Wirkung vom 
1. Februar 1966 die Fahrpreise im Stadtver- 
kehr von zwanzig auf dreißig Pfennig an- 
gehoben worden. An Stelle der Zwölf- 
Fahrten-Karte wurde eine Adit-Fahrten- 
Karte eingeführt, die ebenfalls zwei Mark 
kostet. Während sich auf der Omnibuslinie 
zwischen Langen und Dietzenbach im ver- 
gangenen Jahr die Zahl der Fahrgäste um 
rund sechshundert Personen auf rund 12 700 
erhöht hat, war im Stadtverkehr ein Rück- 
gang der Benutzer um 18,3 Prozent zu ver- 
zeichnen. Mit 414 000 Fahrgästen wurden rund 
93 000 weniger befördert als 1965. 

Im Laufe des vergangenen Jahres erhöhte 
sich die Zahl der Beschäftigten der Stadt- 
werke Langen GmbH um einen Angestellten 
und vier Arbeiter auf insgesamt 81. 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr F^rnsehspeziallst mit t2 Fachgeschäften 

großen Farbfemseh-Erfohrunn 

Wüsten rot 
RADIO HÄUPtWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 ' 
Telefon 36 74 - «Fernschreiber 04 -189 4351 

u; FULLGRABE 

Ab sofort in allen unseren Filialen 

Color 

Dressler Spannbeton GmbH & Co 
Kommanditgesellschaft 
6972 Dreieichenhain / Hessen 
Telefon Langen 0 61 03/83 13 - 15 

2a.cm*Koffer.FS« 
lmparlalJ98.« ^ 20. 
Philip» 438..;» 22. 
Craofs >98,-0 2S. 

59'cm>Tisch>rti 
Talevex 3BS,. ^ |9, 
Philip« 448.. ^22, 
Grundl959e,. ö 30. 150 Klaviere 

Flügel - CembaH - Heim-Orgeln 
Pianohaus Lang 

Frankfurt • Stiftstraße 32 
[nächst dem Eschenheimer Turm) 

Termin 

£iiri967: 

Sfondrorns«h«rr 
Kuba S98,-k30. 
Grundig 698.-235. 
Phlllpt 798,-0*40. 
Kofferradios: 

72.. In bof 
Schoub 92.. In bor 
Bloup. 106.. in bor 

Musll<schrdnkoi 
8rur>s 223.« „ 11., 
Derby 398,20^ 
Gründls 4S4,.o 23. 

Stousrsor.kompl.j renbondserfilot 
Grundlgl69,. n 12, 
Philips 230.. 5 19, 
Uher 29S.. 0 19, 

Loowo 398, 
GrurKli9 498, 
Orootz 598, 
Piotfonspleiort 
Clac 58..lnbai 
Dual 03,.|nbai 
Perp.Ebn.06..lnboi 

Wo^chvollautomatoni 5 hg Normal 498,. ^ 25, 
SI<gfp0ilal698,-«35, 3 hg Lukus 998,. A 50, 

Noch für das ganze Jahr 1967 bis zu 400 
Mark Wohnungsbauprämie oder oft noch 
weit größeren Steuernachlaß zu erhalten — 
darauf kommt's jetzt an. Darum werden Sie 
am besten sofort Bausparer. Fragen Sie 
Wustenrot, Ellauskunft durch: 
Bezjfkslejlei F. R. Keller, Oflenbach. Wiesenstr. 11, 
Tel. 8 43 06, Sprechzeit in Langen: Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn- / FriedrichslraBe und Wernerplatz 
Montag- und Donnerstagnachmittag. 

Größte deutsche Bausparkasse | l 

HI Ff «Gerate: 
Spitzenauswahl 
Eigenes Studio 

InHIH-Berotor jBiü 
• Trotz dieser Tiofnettopreise bei 
• (auch bei Forbfsh.) voller itoslenl. 

Ton " Stilmöbol 
GroDongobo» in Bnroch, Chippon* doici. Altdeutsch 
ilgenor StHsolon 

len Geräten ^ « ae.Mrt.fsh.) voller kostenl. Kundendienst » 
^fortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung im Februar 

Im Orucksachenlaget Sriet- 
blätter und Rechnungen sine" 
<ill0 Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie bei elnei 
Kontrolle machen i)ann heißt es 
rasch den Neudruck bestellen. 

Wir bedienen Sie prompt und gut 

leinanzeigen 

in der LANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge I 

Buchdruckerei KQhn KG ^ 
Langen, Oarmstädtei Straße 28. 
Telefon 38 93 

Für Bastler 
j Heimwerker und 
Hobbyfreunde 

■ Kunststoff-, .Span- .u. 
Tisdiler-Piatten im 
Zuschnitt 

I Rohleisien aller Art 
.'^.bdedtprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 

I Möbelfüße In Holz u. 
' Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rhcinstr. 38 

Aus- und 
Umpumpen 

von Heizöl bei defek- 
tem Behälter u. Woh- 
nungswechsel. 

Heizölbehälter 
mit automat. Pumpe, 
Inhalt 1000 Liter, per 
Stüde DM 125,- 

Georg Keim Söhne 
OHG, Langen 
Annastraße 18 
Tel. 21 09 

In stiller Trauer: 
Heinrich Schäfer 
Willi Keim u. Frau Gisela geb. Schäfer 
Margarete Dietz Wwe. 
Enkelkind Gabi 
und alle Angehörigen 

Schweinekoteiett 
für die schnelle Küche 5c 

Schweinekamm 
ein saftiger Braten 5C 

Gekochte Rippchen 
mild und saftig 50 

Schinken-Kasseler 
gerollt, mild und mager 

Fleischwurst 
aus der guten SCHADE-Produktion 

Sprendlingen, Liebknechtstraße 53 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und 

Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Richard Burk 

Qualität 

zu Ideinen Preisen 

und 3% Rabatt bei 

Die Hinterbliebenen Langen, den 13. November 1967 
Am Steinberg 40 



^LRNDEN' TEL. 2889 

MENGLER 
Darmstadt Rheinstr. 14'Tel. 2 63 71 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bild, Dich-, 7.H 
mit \Vw.-Versorgung, 
zu vermiclen. 

Egelsbnt'h, Rrandun- 
burger Slniße ,5a 

Ab Mitte .lanu.ir I!l(>8 
.'1 mal 

4 Neubau- 
Wohnungen 

(komf.) mit Küclie, ge- 
kachelt, Bad, Keller- 
u. Gartenantcil sowie 
Gas-Etagenheizung zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1612 a. d. LZ 

■— Tel. 2209 
Di. bis Do. wegen Renovierung 

geschlo.ssen. 

Telefon 2112 
Dienstag bis Donnerstag je 20.30 Uhr 

»Die Satansweiber« 
von Tittfield 

Ein Film der harten Welle - tollkühn, 
skrupellos und verführerisch 

Dienstag, 20.30 Uhr 
Audic Murphy 

Gewehre zum 
In der neurenovierten LICHTBIJRG 

sehen Sie ab Freitag, den 17. 11. 1967, 
den 7.. Zt. meistdiskutierten, von Presse, 
Fernsehen, Gesundheits- und Kultus- 

ministerium empfohlenen Film 

Verein für deutsche 
Schäferhunde S. V. 

e. V. Langen 
Am Freitag. 17. Nov.. 
abends 19 Uhr findet 
unsere 

MunatsvcrsammlunK 
im Vereinsheim im 
Erlen statt. Um zahl- 
reichen Besuch bittet 

Der Vorstand 

Apachenpaß 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Jack Lemmon Garage 

zu vermieten, Hein- 
richstr. 38. Auskunft; 

Langen, Tel. 23 04 
Bei Bedarf von Druck- Fers. Student verkauft 
Sachen 3893 anrulea preisgünstig einmalig 
Wir dienen sofort mit schöne echte 
Angebot u. Vorschlagen Perserbrücken 

^ Off.-Nr. 1625 a. d. LZ 

Versuch's doch mal 

mit meiner Frau 

Ein Knäuel bunter Überraschungen — 
verzwickter Verwicklungen und tod- 

ernster Eheschwüre! 

Laden 
Zentrum Langen, zu 
mieten gesucht, ohne 
Einrichtung, gegebe- 
nenfalls Übernahme 
möglich. 
Off.-Nr. 162!) a. d. LZ 

Jahrgang 1925/26 
trifft sich am 18. Nov. 
20 Uhr, im Schützen- 
hof, Aug.-Bebel-Str. 

Verlobung tj A. 
geben C^nflStU 

Langen, den 16. November 1967 
Südliche Ringstraße 48 Südliche Ringstraße 50 

Diverse 
Möbel, Teppich, 
Kühlschrank, 
Spielsachen und 
Kinderbekleidung 

zu verkaufen. 
Telefon 6 88 49 

Neuer Ruf: 
LAST-TAXI 
WAGNER 

Tel. 3119 

700 qm Bau- 
erwartungsland 

In der Lutherstraße 
gegen schriftl. Ange- 
bote zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1628 a. d. LZ 

1154 — 7-Fam.-Haus in Darmstadt 
Bauj, 1956, nur wenige Minuten vom 
Zentrum. Jahresmiete DM 16 200,-, Kfpr. 
DM 200 000,-. 
1156 — Dreifam.-Haus, Bauj. 19G4, in 
Schneppenhausen, Grundstück 650 qm, 
Kfpr. DM 190 000,- VB. 
Gelegenheit: 
in Reinheim Baugrundstück mit Keller- 
geschoß, Grundstücksgröße 602 qm, freie 
Südlage m. unverbaub. Fernblick, Kfpr. 
DM 27 000," einschließl. aller Anliegerk. 
sowie Bauplatz und begonnenem Bau. 

Zu verkaufen: 
Kamera Bolex K 2 

mit Ledertragtasche, 
Bauer 8 mm Kleber- 
Presse, Erno 8 mm 
Filmbetrachter, Bolex 
18-5 Film-Projektor. 

Telefon 06074/6198 

Ein ganzes Menü - 

automatisch gekocht 

im Etektroherd 

Ausziehleitern u. 
Vielzweckleitern 

in allen Größen. 
hOrlle 
Rheinstraße 38 

Für zwei Tage in der 
Woche 

Haushaltshilfe 
in amerikan. Haushalt 
gesucht. 

Telefon 71853 
Die moderne Hausfrau kocht, ohne dabei zu 
sein. Wie, sehen und hören Sie bei einem 
Vortrag 
am Dienstair, dem 21. November, um 19 Uhr 
in unserer Lehrküche. 
Wir laden alle Hausfrauen herzlich ein. 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Näh- u. Ande- 
rungsarbeiten 

aller Art werd. schnell 
u. preisw. ausgeführt. 

Maria Hermann 
Langen 
Südl. Ringstr. 164 

Tempo Hanomag 
Bauj. 65, mit Fahrten- 
schreiber, Pritschen- 
wagen 5/220 m, für 
1500,- DM zu verkauf. 

Telefon 06074'6198 

Baumspritze 
25 Ltr., zu verkaufen. 

Telefon 06074/6198 
STADTWERKE LANGEN GmbH 

Liebigstraße 9-11 
Putzhilfe 

2 — 3mal wöchentlidi 
in Langen-Oberlinden 
gesucht. 

Telefon 77 13 

- Neu in Langen - 

ELEKTRO-MARKT Groß- und Einzelhandel 
W. HauBwald, Mühlstraße 17, Telefon 74 18 

Niedrigste Kalkulation — Ihr Einkaufsvorteil 
Nur Waren aus laufender Fertigung 

Verkauf; Mo, —Fr nur 16.00 — 18.30 Uhr Sa. 9.00 — 14.00 Uhr 

Opel Kapitän 
Bj. 60/61, in guterhalt. 
Zustand zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 27 

Am Montag, dem 13. November 1967 wurde mein Betrieb in 
der Pittlerstraße 66 neu eröffnet. 

Schmiede - Fahrzeugbau - 

Bauschlosserei 
vorher Wassergasse 15, jetzt Langen, Pittlerstraße 66. Neue 
Rufnummer: 7 13 38. 
Für weitere gute Geschäftsverbindung empfiehlt sich 

Schmiedemeister 

ÖFFENTLICHE VERSAMMLUNG 
IM KLEINEN SAAL DER TV-HALLE 
AM JAHNPLATZ 

Das neue 

verkehrspolitische 

Programm (Leber-Plan) 

STAATSSEKRETÄR 

KARL WITTROCK 
vom Bundesverkehrsministerium 

Reinigen 
Stärken 
Nähren 

Hu: Gesicfat in guten Händen 

ihr Depot im 
Einkaufszentrum 

Oberlinden 
Anemonenweg 113 

Freitag, 17. November 1967, 20 Uhr 
Eintritt frei 

Kopfkissenbezüge, glatt, 80 x 80 cm 
besicl<t mit „ER, „SIE". 

Beachten Sie bitte unsere Auslage 

Betten - Reiser 
Langen, Fahrgasse die Schnellkur 

für Problemhaar 

Sonderpreis nur kurze Zeit " 

Kinderkleidung 
nach Länge 

junior spezial DM1,50 

FROHNE KG 

Wohn- u. Geschäftshaus, Sprendlingen, 
Eckgrundst., m. ausgeb. Laden, Hof- u. 
Gartenfl., Zh., Bj. 1914, sof, frei, Grund- 
stück 304 qm, DM 110 000,—. 
Massiv. Ein- bis Zweitam.-Wohnhaus, 
Egelsbach, m. Einf., Gart., voll unter- 
kellert, Bj. 1900, Ges.Fl. 413 qm, sofort 
frei, DM 60 000,—. 

Große Auswahl an Haarschmuck und 
Sdileifen. Unsere Fachkräfte werden 
Sie beraten, auch in dem modernen 

Tönen und Förben Thi-er Haare. 

HÄUSER ■ GRUNDSTÜCKE 
Darmstadt, Schuchardstr. 16-18 
Telefon 2603?-38-39 Lutherplau und Bahnstralic, Tel. 35 51 

Kosmetik- und Fußpflegesalon Filiale: BahnstraBa 112 
Annahmestellen: A. Bernhardt, Wernerplatz 5; Textllhaus Heimrich, Fahrgasse 23 

.■■■yVT-, 

n^cncr 2a tu nff M 

.  D 4449 B 
HElM7^:TBLAT-r- FV/R PIE ST A: DT L A N O E N V N P-P E IM D R F ■ F. r M r-.w 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr! 
Einzelpreis; dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag- 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlasse nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgäbe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 

ages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

DIE WOCHE 

Volkstrauerfag 1967 

Getragen von der Hoffnung auf Versöhnung und Frieden in der 
ganzen Welt geht unser Gedenken am Volkstrauertag zu den Opfern 
der W^eltkriege, der Gewaltherrschaft und der Vertreibung. Am 
Ehrenmal des städtischen Friedhofes findet aus diesem Anlaß 

Sonntag, dem 19. November 1967,11.30 Uhr 

eine Feierstunde statt, die von Beiträgen des Männerchores .Lieder- 
kranz" und des Orchestervereins würdig umrahmt wird. Die Bevöl- 
kerung Langens wird hierzu herzlich eingeladen. Bei schlechtem 
Wetter findet die Feier in der Friedhofshalle statt. 

Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. 
Kreisverband Offenbach-Land 

Verband der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen u. Sozialrentner 
Deutschlands e. V. — Ortsgruppe Langen 

Verband der Heimkehrer, Kriegsgefangenen- und Vermißten-Angehörigen 
Deutschlands e. V. - Ortsverband Langen 

Der Magistrat der Stadt Langen 

Nr. 92 ;;      
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Große Koalition bis zur Wahl 
Bis zur nächsten Bundestagswahl 1969 

bleibt die SPD in der Großen Koalition von 
Bonn. Sie wird bis dahin auf jeden Fall mit 
der CDU'CSU die Regierung bilden. Das er- 
klärte Willy Brandt als SPD-Vorsitzender vor 
800 Funktionären seiner Partei, die in dieser 
Woche drei Tage eine Bundeskonferenz ab- 
hielten und die SPD-Arbeit in der Großen 
Koalition besprachen. Auch der stellvertre- 
tende Parleivorsitzende, Bundesitiinister Weh- 
ner, sowie Bundeswirtschaftsminister Prof 
Schiller und Bundesjustizminister Heinemann 
matten in ihren Reden auf den Arbeits- 
kreisen der SPD-Bundeskonferenz deutlich, 
daß die SPD ihren Anteil an der Regierungs- 
verantwortung als Beitrag zur Festigung der 
Demokratie sowie zur wirtschaftlichen und 
sozialen Sicherheit in Deutschland verstanden 
wissen will. 

Bundeswirtschaftsminister .Schiller hob her- 
vor, daß die ernste Sorge der SPD das Wachs- 
tum in der Wirtschaft und die Vollbeschäfti- 
gung der A.rbeitskräfte sei. Gleichzeitig unter- 
strich Schiller, daß erstmals die Gewerk- 
sdiaften unter der SPD-Beteiligung an der 
Regierung auch an der Formung der Wirt- 
schaftspolitik mitarbeiten könnten. 

Streik in Hessen und 
Tarifkonflikte 

Die von Prof. Schiller betreute deutsche 
Wirtschaft ist gerade in diesen Tagen einigen 
Belastungen ausgesetzt. Aufgrund des zähen 
Verhandeins hatte Prof. Schiller seinerzeit 
erreicht, daß in Nordwürttemberg/Nordbaden 
Verhandlungen in der Metallindustrie geführt 
wurden und ein Streik vermieden wurde. 
Auch in der metallverarbeitenden Industrie 
von Nordrhein-Westfalen wurde eine Eini- 
gung erzielt. Dieser Industriezweig umfaßt 
etwa eine Million Beschäftigte. In anderen 
Tarifgebieten hält die Spannung in der Me- 
tallindustrie zum Teil noch an. Bei der 
gummiverarbeitenden Industrie kam es zwar 
in Niedersachsen zur Einigung, in Hessen je- 
doch zum Streik, an dem unterdessen 14 600 
Arbeitnehmer teilnehmen. Damit wird in 

f.inf Firmen, die Reifen herstellen, zur 
Zeit nicht gearbeitet, wenn man von Arbeits- 

m diesen Werken absieht. Es ist des- 
wegen am Mittwoch zu Zusammenstößen ge- 
kommen, als Arbeitswillige als Streikbrecher 
betraditet, am Zutritt der Dunlop-Werke ge- 
hindert wurden. 

Schwere Vorwürfe gegen die Gewerkschaft, 
die Sicherheitsbehörden des Landes Hessen 
iir,H Hi > Stadt Hanau erhob der Vorstand der 
seit Montag von der IG Chemie bestreikten 
Dunlop AG in Hanau. In einer Erklärung des 
Vorstandes heißt es, daß das Unternehmen 
gegen die IG Chemie geeignete arbeits- 
gerichtliche Maßnahmen einleiten werde. 
Durch falsche Gerüchte seien am Mittwoch- 
morgen Gastarbeiter zu Übergriffen aufge- 
wiegelt worden. Mehrere außertarifliche, vom 
Streik nicht betroffene Angestellte seien be- 
lästigt und zum Teil verprügelt worden. Einer 
der verletzten Dunlop-Mitarbeiter liege mit 
Knochenbrüdien und Sdiädelverletzungen im 
Hanauer Stadtkrankenhaus. 

Auch aus Korbach wurden Zwischenfälle 
gemeldet. Es wäre zu hoffen, daß die von 
dritter Seite unternommenen Informations- 
gespräche zur Beilegung dieses Streiks zum 
Erfolg führen. 

„Kuba" erlitt Herzkollaps 
Während einer Feier zu Ehren der russischen 

Oktoberrevolution erlitt der Zonen-National- 
preisträger Kurt Bartel, Dichtername „Kuba", 

Herzanfall und verstarb kurz darauf. Die 
Obduktion, die unter Beteiligung eines Arztes 
aus Mitteldeutschland durchgeführt wurde, er- 
gab Herzkollaps. Offenbar hatte sich „Kuba" 
aufgeregt, als moaistische Studenten und 
bchuler gegen diese Durchführung der Feier 
protestierten und eine Diskussion und Kritik 
an der Sowjetunion verlangten. 

Bombenanschläge 
In Bonn kam es Anfang der Woche zu kleinen 

Bombenanschlägen vor den Eingängen der 
griechischen und bolivianischen Botschaft. Es 
waren leichte Protestbomben, die keinen gro- 
ßen Schaden anrichteten. Die Attentäter woll- 
ten für den Revolutionär „Ohe" Guevara, der 
in Bolivien den Tod gefunden hat. und gegen 
die griechische Militärregierung protestieren. 

Brauns großer Erfolg 
Wemher von Braun wird wegen seines gro- 

uen Erfolges überall beglückwünscht. Der erste 
i=>aturn-V-Stait lief wie ein Uhrwerk. Ein un- 
bemanntes Raumfahrzeug der Amerikaner be- 
vies die Präzision für eine spätere Mondlan- 

Die Apollo-Kapsel flog 18 000 km hoch, le Auftriebskraft war so stark wie die für 
ile vorhergegangenen Satelliten zusammen. 

Nachdetin die zwei großen Nadelbäume, die am Eingang des Fried- 
hofes alljährlich zur Weihnachtszeit im Lichterglanz erstrahlten ge- 

würdriÄr""«? t" Einfriedigung entfernt 
h^inlriA/ i?if^ nun freier geworden zum Mahnmal für die Opfer 
Stra^P m Q neu hergerichteten Ehrenfriedhofes. Zum Volksfrauertag am Sonntag werden an dieser Stelle viele Menschen 
vörwGiisn. 

Englands Europa-Chancen 
Englands Europachancen werden immer ge- 

ringer. Eine abermalige internationale Stüt- 
zungsaktion für die britische Währung, für das 
Pfund Sterling, in Höhe von einer Milliarde 
DM, die am Montag von der Notenbank des 
Zehner-Klubs geleistet werden mußte, gibt 
de Gaulle neuen Auftrieb. Zum Zehner-Klub 
und damit zu den Helfern der englischen Wäh- 
rung gehören die Bundesrepublik, Frankreich, 
Italien, Holland, Belgien, Schweden, Kanada 
und Japan. Auch im politischen Ausschuß der 
WEU (Westeuropäische Union) blockierte 
Frankreich den britischen EWG-Beitrittsan- 
trag. 

Kongo-Flüchtlinge 
115 belgische Kongo-Flüchtlinge, darunter 

zahlreiche Kinder trafen inzwischen In Brüssel 
ein. Sie waren mit den Söldnern, die Anfang 
dieses Monats aus Portugiesisch-Angola nach 
Katanga eingedrungen waren, in die Sicherheit 
entkommen. Die weißen Söldner und schwarzen 
Katanga-Pollzisten, die nach Ruanda geflohen 
sind, warten noch immer auf die Entscheidung, 
was mit ihnen wird. Kongo-Präsident Mobutu 
verlangt ihre Auslieferung. 

Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt 
Beschäftigungslage nicht einheitlich 

Darmsiadt verlautet, ist die Beschäftigungslage auf dem weiblichen 
Arbeitsmarkt nicht einheitlich. Die Herstel- 
lerbetriebe für Damenbekleidung verfügen 
zwar über ausreichende Aufträge, das Herren- 
bekleidungsgewerbe dagegen konnte Auf- 
trage nicht in erforderlidiem Umfang herein- 
nehmen. In der Textilindustrie hat sich der 
Auftragseingang gebessert. Kurzarbeit ist 
ni^t mehr erforderlich. Vermittlungsmög- 
Iimkeiten für Frauen bestanden in fast allen 
Wirtschaftszweigen. 

Einbruch In eine Raiffeisenkasse. Unbe- 
kannte Diebe brachen nachts in die Raiffeisen- 
kasse Schv/anhelm bei Bensheim ein. Von der 
Rtickseite her drückten sie die Läden hoch, 
gelangten in die Lagerräume und in den 
Kassenraum. Den Kassenschrank konnten sie 
jedoch nicht endgültig aufschweißen, weil die 
Sauerstofflasche leer wurde. Aus Schubladen 
und Schränken erbeuteten sie .schließlich 200 
Mark. Das Papiergeld, das Eich in dem Kas- 
senschrank befand, wurde leicht angesengt. 

Gerstenmaier für neues Wahlrecht 
schon für 1968 

Eindeutig sprach sich gestern vor Presse- 
leuten Bundeslagspräsident Gerstenmaier für 
die Verabschiedung des Mehrheitswahlrechtes 
und seine Anwendung schon bei der nächsten 
Bundestagswahl 1969 aus. 

l-iemsath schaltet sich ein 
Im Arbeitskampf der hessischen Gummi- 

industrie hat sich gestern eine erste Entspan- 
nung gezeigt. Sozialminister Hemsath setzt 
seine Bemühungen uin eine Beilegung des 
Streikes auch heute fort. Die Sozialpolitische 
Vereinigung der hessischen Gummiindustrie 
und die Streikleitung der IG Chemie. Papier. 
Keramik haben in geheimgehaltenen Gesprä- 
dien in den frühen Morgenstunden des Don- 
nerstag eine Wiederaufnahme der Tarifver- 
handlungen für heute vereinbart. In einer 
Erklärung hieß es. in dem Gespräch seien 
Ansatzpunkte für die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen gefunden worden. 

Auch in der Metallindustrie Kampf ? 
Die ersten Ergebnisse in der Urabstimmung 

in der hessischen Metallindustrie ließen ge- 
stern abend eine hohe Mehrheit für Kampf- 
rnaßnahmen erkennen. Nach Angaben der Be- 
zirkleitung Hessen der Industriegewerkschaft 
Metall brachte eine Zwischenzählung Zustim- 
mung von 83,6 Prozent für einen möglidien 
Streik. 

Unfalllturve weiter gestiegen 
Im September wurden auf den hessischen 

Straßen hei 2755 Verkehrsunfällen mit Perso- 
nenschaden 133 Menschen getötet und 3998 
Pe>sonen verletzt, darunter 1194 schwer. Laut 
Statistischem Landesamt nahm ''ie Zahl der 
Personehschadensunfälle im Vergleich zum 
Vormonat um 9«/o und die Zahl der Unfall- 
opfer um 8 ".'o zu. Gegenüber dem September 
des Vorjahres gab es 3 »/o mehr Unfälle und 
ei'/o mehr Verletzte: die Zahl der Unf.illtoten 
war um 26 höher. 

Abnutzungsschlacht 
In der südvietnamesischen Provinz Kon:um 

finden schwere Kämpfe statt. E.s ist eine für 
beide Seiten verlustreiche Abnutzungsschl!i''ht. 
Dabei fand auch der amerikanische Qercral 
Bruno Hochmuth, Kommandeur der dr^ten 
Marineinfanterie-Division, den Tod. 

Erfahrung aus „Hermelin" 
Die große militärische Übung „Hermelin", 

vor allem in Niedersachsen, soll ein Erfolg ge- 
wesen sein. Sie stützt jene Vertedigungsauf- 
fassungen, nach der die Norddeutsche Tief- 
ebene nur beweglich mit Panzern geschützt 
werden kann. Der „Leopard" bewährte sich. 

Schwarzhörer und Schwarzseher. Der Hes^ 
sische Rundfunk ennittelte wieder 1360 Rund- 
funkhörer, die ihre Geräte nicht angemeldet 
hatten. Weiter wurden mindestens 870 Fern- 
sehgeräte ermittelt, die ebenfalls nicht ange- 
meldet waren. Die Gebühren mui3ten rück- 
wirkend entrichtet v/erden. 
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„Nimm die Hälfte!" 
Eine chinesi.schc Legende erzählt von einem 

gliicklichen Mi\nn. der gesund, reich und ge- 
liebt war wie l<ein anderer. Ihn fragton eines 
Tayes die Weisen, wie er es fertig gebracht 
habe, so viel Glück zu erringen. Der Gefragte 
liicholte hoflich und erwiderte: ..Ich habe im- 
mer nur die Hälfte genommen!" Der Spruch 
hat sich bis heute erhalten, und er scheint, 
so verwunderlich es klingt, tatsädilich eine 
kleine Zauberformel des Glücks zu sein. 

Wir drücken den Sinn des Spruches in an- 
derer Form aus und sagen; „Leere das Glas 
nicht bis zur Neige" oder „Man muß aufhören 
können, wenn es am besten schmeckt!" Lei- 
der aber hören wir nur selten auf diese alten 
Weisheiten und erkennen ihre Wahrheit erst 
am nächsten Tage oder nach Wodien . . . 
„Nimm die Hälfte!" — das Ist beim Essen 
und Trinken so und beim Geschäft auch. Be- 
scheide dich, das Sdnicksal hat seltsame Lau- 
nen und das Glück wunderliche Gesetze . . . 
Worauf du freiwillig verzichtest, wird dir 
eines Tages doppelt geschenkt. Denke einmal 
nach — ist das nicht an hundert große» und 
kleinen Beispielen zu beweisen? An Beispie- 
len aus deinem eigenen Leben? Der glückliche 
Chinese hat vor Jahrtausenden gelebt. Seinen 
Namen weiß man nicht mehr. Seine Zauber- 
formel hat er uns hinterlassen: „Nehmt die 
Hälfte'" ... Es käme auf einen Versuch an! 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Luise Kiel. Am Slelnberg 11, zum 
80., Frau Antonia Knobl, Wormser Weg 7, 
zum 7!). und Frau Johanne Scherer, Am Berg- 
fried 15. zum 85. Geburtstag am 18. 11.; 

Frau Katharine Frank. Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 10. zum 93.. Herrn Wilhelm Hanke. 
Annastraße 68/80 A. zum 75., Herrn Norbert 
Pitsch, Straße der deutschen Einheit 1/27 C, 
zum 78. und Herrn Johann Sonntag. Straße 
der deut.schen Einheit 1'26 B. zum 81. Ge- 
burtstag am 20. 11.; 
. . . Herrn Heinrich Kaiser. Zimmerstraße 2, 
zum 86.. Herrn Hermann Kiel. Bahnstraße 30, 
zum 75.. Herrn Edmund Külp. Forstring 12, 
zum 86. und Herrn Gustav Pförtner. Garten- 
s'raße 29. zum 78 Geburtstag am 21. 11. 

Zum neuen'Xet)'cnkjäl^F'cfi't'bietet'''die tiz 
rocht herzliche Glück- und Segenswünsche. 

" Silberne Hochzeit. Am Sam.stug. 18. 11., 
begehen die Eheleute Paul Hoferer und Frau 
Erika, Farnweg 53. das Fest ihrer silbernen 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

" Die Glaubensgespriiche für erwachsene 
Christen werden am Montag, dem 20. Novem- 
ber, um 20 Uhr in der Liidwig-Erk-Schule mit 
dem Thema „Die Freiheit des Christen" fort- 
gesetzt, Referent ist Oberstudienrat Dr. Mal 
aus Offenbach. Gäste sind von Pfarrer Dr. 
Kratz herzlich eingeladen. 

■ Der NE-Sicdiergcmeinschaft Oberlindcn 
ist es gelungen, für den 24. November den 
politischen Referenten des Ostpolitischen Aus- 
schusses des Deutschen Studentenbundes, 
Herrn Horst Übelacker aus Würzburg als 
Referenten für das Thema ..Sudetenfrage, 
Münchener Abkommen. Ostpolitik" zu gewin- 
nen. Die Veranstaltung findet um 20 Uhr im 
Gemeinde.saal der Martin-Luther-Kirche statt. 
Der Eintritt ist frei. 

Mit dem.Kindergartenbau geht es voran 
Für den Kindergarten, den die Sladt am 

Hegweg baut, sind zur Zeit die Fundamen- 
tierungsarbeilen im Gang. Die Ausschreibung 
für die Bauarbeiten zur Errichtung eines städ- 
tischen Kindergartens und Kinderhorts im 
Oberlinden müssen von den intere.sslerten 
Firmen am 29. November bei der Nassauischen 
Heimstätte eingegangen sein. Dieses Projekt, 
das früher die Arbeiterwohlfahrt verwirk- 
lichen wollte, wurde nun von der Sladt über- 
nommen. Bauträger ist allerdings die Nas- 
sauische Heimstätte. Mit den Bauarbeiten 
■werde so schnell wie möglich begonnen, sagte 
gestern Bürgermeister Hans Kreiling. Über 
die Baukosten konnte er allerdings keine An- 
gaben machen, weil das Submissionsergebnis 
abgewartet werden muß. 

Mit der Überführung kann 
begonnen werden 

Der SPO-BundestagSAbgeordnete Dr. Horst 
Sdimidt gab gestern in Sprendlingen bekannt, 
da6 das BundegverkehrsminMerium Im Haus- 
haltsplan 1968 1,2 Millionen Mark für den Bau 
ider Brücke über die Maln-Neckar-Bahnllnie 
in Langen bereitgestellt hat. Die Gesamtkosten 
belaufen sich auf 4,2 Millionen Mark, von 
denen der Bund 2,64 Millionen Mark und die 
Bundesbahn 840 000 Mark aufzubringen haben. 
Herr Dr. Schmidt hatte in seinem Wahlkreis 
alle Bürgermeister nach den dringlichsten 
StraOenbauprojekten befragt und war mit die- 
sen Unterlagen zum BundesverkehrErainister 
gegangen, um den Bedarf an Mitteln mit dem 
Etat des Ministeriums zu vergleichen. Dabei 
konnte der Abgeordnete leststellra^ daB kein 
Vorhaben gestrichen war. 

Schüler helfen dem Vogelschutz I 
Schüler der Klasse 9 (Wallschule) mit ihrem 

Lehrer, Herrn Herbeck, stellten sich an einem 
ihrer freien Tage der Gruppe Langen im Deut- 
schen Bund für Vogelschutz zur Mithilfe zur 
Verfügung. 
Unter Anleitung von Herrn Ph. Klepper, dem 
Obmann für praktischen Vogelschutz, wurden 
im Vogelschutzgehölz (an der Steubenslraße) 
Wege und Pfade gesäubert. Vor allem mußten 
die hier alles überwuchernden Brombecr- 
hecken boschnitten und z. T. gerodet werden. 
Schmale Pfade, die zu den einzelnen Nist- 
höhlen führen, wurden wieder instandgesetzt, 
wobei am Boden liegende Baume aufgearbeitet 
und beseitigt werden mußten. Nun sind die 
Schüler in ihrem Werkunterricht dabei, ein 
Futterhaus zu bauen. Am kleinen Teich im 
Lnngener Waldpark an der Einzelheckschneise 
wird es dann aufgestellt werden. 

Schüler der Ludwig-Erk-Schule unter Lei- 
tung des Herrn Rektor Lohmann, bauen in 
ihrem Werkunterricht Nisthöhlen. Diese sollen 
in einem Waldabschnitt aufgehängt werden, 
wo böse Bubenhände die dort angebrachten 
Holzbeton-Nisthöhlen durch .Steinwürfe zer- 
störten. 

Den Schülern gebührt für ihre nützliche 
Mitarbeit bei den Vogelschutz-Aufgaben Lob 
und Anerkennung! 
Der Vogeiscliutz mit seinen vielseitigen Auf- 
gaben (Fertigung bzw. Ankauf, Aufhängung 
und Betreuung von Nisthöhlen, Futterhäusern, 
Vogeltränken, Ankauf von Vogelfutter für die 
WinterfOtterung und vieles andere) ist nicht 
nur ein Dienst für die Vogelwelt, sondern auch 
für die Allgemeinheit. Wer dabei mithelfen 
will, sei es auch nur als nominelles Mitglied — 
der Mindest-Jahresbeitrag beträgt nur 5 DM — 
wird gebeten, sich an die Geschäftsstelle der 
Gruppe Langen des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz, Langen, Dieburger Straße 53, zu 
wenden. 

^ine (glitte 

an unsere ^metenten 
Wegen des Büß- und Bettages, näch- 

sten Mittwoch, den 22. November, er- 
bitten wir Anzeigen, die für die nädiste 
Freitagsausgabe bestimmt sind, mög- 
lichst bis Dlenstagmittag. 

Mit freundlicher Empfehlung 
Verlag der Langener Zeitung 

Herrliche Farbdias aus der Koberstadt 
Im vollbc.setzten Musikpavillon des Gym- 

nasiums in der Goethestraße zeigte In einer 
Veranstaltung des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz, zusammen mit der Volkshoch- 
schule, Herr Heinz Heim aus Langen hervor- 
ragende Farbdias von der Tier- und Pflanzen- 
welt sowie landschaftliche Aufnahmen des 
schönen Langener Waldgebietes Koberstadt. 
Die herrlichen Autnahmen mit wirkungsvollen 
Motiven, die die vier Jahreszeiten der Natur 
vor Augen führen, ließen erkennen, daß Herr 
Heim mit großem Interesse, Geduld und Sorg- 
falt sein Vorhaben durchgeführt hat. Die zahl- 
reichen Besucher zollten bei Beendigung des 
Vortrages reichen Beifall für die intere.'ssanten 
DarhietunRen. 

Bahnbus-Bedarfshaltestelle 
an der Kreisstraße 172 

In einer Orlsbcsichtigung. an der Vertreter 
des Hessischen Straßenbauamtes Darmstadt, 
des Strnflenverkehrsamtes Ottenbach, der 
Hundesbahndirektion Frankfurt und der Stadt 
Langen teilnahmen, wurde vereinbart, daß mit 
dem Inkrafttreten des Sommerfahrplanes 1968 
an der Kreisstraße 172 in Höhe der Gaststätte 
„Waldhaus" (Hotz) eine Bahnbus-Bedarfshalte- 
stelle eingerichtet wird. Zu diesem Zwecke 
wird das Hessische Straßenbauamt Darmstadt 
einen Teil des Straßengrabens südlich der 
Götzenhainer Schneise auffüllen, damit der 
Bus auf der Ostseite der Kreisstraße besser in 
den vorgenannten Waldweg einfahren kann 
und der fließende Verkehr durch den halten- 
den Bus nicht behindert wird. In der Gegen- 
richtung soll der Parkplatz vor der Gaststiitte 
„Waldhaus" als Haltebucht benutzt werden, 
wozu sieh der Eigentümer des Anwesens be- 
reiterklärt hat. Die Haltestellenzeichen werden 
von der Deutschen Bundesbahn rechtzeitig 
gesetzt; eine entsprechende Verkehrsanord- 
nung wird das Straßenverkehrsamt Offenbach 
in den nächsten Tagen ergehen lassen. 

Auftragsvergaben durch den Magistrat 
Der Magistrat hat in dieser Woche die Auf- 

träge vergeben für Kanaiisationsarbeiten in 
der Dieburger Straße (nördlicher Teil) sowie 
am Schwimmstadion, außerdem für Straßen- 
bauarbeiten an der Aibert-Einstein-Schule. 
Hier wird der Verbindungsweg von der Ber- 
liner Allee zum Hauptelngang der Schule 
einen festen Belag erhalten. 

Basar der Martin-Luther-Gemeinde für den Kindergarten 
Weit mehr als zweitausend Mark hat der 

Basar zugunsten des Kindergartens der evan- 
gelischen M:irlin-Lulher-Kirche im Oberlin- 
den erbracht. Mitglieder der Frauenhilfe und 

•der Jugend^uppe betätigten sich im Ge- 
meindcsaal !ils eifrige Verkäuferinnen. Auch 
Kuchen. Würstchen. Getränke und Kaffee 
wurden den Gästen angeboten. An den Stän- 
den wurdc-n Bücher. Spielzeug. Modeschmuck. 
Näh-. Strick- und Bastelarbeiten sowie viele 
gestiftete Artikel zum Verkauf angeboten. 
L.angen(;r Firmen hatten Kaffee. Würstchen 
und Brot gespendet. 

Schon vor vielen Wochen hatten sich bei der 
Fiiuicnhilfe fleißige Hände geregt; es wurde 
genäht, gestrickt und gebastelt. Schwester 

Helma hatte für viele nette Halsketten und 
Armbänder mit bunten Steinen meterweise 
Silberdraht gebogen. Die Mitglieder der 
Frauenhilfe stellten die Zutaten zu den 
Kuchen, die sie gebadcen haben, selbst. 

Höhepunkt des Basars war die amerikii- 
nische Versteigerung einer Cocktailschürze für 
Herren, die auf der Tusche mit einem Pudel 
und auf dem Oberteil mit der sinnigen Auf- 
schrift „Alkohol und Nikotin rafft die halbe 
Menschheit hin. aber ohne Schnaps und 
Rauch stirbt die andere Hälfte auch", verziert 
war. Das Interesse war sehr groß und „Auk- 
tionator" Walter Lohse gab sich alle Mühe, die 
Sache einnahmensteigernd in die Länge zu 
ziehen. So kamen 84 Mark zusammen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Mn hi'we Langenei, siljnii wuiuei . umh 
erum. Die Zeit flieht dahie wie de Wuid. di'r 
der Blätter von de Beem schmeißt. Öfters als 
sonst muß mer drum ewe die Galt kehrn, 
wann mer kaan Ärjer hawwe will, .\wwer 
aach der gebeert al.sem.il dezu. 

Es lokale Geschehe blät.schi'rt ewe so dnliie. 
Mer mecht Filmvorfiehrunge for ältere I,eut 
un zeicht dadebei cvergrecns, an die sich man- 
cher gern erinnert. Der Gedanke is net si hlecht 
un verdient Nachahmung. 

Ei. Iwwcrhaupt waaß mer manehi^. iiel so 
genau, gelle. Nun. dadezu is .ja c Zeidung da. 
Sie informiert aam aacii iwwer das. wodraa 
mer manchmal garnct denkt E Beispiel da 
unnerhaale sich zwaa erjcndwo iwwer des 
näherrickende Weihnachtsfest Zwaa Männer 
sogar. Der aa mannt, also ich deet ja am 
liebste widder e bißje neweher schaffe un ver- 
diene, damit des Fest net zu deuer wcrd. Aus 
Spaß fiegt er hinzu, daß er gern als Nikeions 
odder Bär ging. In Frankfort gäbs so Meglich- 
keite in de große Kaufhäuser — un außerdem 
deet mer da ja unner derc Verkleidung ano- 
nym bleiwe. De anner heert em gespannt zu 
un merkt garnet. daß der Erzähler ihn uff die 
Roll nimmt. .,Ei was" secht er interessiert, 
„was springt dann dadebei eraus?" Der anner 
nennt e .Summ, die net zu verachte is. Um.so 
mehr is de zwaate Feuer un Flamm. „Werk- 
lich", secht er, „des glbts?" Un wie er ver- 
sichert krieht — mit erem hinncrgrindige 
Grinse — daß des alles so wär, wie erzählt, da 
secht er schnell „was muß ich en da mache?" 
De Dra.'krieher secht trocke: „El, vor allem 
emal dei genaue Personalie un dadezu noch 
dei besonnere WInsch aagewwe. Schriftlich 
nadierlich." Unsern Mann setzt sich, nimmt 
Babier un en Kugelschreiwer un schreibt. 
Name, Vorname, geborn am un wo, wohnhaft, 
verheirat odder net. Kinner usw. Un dann 
schreibt er ebbes, weshalb die ganz Geschieht 
hier steht. Er schreibt nämlich wörtlich unner 
all die Personalie: „ ... bisher noch nicht als 
Bär oder Nikolaus beschäftigt gewesen." 

Des hat de Schorsch so Schee gefunne, daß 
ers Euch emal mitteile mußt. So ebbes steht 
halt aach in de Zeidung, nur so kann mers er- 
fahrn .gelle. Vielleicht liest aach der „Bür 
odder Nikeloos" jetzt sei eige Geschieht un 
merkt endlich, daß en anner an de Nas erum- 
gefiehrt hat — was ja bei Bürn absolut ieblich 
is. Mach drum kaan Krach liewer Freund, 
denn Ärjer un Kummer geht an die Gesund- 
heit un die brauche mer doch noch, gelle. 
Awwer schee, zu schee war un is halt die 
Geschieht doch, zumal se hier in Lange werk- 
lich bassiert is. Ich binn Euch da kaan Bär 
uff, naa. Uff die nett Erzählung baßt, so maan 
ich, kaum noch was anners hinnedruff. Also 
lasse mers debei. 

Adschee bis nächst Woch 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Mehr als zweitausend Mark gingen bei einen h 
Basar der Martin-Lutiicr-Gemcindc zu Gun- 
sten des Kindergarten-Neubaus ein. Diese 
Herren-Schürze, die sidi hier der „Auktiona- 
tor (Bild rechts) umgebunden hat, wurde 

amerikanisch versteigert. 

Geistliche Abendmusik in der Martin-Luther-Kirche 
Zum Ende des Kirchenjahres findet am 

Totensonntag, 26. November, um 20 Uhr in der 
Martin-Luther-Kirche eine Geistliche Abend- 
musik statt. Auf dem Programm stehen Orgel- 
werke von Dietrich Buxtehude und Johann 
Sebastian P.ach. Streicher und Bläser werden 
den letzten, unvollendeten Satz, von Bachs 
letztem Werk, der „Kunst der Fuge" — es ist 
der Choral „Vor deinen Thron tret ich hier- 
mit" — musizieren. Der Chor des Instrumen- 
talkreises bringt zusammen mit den Instru- 
menten und der Orgel zwei Choräle aus Johann 
Sebastian Bachs „Orgelbüchlein". Der leider 
vor kurzem nach einem Unfall verstorbene 
Hermann Keller hat die Gesamtausgabe des 
Orgelbüchleins vor fast 40 Jahren herausge- 
bracht. £r hat jedem Orgelchoral einen her- 
vorragend ausgewählten Choralsatz Bachs, 
oder, wo sich ein solcher nicht finden ließ, 
den eines filteren Meisters hinzugesetzt. In 
einem Fall, als sich nichts finden lieb, hat er 
sogar einen eigenen Choralsatz beigesteuert, 

der sich in dieser Umgebung sehr wohl hören 
und sehen lassen kann. Dieser Chorsatz wird 
bei der Abendmusik erklingen. Keller hat es 
als die ideale Interpretation iiezeichnet, wenn 
der ruhige und erhabene Orgelton in die Ge- 
löstheit der Menschenstimmen ausklänge, 
oder aber der vorher angestimmte einfache 
Tonsatz das Tor zu der geheimen Symbolik 
der Orgelchoräle eröffnete. Diese ideale Inter- 
pretation" zwischeen Orgelchoral und Chor- 
satz wird hier versucht. Weiter erklingt die 
Kantate „Schlage doch, gewünschte Stunde" 
BWV 53 für Alt, Streicher und Continuo und 
Campanella. Es ist dies die einzige Kantate, 
bei der Bach zwei Glöckchen im Quintenub- 
stand von e' und h' verwendet. Es ist zwar ein 
kleines, aber vom Text und der Musik her ein 
sehr interessantes Werk. 

Die Ausführenden dieser abendlichen Musi- 
zierstundc sind Ruth BareiD (Alt), Kantor 
Hans-Jürgen Rhode (Orgel), Chor und Or- 
chester des Instrumentalkreises. 

Offizielle Delegation 

aus Romorantln 
Am Mittag des Büß- und Bettages er- 

wartet die Stadt Langen die Ankunft 
einer offiziellen Delegation aus der 
französischen Stadt Romorantin, mit der 
sich die Stadt Langen zu verschwistern 
beschlossen hat. Der Delegation gehören 
neben dem Unterpräfcktcn Jouanlanne 
Vizcbürgermelrter Raquin, Monsier 
Daligaut, der Präsident des Verschwiste- 
rungskomitees und dessen Vizepräsident. 
Monsier Bancherau, an. Die Gäste kom- 
men am Mittwoch um 12.40 Uhr auf dem 
Rhein-Main-Kiughafen an, wo sie von 
Bürgermeister Kreiling und Vorstands- 
mitgliedern des Fördererkreises für 
europäische Partnerschaften e. V. Lan- 
gen begrüßt werden. Über das Programm 
wird die LZ am Dienstag ausführlich 
berichten. Die Delegation reist am Don- 
nrrstagnachmittag wieder ab. 

Lichtbilder vom Sudetenland 
Die NE-Siodlergemein.schaft Langen-Obcr- 

linden e. V. setzte mit einem Lichtbildervor- 
trag ihre Vortragsreihe über das Sudetonland 
fort. Nach einer kurzen Überleitung von dem 
geschichtlichen Vortrag vor einem Monat 
zeigte Herr Dr. Hübner aus Frankfurt eine 
Reihe von Lichtbildern aus der Zeit zwischen 
den beiden Weltkriegen. An Hand dieser Dias 
dokumentierte der Referent den zahlreichen 
Zuhörern das Deutschtum dieses Gebietes. 
Bei der Gestaltung dieser Vorträge wurde be- 
sonderer Wert darauf gelegt, den interessier- 
ten Zuhörern ein objektives Bild über das 
Sudetenland und seine ehemaligen Bewohner 
zu vermitteln. Durch einige Aufnahmen über 
das heutige Auasehen eines einst blühenden 
Landes wurde dem Zuschauer klar, welchen 
Verlust dieses Land durch die ungerechte Ver- 
treibung seiner ehemaligen Bewohner erlitten 
hat. 

Die Veranstalter konnten unter den Gäslen 
diesmal auch einige Einhelmische begrüßen, 
wie der Vorstand mit p'reude feststellte. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 17. November. Iß.OC Uhr. bis 24. No- 

vember. 7.00 Uhr, telcfonisdi zu erreichen 
Telefon Langen 4091. 

Für Gas und Wasser: Lang, Günther, Lan- 
gen, Dieburger Straße 51. 

Für Strom: Schultheis, Horst, Sprendlingen, 
Luisenstraße 9. 
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Morgen Ehrenabend der SSG 
Am morgigen Samstag um 19 Uhr findet im 

Saalbau „Zum Lämmchen" ein Ehrenabend 
der SSG statt. Die Gründerinnen des Fraucn- 
chores, der auf sein 40jBhriges Bestehen zu- 
rückblicken kann, werden mit ihrem da- 
maligen Dirigenten Theodor Lohr geehrt. Ein 
noch vorhamlones Programm des ersten Lie- 
derabends vom Frühjahr 1928. von der 
Langener Zeitung reproduziert, zeigt, daß in 

ganz kurzer Zeit ein sehr anspruchvolles Kon- 
zert zu Wege gebracht wurde. 

Anltlßlich dieses Ehrentages moclite der 
Frauenchor mit seinen Freunden und Gön- 
nern, Im Kreise des Vereins dle.sen Abend bei 
Gesang und Musik festlich begehen. Zuglelcli 
sollen auch Ehrungen Innglllhrlger und ver- 
dienter Mitglieder vnrni-nummen werden. Die 
SSG lädt herzlich dazu ein. 

Ein Programm vom ersten Konzert dei Frauen- und Klnderohores der Freien Sport- und 
Sangerverelnlcung, der heutigen SSG Langen. 

In Gaststätte eingebrochsn 
In der Nadit zum Mittwoch drangen bisher 

unbekannte Täter, vermutlidi mittels Nadi- 
sdilüssel, in die Gaststätte „Waldhaus" ein, 
brachen eine Musikbox auf und entnahmen 
das Bargeld. Aus der Ladenkasse, die eben- 

süfßebrochen wurde, entwendeten die 
Täter etwa 200 Mark. Die Höhe des Gesamt- 

»*eht noch nicht fest. Um Hinweise 
bittet die Kriminalpolizei. 

Drei Personen bei Nebel verunglückt 
Auf der Egelsbadier Straße ereignete sich 

am Montagabend ein Verkehrsunfall, bei 
dem alle Beteiligten leicht verletzt wurden 
Ii. Moped leiditer Schaden entstand. Ein aOjähriger Fußgänger ging mit seiner 17- 
j^ährigen Freundin auf der Ostseite der Egels- 
bacher Straße in Richtung Langen. Ein in 
sleicher Rläitung fahrender Mopedfahrer er- 
kannte die FußgSnger bei dem Nebel zu spät 
und fuhr sie von hinten an. Alle drei Per- 
sonen kamen zu Fall. Sie wurden mit dem 
Krankenwagen in das Kreiskrankenhaus 
Langen gebracht. 

Wichtiger Hinwels der SPD 
Vor Beginn der iiffentUdien Versammlung 

de» SPD-Ortsverelns Langen mit Staats- 
sekretär Karl Wlttrodi am heutigen Frei- 
tag Im kleinen Saal der TV-Tnmhalle findet 
die Verlosung der Gewinne für das PreU- 
auascfarelben statt Alle Einsender von An- 
regungen sind hierzu ).\erz)icb eingeladen. 

Änderungen Ir. der Müllabfuhr 
Wegen des Büß- und Bettages am Mitt- 

woch, dem 22. November 1967, wird die an 
diesem Tage fällige Müllabfuhr am folgen- 
den Donnerstag, dem 23. November 1967, 
nachgeholt. Die Großraumbehälter, die Im 
normalen Plan der Müllabfuhr montags abge- 
fahren werden, werden bereits am morgigen 
Samstag abgeholt. Die Müllabfuhr Im Stadt- 
teil Oberlinden erfolgt am Dlenstflg, dem 
21. November. 

Nach Verkehrsunfall gestorben 
Gegen 2.35 Uhr ereignete sich am 

Dienstag auf der BundesstraOe 44 in 
der Gemarkung Langen ein schwerer 
Verkehrsunfall. Ein Fußgänger lief auf 
der Mitte der Fahrbahn in Richtung 
Walldorf. Ein 21jShrlger Pkw-Fahrer 
befuhr mit seinem Wagen die B 44 In 
gleldier Richtung. Infolge des starken 
Nebels erkannte er den Fußgänger zu 
spät, versuchte noch nach llnka auszu- 
weichen, erfaAte aber den Fußgänger 
noch mit der redhten Seite de« Fahr- 
zeugs und schleuderte Ihn zu Boden. 
Dabei wurde der Fußgänger lebensge- 
fähtlich verletzt. Am Auto entstand 
Sachschaden in Höhe von etwa 300,— 
Mark. 

Da der Fußgänger keine Ausweis- 
papiere bei sich hatte, konnte er nicht 
gleidi identifiziert werden. Die welter 
geführten Ermittlungen ergaben, daß 
e* sich vermutlich um den staatenlosen 
Landstreldier Josef Christian, geb. am 
19. März 1901 in Warschau, handelt. Am 
Mittwoch gegen Mitternacht ist der 
Mann seinen Verletzungen erlegen. 

Betrunkener beging Unfallflucht 
Gegen 6.30 Uhr wurde am Mittwodi der 

Polizei ein Verkehrsunfall mit Unfallflucht 
und hohem Sadisdiaden gemeldet. An der Un- 
fallstelle in Hühe der Nördl. Ringstraße 45 
wurde fetgestellt, daß ein unbekanntes Fahr- 
zeug zwei parkende Wagen besdiädigt hatte. 
Aus den Spuren wurde gesdilossen, daß ein 
Personenwagen die Nördliche Ringstraße In 
westlidjer Richtung befahren hatte. Etwa In 
Höhe des Hauses Nr. 45 kam der Pkw auf die 
Gegenfahrbahn und stieß frontal mit einem 
parkenden Citroen zusammen. Durdi den 
Aufprall wurde der Citroen auf einen Opel 
gesdileudert. An beiden Fahrzeugen entstand 
otwa 4000 Mark Sachschaden. Im Zuge der 
Ermittlungen konnte der Fahrer festgestellt 
werden. Da er unter Alkoholeinfluß stand, 
wurde eine Blutentnahme angeordnet. Der 
Führerschein wurde einbehalten. 

LKG welter aktiv 
Nach der lachenden Eröffnung dos Karne- 

vals 1967/68 gehen die Karnevnlisten an die 
Auswertung und weitere Arbelten heran. Es 
ist bezeichnend für die LKG, daß man sich 
nie mit dem einmal Erreichten zufrieden gibt 
Von nun nn trifft man sich nilwöchentlich 
freitags wieder im Verelnslokal Wcstendhiillo 
Vieles ist zu besprechen und zu klHren. 

Am heutigen Freitag steht der vergangene 
11. 11. im Mittelpunkt der Dlskus.sion. Die Ak- 
tiven selbst sind es, die sich frei äußern wol- 
len zu den am vergangenen Samstag gozelBtcn 
Leistungen. Es geht schließlich um den Einzug 
in die Bütt der großen Fremdensltzungen um 
27. Januar und 17. Februar 19R8. 

Alle Aktiven und Freunde der LKG werden 
für heute abend zu dem Diskussionsabend der 
LKG eingeladen. Beginn pünktlich 20.30 Uhr 
im Vereln.sloknl Westendhalle. auch 
Vereinskalender.) 

Fußgänger erlitt Gehirnerschütterung 
Um 19.30 Uhr wurde am Mittwoch der 

Polizeiwache telefonisch gemeldet, daß sich in 
der Mörfelder Landstraße In Höhe des Fuß- 
gängerüberweges an der Beethovenstraße em 
Verkehrsunfall ereignet habe, bei dem ein 
Fußgänger erheblich verletzt worden sei. An 
der Unfallstelle wurde festgestellt, daß ein 
66jfihrlger Mann über die Mörfelder Land- 
straße von Nord nach Süd gelaufen war. Auf 
der Fahrbahnmitte wurde er von einem 
Wagen erfaßt. Er wurde Ins Krelskranken- 
haus Langen gebracht, wo Ihm eine Blutprobe 
entnommen wurde. Da bei der Untersuchung 
eine Gehirnerschütterung festgestellt wurde, 
mußte er in stationärer Behandlung Im Kran- 
kenhaus bleiben. 

* Verkratzt wurde in der Nacht zum 4. No- 
vember an einem Fiat, der an der Einmün- 
dung Nördliche Ringstraße / Friedrichstraße 
geparkt war, die gesamte rechte und linke 
Seile des Fahrzeugs. Um Hinwelse bittet die 
Polizei, 

* Ehrlicher Finder. Am Sonntagabend wurde 
von Herrn Senkbell, Lorscher.Straße 3, eine 
Handtasche mit 500 Mark Inhalt abgegeben. 
Die Ermittlungen ergaben, daß die Eigen- 
tümerin aus Egelsbach Ist. Sie wurde von dem 
FunH vorstHndigt. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Treibjagd auf Geister und Gespenster 
Hellseher bei Licht besehen 

Am heutigen Freitag um 20 Uhr, hält der 
bekannte Physiker Albert Stadthagen aus 
Berlin einen Experlmentalvortwg über 
„Scheinwunder des OkkvJHlsmMS" im Musik- 
pavillon des Drelelch-Gymnaslums (wir be- 
richteten bereits ausführlich darüber.) Aus der 
Vortragsfolge sei noch einmal besonders er- 
wähnt: Betrug und Selbstbetrug In den „Ge- 
helmwissenschaften" und verwandten Ge- 
bieten, wie die Leistungen der berufsmäßigen 
„Gedankenleser" und „Hellseher" wirklich Zu- 
standekommen, wie Jedermann dasselbe zu er- 
reichen vermag, die physikalischen Schein- 
wunder des Mediumismus, Tischrücken, 
Geisterklopfen, der Unfug des siderlschen Pen- 
dels, Äußerungen körperloser Kraft (Teleki- 
nese) und Ihre natürliche Erklärung, Sinnes- 
täuschungen, die Sdirlft des Geistes Peter, 
Strologie, Erdstrahlen usw. 

Die Volkshochchule wird mit diesem wirk- 
lich nicht alltäglichen Schauvortrag ihren 
Hörem eine besonders zugkräftige Veranstal- 
tung Im Rahmen der Wintervorträge bieten. 

MIMsommemacht im Norden Europas 
Unter diesem Thema wird Günter Haack 

aus Darmstadt am Donnerstag, dem 23. Nov., 
um 20 Uhr im Drelelch-Gymnasium einen 
Farbdia-Vortrag halten. Herr Haack bereist 
seit 10 Jahren die skandinavischen Länder 
und wird mit eindrucksvollen Farbdias aus 
dem Lande der Mitternachtssonne berichten. 
Näheres über diesen Vortrag In der Dienstag- 
ausgabe der Langener Zeitung. 

Theaterring Langen: „Carollne" 
Die 3. Abonnements-Veranstaltung des 

Theaterrings Iiangen erwartet die Abonnenten 
mit der Komödie von Somerset Maugham 
„Caroline" am Samstag, dem 18. November, 
um 20 Uhr In der TV-Tumhalle am Jahnplatz. 
Es gastiert das Marburger Schauspiel mit 
Carola Höhn als Gast. 

Die Presse urteilt; Somerset Maugham medi- 
tiert in diesem Stück sardonisch und fast ein 
bißchen mephistophelisch über die Ehe als 
Schreckgespenst für ein langjähriges Liebes- 
paar und über das Nachlassen der AnzlehunRs- 
kraft einer für den werbenden Partner „uner- 

_ reichbaren" Frau beim Wegfall Ihrer „Uner- 
' relchbarkeit". Lady Caroline lebt seit zwanzig 
Jahren von ihrem anscheinend recht ekelhaf- 
ten Ehemann getrennt und ist seit dieser Zelt 
mit Sir Robert glücklich befreundet. Man er- 
wartet geduldig den Tag, an dem sie von ihren 
Ehefesseln befreit sein wird. Doch als die 
Nachricht vom Ableben des Gatten eintrifft, 
steht der einst so ersehnten Eheschließung 
Roberts Angst vor dem Verlust seiner Jung- 
gesellenfreihelt arg im Wege. Mit resignierter 
Klugheit erhält sich die frisch gebackene 
„ Witwe" ihr Glück, indem sie den „Status quo 
ante" bestehen läßt: das happy end iit auch 
ohne die Legalisierung der bestehenden Bande 
gesichert. 

Ursprünglich war für den 18. November die 
Komödie von G. B. Shaw „Die Milllonärln" 
vorgesehen. Durch verschiedene Schwierigkei- 
ten ist es dem Mnrburger Schauspiel aber 
nicht möglich, dieses .Stück zu dem genannten 
Datum zu bringen. „Caroline" mit der Gaat- 
darst:llerin Carola Höhn wird aber ein voll- 
wertiger Ersatz sein. Einzeikarten zum Preise 
von drei Mark sind an der Abendkess« zu er- 
halten. 
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Weihnachls-Prelsausschreiben der LZ 

; Jetzt 3000 Mark 

I Gewinne 

^ Unsere Redaktion strahlt wie eine 
Wunderkerze: Die Pyramide für das 

" LZ-Weihnachts-Preisausschreiben 
ca wächst. Sie geht nicht nur in die Höhe. 
^ auch ihr Fundament ist breiter und 

tragender geworden. Der Gewerbe- 
■ verein unserer Stadt ist nämlich als 
m rühriger Baumeister in Aktion getre- 

ten und hat sich unserem Weihnachts- 
Preisausschreiben angeschlossen. 

■ Ihre Gewinnchancen, liebe Leser, sind 
■ damit weiter gestiegen. Denn der Ge- 
il Werbeverein setzt hundert Preise zu 

10 iVlark für unser weihnachtliches 
Ratespiel aus, dessen 1. Teil in der 

■ Langener Zeitung vom 1. Dezember 
a erscheinen wird. 1000 Mark zu den 

2000 des Verlages der Langener Zei- 
tung, das gibt, nach Adam Riese. 

■ 3000 Mark. 

^ Sicher sprechen wir ganz in Ihrem i 
Sinne, wenn wir dem Gewerbeverein 

■ von Langen herzlich für seinen Bei- 
■ trag danken, mit dem er Ja Ihnen, der ' 

Sie Kunde bei seinen Mitgliedern sind, i 
auch eine Weihnachtsfreude bereiten 

■ möchte ' 

Doch das war nur eine Kostprobe t 
^ aus der Geschenkkiste unseres Preis- 

ausschreibens. Die Liste der Spender ' 
■ denen wir schon , jetzt zu danken ha- ' 
■ ben, ist noch lange nicht zu Ende i 
^ Doch darüber das nächste Mal mehr. 

■ Dieser erste Blick durchs Schlüssel- • 
■I loch in die „Bastelstube" von Knecht i 

Rupprecht mag für heute genügen. 
Soviel haben Sie gesehen: es tut sicti ' 

• etwas I Mehr davon In den nächsten ' 
■ Ausgaben der Langener Zeitung. | 

■ ■■■■■■■■llllll 

36 Teilnehmer bei Judo-Kursus 
Wie bereits in den letzten Ausgaben der LZ 

mitgeteilt wurde, findet in Zusammenarbeit 
zwisdien dem 1. Judo-Verein Langen und der 
hiesigen Kriminalpolizei ein Selbstverteidi- 
gungslehrgang statt. Bisher haben sldi 36 Teil- 
nehmer (innen) gemeldet, die zu einer kurzen 
Besprechung mit Filmvorführung am kom- 
menden Dienstag um 19.00 Uhr Im Physiksaal 
der Ludwig-Erk-Schule in Langen herzlidi 
eltigeladen werden. Die Höhe des Unkosten- 
beitrags für den gesamten Lehrgang beträgt 
5 Mark. 

An alie Jugendorganisationen: 
Jugendring Langen 

lädt zu gemeinsamem Gespräch ein 
Der Im Mal dieses Jahres gegründete Jugend- 

ring Langen hat die zur organisatorischen 
Festigung erforderliche Anlaufzelt überwun- 
den und einen festgefügten Platz Im Bewußt- 
sein seiner Mitglieder und Freunde, aber auch 
weiter Kreise der Bürgerschaft gefunden. Dies 

— so der Kreisvorsitzende Wolfgang 
Steinmetz — allein aus dem lebhaften Inter- 
esse für die bisherigen Veranstaltungen des 
Jugendringes hervor. 

dieser erfreulichen Entwicklung 
ladt der Vorstand des Jugendringes alle 

-gruppen und -kreise für Donneretag, den 7. 12., 20 XJhr, In den 
Sitzungssaal des städtischen Kindergartens In 

einem gemeinsamen Ge- spräch ein, um die Möglichkeiten einer Zu- 
sammenarbeit auf noch breiterer Basis zu er- 
örtern. Dabei wird insbesondere die Frage der 
Organisationsform, nämlich Ausweitung des 
jetzigen Jugendringes oder Gründung eines 
Stadtjugendringes, zu behandeln sein. Der 
Vorstand des Jugendringes hofft, daß alle 
hiesigen Vereine, die Jugendarbeit leisten, 
.seiner Einladung folgen und in sachlicher 
Welse zu einer allen Interessen entsprechen- 
den Lösung beitragen werden. 

Ein Jahr GroBe Koalition 
ROekbllck und Ausbliok 

Diskussion des Jugendringes Langen 
am 24. November 1967 

politischen Leckerbissen besonderer 
A« » ''j'" Jusendring Langen seinen Gästen, Freunden und Mitgliedern am Freitag, 
dem 24. November, 20 Uhr, im großen Saa' 
der evangelischen Stadtkirchengemeinde. 

£ Straße, mit seiner Iliskusslon „Ein Jahr Große Koalition" Unter der Leitung 
von Frau Ulla Illing, der Leiterin des Frank- 
furter Seminars für Politik, werxlen die Bun- 

I''". Friedrich Freiwald (CDU), Dr. Höret Schmidt (SPD) und der 
Heinz-Herbert Karry (rDP) zu akttiellen bundespolitischen Probie- 

nen Stellung nehmen. 
Der Jugendring lädt alle interessierten Bür- 
r ^'•funde und Mitglieder herzlich ein und hofft auf zahlreichen Besuch. 

T * I? Nadit zum Dienstag wurde die be- ■ ^uAtete Standuhr an der Bahnstraße in 
' !one der Ludwig-Erk-Sdiule von bisher un- 
hiM besdiädigt. Um Hinweise bittet die StadtpollzeL 
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Eaelsbacher ® Nachrichten 

Am Sonntag ist Volkstrauertag 
Kreuze stehen in langen Reihen In Nord 

und Süd und Ost und West, und zu ihnen 
zieht am l<omnnenden Sonntag die Trauer um 
Miinner und Väter und Söhne, deren Schicksal 
sich im grauenvollen Chaos des Krieges er- 
füllte. Eine tiefe Wehmut liegt über dem 
Volkstrauertog, und im Gedenken steht die 
große Frage auf, auf die es keine Antwort 
gibt: Warum mußte das geschehen? Und war- 
um geschieht es hier und dort auf unserer 
Erde immer wieder? Und das Erinnern wird 
wach in diesen Stunden, da ein ganzes Volk 
lieh der Trauer beugt, das Gedenken geht in 
behutsamer Llelw zurück in die Vergangen- 
heit und laßt das Leben noch einmal erstehen, 
das in der Heimat, jenseits der Grenzen, in 
unbekannten Meeren so jäh erloschen ist. Die- 
sem Gedenken soll der Volkstrauertag ge- 
v/idmet sein, und wir alle werden seine Stun- 
den in ernster Besinnung verbringen. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Konrad Schwaim, Taunusstr. 33, 
zum 81., Herrn Christian Kern, Goethestr. 28, 
zum 71. und I'rau Maria Stumpf, Karlsbader 
Straße 13, zum 72. Geburtstag am 18. 11.; 
. . . Frau Maria Ziegler, WestendstraDe 7, zum 
91., Frau Sophie Becker, Emst-Ludwig-Str. 15, 
zum 70. und Herrn Wenzel Steininger, Garten- 
straße 45, zum 88. Geburtstag am 19. 11.; 
. . . Herrn Georg Heck. Mainzer Straße 51, 
zum 70. Geburtstag am 20. 11.; 
. . . Herrn Adam Hübner, Schlllerstraße 45, 
zum 79., Herrn Franz Sachs, Taunusstraße 5, 
zum 76. und Frau Marie Engl, Karlsbader 
Straße 24, zum 72. Geburtstag am 21. 11. 

Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag 
entbietet auch die Lnngener Zeitung. 

Sllberhoobselt 
Am 20. November feiern die Eheleute Hans 

Pering und Frau Susanne, geb. Zimmermann, 
Schlllerstraße 19, das Fest der silbernen Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch. 

90 Jahre 
e Am kommenden 

Montag, dem 20. No- 
vember, feiert Herr 
August Lucas, Egels- 
bach, Bahnstraße 29, 
seinen 90. Geburtstag. 
Der Jubilar wurde in 
Hümme (Kr. Hofgeis- 
mar) geboren und 

kam im Jahr 1900 durdi das Militär 
nach Egelsbach ins Quartier. Hier lerte er 
seine Frau Marie, geborene Knöß, kennen, 
die er 1902 heiratete. Aus der Ehe gingen vier 
Kinder hervor, von denen nur nodi zwei 
Söhne leben. Audi seine Elhelrau bat Herr 
August Lucas sehr früh. Im Jahre 1928 ver- 
loren. Der Jubilar ist gelernter Maler. Vor 
über 60 Jahren, nSmlldi 1804 machte er sich 
selbständig und führte sein Malergesdiäft zur 
Zufriedenheit seiner Kunden bis zur Ober- 
gabe an seinen Sohn Otto im Jahre 1955. Herr 
Lucas ist noch sehr rüstig und nimmt am 
Tagesgeschehen regen AnteU. Besonders gern 
liest er die Lokalzeitung. Audi .aucht er gern 
seine Zigarre, trinkt gern einen 'uten Tropfen 
und trotz seines hohen Alters findet er nodi 
den Weg zum Dämmerschoppen in sein 
Stammlokal. Zu seinem Ehrentage gratulieren 
Ihm seine zwei Söhne, zwei Enkel und drei 
Urenkel. Die LZ sdiHeßt sidi dem Reigen der 
Gratul.nnten an. 

Feierstunde 

zum Volkstrauertag 
e Am Voliutruuertag gedenkt die Gemeinde 

Egelsbach der Gefallenen der beiden Welt- 
kriege, der Vermißten und Gefangenen sowie 
derjenigen, die Ihr Leben für die höheren 
Güter der Menschheit oder In treuer Erfüllung 
ehrenhafter Alltagspflichten opferten. Zu der 
Feierstunde die am Sonntag um 14 Uhr auf 
dem Ehrenfriedhof stattfindet, sind alle Bür- 
ger herzlich eingeladen. 

BvO (Ortsverband Egelsbach) beteiligt sich 
an der Trauerfeier auf dem Ehrenfriedhof 
e Am Sonntag, dem 19. 11. 1967, findet um 

14 Uhr auf dem Ehrenfriedhof des Gemelnde- 
frledhofes aus Anlaß des Volkstrauertages eine 
Trauerfeier statt. Der Ortsverband bittet alle 
seine Mitglieder sowie alle Vertriebenen unter 
den Neubürgem Egelsbachk sich recht zahl- 
reich an dieser Trauerfeier zu beteiligen, um 
damit unsere Verbundenheit mit unseren Ge- 
fallenen der beiden Weltkriege und unseren 
toten Schicksalsgefährten, die auf der Flucht 
oder bei der Vertreibung aus der alten Heimat 
Ihre Leben hlngeioen mußten, in Ehren zu be- 
kunden. 

Tanzparty der Sportjugend 
e Die Spcrtjugend der SGE veranstaltet 

morgen nachmittag im Saal des Bürgerhauses 
eine Tanzparty. Eingeladen sind alle Jugend- 
lichen In der Sportgemeinschaft. Natürlich 
^d auch Gäste sehr willkommen. Ole Ver- 
anstaltung beginnt um 17 Uhr und endet um 
22 Uhr und nicht, wie irrtümlicb gemeldet, 
schon um 18 Uhr. Die Teilnehmer werden ««- 
beten, nicht zu vergessen, eig:ene Schallplatten 
mitzubringen. 

Gemeindeverwaltung im neuen Haus 
e Die Gemeindeverwaltung Ist In das neue 

R.Tlhaus in der Heidelberger Straße einge- 
zoKoii. Die Einrfiumungsarbeiten sind nbßc- 
sdiiossen und die Bediensteten stehen jetzt 
wieder luv die Anließen der Bürßer zur Ver- 
fügung. Im neuen Rathaus gelten die bis- 
herigen Sprechstunden; montags und freitags 
vormittags von 9.00 bis 12.00 Uhr und mitt- 
wochs nachmittags von 14.00 — 17.00 Uhr. Die 
Sprechstunde am Mittwodinachmittag Ist sei- 
ner Zeit in-ibesondere deswegen eingeriditet 
worden, damit die berufstätigen Einwohner 
nidit allzu viel Zeit verlieren, wenn sie das 
Rathaus aufsudien. Es wäre deshalb wün- 
schenswert, wenn die nicht berufstätigen Bür- 
ger montags und freitags vormittags zur Bür- 
germeisterei gehen würden. Die Gemeinde- 
verwaltung bittet die Sprechstunden unbe- 
dingt einzuhalten. 

Katastrophale VerhSUnlsse 
Im Hallensportbetrieb 

e Die schon seit Jahren nicht sehr guten 
Hallenverhältnisse Im Egelsbacher Sportbe- 
trieb sind seit der Renovierung des Eigenheim- 
Saalbaues noch drastischer geworden. Die seit- 
her im Eigenheim-Saalbau trainierenden 
Boxer und Handballer müssen Ihr Training 
jetzt ebenfalls tns Bürgerhaus verlegen, da aus 
verständlichen Gründen der Schonung des 
Elgeniielms dies anders nicht mehr möglich Ist. 
In den beengten Räumlichkeiten des Bürger- 
hauses (speziell für den Sportbetrieb) müssen 
nun alle Abteilungen der SO Egelsbach ihre 
Übungsstunden abhalten. Wenn man bedenkt, 
daß rund 300 Tumerkinder, die Turner, die 
Alterstumer, Frauengymnastik, Turnerinnen, 
Tischtennis (Männer, Frauen, Schüler), Boxer, 
Handballer (1. Mannschaft, 2. Mannschaft, 
Jugend, 1. Schüler- u. 2. Schülermannschaft), 
Fußballer (1. u. 2. Mannschaft. A-, B-, C-, D- 
Jugendmannschaften), Leichtathleten (Männer, 
Frauen, A-, B-Jugend, welbL und männl., A- 
und B-Schülerinnen und -Schüler), die Roll- 
sportlerinnen mit ihrem zahlreichen Nach- 
wuchs und schließlich noch der Splelmanns- 
zug in der Bürgerhaushalle in sechs Abenden 
bzw Tagen Platz finden sollen, Ist bestimmt 
jeder davon überzeugt, daß so der Egelsbacher 
Sportbetrieb auf die Dauer nicht aufrecht 
erhalten werden kann. Hier müßte man doch 
versuchen, daß einigen Sparten der Übungs- 
betrieb Im Eigenhelm erlaubt wird (z.B.SpIel- 
mannszug, Tischtennis). Bei den genannten 
Sparten fürfte bei der Ausübung des Übungs- 
betriebs wohl kaum eine Beschädigung des 
Saales zu befürchten sein 

Heute Pannenkurs für Autofahrer 
e Trotz aller technischen Fortschritte sind 

die kleinen Pannen, die dem Autofahrer ge- 
legentlich zu schaffen machen, noch nicht 
ganz ausgerottet. Um sie zu beseitigen, braucht 
man in den meisten Füllen weder ein ausge- 
bildeter Mechaniker noch ein passionierter 
Autobustier zu sein. Sehr oft ist es schon mit 
ein paar gekonnten Handgriffen getan. Sie 
sollte jeder Autofahrer kennen. Heute abend 
um 19.30 Uhr veranstaltet deswegen die Shell- 
Tankstelle Oxe an der Bundesstraße 3 einen 
kostenlosen Pannenkursus. Gemeinsam wird 
die Behebung der häufigsten Pannen imSelbst- 
hlifeverfahren von drei Kraftfahrzeugmeistern 
an drei verschiedenen Fahrzeugtypen durch- 
probiert. Anschließend wird der Shell-Farb- 
tonfilm „Der Nürburgring — wie Ihn der 
Rennfahrer sieht" vorgeführt. 

e Der Oeflügelzuchtverein 1929 Egelsbach 
bittet alle Mitglieder, am morgigen Samstag 
um 20.30 Uhr zu einer wichtigen Versammlung 
zu kommen, die bei Mitgll<ä Baumhardt im 
Gasthaus am Bahnhof stattfindet. Auf der 
Tagesordnung steht die Vorbereitung der 
Wellmünster-Gedächtnis-Schau am 25./26. 11. 
1967, die ein besonderer Erfolg werden soll. 
Deswegen bittet der Vorstand die Mitglieder, 
den Termin nicht zu verpassen. 

Wasserlellungsnetz wurde gereinigt 
e. In diesen Tagen wurde von der Gemeinde 

eine Spülung des gesamten Wasserleltung.<!- 
netzes vorgenommen. Das hatte eine vorüber- 
gehende Trübung des Leitungswassers zur 
Folge. Durch plötzlich aufgetretene Schäden 
mußte die Spülung des Leitungsnetzes kurz- 
fristig vorgenommen werden. Die Gemeinde 
bittet die Einwohnerschaft hierfür um Ver- 
ständnis. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 19. bis 24. November 1967 

Sonntag, den 19. November 
Gottesdienst 9.30 Uhr 
Konfirmanden-Gottesdienst 10.45 Uhr 
Kinder-Gottesdienst 10.45 Uhr 

Montag, den 20. November 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Dienstag, den 21. November 
Gemischter Jugendkreis 20.00 Uhr 
Mädchenjungschar 16.45 Uhr 
Nähstunde (Saal) 19.30 Uhr 

Mittwoch, den 22. November (Büß- u. Bettag) 
Beichte u. Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfarrer Grimm) 9.30 Uhr 
Konfirmanden- u. Kinder-Gottes- 
dienst fallen aus 

Donnerstag, den 23. November 
Bellagenhinwels 

Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 
Postbezlehern. ein Prospekt der Firma 
Uhren-Heydegger, Langen, bei. 

Knabenjungschar 
Diskussionsabend 

Freitag, den 24. November 
Laienspielgruppe 

16.30—18.30 Uhr 
20.30 Uhr 

20.00 Uhr 

Garagen 
In Egelsbach, Thürin- 
ger Str. 8 - 10, zu ver- 
mieten. Auskunft; 

Langen, Tel. 2304 

Herrenbekleidung 
Z WintermSntel 
2 Anzflge 
1 Trenchcoat 
Gr. 52, zu verkaufen. 

Jensen 
E.-Ludwig-Str. 41 

Zu verkaufen 
Elektrisdie Eisenbahn 
(MärkUn) 
Knabenmantel 
(6 Jahre) 
Knabenaniug (8 Jahre) 

Sdiulstraße 22 

Ischias 
Hexenschuß sowie ondaf« rtieumaliscii-neurplgische 
schwegrien on Nacken; Schulter und Ruöcen bekämpfen Sie 
erfolgreich mit Togo!. Togol ist ein spezifif^e» Rheumo- 
mittel mit iohrzehntelonoer Bewähruno. Togo! stoppt 
den rheumatischen Kronkheitiprozeö, fördert «tiv dt# 
Heilung und bringt so auch die qudler^en Schm^raen 
rasch zum Abklingen. Entzöndungen gehen ztirO« um 
verkrompfte Muskeln lösen «eh. Togol ist gut vertröglidi 

und fOhrt zu keiner Gewöhnung. Zur Etfiretbungt 
dos bewöhrte TogoMinimont. 

In ollen Apotheken, 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 

Sonderangebote der Wociie 

Omndig P 120«, tragbares FS-Gerät DM 432,— 
Telefonken FE 105 P, tragbares FS-Gerät . . . DM 448,— 
Grundig Elite 2300, Monomat-Schaltung .... DM 569.— 
Loewe FS-Oeri» F 702  DM 498,— 
Kuba Genua DM 479,— 
Mende Diplomat   DM 548, 
Oraeti Kornett DM 498.— 
Telefnnken Jnbllate 201 DM 166,— 
Behaub Lorenx Polo 80 DM 138,— 
Telefnnken Bajazzo TS 201 DM 269,— 
Grundig Tonbandgerät TK 120 DM 190,— 
Telefnnken Mgt 203 de Luxe DM 398,— 
Telefnnken Mgt 300, kompl. mit Reportermikrofon DM 285,— 
Stereo-Anlage Telefnnken Operette, mit 10-Platten- 
Wechsler und 2 Lautsprecherboxen, komplett. . DM 499,— 
Ständig preisgünstige Farbfernsehrgeräte aller Fabrikate auf 
Lager. Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, 
alle Geräte mit Garantie. Antennenbau, eigene Fachwerkstatt. 

iZai)ie-ß.ehtum 

DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Main, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Verkauls-Flllale Langen: 
Dieburger Straße 59, Telefon 2685 
GeAffnet; montags bis freitags von 16.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Uhr. 

Tüchtiger 
Schreinergeselle 

gesucht. 

Scbrelnerel Hans Seng 
Egelsbach, Rhelnstr. 21, Tel. 24 98 

Jetzt zugreifen I 

PVC-Filibelaj 
I. Qual., Im Anschnitt qm nur Uni 9|03 

Einmalig unser Teppich-Angebot 

100°/« Neylon-Teppichboden 

Im Anschnitt qm nur DM 14,50 

Wir verlegen schnei) und preiswert 

EINRICHTL'NQSHAUS 

DIEFENBACH 
Egalibach, Emst-Ludwlg-Slr. 76, T«L 26S1 

^leelea'iMi 

DM 4.80. In aUen Apotheken eibaitUdi. 

Mein Wartungs- und Instandhaltungsdienst ist in voilem Umfang In 
Betrieb 

SERVIS SHELL! 

Nur wenige Stationen in Deutschland haben Servis Shell, d. h. 

Motorenkontrolle 

Elektrokontrolle 

Reifendienst 

Zündprufung 

Scheinwerfereinstellung 

Achsvermessung 

Bremsprüfung 

mit modernsten Geräten; fachmännisch (Kfz-Meister) und preisgünstig. 

Heute abend um 19.30 Uhr halten wir in meiner Servishell-Haiie einen 

kostenlosen Pannenkursus 

mit anschließender Betriebsbesichtigung ab. Alle Autofahrer sind 
herzlich eingeladen. 

Ihre 

SHEU-6R0SSTANKSTELLE 
Egelsbach, an der BundmatraB« 3 

Groees AutozubehSrIager zu DlakontprelMn I 

OXE 

OFFENTHAL 
Wir gratulieren 

o Am Sonntag, dem 19. November, kann 
Herr Jakob Haller, Bahnhofstraße 33, seinen 
71. Geburtstag feiern. Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich. 

o )(rztlichcr Sonntag.idlenst. Uber das Wo- 
chenende hat in Offenthal Dr. Rost aus Urbe- 
rach, Mühlengrund 0, ärztlichen Sonntags- 
dienst. Dr. Rost ist unter der Telefon-Nr. 6320 
zu erreichen. 

o Wer noch keine Lohnsteuerkarte hat. Die 
Gemeindeverwatlung fordert diejenigen Ar- 
beitnehmer, die bis heute noch keine Lohn- 
steuerkarten für 1968 erhalten haben, auf, den 
ihnen im September zugestellten Antrag mit 
Boschäiftigungsnachweis umgehend bei der 
Gemeindeverwaltung abzugeben. Die Lohn- 
steucrkarte kann dann ausgestellt werden. 

o Wassericitungsrohre wurden angeliefert. 
Am Donnerstag wurden in Offenthal die 
Wasserleitungsrohre für das Neubaugebiet in 
Teilen der Flur 6 angeliefert. Am Montag soll 
mit der Verlegung begonnen werden. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Am Montag feierte Herr 

Paul Helm, Bahnhofstr. 8, seinen 87. Geburts- 
tag. Am Dienstag vollendete Frau Magdalena 
Zwing, Im Längerroth 12, ihr 69. Lebensjahr. 
Am Mittwoch wird Herr August Koch, Schieß- 
gartenstraße 15, 74 Jahre alt. Heute hat Frau 
Elisabeth Göckes, Wallstraße 44, Ihren 75. Ge- 
burtstag und Herr Karl Fetzer, Rheinstraße 53, 
vollendet sein 77. Lebensjahr. Am Samstag 
feiert Frau Luise Frick, Höhenweg 10, ihren 
80. Geburtstag und am Sonntag kann Frau 
Katharine Engel, Langener Straße 40, auf 85 
vollendete Lebensjahre zurückblicken. Wir 
gratulieren den vielen lieben Geburtstagskin- 
dern auf das herzlichste und wünschen ihnen 
für das neue Lebensjahr Gottes Segen. 

g Friedhof — Ort der Stille. Immer schon 
war es etwas Eigenes um einen Friedhof. 
Voll stiller Scheu wurde er wohl umgangen, 
flüchtig streifte der Blick die Gräbereihen, 
ungern nur wurde die Mahnung an Tod und 
Ewigkeit ins Herz gelassen. Oder aber der 
Friedhof war der Ort, der Tag für Tag aufs 
Neue rief. Immer wieder wurde das Grab des 
viel zu früh Heimgegangenen aufgesucht. 
Liebevoll wurde Blume um Blume gepflanzt 
und gepflegt. Still falteten sich die Hilnde, und 
die Erinnerung ließ nicht ab. 

Tür und Tor stand darum offen, immer be- 
reit für stille Einkehr. Kam gar der Novem- 
ber mit Allerseelen und Totensonntag oder 
IDwlgkeitssonntag, brach der Abend so früh 
ein und wollte der Nebel nicht welchen, dann 
füllten sich die stillen Wege. Reisig deckten 
die sommerliche Pracht ab, Kerzen fladcerten 
im Abendschein. So war es Braudi seit Jahr 
und Tag — und am Friedhof erkannte man 
die Lebenden. Wie man der Toten gedenkt, 
so ist man — und wer gar al.s Christ von 
Ewigkeit weiß, für den sind s(e gegenwärtig. 

Modern nennen wir unsere Zeit. Auch der 
Friedhof ward modern. Weiß und hell leuch- 
tet die Umfriedungsmauer. Wege, Grabreihen, 
Grünflächen und Baumgruppen bilden eine 
gute gärtnerische Anlage. Die Kapelle zeigt 
klare und würdige Architektur. — Aber Ver- 
kehrslärm brandet vorbei, Kinderlärm und 
Kinderspiel hinein. Fahrräder lehnen am 
Grabstein, Blumen und welke Kränze liegen 
an unrechtem Ort. Besuche dehnen sidi In den 
Abend hinein aus und gelten keinem Geden- 
ken. Die Tür bleibt über Nacht offen. Sind 
wir Menschen anders geworden? Wollen wir 
nicht helfen, daß der Friedhof ein Ort der 
Stille bleibt? 

Festliches Tanzturnier mit Ball in Langen 
Der TGC »Blau-Gold** richtete ein groUartiKes Turnier aus 
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Ein großes gesollschaftliches Ereignis war 
am vergangenen Samstag das mit einem fest- 
lichen Ball verbundene Amateur-Tsnzturnier, 
das vom Tanz- und Gesellschaftsclub „Blau- 
Gold" Langen vorbildlich in der TV-Turnrinlle 
am Jahnplatz ausgerichtet wurde. Dabei zeigte 
sich wieder einmal, daß der Turniertanz Lei- 
stungssport ist; als sportliche Disziplin ist er 
auch seit einigen Jahren offiziell anerkannt. 

Der Langener Tanz- und GesellEchaftsclub 
„Blau-Gold" hat In den vergangenen Jahren 
die Erfahrungen gesammelt, um seine Tur- 
niere sowohl zu tanzsportlichen Ereignissen 
als auch zu gesellschaftlichen Leckerbissen zu 
rnachen. Mit dem diesjährigen Turnier wurde 
dies in besonderem Maße unter Beweis ge- 
stellt. 

Im dichtgefüllten Turnhallensaal der mit der 
renovierten Bühne und der geschickten Blu- 
mendelforation dem Geschehen einen erfreu- 
lich festlichen Rahmen bot, stellten sich den 
fünf Wertungsrichtern 20 Paare aus Bad 
Cannstadt, Bod Godesberg, Düsseldorf, Essen, 
Eßlingen, Frankfurt, Freiburg, Hannover, 
Karlsruhe, Köln, Langen, Mannheim, Nürn- 
berg und Stuttgart. 

Nachdem der Turnlerleiter, Herr Erich Bauer, 
Trainer des Blau-Gold, das Turnier pünktlich 
eröffnete, begeisterte wie Immer das farben- 
prächtige Bild der einmarschierenden Paare, 
denen von Damen des Langener Clubs Blu- 
mengrüße überreicht wurden. Die gegenüber 
früheren Jahren noch vergrößerte Tanzfläche 
gab den Akteuren die Möglichkeit, sich frei 
zu entfalten. In Vor-, Zwischen- und Endrunde 
mußten die besten Paare der Senioren ermit- 
telt werden. Ehepaar Dikel vom ATC Suebia 
Stuttgart siegte vor dem Ehepaar Gelhardt 
vom Frankfurter Kreis. Einen ehrenvollen 
dritten Platz ertanzte sich das Ehepaar Hempel 
vom Langener Club vor Ehepaar Handtke vom 
TTC „Gelb-Weiß" Hannover. 

Die latein-amerikanlschen Tänze der Juni- 
oren boten ein wahres Feuerwerk spritziger 
Tanzkunst, so daß die Wertungsrichter es 
schwer hatten, die Teilnehmer für die End- 
runde und die späteren Sieger zu ermitteln. 
Ein Ehepaar Ritzka vom Boston-Club Düssel- 
dorf holte sich schließlich den Sieg vor Ehe- 
paar Müller vom Frankfurter Kreis und Ehe- 
paar Kummer vom Schwarz-Weiß-Club Eß- 
lingen. 

Bei der Siegerehrung, welche von Herrn 
Birken mit Gattin vorgenommen wurde, 
konnten den Siegerpaaren schöne Ehrenpreise, 
welche von Langener Geschäftsleuten und 
Clubmitgliedern gestiftet waren, überreicht 
werden. Dem Ehepaar Dikel händigte Herr 
Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen 
den von ihm gestifteten Ehrenpreis aus. Im 
Namen des verhinderten Herrn Bürgermeister 
Kreiling übergab er dem Ehepaar Ritzka den 
Ehrenpreis der Stadt Langen. 

Der Bericht über die hervorragend organi- 
sierte Veranstaltung, die pausenlos ablief und 
das Parltett schon um 23.15 Uhr für die Giisle 
freigab, darf nicht abgeschlossen werden, ohne 
auf die sportliche Leistung der Paare, inphe- 
sondere der Senioren einzugehen. Im Gegon- 
satz zu anderen Sportarten, bei denen die 
aktive Wettkampfbetätigung meist bei den 
Dreißigjährigen aufhört — danach spricht man 
von den „alten Herren" — beginnt der Tur- 
nierkampf bei den Senioren der Tänzer erst 
mit 40, in Ausnahmefällen mit 35 Jahren. 

Beim Langener Turnier war der Jüngste der 
Senioren 30 Jahre und die beiden Altosten 
waren 62 Jahre alt. Herr Birken ehrte das 
Paar Vollmer aus Bad Godesberg aus diesem 
Grunde mit einem Erinnerungspreis. Das Paar 
Butterweck mit dem nur wenig jüngeren Part- 
ner war zum Zeitpunkt dieser Ehrung leider 
schon abgereist. Der Altersunterschied bei den 
Tänzern von 39 bis 62 Jahre beweist jeden- 
falls, daß Tanzsport sehr lange betrieben wer- 
den kann und leistungsfähig erhält. 

Preis- 

ausschreiben''^#] 

Auf den ehrenvollen dritten Platz kam das 
Ehepaar Hempel aus Sprendlingen beim 
Ta-'citncnlcr des TGC „Blau-Gold" in der 
Halle am Jabnplatz. 

Ein fesillcfaes Bild bot die TV-Turnhalle wShrend des Tumlen, dem ein Ball folgte. 

Zwei goldene Hochzelten 
in Erzhausen 

ez Das Fest der Goldenen 
Hochzeit begehen morgen die 
Eheleute Jakob und Paullne 
Leiser, V/lxhäuser Straße 14 u. 
die Eheleute Ludwig Gottlieb 
und Anna Haaß, Bahnstraße BS. 
Herr Jakob leiser Ist am 12. 1. 
1887 In Ei'zhausen geboren. 
Nach seiner Schulentlassung 
erlernte er das Schuhmacher- 
handwerk im elterlichen Be- 
trieb imd heiratete 1917 die am 15. 12. 1888 In 
Mörfelden geborene Schneiderin Paullne geb. 
Fritz. Herr Leiser war auch viele Jahre als 
Friedhofswärter tätig. Zum Festtage gratu- 
lieren dem Paar drei Kinder und drei Enkel. 

Herr Ludwig GottUeb HaaH ist 80 Jahre alt 
xmd ebenfalls gebürtiger Erzhäuser. Er absol- 
vierte In Darmstadt bei einem Rechtsanwalt 
eine kaufmätmische Lehre und wechselte 
später als Beamter zur Balm, wo Herr HaaO 
bis zur Pensionierung im Jahre 1992 arbeitete. 
Di« Ehe mit Frau Anna Haa0, geb. Hansen^ 

geb. 15. Juni 1897, In Koldenbüttel bei Husum, 
wurde Im Ersten Weltkrieg geschlossen. Schon 
in frühen Jahren betrieben die Eheleute Haaß 
ein eigenes Einzelhandelsgeschäft, das nun- 
mehr von der Tochter geführt wird. Zu den 
Gratulanten des Festtages zählen fünf Kinder, 
acht Enkel und drei Urenkel. 

Die Jubelpaare sind rüstig, erfreuen sich 
guter Gesundheit und nehmen am täglichen 
Leben noch regen Anteil. Herzliche Glück- 
wünsche entbietet Ihnen die Langener Zeltung. 

Der eiiifanlisie Weg Bier zu probieren 
ist, ein Glo.s zu Jjesteilen oder eine 
P'lnsclie zu kaufen. 
Trotzdem dacliten wir uns, daß es Jli- 
nen vielleielit Spaß niaciit, eine Preis- 
frage zu beantworten und die Ciiance 
zu liaben, bei riclitiger Lösung einen 
Bierpreis zu gewinnen. 
Deslialb — und damit der Kreis der 
G LAABSBRÄU-Freunde noch größer 
■wird: Auf zur Lösung der niiciislen 
Preisfrage: Als was wird Seligenstadt 
seit Monaten immer beltannter: 
a) als Lederwarenstadt 
b) als Bierstadt 
c) als Stadt der Frankfurter Würstchen 

Dieses Mal gibt es 11 Preise zu gewin- 
nen. Der Gewinner erhält für ein halbes 
Jahr wöchentlich einen Kasten Glaabs- 
bräu nacli seiner Wahl. Dies bedeutet 
Bier für nahezu DM .SOO,-. Die nächsten 
10 Gewinner erhallen je einen Kasten 
als Trostpreis. 
Teilnahmebereclitigt ist jedermann mit 
Ausnahme der Glaabsbräu-Mitarbeiter 
und deren Angehörige. Bei mehreren 
richtigen Lösungen entscheidet das 
Los. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Einsendeschluß:4.Dezemberl967(Post- 
Btempel). Schreiben Sie die Lösung 
auf eine Postkarte (Porto DM-,20) und 
senden Sie diese mit Ihrem vollstän- 
digen Absender an Glanbsbräu, 64.5.3 
Seligenstadt, Abteilung 6. 

Gla^sbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

ERZHAUSEN 
Große Vogelschau am Wodienendc 

ez Der Verein für Vogelfreunde 1958 Erz- 
hausen veranstaltet am Wochenende seine 
diesjährige große Vogelschau im Gasthaus 
„Zum Erzhäuser Hof". Die Schau ist am Sams- 
tag und Sonntag jeweils von 10 — 18 Uhr 
geöffnet. Die Ausstellungsleitung liegt in den 
Händen von Friedet Dilfer, Kurt Kannstädter 
und Kurt Köhler. Die Gesamtleitung hat Vor- 
sitzender Heinrich Steckenreuter inne. 
Es werden wieder Vögel aus aller Welt ge- 
zeigt. Hauptsächlich sind aber exotische 
Vögel in modernen Volieren zu sehen. Auch 
auf der Bühne werden größere exotische 
Vögel dem Publikum vorgestellt. 

Im Rahmen der Schau wird gleichzeitig 
eine Prämiierung der Gesangs-, Gestalts- 
und Farbkanarien vorgenommen, die der Er- 
mittlung der Vereinsmeister dient. Gleich- 
zeitig Ist dieses Ergebnis für die Hessischen 
und Deutschen Meistersdiaften von Bedeu- 
tung. Als Preisrichter fungiert bei den Ge- 
sangskanarien Jakob Ziegler aus Lampert- 
heim, während bei den Färb- und Gestalts- 
kanarien Heinz Kiefer aus Sprendlingen 
tätig Ist. 

Alle Vogelliebhaber aus der näheren und 
weiteren Umgebung sowie die Einwohner- 
schaft von Erzhausen und alle Schulklassen 
mit ihren Lehrern sind herzlich eingeladen. 

Aktive Radsportler 
ez Die Radsportabteilung der Sportvereini- 

gung Erzhausen beteiligte sich mit der Mann- 
schaft H. Müller / Kl. Grimm an dem tradi- 
tionellen Radballtumier der Sportgemein- 
schaft Arheilgen. Die Erzhäuser Radball- 
Bpleler traten dabei In der Bezirksklasse an 
und zogen sich recht achtbar aus der Affäre. 
Lediglldi gegen die beiden Arheilger Mann- 
sdiaften gab es, mit jeweils 2:4, Niederlagen. 
Diese beiden Teams belegten auch zum 
SdiluB die beiden ersten Plätze. Daneben 
kotmte die Mannschaft bei einem Unentschie- 
den drei Siege erringen und belegte mit 7;5 
Punkten den beachtlichen 4. Rang. 
SCHACH; 

Erzhausen I — Goddelau I S;3 
ez Die erste Mannschaft der Schachabtei- 

lung der Sportvereinigung Erzhausen spielte 
am Sonntag im Sporthelm gegen den Schach- 
klub Goddelau. Es war die dritte Begegnung 
Im Rahmen der Bezirksmeisterschaft. Nach 
dem verlorenen ersten Spiel gegen Eberstadt II 
und dem beachtlichen Remis gegen die starke 
Ober-Rodener Mannschaft konnte nun unsere 
1. Mannschaft zu ihrem ersten vollen Punkt- 
gewinn kommen. Als nach fast 2 Stunden 
Spieldauer kurz hintereinander Bormet am 
6. Brett, Haaß (8.) und Seibold (5.) ihre Gegner 
mattgesetzt bzw. zur Spielaufgabe gezwungen 
hatten, gab es eine Erleichterung für die fünf 
noch kämpfenden Erzhäuser Spieler. Die.se 
3;0-Führung war beruhigend, denn alle ande- 
ren Spiele waren noch offen. Doch bald zeich- 
nete sitli für Erzhausen am 2. Brett Heller - 
Wolf eine Niederlage ab, die nur durch einen 
Fehler des Gegners abzuwenden gewesen 
wäre. Auch Voltz kam am 3. Brett gegen 
Sebold ins Hintertreffen. Durch ein geschicktes 
Endspiel setzte sich gleich danach Demmel am 
1. Brett gegen Schwarz durch, so daß es nach 
weiteren anderthalb Stunden 4:2 stand. Dar- 
auf einigten siiji Henkel mit Mickain (7) und 
Langewost mit Kamel (4) zu einem Unent- 
schieden. Damit war das Resultat 5:3 sicher- 
gestellt 

I.ANGENERZE'TÜNG ^     Freitag, den 17. November iriii? 



Düsengiganten mit dem Eisernen Kreuz 

Die deulsdie Bundeswehr erhält vier Boeing-707-Transporter / Flugbereltsdiaft des Ministeriums wird bewegllrfier 
Vier Düsengiganten werden demnächst die 

Flugbereltsdiaft des Bundesverteldlgungs- 
ministerlums wesentlldi beweglldier machen. 
LangstredienBugieuge dei Typ« Boelng-707, 
^ie jetzt bestellt wurden. Noch aber bilden 
Propcllermaschtnen den Kern der Minister- 
Staffel. Unter ihnen die iweimotorlge Convalr- 
440 als bewährte Mittelstreckenflugzeuge... 

Eine sdimucke Convalr 440 rollt an den 
Start des Flughafens. Sie trägt das Eiserne 
Kreuz und die schwarz-rot-goldenen Landes- 
farben am haushohen Leitwerk. Ihre beiden 
2500-PS-Motoren brummen sidi warm. Im 
Cockpit dieser Masdiine, die bis zu 44 Mann 
aufnehmen kann, sitzt Oberstabsfeldwebel M. 
als Kommandant Er ist sdion FlugmUllonär 
und kennt seine Convair, die in der Zivil- 
ver.sion als Metropolitan weltbekannt ist, wie 
seinen Volkswagen. Die Masdiine soll in weni- 
gen Minuten nach Oslo starten und von dort 
weiter im Nonstop-Flug nach Bardfoss, 100 
Kilometer nördlidi des Polarkreises ... 

Fünf dieser Maschinen gehören zur Flug- 
bereitschaft des deutschen Bundesverteidi- 
gungsministeriums. Ihre Kommandanten sind 
ausnahmslos bewährte Offlzlere und Unter- 
offiziere mit reidiem Erfahrungsschatz. Sie 
kennen praktisch alle Plätze in Westeuropa. 
Sie nogen auch nach Kreta, um dort deutsche 
Aegyptenflüditlinge abzuholen, sie brachten 
ihre Maschinen sicher durdi tropisdie Tur- 
bulenzzonen nadi Hause. An Bord oft Regie- 

rungsmitgUeder, Parlamentarier, Journalisten, 
Soldaten und nldit selten auch der Bundes- 
präsident, wenn er zur Kieler Woche reist und 
möglidist nahe an die Kieler Förde gebracht 
werden will. Dann landen die Convairs auf 
dem Marinefliegerhorst Jagel, dessen Start- 
und Landebahn lang genug ist, den schmucäten 
Riesenvogel aufzunehmen. 

Das gilt auch für die größten Flugzeuge der 
Ministerstaffel: vier viermotorige DC-6 B, die 
bis zu 95 Fluggäste auf Kurzstrecäien aufneh- 
men können. Ihre Triebwerke leisten zusam- 
men rund 10 000 PS. Das Abfluggewicht der 
mächtigen Maschinen beträgt 48 Tonnen. Sie 
fliegen über den Großen Teich, um Personal- 
transporte nadi USA zu bringen. Sie können 
weite Strecken zurücklegen. 5,5 Millionen 
Flugkilometer stehen in den Bordbüchern, die 
unfallfrei bewältigt werden konnten. Nun 
warten sie auf die Ablösung durch vier Düsen- 
maschinen des Typs Boeing 707, deren Beschaf- 
fung vom Verteidigungsausschuß des Deutschen 
Bundestages genehmigt wurde. Auch sie wer- 
den das Eiserne Kreuz führen als Visitenkarte 
der deutschen Luftwaffe, die damit auch im 
Bereich der Transportflugzeuge für Fernstrek- 
ken über modernste Großflugzeuge verfügen 
wird. 

Aus der deutschen Fertigung kommen zwei 
rweistrahlige Düsenmaschinen des Typs HFB- 
320 als schnelle Verbindungsflugzeuge für Nah- 
und Mittelstrecken. Auch ihre Geschwindigkeit 

ist mit 800 km/h durchaus wettbewerbsfähig. 
Die Stars der Flugbereitschaft sind drei Düsen- 
maschinen des amerikanischen Typs „Jetstar", 
die In 11 000 Meter Höhe eine Geschwindigkeit 
von 850 1cm/h erreichen. Sie können sieben 
bis neun Personen aufnehmen und werden oft 
als Schnelltransporter für Regierungsmitglle- 
der eingesetzt. 

Ihre schlanken Zellen nehmen sich wie Pfeile 
neben den behäbigen Propellerflugzeugen des 
amerikanischen Musters C-47 aus. Von diesem 
Typ sind mehr als 10 000 Maschinen gebaut 
worden. Sie bewähren sich auch heute noch 
als zuverlässige Luftschaukeln, die bis zu 14 
Personen transportieren. Allerdings fehlt hier 
die Druckkammer, so daß ihre Besatzungen 
nicht über das Wetter fliegen können und da- 
bei oft die dicksten Wolken durchreiten müs- 
sen. Fünf Flugzeuge dieses Typs gehören zur 
Flugbereitschaft, in der die Unteroffiziere als 
Flugzeugführer eine hervorragende Rolle 
spielen, doch werden sie nach und nach aus- 
gemustert. 

Wenn Zahlen für sich spredien, dann ist es 
die Bilanz der Flugbereitschaft, die mehr als 
100 000 Passagiere in 60 000 Flugstunden viele 
Male rund um den Erdball geflogen hat. Noch 
imposanter aber sind die Leistungen des 

Transportkommandos dei deutschen Bundes- 
wehr mit 14,5 Millionen Fiugkilometern. Hier- 
an haben die zweimotorigen Transporter vom 
Typ „Noratias" entscheidenden Anteil. Auch 
sie gehören zu den Stammgästen auf vielen 
westeuropäischen Flugfeldern 

Kurz und amüsant 

Ein eigenartiger ... 
Einbrecher treibt seit sieben Monaten In 
Alabama (USA) sein Unwesen. Er öffnet 
Kassenschränke, ohne sie zu berauben. 
Statt dessen hlnterlKBt er Jedesmal einen 
Zettel mit dem Text: „Gottes Schutz ist 
mehr wert als der beste Tresor." 

Ungewöhnlicbes... 
Jagdglück hatte Paul Peglalre aus Salnt- 
Privat-du-Dragon (Frankreich). Er schoB 
einen Fudis, der — als Ihn der Jäger auf- 
hob — einen Ha.sen in seinem Fang trug. 

In einer New Yorker ... 
Zeitung erschien folgende Anzeige: „Nil- 
pferd zu verkaufen. Fünfhundert Dollar. 
Nirgendwo finden Sie ein Tier, das fähig 
ist, Ihnen mit einer Breite von 1,50 m 
entgegenzulädieln." 

Gebrauchtwagen statt Bernhardiner 

Mitten unter schicken Gebrauchtsportwagen 
auf dem Hof einer Londoner Firma sitzt ein 
aufmerksamer Bernhardiner und gibt acht wie 
ein Luchs. Er hat ein Schild um den Hals, wie 
man es sonst an die Autoscheiben klebt: „Ge- 
legenheit! Bernhardiner, 45 Pfund (rund 500 
Mark) Baujahr: 1965, in excellenter Verfas- 
sung." Das ist der „Gebrauchthund" wirklich. 
Er heißt „Scout" und wurde von seinem Be- 
sitzer bei dem Autohändler in Zahlung ge- 
geben. 

Das heißt jedoch nicht, daß der Londoner 
herzlos wäre — er hatte nur privates Pech 
und konnte den Hund einfach nicht mehr hal- 
ten. Der Mann ist frisch geschieden, seine 
Frau behielt die Wohnung, aber nicht den 
Hund, er selbst kann sich nur ein Einzimmer- 
appartement leisten, in dem er „Scout" nicht 
halten dnrf. Jetzt hatte er aber keineswegs 

Interesse daran, „Scout" irgendeinem X-Be- 
liebigen zu überlassen. Deswegen gab er zwar 
Anzeigen in den Zeitungen auf, aber er sah 
sich alle, die sich darauf meldeten, recht genau 
an. Keiner der Bewerber gefiel ihm. 

Dies erzählte er unter anderem dem Auto- 
händler, von dem er einen gebrauchten Sport- 
wagen für 60 Pfund (rund 660 Mark) erwarb. 
Der Händler, selbst ein Hundenarr, versprach: 
„Ich kriege ihn los! Und zwai In gute Händel" 
„Scouts" Besitzer, darauf, eigentlich nur Im 
Spaß: „Dann kann ich Ihnen den Hund ja In 
Zahlung geben." Und so geschah's. Jetzt paßt 
„Scout" zunächst einmal auf die Autos auf, 
die im Hof stehen. Und wartet auf ein Herr- 
chen, das seinem ehemaligen Besitzer — und 
dem Autohändler genehm ist. Bislang konnten 
sie sich noch für keinen Bewerber entscheiden. 

Vier DUsenmasdilnen des Typs Boeing 707 hat das deutsche Bundesverteidigungsministerium 
jetzt bestellt. Unser Foto zeigt einen der Düsengiganten, der bald das Eiserne Kreuz und die 

schwarz-rot-goldenen Landesfarben tragen wird. 
46 — public relotions/onzeigen 

Anpassungsfähig und wirtsdiaftlidi 
zwei wichtige Attribute des modernen Olofens 

Anpassungsfähigkeit ist eine schätzenswerte 
Eigenschaft. Menschen, die diese Eigenschaft 
besitzen, werden stets und überall gern ge- 
sehen sein. Ein anpassungsfähiges Heizgerät 
aber ist ein idealer Wärmespender. Wechselnde 
Witterung beeinflußt seine Leistung nicht. Ob 
es draußen stürmt und kalte Regenschauer 
einen Temperatursturz hervorrufen oder ob 
die Quecksilbersäule unerwartet sdinell wie- 
der ansteigt: Ein Ofen, der sich anpaßt, wird 
ohne Schwierigkeiten mit solchen Unbillen 
fertig. Kein Wunder, daß der moderne ölofen 
in den Haushalten der Bundesrepublik von 
Jahr zu Jahr mehr Freunde findet. Er hat 
seine Feuerprobe schon lange bestanden und 
tut bereits in vielen Millionen Wohnungen 
seinen Dienst. 

Der Olofen erspart der Hausfrau zeitrau- 
bende und oft auch kostspielige Vorbereitun- 
gen. Er heizt fast von selbst. Es genügt ein 
kleiner Dreh am ölregler oder ein Drucit auf 
die Taste — und in wenigen Minuten breitet 
sich wohlige Wärme aus. Jeder gewünschte 
Wärmegrad Ist einstellbar. Durdi die fein- 
stufige Regulierbarkelt wird der Zufluß des 
Heizöls so genau gesteuert, daß sich die An- 
sdiaftungskosten schon durch die Brennstoff- 

ersparnis schnell bezahlt machen. Der mo- 
derne ölofen heizt also wirtschaftlich. 

Sehr ansprechend ist das „Außere". Viele 
verschiedene Modelle in Farbe, Form und 
Größe stehen zur Auswahl. Jeder kann in- 
dividuell wählen. 

Wählt man ein Modell mit Thermostat, 
herrscht in den beiieizten Räumen immer 
gleichmäßige, nachWunsdi eingestellte Wärme, 
die konstant eingehalten wird. 

Noch höhere Ansprüche erfüllt die Zentrale 
Olversorgungsanlage. Jetzt braucht nicht mehr 
jeder Ofen einzeln nachgefüllt zu werden, 
denn eine elektrische Pumpe bringt das Heizöl 
aus dem im Keller aufgestellten Ölbehälter 
an jede gewünschte Brennstelle (Öfen, Herd 
und Badeofen). Diese Anlage steht der Zen- 
tralheizung in nichts nach und ist in Anschaf- 
fung und Betriebskosten preiswerter! Ein- 
facher und bequemer geht es kaum. Ohne jede 
Mühe arbeitet der moderne ölofen und er- 
fordert nur geringe, kinderleichte Bedienung 
und Wartung. 

Und außerdem verbreitet er überall neben 
der angenehmen, gleichmäßigen Wärme auch 
ein behagliches, gesundes Raumklima. 

Herde mit Köpfchen 

Bosdi Breitroum-Automotik Luxus Elektroherd mit Leuditband EH 45 SLL 
Brenzlige Düfte gehören der Vergangenheit 

an, seit es beim Elektroherd die Automatikplatte, 
die „denkende Kochplatte" gibt, die den Kodi- 
vorgang selbittfitlg Uberwadit. Bei riditiger Be- 
handlung kennt der moderne Automatikherd 
kein Anbrennen oder Überlaufen mehr. 

Bosdi erweiterte sein Herdprogramm um ein 
weiteres Modell mit Automatikplatten. 

Dieser Bosch Elektroherd hat einfadi alles, was 
sidi eine anoprudisvolle Hausfrau wünsdien 
kann: 

Vier Kodiplatten für untersdiledlidie Topfgrö- 
ßen. Zwei davon sind stufenlos temperaturgere- 
gelte Automatik-Kodiplatten. Die moderne Zeit- 
sdialtautomatik erlaubt es, Kodi- und Badezeiten 
im voraus festzulegen. Alle Kodi- und Badtvor- 
gänge werden zu einer vorbestimmten Zeit auto- 
matisdi ausgelöst und beendet und können durdi 
das Klappfenster des Badeofens beobaditet 
werden. Sehr praktisdi ist die eingebaute Grill- 
stedcdose für den Ansdiluß eines Grills, der als 
Sonderzubehör geliefert wird. Das ausziehbare 
untere Wärmefadi dient zum Vorwärmen und 
Aufbewahren des Gesdiirrs. 

Ein leidit Ubersdiaubares Leuditband zeigt den 
Betriebszustand des Herdes an, eine Badcofen- 
kontroll-Lampe überwadit die Badtfunktion. 
Und als zusätzlidie Bequemlldikeit wird nodi 
eine Küdienuhr mit Kurzzeltwedcer mitgeliefert. 

Die Tage sind 
so kurz im Herbst 
Der Herbst 1967 wartet mit 

einem reidien Obstsegen auf. 
Und da 
kommende 
und audi 
gut daran 
xudcdcen 
Obst und 

Dodti vor der Einkcllerung 
steht das Transportproblem. 
Ein eigener Wagen mit gro- 
ßem Kofferraum ist goldweri 
in den kurzen und arbeits- 
reichen Herbsttagen. Es muß 
keine Staatskarosse sein, mit 
der man nur Kdiwerlich In 
kleine Parklüdcen sdilöpfen, 
auf sdimalen Nebenstraßen 
rangieren oder Über holprige 
Feldwege fahren mag. Unter 
den Autos der kleineren Klas- 
sen gibt es den 30 PS-starken 
NSU Prlna 4. der im Ver- 
gleldi mit selnesgleldien als    
Sdiwerathlet gilt. 8,9 Zentner .. 
Ges&mtzuladung kann und darf man dem kraftvollen Burschen aofbflrden, ohne daß er (oder die 
Polizei) mit der Wimper zudct. Sein Kofferraum lit weit und breit genug» um Risten nnd Körbe 
ohne Umstünde aufzunehmen. Man kann die Prlnz^Fahrer fragen: Xpfel, KartoffelsSdte, Bierkliien 
— der NSIT Prinz 4 nperrt die Haube auf und sdilnckt alles anstandslos. NSU-Foto 

Wenn einer eine Reise tut... 
. . . dann kann er, wie nidit nur das Spridiwort 
weiß, einiges erzählen. Und als untrüglidien 
XBeweis wies das gestandene Mannsbild zu Groß- 
vaters Zeiten einen üppigen Bart als Merkmal 
Überstandener Strapazen vor. Der Bart war das 
würzende Körndien Salz, die unumgänglidie 
Bei^^abe im äußeren Ersdieinungsbild abenteu- 
ernder Männlidikeit. 

ders hautsdionend. Nidit nur deshalb ist er ein 
sehr empfehlenswertes Gesdienk, sondern audi 
wegen des Komforts und der Bequemlidikeit, 
die mit der Sixtant-Rasur verbunden sind. 

Das ist heute nidit mehr ganz so. Zwar werden 
Helsen immer nodi getan, aber: wenn heute einer 
eine Reise tut, dann hat er den Braun Sixtant 
BN Im Relsegepädc. Denn der Bart gilt nidit 
mehr unbedingt als Zeidieii weltweiter Aben- 
teuer; Männiidikeit ist nicht mehr an Kinn- und 
BaAonzier gebunden. 

Glatt rasiert zu sein gehört zum guten Ton. 
"Wenn das bisher mitunter problematisch war — 
zum Beispiel untei wegs auf der Autobahn, vor 
der Silvesterparty auf dem Schiff oder im Flug- 
zeug (weil keine Stedcdose greifbar war) — mit 
dem Sixtant BN sind diese Sdiwierigkeiten aus- 
geräumt: er Ist Netz- und Batterierasierer in 
einem. 

Um darüber hinaus den Rasierkomfort und 
die Bequemlichkeit vollkommen zu machen, gibt 
es zum Sixtant BN auch ein Autoladekabel und 
ein Dauerladeteil. Mit dem Ladekabel kann das 
Oerüt an der 8, 12 oder 24 Volt starken Auto- 
Oder Bootsbattei'ie aufgeladen werden Für glatte 
Sixtant-Rasuren unterwegs. Autofahrer, die es 
wissen müssen, behaupten, das Ladekabel sei der 
prnktisdie Ersatz füi die (nirgendwo vorhandene) 
Steckdose im Wald und auf der ?Ieide. 

Zu Hause, ujnn man sich gerne sdinurlos, also 
nicht an die Steckdose angebunden rasiert, kann 
der Sixtant BN auch über die eingebauten NC- 
Akkus betrieben wenden. 

Nur: Das Gerät wird nach der Rasur nidit 
mehr umständlidi im Etui verpudct, sondern 
weniger zeitaufwendig und zugleich nutzbringen- 
der im netzstromgespelüten Daueriadcteii „ab- 
gelegt". Auf iiesem zweckmäßigen und beque- 
men Weg sind die Batterien des Sixtant BN 
immer voll „aufgetankt" — für weitere s^nur- 
lose Sixtant-Rasuren dahcirn, unterwegs und im 
Büro. 

Der Braun Sixtant BN rasiert am Netz genauso 
Wie über die Batterie tiefenwirksam und beson- 

Aucfa an der Aulobütterie kann man Jetit den 
„sdinurlosen** Elektrorasierer Braun Sixtant BN 
mit diesem Ladekabel wieder aufladen. Es Ist fOr 

Autobatterien 6, 12 und 24 Volt geeignet. 

Neue Wege führen durch die Geschichte des 
Heiligen Landes, an die Klagemauer, in die 
Kirche des Heiligen Grabes, ans Grab Rachels 
und zur GeburtsUirciie. 

Bethlehem, Nazareth, Akko, Tiberias, der 
Jordan, die Kibbuzim, der Negev, Ma.ssada, 
Elath am Roten Meer. 

Das ist Israel — Vergangenheit und Zukunft 
in einem — Ferien, die Sie nie vergessen wer- 
den. Gepflegte Hotels, zahllose Sehenswürdig- 
keiten und Erholungsorte an vier Meeren — 
alles ist wieder bereit für Gäste aus aller Welt. 
Israel erwartet Sie. 

Neue Wege durdi das neue und alte Israel 
Vom modernen Tel Aviv nach Jerusalem, 

der 3000 Jahre alten Stadt Davids. 

Lonndfink 
Eiswürfel im 

Glas geben 
1/3 Oaudi 

^und 2/i Soda 

.. .lachen... gute Laune.., Stimmung. 
Einfach abschalten und die „sonnigen" Stunden 

des Lebens im Kreise frohgestimmter Menschen 
genießen. Lebenskünstler? 

Fröhlich sein — dazu gibt's immer einen Grund und 
eine Flasche, die bis zum Rand voll guter Laune ist: Gai 

Gaudi Fruchtdessertwein überall, wo Menschen 
nett zueinander sind. Er ist leicht, fruchtig und 

wohlbekömmlich. Trinken wir auf das, was wir lieben - 
auf die Fröhlichkeit! 

Gaudi — das leichte und fruchtige Vergnügen. 

SG KfiKI.SBACH 
A-Jugcnd SGE — SV 08 Darmsladl A 1 '" l 
B-JuRond .SGE - SV 98 Darm.st.ndt n I ,3 1 
C-Jugond SGE — FC Arheilgen 4 
D-Jugend SGE — KC Arheilgen 1-7 

Zu der mit Spannung crwariclen Au.scin- 
anderselzung der wohl im Augenblick stärlt- 
■s en Jugendmannschaften des Kreises Darm- •stadt waren trotz unfreundlichor Witterune 
zahlreiche Zuschauer er.schienen. Beide Ju- 
gendmannsdiaften boten auf dem Hartplatz 
Paoifu Spiel, das' Egelsbach durdi semen größeren Einsatz ver- 
dient gewann. Leider erwies sicli ein Teil der 
Lilientrager al.? sehr schledite Verlierer Sie 
suchten Zuflucht bei groben Fouls, die der 
Unpartensche in den meisten Füllen übersah 
Einige Unsicherheiten zum Anfang in der 
hiesigen Abwehrreihe nutzten die Gäste ge- 
schidtt aus und so konnten sie nicht unver- 
dient mit 1:0 in Führung gehen. Dieser Tref- 
fer gab erst den riditigen Aufschwung in don 
Reihen der Egelsbacher. Noch ziihor wurde 
nun um jeden Zollbreit Roden gekämpft Die 
Hintermannschaft der Gäste geriet unter 
DruA Unsicherheiten schlichen sich ein. So 
wurde noch vor der Pau.se der widitige Aus- 
gieich erzielt. Nnrh dein Wechsel war auch 
die hnke Abwehrseite stärker. Jetzt gingen 
die Schwarzweißen in Front. Die Abwehr 
wuchs nun zu einem festen Blodt zusammen. 
Höhepunkt der zweiten Halbzeit war das 
n-m-Duell Darm.stadt — Egelsbach, das der 
Schlußmann der Egolsbadier zu seinen Gun- 
sten ent.schicd. Wenige Minuten vor Spiel- 
schluß versagte der Sdiiedsriditer den Gast- 
gebern einen .sonnenklaren Elfmeter, als der 
am Boden liegende Gästetorwart den Egels- 
bacher Halbrediten absichtlich am Fuß fest- 
hielt Leider verlelzle sich ein Gästespieler 
so schwer am Kopf, daß er sich in ärztliche 
Behandlung begeben mußte. 

Da bei der B-Jugend der neutrale Un- 
parteiische ausblieb, einigte man sieh auf den 
Betreuer der Giisle, der .seine Sache wirklich 
ausgezeichnet machte. Hier standen die Gäste 
vom ersten Augenblick an in der Abwehr. 
Leider erwie.sen sich die Egelsbacher Stürmer 
nicht allzu druckvoll, so daß trotz spiele- 
ri.scher Überlegenheit zahlbare Treffer aus- 
blieben. Erst nach dem Wechsel konnten die 
Egelsbadier die entscheidenden Tore erzielen. 

Die C-Jugend verlor sehr unglücklich. 
Wenige Minuten vor Ende bekam der Gast- 
geber einen Strafstoß zuge.sprochcn, der nicht 
verwandelt werden konnte. Trotz Ersatzge- 
stellung lieferten die Egelsbacher ein ein- 
satzfreudiges Spiel. 

Die D-Jugend .sah sich vom ersten .Augen- 
blich an auf die Verliererstraße gedrängt. Da 
sehr kurzfristig drei Spieler ausfielen, mußte 
Er.satz gestellt werden, der aber die I.ücken 
in keiner Weise ausfüllen konnte. 

5/^BIENENHONIG 

iffn gibt 

Jugendhandball bei der SSG 
Auch die drei Jugendmann.schaften der 

SSG kamen mit mehr oder minder guten Er- 
gebnissen nach Hause. 

So spielte die zweite Sciiülormannschaft am 
Samstagnachmittag ihre beiden ersten Ver- 
bandsspiele und gewann gegen die TG Traisa 
mit 3:1 Toren, während man gegen die SG Ar- 
heilgen mit 4:3 Toren den kürzeren zog In 
beiden Spielen waren Tilhof (4), Schal to und 
Knöchel die Torschützen. Die B-Jugend, eben- 
falls in Darmstadt spielend, mußte sich gegen 
die SG Arheilgen mit einem 3:3-Unentschieden 
zufriedengeben, konnte aber das zweite Spiel 
mitg 4:3 Toren gegen 46 Darmstadt gewinnen. 
In die Torerfolge teilten sich: Späth (4), Fro- 
nius (2) und Wartha. 

Auch die A-Jugend begann er.stmals und 
ließ sicli von ihren beiden Gegnern nichts 
vormachen. Im Spiel gegen Griesheim siegten 
sie 8:5 und gegen Nieder-Modau, wenn auch 
sehr knapp, mit 6:5 Toren, 
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Stadion). — Die A 1-Jugend muß ein Nadi- 
holspiel beim SV Weiterstadt austragen. 

Ilinwei.s; Die Jugendabteilung des 1. FCL 
veranstaltet heute im Clubhaus (Waldstadion) 
einen Filmabend für ihre Mitglieder. Beginn: 
18 und 20 Uhr. Auf dem Programm stehen 
zwei interessante Fußballehrfilme und die 
Fußball-Weltmei.sterschaft 1966. Unsere Mit- 
glieder sind hierzu herzlichst eingeladen. 

- dü - 

SSG L.ANGF.N 
D-Jugend Steinberg — SSG Langen 1:1 
C-Jugend SSG Langen — 06 Sprendlingen 2:1 
B-Jugend Offenbach — SSG Langen 7:0 
A-Jugend 06 Sprendlingen — SSG Langen 1:1 

Die Kleinsten der Blauschwarzen waren in 
Steinberg die klar dominierende Elf und hat- 
ten das Pech, durch eine äußerst schwache 
Sj^ied.srichterleistung einen Punkt einzu- 
büßen. Die Platzherren erzielten nach einem 
unverhofften Durchbruch die Führung. Im 
Gegenzug konnte Neukirch den Ausgleich er- 
zielen. In der zweiten Spielhälfte konnten 
die Gäste durch übergroße Nervosität selbst 
einen Handelfmeter nicht verwandeln. Ein 
einwandfrei erzieltes Tor fand beim .Sdiieds- 
richter keine Anerkennung, weil er von der 
Mittellinie aus nicht entscheiden konnte, ob 
der Ball im Tor oder im Seitenaus war. 

Der C-Jugend gelang es, die Sprendlinger 
ohne einen Punkt nach Hause zu sdiicken. 
Die Langener siegten durch zv/ei Tore des 
unermüdlichen Deissler, der auch der beste 
Mann auf dem Platz war. Daß die Gäste noch 
zu einem Gegentreffer kamen, verdankten sie 
dem Schiedsrichter, der ohne jeden Grund 
nadispielen ließ. Immerhin hält sich die C- 
Jugend sehr tapfer und ist in der Tabellen- 
spitze zu finden. 

Bei Rosenhöhe Offenbach konnte die B- 
•lugend der SSG nicht bestehen und verlor 
ihr Spiel gegen den körperlich hodi über- 
legenen Gastgeber mit 0:7. Wenn auch das 
Ergebnis dem Spielverlauf nach zu hoch aus- 
fiel, ist dieser Mannschaft nur Mut zuzuspre- 
chen. Wer ständig gegen Mannschaften einer 
Leistungskla.sse spielen muß, hat es schwer 
zu bestehen, zumal doch die Langener erst 
mit dieser Runde neu formiert wurden. 

Mit nur geringen Erfolgsaussichten fuhr die 
A-Jugend zum spielstarken FV 08 Sprend- 
lingen. Sie mußte in diesem wichtigen Spiel 
ihren routinierten Mittelläufer Leiser (Er- 
krankung) sowie ihren Rechtsverteidiger 
Felke (Unfall) ersetzen. Um so beaditlicher 
war es, daß die Mannschaft dieses handicap 
durch ehrgeiziges und einsatzfreudiges Spiel 
ausglich u, verdient zu einem Unentschieden 
kam. Selbst ein doppelter Punktgewinn wäre 
möglich gewesen, denn dreimal rettete der 
Pfosten die Gastgeber vor einer Niederlage, 
Mannschaftsführer Hahn vertrat den erkrank- 
ten Stopper zwar gut, felilte jedoch auf sei- 
nem gewohnten Platz im Sturm an allen 
Ecken und Enden. Durch einen unerwarteten 
Bogenschuß kam Sprendlingen bis zur Pause 
zum Führungstreffer, obwohl die Langener 
bis zu diesem Zeitpunkt die zwingenderen 
Tordiancen hatten. Nach dem Wechsel häuf- 
ten sich die Langener Angriffe immer mehr, 
wobei sidi Rechtsiäufer Thulke immer wieder 
ge.schickt in den Angriff einschaltete. Er war 
es auch, der mit einem Bombenschuß aus 
halblinker Position den Langener Ausgleich 
erzielte. Trotz aller Bemühungen wollte den 
Langenern der Siegestreffer nicht mehr ge- 
lingen, Auch ein Kopfball Webers, der von 
der Innenkante des Pfostens ins Feld zurüd<- 
sprang, führte nicht zum möglichen Sieges- 
treffer, 

Vorschau: 
.^m kommenden Samstag finden folgende 

Spiele statt: C-Jugend beim FV 06 Sprend- 
lingen, Abfahrt um 13,15 Uhr. — D-Jugend 
gegen TV Dreieichenhain, 14.00 Uhr, hier. — 
Anschließend Freundschaftsspiele der A- und 
B-Jugend gegen SV Tempelsee Offenbach um 
14.45 und 16.00 Uhr hier. 

NACHRICHTEN 

Ein Punktgewinn des Clubs In Bensheim 
wäre eine Überraschung 

Vier Sonntag mit zwei Niederlagen und 
zwei Unent.srhieden und damit also vier 
Wochen ohne Sieg liegen hinter dem 1. FC 
Langen, Die.se negative Bilanz ließ ihn auf 
den neunten Tabellenplatz abfallen und mit 
einem ausgeglichenen PunktverhSItnis von 
12 12 zu einer typi.srhen „Mittelfeld-Mann- 
schaft" werden 

Di i Terminkalender für den Rest der Vor- 
runde läßt auch kaum eine Wendung zum 
Positiven hoffen, denn in nächster Zukunft 
warten durchweg besonders sdiwere Auf- 
gaben auf den Club. Auswärts muß er noch 
beim Tabellenvierlen Bensheim und beim 
•Spitzenreiter Trebur antreten, und zu Hau.se 
empfangt er Pfungstadt und Ober-Roden. die 
beide Plätze vor ihm einnehmen. 

Außerdem muß er sicherlich alle diese 
Spiele ohne seinen am vergangenen Sonntag 
vom Platz gestellten Linksaußen Mikulas be- 
streiten. was ein schweres Handicap darstellt, 
wenn man berücksichtigt, daß große junge 
Talente, die ohne weiteres .Stammspieler er- 
setzen können, zur Zeit recht ,,dünngesät" 
sind. 

Die einzig mögliche Devise, die sich aus all 
die.sen negativen Aspekten ergibt, muß des- 
halb lauten: jetzt erst recht! Nur mit dieser 
Einstellung wird es der Langener Elf even- 
tuell gelingen, den FC Bensheim am kom- 
menden Sonntag aus der Defensive heraus 
niederzukämpfen und ihre Außenseiter- 
chance so wie im vorigen Jahr, als der Club 
buchstäblich in letzter Sekunde 4:3 siegte, zu 
nutzen. 

Egelsbach wird zum „Derby" 
in Offenthal erwartet 

Nach ihrem spielfreien Sonntag erwarten 
Offenthals Fußballer an der Spes.sartstraße 
die Elf des Tabellenzweiten und Nachbarn 
Egelsbach, Die Gäste, die nicht nur mit der 
Empfehlung eines Sieges gegen St, Stephan 
vom Vorsonntag kommen — Offenthals 
Mannschaft unterlag dort ja bekanntlich hoch 
mit 7:1 Toren — überraschten in diesem 
Spieljahr nach der positiven Seite. Er.st zwei 
Niederlagen jeweils auswärts in Haßloch und 
75 Darmstadt, beide Male mit 2:1 Toren, 
stehen auf ihrem Minuskonto, So liegen die 
Schwarzweißen auch nur zwei Minuspunkte 
hinter dem Tabellenführer Groß-Gerau, Dem- 
gegenüber haben die Offenthaler natürlich bei 
weitem keine solch gute Bilanz aufzuweisen. 
Vor allem auf fremden Plätzen leistete man 
sich schon dreimal hohe Niederlagen, zu 
Hause allerdings gab es bisher erst eine Nie- 
derlage, nämlich gegen ,Spitzonreiter Groß- 
Gerau mit 4:0 Toren. Er^t vor drei Wochen 
mußte 75 Darmstadt in Offenthal beim 3:3 als 
Tabellendritler einen Punkt abgeben, Den- 
nocl; sind die Gäste aus Egelsbach auf dem 
Papier leichter Favorit dieses Treffens, aber 
allein durch den Derbydiarakter werden diese 
Prognosen bestimmt wertlos. Der Wille der 
Ofrenlhaier Mannschait, in diesem Nachbar- 
derb.v dem Tabellenzweiten ein Bein zu stel- 
len ist wahr,'icheinlich vorhanden. Wer er- 
innert .-iich nidit an das Vorjahr, als zur 
Pause Egelsbach noch 2:1 führte und zum 
Schiuli dann doch mit 5:2 geschlagen nach 
Hause fahren mußte. Die Gäste sind in die- 
sem Jahr sicher stärker einzuschätzen, aber 
an der Spessartstraße müssen sie schon zu 
einer besseren Leistung finden, wie in ihren 
letzten Auswärtsspielen. Der Au.sgang dieses 
„Derbys" darf aus neutraler Sicht deshalb 
als durchaus offen bezeichnet werden, wobei 
vielleicht eine Punkteteilung als Tip das zu- 
treffende Ergebnis werden wird. 

Abfahrt der Egelsbacher Mannschaften mit 
PKW's vom „Egcisbacher Hof" (Ludwig Hick- 
1er). Re.serve um 12 15 Uhr. 1. Mannschaft um 
13.30 Uhr. 

Egelsbachcr Sorna schlug Rot-Weiß Walldorf 
Nach zwei Niederlagen kam die Egelsbadier 

Soma am letzten Wochenende gegen Rot-Weiß 
Walldorf wieder zu einem schönen 5:3-Erfolg. 
Diesmal war W. Hühl wieder dabei, allerdings 
fehlte dafür Linksaußen H, Wannemacher, 
Trotzdem lief das Spiel gerade im Angriff 
sehr flüssig und auch Tore stellten sidi nach 
gutem Kombinations.spiel ein. Im Zentrum 
der Abwehr spielte H, Kappes mit der von 
ihm gewohnten Ruhe und Sicherheit, so daß 
auch die Deckung kaum eine Lüdte bot. So 
fielen die Gastetore fast au.ssdiließlich nach 
Schüssen aus der zweiten Reihe, 

Die ,schwarzwciße Soma hatte ihre Tor- 
schützen mit M. Jaxt (2), Köhler, Rühl und 
H. Knöß und gewann die Begegung nach recht 
gutem Spiel verdient. 

Morgen kommt es am Berliner Platz zum 
Nachbarderby gegen Erzhausen, Spielbeginn: 
15.00 Uhr auf dem Hartplatz. 

Beide Rasenplatze sind vorläufig für den 
Spiclbetrieb gesperrt, 

Soma der SSG Langen in Offenbach 
ohne Krfolg 

SG Ko.senhöhc — SSG Langen 2:0 (1:0) 
Am Samstag, dem 11, 11., mußte die Soma 

der SSG Langen zum schweren Auswärtsspiel 
nach Offenbach reisen zur dortigen SG Rosen- 
höhe, 

Gleich zu Beginn erspielten sich die Lange- 
ner klare Feldvorteile und das erste Tor schien 
nur eine Frage der Zeit, Der Langener Sturm 
hatte viele Torchancen, die aber nicht genutzt 
wurden. Bei den wenigen Rosenhöher Gegen- 
angriffen unterlief Linksverteidiger Wester- 
rnann ein Abwehrfehler und es stand 1:0 für 
die Gastgeber, Trotz großer Anstrengungen 
der Langener konnten sie bis zur Pause kein 
Tor mehr erzielen. 

Nach der Pause versuchten die Langener mit 
allen Mitteln, den Ausgleich zu erzielen, aber 
der Langener Sturm war zu unentschlossen 
und die Abwehr der Gastgeber war nicht zu 
überwinden. Als Mitte der 2. Halbzeit Rosen- 
hohes Mittelstürmer das 2:0 für seine Elf er- 
zielte, war das Rennen gelaufen. Die Langener 
Spieler hatten nicht mehr die Kraft, dem Spiel 
eine Wende zu geben, und somit wurde .schon 
das dritte Spiel in ununterbrochener Reihen- 
folge verloren. 

Langen spielte mit: Kippert, Friedrich, 
Westermann, Lipp, Herth, Kompalka, Schmidt, 
Benz, Hausmann, Simm^ Hunkel, 

Morgen, am Samstag, dem 18. November, 
startet die Langener Soma ihren traditionellen 
Ausflug, Die Reise führt sie nach Erbach im 
Odenwald und sie besti'eitet dort gegen die 
1. Mannschaft des FSV Erbach (C-Klasse 
Odenwald) ein Freundschaftsspiel. Treffpunkt 
am .Samstag um 7.30 Uhr am Langener Bahn- 
hof. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Die B- und Al-Jugend des Clubs begann 
bereits am vergangenen Wochenende mit der 
Rückrunde. Gegen die Mannschaft des SV St. 
Stephan gewann die B-Jugend des Clubs mit 
3:0 Toren, Der Sieg der Langener war zu 
keiner Zeit gefährdet und stand durch Tore 
von Hoffmann (2) und Brunst bereits zur 
Halbzeit fest. 

Die Al-Jugend des 1, FC Langen fertigte 
die Mannschaft des SV St. Stephan ebenfalls 
mit 3:0 Toren ab. Halbzeitstand 1:0 durch ein 
Tor von Mittelstürmer Brüggen. Nach dem 
Wechsel war Kirnig noch zweimal erfolg- 
reich. Dieser Sieg der Langener dürfte der 
Mannschaft wieder .'\uftrieb geben und die 
letzten glücklosen Spieltage vergessen lassen. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Die B-Jugend empfängt den SC Griesheim 

bereits am Samstag. (15.00 Uhr im Wald- 
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14. Spieltag der Bundesliga 

,,Club"-Verfolger sehen wieder Land 

Vorerst bleibt der 1. FC Nürnberg noch auf dem ersten Tabellenplatz - Werder Bremen prüft Bayern München 
Mil Nürnbergs rrslpr Niederlage in dieser Saison wurden die Dinge wieder ct>\as zuredit- 

gerürkt. Selbst in der Noris versuciien die Fans dem 0:2 in Duisburg eine gute Seite abzuge- 
winnen. nämlich dir. daß nun die Mannen um Strelil und Wenauer von der Last des ewigen 
..SIegenmilssen»" befreit sind und ungezwungener aufspielen können. Nach wie vor sind die 
Nürnberger die Spitzenreiter mit 20:6 Punkten, auch wenn die Meute wieder niher heran- 
prkommen ist: FC Rayern München 18:8. Eintracht BraunsdiweU 17:9. Mönchengladbach und 
Duisburg je lß:1ß und horussia Dortmund 15:11 Tunkte. 

ren. Wenn die Rothosen von Splelerverletiungen 
verschont bleiben, dann sollten sie wenigstens 
einen Punkt im Weserstadiun ergattern. Die Kr- 
folsserie Kurt Langners scheint zu versiegen, 
denn zuletzt haben die Grtinwelßen wieder nach- 
gelassen. Aus sechs Heimspielen hat Werder bis- 
her erst drei Punkte erkämpft, dagegen adit In 
sieben auswlrtlgen Spielen. 

Braun{5rhweiRS Trainer Helmut Johannsen hat 
zu verstehen gegeben, daß seine Mannsdiafl den 
Meistertitel nldit kampflos preisgibt. Der kon- 
stante Leistungsanstieg der letzten Wodien gibt 
die.«?er Meinung Nadidrudc. Nun, da die Abwchr- 
ütützen Schmidt und Kaack sowie der Stürmer 
Cterwien wieder verfügbar sind, wird sidi audi 
der bisher mößigo Angriffselan verstärken. Im 
Heimspiel gegen den Hamburger SV soll dies 
spürbar werden. Es wird auch viel davon ab- 
hängen, wie die Braunschweiger die Strapazen 
des FAiropapokalspiels gegen Rapid Wien ver- 
kraftet haben. 

Für Furore sorgen als Außenseiter zwei west- 
deutsche Vereine. Der MSV Duisburg stoppte den 
Siegeszug des 1. FC Nürnberg und erhielt damit 
neuen Auftrieb. Die Meldcrlcher treten im MUn- 
gersdorfer Stadion gegen den 1. FC Köln an. 

Dii> Rennen ist nunmehr wieder offener ge- 
worden, und somit werden die Spiele wieder in- 
loross.inter und zugkräftiger. Die Verfolger ha- 
ben herausgefunden, daß audi die Nürnberger 
verwundbar sind. Von ihnen droht dem „Club" 
eine gewisse Gefahr. Man beadile die Braun- 
sdiweiger. die aus den letzten sieben Spielen 13:1 
Punkte hernu.sholten oder die Münchner Bayern, 
deren Ehm durch internationale Erfolge nodi an- 
gespornt wird. 

Am Samstag sind [olgcnde Spiele vorgesehen: 
0 1. FC Nürnberg (1) — Alem. Aachen (10) ( —, —) 
• Werd. Rrenien (1.1) — Bay. München (2) (4:1,0:1) 
# EIntr. Braunschw. (3) — Hamb. SV (l.M (2:0,0:1) 
• Bor. Mön(iiengt. (4) - Eintr. Ffm. (14) (0:0. 0:1) 
• 1. FC Köln (7) — MSV Duisburg (5) (1:1. 0:!) 
# VfB Stuttgart (12) — Bor. Dortmund (6) (1:0.1:1) 
# 1860 Münch. (8) — Bor. Ncunklrch. (17) ( —. —) 
• 1. FC Kalsersl. (II) - Hannover «W (0) (1:0.1:2) 
# FC Sdialke 01 (18) — Karlsruh. SC (ir>) (1:3.0:1) 

Eine Munnsdiutt erweist sidi er.st dann als 
groß, wenn sie audi Niederlagen ertragen kann. 
Im Sport, vor allem bei so langen Rundenspielen, 
sind einzelne Rücksdilage kaum vermcldbar. Die 
von Max Merkel ganz auf Erfolg getrimmte 
Mannsdiaft würde sidi als Koloß auf tönernen 
Füßen erweisen, sollte sidi dei Ausrulsdier im 
Weduustadion als folgensdiwer erweisen. Dafür 
liegen keinerlei Anzeichen vor. Zuhause gegen 
den Neuling Alemannia Aadien besteht für die 
Männer im weinroten Dress wohl kaum eine 
ernsthafte Gefahr. 

Die Münchner Bayern kamen vom Europa- 
pokalspiel In Lissabon direkt nach Bremen, um 
sich auf die Partie gegen Werder zu konzentrie- 

Zwölf Bewerber um vier Plätze 
Zusammen mit den jeweils vier Tabellenbesten 

der Eishockey-Oberliga Nord und Süd mü.ssen 
ilie in den Bundesliga-Gruppen auf den beiden 
ctzten Plätzen stehenden Vereine Qualifikations- 
pielo in einer doppelten Punkterunde um je- 
weils zwei Plätze in der BundesUga austragen, 
n der Gruppe Nord sind es neben dem Krc- 
clder EV und dem VfL Bad Nauheim, die in 

dieser Saison der Bundesliga angehören, aus der 
pberliga der Berliner Schlittsdiuh-Club. Ein- 
iradit Frankfurt, der Kölner EK und der EC Dei- 
linghofen. In der Gruppe Süd kämpfen mit den 
Bundesligisten Bayern Mündien und SG Oberst- 
dorf'Sonthofen aus der Oberliga SO Rießersee, 
|ESV Kaufbeuren. EV Augsburg und TuS Holz- 
kirchen oder EV Rosenheim um die begehrten 
Bundeslisa-Plätze. 

dessen Kampfmoral durch den Tod seines Prfi- 
sldenten Franz Kremer möglldierwelsc belastet 
Ist. Die Aussichten der „Zebras** sdielncn recht 
günstig, denn Köln gewann bisher zu Hause nodt 
kein Spie] gegen Melderich. 3:3, 1:2, 1:1, 1:1 lau- 
tete die Serie. — Hennes Welswellers „Fohlen" 
von Mönchengladbach sorgen von Wochenende zu 
Wochenende für GesprSchsstoff. Die Borussen. 
die sich nun wieder durch Milder verstärken 
können, wollen auch der Frankfurter Eintracht 
das Fürchten lehren. 
Kölner Kunstturner ohne Konkurrenz 
Freudestrahlend nahm der Pfcrdsprung-OIym- 

piasieger von 1958 in Melboiime, der Kölner 
Helmut Bantz, die GlUckwünsdie für seine crsL? 
deutsche Meisterschaft als Trainer und Betreuer 
entgegen. Seine Sdiützlinge von der Tumriege 
an der Universität Köln gewamien die Deutsdie 
Vereinsmeistorschaft im Kunstturnen, die in 
Kamen/Westfalen 7um siebenten Male nadi dem 
Kriege ausgetragen wurde, mit 216,75 Punkten 
vor dem Turnerbund Ludwigshafen-Oppau 
(211,30) und dem Tum-Klub Hannover (208,25). 

Erfolgreiche Trampolin-Turnerinnen 
Im Rahmen der 16. Pollzei-Sportsdiau gewan- 

nen die deutschen Trampolin-Turnerinnen vor 
6000 Zusdiauer in der Kieler Ostseehalle den 
Länderkampf gegen Großbritannien mit 150,30 
zu 144,75 Punkten. Sie feierten dabei Im dritten 
Länderkampf ihren ersten Sieg. Bei den Leldit- 
athletikwettbewcrben setzte sich Josef Kem- 

Bor. Neunkirrhen - Elntr. Braunschw cig 1:2(1:1) 
Hannover % — Werder Bremen 4:2(2:1) 
Hamburger SV — Bor. MönehrngUdbuch 2:.1(!:3) 
MSV nuls,hurg — 1. FC Nürnberg 2:0(0:0) 
Eintracht Frankfurt — I. FC Köln l;2(«:l) 
Alemannia Aachen — 1. FC Kaisrrsluutrrn 1:1 (fliO) 

0:3 (0:1) 
3:1 (0:0) 
2:1 (0:0) 

Karlsruher SC München (iO 
Bayern München — VfB Stuttgart 
Borussia Dortmund — Schalke Ot 

1. FC Nürnberg (I) 13 8 4 
2. Bayern München (2) 13 8 2 
3. Eintr. Braunschw. (3) 13 7 3 
4. Bor. Mönchengladh. (4) 13 6 4 
,■>. MSV Duisburg (5) 13 (> 4 
6. Borussia Dortmund (6) 13 6 3 
7. 1. FC Köln (8) 13 fi 2 
8. München 60 (10) 13 4 6 
9. Hannover f>6 (11) 13 6 2 

10. Alemannia Aachen (7) 13 5 4 
11. 1, FC Kaiserslaut. (12) 13 4 5 
12. VfB Stuttgart (0) 13 4 4 
13. Werder Bremen (13) 13 4 3 
14. Eintr. Frankfurt (14) 13 3 4 
15. Hamburger SV (15) 13 3 3 
16. Karlsruher SC (16) 13 4 0 
17. Bor. Ncunklrdien (17) 13 2 4 
18. Schalke 04 (18) 13 1 3 

31:11 
25:17 
14:13 
41:in 
19:14 
27:20 
27:20 
21:17 
22:23 
15:17 
17:26 
22:21 
23:2» 
19:23 
18:24 
13:23 
13:.34 
8:24 

2U:K 
18:8 
17:9 
16:10 
16:10 
15:11 
14:12 
14:12 
14:12 
14:12 
13:13 
12:14 
11:15 
10:16 
9:17 
8:18 
8:18 
5:21 

Heidelberger Hilfe für MTV Gießen? 
GW Frankfurt in der Uni-Stadt - Das Programm der Basketball-Bundesliga 

Im Spitzenspiel der Basketball-Bundesliga ste- 
hen sich am Samstag der deutsche Rekordmeister 
USC Heidelberg und Grün-Weiß Frankfurt ge- 
genüber. Durch einen Helmsieg könnten die Hei- 
delberger Schrittmacherdlenste für Titelvertei- 
diger MTV Gießen leisten, der nach sechs Spiel- 
tagen gemeinsam mit Griln-WelB Frankfurt mit 
Je 11:1 Punkten die Tabelle der Staffel Süd an- 
führt. 

Die Gicßcner stehen 48 Stunden nadi ihrem 
zweiton Europacupspiel gegen Racing Luxem- 
burg beim TabcHcnvicrten Bayern München 
ebenfalls vor einer sdiweren, jedodi nidit unlös- 
baren Aufgabe. 

VfL Osnabrück als Tabellenführer der Nord- 
staffel bei Post Hannover und der ebenfalls nodi 
verlustpunktfreic ATV 77 Düsseldorf beim Olden- 
burger TB müßten sidi audi in fremden Hallen 
erneut durch.»«etzen, zumal dlo Düsseldorfer durch 
eine Vorjahrsnledcrlage in Oldenburg gewarnt 
sind. 

Staffel Nord: Neuköllner SF Berlin — SSV 
Hagen. Oldenburger TB — ATV 77 Dü.sseldorf, 
Tu.s« OR Düsseldorf — MTV WolfenbOttol. Post 

Hannover — VfL Osnabrück. TV Grafenberg ge- 
gen TSC Gclsenkirdien. 

Staffel Süd: BC Darmstadt — Mündien 60, 
FC Bayern München — MTV Gießen, USC Mün- 
chen, Heidelberger TV 46. USC Heidelberg — 
Grün-Weiß Frankfurt. Eintracht Frankfurt gegen 
Schwaben Augsburg. 

MlllltlinillltHHnKilftItlflintlllllllllllHIlHIHIIItlllH 
per (Preußen Münster) über ÖOO Meter nadi 
2:03,1 Minuten vor Jodicn Vollbehr (SC Charlot- 
tenburg, 2:03.1) durdi. Ucber 1000 Meter war 
Harald Norpoth (Preußen Münster) nadi 2:29.9 
Minuten einmal mehr vor dem Berliner Bodo 
Tümmler (2:30,4). Majaura (Holstein Kiel) ge- 
wann die 400 Meter In 54.4 Sekunden. 

Ultimo mit drei Längen Vorsprung 
Das Hauptrennen am vorletzten Düsseldorfer 

Galopprenntag des Jahres war den Amateuren 
vorbehalten. Im dcutsdien Amateurpreis. einem 
internationalen Jagdrennen über 4500 m (15 000 
D-Mark) kam Ultimo aus dem Stall Steintor un- 
ter dem französlsdien Amat ir J. de Chevigny 
auf den ersten Platz und verwies seine Stallge- 
fährtin Saga, von dem Franzosen B. de St. Seine 
geritten, mit drei Längen Rückstand auf den 
zweiten Platz. Dritter wurde Liebesmund vor 
dem Lelchtgewldit Dollimnn. 

Spitzenreiter können sich sehen lassen 
Regionalliga-Vereine mit Bundesliga-Zusdinitt - Das Programm am Wochenende 

,;Alte Männer'' noch zum Weltrekord fähig 
Aber der t7fährige Rückenschwimmer Roland Matthes legte das Fundament 
.\uch die Tatsache, daß das mitteldeutsche 

Quartett Roland Matthes, Egon Hennlnger, Horst- 
GÜnter Gregor und Frank Wiegand seinen fabel- 
haften Weltrekord im geheizten Bassin von Lelp- 
Big im Alleingang aufgestellt hat. wohlvorberel- 
iet für diese große Leistung, schmllert nicht die 
Qualität dieses Rekordes, mit dem der alte Welt- 
rekord der vier Amerikaner Hichcox. Merten, 
Rüssel und Waish vom 31. August 1967 (3:57,2 Mi- 
nuten) um 0.7 Sekunden verbessert worden Ist. 

Die vior mittcideutsdien Schwimmer haben den 
Beweis erbracht, daß eine europäische Lagen- 
staffel selbst das stäricste ame*-ikanlsdie Quartett 
^dilagoR kann. Die Vcrwundbarkeit der Yankee.« 
liegt im Brust- und Rüdtenschwimmen, wo mit 
flem 17jährigen Erfurter Schüler Roland Matthes 
«in alle überragendes Talent vorhanden Ist. Der 
feeweis ist der Vergleidi der Einzelschwimmer 
Her USA und der DDR: 100 m Rüdcen: Matthes 
p8,7 Sekunden — Hickcox 59,1. 100 m Brust: Hen- 
tiinger 1:08,2 Minuten ~ Merten 1:06,9, 100 m 
pclphin: Gregor 58,3 Sekunden — Bussel 58,3. 
100 m Freistil: Wiegand 53.3 Sekunden — Walsh 
p2,9. Gewiß können die Amerikaner nodi schnel- 
ler .«ein, wenn sie Mark Spitz als Delphinschwim- 
mer einsetzen. Aber auch eine europäis^e Staf- 
fel kann noch besser werden, wenn Gregor gegen 
'den Russen Gordejew oder Wiegand vielleldit ge- 
lten den Schotten McGregor ausgetaust^t werden. 
Das alles ist allerdings Hypothese. 

Intcres.>anter erscheint, daß eine Staffel mit 
einem 17jährigen Schüler Matthes und drei nach 
Bchwimmsportbegriffen ..alten Männern" diesen 
tlekord geschwommen haben: Egon Henninger 
ist 27 Jahre alt. der 1.B9 m große Bauingenieur 
Horst-Günter Gregor aus Leipzig zählt gar 29 
(lahre und auch der blonde Kapitänleutnant 
Frank Wiegand aus Rostode ist schon 24 Jahre 
plt. Und damit wurde erneut bestätigt, daß audi 
ältere Schwimmer nadi wie vor zu Weltklasse- 
»eitcn fähig sind, audi wenn blutjunge Talente 

jenseits des Atlantik ständig das Gegenteil zu 
beweisen sdielnen. Daß der Deutsche Sdiwimm- 
Verband von diesem Weltrekord über 10 Sekun- 
den entfernt ist. sei am Rande vermerkt: Küp- 
pers. Donners. Stockla.sa und Kremer sdiwam- 
men am 23. August 1966 4:07,0 Minuten, 10,5 Se- 
kunden trennen dieses Quartett also von der 
Weltklasse. 

Sie liehen unaufhaltsam davon, die Spitzen- 
reiter der Fußball-Reglonalllga. Selbst bei Punkt- 
elnbufien, wie zuletzt Jene von GÖttingen 05 beim 
3:3 In Itzehoe, können sie Ihre Position noch 
festigen oder sogar ausbauen, denn promt ver- 
lleren dann auch die Verfolger wertvolle Punkte. 
Hier einige Erfolgsxahlen der derseitlgen fünf 
Tabellenführer, die sogar Bundesllga-Verelne 
zur Ehren gereichen: Die Offenbacher Kickers 
sind nicht nur ungeschlagen, sondern haben 
auch das beste Punkt- (24:2) and TorverhlU- 
nis (S7:6) aller betahlten deattdien Fafiball- 
vereine, GdtUngen (14:t> und Hertha BSC (U:0> 
gaben su Hanse noch keinen einiigen Pnnkt 
ab. Der Angriff des SV Alsenborn achoB mit 4Z 
Treffern die meisten Tore aller Veriragamann- 
Schäften und holte aus den letBten sieben Spielen 
14:0 Punkte. Bayer Leverkusen schlieOifch ist die 
Sensation im Westen: In der letsten Saison Zehn- 
ter mit 32:36 Pankten. Jetzt Erster mli 23:5 Punk- 
ten. Das Programm am Wochenende: 

Regionalllga Sfld: SV Wiesbaden — Freiburger 
FC (Sa.), SVW Mannheim — Opel Rüsselsheim, 
Sdiwaben Augsburg — Jahn Regensburg. SSV 
Reutlingen — FSV Frankfurt, Hessen Kassel ge- 
gen TSG Backnang, Bayern Hof — VfR Mann- 

Turner erneut vor einem „schweren Gang" 
Am Wochenende gegen Norwegen — Dritte WM der modernen Gymnastik 

Zwri Wocfarn nach dem lUlienwettkampf, der 
der deutüdien Turner-Nationalrleie nidht nur 
eine 53a.N:542.SS-Punkte-NiederItKe etnbradite, 
sondern audi noch eine ichwere Verleixunt de> 
Esseners Tepasse (Mittelhandknocfaenbrucb). sieht 
am Sonnabend und Sonntx der LSnderkampf In 
Norwegen auf dem Proiramm. 

„Wir müssen uns schon ziemlich anstrengen, 
wenn wir diesmal Sieger bleiben wollen", sagte 
der Deutsdie Zwölfkampf-Meister Willi Jaschck 
(Heusenstamm), der gemeinsam mit Reinemer 
(Wiesbaden), f^yhs (Kierspe). Banzhaf 'Oöppin- 
gen). Hess (Mannheim) und HäuBlcr (MUndien) 
den Kampf liegen die international ebenso wie 
die deutsdie Riege unbedeutenden Norweger auf- 
nehmen will. „Aushfingesdiild" der Gastgeber 
wird In Drammen (45 Kilometer von Oslo ent- 
fernt) der vierfadie sl<andinavischc Kunstturn- 
meister Aage Storhaug sein, der seinen Titel am 
vergangenen Sonntag in Turku mit 56,25 Punk- 
ten gewann. Die norwegische MannsdiaftsfUh- 
rung benannte fünf der sechs Turner: Storhaug, 
Gjerstad, Invaldsen, Lllja und Lle. 

Ueber 40 Teilnehmerinnen bewerben sich an 
diesen^ Wochenende in den KB-Hallen von Ko- 

penhagen um den Weltmeistertitel in moderner 
Gymnastik. Die Tschechoslowakin Hana Sit- 
nianska-Micechova verteidigt dabei ihre vor 
zwei Jahren in Prag gewonnene Mclstersdiaft. 
Der Deutsche Turner-Bund entsendet für den 
Einzelwettkampf (Pflicht und Kür) Maren Klüs- 
sendorf (Düsseldorf), Elisabeth Rüsel (München) 
und Heidi Grimminger (Aalen). Im erstmals auf- 
genommenen Mannuchafts-Wettbewerb vertritt 
eine Gruppe des niedersadisischen Turnerbun- 
des den DTB. 

heim. Kickers Offenbach — Stuttgarter Kidccr.*;, 
Spvg«. Fürth — Villingen 08. Darmstartl SR ge- 
gen Schweinfurt 05. 

Reglonalliga West: Hamborn 07 — Fortuna 
Düsseldorf, Wuppertalcr SV — Bayer Lever- 
kusen, RW Oberhausen — RotweiO Essen. For- 
tuna Köln — VfB Bottroo, Schwarzweiß F.ssen 
gegen Viktoria Köln, Arminia Bielefeld gegen 
Westfalia Herne, VfL Bochum — Preußen Mün- 
ster, I.üner SV — TSV Marl-Hüls, VfR Neuß 
gegen Elntradit Gelsenkirchen. 

Reiionalllga Nord: FC St. Pauli — ConcorUia 
Hamburg (Sa.), Beri^edorf 85 — Altona 93. Barm- 
bek/Uhlenhorst — Bremerhaven 93, VfB Olden- 
burg — VfL Osnabrück. Arminia Hannover ge- 
gen Phönix Lübeck, TuS Haste — Göttingen 05. 
VfB Lübeck — VfL Wolfsburg. Itzehoer SV ge- 
gen Sperber Hamburg. 

Berlin: Hertha BSC — Neuköllner Spfr. (Sa.). 
Tennis-Borussia — Rapide Wedding, BFC Süd- 
ring — Blauweiß 90, Berliner S 92 — Relnidten- 
dorfer Füchse. Hertha Zehlendorf — VfB Herms- 
dorf, Wadter 04 — Tasmania 1900, Spandauer SV 
gegen Alemannia 90. 1. FC Neukölln — Kidcers 
ISOO. 

Heros Dortmund 
beim Ringer-Meister Schifferstadt 

Die Ringer-Bundesliga setzt am kommenden 
Wochenende ihre Punktekämpfe wieder mit ei- 
nem vollen Programm for , Im BUdcpunkt der 
Gruppe Nord stehen die Kümpfe der beiden 
punktgleich die Tabelle anführenden Staffeln 
des KSV Witten 07 gegen den SV Neu-Isenburg 
und des Deutschen Meisters VfK Schifferstadt 
gegen Heros Dortmund. 

Gruppe Nord: VfK Sdiifferstadt — ASV Heros 
Dortmund, Bavaria Waldaschaff — KSC Frle- 
senheim, KSV Witten 07 — SV Neu-Isenburg. 
Einigkeit Aschaffenburg — ASV Mainz 88 

Gruppe SBd: KSV HaUbergmoos — Freiburg- 
St. Georgen, ESV Neuaubing — KSV Köllerbadi. 
ASV Nendlngen - ASV Tuttlingen. ASV 
Schorndorf — KSV Daxlanden. 

SchuB-Training für „lange Kerls'' 
5. Spieltag im Hallenhandball - Formkrise der Favoriten - Dankersen stark 

Die deutschen Ski-Läufer auf Profikurs? 
Programm vor den Olympischen Spielen umfangreidier als Jemals zuvor 

Nachdem sids auch Ludwig Leiiner dem Be- 
; fchluO des Deutschen Ski-Verbandes tinter\«orfen 
bat, dsB deutsche Llufer In Zukunft nur noch 
Huf delitKchen Skiern bei den «roBen Rennen 
Starten dürfen, ist die alpine Ski-Elite der Bun- 
dehrcpublilt seit Montag im Olympia-Vorberei- 
tungii-Lehrgang in Zermatt vollständig vertreten, 
Zeiin Läufer und 17 Läuferinnen werden xwölf 

, Tage lang intensiv geschult. Mit vier Konditions- 
. jehrgängen und fünf Sdinellkursen ist das Pro- 
gramm vor Ol.ympi.sdirn Spielen umfanRreiduT 
als jemals zuvor. 

DJc A.sse können ihre Skici' aus sechs ver- 
ichiedcnon deutschen Firmen auswählen, wobei 

es erlaubt ist, beis^elsweise im Spezialslalom, 
Riesenslalom und ^fahrtslauf jeweils ein an- 
deres Fabril(at zu benutzen. Die Firmen haben 
die Bereitstellung von genügend Skimaterial zu- 
gesichert (pro Kopf für 200 DM monatlich). Auch 
sonst ist an eine Art Skihilfe im itlcinen gedadit, 
bestehend aus einem Tagegeld für die Aktiven 
und nach Ablauf der Saison an eine Leistungs- 
zulage. Man spricht von Siegespramien, die liei 
einem FIS-A-Hennen lOÜÜ Mark ausmachen. In 
einem Gespräch, das von österreichischer Seite 
publiziert wurde, soll Fritz Wagnerberger gesagt 
haben: „Wir braudien Profileistunger», ob es uns 
gefällt oder nicht. Wie der Rennläufcr diese Lei- 
stungen zustandebringt, danach fragt niemand." 

Mit Ausnahme dfi Spieles VfL Gummenibacii 
gegen TuS Wellinghofen, dat »uf Mlitwodi vor- 
gelogen wurde, rollt auffa das Programm des 
fünften Spieltages der Hallenhandbatl-Baiides- 
liga wie flblicii am Wochenende ab. In der 
Gruppe Süd könnte sich der Vorspmng des Ta- 
bellenftthrera Frischauf Göppingen (8;9 Funkle), 
der sein Heimspiel gegen den TSV Birkenau in 
Ulm bestreitet, unter Umitiuden vergrdfiern. 
denn mit der SG Leutershausen <5:S P.) and den 
Reinickendorfer FOcIisen (6:2) sind die beiden 
schärfsten Verfolger unter sich. 

Die als hohe Favoriten ins Rennen gegangenen 
Leutershausener maditen zuletzt eine kleine 
Formkrise durch, die sie in den Auswärtsspielen 
in Birkenau und Möhringen drei Punkte kostete. 
Trainer Bernd Kudienbedker hat seinen „langen 
Kerls** Schmacke, Plambcdc und Hönnige in die- 
ser Wodie intensives Sdiußtraining verordnet, 
weil ihre Wurfausbeute zuletzt nidit sonderlich 
gut war. Die Reinideendorfer Füchse müssen be- 
weisen, ob sie ihre Auswärts-Schwäche 1es Vor- 
jahres abgelegt haben. Wenn ja. können sie dies- 
mal ein Wörtchen mitreden. Frischauf Göppingen 
ist natürlich gegen den TSV Birkenau Favorit, 
doch die Mannsdiaft um den hervorragenden 
Torhüter Uwe Rathjen will erst geschlagen sein. 
F.in harter Prüfstein! Der SV Möhringen (gegen 
TuS Neunkirchen) und TV Kodidorf (gegen Ber- 
liner SV 92) sollten ihre Heimspiele normaler- 
weise gewinnen. 

In der Gruppe Nord hat sich Grün-Weiß Dan- 
kersen, das mit einem Spiel im Rüdestand ist. 
viel vorgenommen. In Minden dürfte der FSV 
Hannover die Lübking-Elf vor keine großen 
Probleme stellen. Genau wie FA Göppingen im 
Süden schlägt auch der THW Kiel als Neuling 
im Norden eine gute Klinge. Das Aufsteiger- 
Duell gegen Solingen 98 müßte eine klare Sache 
für die Kieler sein. Erstaunlich schwach spielte 
bislang der Homburger SV. so daß sich der allein 
noch punktlose VfL Bad Schwartau eine Chance 
auf den ersten Sieg ausredinet. 

Gruppe Sfld: SG Leutershausen ~ Reinicken- 
dorfer Füchse (Freitag). FA Göppingen — TSV 
Birkenau, TV Hochdorf - Berliner SV 92 (beide 
Samstag), SV Möhringen — TuS Neunklrdion 
(Sonntag). 

Gruppe Nord: VfL Gummersbach — TuS Wel- 
linKhofen (Mittwoch), TllW Kiel - BSV Solln- 
gen 98. VfL Bad Schwartau — Hamburger SV, 
Grün-WcHi Dankersen — PSV Hannover 
Samstag). 

Der Spoii im Fernsehen 
AKD: Samstag. 17.45 Uhr. Die Sportschau; 

Sonntag, 19.30. Die Sportschau. 
ZDF: Samstag, 21.50, Das aktuelle Sport-Studio; 

Dienstag, 20.00, Der Sport-Spiegel; Freitag, 17.50, 
Die Sport-Information. 

-f. 
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SSG-Handbailer verloren Tabellenführung 

SSG I.angrn — TV Trrbur 10:5 (3:4) 
Am zweiten Spiollag der Hiillcnbozirksklasso 

Darm.stiidt sah m;in in der sehr gut besuchten 
GroH-Geriiuer Sporthalle zum Teil hervorra- 
genden Handball. Hier trafen auch die Favo- 
riten der Gruppe West aufeinander: TSV 
Braunshardt, TV Trebur und die SSG Langen, 
alle strebten .sie nach der Tabellenspitze oder 
wollten sie hallen. Doch nur eine Mannschaft 
erreichle die.ses Ziel. Mit einem schwer er- 
kämpften Sieg über die Langener SSG holte 
sich Braunshardt die Tabellenführung. Trebur 
dürfte nach zwei Niederlagen vorerst die Hoff- 
nung auf den Gruppensieg aufgegeben haben. 
Nach dem letzten Tabellenstand führen fol- 
gende Vereine: I. TSV Braunshardt, 2. SSG 
Langen. 3. SV 98 Darmstadt und 4. TV Trebur. 

Im ersten Spiel des Tages boten die Lange- 
ner hervorragenden Hallenhandball. Aber nicht 
nur die Langener zeigten sich von ihrer besten 
Seite, auch Trebur begann ganz groß. Zwar 
konnte Schreiber mit einem seiner berühmten 
Fallknickwürfe das 1:0 markieren, doch Trebur 
glich nicht nur aus, sondern zog sogar auf 1:3 
davon. Angefeuert von einer sehr großen Zu- 
schauerzahl steigerten sich die Gegner Lan- 
gens, doch die SSG blieb davon unberührt, 
steckte alles weg und kam selbst mit sehr 
Uberlegten Angriffen auf. Leider konnte aber 
nur bis zur Pause das Resultat auf 3:4 Tore 
verkürzt werden. Nach der Pause aber kam 
die große Zelt der Langener. Nun wurde Hand- 
ball fast in Vollendung gespielt und selbst 
als Zimmer und Steitz für je 2 Minuten vom 
Platz mußten, konnten sich die Treburer nicht 
mehr durchsetzen. Die Kreisiaufer operierten 
sehr erfolgreich und man kann sagen, daß die 
SSG wohl das bisher beste Spiel bot. Torwart 
Sparr war In dieser Zelt große Klasse und 
konnte zwei Siebenmeter parieren. Tore war- 
fen für Langen: Lehr (3). Schreiber, Zimmer 
und Müller II je (2), sowie Röder. 

Im zweiten Spiel wollte es bei den Lange- 
nern nicht mehr so recht klappen. Hier machte 
sich die harte und kräfteraubende Partie ge- 
gen Trebur bemerkbar. Die SSG hatte zwar 
einen guten Start und führte durch Tore von 
Zimmer und Lehr mit 2:0. Dies reichte aber 
nldit gegen den auf Kampf eingestellten Geg- 
ner, der dazu als Oberligist eine sehr rauhe 
Note ins Spiel brachte. So war man nicht 
überrascht, als es zur Pause 3:5 für Brauns- 
hardt stand. Spielentscheidend aber war, daß 
Schreiber offen gedeckt wurde und so der 
.Spielmacher ausgeschaltet war. Nach der 
Pause stemmten sich die Langener mit aller 
Macht Regen die drohende Niederlage. Es ge- 
lang aber nur der Anschlußtreffer. Fast mit 
dem Schlußpfiff landete Röders Geschoß am 
Lattenkreuz, Zum Ausgleich reichte es somit 
nicht mehr. Ein Unentschieden wäre dem 

■Spiel gerechter gewesen. 
Tore für Langen: Lehr (2), Röder, Kauf, 

/immer. Schreiber. 

SSO LanRcn — TSV Braunshardt t>:7 (3:5) 
SSG-lIandballor am Wochenende 

nur mit unteren Mannschaften im Ein.sa(z 
Am kommenden Wochenende ist die erste 

Mann.schaft der SSG spielfrei. Dafür ,nber 
spielt die zweite und die dritte Mannschaft. 
Die zweite Mannschaft holt ihr Spiel vom ver- 
gangenen Samstag nach, das ausgefallen war, 
weil die TIl-Halle in Darmstadt durch einen 
Brand stark mitgenommen war. Da die Nach- 
richt über diese Spielanselzung erst am Mitt- 
woch eintraf, möchte der Vorstand auf diesem 
Wege die Spieler ansprechen. Die ausgefalle- 
nen Spiele finden am Sonntag, dem 19. 11., ab 
17Uhr in der Sporthalle des Schuldorfes Berg- 
straße in .Jugenheim statt. Die Spiele der SSG 
finden um 18.07 Uhr gegen Traisa und um 
19.41 Uhr gegen Schneppenhausen statt. Die 
Mannschaftsaufstellung lautet: Eberlein. Rang, 
Kappcs, Mühlhause, Metzger, Manfred Friedel, 
Ixjthar Friedel, Ha.is, .lost, Hausmann. Die 
Abfahrt wurde auf Sonntagnachmittag 16.45 
Uhr festgelegt (Clubhaus). 

Die dritte Mannsdiaft, die ebenfalls in der 
TH-Halle spielen sollte, muß auch den Wog 
nach .Jugenheim antreten und trifft dort um 
14.31 Uhr und 16.55 Uhr auf die Mannschaften 
von TV Asbach III und TG Bessungen IV. Die 
Mannschaft führt mit den Spielern: Rösner, 
Naumann, Knöbl, Frltzsche,Wambold, Jähnert, 
Junkert, Herbert Schäfer, Clement, Prims und 
Link um 13.15 Uhr ab Clubhaus nach Jugen- 
heim. Bei der dritten Mannschaft sind die An- 
fangszeiten wie schon vorgesehen auf Sonn- 
tagnachmittag geblieben. 

Die erste Schülermannschaft spielt bereits 
am Samstagnachmittag in der städt. Sporthalle 
Darmstadt und trifft auf die TO 75 Darmstadt 
und den TSV Pfungstadt. Beide Spiele werden 
für die Langener Jugend sehr schwer werden 
und schon ein Unentschieden wäre ein großer 
Erfolg. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Gutnaban, Prämien, Zln!<en und Zinseszinsen aus PrSmlon- 
eparvertrnRen sind naon der ve i n i i^bar tan Frist rnor.t 
eiiem bestimmten Zweck vorbehalten sondern frei verfüg- 
bar. 

J« nach Familienstand «erden 20 - 30%lgo Sparpramteo 
von DM 180,— bis DM 4H0,-- getahll. Naoh 6 Jahren sind 
Zinsen, Zlnseszlt.son und Prämien von nanezu 70% des 
ei»Patten Guthabens zupewaohaen. Im Ratensparv»rtrag 
•eohsen aus den legoimäßlgen monatilohen Ersparnissen 
naoh 6 Jahren Prämien, Zinsen und Zlnseszlnsen bis zu 
55% )Bu. 

Piämlenf-parverträge, danaoh ««IterhlD eine bedeutsame 
Grundlage für die VermöaonsblIdung, können vor End« 
dieses Jahiae mit rüoKalrkeodem Beginn zum 1.7.1967 ver- 
einbart eerden mit 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK .DREIETCH* EGMBH 

Eindrucksvolle Ehrung verdienter Mitglieder im TV 

riSClITKNNIS 
niau-Wciß Milnster — TTC Langen II 9:1 
Die n. Mannschaft des TTC mußte um ver- 

gangenen Sonntag eine hohe Niederlage hin- 
nehmen. Nach den EinGangsdoppeln stand es 
1:1 und weitere Punkte waren der unkonzen- 
triert und unter Noimalform spielenden Lan- 
gener Mannschaft auch nicht bo.schieden. Ein 
verdienter Sieg des Blau-Weiß Münster. 

Lansen III — SKG Wcmbadi-Hahn 5:9 
Obwohl die 3, Mannschaft des TTC in stärk- 

ster Aufstellung gegen den Gegner aus dem 
vorderen Odenwald antrat, mußte man die 
Punkte dem Gast überlassen. Gleich am An- 
fang gingen beide Doppel etwas unglücklich 
verloren, eine hieraus resultierende Unsicher- 
heit machte sich dann in den Einzelspielen 
von Matielat und Engel sehr stark bemerl<bar, 
die trotz deutlicher spielerischer Vorteile ab- 
gegeben wurden. H. Schlichtmann zeigte sich 
auch die.smal wieder von seiner besten Seite 
und gewann beide Einzel und auch M. Althoff, 
W. Grein und G. Weilmünster steuerten mit 
10 einem Sieg zur Verbesserung des Resultates 
hei. 

Bundesliga-Aspirant zu Gast In Langen 
Im Bezirk Frankfurt regiert im Tischtennis- 

sport die Eintracht, die Zukunft dürfte aber 
dem größten Konkurrenten, der TSG Rödel- 
heim, gehören. Seit Jahren leistet dieser 
Verein eine ausgezeichnete Jugendarbeit, 
deren Erfolg nicht ausblieb. Jugendliche wur- 
den in die Herrenmannschaft „eingebaut" und 
so an größere Aufgaben herangeführt und so 
fand man eine gute Mischung aus Routine und 
jugendlichem Elan. Nachdem sich die Mann- 
schaft schon in den letzten Jahren in der 
Spitzengruppe befand, soll diesmal der große 
Sprung — die Meisterschaft der Oberliga — 
glücken. Bei einer bisherigen Führung von 
12:0 (.'i4:I!)) spricht alles dafür. 

Somit kann der TTC Langen morgen seinen 
Anhängern einen wahren Leckerbissen prä- 
sentieren, den man sich nicht entgehen lassen 
sollte. Chancen für einen Sieg kann sich der 
TTC zwar nicht ausrechnen, aber bei der be- 
kannten Kampfkraft der Langener Mannschaft 
kann die Niederlage knapp ausfallen. Spielbe- 
ginn: Samstag um 18.30 Uhr In der Turnhalle 
der Albert-Schweitzer-Schule in Langen- 
Oberl Inden. 

Bereits heute spielt Langens 2. Mannschaft 
in Urberach gegen die 1. Mannschaft des MTV. 
Nach schlechtem Start konnte diese Mann- 
schaft in den letzten Wochen mit guten Er- 
gebnissen aufwarten und der TTC wird sich 
sehr anstrengen müssen, um diese Punkte mit 
nach Hause zu nehmen. 

Die Jugendmannschaft föhrt am Samstag 
zum ungeschlagenen Tabellenführer SG Ar- 
heilgen I, der auch in dieser Begegnung klarer 
Favorit ist. 

Die Schüler des TTC Langen erwarten am 
um 15.30 Uhr die II. Mannschaft des 

TTC Darmstadt. Hier Ist mit einem klaren 
Sieg der Langener zu rechnen. 

Am 4. November ehrte der Turnverein 1862 Langen in seiner Turnhalle eine gtattiichc An- 
zahl von Mitgliedern, die entweder in diesem Jahr ein „rundes" Jubiläum ihrer Vereinszu- 
KehHrigkeit feierten oder sich durch besondere Verdienste für den TV ausgezeichnet hatten. 
Die Veranstaltung war umrahmt von Dar- 

bietungen des TV-Spielmanns- und Musik- 
zuges, des Gesangvereins „Liederkranz", der 
Turnerjugend, der Tanzgymnastikgruppe, der 
Fechtabteilung und des Orchestervereins Lan- 
gen. Die zahlreich erschienenen Mitglieder 
und Gäste hatten mehrfach Gelegenheit, den 
ausgezeichneten Vorführungen ihren Beifall 
zu spenden. 

Ehrenvorsitzender Heinrich Helfmann und 
Vorsitzender Harald Pildcr nahmen die Ehrun- 
gen vor, nachdem sie die Verdienste der ein- 
zelnen Mitglieder eingehend gewürdigt halten. 

Für seine langjährige Tätigkeit im Vorstand 
erhielt Georg Schulmeyer die Goldene Ver- 
dienstnadel und für seine 50jährige Mitglied- 
schaft im TV die Goldene Ehrennadel des 
Vereins. 

Der geschäl'tsführende Vorsitzende Günter 
Biinda, der die Hauptlast der Verwaltungsar- 
beit zu tra.gen hat und der Leiter des Ver- 
waltungsausschus.ses, Johann Christmann, 
wurden mit der Silbernen Verdienstnadel aus- 
gezeichnet ebenso wie Theo Sturm, der lang- 
jährige Abteilungsleiter im Faustball. 

Bei über 2000 Mitgliedern seien die Verwal- 
tungsarbeiten so stark angewachsen, führte 
der Ehrenvorsitzende aus, daß ein übermensch- 
liches Maß an Aufopferung für den Verein er- 
bracht werden muß, um eine ordnungsgemäße 
Führung des TV aufrechtzuerhalten. Die Mit- 
glieder könnten gar nicht dankbar genug da- 
für sein, daß sie solche Männer, wie sie heute 
geehrt wurden, an ihrer Spitze hätten. 

Die Damen der Basketballabteilung, die in 
die zweithöchste Klasse der Bundesrepublik, 
die Landesklasse, aufgestiegen waren, erhielten 
aus der Hand des Vorsitzenden Harald Pilder 
die bronzene Verdienstnadel: Bärbel Dietrich, 
Renate Schulze, Gisela Jahn, Helga Adolph, 
Monika Adolph, Ursula Arnstadt, Leonore 
Eckstein, Waltraud Höge und Vera Heinsen. 
Eine ihrer Spielerinnen und Mitbegründerin 
der Abteilung, die frühere Deutsche Meisterin 
im Weitsprung, Gisela Jahn, wurde darüber 
hinaus mit der Silbernen Ehrennadel des Hes- 
sischen Leichtathletik-Verbandes ausgezeich- 
net, was langanhaltenden Beifall auslöste. 

Die Bronzene Verdienstnadel erhielten wei- 
terhin: Für seinen 2. Platz bei den Hessischen 
Jugendmeisterschaften der Leichtathlet Lud- 
wig Müller, die beiden Handballer Hans 
Gaußmann und Hans Krumm für mehr als 
500 Spiele und die Spielleute Karl-Heinz 
Breidert und Robert Gärtner für Ihre Ver- 
dienste um den Spielmannszug. 

Ehrenurkunden für 75jährige Mitgliedschaft 
wurden an Jakob Werner und für 70jährige 
Mitgliedschaft an Georg Heinrich Steitz ver- 
liehen. Für ihre 25 jährige Vereinszugehörigkeit 
erhielten die Silberne Ehrennadel: Annegret 
Görich, Siglinde Remy ,Hans Klein, Eberhard 
Distelmann, Willi KufuO, Karl Kaul, Helmut 
Berst, Heinz Beck, Josef Buron und Helmut 
Gärtner. 

Den Erwerbem des Goldenen Sportabzei- 
chens, Hans Leiser, Hans Klein und Heinrich 
Gratsei wurde das Abzeichen angesteckt und 
die Energie gewürdigt, mit der sie sich diese 
schöne Auszeichnung verdient haben. 

Nach einer Vorführung der Turnerjugend 
erhielten die Teilnehmer der Gau-Jugend- 
bestenkämpfe ihre Siegerschleifen überreicht: 
Im Geräte-Zwölfkampf, Bundesklasse, der 
Sieger Wilfried Schüfer u. der Zweite, Lothar 
Knatz; im Gerttte-Achtkampf, Gauklasoe, für 
Platz 2 Ulrich Barth, für Platz 3 Wolfgang 

Freude darüber Ausdruck, daß der TV nun 
wieder über eine schlagkräftige und leistungs- 
starke Jugend verfügt, die für die Zukunft 
große Hoffnungen erwecke. 

Nach den Klängen des Orchestervereins 
Langen wurde dann noch bis spät in die 
Nacht getanzt. 

Ehrenabend des Turnvereins Langen. Georg Sdinlmeyer (gani links), Ehrenvorsitzender 
Uelfmann, Günther Biinda. 

^ Jx ^gen ... Die Damen der Baaketball-Abtellunc naA ihrer Ehrunt. Waltraud Witt, Leonore Eckstein, Monika Adolph, Ursula Arnstadt, Helg» 
Adolph, Gisela Jahn, BSrbel Dietrich. 



ImnEiör warmes VVasser | 

M bequem, wirtschaftlich und sicher 

;|Fiir^te Dtiselie Für das Bad 

■ Osquem - wiBil AEG-Heißwassergeräte voll- 
aulomaiisch arbeüen. Mit modernen Regel- 
elemenlen kann die Wassertemperatur nach 
dem Vetwen^lungszweck gewählt werden. 
Sie braudien nur den Hahn aufzudrehen und 
schon fließt warmes Wasser. 
B VVirtschaltlich — weil AEG-HelBwasser- 
speicher ausgezeichnet wärme-isoliert sind, 
well nur mit Elektrogeräten eine so hohe 

Ausnutzung der zugeführteh Energie für die 
Wasaererwärmung möglich ist. Mit Zweikreis- 
speichern kann auch tarifverbilligter Nacht- 
strom ausgenutzt werden. 
■ Sicher-weil dies bei AEG-Geräten einfach 
EOlbstverständlich ist. Jedes AEG-HeiBwas- 
sergerat trägt das VDE-Zeichen. Sicherheit 
für Jahrzehnte gibt Ihnen auch die Betreuung 
durch den erfahrenen AEG-Kundendienst. 

■ Qualität — well bei der AEG mehr als 
'80 Jahre Erfahrung im Bau von Elektro- 
geräten und laufende Kontrollen in der Fer- 
tigung dafür bürgen. 

Ihr Fachhändler und die AEG-Beratungsstel- 
len führen Ihnen die Geräte unverbindlich 
vor. Prospekte erhalten Sie vom AEG-HeiB- 
wassergeräte-Werk, Abt. H 105,85 Nürnberq2. 

AUS 
ERFAHRUNG 
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Gemarkungsrundgang in Götzenhain 

zeigte Aufgaben für 1968 

p Di-r nlljiihrlicho GcnKirliungsrundsimfi dc.s 
Ol li'-indi voisliindcs und der Gomeindcvcrlrc- 
tun ; von Giitzcnh:iin setzt nun schon seit 
oiniRcn .hiluvn die Akzente für die gemeind- 
lichrn Vorhiiben im nächsten Haushaltsjahr. 
So Rcschah es auch am letzten Samstag. Schon 
frühzeitig fanden sich die beiden Gremien am 
Ratliaus ein. Karl Arnold begrüßte als Vor- 
steher der Gemeindevcrlrelung und Bürger- 
meister Ixnhardt führte die Im letzten .lahr 
neu eingerichteten Räume vor. Alle überzeug- 
ton .=ich von der zweckmäßigen und guten 
Vern-'-ndung der bewilligten Mittel und freu- 
ti 1 s'ch. daß die Gemeinde zugleich auch 
würoige Räume und Einrichtungen erhielt. 
Dies I^etztere wurde besonders beim Trau- 
zimmer hervorgehoben. In gleicher Weise 
freute man sich dann auch nn den breiten 
neuen Bürgersteigen und Parkstreifen in der 
Dietzenbacher Straße. Hier ist zwischen 
„Krone" und Friedhof eine durchaus städtische 
Anlage entstanden. Allerdings hielt man noch 
einige Parkverbotsschilder an der Dietzen- 
bacher Straße für notwendig und ein Hinweis- 
schild auf den großen Parkstreifen neben dem 
Friedhof an der Straße „Vor der Pforte". Ein 
Gang über den Friedhof überzeugte dann da- 
von, daß das nordwestliche Quartier im alten 
Teil bis auf die beiden Reihen unmittelbar am 
Mittelgang zur Einebnung ansteht. Bei den 
Familiengräbern sah man die Notwendigkeit, 
die Zeiten für Neuerwerb festzustellen. Im 
übrigen bedauerte man in der so schönen, 
einer Stadt würdigen Gesamtanlage, daß in 
letzter Zeit so oft die Friedhofsordnung nicht 
einhalten wird. Fahrräder und andere Fahr- 
zeuge werden mit hineingenommen und 
brechen dann die Hocken und Straucher ab. 
Die abendlichen Schließungszeiten worden 
nicht eingehalten und „Besucher" finden sich 
ein. die nicht der Verslorbcnen gedenken 
wollen 

Straßenbau 1968. Am Nordrand des Fried- 
hofs verläuft noch eine nicht befestigte Straße 
zur Gärtnerei Wyschka und zum Werbostudio 
Kosel, Eine kurze Besichtigung dieser beiden 
neuen Betriebe überzeugte davon, daß ein 
ordentlicher Zufahrtsweg notwendig ist, der 
Ausbau wurde darum ins Programm für das 
neue Jahr aufgenommen. In der Gärtnerei 
Wyschka erfolgte dann eine herzliche Gratu- 
lation zu der Auszeichnung mit einer goldenen, 
silbernen und bronzenen Medaille für ihre 
vorzügliche Erikazucht, die sie von der Bun- 
desgartenschau in Karlsruhe mit nach Hause 
nehmen konnte. Im Studio Kosel waren alle 
beeindruckt von der Großzügigkeit dieses zu 
den zehn größten in Europa zählenden Werbe- 
fachbetriebs in seiner Art, 

Am Ladiengrahen stapfte man dann wieder 
auf noch einem Feldweg an drei Gewerbebe- 
trieben entlang. „Das Verbindungsstück bis 
zur Feldstraße muß ausgebaut werden", war 
die Meinung aller, und Bürgermeister Len- 
hardt notierte es sich. Dadurch dürften auch 
die an der Feldstraße noch leerstehenden Hal- 
len bald einem Gewerbezwcck zugeführt wer- 
den, zumal schon entsprechende Verhandlungen 
laufen. 

Bald darauf führte der Gang über die Hügel- 
straße. an der kleinere Verbesserungen und 
Anlagen noch zu erstellen sind, zum Ostein- 
gang der Albert-Schweitzer-Straße. Hier ist 
schon seit längerer Zeit ein Ausbau notwendig. 
Die Vorstellungen gingen dahin, daß 1968 der 
Teil bis zum „Wäldchen" am Grundstück 
Beckmann so ausgebaut werden könnte, daß 
eine normale Straßenbreite entsteht, beider- 
seits Gehwege und auf der Nordseito noch zu- 
sätzlich ein Parkstreifen angelegt wird. Aus- 
zubauen ist ebenfalls die nahe gelegene Forst- 
hausstraße in ihrem östlichen Teil. „Wir wer- 
den al.io wisseen, was wir mit unserem Geld 
1968 anfangen", sagte Bürgermeister Lenhardt. 

Sorgen bereitete den Ortsvätern besonders 
auch der ausgebaute Feldweg, der zu den Aus- 
siedlerhöfen hinführt. Er wurde bekanntlich 
als Anfahrtsweg für die Erstellung der Bau- 
lichkeiten von Frau Neckermann im Kirch- 
borneck freigegeben. Vor dieser Benutzung 
wurde durch eine Begehung festgestellt, daß 
„er keinerlei Schäden" aufwies. Jetzt ist er 
durch die schweren Lastzüge bereits sehr zer- 
fahren und es steht zu befürchten, daß er wäh- 

rend der Wintermonate so sehr leiden wird, 
daß er nach der Erstellung der Neckermann- 
schen Anwesen viMlig erneuert worden muß. 
Es wurde darum angeregt, schon jetzt mit 
Frau Neckcrmann in Verbindung zu treten, 
daß ein Betrag für diesen Zweck bereitgestellt 
wird. 

BcIciichtunK und Plattcnbelag. Zu einem 
ordnungsgemäßen Ausbau von Straßen ge- 
hört heute Straßenbeleuchtung und die An- 
lage von Gehwegen. Übereinstimmend wurde 
festgestellt, daß die 1067 errichteten Peit- 
sclienmasten sidi sehr gut bewährten. Für 
besonders zweckmäßig empfand man es, wenn 
sie an den hinteren Rand der Gehwege ge- 
stellt wurden, damit sie in keiner Weise das 
Parken oder den Verkehr behindern können. 
1968 wird Straßenbeleuchtung notwendig in 
der Feldstraße, der Frühlingstraße und 
oberen Schießgartenstraße, Gehwege mit 
Platten sollen in folgenden Straßen angelegt 
werden: „In den Rohwiesen", „Höhenweg" 
und „Am Hengstbach", Ob es in der Schieß- 
gartenstraße ebenfalls erfolgen könne, wurde 
erwogen, dodi glaubte man, daß wohl dafür 
noch niclnt die Mittel reichen würden 

Anlagen und Plätze. Am Eingang der Gold- 
grubenstraße vor dem Haus von Herrn Dr, 
Konradi erstellten in den letzen Tagen die 
Gemeindearbeiter eine schöne Anlage, die in 
den nächsten Tagen noch bepflanzt werden 
wird und dann der bisher etwas „toten Ecke" 
ein schönes Aussehen gibt. Am Rathausplatz 
ist das gleiche festzustellen. Dort wurde be- 
reits dafür gesorgt, daß im nächsten Jahr 
Rosen inmitten des Verkehrs blühen werden. 
Der Kinderspielplatz unten am Kindergarten 
lag da in herbstlicher Ruhe. Doch hier sah 
man bereits größere Erdmengen westlich da- 
von. die nur noch auf den Schieber warten. 
Der Beschluß war leicht zu tätigen: Der 
Spielplatz wird etwa auf die doppelte Fläche 
vergrößert. Zugleich machte man sich Ge- 
danken. ob man nicht an einer mehr zentral 
gelegenen Stelle des Ortes einen neuen Spiel- 
platz anlegen könnte. Anregungen wurden 
gegeben. Zu gegebener Zeit wird davon zu 
berichten sein. Vor der Trafo an der Scliieß- 
garten.straße soll aber bereits schon in näch- 
ster Zeit eine kleine Anlage entstehen, die 
Muttis oder Omas eine Gelegenheit gibt, sich 
auf eine Bank neben die in einer Sandkiste 
spielenden Kinder zu setzen. Drunten am. 
Hengstb.ich glaubte man, daß nur noch ein 
wenig Erde anzufahren sei. Bald soll also 
schon der Teil neben dem Bahnübergang Er- 
holungsgebiet für die Ortsbürger, besonders 
wohl für die älteren von ihnen, bepflanzt und 
angelegt werden. Auch der weiter unten lie- 
gende Teil des Hengstbaches am Teich vor 
der Götzenhainer Mühle wurde besichtigt. 
Gern bezöge man den östlichen Gelände- 
streifen, der teils Hedte, teils AcKer ist und 
sich heute noch im Besitz von Herrn Len- 
hardt befindet, mit in das gemeindliche Er- 
holungsgebiet ein. Bei der nachfolgenden Aus- 
sprache glaubte man jedoch, ein Erwerb für 
die Gemeinde sei vielleicht 1968 nodi nicht 
möglich. Bänke jedoch werde man bestimmt 
für die alten Ortsbürger noch an versdiie- 
denen Orten aufstellen können. Als beson- 
dere Gelegenheit hierfür wurde die Hügel- 
Straße mit der sdiönen Sidit über einen 
großen Teil des Ortes genannt. „Und wenn 
mir die Gemeinde die Erlaubnis gibt, eine 
Bank an der „oberen Straße" in der Nähe des 
alten Bergwerks aufzustellen", erklärte Er- 
ster Beigeordneter August Geisler, „werde 
ich es sehr gern tun." „Warum nicht?" kam 
die Antwort, „Vielleidit macht dieser Anfang 
Sdiule und es finden sich andere Spender." 

Lang setzte sidi nach dem Gemarkungs- 
rundgang die Aussprache über die einzelnen 
Vorhaben im „Darmstädter Hof" fort. Der 
Gemeindevorstand wurde mit mancherlei 
Aufträgen eingededct und erhielt die grund- 
sätzliche Zustimmung aller Fraktionen und 
damit grünes Licht zur Vorbereitung des 
Haushaltsplanes 1968. Mögen recht viele von 
den Plänen ihi-e Erfüllung finden. 

Im ehemaligen Deutschost- 
afrika. dem heutigen T»n- 
Kanjika, steht diese Ge- 
denktafel zur Erinnerung 
an die Deutschen, die in 
der Schlacht um die Stadt 
Tanga am 2. bis 4. Novem- 
ber 1914 ihr Leben ließen. 
Die Gedenkstätte wurde 
von der Deutschen Kriegs- 
gräberfUrsorge wUrdig ge- 
staltet. Sie wird von den 
Eingeborenen gepflegt. Am 
Volkstrauertag gilt das Ge- 
denken auch den Toten in 
den ehemaligen deutschen 
Kolonien. 

Erneute Niederlage der Basketballer 
Am letzten Samstag verloren die Basket- 

baller des rVL etwas unglücklich ein weiteres 
Spiel in der neuen Saison. Ihr Gegner, die 
SKG Roßdorf, hat leider nur einen Basket- 
ballfreiplatz aufzuweisen und so mußte das 
Spiel bei kaltem, regnerischem Wetter ausge- 
tragen werden. Auf dem Platz standen Pfüt- 
zen, die natürlich das Dribbeln mit dem Ball 
fast ganz unmöglich machten. Zudem trafen 
die TVler den Korb denkbar schlecht, da sie 
nicht an einen Freiplatz gewöhnt sind und 
man sich so beim Wurf leicht verschätzen 
kann. 

In der ersten Halbzeit zeigte die Langener 
Mannschaft eindeutig das bessere Basketball- 
spiel, während sich die Roßdörfer mit schier 
unmöglichen Weitwürfen, die jedoch selt- 
samerweise immer in den Korb gingen, be- 
gnügten. So kam es zu dem Halbzeitergebnis 
von 14:12 für SKG Roßdorf. 

Nach der Halbzeit wurden die Langener 
sichtlich nervös. Die Roßdörfer nutzten natür- 
lich diese Schwäche aus. Statt, daß sich nun 
die Langener besannen und wieder zu ihrem 
gewohnten Spiel übergingen, verwirrten sie 
sich selbst durch schlechtes Zuspiel und eine 
sinnlos erscheinende Auswechselei der einzel- 
nen Feldspieler. Deshalb mußten sie am Ende 
zwei greifbar nahe Pimkte den Roßdörfern 
überlassen und eine weitere Niederlage ein- 
stecken. Das Endergebnis von 38:27 für Roß- 
dorf ist zwar gerecht, aber es hätte nicht zu 
sein brauchen. 

Die Spieler und die Punkte Verteilung: B. 
Bruggemann (10), G. Maixner, J. Schmitz, R. 
Rexroth (1), K. Dietrich (4), W. Kinnebrock, 
U. Jahn (12) und D, Hoffmann. 

Aus der Welt des Films 

Vom Landestheater. Unter der musikalischen 
Leitung von Generalmusikdirektor Hans 
Drewanz geht jetzt die Oper „Elektra" von 
Richard Strauß in Inszenierung von Harro 
Dicks über die Bühne. Nach allgemeinem Ur- 
teil ist die Inszenierung äußerst gut gelungen. 
Die Titelpartie singt Ingrid Steger, die sie be- 
reits vor sieben Jahren schon in Darmstadt 
gesungen hat. Ingrid Steger ist eine ideale 
Elektra. 

Anfang Dezember (3.) erscheint in Neuinsze- 
nierung Lessings „Nathan der Weise" auf dem 
Spielplan. Auch erscheint um den Jahres- 
wechsel die „Fledermaus" von Johann Strauß 
auf dem Spielplan. 

Krieg und Frieden (UT). In vierjähriger 
Arbeit hat der sowjetische Regisseur Sergej 
Bondartschuk Leo Tolstois gewaltigen Roman 
„Krieg und Frieden" verfilmt. Der erste Teil 
wird unter dem Titel „Petersburg tanzt" im 
UT gezeigt. Hauptdarsteller sind; Ludmilla 
Sawelewa als Natasdia, Wiatscheslaw Tiko- 
now als Andrej, Wassili Lanowoj als Anatol 
und Regisseur Bondartschuk selbst als Pierre. 
Riesig und punkvoll sind die Bauten, über- 
wältigend die Massenszenen, in denen zeit- 
weise 18 000 Darsteller gleichzeitig mitwirken. 
Der zweite Teil des Films wird später unter 
dem Titel „Moskau brennt" gezeigt. 

König Drosselbart (UT, Jugendvorst.). Ein 
Märchenspielfiim nadi der Erzählung der 
Gebrüder Grimm. Die Handlung, sicher jeden 
Jugendlichen bekannt, wird im Film noch 
mehr erfreuen. 

Der Mann am Draht (LiLi). Nach dem 
gleidinamigen, bereits in dreizehn Spradien 
übersetzten fesselnden Romat von Francis 
Clifford schildert dieser Film die ebenso un- 
gewöhnliche wie ungewöhnlidi spannende 
Geschichte eines Mannes, der marionetten- 
gleich nach dem generalstabsmäßigen Plan 
unsichtbarer Drahtzieher immer mehr in die 
Enge getrieben wird, bis es für ihn einfach 
keinen Ausweg mehr gibt . . . Nach Stunden 
der Angst, der ohnmächtigen Wut, des Hasses 
und der Verzweiflung wird er sdiließlidi zu 
einem Mörder wider Willen und einem Opfer 
der Willkür und Gewalt. 

Helga (Lichtburg), Geschlechtsforschung 
nennen die Wissenschaftler die Analyse der 
sexuellen Beziehungen zwischen Mann und 
Frau. „Helga" sagt dasselbe im Rahmen einer 
Spielhandlung. Wer Helga auf ihrem Wege 
zum Wunschkind begleitet, weiß das Wissen 
um die Sexualität als Vorstufe zum Glüdc 
eines jeden Menschen einzustufen. Aus der 
Intimsphäre einer jungen Frau stellt Helga 
sexuelle Probleme und als Höhepunkt das 
größte Erlebnis einer Frau — die Geburt — 
zur Diskussion. Er ist kein Film den man si^ 
ansieht, um sidi zu unterhalten. Helga ist ein 
Film den man sich ansieht, wenn man mit- 
reden will 

Eine Mahnung zur Liebe 

Gedanken zum Volkslrauerlag / Von Josef Mühlberger 
Heldengedfenktag wurde dieser Tag einmal 

genannt. Der zweite Weltkrieg hat uns durdi 
das Ausmaß der Vernichtung eines anderen 
belehrt. Er forderte nicht nur auf den Sdiladit- 
feklern seine Opfer, Daher trägt der Name 
heute den der Wahrheit näheren Namen Volks- 
trauertag, Auch das einmal diktierte Wort „in 
stolzer Trauer" hat sein falsdies Pathos ein- 
gebüßt. 

Der zweite Weltkrieg hat mehr Deutschen 
den Tod gebracht als Schweden Einwohner 
zahlt. Die Zahl der Opfer an Soldaten über- 
trifft die Bevölkerung Norwegens oder Däne- 
marks, So viele Menschen mußten in wenigen 
Jahren sterben wie Menschen in einem Staate 
leben und schaffen. 

Zu den gefallenen Soldaten gesellen sich die 
Opfer, welche der Hölle des Krieges wohl ent- 
kamen, aber in der Gefangenschaft zugrunde 
gingen oder durch den Krieg für ihr Leben 
entstellt, verkrüppelt und der Gesundheit be- 
raubt wurden; gehören die, welche in den 
unter Bomben zusammenstürzenden Häusern 
verbrannten oder begraben wurden; die, wel- 
che in den Vernichtungslagern hilf- und wehr- 
los ermordet wurden, schließlich die, welche 
auf den Fluchtwegen aus dem 0,sten zugrunde 
gingen 

Ein riesiges Heer von Toten umgibt uns 
geisterhaft an diesem Tage des Gedenkens. 

Ihr meist schwerer Tod fordert, daß wir uns 
ihrer nicht mit einer Lüge erinnern. Was 
würde uns wohl der Mund der Toten als Ver- 
mächtnis zu sagen haben, wenn nicht das 
Schweigen der Ewigkeit ihn verschlösse? Viel- 
leicht dies: „Wir, die wir den Unfrieden dieser 
Welt verlassen haben, laßt uns den Frieden! 
Ihr aber bedenket; Lüge, Gewalt und Haß 
verzehren, Wahrheit, Gerechtigkeit und Liebe 
aber nähren das Leben." 

Die Toten des Krieges sollen nicht nur ein 
Stück von uns gewesen sein, wie es im Lied 
vom guten Kameraden heißt, sondern ein 
Stück von uns bleiben. Aber die bloße Liebe 
zu den Toten kostet uns, wie das Mitleid, nidit 
viel. Die Toten, weldie die Lieblosigkeit der 
Erde so bitter erfahren mußten, mahnen uns 
zur Liebe zu den Lebenden, Diese Liebe for- 

j : 

eifi altes ^iamMbudx; 

Die berühmtesten Requiems 
Berühmte Requiems wurden uns von großen 

Tondichtern, wie Mozart, Brahms und Reger, 
Berlioz, Cherubini und Verdi, geschenkt, Sie 
haben sie auf Grund ihrer unterschiedlichen 
Einstellung zum geheimnisvollen Todespro- 
blem verschiedenartig kirchenmu,sikalisch ge- 
staltet 

Von erschütternder Dramatik Ist Mozarts 
Requiem, das im November 1791 „ein grau ge- 
kleideter Herr" für hundert Dukaten bestellte. 
Mozart nahm den unter rätselhaften Umstän- 
den erhaltenen Auftrag an und schuf — ob- 
wohl schon leidend — ein Werk, in dem er 
der Kirchenmusik jenen dramatisch sich stei- 
gernden Charakter verlieh, den in der kirch- 
lichen Malerei bereits Michelangelos „Jüngstes 
Gericht" trägt und in dem sidi in der Ton- 
kunst. angeregt durch Mozarts gewaltiges 
Werk. Beethoven mit seiner .,Missa solemnis" 
und Cherubini mit seinen beiden großen Re- 
quiems in vollendeter Form angeschlossen 
haben. 

Mozart hat das Requiem, das sein eigenes 
werden sollte, bis zum Schluß des „Lacrimo.sa" 
vollendet Die dunkle Instrumentation gibt 
der Tondichtung ihren besonderen Charakter: 
Das Geheimnis des Todes ist es, das für Mo- 
zart den Hauptinhalt bildet. Der Höhepunkt 
des Requiems ist das „Dies irae", die Schilde- 
rung des Jüngsten Gerichts. Ueberwältigcnde 
Musik bringt das „Lacrimosa" („Tränenvoll 
wird werden (ener Tag") in dem die Mensch- 
heit zwischen Grauen und Hoffen aufzu- 
schluchzen scheint. Dem Sterbenden entfiel 
nach wenigen Takten dieses Satzes die Feder. 
Sein ihm befreundeter bester Schüler hat die 
Totenmesse nach Skizzen Mozarts vollendet. 
So endig! Mozarts Schaffen mit einem seiner 
weisesten und gütigsten, aber auch von dich- 
terischer Schönheit getragenen Werk, 

Ein Requiem ganz anderer Art hinterließ 
Hector Berlioz Ihm war es nicht um das Ge- 
heimnis des Todes und der Erlösung zu tun: 
Er sah das Drama des Weltuntergangs als 
riesenhaftes Orcliesf.erstück. Das „Agnus Dei" 
läßt das Werk in leisen, von gebrochenen Ak- 
korden umspielten Chor- und Orchesterklän- 
gen enden, 

Johannes Brahms schuf sein „Deutsches Re- 
quiem" im Schmerz über den Tod seiner Mut- 
ter Es ist eine poesiereiche Zusammenstellung 
von Bibelsprüchen, die von Tod, Vergänglich- 
keit und Ewigkeit handeln Es gehört durch 
die schlidite Empfindung („Selig sind, die das 
Leid tragen") zum Schönsten, was die neuere 
religiöse Musik aufzuweisen hat, 

Schiießlidi muß Giuseppe Verdis Requiem 
erwähnt werden, der mit diesem Werk 1874 
seine Freunde überraschte, die ihn bis dahin 
nur als dramatischen Komponisten kannten. 
Die von ergreifendem Ausdruck erfüllte 
Schöpfung verrät bei aller Melodik innig- 
bewegtes Empfinden. 

Immer wieder kehrst du Melancholie, • 
O Sanftmut der einsamen Seele. : 
Zu Ende glüht ein goldener Tag. j 
Demutsvoll beugt sich dem Schmerz der I 

Geduldige, J 
Tönend von Wohllaut und weichem J 

Wahnsinn. 
Siehe! Es dämmert schon. 
Wieder kehrt die Nacht und klagt ein 

Sterbliches { Und es leidet ein anderes mit. 
I Schaudernd unter herbstlichen Sternen 
i Neigt sich jährlich tieler das Haupt. | 
i Georg Trakl | 
: I 

dert von uns Taten, vor allem die, zu ver- 
hindern, daß Opfer wie die, welche wir heule 
betrauern und beklagen, wiederum gefordert 
würden. Die diristliche Botschaft verheißt den 
Frieden nur jenen, die guten Willens sind. 
Dieser gute Wille muß unbedingt sein, wie die 
Wahrheit, deren Frudit der Frieden ist. Hät- 
ten wir diesen Willen nicht, so würden wir als 
innerlich Tote an diesem Tage der Trauer und 
Klage unsere Toten noch einmal begraben; 
und noch mehr; Wir würden beginnen, den 
noch Lebenden das Grab zu bereiten. Soldatenfriedhof an der Somme. Foto: Weskamp 

Begegnung in Gradara 
Eine Erzählung zum Volii.slrauertag von Günther Korn 

Das alte englische Ehepaar und der Deutsche Bahn war. Wenn der Krieg nidit gekommen 
standen ini Ehrentempel des Soldatcnfriedho- wäre, dann wäre der Junge heute bestimmt 
fes von Gradara und warteten den Regen ab, 
denn es regnete in Strömen. 

„Erst ist es kochend heiß", sagte der alte 
Mann, „und dann gießt es wie aus Kannen, 
Der Sommer war so schön und so lang, daß 
es aussah, als würde es in diesem Jahr über- 
haupt nidit Herbst werden. Und jetzt ist es 
schon November , . ." 

„Es wird bald vorbei sein", sagte der Deut- 
sche auf Englisdi. 

„Wissen Sie, wir sind hierhergekommen, um 
unseren Jungen zu besuchen . . .", sagte der 
Engländer, 

Der Deutsche sah an dem Ehepaar vorbei 
hinaus in den Regen. 

„Er fiel 1944 im August", fuhr der Englander 
fort. „Mutter und ich haben jahrelang gespart, 
um diese Reise machen zu können. Es kostet 
ja alles so viel Geld, die Reise und das Hotel 
und so weiter . ," 

„Unser Junge war zwanzig, als er fiel", sagte 
seiiie Frau, „Wir wollten endlich sehen, wo 
er liegt, und wir wollten ihm Blumen bringen," 

„Er hat bei der Eisenbahn angefangen", 
sagte der Mann, „Zuletzt war er im Stell- 
werk , . ." 

„Er war sehr gewissenhafti" sagte sie. 
„Der Junge hat nur für den Bahnhof ge- 

lebt . . Als er noch zur Schule ging, hielt er 
sidi .schon immer auf dem Bahnhof auf und 
sah zu, wie der ganze Betrieb funktionierte. 
Na, vielleicht kam es daher, weil ich bei der 

Der Alte Fritz / ' Erinnerung von Eitel Kaper 
Als ihr Mann starb wai sie dreiunddreißig 

Jahre alt. Ganz plötzlidi war alles über sie 
gekommen. Aus kleinsten Verhältnissen hatte 
sich der Fuhrherr und Spediteur Theodor 
Kalw ein Unternehmen von beachtlicher Größe 
geschaffen In seinem Stall schnoberten und 
wieherten viele schwere Rosse, Bei jedem 
Wetter gingen die Fuhren heraus weit über 
die kleine Stadt, und über jedem Auftrag 
wachte der Herr des Hauses Zum Heiraten 
war der rüstige, unermüdliche Man- erst spät 
gekommen. Er wählte ein stilles, etwas her- 
bes Mädchen aus seinem Heimatort, das mit 
sehr /iel Ernst und Umsldit nun einen großen 
Haushalt zu regieren wußte. Vier Kinder ge- 
bar sie ihm. drei Töchter und einen Sohn. 

Und dann kam der Tag, da sie ihn sterbend 
ins Haus brachten Es Satte sdiwere Arbeit 
gegeben draußen bei der Lehmgrube. Bei 
einem Fuhrwerk ging alles durdielnander, und 
da war es Theodor Kalw, der bei dem wider- 
spenstigen Rappen energlsdi zupadcen mußte. 
Wie alles geschah, wußte nachher keiner zu 
sagen. Urplötzlich feuerte der Sdiwarze mit 
den bösen Augen aus. Die Hufe trafen den 
Mann mitten vor die Brust Als der Arzt ins 
Haus kam, konnte er dem Toten nur noch die 
Augen sdiließen. 

Die Frau mußte die Firma verkaufen. Der 
Sohn war ein Kind, und ein solches Haus 
konnte nicht ohne feste Hand geführt wer- 
den. Das Witwenkleid hat Frau Gee.sche vier- 
undfünfzig Jahre getragen. Sie wurde früh 

weiß und hatte ilir Leben lang zu sorgen für 
Kinder, für Schwiegersöhne, für Enkel und 
für Urenkel Sie war karg mit dem Wort und 
hatte einen hellen, scharfen Blick für alles 
Unrechte und Zwieliditige, Wir Nachgebore- 
nen nannten sie nur den Alten Fritz, und es 
war etwas dran. Wenn sie — leicht gebeugt 
unter dem weißen Häubchen im schwarzen 
Seidenkleid — mit ihrem Krückstock das 
Zimmer betrat, verstummten alle, Idi war 
noch ein gan? kleiner Junge, als sie einmal 
zu mir sagte: „Man muß Eigentum nicht nur 
halten und bewahren. Kleiner, man muß es 
mehren und Frucht tragen lassen I" Ich habe 
das nicht ganz verstanden, aber heute weiß ich, 
daß sie .',nser Leben lenkte und ordnete. 

Als ich zehn Jahre wurde, bestellte sie mich 
zur Audienz, Es war sehr feierlich, und, sie 
überreichte mir ein wunderschönes, ganz neues 
Büchlein, „Das Ist der Grundstock", sagte sie. 
Später erfuhr Idi, daß sie eine bea^tliche 
Summe auf mein Sparkonto eingezahlt hatte. 
Und an jedem Geburtstag kam etwas dazu. 
Sie schaute sidi das Büchlein an, und als sie 
feststellte, daß ich selber ein paar Mark aus 
der Büchse zur Kasse gebradit hatte, stridi sie, 
die wenig Zärtlichkelten kannte, mir leise 
über den Kopf. „Das ist recht", sagte sie nur 
und lächelte. Ich habe den Klang der Worte 
heute noch im Ohr. Als sie, beinahe neunzig- 
jährig starb, lag sie lächelnd im Sarg nach 
einem erfüllten Leben, Sie war der Alte Fritz, 
sie hat uns viel gelehrt, und wir können sie 
nicht vergessen. 

Ingenieur, Immer hat er Fachbüdier studiert 
— er wollte am liebsten alles auf einmal le- 
sen , , ," 

„Er Ijat sidi jedes Buch vom Munde abge- 
spart!" sagte sie, 

„Immerzu gespart", sagte er und nickte 
mehrmals gedankenvoll. 

Der Deutsche sah zu den Terrassen mit den 
Hunderten von weißen Grabkreuzen hinüber. 

„Er fiel am Aiiend". sagte der Engländer, 
„Es war sdion ganz dunkel, wie uns sein 
Kompanieführer schrieb. Eine Granate schlug 
in seiner Nähe ein. Idi glaube ja, daß die 
Granate ganz zufällig bei ihm einschlug. Wis- 
sen Sie, ich war 1917 in Flandern dabei. In 
der Nacht gab es nur Störfeuer, In der Nacht 
kann man I<eine Ziele ausmachen . , 

Es hatte aufgehört zu regnen, und sie gin- 
gen über den kurzen Rasen auf die Gräber 
zu. Von den Bäumen tropfte das Wasser, 

„Er liegt auf der zweiten Terrasse", sagte 
der Engländer. 

Sie gingen die Stufen hoch, und der Deutsche 
stützte die alte Frau, 

„Wir hatten schon immer ein Foto von sei- 
nem Grab", sagte sie, „Sehen Sie nur die 
vielen Gräber , , ," 

„Unsere Leute stießen 1944 im August auf 
Rimini vor", sagte der Mann, „Es hat fast 
einen Monat gedauert, bis sie dreißig Kilome- 
ter vorwärts kamen , ," Er sdiwieg, Sie 
waren am Grab angekommen. Vor dem wei- 
ßeii Stein, in den das Armeewappen einge- 
meißelt war, stand ein Blumenstock mit roten 
Blüten. 

Nach einer Weile sagte der Engländer: „Den 
Spruch auf dem Stein haben Mutter und ich 
an einem Weihnachtstag aufgesetzt. Wir waren 
von der Londoner Behörde, die für die Fried- 
höfe hier zuständig Ist, angeschrieben wor- 
den , . ." Er brach ein trockenes Blatt von 
dem Blumenstock ab und steckte es in die 
Rocktasche. „Jetz., wo wir bei ihm sind, ist 
es, als ob er noch da —" Der alte Mann ver- 
schluckte das letzte Wort. 

..Bleiben .Sie niKli 

Als sie dann die Stufen wieder hinunter- 
gingen, sagte die Frau: „Er wäre jetzt schon 
zweiundvierzig ," 

„Im Frühjahr könnte er mir im Garten 
helfen" sagte der Mann. „Wissen Sie, wir 
habet einen Garten am SlafUrand, und mir 
wird die Garlenarbeit allmäiilich /u anstren- 
gend, In meinem Alter ist es keine Kleinig- 
keit mehr, einen großen Garten umzugraben. 
Mein Kreuz macht nicht mehr mit " 

Der Deutsche fiagle: 
länger?" 

„Nein, nui nod) bi.s morgen VJu sind 
ja nui hergekommen, um unseren Juiigcii zu 
be.suchen. Wir wissen jetzt, daf,( er hier seinen 
Frieden hat — hier, unter allen seinen K,*Mne- 
raden , . " 

Am Tor sagte der alle Munn „im iOli.en- 
tempcl liegt ein Buch, in das sich jedei Besu- 
cher eintragen kann Haben Sie es gesehen?" 

Der Deut.<;che jiickte „.la. am Vormittag" 
„Das Land hin isl seht schön", sagte der 

Engländer. „Ich hätte mir die Gegend hier 
nicht so schön vorge.stellt Diese vielen Bergel 
Und überall Weingärten* Diese Berge waren 
das letzte, was der lunge von der Well gese- 
hen hat " Er schwieg einen Augenhiiek, 
dann setzte er hinzu. „An dem Tag, ali- er 
einrückte, hab ich noch ein Foto von ihm ge- 
macht. El trug seinen dunklen Anzug und ein 
weißes Hemd, alles tipptopp Idi habe ihm 
noch zwei Pfund in die Hand gedrückt Das 
isl nun alles schon so lange her " 

Der Deutsche begleitete das englische I''he- 
paar bis zum Bahnhof Gradara Dorl trennten 
sie sich. 

Der Deutsche fuhi nacli Norden weiter Er 
war schon einmal in die,sei Gegend gewesen 
— im August 1944 Und er hatte der Artillerie 
angehört, die den Befehl hatte, die englischen 
Truppen zu beschießen 

Er war hierhergekommen, um Soldaten- 
friedhöfe zu be.suchen Seine Regimentskame- 
raden, die im August und September 1944 
beim Durchbruch der Engländer bei Rimini 
gefallen waren, hatte man weiter nördlich 
beerdigt. Dorthin war er jetzt unterwegs . . . 

Herbstnebel über dem Land 
Von H. Neumeister 

Es Ist früher Morgen. Etwas fröstelnd stehst 
du am Fenster und ziehst den dünnen Nebel 
du ch die Nase. Er riecht nach herber Feuch- 
tigkeit. nach modernden Blättern. 

Daf sind jene Morgen, da die Schiffe auf den 
Meeren sich mit den Rufen der Sirenen den 
Weg bahnen, da die Stimmen sdiattenhaft 
dumpf klingen, alt könnten die Laute den 
Nebel so schwer durchdringen wie die Formen. 

Die Sonne wärmt nicht mehr. Bis in den 
Mittag hinein bleiben feine Schleier vor der 
Sonne, und das Lidit fällt in leuchtenden 
Bündeln in die Straßen, es umgibt die härte- 
sten Konturen mit blassem, goldenem Schein 
und löst die nüchternsten P«rspektiven in 
flimmernden Dunst auf. Leicht — und ohne 
Schwere scheint das Leben i;i diesem Licht, 

In den Abendstunden zeigt die Stadt ein 
betörendes Gesicht, Und du liebst die Stadt 
und weißt genau, daß es nichts S,-höneres 
geben kann. 

Und bis du draußen bist, vor den Feldern, 
die kahl geworden sind, hinter den Wäldern, 
die sich schon gelichtet haben, ist die Sonna 
untergegangen, und der feine bläuliche Dunst, 
der ihrem Sinken folgt, c* ngt bis in die 
Stadt, Mild und zart verströmt sich das Licht 
am Abend, und in die weichen Dammerfar- 
' cn leucliten die ersten Kunstlampen, Da ist 
kein Unterschied mehr zwischen dem Licht 
des Himmels und den Lampen der Stadt, Sanft 
fließen sie zusammen, und die große Stadt 
liegt nidit ausgestoßen in der Natur, Gütig 
nimmt die Natur sie nn ihre Seite und macht 
sie zu einem Teil ilirer selbst. 



Totensonntag in der alten Heimat / Gräber im deutschen Osten 

an cuzen 

In (liiscii stillen. Iriibon und Kruucn Novembcriaiii'ii, da die Blätter gefallen sind und die 
Vl•r);i^n^liehkeil des Irdisdien sidi malmend In der Natur dukumentlert, wandern die Gedanken 
nirlK als jeder anderen Jahreszeit in die alte Heimat zurück. 

.Sie \erweilen in Kiretien und Kapellen, die heute teilweise zerstört sind, «ehen hin zu den 
I riedliiifen und Grabdenkmälern, die an den Totensonntagen einst reidi geschmückt, heute 
eins im und verlassen, oft sogar völlig verseJiwunden sind, und beschwören die verblassenden 
Ilild'er derer lieraul. die in der Krde der alten Heimat noeli Ruhe und Frieden fanden, ehe die 
Apokah |)se hereinbradj... 

Wie es heute aul den Friediiöfen drüben ausssieht. darüber liegen fast kerne Nadinchten vor. 
Immerhin ist bekannt, daß in manchen Gegenden deutsdie Grabinschriften entfernt oder über- 
mal! \<urden und dal) anderswo die I'olen bis 1958 Kinfassungen und Kreuze ..zu ihrem 
eigenrn Bedarf" entfernen konnten. .Auf den einst in dieser 7/eit so liebevoll betreuten Gräbern.. 

Altpommersche Grabmäler in Stettin 
Ecliaft der Dünenv/clt zwischen HafI und Meer 
ist kein Raum für große Worte. 

Der Nachmittag bringt eine Beerdigung in 
Nidcien und danadi auf dem alten, einzig- 
artigen Dünenfriedhof von Preil, Aus dem 
Dünen.sand erlicbt sich die alte, bemooste 
Pforte, sie trägt, in Deutsd) und Kurisd) die 
Inschrift — wer kann sie vergessen —: „Hier 
ruhen wir und sind im Frieden und I^ben 
ewig sorgenlos". Im Sand der Düne versinkt 
fjeinahe der Fuß, streng sc-hauen die schmuck- 
losen Gräber uns an, kaum zu lesen die Na- 
men auf Kreuz und Totenbrett.' 

Was ist aus ilinen geworden? 
Denselben Totensonntag — den letzten in 

der ostpreußischen Heimat — besdireibt Ma- 
rion Gräfin Dönhoff: „IcHi erinnere midi gut, 
es waren fünfzehn Namen, die der Pfarrer 
damals am letzten Totensonntag, den wir zu 
Hause verbrachten, in der Kirche verlas, als 
der Gottesdienst für die Gefallenen gehalten 
•wuide. Ihre Träger waren alle in der gleichen 
Kirdie getauft und eingesegnu), worden. 

Er hatte damals davon gesprochen, daß das 
große Sterben nun bald ein Ende haben würde, 
aber er hatte nur insofern recht behalten, als 
der Krieg bald darauf ein Ende fand, nicht 
aber das Sterben. Die kleinen Mädchen, die 
damals in ihren Konfirmationskleidern, die 
pchwarz gefärbt worden waren — weiße 
brauchten sie nun doch nicht mehr, hatten die 
Mütter gesagt —, um ihre Brüder und Ver- 
lobten trauerten, haben nun selber einen 
Zehnfach schlimmeren Tod gefunden." Es war 
die Löwenhagener Pfarrkirdie. in der diese 
kleinen Mädchen saiien, 1613 auf älteren 
Mauern errichtet und in prächtigem Bauern- 
barock ausgestattet, die Pationatskirche der 
Begüterung Friedrichstein im Pregeltal. 

Ein farbiges Pasteilgemälde vor goldenem 
Abendhimmel, das erhalten blieb, zeigt den 
(dreiseitigen Chor im Schnee und den erst 1775 
prrichteten Turm. Heute ist dieses Gebiet 
russisch besetzt. Was aus den Friedhöfen und 
Kirchen geworden ist, ist schwer festzustellen. 

Als be.sondere Sehenswürdigkeit galt der 
Urnenhain, Unweit des Teiches an der Allee, 
die zur Berliner Chaussee führte, waren aus 
allen Teilen Pommerns alte Grabmäler zwi- 
schen Buschwerk und Baunigruppen aufge- 
■stellt worden. Diese Sammlung altpommer- 
sdier Grabdenkmäler war die einzige ihrer 
Art in Deutschland. Die Stettiner werden sidi 
heute in stiller Wehmut des „Blumigen Weges" 
und des Birkenwäldchens als besonders idylli- 
scher Teile ihres Hauptfriedhofes erinnern, in 
dem während der Somm.ermonate vielstimmi- 
ges Vogelkonzert die Stille untermalte ... 

Uebrigens wurden nidit erst zu Beginn des 
zwanzigsten Jahrhunderts Friedhöfe bewußt 
gestaltet. Beispielsweise waren die Friedhöfe 
der Herrenhuter Brüdergemeinde in den Nie- 
derlassungen, weldie 1742/43 in Gnadenberg, 
Gnadenfrei, Niesky und Neusalz in Sdilesien 
gegründet wurden, streng geplant. Nach dem 
Grundsatz, daß alle Menschen Brüder und 
nach dem Tode gleich sind, war die Bestim- 
mung getroffen, daß sämtliche Grabstätten 
gleidie Steinplatten tragen mußten. Die Grä- 
berfelder wurden einheitlich durdi Linden- 
bäume eingefaßt und eine lange Allee führte 
auf den Eingang zu 

Wie anders dagegen die Friedhofskapellen 
und Grabstätten beispielsweise in Hirschberg. 
Sdimiedeberg und Landeshut in Schlesien, wo 
teilweise Dresdener Architekten kunsthisto- 
risch hochinteressante Familienkapellen schu- 
Jen, deren Gedenktafeln ganze Fanriilienge- 
sdiichten — ebensooft aber auch wahre Fa- 
milientragödien schilderten. 

Des Leinenhändlers Epitaph 
Die wohlhabend gewordenen sdilesischen 

Leinenhändler scheuten keine Ausgaben, um 
für sich und ihre Familien — den Gutsmauso- 
leen der Adelsfamilien entsprediende — Erb- 
begräbnisse errichten zu lassen, die sidi, zwi- 
schen alten Bäumen gelegen, harmonisch in 

die Friedhöfe einfügten. Die Anlagen waren 
so gepflegt, daß es vom Hirsdiberger Friedhof 
beispielsweise aus dem 18, Jahrhundert heißt: 
„Es i)romenierten die Bürger sogar des Sonn- 
tags nachmittag dort wie in einem öffentlichen 
Park." 

Die älteste Gruftkapelle des 171Ü geweihten 
Hirsdiberger Friedhofs wurde 1716 von dem 
Leinenkaufherrn Johann Gottfried Glafey er- 
richtet. Die Gedenktafel für den Erbauer lau- 
tet folgendermaßen: 

„Sterben, ehe man stirbt, heißt nicht sterben, 
wenn man stirbt, so erinnerte sich seines Ster- 
bens und starb sich selbst ab, ehe er starb, der 
Erbauer dieser Crufft, Tit. Herr Gottfried Gla- 
fey, hiesiger A. C. Kirchen Ober-Vorsteher 
und einer löblichen Kaufmannssozielät Ober- 
Eltester. Von ehrlichen und geehrten Eltern in 
Breslau anno 16.56 den 16, Oktober gebohren, 
durch Gottes Wege, dem er seine befahl, im 
Leben und im Sterben geprüffl und glücklich 
gemacht, lebte in vergnügter Ehe 38 Jahre 
2 Monat und 10 Tage ols Vater 12 Kinder und 
29 Enkel, starb sanfft und seelig den 24. No- 
vember 1720, auch nach dem Tode Lebende 
und Lehrende: Ach Kinder denkt an euern 
Tod und an die letzte Abschiedsnot, fürnehm- 
lich an des Ileylands Wunden, da ich die Selig- 
keit gefunden. Wer sich um dieses Heyl be- 
wirbt, der findl das Leben wenn er stirbt." 

Der Wissensdiaftlei-, der vor 50 Jahren den 
Wortlaut der Tafel festhielt, sdirieb im Vor- 
wort seiner Arbeit über schlesische Grab- 
kapellen; „Ein kühler Herbstmorgen im sdile- 
sischen Gebirge ist die redite Zeit, um auf die 
alten Friedhöfe in Hirschberg oder I-andeshut 
zu gehen. 

Das Laub raschelt auf den einsamen Wegen, 
der Tau hängt glitzernd im Gras, der Blick 
gleitet vorüber an alten, mit rotem Wein um- 
rankten Grabsteinen..." 

Wir können heute diese Wege nur noch in 
der Erinnerung gehen. 

Im Böhmerwald wurden Yotenbretter für die 
Versturbenen aufgestellt. 

Fotos: Löhrich (3), Ariiiiv 

sdilesischen Dichters dem Bemühen der Polen 
entspricht, Joseph von Eidiendorff für sidi zu 
beanspruchen. 

Eingeebnet und verschwunden 
Was aus den vielen anderen Grabstätten 

und Gräbern, aus Friedhöfen und Kirchhöfen 
in polnisch verwalteten Ostgebieten wurde, ist 
von Fall zu Fall verschieden. „Ein geflüchteter 
Pole hat mir aus meiner Heimat aus der 
Weichselniederung berichtet — in zwei, drei 
Dörfern wurden die Friedhöfe eingeebnet, sie 
sind verschwunden. Anderswo wiederum sind 
sie erhalten. Und wo nodi Deutsche sind, ver- 
suchen sie, so gut es geht, die Grabstätten und 
Friedhöfe in Ordnung zu bringen", sagt ein 
Mann, der über die Verhältnisse „drüben" 
recht gut informiert ist. „Zuweilen kommt es 
auch vor, daß Polen die Gräber pflegen, wenn 
sie von den im Westen lebenden Familien 
darum gebeten oder beauftragt worden sind. 
In der polnischen und russisdien Presse, die 
in den besetzten deutschen Ostgebieten er- 
scheint, wird dieses Thema kaum erörtert. Es 
ist unbequem und undankbar .. " 

So liest man auch nichts über den heutigen 
Zustand des Stettiner Hauptfriedhofes, der, in 
hügeligem, parkartigem Gelände gelegen, in 
dem Ruf stand, einer der schönsten Friedhöfe 
Europas zu sein. Die Anlage wurde auf einem 
04 Hektar großen Gelände lUOO von Stadtbau- 
rai Meyer angelegt, sie erfuhr mehrfache Ver- 
größerungen, so daß sie U)45 schließlich 145 
Hektar umfaßte. Durdi eine neuzeitliche Pla- 
nung, die von anderen Städten bald als mu- 
stergültig übernommen wurde, bradite man 
die allen und neuen Anlagen in harmonische 
Verbindung. 

Reicher Blumensclmiuck und zahlreidis 
Baunigruppen gaben dem Friedhof einen 
freundlichen Chai-akter. Die große Terrasseii- 
anlage vor der Hauptkupelie, vcin der miin 
einen einzigartigen Blick über den Teich und 
die ihn umgebenden Rosenbeete liattP, wm' 
der schönste Teil. 

Wii .ii r Ti)lensoiintag daheim in Ostpreußen 
be iingeii wurde, beschreibt Pfarrer Lcitncr. 
dei früluMc evangcli.'^die Gci.clliche in Mrmul 
und Koni^ssberf: 

l'.r (.'rinnert sitji; ,,Welkes Laub rasdielt un- 
tei dem SeJintt, Durch Nebel und Nacht läuten 
(Iii Glocken der Niddener Kirche, sie läuten 
den Totensonntag ein, den letzten Sonntag im 
Jahr der Kirche. In die vorbereitende Arbeit 
des Pfarrers raus(hl die nahe See ihr altes 
I.ied. Uebervoll ist die kleine Kirdie, so wer- 
den sie lieute überall in Stadt und Land sein, 
dennderToten sind viele, und es ist kein Haus, 
di<s nicht einen entlassen mußte zur dunklen 
Schar. Dei Klang der Orgel gehl schier unter 
im mächtigen Choral: ..Wer weiß, wie nahe 
rnir mein Ende*, hin geht die Zeit, her kommt 
der Tod!' Nach dem Gottesdienst gedenkt das 
Dorf seiner Gefallenen. In der großen I.and- 

Sind die Gräber auf dem Dünenfriedhof in 
Preil. von denen Pfarrer Leitner berichtet, in- 
zwischen vom Sand verschüttet? Existiert der 
Altar, die Kanzel sowie der Beichtstuhl der 
Löwenhagener Pfarrkirche — aus der Sdiule 
des Isaac Riga in Königsberg slammend — 
nodi? 

Und was wurde aus den vielen Gutsfried- 
höfen, aus den Hunderten von Gutsmausoleen 
in diesem Gebiet? Eine Zeidinung eines sol- 
chen Mausoleums, typisdi wohl für viele an- 
dere, ist erhalten. Es handelt sich um das 
Mausoleum in Bendiesen, nidit weit von 
Königsberg, nördlich des Pregel gelegen. Ein 
klassizistischer Bau, dessen gi-oße, einfache 
Flädien, nur duidibroehen von Halbrundfen- 
stcin, monumental wirken. Der Maler, der die 
Begräbnisstätte malte, ein Wiener, schrieb: 
„Gewiß bin idi, daß es weit und breit kein 

schöneres und stimmungsvol- 
leres Mausoleum im Preußen- 
lande gibt als in Bendiesen. 
Unauslö.";chlich tief empfand 
ich hier den Zusammenhang 
mit der Vergangenheit und 
ging mir der Begriff der Fa- 
milientradition auf..." 

Das alte Gutsmausoleum von Bendiesen. 

Vermutlich war diesem Mau- 
soleum dasselbe Sdiidisal be- 
•schieden wie der Kapelle von 
Groß-Steinort im Kreise An- 
gerburg. Ein Aquarell einer 
Gräfin Lehndorif zeigt es: ma- 
leri.sch auf einer Halbinsel 
zwischen dem kleinen See, 
über dem man das Schloß er- 
blickt, und dem weitgedehnten 
großen Mauersee gelegen, der 
sich unter dem Namen Dargai- 
nensee bis Lotzen erstreckt. 

Hier fanden die Mitglieder 
der weitverzweigten Familie 
r^ehndorfT ihre Ruhestätte. 

Doch das Gruftgewölbe ^ '' 1 
wurde 1945 aufgebro- u Zc^A. i j.i 
dien, ausgeplündert, die HHK ^ 
Gebeine wurden zer- "i« ' W ^ 5»^^ 
sli'cut. Später kam dann ^ 
Nachridit, daß einige alte B|||v v*-' 
Leute, die auf dem Gut 
zurückgeblieben waren, ^ 
sich •jni eine neue Bet- «i 
tung und um Ordnung 

Neuere 

vom 

der 
einer Doku- 

vom Dom 
nur Umfassungs- 

mauern und ein Ge- 
wölbejodi erhallen so- Mahnend erhebt sieh das Westpreultenkreuz hei WelHenburg. 
wie die Türme. An Kants 
Todestag, dem 12. Februar, war es üblidi, daß Der .Bohnenkönig' wurde traditionsgemäß 
der jeweilige Königsberger „Bolinenkönig" am von seinen beiden Ministern begleitet. Mit 
Grabmal des großen deutschen Philosophen einiger Mühe fand ich in einem Notquartier 
einen Kranz niederlegte. Ueber die letzte Herrn Geheimrat Preu/J, der zur Mitwirkung 
Kranzniederlegung, am 12. Februar 1945, als bereit war. In Begleitung meines Neffen 
schon die Rote Armee Ostpreußens Hauptstadt niadilen wir uns am 12. Februar vormittags 
einschloß, erzählt der verstorbene Professor auf den Weg. Bis zur Kneiphöfsdien 1-anggasse 
Bruno Sdiumacher, der Historiker Ost- ging es ganz gut. Dann aber begann die Bar- 
preußens. rikadenkletterei. 

. , , „ „ . !<■ rif Gelegentliches Störfeuer der Hussen war 
LeiZler L«rul) an tvani unerlieblich. Schwieriger war es, an das Keno- 

„In diesen Tagen war In Königsberg kein taph heranzukommen. Das Bronzegitter war 
Kranz mehr käuflidi zu erwerben. Idi half natürlidi verschlossen; niemand war da. der 
mir sdiließlidi damit, daß idi aus einer be- den .Schlüssel hatte. Sdiließlich trieben wir 
reits von ihren Bewohnern verlassenen Woh- irgendwo eine kleine Leiter auf. Es w,nr wohl 
nung meines Hauses einen Kranz annektierte, der letzte Kranz, der an Kants Grab nieder- 
den sie wolil an einem Grab hatten nieder- gelegt worden ist." 
legen wollen. Wahr.'^cheinlidi stimmt diese Vei'mutung. 

An Joseph von Eichendorffs Ruhestätte 
Von einei anderen Grabstätte eines berühm- 

ten Mannes gibt es bessere Nachricht: Joseph 
Freiherr von Eichendorff, am 20. November 
18.57. also vor nunmehr 110 Jahren gestorben, 
wurde an der Seite seiner ihm vorausgegange- 
nen Gattin auf dem Jerusalemer Friedhof zu 
Neiße beigesetzt. Bis 1945 war die Grabstätte 
gepflegt und stets von Blumen geschmückt. 
Dodi dann sdilen sie zu verfallen. Die Grab- 
platte war gesprungen, um das Grab wudierte 

K.ematorium In Kekhenberg im Sudetcnland. 8a wie In Baranoven (Ostprculicn) sehen viele Friedhöfe aus; verwildert und ungepflegt. 

das Unkraut, ein beschämender Anblick. Als 
Fotos von der verwahrlosten Grabstätte an 
die Oeffentlichkeit gelangten, tat sich etwas: 
heule soll, Berichten zufolge, die gesprungene 
Grabplatte wieder instand gesetzt, das Grab 
wieder gepflegt sein ... 

Die Vermutung liegt nahe, daß dieses plötz- 
liche Interesse an der Ruhestätte des großen 

Feinkost muß nicht teuer sein. 
Es kommt Immer darauf an, wo 

l^man kauft. Dort, wo Qualität und 
Preis Im riclitigen Verhältnis zueinan- 

der stehen. Bei SCHADE zum Beispiel 
SCHADE hat Qualität zu kleinen Preisen 
Und dazu eine riesengroße Auswahl- 
Hier eine Auslese des SCHADE-Fein- 
kostangebotes: 

   LANGENER ZEITUNG Freitag, den 17, November 1967 

Eine neue Front gegen Leber Schlechtwettergeld funktioniert nicht 

Arbeitslosenunterstützung ist genauso h„eh - Nur Kinderreiehe stehe,, sieh bess. r Vorstoß der Holländer / Die „Spediteure Kuropas" wehren sich 

Bonn (d.sd) — Der I^-berplan zur Sanierung 
der Vcrkehrsvei'hältnisse in der Bundesre- 
publik ist nicht nur auf deutschem Boden auf 
den Widerstand von Interessenten gestoßen. 
Die „Spediteure Europas", wie die Holländer 
sich selbst gern nennen, haben die Vorstellun- 
gen von Bundesverkehrsminister lieber mit 
äußerstem Mißfallen zur Kenntnis genommen. 
Sie befürchten einen erheblichen Einbruch in 
ihr vom Staat mit erheblichen Mitteln geför- 
dertes Güterfernverkehrswesen, das vor allem 
dem .Seehafen Rotterdam dient. Leber konfe- 
rierte kürzlich mit seinem holländischen Kol- 
legen, dem Staatssekretär Keyzer, und wird 
am 11, Dezember eine neuerliche Zusammen- 
kunft mit seinem holländischen Gesprächs- 
partner haben. Die Frage ist: Wo beginnt 
europäisches Verhalten, und wo stehen natio- 
nale Interessen im Vordergrund? 

Die Niederländer können sich eigentlich 
nicht beschweren. Sie genossen bisher auf den 
überlasteten bundesdeutschen Autobahnen 
und Fernstraßen eine Art Narrenfreiheit. Die 
Bundesrepublik hat für den Güterfernverkehr 
und Werkfern verkehr den Holländern ein 
Kontingent von 1050 L,astwagen eingeräumt. 
Diese Lizenzen sind aber nicht — wie in der 
Bundesrepublik — auf den Namen des Unter- 
nehmers und das Kennzeichen eines bestimm- 
ten Fahrzeuges ausgeschrieben, sondern wur- 
den sozusagen blanlco vergeben. Das Ergebnis; 
schon an der Grenzstation können die Hollän- 
der diese Lizenzpapiere an das nächste war- 
tende Fahrzeug weitergeben und so fast in 
Stafettenform dieses Lastwagenkontingent 
stets voll und ganz ausschöpfen. 

Billigerer Kraftstoff — niedrigere Steuern 
Das ist nicht der einzige Vorteil, den die 

Nachbarn genießen. Das Dieselöl kostet in 
Holland nur 21 Pfennig je Liter, in der Bun- 
desrepublik aber 53 Pfennig. Und bisher durf- 
ten die holländischen Spediteure eine Frei- 
menge von 100 Liter Diesel mit in die Bundes- 
republik nehmen. Erst im Sommer hatte die 
Bundesregierung eine Herabsetzung dieser 
Freimenge an Treibstoff auf 50 Liter beschlos- 
sen. Doch damit nicht genug; Muß ein nieder- 
ländischer Spediteur auf einer längeren Fahrt 
durch die Bundesrepublik hier tanken, er- 
stattet ihm die holländische Regierung die 
Steuern für den teureren deutschen Kraftstoff. 

Das soll anders werden, wenn der Leber- 
Plan in Kraft tritt. Einmal werden auch die 
Niederländer von dem Beförderungsverbot 
für bestimmte Massengüter betroffen, die 

dieser Plan vorsieht. Getreide, Grubenholz, 
Eisenerz, Braunkohle, Natur.sleino, Schienen! 
Per,soneiiki-:iftwagen und andere Dinge sollen 
künftig per Bahn, also über die Schiene 
transportiert werden. Kbon.crj trifft deut.vhe 
wie holländische Fuhrunternehmen die nere 
Boförderungsstcuer. die im Werkverkehr je 
nach Nutzlast der Fahizeuge von drei bis ffinf 
Pfennig pro Tonne und Kilometer gestaffelt 
ist. im Güterfernverkehr für I.astwagen über 
vierTonnen Nutzlast einheitlich einen Pfennig 
je Tonne und Kilometer beträgt. Schließlich 
sollen die I.izenzen für Werk- und Güterfern- 
verkehr in Zukunft auch für die Holländer auf 
Namen und Fahrzeug ausgestellt werden, so 
daß nicht tagtäglich alle 1 050 lizenzierten 
Lastwagen aus den Niederlanden das deutsche 
Straßennetz strapazieren. 

Die Konkurrenz der Häfen 
Die Holländer sprechen erbost von einer auf 

rein deutsche Interesseen abgestellten natio- 
nalistischen Verkehrspolitik ihres östlichen 
Nachbarn und werfen lieber mangelndes Ver- 
ständnis für europäische Belange vor, Sie be- 
fürchten vor allem eine stärkere Konkurrenz 
der deutschen Seehäfen Bremen und Ham- 
burg, wenn ihr so stark protektionierter Güter- 
und Werkverkehr auf deutschen Straßen ge- 
drosselt wird. Die Niederländer vergessen da- 
bei völlig, daß auch sie nur an die eigenen 
nationalen Interessen denken, wenn sie sich 
gegen den I.«ber-Plan wehren. Wo nämlich 
die Interessen der Bundesrepublik und der 
Niederlande gleichgelagert sind, gibt es weit- 
aus weniger Schwierigkeiten. 

Problem Binnenschiffahrt 
Das gilt für die Binnenschiffahrt, die sowohl 

den Holländern als auch den Deutschen 
Kummer macht, weil viele Schiffe der soge- 
nannten Partikulierer, die weder einer Ree- 
derei noch einem Konzern angeschlossen sind, 
ungenutzt in den Flußhäfen liegen. Holland 
beherrscht 50 Prozent, die Bundesrepublik .^0 
Prozent der internationalen Rheinschiffahrt. 
Irgendwelche dirigistischen Eingriffe in den 
Schiffsverkehr auf diesem Strom sind wegen 
seiner vertraglich verbürgten Internationaii- 
sierung nicht möglich. Doch in Bonn und in 
Den Haag ist man gleichermaßen daran inter- 
essiert, die Kapazitäten der Binnenschiffahrt 
wieder in Ordnung zu bringen. Auch das aber 
ist Teil des umstrittenen Lebei-Planes, über 
den I.«ber und Keyzer so eingehend konfe- 
rieren. Christian Decius 

Frankfurt (hs) — Die am 1. November wie- 
der in Kraft getretene Sehicchtwcltcrgeid- 
Re.Lfclung in der Bauwirt.sehiift steht vor einer 
harten Bowähiungsiirobe. Es wird sich nach 
Ansicht des Landesarbcitsairites Hessen sehr 
bald zeigen, ob Sinn und Zweck des Schlecht- 
wettergeld-Gesetzes sich auch in einer schwa- 
chen Baukonjunktur noch bewähren. Bereits 
in der letzten Wintersaison, so erklärte ein 
Sprecher der hessisdien Arbeitsverwaltung 
seien deutliche Anzeichen für eine Entwick- 
lung vorhanden gewesen, die den Absichten 
des Gesetzgebers entgegenstanden. Immerhin 
geht es dabei um etwa 6000 Betriebe der hes- 
sischen Bauwirtschaft mit 140 000 Beschäf- 
tigten. 

Im Winter wird gern entlassen 
Bei der Verabschiedung des Gesetzes habe 

die Überlegung im Vordergrund gestanden, die 
Winterarbeitslosigkeit in der Bauwirtschaft zu 
reduzieren und einen Anreiz für ein konti- 
nuierliches Bauen auch in dea' Winterperiode 
zu geben. Solange die Bauwirtschaft Hoch- 
konjunktur hatte, sei dieses System auch 
tadellos gelaufen. Nun aber zeige sich, daß 
viele Firmen wenig Interesse daran hätten, 
bei der flauen Auftragslage die Arbeitskräfte 
über den Winter zu halten. Noch vor zwei 
Jahren hatten diejenigen Firmen im Frühjahr 
das Nachsehen, die ihre Arbeiter über die 
Wintermonate entlassen hatten. Jetzt sind bei 
den Firmen vor allem Sparsamkeitsgründe 
ausschlaggebend. 

Bauarbeiter scheut die Unbequemlichkeit 
Auch auf Seiten der Arbeitnehmer fehlt der 

Anreiz, die Schlechtwettergeld-Regelung in 
Anspruch zu nehmen. Der Gesetzgeber habe 
nämlich erstmals in dieser Periode das 
Schlechtwettergeld dem mit dem 7. Ande- 
rungsgesetz erhöhten Arbeitslosengeld ange- 
paßt. In der Praxis sieht dies nach Schilderung 
des Sprechers so aus, daß ein lediger Baufach- 
arbeiter, der in der Ortsklasse I einen Stun- 
denlohn von 4,45 Mark bezieht, seit dem 1. 4. 
1967 im Falle der Arbeitslosigkeit 82,50 Mark 
in der Woche als Arbeitslosengeld bezieht 
und der Schlechtwettergeld-Empfänger seit 
dem 1. November den gleichen Betrag. Es be- 
steht damit zwar kein Unterschied mehr, aber 
der Bauarbeiter hat auch keinen Anreiz mehr, 
den Winter über tätig zu sein. Wenn er 
Schlechtwettergeld bezieht, muß er arbeitsbe- 
reit sein, zur Baustelle fahren, hat Unbequem- 
lichkeiten und Unkosten. Aus diesem Grunde 
war vorgeschlagen worden, das Schlecht- 
wettergeld anzuheben, um eine deutlichere 
Differenzierung zum Arbeitslosengeld herzu- 

.ti Den und den Anreiz /.um Arbeiten aiiliv, ht 
zu "halten, doch sclieit. dies an der 
t-Uilechlen l'inanzlage der öffentlichen K.,---.n 
f K '<''"l'-"'i"ichen Bauai be.ter ist bei der Schlcchtwettx.rgcidrcgeiung neu. r- 
fv'inff «'^stellt. Für sie wurde eine ^nne I,A^iblungsgruppe eingeführt, da ja das 
Kindergeld auch beim Familienzuschlag nicht 
mehr angerechnet wird. 

Prestigehafen Rostock 
Aufbau aus dem Niiiits — Eine Bilanz 

von zehn Jahren 
SED-Regime ist auch zu wirt- schafthdi unvernünftigen Investitionen be- 

reit, wenn es dadurch scheinbare Unabhän- 
gigkeit gewinnen kann. Ein soidier Prestiee- 
bau ist der Rostodcer Überseehafen, mit des- 

fosli" •'^'"■en begonnen wurde, exportierte die mitteldeutsche 
Wirtschaft nur die Hälfte ihrer Güter über 
eigene Hafen 1,5 Millionen der 3.8 Millionen 
lonnen wurden über westdeutsche, 0.4 Mil- 
lionen Tonnen über polnische Häfen ver- 
laden. 

Nachdem sich dann alle Hoffnungen Ulb- 
nAte zerschlagen hatten, Stettin für die 
„DDR" zu gewinnen oder zumindest den Ha- 
fen mit Polen gemeinsam nutzen zu können, 
J^rde die Schaffung eines eigenen Übersee- 
hafens beschlossen. Von den alten Häfen an 

STi Oä'seeküste, Wismar, Rostock, Stralsund, schien Hostode die besten Standortvorteile 
aufzuweisen. 

Nur iwei Prozent 
Rostock sollte damals durch einen Stich- 

kanal an das Wasserstraßensystem ange- 
schlossen werden, eine Autobahn nadi Berlin 
und eine zweigleisige Eisenbahnverbindung 
erhalten. Der Schienenweg ist bisher der ein- 
zige ausgebaute Verkehrsweg. Die Autobahn 
soll erst 1970 begonnen werden, und die Ka- 
nalpläne wurden als zu kosUpielig ad acla 
gelegt. Das hat für den Hafen den Nachteil, 
daß nur ein Zwanzigstel seiner Leistung für 
den internationalen Transitverkehr genutzt 
wird. Ungarn und die Tschechoslowakei wik- 
keln jeweils 30 «/o ihres Außenhandels über 
Hamburg und Stettin ab, und nur zwei Pro- 
zent über Rostodi. Trotz dieser Fehlspeku- 
lation sollte die enorme Leistung der mittel- 
deutschen Arbeiter anerkannt werden, die in 
den vergangenen zehn Jahren einen Hafen 
aus dem Nidits aufbauten, der mit 7,2 Mil- 
lionen Tonnen in diesem Jahr zwei Drittel 
des mitteldeutschen Seeverkehrs abwickelt. 

Feinkost 

ist üir alle da! 

CHATKA Kreb«flel8ch 
eine außergewöhnliche 
Delikatesse 185 g Dose 

Schwedische Krabben 
schmecken besonders 
delikat 89 g Glas 

Lebercreme„Wllll8mSaurln" 
aus Frankreich, pikanter 
Brotaufstricti Dose 

„Dr. Hammer" Fleischsalat 
stets etwas Feines zum II JID 
Abendbrot 150 g Schale ililU 

„Türk&PabsC'-Mayonnalse ^ 
abgeschmeckt mit pikanten II i|i| 
Gewürzen, 250 Gramm Glas 11.00 

Spanische Muscheln 
in pikanterTunke, eine feine II |l|l 
Delikatesse 120 Gramm ObOO 

2.75 

1.88 

.    „..1.75 

2 KS offlrÄÄ n OE KSÄÄ n 9fl 
125 Gramm UaUli sehr delikat. Je 145 Gramm O.UO 

Qualität zu kleinen Preisen und 3% Rabatt bei SCHADE 

Regenbogen-Forellen 
aus Dänemark, tiefgefroren, 
2 Stück Packung 340 g 

Bundaale, die Gaumenfreu" 
de für den Feinschmecker, 
2 Stück 125 Gramm 

Marinierte Heringsfilets 
aus Dänemark, bereichern 
jede kalte Platte 340 g 

„Türk & Pabst" Ragout fin 
tafelfertige Füllung feiner 
Pastetchen 1/4 Dose 

„Hartherz" Pikantes 
In Sauer, ein besonders 
herzhaftes Viererlei 1/1 Gl. 

Marinierte Tomatenpaprika 
die pikante Beigabe zu 
vielen Gerichten i/1 Glas 

Holiänd. Silberzwiebeln 
süß-sauer eingelegt, immer 
appetitanregend 1/2 Glas 

Sellerie In Würfeln sollten 
bei keiner Schlemmerplatte 
fehlen 1/2 Glas 

MON JARDIN Belg. Erbsen 
mittelfein, mit ganzen 
Möhrchen 1/2 Dose 

Stangenspargel aus 
Formosa, weiße, geschälte, 
zarte Stangen 1/1 Dose 

Champignons I.Wahl, aus 
Formosa, geschlossene, un- 
beschädigte Köpfe 1/2 Ds. 

Mandarin-Orangen 
die ideale Beilage feiner 
Gerichte 312 g Dose 

Ananas Dessert-Stücke 
von „Del Monte" feinste 
Qualität 383 g Dose 
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UNSERHAUSARZTBERArSIE 
Wo Kobras zischeln und züngeln 

npsttcj der „Sdilangenlarm" von Bangkok / Ein lebensgefährliches Schauspiel 
D t Uaini- nobcn mir rann der kalte Sthauer 

lih 't lion Rürken. Trotz 40 Urad im Sdiattcn 
B.:h m m die Gansehaut auf ihren Armen. Ge- 
b: .int starrt« sie auf die Kobra, die sich in 
li;ill i?r I,ani.i aufgerichtet hatte und sie an- 
y.üiiKi'ltt. Krampfhaft umspannten die Hände 
dl r iunßen Frau eine Kamera. Sie war nicht 
fiihi(4, df-n Fotoapparat hochzunehmen und 
auf den Auslöser zu drüdten. 

/wcimai in der Woche Itann man im 
P„steur-Institut in Bangltoli diese grausige 
A'lraktion erleben. Obwohl es für den Zu- 

. r unci'fähriich ist. die weltberühmte 

In der Schlangenfarm von Bangkok. 
Foto: Leykaul 

Schlangenfaim zu besichtigen, ist es dodi 
eines der aufregendsten Erlebnisse in der exo- 
tischen Metropole von Thailand. 

Ueber fünfhundert der gefährliciisten Gift- 
schlaniien der Welt rälteln sich In großen Be- 
tonbeckeii, nui von einer zwei Meter hohen 
Wand und einem Was-sergraben von den Zu- 
schauern getrennt. 

Weiße Mäuse, von Wärtern vorgeworfen, 
huschen wieseiflink über träge Schlangenlei- 
ber. Plötzlich Ist eine Kobra aus ihrer Lethar- 
gie erwacht, hat mit ihren Giftzähnen zuge- 
schlagen und das Mäuslein, eben nodi munter 
und verspielt, tödlich getroffen. Nur ein hilf- 
loses Zucken durchbebt noch einmal ihren 

kleinen Körper, dann verschwindet sie sdion 
zur Hälfte Im Maul der Kobra. Und wie um 
uns ein besonderes Sdiauspiel zu bieten, 
sdiießt blitzschnell eine zweite Kobra heran 
und verbeißt sidi ebenfalls in die aus dem 
Maul ragende Maus. Ein erbitterter Kampf 
beginnt. Sie zerren, umschlängeln sich, bäu- 
men sich auf, klatschen auf die anderen l/eiber 
der Vipern, die gelassen vor sich hinbrüt/?n. 

Drüben Im anderen Bedten stellen die 
mächtigen Königskobras ihre flachen, sdiön- 
gezeichneten Köpfe. Böse züngeln sie den Be- 
sucher an, der sie In Ihrer Mittagsruhe stört. 
Dann plötzlldi schnellen sie herum und star- 
ren auf die Treppe, die von der Betonwand in 
die Tiefe führt. Drei Männer in weißen Kit- 
teln gehen die Stufen hinab. Langsam schieben 
sidi die Kobras an die Eindringlinge heran. 
Eine unheimliche Stille legt sich über das 
weite Rund der Farm, nur unterbrochen von 
den Zischlauten der hodiaufgeriditeten 
Königskobras. 

Jetzt beginnt em grausiges Spiel. Die Män- 
ner verteilen sich, umrunden die Schlangen. 
Einer von ihnen bleibt stehen und hält ihren 
Blidien stand. Während dessen büdtt sich der 
zweite Mann blitzschnell und umfaßt das 
Sdiwanzende einer Schlange. Es sind Brudi- 
teile von Sekimden. Er reißt die Kobra hodi 
und sdileudert sie weit von sich. Im Nu hat er 
eine zweite gefaßt. Auch sie landet in einer 
Edce. Der andere Sdilangenwärter reizt In- 
dessen eines der Beptillen. Sie stößt immer 
wieder mit ihrem lladien Kopf nach vorn. Sie 
zielt auf die Füße, die in schweren Stiefeln 
stecken. Und dann umklammem feste Fäuste 
ihr Genick. Einer der Wärter hat sie von hin- 
ten gefaßt und muß nun mit all seiner Kraft 
das verzweifelte Aufbäumen des mächtigen 
Sdilangenleibes bewältigen. Sdion eilt der 
zweite Mann ihm zu Hilfe. Alles geschieht 
jetzt sekundenschnell. Noch ehe sich die Rie- 
senschlange aus der Umklammerung befreien 
kann, kommt ein junger thailändischer Arzt 
mit einer runden Glasplatte herangeeilt. Mit 
geübtem Griff öffnet er den Rachen der Gift- 
sdilange, dann schlagen ihre spitzen Zähne 
auf das Glas, verspritzen eine zähe gelbe 
Flüssigkeit, und sdion haben die beiden Män- 
ner die Kobra von sicii geworfen und stehen 
bereits wieder in gedudtter Abwehr. 

Was für die Besucher aufregende Attraktion 
ist, ist für die Männer blutiger Emst. Nicht 
immer geht alles so harmlos für sie ab. Jeder 
von ihnen hat zahllose Bißwunden vorzuwei- 
sen und wenn nicht in Sekundenschnelle das 
Gegenserum zur Stelle wäre, hätten sie längst 
schon das Zeitliche gesegnet. 

Es sind unerschrodtene Männer im Dienst 
der Wissenschaft und Medizin. Ihre Aufgabe 
ist, das Schlangengift zu gewinnen, den Roh- 
stolT für ein Gegengift, das Menschen vor dem 
sidieren Tode rettet, die von einer Schlange 
gebissen wurden. 

Körperpflege für kranke Menschen 
Regelmäßige und gründliche Körperpflege ist ein wichtiger 

Teil der Krankenbehandlung. Sie erhöht das Wohlbefinden, 
wirkt durch den Rviz des Wassers und de.i frottierenden 
Handtudis belebend und verhütet, daß es zu Ekzemen und 
lüunden SfcHcn /co7n>nt. Ob Sie zu Hause ein krankes Kind 
oder einen alten Menschen pflegen, die läpliche Hygiene 
i«t genauso unerläßlich wie die Tabletten und Spritzen des 
Arzl es. 

Darf Ihr Pflegling sich aeibst lüosdicn, stellen 
Sie ihm alle« Notwendige auf einen kleinen 
Ti.srh oder TeeiüOücn ans Bett: Waschsdiüssel, 
Seife, 2 Wasdilappen und« Handtüdier, Ver- 
langt er nidit ausdrücklidi warmes Wasser, 
so füllen Sie die Schiissel zu Dreiviertel mit 
kaltem Wasser; es erfrischt und regt die 
Durchblutung an Für Schwerkranke bedeutet 
die tätliche Körperpflege eine gioße Anstren- 
gung. Wir müssen ihnen daher helfen: Zuerst 
wird der Kranke entkleidet und wieder zuge- 
deckt und ansdiließend von oben nach unten 
eine Körperrepion nach der anderen ge- 
wasöien, sofort abgetrocknet und wieder zu- 
gedeckt. Am besten arbeiten Sie mit einem 
Waschhandschuh. Vergessen Sie nicht die ver- 
borgenen Hautfalten; bei korpulenten Men- 
sdien müssen sie nach der Seifenwaschung 
gründlich getrocknet und gepudert werden 
Der Nabel wird mit Wattebausch und Aether 
gereinigt, die Fingernägel kurz und rund, die 
Zehennägel gerade geschnitten. Sind sie sehr 
hart, gibt man vorher ein warme? Fußbad. 

Rücken und Gesäß — also die Regionen, die 
ständigem Druck ausgesetzt sind — sollen 
besonders gepflegt werden: kalte Abwaschung 
mit Wasser und Seife und anschlie/Jend mit 
Franzbranntwein oder Alkohol abreiben. 
Sonst kommt es zu Druckstellen und offenen 
Wunden 

Fragen Sie Ihren Hausarzt, ob der Kranke 
baden darf. Kranke fühlen sich nach einem 
Bad wie neugeboren, und audt ihr Kreislauf 
wird dadurch unmittelbar aktiviert. Anderer» 
seits kann ein Bad ouch anstrengen Sie müs- 
sen daher besondere Vorkehrungen treffen 
Badezimmer gut lüften, die Fenster wieder 
sdiließen und die Raumtemperatur auf 2J® C 
bringen; frisclies Nachtzeug und großes Bade- 
laken vorwärmen, die Wassertemperatur darf 
34 bis 37® C nicht überschreiten. Damit sich 
kein Dampf bildet läßt man z^ierst das kalte 
und anschließend das warme Wasser ein- 
fließen Vor die Wanne legen Sie ein Frottier- 
tuch, und am Kopfende der Wanne befestigen 
Sie ein Gummikissen mit Saugndp/en. 

Kann sich der Kranke nicht frei bewegen. 
u;ird er auf einen Schemel neben die Wanne 
gesetzt. Ein Helfer sdiwenkt zuerst die Beine 

über den Rand der Wanne ins Wasser, eine 
zweite Person hebt ihn vom Schemel und 
beide bringen ihn vorsichtig ins Wasser. Ge- 
uasdien wird wieder von oben nach unten. 
Mit Seife braudien Sie in der Wanne nicht 
zu sparen, weil sie mit der Handbrau.se 
bequem und .schnell abzuspülen ist. >luch die 
Haarwäsche läßt sich im Bad am leichtesten 
erledigen. 

Alles muß rasch und schonend gehen. Län- . 
ger als 10 Minuten soll der Kranke nicht im 
Wasser bleiben Wir achten darauf, ob er blaß 
wird und ob sidi die Stim mit Schweiß be- 
deckt. Audi Vebelkeit und plötzliche Müdig- 
keit können Zeichen emes nahenden Kollnp.ses 
sein. In diesem Fall lüird der Kranke aus dem 
Bad gehoben und auf ein großes Badelakcn 
ins Betf gelegt und dort frottiert. Und ver- 
gessen Sie nicht, die Haare nach der Wäsche 
im Bett zu fönen oder mif einem Kopffuch 
einzuhüllen. 

Reinigungsbäder sind für die Patienten eine 
erfrischende Unterbrechung des Kranken- 
lagers und tragen so zur Genesung bei. Wenn 
der Arzt es gestaltet, können Sie dem Kran-» 
ken das Bad durch aromatische Badeextrakte 
und eine besonders gute Seife nodi ange- 
nehmer madien. Dr. med. H, 

Drei Stunden Schloff geniigen 
Allen bisherigen Ansichten über gesunden 

Schlaf sdilagen Versuche ins Gesidit, die eng- 
lische Psychiater mit 19 Soldaten der Marine 
durchgeführt haben. Ihre Ansldit: Drei Stun- 
den Sdilaf sind für einen gesunden Men.schen 
absolut genügend. Am wichtigsten sind die 
ersten zwei Stunden der Nachtruhe. Die Psych- 
iater hatten ihre Versuchs-Seeleute zuerst 
zwei volle Nächte lang wachgehalten. Dann 
durften sie von siebeneinhalb bis eine halbe 
Stunde schlafen und mußten danach ihre 
Routinearbeiten erledigen. Ergebnis: Alle Sol- 
daten konnten nach dieser Zelt eine volle Ta- 
gesarbeit , leisten. Welter ergab das Experi- 
ment mit den Seeleuten, daß man mangelnden 
Sdilaf nicht durch ^inen Marathon-Nicker ein- 
holen kann. Man /luß die Ruhe in so vielen 
Nächten nadiholen, wie man sie verpaßt hat 
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3. Fortsetzung 

„Natürlich können Sie zu liirer armen Toch- 
ter, Frau Elsijerg", sagte er sanft. „Ich wollte 
es Ihnen nur zunädist ersparen. Sie tat an — 
idi meine, Ihr Herz hat versagt. Wir haben bis 
Euletzt unser Äußerstes versucht, halbstündige 
Herzmassage. Stimmt es, Doktor?" Er wandte 
Bldi flüchtig seinem Assistenten zu, um dessen 
Bekräftigung zu fordern. 

Wendlin iiidfte stumm. Er hatte gespannt 
auf jedes Wort gehorcht. Was sollten diese 
schönen Phrasen? Man konnte die Frau doch 
nicht darüber im Zweifel lassen, daß ein 
schwerer Fehler diese Tragödie heraufbe- 
schworen hatte! 

„Herzmassage ... ?" wiederholte Frau Eis- 
berg argwöhnlsdi, Ihre verweinte Stimme 
steigerte sich, wurde scharf und böse. „Dann 
haben Sie also... Wieso denn? Elfrlede hatte 
ein völlig gesundes Herz!" 

Krafft klopfte eine Zigarette an seiner Dose 
zurecht, steckte sie aber dann wieder ein. 
„Mag sein, ich bin sogar sicher. Aber audi ein 
en sich gesundes Herz ... Immerhin besteht 
die Möglidikeit, daß eine tragisdie Verwechs- 
lung fies Narkosemittels .. 

„Eine Verwechslung? In Ihrer bewährten 
Klinik? Unter Ihren Augen? Das ist uner- 
hört!" Frau Eisbergs Stimme überschlug sich 
vor Erregung. „Ich werde die Anzeige erstat- 
ten, hören Sie? Idi werde nicht dulden, daß 
hier vertusdit wird, wie mein armes Kind .. 

Offenbar war es Kraffts Blick, der sie am 
Weitersprechen hinderte. Er hatte sich zurück- 
gelehnt, seine Augen wurden ganz schmal. 
Wendlin kannte diesen Ausdruck, er hatte 
noch nie etwas Gutes bedeutet. „Ihren 
ßchmerz In Ehren, Frau Eisberg, aber Sie 
gehen nun doch zu weit", hörte er seinen Chef 
mit großer Überlegenheit sagen. „In diesem 
Hause wird nichts vertuscht. Und wenn ein 
Lapsus passiert Ist, dann gewiß nicht mir, son- 
dern — vermutlich Jemandem von den Ange- 
■tellten, die man deshalb zur Verantwortung 
ziehen wird. Die Anzeige, von der Sie spra- 
dien, habe ich übrigens längst erstattet." 

Eine Weile blieb es still, dann sagte Frau 
Eisberg mit erstickter Stimme: „Aber das 
Kind — das Kind gibt mir doch keiner zu- 
rück ..." 

Krafft räusperte sich und schaute auf seine 
Armbanduhr. „Bitte entschuldigen Sie mich 
Jetzt, Ich werde dringend gebraucht", sagte er 
Im Aufstehen und nahm nochmals die be- 
handschuhte Hand zwischen seine schmalen. 

sensiblen Chirurgenhande. „Ich fühle zutieist 
mit Ihnen, liebe Frau Eisberg, und stehe 
Ihnen jederzeit zur Verfügung, vergessen Sie 
das nie, auch nicht, daß Jeder einmal einen 
Schlag bekommt, den er nldit zu verwinden 
elaubt." 

Auch die Frau war aufgestanden und preßte 
in verhaltenem Weinen die Lippen aufein- 
ander. Der Sdileler auf ihrem Hütdien zit- 
terte. 

„Mein Assistent wird so freundlich sein, Sie 
nach Hause zu begleiten", sagte Krafft, ohne 
Wendlins Zustimmung abzuwarten. „Ich darf 
Sie darum bitten, nicht wahr, lieber Kollege. 
Ich lasse Sie vertreten, solange es irgendwie 
nötig ist..." Er warf dem Jüngeren einen ein- 
dringlichen Blick zu und blickte den beiden 
nach, bis eile weiße Tür sich hinter ihnen 
sdiloO. 

Dann wendete er sich langsam, sah den ver- 
gessenen Veilchenstrauß auf dem Tisch liegen, 
roch daran und warf ihn wieder hin. Ein 
Lichtsignal flammte über der Tür auf, das ihn 
zu rufen schien. Auf der Schwelle stieß er auf 
einen der Arzte, der Ihn holen kam. „Es wäre 
höchste Zeit, Herr Chefarzt..." 

„Nur noch ein paar Minuten", erwiderte 
Krafft ruhig und begab sich Ins Chefzimmer. 
Dort zündete er sich eine Zigarette an, setzte 
sich ans Telephon und erstattete der Polizei 
In knappen Worten Meldung von dem be- 
dauerlichen Zwischenfall während der Nar- 
kose an Elfriede Eisberg. 

Edith verwahrte das letzte Kleidungsstück 
aus ihrem großen Reisekoffer im Schrank und 
warf neuerlich einen Blick auf die Uhr. Dieses 
vertraute, freundlldie Uhrengesldit neben 
dem Bücherregal sdilen sie sanft zu verhöh- 
nen. Riditig, sie hatte nicht mehr auf die Uhr 
sehen wollen! Plötzlldi sdilen es Ihr ganz aus- 
geschlossen, diese schleichenden Stunden hin- 
zubringen, ohne verrüdit zu werden. Aber 
wahrsdieinlich wurde man gar nicht so sdmell 
verrückt, vielleicht konnte man viel mehr aus- 
halten, als man glaubte und als der nette 
Sekundararzt für möglldi hielt, der Ihr beim 
Abschied vom Sanatorium gesagt hatte; „Sie 
werden ein angenehmes, beschaulldies Leben 
führen und sldi bestimmt niemals anstrengen 
oder aufregen, nidit wahr, gnädige Frau?" 

Wahrsdielnlldi hatte er sich das Leben der 
Gattin eines angesehenen Chirurgen so be- 
sdiaulldi vorgestellt. Er konnte nldit ahnen, 
daß sie aus der watteweichen Geborgenheit 
dieses gläsernen, sormenumfluteten Kranken- 
hauses am Waldrand direkt In eine kleine 

Hölle fahren würde. Hatte sie sich nicht seiost 
alles ganz anders ausgemalt? Wie anders... I 
Trotzdem wäre es ihr nicht eingefallen, zu 
weinen oder zu jammern, dazu war nicht die 
Zeit. Etwas von dem großen Optimismus und 
der Sehnsucht nach Glück, mit denen sie diese 
Heimfahrt angetreten hatte, hielt immer noch 
an und trug sie über die grausame Enttäu- 
schung hinweg, die hier auf sie gewartet zu 
haben sdilen. 

Vielleidit wäre alles einfacher gewesen, 
hätte sie nidit den unsinnigen Einfall gehabt, 
Othmar zu überraschen und einen früheren 
Zug zu nehmen. Er wird vielleicht schon 
sdiTafen, und Idi werde an sein Bett treten 
und ihn ansehen, so hatte sie gedacht. Oder er 
würde spät aus der Klinik oder auch von 
irgendeiner Gesellschaft heimkommen und sie 
unvermutet wartend vorfinden, seine gutaus- 
sehende, bestens erholte kleine Frau. Wie un- 
sinnig war das alles. Es gehörte zu den kind- 
lidien und törichten Eigenheiten ihres Cha- 
rakters, sich die Dinge stets ganz anders vor- 
zustellen, als sie sich hernach ereigneten. 

Zehn Minuten nach Mitternacht war der 
Schweizer Zug in die Halle eingefahren, und 
es war ein bißchen unheimlich gewesen, dies- 
mal von niemandem erwartet zu werden. Doch 
Edith war nicht feig, hatte mitunter sogar eine 
erstaunliche, zielsidiere Selbständigkeit. Sie 
hatte Ihr großes Gepäck auf de® Bahnhof ge- 
lassen, ein Taxi genommen und den Chauffeur 
gebeten, sdion zwei Häuser früher zu halten. 
Die ganze Fahrt über war sie von einer bren- 
nenden, herrlidien Erwartung erfüllt ge- 
wesen, die sie an ihre erste närrisch verllebte 
Zeit mit Othmar erinnerte. 

Sie fand die Schlüssel und schlich durch die 
Garage von hinten ins Haus. Alles gelang 
großartig, das Mädchen und die Köchln, die in 
den Mansarden schliefen, konnten sie nicht 
gehört haben. Und Othmar? Die große Vor- 
sldit war umsonst gewesen, er war nicht da- 
heim. Sie kontrollierte Im Badezimmer eilig 
Ihr Make-up und setzte sich dann mit einer 
Zeitschrift In die Halle hinter den großen 
Philodendron. Alle Dinge ringsum schienen 
sie In stummer Zärtlichkeit zu begrüßen, und 
das Warten war nodi Immer schön. 

Dann hörte sie den Wagen vorfahren. 
Schritte auf dem Kies, halblaute Stimmen. 
Othmar kam nldit allein. Zum Glück hatte sie 
die Geistesgegenwart, die Stehlampe abzudre- 
hen und ins angrenzende Eßzimmer zu ver- 
sdiwinden. Dort stand sie Im Dunkeln zwi- 
schen dem halb zugezogenen Chintzvorhang 
und dem Büfett, am ganzen Körper zitternd 
und unfähig, sldi vom Fledt zu rühren, 
Nebenan flammte die Deckenlampe auf. Oth- 
mar kam In Begleitung einer Frau. 

Die alte Standuhr holte dröhnend zum 
Schlag aus, Ihr Klang übertönte, was Othmar 
sagte, „Nein, Idi möchte Ueber hier unten blei- 
ben", erwiderte die Frau mit einer dunklen, 
sehr beherrschten Stimme, vor der Edith den- 
nodi erschauderte 

„Bitte, wl« du wünjsdjst", sagte Othmar: 
Edith merkte sofort, daO er sdilediter Laun« 

war. „Ich denke nur, daß wir erwachsene, ver- 
nünftige Mensdien sind, die diesen Abend 
netter und harmonischer beenden könnten, 
diesen Abend und ..." 

„Alles? Das wolltest du doch sagen, nicht 
wahr?" fragte die Frau, es war nur ein dunk- 
ies Flüstern. 

Man hörte das Schnappen eines Feuerzeugs, 
Othmars durch den Teppich gedämpfte 
Sdiritte, seine ärgerliche Antwort: „Nein. Ich 
wollte es nidit nochmals .sagen, Suse, du weißt 
es läng.st." 

Eine Pause folgte, irgendwo krachte es in 
den Möbeln. Süsel Wer war diese Suse? Edith 
hatte zu frieren begonnen und spürte einen 
stechenden Schmerz Im Rüdten wie immer, 
wenn sie stehen mußte. Sie tastete leise nadi 
einem Stuhl, der in Reidiweite stand, und 
setzte sich. Eine Art verzweifelte Gleichgültig- 
keit hatte sie erfaßt, es sdilen ihr nicht mehr 
so wichtig, ob man sie bemerkte oder nicht. 
Gleldi wird die Frau weinen, aber man hörte 
nur Ihre erregte Stimme sagen: 

„Längst? Ich wußte nichts, Othmar, das 
sdiwöre idi dir! Ich war so sicher, daß du 
alles ähniidi meintest wie ich und — darauf 
habe idi gebaut." Es klang sehr einfach, sehr 
klar und bestimmt. 

Edith beugte sich auf ihrem Stuhl ein wenig 
vor. Im spiegelnden Glas der Vitrine, in der 
die <^inesischen Tassen standen, konnte sie 
sehen, daß Othmar vor der Frau stehenblieb. 

„Armes Kind, ich hätte es mir denken müs- 
sen", erwiderte er mit einer ironischen, ver- 
letzenden Sanftheit, die Edith gut bekannt 
war. „Immer mußt du auf etwas bauen, mit 
etwas rechnen können, es fehlt dir Jede Leich- 
tigkeit des Augenblicks, die dem Leben so viel 
Zauber gibt und vor allem — der Liebe." 

Die Frau schwieg; sie saß zusammengesun- 
ken da, das Lampenlidit funkelte auf ihrem 
blonden Haar. Edith hätte gern Ihr Gesidit 
gesehen, aber das war nur ein heller Fleck im 
spiegelnden Glas. Sie sprach, ohne den Kopf 
zu heben: „Wie hätte idi ahnen sollen, daß du 
audi uns so leicht nimmst, Othmar? Du warst 
es doch, der alles wollte, damals, am Anfang. 
Du hast mich aus meinem Leben gerissen, ich 
sollte nur nodi für dich da sein: Weißt du es 
denn nicht mehr?" Es klang tieftraurig und 
verzweifelt. 

„Ja, ja, mach mir nur Vorwürfe, das könnt 
Ihr alle ja so ausgezeichnet", erwiderte der 
Mann voll mühsam gedämpfter Wut. „Und 
gerade das madit jedes Ende so abscheulich. 
Ich gebe zu, daß es mich besonders heftig ge- 
parkt hat, als wir beide... Ja! Du sdiienst 
mir so erzengelhaft und erhaben über alle 
irdischen Freuden. Weldien Mann hätte das 
nicht herausgefordert? Sdilleßlich war ich 
ganz allein, der Gefährte einer sdiwerkranken 
Frau. Zugegeben, Idi war sehr «ferllebt In 
dldi, mein Kind. Aber — du wußtest genau, 
daß Edith eines Tages zurückkommen wird 
lind dann .. 

Fortsetzung folgt 

Kreuzworträtsel 
Schadiaufgabe Nr. 46 

Von G. Lindemann 

Wie heißt der Komponist? 
Zu den nachstehend aufgeführten Opera soll 

jeweils der Komponist genannt werden. Bei 
richticei l.ösung ergeben dann die Anfangs- 
buchstaben der Komponisten den Kompo- 
niEten der Oper „Manon". 
1 Dnn Giovanni   
2. Fra Diavolo   
3 Die verkaufte Braut    
4. Salome    
5 Dantons Tod    
6. Die lustigen Weiber von Windsor   
7. Die Zaubergeige -  
8 Eugen Onegin  

Konsonanten verhau 
jdrstsnsglcksschmd An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Spruch. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter i.st e i n 

Buchstatie zu entwenden, damit die ..bestehen- 
den Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Wort aus dem Neuen Testament (Lucas) er- 
geben 

Who — rein — Maas — List — DAN 
stammeln — Sicht — Diem — Radler. 

Kombinalionsrätsel 
Die Selbstlaute 

sind den folgenden Mitlauten 
hmstrslnss so beizuordnen, daß sich ein Sdiauspiel von 

Ibsen ergibt. 
Silbenrätsel 

Aus den Silben: a~a — a — am — ar 
ber — bit — ca — cast — cha — cier — da 
con — da — dank - de — de — de! - dom 
dop — du — e — e — e — e — ei — ein — ein 
eins — ern — fän — fe — fen — fest — gel 
ger gli — go — go — ha — hei — hoe — hon 
i - in - kan - köpf - kra - kül - land 
lau — le — le — ler - litz — tot — mal — man 
maus — mers — ml — mo — mon — mus 
nacht — ne — nen — nen — new — ni — no 
no — o — o — pel — pohr —' ras — rat — ren 
rhi — ti — rieh — rie — rin — ros — ru — sac 
sas — sehe —schiff - se — sei — send — sit 
spat — spieß — stein — ster — stra — tau 

— te — te — ten — ten — the — und — van 
vi — vl — weiß _ ze — zen — sind 32 Lö- 
sungswörter naciistehender Bedeutung zu bil- 
den. 

1. Reglerungsmitglied, 2. frz. Astrologe im 
16. Jh., 3. Kartenspiel. 4. Sprengstoö, 5. Didc- 
häuter, 6. Süßstoff, 7. tschedi. Stadt am Igel, 

Waagerecht: 1. griech. Kriegsgott, 4. 
Strom in Sibirien, 7. mathemat Figur, 8 Ein- 
fall, 10. Haarwuchs im Gesicht, 11 Passions- 
Bpielort in Tirol, 12. arab.: Sohn, 13. jugoslaw. 
Schriftsteller, 14. Abk. f. Mittelalter, 15. dän. 
Insel, 17. Landspitze, 18. durchsidit. Werkstoff, 
19. Maulesel (Mz.), 20. Aussehen, Haltung, 21. 
Panzerechse. 

Senkrecht: 1. Opemlied, 2. Absdheu, 3. 
Gewässer, 4. inneres Organ, 5. Sdiwmng, 6. 
deutsches Wort für Makulatur, 9. mlllt. Schliff, 
12. Outschein, 13. Tonstufe, 14. Kennzeidien, 
15. Stadt In Indien, 16. bibl. König, 17. mSnnl. 
Vorname, 19. weibl. Kosename, 20. Abk. für 
Aktlengesellsch a f t. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte Jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sldi neue sinnvolle Wörter er- 
geben. 

Die Budistaben, die Sie anhangen, ergeben 
hintereinander gelesen, einen Ital. Opernkom- 
ponisten. 

Garbe — Ami — grau — Opa — Idem 
Saale — Kur. 

Budistabenentnahmerätsel 
Jedem der nadistehenden Wörter sind drei 

aufeinanderfolgende Budistaben zu entneh- 
men, die aneinandergereiht ein Sprichwort er- 
geben. 

Termiten — Geflon — Oelmühle — Meister 
Panier — Taverne — Ischl — Möwen — Kadett. 

Weiß zieht an und setzt m 2 Zügen matt 
Grundstellung: Weiß: Kr3. Dc7 Sc2, 

Sd4. Bdfi Srhwar*: Kd.") Rc3 

8. mit der Stadt Hameln zusammenhängende 
dt. Sagengestalt, 9 Staa der USA iü Bühnen- 
werk von Goethe. 11 mittelamerikan. Staat, 
12. dt Physiker t, 13 Regensburger Knaben- 
chor, 14. Roman von W Scott 15 ländliche 
Feier. 16 Stadtteil Berlins 17 holl Schrift- 
stellerin (Diippelname), 18 nordengl Hafen- 
stadt, 19 germanischer V(ilks.stamm 20 Haupt- 
stadl Uruguays. 21 früh mil Strafe. 22 Haupt- 
stadt Sardiniens. 23 kleines Nagetier. 24. 
Glücksspiel, 25 Gebirgsblume. 26 Ansager, 
Spredier. 27 dt Nordseeinsei 28 arab Mär- 
chensammlung, 29 Laubbaum. 30. Was.ser- 
fahrzeug. 31 König der Ostgoten. 32 Grund- 
kenntnis des Rechens 

Die I. und 3. Budistaben — von oben nadi 
unten gelesen - ergeben ein Wort von Hebbel. 

Wabenrätsel 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Silbcn-KreuzwortrStsel: Waagerecht: 

1. Salami, 3 Gehege, 5 neben, 7. Ära, 8. Rio] 
10. Zinnober, 12. Ade, 13. MIa. 15 Oder. 16. 
Robe, 17. Mekka 18 Mama, 20 Pisa, 22. Re- 
gen, 23. Rubine, 25 Meter, 27 Abel, 28 Rose, 
30. Nevada, 31. Laterne. — Senkrecht: 
l. Safari, 2. Mine, 3. Gera, 4. Gerade, 6. Ben- 
zin, 7. aber, 9. Orrü, II. Note. 12 Ader. 14. 
Aroma 15 Okapi. 18. Magen. 19 Bubi, 21. 
Same, 22. Regine, 23 Rubel, 24. Nero, 26. 
Terrine, 27 Ada, 29 Sela. 

Hier darf gestohlen werden! Geh' in dein 
kaltes Bett und waerme dich. 

SMbendomlno: To to — to ben — Ben zin 
Zin sen — Sen se — Se nat — Nat ter 
Ter min — Min den — Den ver — Ver ne 
Ne bei — bei ien — len to. ■ 

Konsonanten verhau; Mäßig wird alt, zuviel 
stirbt bald. 

Diagonalrätsel: 1. Chemiker, 2. Theologe. 3. 
Triangel, 4. Gaunerei. 5 Keilerei. 6 Urmensch 
7. Sdiweden. 8. Lissabon = Chine.sen 

Schachaufgabe Nr. 46 von Dr. W. Maßmann: 
1. f7-f8D. Lh6—f8; 2. Kd7-c7. Lf8—d6t: 
3. Kc7—c8. Sb7-a5 (d8); 4 Db5-a5 matt! 

Silbenrätsel: 1. Exaudi, 2. Indizien. 3. Ne- 
belung, 4. Walküre. 5. Operation. 6. Rump- 
steak, 7 Tollkirsdie, 8 Donizetti, 9 Abe.ssinien, 
10. Stenographie. IK'lnnozenz. 12 Nobelgarde, 
13. Ermanarich. 14 Improvisation, 15 Niello, 
16. Armagnac, 17 Macbeth. 18 Tripolis, 19. 
Gartenlaube, 20. Enzian, 21. Rüdesheim 22. 
Aphrodite, 23 Taipeh 24. Engländer 25 Nie- 
derösterreldi, 26 Infanterie. 27 Steuerberater, 
28. Thusnelda. 29. Boieldieu. 30 Reblaus. — 
Ein Wort, das in ein Amt geraten Ist, bringen 
keine zehn Odisen mehr heraus. 

Wir beginnen links neben der Zahl und 
bilden In Uhrzeigerrichtung folgende Wörter: 

1. Musdieltler — 2. sibirische Steppe — 3. 
Naturersdielnung — 4. Borte — 5. franzö- 
sischer Diditer und Philosoph — 6. Pferde- 
zaum — 7. Lehnstühl — 8 Strafpredigt — 9. 
Schncidewerkzeug — 10. englisch: bitte — 11. 
positive Elektroden — 12. Landschaft in den 
Niederlanden. 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssüben des nädistfolgenden Wortes 
bilden. 

ja — ner — pan — sen — slt — te — til 
ven. 

Kein Neid bei Bauer Bachl Einer denkt weiter 
Zum Heiratsvermittler kam Herr Ambrosius. 

Der Heiratsvermittler hatte ihm eine Frau 
vermittelt ;. 

„Sind Sie glücklich in Ihrer Ehe?" erkun- 
digte sich der Vermittler. 

Herr Ambrosius runzelte die Stirn. 
„Deshalb bin idi hier!" sagte er bissig. „Ich 

bin nämlidi keineswegs glücklich! Die Frau, 
die Sie mir vermittelt haben, habe ich guten 
Glaubeni Hals über Kopf geheiratet Und was 
soll idi Ihnen sagen? Sie ist dumm wie Boh- 
nenstroh und Rübenkraut! Die hat keine Ah- 
nung, wer Beethoven, Mozart und Bach wa- 
ren!" 

„So?' 
„Ja! Die hat ferner keine Ahnung, w 

Goethe, Schiller und Lessing waren!" 
„Tatsächlldi?" 
„Ja! Die hat ferner kei.ie Ahnung, wer 

Heinridi George, Gustav Gründgens und Hans 
Albers waren!" 

„Was Sie nicht sagen?" 
„Idi sage Ihnen sogar noch mehr! Die hat 

nämlich darüber hinaus auch keine Ahnung, 
wer Karl der Große. Pippin der Kleine und 
Ludwig der Dicke waren!" 

„Sollte man es glauben?" 
„Glauben Sie es getrost! Aber es ist immer 

nodi nidit alles! Selbst von den großen Per- 
sönlichkeiten der Gegenvvart hat sie keinen 
blassen Schimmer. Johnson, Kiesinger und 
Kossygln hält sie für moderne Tänze. Mit 
einem Wort: Mit dieser Frau kann man sich 
einfach über gar nichts unterhalten!" 

Jetzt hellten sich die Züge des Heiratsver- 
mittlers auf. 

„Wenn es das ist", sagte e»-. „dann sollten 
Sie froh sein!" — „Froh ,..?" 

„Aber natürlldil In ein paar Jahren sind 
Sie ohnehin dankbar, wenn Sie sidi nicht mit 
Ihr unterhalten müssen!" 

Ferien auf dem Bauernhof / Eine zeitgemäße Humoreske von Karl Mogunt 

Fremdenzimmer einge- Ais er an den Leuten vorbeiging, die in 
richtet hatte, ging es dem Bauern Badiiinger seinem Garten in den neuen Liegestühlen la- 
Desser Er hatte ein bIGchen umbauen müssen, gen, nidtte er ihnen zu, "ersudite ein Lächeln 
S»" . Hühnerstall neu eingezäunt, und der und tippte mit dem Finger an seine Mütze. Staat hatte auch noch was dazugegeben Und am Nadinnittag dann, als er vom Feld 

Daß jetzt der Landrat seinen Besudi an- zurückkam, sah er das Auto des Landrats vor 
gekündigt hatte, das machte dem Bauern seinem Hoft stehen. Und drin in der guten 

Stube saß der Landrat mit dem Bürgermeister, 
der ihn begleitet hatte. 

„Tag, Badilingerl" sagte der Bürgermeister. 
„Der Herr Landrat ist da und wollte mal se- 
hen, wie es so geht mit deinen Ferienleuten, 
denn der Herr Landrat ist sehr daran inter- 
essiert, daß es vorangeht mit .dem Fremden- 
verkehr in unserem Gebiet." 

„Oh, das geht ganz gut mit den Ferien- 
leuten", sagte der Bauer. 

„Das höre ich gern, Herr Badiiinger", sagte 
der Landrat und streckte dem Bauern die 
Hand hin. „Es läuft also alles nach Wunsch?" 

„Gewiß", nickte der Bauer, „gewiß. Meine 
Frau, wissen Sie, die macht das sdion, die ver- 
steht da schon was und sauber ist sie auch, 
da kann man nix sagen!" — Und er wisdite 
sich den Schweiß von der Stirn, der ihm nodi 
von der Feldarljeit dort stand. 

„Ich weiß, idi weiß!" lobte der Landrat, und 
audi der Bürgermeister nickte beifällig. „Idi 
war im Haus oben und habe mir alles mal 
angesehen Recht ordentlldi, wie diese Leute 
bei Ihnen so wohnen." 

Der Landrat machte eine Pause. Dann sah 
er den Bauern fragend an. 

„Aber, sagen Sie", fuhr er fort, „wie Ist denn 
das; Werden Sie nidit ein blßdien neidisdi, 
wenn Sie so müde und abgearbeitet vom Feld 
natäi Hause kommen und sehen dann diese 

,Hände runter!" 

Leute In Ihrem Garten nichtstuend in der 
Sonne liegen?" 

Einen Augenblick sdiwieg der Bauer, aber 
dann sah er den Landrat verschmitzt an, und 
plötzlich iadite ihm der nadcte Sdialk aus den 
Augen. 

„Adi nee, Herr Landdrat" sagte er ruhig, 
„das neide ich denen nicht. Das ist, wissen Sie, 
das ist wie mit meiner Sau!" 

„Ja", nidcte der Bauer, „das '-.t genau wie 
mit meiner Sau; Die liegt auch bloß herum 
und frißt — aber die bringt mir's Geld!" 

nGeschlchi dir ganz recht, warum hast du audi 
unsere Raumpflegertn bei der Fahrprüfung 

durdifallen laxsen!" 
nichts aus. Soll er nur kommen, dachte er, und 
inspizieren und sehen, wie gut es die Leute 
bei ihm hatten. Und zu Hause bleiben würde 
er deswegen auch nidit, sondern aufs Feld 
fahren, denn das Korn mußte eingebracht 
werden. Heiteres Allerlei 

Moderne Kunst 
Zwei Halbstarke gingen — vermutlich 

well es draußen stark regnete — in ein 
Museum für moderne Kun.st. Vor einem 
wilden abstrakten Gemälde hielten sie 
inne, und der eine padcte seinen Freund 
ersdirodcen am Arm: „Los, sdmell raus 
hier!" sagte er. „Sonst sagen sie wieder, 
wir wären es gewesen!" 

Unverkäuflidi 
Eine Jtuige Dame wanderte durdi eine 

Kunstausstellung und besah sich eine 
Stunde lang ratlo.s die abstrakten und ku- 
blstlsdien Bilder. Schließlich wurde sie von 
einem Werk gefesselt, das ein' schwarzen 
Knopf inmitten einer weißer Fläche zeigte 
und In Messing gerahmt war. Das Kunst- 
werk gefiel Ihr ausnehmend gut. „Was ko- 

stet nun so etwas?" fragte sie. Und erhielt 
die überraschende Antwort; „Das ist der 
Lid.tschaltei — der ist unverkäuflidi!" 

Testversudi 
Alkoholtest Im amerikanischen Fern- 

sehen. Die Versudisperson, ein Cowboy aus 
Omaha, hatte den fünften Whisky getrun- 
ken und wurde gefragt; 

„Was spüren Sie jetzt?" 
„Lust auf den sedisten!" lautete die Ant- 

wort. 
Lieber nidit 

„Sie sind sehr blaß! Geh'n Sie deiui nie 
in die Luft?" 

„Gott sei Dank leln, Herr Doktor!" 
„Wieso Gott sei Dank?" 
„Ich bin Arbeiter in siner Munitions- 

fabrik !" 

Angewandte Wissenschaft 
Ein Junger Medizinstudent verliebte sidi in 

ein Mädchen. Er rief sie an und nahm sie mit 
zu einem Fußballspiel. Ei lud sie mehrmals 
Ins Kino und zum Essen ein, schickte Ihr Blu- 
men und was sonst dazugehört. 

Unglücklicherwelse konnte der Junge Mann 
bei al'edem nldit lerausbekommen, wie seine 
Chancen standen Einmal saßen sie neben- 
einander auf ler Co-ich Er wußte nicht recht, 
was er Jetzt sagen oder tun müsse. Sie sah so 
reizend aus. aber weder in Ihrer Miene noch 
In ihren Augen war ein besonderes Gefühl zu 
lesen. Da blieb sein ßiidt an ihrer Halsschlag- 
ader hängen. 1?^ «ählTp die Pulssdilfige. Die 
Zahl war weit 0'>er dem Durdischnitt, so daß 
er sie prompt ai dit Arme nahm. Sie hoirate- 
teri selbstverständlitl« >ind sind miteinander 
glücklich. 

,Die 50 Pfennig sind dafür, daß du hier bleibstl" 



bedeutet internationale Markenqualität ä-j 
und „harte Auslese" v 
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Hch. Burgmeyer Nachf. 
W. u. J. Härtel, Langen, Bahnstraße 7 

A 

Beachten Sie: Nur au&yjwiinlte gute 
Juweller- und Uhrenfachgeschäfte dürfen 
sich Dugena-Fadigeschäfte nennenl 

LANCÖME 

Creme Absolue 
wird von jeder, aucli 
der empfindlichsten 
Haut aufgenommen. 
Sie wirkt schnell, re- 
generiert, führt Feuch- 
tigkeit zu, korrigiert 
Faltenblldung u. bringt 
ermüdeter Haut neues 
Leben u. neue Frlsdie. 
Sie Ist die Ideale 
Nachtcreme, aber auch 
pflegende Tagescreme 
Unsere Kosmetikerin- 
nen werden Sie ge- 
nauestens beraten. ' 
Alleiniger Verkauf in 

Ihren Drogerien 

Lutherplatz und 
Bahnstr. III, Tel. 3551 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Bitte zur kosm. Be- 
handig. tel. anmelden. 

getrAnke 
Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Langen 

1 Kasten Orangen-Limonade für Selbstabholer 
12 Flaschen DM 4,50 

übernehme gegen Entgelt die 
Errechnung der Beträge aus der 
Entlastung der Altvorräte für 
Lebensmittelhandwerk u. -handel 
und verwandte Branchen. 

Offert, unt. Nr. 1634 an die LZ erbeten 

Wenn 
Kronkheitskosten 
steigen   Ihr 

Kranken- 

schutz 
••.-."l . .'v- ■ 

steigt mit 

Bitte fordern Sie Informationsmaterial über die neue 
Heliitostenvollveroicherung mit Leistungsdynamik. 

VEREINIGTE 
KRANKENVERSICHERUNG A.6. 
Bezirksdirektion: 6 FrauWurt/Main I, 

Unterlindau 21-29 
Postfach 2049, Telefon 72 36 41 

TÜRSPRECHANLAGEN ■ 
Briefkästen, Summer, Klingeln, Tür- 
öffner billig, sauber, schnell, fachmSnn. 

Vertreter gesucht! 
P. W. Huber, EMSA GmbH, Frankfurt 
Taunusstraße 35, Telefon 253001 

I 

I 

I 

I 

GUTE GEBRAUCHTWAGEN 
Fiat 1500, 64, weiß; Opel Rekord, 61, blau; 
Fiat Europa, 64, blau; NSU Prinz, 60, rot; 
Borgward 2300, 61, weiß. 
Die Wagen sind TÜ-abgenommen. 
Finanzierung möglich. 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
Offenbach/Main, Sprendl. Landstr. 234, 
Telefon 88722. 

? Geldsorgen ? 
viele oder zu hohe Raten? 

Zahlungsrückstände? Fordern 
Sie unverbindl. Hausbesuch. 

FINANZ-ALLIANCE 
Darlehen und Hypotheken Mittler 
6 Frankfurt, Ganghoferstraße 24 

Ruf 0611 n. 515104 oder 515102 

Als Bausparer stehen Ihnen beträcht- 
liche Vorteile offen, und das auch noch 
für dieses Jahr. Wir möchten Sie so 
bald wie möglich Ober die Einzelheiten 
des Bausparens mit unserer 
bQIm Bausparkasse Schwäbisch Hall 
unterrichten. Aber es eilt. Eine Steuer- 
vergünstigung oder die Bausparprä- 
mie - bis zu 400 Marl< — erhalten Sid 
für 1967 nur auf die BausparbeitrSge, 
die Sie noch vor Jahresende leisten. 

Bitte, beachten Sie, daß diesmal der 
31. Dezember ein Sonntag ist 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

Ein ganzes Menü - 

automatisch gekocht 

im Elektroherd 
Die moderne Hausfrau kocht, ohne dabei zu 
sein. Wie, sehen und hören Sie bei einem 
Vortrag 
am Dienstag, dem 21. November, um 19 Uhr 
in unserer Lehrküdie. 
Wir laden alle Hausfrauen herzlich ein. 

STADTWERKE LANGEN GmbH 
Liebigstraße 9-11 

Diese 7 Griinde beweisen, warum 

Sie unbedingt nocii dieses iaiir 

bei uns IMöbel kaufen sollten: 

EUROPA 
MOB El? 

Beweisgrund 1;| Der31.12.1967 ist ein 
enorm wichtiger Umstellungstag. Wer 
den Wirtschaftsteil der Zeitungen liest, 
kennt den Grund genau. Wir haben 
uns entschlossen, mit sehr kleinem 
Lagerbestand Ins neue Jahr zu gehen. 
Das heißt: Im-alten Jahr gibt's bei uns 
viele Gelegenheiten, erstklassige Mö- 
bel äußerst günstig zu erwerben. 

I Beweisgrund 2:1 Unser klares, offenes 
Netto-Preis-Systeml Das helDt: Echte 
Vorteile für Siel 

i_^ Trotz unserer Netto- 
Prelse haben Sie bei uns Anspruch auf 
vollen Kundendlenstl Das heißt: Si- 
cherheit für Siel 
I BewelsgrunJgn Wir sind ein EUROPA 
MOBEL-Einrichtungshaus. Was das 
heißt, wissen Siel (Hohe Möbelqualität 
zu günstigem Preis durch Internatio- 
nale Kooperation I) 
Beweisgrund 5:| In einigen Wochen Ist 

/VeIhnachten. Unsere Sonderausstel- 
lung zeigt Ihnen Jetzt viele praktische 
Geschenk-Ideenl 

I Beweisgrund 6:1 UnsereSonderfensleir 
lassen keinen Zweifel daran: Noch nie 
konnten Sie gute Möbel so preiswert 
bei uns kaufen wie gerade Jetzt. Das 
heißt: Sällau seini Jetzt Geld wert» 
sicher anlegen! EUROPA MÖBEL ver« 
dienen Ihr Vertrauen! 

^ Alle Modelle unseres 
'rospekts sind Jetzt bei uns Im Origi- 

nal ausgestellt! Das helBt: Kommenl 
Sehen! Kritisch vergleichen! Und dann 
zugreifenl 

Gessmann 

Europa Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

40 Schaufenster - LudwIgstraBe 39/41 u. 44, Tel. 2580 

Viele 

Vorteile 

bietete 

Renault 16: 
Seinen Fahrkomfort 

findet man sonst 
nur bei den 

ganz Teuren. 

WESTERIV S1X)KE 

*7tec^eit/iCeidut7g 

U S A ' • 

WRANGLER 
LEVI'S.LEE 

Sprendlingen 
Fronkfurter Straße 40, Telefon 6 88 28 

Wüstenrot 

V I V O deckt den Tisch 

Weinsauerkraut 
delikat, herzhaft-gesund 

Komfort und Fahrsicherheit 
des Renault 16 sind 

Maßstab seiner Klasse. 
1,5-Liter-Motor, 55 PS. 
Variabler Kofferraum, 

Einzelradfederung. 
Preis DM 7.640,- a.W. 

Delik. Bauchspeck 

geräuchert 
in 250- bis SOO-g-StücIcen 100 g i Mark' 

Würstchen im Glas 
5 Stüclt ö 40 g Gias r 

AUTO-WOITKE KG 
Vertragshändler 

Vertragswerkstatt 
Langen, August-Bebel-Straße 17 

Telefon 24 71 

Noch für das ganze Jahr 1967 bis zu 400 
IVlark Wohnungsbauprämie oder oft noch 
weit größeren Steuernachlaß zu erhalten — 
darauf kommt's jetzt an. Darum werden Sie 

besten sofort Bausparer. Fragen Sie 
Wustenrot, Eilauskunft durch: 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstr. 11, 
Tel. 8 43 06, Sprechzeit In Langen: Langener Voli<s- 
banl«. Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz, 
Montaq- und Donnerstaqnachmiltaq 

Größte deutsche Bausparkasse 

QQQJciniciica- 

Rum-Verschnitt 
40»/o Vol. '/ 

Imker- 

Schieuder-Honig 
500-g-G!as 

Formosa- 

Stangenspargel 
besonders zart 250-g-Dose nur 

Für den Herrn: 3 Dlz. Rek 5,«, 
^1 Gold 7,50, Lux. 10,-, Sortiment 

j® Dtz. 7,50. Interess. Prospekte für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabe.' 

K. D. Pfister Grod. INGENIEUR: PHIIIPP-REITZ-POIYTECHNIKUM 
SlMUldi •narkannta Inganlniraohula (Of Maaohlnanbau und Elakvotachnik 
TAGES- und BERUFSTXTIGENSTUOlUMi GroBei LABOR 
FOt Voikaaohoiar. Voriemeiterl * Tcchnlkarausblldung 
8 Frankhirt/Maln, KSnlgsbarga' StraDa 9 u. 27, Talafon 7715 58 u. 77 48 18 

(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

SENSATIONELLE PREISE ! 
RIESEN-AUSWAHL ! 
PVC-Fllzbelag, schweres Marken- 
fabrikat pro qm 4,95 bis 6,80 DM 
PVC-Belag, einschichtig, 

pro qm 3,00 bis 6,50 DM 
Nylon-TeppidibSden pro qm 15,— DM 
Der weiteste Weg lohnt sich. 
K, NEUROTH, Fußbodendiskont 
Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 186 
Telefon 24 92 
(Zufahrt neben d. Fordausstellungspl.) 
Werktags von 8.00 bis 12.00 Uhr 
und 13.30 bis 17.30 Uhr 
Samstag 8.00 bis 11.00 Uhr 

Hautpflege 
auf wissenschaftlicher Basis Kleinanzeigen 

in der LANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge i 

Verbilligte Umzüge 
Kleintransporte 
abends u. an Wochen- 
enden, auch Dauer- 
auftrag. 

Telefon 43 23 

Bufl- und Beilag geöffnel. Für Bastler 
Fragen A 

I Sie, 
Ihre Dri0gistib!\ 

/j^ S} 

Öinellä 
Optima 

Heimwerker und 
Hobbyfreunde 
Kunststoff-, .Span- .u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohicisten aller Art 
Abded^profile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

TichaTlfabl 

Mäntel 

Jacken, Röcke 
Verlangen Sie eine 

iFARBENrrpiHW^ 
Langen, Rheinstr. 38 

HERRENKLEIDERFABRIK DAMENKLEIOERFABRIK 

J. SCHÖNERMARK 

IILIIllllllll Ulfinil Verkauf auch Samstag 

ACPUflECEUDIIDP Parkmögüchkelt 

nOullnriLllDullh Hanauer Straße 113 

Busverbindung: Bahnbus Hanau-Aschaffenbg., Haltestelle Lackfabrik - Stadtbus 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

DROGERIEN 

Langen, Lutherplatz und Bahnstr., Kosmetiksalons 



RADIO HAUPT WACHE 

• Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - «Fernschreiber 04 -189 435 

macht Freude 

GUTES VON EDEKÄI QUTES VON EDEKÄl GUTES VON EDEKA g EDEKA g 

Ab sofort in allen unseren Filialen einige 

Farbfernseher billiger 

Haselnuß- 

kerne 
neue Ernte 500-g-Btl. 

GRIECHISCHE 

Sultaninen 
neue Ernte SOO-g-BlI. 

Bechermargarme 
250-g-Becher 

nur 1485.-, nur 1690.-, nur 1865.- 
Unser Schlager; AQ 
,,Ford"iotzinur aIwU*' 
Hochleitlungsqcrfit mit mQgiichom Aiigo 
Bofondcri gün^tigo Finanxiorung fUr all* Color>Fornsohgcrtilo. Kloino Ratort 

^ Außerdom natürlichDtfforenTbofragzi«rück,falls 0 
0 bisEndo 1967 Fabrikproiso redux. worden sollton ^ 

SOFORnCREOIT 

FÜR JEDEN 

Color 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

EGMBH 

ileichen Sie unsere weiteren Mini-Preise 

LaiiKt'ii, Bahnstr. 111 (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. lü-18 Uhr 

Tcleton 3ß 77 

Riindfunkgorfito > 
Blaup. I5B.> M 
Telnf. 186.. S 13, 
Sl'em. ?68.- 6 18. 

Kofforradios: 
Mcndo 72.« in bar 
Schoub 92,«lnbar 
Blaup. 106.• irt bar 

Muslkschränh«: 
Bruns 228,*11. 
Oerbv 390.-^ 20, 
Crurtdi« 454.-0 Philipp Frank 

Stou<>rg«r.hompl.< 
loawa 398.»}(20. 
Crundig498.^ 25, 
Grasti 598.'ö 30. 

TonbandgorätM 
Grundlfl169,> 12, 
Plilllps 230,-515, 
Utier 295,- e 19, 

Gartenbaubetrieb - Gartengestaltung 
WiesgälJtJien 37 - Telefon 37 95 
Wir liefern alles für Ihren Garten 
in preiswerter Qualitätsware: 

Obst-, Zier- und Nadcigehölze, 
Rosen, Coniferen, Rhododendron, 
Azaleen, Sdilingpflanzen, 
Ziergräser usw. 

bei fachmännischer Beratung. Weizenmehl 
Type 405 1-kg-Btl. 

Röstfrischer Kaffee 
500-g-Btl. 

MAXWELL- 

Expresskaffee 
200-g-Familienglas 

IMMER 
WENN 

SIE 
REISEN 
MÜSSEN 

Imil- *y^BSUEBÜBO 

rjEU-ISENBURG Frankfurter Str. 61 
Telefon (06102) 4267 

miAüfSAfiEiirüi vunnMC oder bei Barzahlung höchstxulässiger Rabatt 
O Blltz-Roparot.'Dlenstmif Zentralwerkst.,24Sp8- 0 
0 zialwerkstattwagen u.{nsges.45 Kundendienst- ^ 
9 Pahrxeugen,auchwennIhrGerätnichtvonunslst 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät Schlank werden 

ohne zu hungern! 
Gewichtsabnahme von 2 bis 10 Pfd. in 
einer Woche möglich mit Dr. Ritters 
Weizendiät aus dem 

Reformhaus Keim 
Am Luthcrplalz 

+ F. d. Herrnl Murkcnw. 3 Dz. Silb. 
D.M 5,—. Luxus 7.50. Gold 10,—. Sorliment; Je 1 Dz. v. ob. Ware, 

Gratis-.Muster und Informationssciiriftcn DM 8,—. Alter angeben. Diskr. Versand. 
Badenhop, Abt.j^R , Bremen 1, Fach 1605 

Wir haben unser Programm erweitert: 

Wir konfektionieren nach Maß 
mit Probe aus unseren und Ihren Stoffen. 

Für „Sie" Mäntel, Kostüme, JacJten, Kleider und Röcke. 
Für „Ihn" Mäntel. Anzüge und Hosen. 
Lieferzeit 14 bis 21 Tage. 

DEUTSCHER 

Weinbrand a fi 

Edelkirsch- und 

Kakao mit Nuß-Likör 
25 Vol. »/o Vi FI. 

NEUER WEIN 

1967 Siebeldinger 

Starkenberg Lir.-Fi.o. gi. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

W. H. Wolf, Kteiderfabrik 
6079 Sprendlingen, Eisenbahnstraße 45 

Firmeflschilder, Maschinenschilder, tech.Schilder Junge, aktuelle und preiswerte 

I! Berufsbekieidung 
für jeden Beruf bei Gitta-Moden • Spezialgeschäft 

Ffm., Berliner Str. 4, Ecke Fahrgasse, u. Kaiserstr. 66, 1. Elg. 3%nRabatt 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

VV. Haußwald, Mühlstraße 17, Telefon 74 18 
Niedrigste Kalkulation — Ihr Einkaufsvorteil 

Nur Waren aus laufender Fertigung Ihrem Fachgeschäft für Berufs 
bekleidung und Wäsche Verkauf ; Mo, — Fr nur 16.00 — 18.30 Uhr Sa. 9.00 — 14.00 Uhr 

Welzenmehl 
1 kg nur 

EKA- 

Spekulatius 

knusprig, frisch 

360- bis 375-g-Packung 

Schokolade 

Kugeln 
Verschnitt 
40 Vol. o/o Feine 

Sultaninen 

500-g-Beutel 

„Bonca 
Vollmilch, massiv 
125-g-Beutel 

'/i Flasche 

je Beutel 

Sunii knipst das 
Licht an im Weiß 

Seit 1. Oktober enthält Sunii 

Einkaufsvorteil: die neue preisgünstige Sunii-Tragepackung mit mehr 
Infialt: jetzt 3,1 kg! Sunii - vollgeeignet für alle Waschmaschinen. 

Ein Blick zurück ... 

Vor 75 .lahren 
Die Grundsteinlegung für die katholische 

KSrche in Langen wurde bei schönem Wetter 
am Sonntag, dem 16. Oktober 1892, vorge- 
nommen. Bei reger Beteiligung gab es einen 
Festzug. In diesem Festzug -wurde der Grund- 
stein auf einem Wagen mitgeführt, der von 
vier Schimmeln gezogen wurde. Die Rede 
hielt Pfarrer Wassermann, der früher in Neu- 
Isenburg und damals als Pfarrer in St. Eme- 
ran in Mainz stand. Bei der Feier der Grund- 
sV;^inIegung wirkten die Neu-isenburger Mu- 
sikgesellschaft und der „Liederkranz" Neu- 
Isenburg mit. Zahlreiche katholische Geist- 
liche aus Frankfurt und seinen Vororten, aus 
Mühlheim u.sw. nahmen an der Grundstein- 
legung teil. Eine Zusammenkunft fand am 
Schluß im „Frankfurter Hof" statt. 

Die Ilandwcrkerschule Egelsbach stellte im 
Herbst 1892 zahlreiche Schülerarbeiten, ins- 
besondere Zeichnungen aus. Die Ausstellung 
bewies, daß die Jugendlichen bei dem Lehrer 
der Schule, Bautechniker Fink, viel gelernt 
hatten. 

Die Langener Kreditkasse GmbH wurde am 
26. Oktober 1892 eröffnet. Ihr Zweck war 
nach den Satzungen die Gewährung von Dar- 
lehen an die Mitglieder für ihre Geschäfts- 
und Wirtschaftsbetriebe und die Erleichte- 
rung der Geldlage in Verbindung mit der 
Förderung des Sparens. Das Geschäftslofcal 
befand sich im Hause von Lehrer Keller in 
der Sterzbachstraße. Geschäftsstunden waren 

Nr. 92 

Jetzt ist Grippewetter 
Durch vernünftige Lebensweise kann man ilen Erkältungen vorbeugen 

Samstag nachmittags von 
NirMmiiYr Wurden auch von Nichtmitghedern angenommen. 

, "««irkssparkassc I-angen trat nach ^st 20.iahriger Tätigkeit Rechner Volz in den 
Ruhestand. Sein Nachfolger wurde Kontrol- 
leur Hemrich Thon. An Stelle von Thon wurde 
SP^J^kassengehilfe Berle zum Kontrolleur er-« 

In Sprendlingen wurde Wurstfabrikant 
Ilemrich Müller mit 239 Stimmen zum Beige- 
ordneten gewählt. — In Ober-Roden wufda 
Burgermeister Euler mit 22,'5 gegen 42 Stim- 

.r'®d<=.''eewäWt. _ In Erzhausen wurde 
der bisherige Burgermeister Bereit mit 158 

MitT'stiZ^Pn™ ^'i^dergewähru Mit 95 Stimmen wurde einige Wochen späte? 
in Erzhausen Daniel Haas 2. zum Beigeord-. 
neten gewählt. — In Urberach wurde Beigen 
ordneter Valentin Jakob Lötz zum Bürger- 
mei.ster gewählt. ^ 

Mitglieder des SdiuIvor.standc.^ Langen 
wurden im Oktober 1892 Stadtrat Wilhelm 
Oppermann, ferner als Vertreter der Bürger- 
schaft Weißbinder Adolf Werner 3., Maurer- 

GeschSftseröffnungen. Bäcker Ludwig Lie- 
derbach eröffnete im Herbst 1892 in seinem 
Haus in der Bahnstraße, neben der Haupt- 
schule, eine Bäckerei. Etwas später eröffnete 
Zigarrenfabrikant J. A. Pförtner, Wasser- 
gasse, ein Zigarrengeschäft. Er verkaufte nur 
selbstgetertigte Waren. 

sein eigenes Gefühl verlassen, soll diesem Ge- 
fühl aber dann auch nachgeben. 

Jeder Mensch hat seine besondere Erfahrung 
mit dem Welter. Leider erinnert man sich 
fber nur Immer an diese unerfreulichen per- 
sönlichen Erfahrungen, wenn es zu spät ist, 
und man wieder einmal zum Arzt und in die 
Apotheke gehen muß. „Jeder Kraftfahrer 
kennt sein Auto besser als seinen Körper", 
wurde kürzlich auf einem medizinischen Kon- 
greß gesagt, „er weiß nämlich genau, was er 
dem Motor zumuten kann und was nicht. 
Seinen Körper aber strapaziert der Mensch 
rtcksichtslos, und dabei Icann er ihn niemals 
in Zahlung geben, um sich einen neuen anzu- 
schaffen!" 

Ja, es stimmt schon; Wir gehen mit den leb- 
losen Dingen wesentlich rücksichtsvoller um, 
als mit dem Leben und unserer Gesundheit. 
Es gibt bedauerlicherweise noch so viele 
Krankheiten, gegen die wir machtlos sind, und 
denen wir auch durch größte Vorsicht nicht 
entgehen können. Den Herbsterkältungen 
aber, die sich sehr rasch von Halsweh, Heiser- 
keit, Husten und Schnupfen zu Grippe und 
Lungenentzündung, zu Rheumatismus und 
Neuralgie wandeln können, läßt sich immer- 
hin schon vorbeugen. Eine vernünftige Lebens- 
weise, zweckmäßige Kleidung und ein wenig 
Aufmerksamkeit können uns gesund erhalten. 
Zumal dann, wenn wir uns in der gefährlichen 
Jahreszeit außerdem ab und zu noch der 
Medikamente bedienen, die Ansteckungen wir- 
kungsvoll verhüten helfen. D. A. Wolff 

LANGENER ZEITUNG ., 
—^ —   fieitag, den 17. November I9R7 

— dwp — Es ist in jedem Jahr dasselbe: 
Ein gewisser Wetteroptimismus und die Hoff- 
nung auf die letzten Tage des eigentlich schon 
Hingst vergangenen Sommers verleiten viele 
Menschen dazu, die warmen Kleider noch im 
Schrank zu lassen und auf dicke Jacken und 
auf Wintermäntel zu verzichten. Die Sonne 
scheint ja noch, es wäre einfach lächerlich, 
wenn man sich gleich erkälten sollte — das 
ist die Meinung der meisten Leute, die fast 
immer noch der Ansicht sind, daß man sich 
auf diese Weise am besten abhärten könnte. 

Nun, das ist ein Irrtum, denn fast immer 
verabschiedet sich die noch erträgliche Witte- 
rung ziemlich plötzlich über Nacht von uns, 
und der Wetterwechsel tritt dann so rasch ein, 
daß sich unser noch auf Spätsommer und 
Fi'ühherbst eingestimmter Körper nicht ohne 
weiteres darauf einstellen kann, ohne Schaden 
zu nehmen. 

Wer also durch mangelnde Gewohnheit und 
fehlendes Training empfindlich ist, nehme das 
Halstuch lieber heute als morgen um, fasse 
aber wenigstens den guten Vorsatz, im näch- 
sten Jahr rechtzeitig, und das bedeutet im 
Frühling, mit der Abhärtung zu beginnen. 

Allerdings sollte man nun nicht etwa in 
das Gegenteil verfallen und dick vermummt 
und in luftundurchlässiger Kleidung tagaus, 
tagein herumlaufen. Gerade dadurch würde 
man nämlich den Herbst- und Wintererkäl- 
tungen Vorschub leisten. Richtlinien für die 
Kleidung jedes einzelnen lassen sich hier 
schwer geben. Jeder muß sich da ganz auf 



Die sdiwere Kunst'des Weglassens / Ein Tlsdi in der Mitte frlBt Platz 
Nur als möbel-, Hausrat- und familienunbe- 

schwerter Untermieter kann man einfach um- 
ziehen, wenn man sich ein größeres Zimmer 
wünscht. Sobald man als Wohnungsinhaber 
oder Hausbesitzer seßhaft geworden ist, muß 
man sich mit den Gegebenheiten seiner Heim- 
statt abfinden, es sei denn, die Bedrängnis ist 
so eroß geworden, daß man weder Mühe noch 

Das kleine Kostflm aus einem grfin-auberKlne- 
farben karierten Sdiarwoll-Slietland erhBit 
seine besondere Note durdi die breite Kra- 
watte zum braven Bubikragen. FrShiich 
geblümt in harmonisdi abgestimmten Farben 
ist die Weste. 2 Fotos: IWS 

Kosten scheut, dem abzuhelfen. Wer In seinen 
gewohnten vier Wänden bleiben will oder 
muß, sollte ein paar Kniffe anwenden, die 
Wunder wirken und einen bescheidenen Raum 
unter zwanzig Quadratmetern viel größer er- 
scheinen lassen. Hier sind ein paar: 

Je weniger Möbel, desto größer wirkt der 
Raum. Moderne Wohnkultur besteht in der 
Kunst des Weglassens. Wandregale, eingebaute 
Schränke und Schrankwände vergrößern den 
Raum. Schwere Polstersessel, wuchtige Garni- 
turen lassen einen Raum viel kleiner erschei- 
nen, als er Ist. Ein großer, hoher Tisch kann 
einen ganzen Raum verschandeln. Wie man- 
cher guter, alter, einst wertvoller Tisch sähe 
viel besser aus, wenn seine Beine verkürzt 
würden. Plötzlich wirkt er viel leidster. Uebri- 
gens: ein Tisch in der Mitte „frißt" Platz. 

Bücher unterm Fensterbrett 
Wohin mit den Büchern? Ein Bücherschrank 

ist meist recht schnell voll, besonders dann, 
wenn er nicht ausschließlich diesem Zweck 
dient. Außerdem bieten gerade kleine Woh- 
nungen oft gar nldit Platz genug, zu den 
übrigen Möbeln audi nodi einen Bücher- 
sdirank aufzustellen. Normale Sdiränke sind 
dafür zu tief. 

Selten wird jedodi jener Platz genutzt, der 
in vielen Wohnungen unterhalb der Fenster- 
bretter vorhanden ist Hier läßt sldi ein Platz 
für Büdier finden. In einer sdimalen Stellage, 
die sidi vom durdi Klapptüren aus Holz oder 
Sdiiebefenstem aus Glas abschließen läßt, 
kann man ziemlich viele Bücher unterbringen. 
Man kann sidi so eine Stellage von einem 
Tlsdiler genau nadi Maß bauen lassen. Wer 
handwerklidi besonders geschickt ist, kann 
sidi auch selbst daranwagen 

Die Höhe des Regals richtet sich ganz nach 
den örtlichen Gegeiienheiten. Die Tiefe sollte 
mindestens 25 Zentimeter betragen. Die Fächer 
macht man wegen der unterschiedlichen Höhe 
der Bücher am besten verstellbar. Die Ober- 
seite sollte gegen Nässe unempfindlich sein. 
Man kann sie zugleich als Abstellplatz für 
Blumen benutzen. 

Welche Ohrgehänge - wann getragen? 
Mit hübschen Ohren koliettieren nidit nur junge Mäddien 

Seit der Op- und Pop-Mode hat der Schmuck 
an zarten Ohren Ausmaße angenommen, die 
jeden Weihnachtsbaum vor Neid erblassen 
la.ssen. Ohrgehänge von Einfallsreichtum und 
Umfang, wie wir sie früher nur an den Frauen 
gewisser Negerstämme in Afrika auf Bildern 
Ijewundern konnten, zieren heute Teens und 
Twens und ältere Weibiiciikeiten. Wären diese 
Gehänge nicht aus federleichten Kunststoffen, 
unsere OhrLäppchen würden bis auf die Schul- 
tern heruntergpi'nf>rn, wie dTe g^BflnfiTer Ne- 
gerfrauen. 

Aber machen wir die Mode mit, sie ist lustig 
und bunt und manchmal amüsant. Wer weiß, 
vielleicht ist übermorgen schon jeder Ohr- 
schmuck wieder verpönt. Nur, so originell die 
farhfreudigen Gehänge auch sein mögen, alles 
paßt nicht immer Auch wenn lieute alles was 
auffallend und schockfarbig Ist erlaubt scheint, 

Pikante Salate 
Thunfischsalat 

l Dose Thunfisch, 2 haitsekochte Eier, 125 g 
Mayonnaise, 1 Eßlöffel Dosenmilch, 2 Eßlöffel 
Zitrononjaft, Salz. Zucker, I feingehackte Zwie- 
bel. 

Die Mayonnaise mit der Dusenriülch und den 
Marinadenzutaten vermengen. Thunfisch und 
hartgekochte Eiei hacken. Marinade, Thunfisch 
und Eiet absclimecken und mit gehackter Peter- 
silie anrichten. 
Beigabe: Toast und Butter. 

Kalifornischer Rcissalat 

gibt es gewisse Regeln des guten Geschmacks, 
die selbst der Teenager einhalten sollte. 

Auffallende Ohrgehänge vertragen selten 
anderen Schmuck, meistens auch kein wild- 
gemustertes Minikleid, es sei denn, die Ge- 
S^muck geboten, mit Ketten, Broschen, Arm- 
hänge sind einfarbig. Vorsicht ist mit anderem 
bändern aus anderem Material. Etwas anderes 
ist es mit dem neuesten Modegag, wo Hals- 
ketten mit Ohrclips und Knöchelketten kor- 
respondieren. 

Modernste Ohrgehänge gehören zu gleich- 
moderner Kleidung. Riesengebilde, Ringe oder 
Quadrate aus grellfarbigen Plastikstücken, 
ping-pong-ball-große Kugeln oder sonnenblu- 
mengroße Blüten gehören nicht zu einem kon- 
servativen Straßenkostüm. 

Auch paßt nicht zu jedem flotten Hut ein 
Ohrgehänge. Auffallen um jeden Preis bewirkt 
manchmal nur eine Verurteilung zur Lächer- 
lichkeit. 

„Brillanten erst ab 20 Uhr", ist eine alte 
kluge Regel. Gemeint sind natürlich echte Ju- 
welen, aber auch für glitzernden Mode- 
schmuck ist diese Regel anwendbar. Der be- 
zaubernste Schmuck aus ecliten oder unechten 
Steinen, die reizendsten Ohrgehänge sind zur 
Tageskleidung fehl am Platze. 

Tapeten spielen eine bedeutende Rolle. Wer 
großgemusterte Tapeten liebt, sollte nur eine 
Schauwand damit bekleben, die anderen 
Wände sollten eine helle, am besten ungemu- 
sterte Tapete bekommen. Niedrige Räume soll- 
ten bis zur Decke tapeziert werden. Hohe 
Räume sollten nicht bis zur Decke gestrichen 
ocier tapeziert werden, damit sie niedriger 
wirken. Eine dunkel gestrichene, sehr hohe 
Decke läßt einen Raum niedriger erscheinen, 
aber Vorsicht bei kleinen Räumen, leicht wirkt 
es erdrückend. 

Gardinen und Vorhänge geben in Farbe und 
Form einem Raum die letzte Vollendung. 
Große Stoffflächen in kräftigen Farben und 
Mustern sind nichts für kleine Räume, sie 
waren zu aufdringlich. Hat der Raum zwei 
Fenster, sollte man Gardinen und Vorhänge 
Uber die gesamte Wand dekorieren, das wirkt 
großzügiger. Hohe Räume vertragen eine 
breite Falbel von der Decke bis an die Fen- 
ster. In niedrigen Räumen wirkt eine schmale 
Gardinenleiste besser. 

Ob man sich für schmale Seitenschals oder 
für Gardinen In voller Breite entscheidet, ist 
erstens Geschmacksache, zweitens eine Frage 
des Gegenüber, drittens bestimmt von der 
Lage des Zimmers. 

Sehr jung und schick wirkt der tief angesetzte 
Streifenrocdi zum eng anliegenden zykiamfar- 
benen Oberteil. Das Material ist reine 

Scharwolle. 

Ärger mit der „falschen Luft" 
Die winterkalte Jahreszeit ist nicht mehr 

fern, und viele Hausfrauen denken mit Be- 
klommenheit daraa Selbst in den verhältnis- 
mäßig milden Wintern der vergangenen Jahre 
gab es manchen Aerger, der sich vielleicht an 
diesem oder jenem kühlen Tag der Ueber- 
gangszelt schon wiederholte. Schlechter Zug, 
qualmende Oefen, ungewöhnlich hoher Kohle- 
verbrauch im Vergleich zur Heizleistung — 
das alles ist übrigens nicht nur ärgerlich, es 
kostet auch Geld, das man für bessere Zwecke 
verwenden könnte. 

Zum Beispiel dazu, nachsehen zu lassen, 
worin dieser kostspielige Aerger seine Ursache 
hat. Die momentane Ausgabe ist nicht bedeu- 
tend und amortisiert sich, vom ersparten 
Aerger einmal ganz abgesehen, rasch durch 
geringeren Brennstoffverbrauch. 

Es empfiehlt sich, einen Fachmann zu Rate 
zu ziehen, um herauszubekommen, woher die 
„falsche Luft" wirklich kommt Die Hausfrau 
ist geneigt ihren Ofen zu verwünschen, und 
er kann auch wirklich die Wurzel des Uebels 
sein. Es muß jedoch nicht unbedingt am Ofen 
selbst liegen, wenn er schlecht zieht Der 
Fehler kann auch im Schornstein zu suchen 
sein. An Altbauten nagt der Zahn der Zeit; 
bei Neubauten sind vorfabrizierte Kaminteile 
nicht immer absolut fugendicht aufeinander- 
gesetzt und verputzt. Das Ergebnis besteht 
in diesen Fällen in einem Nebenzug, der den 
richtigen Zug beeinträchtigt 

Die Fachleute des Ofenü-lzerliandwerks 
oder Kohleneinzeihandeis haben ihre Erfali- 
rung im Aulspüren solcher undiditer Stellen. 
Sie eritzünden Rauchbomben, die ihnen zeigen, 
wo die „falsche Luft" entsieht, und können 
entweder gleich selbst Abhilfe schaffen oder 
eine Firma nennen, die den mit Wärmeverlust 
gleichbedeutenden Schaden repariert. 

Mängel, die Aerger verursachen und Geld 
kosten, müssen also nicht zwangsläufig im 
Ofen selbst liegen. Und auch dann, wenn sie 
dort gefunden werden, muß das Heizgerät 
deshalb noch nicht defekt sein. Schlechter Zug 
kann auch auf die Flugasche zurückzuführen 
sein, die sich im Inneren der Oefen festsetzt, 
wärmeisolierend wirkt und so die Lei- 
stung und Brennstoffausnützung beeinträch- 
tigt. Aucli das kann der Fachmann feststellen, 
und dafür gibt es ein staubsaugerähnliches 
Gerät mit dem die Flugasche ohne Gefahr 

Mr^Fußböden, Teppiche und Möbel abgesaugt 

Ergibt sich allerdings durch die Unter- 
sudiung, daß der sdüedite Zug weder von 
„falsdier Luft" im Kamin nodi von Flugasdia 
ve^rsadit wird, sondern daß der Ofen oder 
Herd selbst die Quelle der BrennstofTvergeu* 
dung ist, dann sollte man niÄt zögern, das 
veraltete und unrentable Heizgerät durdi ein 

*******•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••#•••••• 
Die Hausfrau lernt nie aus 

Measersdinitte Im Plutlk-Tisditadi sind Srger- 
w halb 80 sdiltmm Klebestreifen auf Untwseite des Risses kleben, ein trockenes Tuen auflegen und mit mäßig warmem Bügel- 

^sen vorsiditig über den reparierten RIß strei- 
chen. 

Mattes, fleckiges Alnmioium ist keine Zierde 
des Haushaltes Eine Lösung aus einem Liter 
Wasser, 25 Gramm Borax und ein paar Tropfen 
Salm akgeist bereiten und das Aluminium damit 
abreiben, bis es glänzt 

Der staubige Mop soll ausgeschüttelt werden. Es geht nicht Immer, wo man möchte. Dem Mop 
eine Plastiktüte Uberstülpen, mit einem Gum- 
miband am Stiel abdichten und nacäi besten 
Kräften schütteln Der Staub sammelt sidi in der 
Tüte. 

Zahnpasta* und sonstige Tuben wollen sich oft- 
mals nicht aufdrehen lassen Den Verschluß 
emige Minuten in lieißes Wasser stecken und 
schon seht es 

modernes zu ersetzen. Es gibt heute Oefen 
und Herde, die durch ihre Sparsamkeit im 
Verbrauch die Höhe der Kohlen- oder Koks- 
rechnung erheblich drücken und so die Kosten 
der Neuan.schalTung durch eine laufende 
Ko.stenersparnis rechtfertigen. 

Hier gibt es keine unerwünschte Nebenluft 
und hier werden die Brennstoffe Koks und 
Kohle fast restlos ausgenützt Auch der Be- 
dienungskomfort durch Dauerbrand und auto- 
matische Wärmeregelung ist nicht nur unter 
dem Gesichtspunkt der Bequemlichkeit zu be- 
trachten. So angenehm es ist. nicht täglich 
anheizen zu müssen, so darf man darüber 
doch nicht vergessen, daß es auch weniger 
Brennstoff kostet, einen wäiirend der Nacht 
im Sparbrand vor dem Auskühlen bewahrten 
Raum auf Wohntemperatur zu erwärmen. 

„klüim /Xbenb int ^ch^inwet-ß^zUcht 

Cape. Aüani[)ardisUnnen wagen heute nicht 
den Minirock noch meht zu verkürzen, son- 
dern lassen den Saum gerade odei asymme" 
triach über die Waden fallen Vielleicht ist es 
ein Versuchsballon internationaler Haute Cou- 
ture, vielleicht aber doch etn wegweisende 
Form abendlicher Eleganz. Der lange Ärmel 
bleibt weiter au1 dem abendhchen Schauplatz, 
ebenso das lose, aber schmale kindliche Futte- 
ralkleidchen „Neu" ist ein uraltei Hemdblu» 
senstil: Volantkragen, Jabot oder Krawatte, 
weiter Bvndchenörmel und breiter Gürtel um 
die Taille, die beliebig höher oder tiefer ge- 
setzt ist Auch ein Volant am Saum ifH reicht 
selten zu sehen 

Solche Kleider gtbt es aus Tu/t. aus Crepe- 
stofien und Chiffon, — ein Geschenk für alle 
Generationen der Weiblichkeit' Herrliche Bro- 
kate, sehr raffiniert gewebt, ^ind für Kleider 
und Ensemblei wie geschaffen Die Vorliebe 
für die russische Note kann steh m diesen 
prächtigen Metallgeweben austoben Vom 
schlichten Kosakenkitte] bt.s zum üppigen Bo- 
jarengewand ist jeder Versuch prJnubt. 

Modell-Beschreibung- 
1. Ein sehr dekolletiertes kurzes- schwarzes 

Tanzkleid wird durch die ärmellose Brokat- 
weste mit Stehkragen und doppeltem Knopf' 
Verschluß zum angezogenen Theater- odef 
Restaurant/cletd Ein fast sportlicher Mantel 
aus dem gleichen Brokat dient dem Kleid, 
auch ohne die Weste ats fe&'tUche Hülle. 

2 Schwarze Spitze für das glatte Kittelkleid 
mit langen Ärmeln Dazu ein farbiges Futter- 
kleid, das zur Abwechslung durch ein schwar- 
zes Vnterkleid abgelöst werden kann 

3. Taft oder Crepe Georgette für das Hemd' 
blusenkleid mi/ brelfctn Gilrtel und ÜppiQ^f 
Vo^nntgarnierung. 

4. E'Iti «fachlich gestreifter Strukturbfo/cflt 
für das Jumperkleid mit dem drapierten Roll- 
kragen und den längs gesetzten Taschenpat- 
ten. Der Rock ist in neuer Wadenlänge gehal' 
ten. 

<Ei/i 

150 g Langkornreis, 2 Bananen, 2 Orangen, 
'/j Dose Kirschen, 2 Scheiben Ananas oder Früchte 
der Jahreszeit. 50 g geröstete Haselnüsse, Saft 
einer Zitrone. 3 Eßlöffel Zudcer, '/> 1 leiditge- 
sdilagene Sahne, Sherry, Angostura. 1 Dose kali- 
fornische Pfirsit^sdieiben. 

Reis in Salzwasser körnig koäien, kalt ab- 
spülen. abtropfen lassen. Die leiditgesdilagene 
Sahne und das kleingesdinittene Obst untermen- 
gen. Mit Zitronensaft und Zucker würzen und 
mit Pfirsichsyrup. Sherry und einigen Tropfen 
Angostura absdimecken. In breiten Schalen an- 
riditen, rundum mit Pfirsidisdieiben garnieren. 
Vor dem Servieren kalt stellen. 

Rheinisdier Heringssalat 
2 — 3 Rote Rüben, 1 Sellerieknolle, 6 Matjes- 

filets, 200 g gekochte und geschälte Kartoffeln, 
2 Äpfel, 1 Zwiebel. 50 g Mayonnaise, 3 Eßlöffel 
Dosenmilch. Pfeffer. Essig, Feinwürze. 

Rote Rüben und Sellerieknolle gut waschen, in 
kochendes Salzwassei geben una gar kodien. 
Nach dem Erkalten schälen und in Würfel schnei- 
den. Matjesfilets. Kartoffeln, Zwiebeln und ge- 
sdiälte. vom Kerngehäuse befreite Äpfel wür- 
felig schneiden und mit Roten Rüben und Sel- 
lerie in eine Schüssel geben, mit den übrigen 
Zutaten absdimedcen. gegebenenfalls nachwür- 
zen. 

Wieder naht die Saison der Theater- und 
Konzertbesuche. Was trägt ntan um modisch 
auf der Höhe eu sein? Erfreulicherweise las- 
sen sich fast alle die hübschen Modelle ver- 
gangener Jahre noch unbesorgt weiter ver- 
wenden Und doch haben sich einige neue 
Tendenzen eingeschlichen, mit denen Furore 
zu mac^^en Ist Zunächst — dd* kleine Schwarze 
taucht mit dominierendem Stolz aus der Ver- 

senkung auf. Allerdings kombiniert man es 
gerne mit weißen Garnituren, mit üppigem 
Modesüimuck, der eher wie eine Verzierung 
wirkt, mit Pelz oder — bei Spitze und Glitzer- 
tüli — mit farbigen Unterkleidern 

Das schwarze oder dunkle Samtkostüm mit 
weißer Bluse ist etn weiterer Favorit Ebenso 
das Ensemble, bestehend aus Kleid und Man- 
tel, Kleid und Jacke oder Deux-Pi^ces und 

klcinct "JZauM kann oieL atSßez sein 

Hilfe - Mitesser! 
Mitesser wirken häßlich und ungepflegt. 

Zeigt sicii trotz aller Hautpflege so ein lästiger 
Punkt, wird auf die betreffende Stelle eine 
dampfend heiße Kompresse Hutgelegt Danach 
drücket man mit zwei Wattehäusc^hen sanft 
über die Haut. Nie direkt ausdrücken oder mit 
den Fingernägeln berühren. Anschließend 
kühl abspülen, damit sich die Poren wieder 
schließen. 

Suchen zum 1. 12. 1967, spätestens 1. 1. 
1968 für Angestellten unserer Firma 

4 - Zimmer - Wohnungen 

im Raum Langen — Darmstadt. 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik 

6073 Egelsbach 
Tel. Langen 2345 

Kaufm. 
Anlernling 

für interessante 
Büro-Tätigkeit so- 
fort gesucht; 
mündl. od. schriftl. 
Bewerbung. 

Sachs 
Immobilien 
Langen, Hügel- 
str. 32, Tel. 3248 

Tüchtige Friseuse 
erste Kraft, für sofort oder später gesucht. 

Langen, Goethestraße 18, Telefon 3516 

Fa11 zu MÖBEL-SCHWIND 

Am BuB- unil Bettaq von 10 bis 18.00 durchoehenil uenffnet 

Ganztägige 

perf. Haushaltshilfe 

gesucht, selbständiges Arbeitet, gewünscht. 

Wir bieten sehr gute Entlohnung, geregelte 
Arbeitszeit, 4 Wodien bezahlten Urlaub und div. 
andere Vergünstigungen, l'/s-Zimmer-Wohnung 
steht zur Verfügung. 

Offerten erbeten unter Nr. 1631 an die Langener Zeitung 

... und ein Beruf, in dem man etwas wird! 

Kontoristin 

_ ALFONS STRAUB 
VW-Händler 

|h|M 607 Langen 
jkUk Darmstädter Straße 47-51 
OT Telefon 45 18 

Haben Sie schon den Prospekt gelesen, 
in dem alles Uber diesen 

vielseitigen Beruf für rechte Männer steht? 

Polizeibeamter des Landes Hessen - 
ein Beruf, aus dem man etwas maelien Itann! 

Schreiben Sie an den 
Hessischen Minister des 
Innern, 62 Wiesbaden 1, 
Postfach! Wir schicken 
Ihnen gern unseren 
ausführlichen Prospekt 
über den Dienst in 
der Polizei des Landes 
(dessen. 
Sie können sich dann 
ein Bild machen 
Ober die vielen 
Möglichkelten In diesem 
Interessanten Beruf. 
Um nur ein paar davon 
zu nennen: Funkstreife. 

Wasserschutzpolizei, 
Hubschraubereinsatz, 
Funkbetrieb, 
Kriminalpolizei. 
Das bietet die Polizei: 
Gute Bezahlung und 
Aufstiegsmöglichkeiten, 
freie Oienstbekleidung 
und Heilfürsorge, 
technische Ausbildung 
im Kraftfahr- und 
Fernmeldewesen, 
Erwerb der 
Polizei-Führerscheine, 
Förderung in allen 
Sportarten usw. 

Und das ist neu; 
Sie können schon nach 
2Vi bis 3 Jahren in die 
Sekretärgruppe 
eintreten. Wer besonders 
befähigt ist, hat im 
gehobenen und höheren 
Dienst weitere gute 
Aufstiegsmöglichkeiten. 
Das sind die 
Einstellungsbedingungen: 
Polizeidiensttauglichkeil, 
l\/1indestgröße 168 cm, 
Alter 18-28 Jahre. 
Schreiben Sie doch 
gleich heute: 

BÜRKERT 

# eine weltweite Firma 
# mit mehreren Werken In Deutschland 

und Frankreich 
# mit Niederlassungen in allen euro- 

päischen Staaten 
9 auf dem zukunftssicheren Sektor 

„flegeltechnlk" arbeitend 
# sucht zur Zelt für seine zentrale 

Verkaufssbtellung 

Kontoristin 

Sachbearbeiterin 
för das Auftragswesen 

Phonotypistinnen 

wir bieten: 
leistungsgerechte Bezahlung 
verbilligten Mittagstisch 
freie Fahrt Im Werksbus von und 
zum Bahnhof Egelsbacb 
zusätzliche Altersversorgung 
freien Slamstag 
und dazu ein wirklich angenehmes, 
kollegiales Arbeitsklima. 

Bitte schreiben Sie uns. Sie erhalten 
sofort Antwort 

Christian Büricert 
Bau elektrischer Geräte 
GmbH. 
6073 Egelsbach, Am FlugpL 
Telefon Langen 4013 

Frauen und Mädchen 
die wendig sind, richtig zupacken, eben- 
soviel Freude an der Arbeit haben wie 
wir selbst, worden sich bei uns wohl- 
fuhlen. 
Wir sind ein stark expandierendes Un- 
ternehmen der Plastikfolien Verarbeitung, bieten einen sauberen Arbeitsplatz und 
weitere Vergünstigungen. 
Fahrtmöglichkeiten mit betriebseigenen 
Bu.ssen sind möglich. 
In Frage kommend nur für ganze Tage 
Vorzustellen tägl. 8-12 und 14-16 Uhr". 

HELMUT LÖWER 
PlasikfollenVerarbeitung 

607 Langen 
Im Wiesengrund 20 - 22 

Wollen Sie sich verändern ? 
Kommen Sie zu uns. Mein Tätigkeits- 
bereich für eine Weltfirma ist bei sehr 
gutem Einkommen interessant und viel- 
seitig. Besuchen Sie mich bitte am Sonn- 
tag, dem 19. 11. 1967, von 10 bis 13 Uhr. 

Heinz Berner, 6106 Erzhausen 
Friedrich-Ebert-Straße 107 

Für die Neubesetzung unserer Agentur 
Langen suchen wir einen rührigen 
MITARBEITER 
Bitte schreiben Sie uns. 

Gladbacher-Verslcherungen 
Bezirksdirektion Frankfurt 
Frankfurt/Main, Oederweg 2 — 4 
Postfadi 35 28 

Wir suchen noch einen 

kaufm. Angestellten 
für Abrechnungswesen und Statistik im Arbeitsbereich 
Techn. Kundendienst, eine 

Steno-Kontoristin 
für eine interessante Tätigkeit in unserer Abteilung 
Techn. Kundendienst, eine junge und gewandte 

weibi. Kraft 
zur Ausbildung als Bedienerin bzw. Vorführdame, unserer 
elektr. VARI TYPER-Sclireibsetzmaschinen, eine gewandte 

weibl. Kraft 
für den Empfang und zur Bedienung unseres Fernschreibers, 
einen 

Packer 
für unseren Warenversand und einen 

Elektro-Mechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer zur Aus- 
lieferung bestimmten, auf elektrostatischem Wege arbeiten- 
den BRUNING-Kopierautomaten. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6078 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Abschleppdienst 
ERHART 

6073 EgeUbacfa b. Ffm. 
Telefon 0 61 «3 / 2g 63 

Wohnung: 
Ernst-Ludwlg-Str. 57 
Lager: Hochspannung 
Kostenlose Abheimig 
von Cofall. nnd Ge- 

braDdhtwageD. 
Die Abstellung der von 
uns geschleppten Fahr- 
zeuge Ist bis zur Klä- 

rung kostenlos. 
Personen- 

weiterbeförderung 
wird von uns mit Pri- 
vatwagen ausgeführt 

Wir sind als Industrie- bzw. Großhandelsunternehmen in der 
elektronischen Branche tätig und suchen: 

Ausziehleitern u. 
Vielzweckleitern 

in allen Größen. 
HORLLE 
Rheinstraße 38 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Chic und preiswert 
gekleidet 

Maßzuschneidekurse 
ab 1. Dez. in Langen. 
FATMA DREIER 
Offenbadi am Main 

Luisenstraße 9 
Tel. 884309 und 883079 
(Keinerlei Verkauf, nur 
reiner praktischer Un- 
terrldjt im Maßzu- 

schneiden.) 
Anfragen und Anmel- 
dungen bis 25. 11. 1967 

erbeten. 

Durch Betriebserweiterung suchen wir 
zum Eintritt am 1. 1. I9R8 oder früher 

Buchhalter 
für Finanzbuchhaltung 
Bau-Kaufmann 
Betriebs-Elektriker 

Einsatzfreudigen Mitarbeitern bieten 
wir bei angemessenen Bezügen eine 
Dauerstellung. 
Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen erbeten an: 

DRESSLER 
Dressler Spannbeton GmbH & Co 
Kommanditgesellschaft 
6972 Dreieichenhain / Hessen 
Telefon Langen 0 61 03 / 83 13 - 15 

Auslieferungslager in Langen-Ost sucht 
LAGERHIIFE 

zum Aus- und Einpacken von Ware. 
Vormittags Montag bis Freitag. 
Anfragen unt. Off.-Nr. 1648 an die LZ 

Mehrere Arbeitskräfte 
für leichte Stanz- und Montagearbeiten 
per sofort ge.sucht. 

Riegelhof & Gärtner 
Langen, Pittlerstr. 60, Tel. 7603 

1 Radiomechaniker 

Bewerber, welche an einer Dauerstellung interessiert und 
nicht über 45 Jahre alt sind, bitten wir, sich mit unserer 
Personalabteilung in Sprendlingen,, Robert-Bosch-Str. 32 - 38, 
Telefon 68971, in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERÄTE GmbH 
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OMEGA - die meistgekaufte 

Präzisionsuhr der Welt! 

Tissot-, Junghans-, Mido- und 
Zenlra-Uhren zeigen wir Ihnen 
in großer Auswahl. 

Wir beraten Sie zuverlässig, 
auch in 
Gold-, Zuchtperlen- und 
Brillantschmuck 

ÜHREN-HEYDEGGER 

WMFrBESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 

Frledrichstraße21 — Telefon 21'93 

E BERLITZ SCHOOL OF LANQUAGES 

iWSW^ 

SPRACHSCHUl^E 
FRANKFURT M.. KAISERSTR.57,TEL.232302/238534 

BEGINN JANUAR u. APRIL 1968 
Berutsausbildung — Berufsfortbildung zum Wlrtschafts- 

dolmetsoher, Auslandskorrespondenten, Übersetzer 
Eng!, — Franz. — Ital. — Russ. — Span. 

Lehrgänge für Anfänger und Fortgeschrittene, Konversations-, 
Vorbereitungsklassen, Privatzirkel, Firmen-, Einzelunterricht 

Deutsch für Ausländer 
Tagesklassen (Vollausbildung) — Abendklassen 

BERLITZ-ZeugnIsse haben Weltgeltung 
Größte und bedeutendste Sprachschulenorganisation der Welt 

OBERSETZUNGEN aus allen In alle Sprachen 
Bitte Prospekte anfordern 

PVC - Filzbeiag 
Nur I. Qualität, Im Anschnitt qm ab 

Rauhfaser-Tapete 
Grob weiß, 33-m-Rolle . . . . • nur 

Teppichboden 
Bewährte Teppichspezlalfaser-Qualität . . qm nur 

Nylon - Teppichboden 
100 % Nylon. Hochwertige strapazierfähige 
Schiingenware  qm nur 

i^ylon - Enkalon - Teppichboden 
Spitzenqualität. 100% Nylon-Enkalon. 
Für stärkste Beanspruchung . . qm nur 

Nylon - Nadelfilz - Teppichboden 
Gute Qualität. Herrliche Farben. Einmaliger 
Sonderpreis qm nur 

4,95 

5,45 

9,95 

26,40 

40,90 

12,95 

Bitte besuchen Sie uns. Wir halten laufend über 30 Tepplch- 
boden-Qualitäten am Lager vorrätig. Sämtliche sonstigen Boden- 
beläge In allen Qualitäten und Preislagen Im Programm. Verlege- 
arbeiten fachgerecht und preiswert nach sämtlichen Verlege- 
methoden, auch amerikanische Smoothedge-Verspannung. 
In unserer Tapetenabteilung finden Sie eine große Auswahl inter- 
nationaler Kollektionen. Die Tapeten werden für Sie klebefertig 
beschnitten. 
Unsere neue Gardinenabteilung bietet Ihnen eine vielfältige Aus- 
wahl herrlicher Stoffe In sämtlichen Stilrichtungen, Qualitäten und 
Preislagen. Im eigenen Nähatelier fertigen wir Ihre Dekorationen. 
Erfahrene Dekorateure beraten Sie, messen aus und dekorleren 
ihre Fenster. 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, Cartenstr. 6 (am Lutherplatz] Tel. (061031 4291 

250000: 
WOHNUNGEN 

mitfinanziert! 

Eine Viertelmillion Bausparer hat 
sich bis heute mit unserer Hilfe 
Wohneigentum geschaffen. Das 
bedeutet 250000 mal gerechtfer« 
tlgtes Vertrauen In dieLelstungs« 
kraft, die Finanzierungsbereit- 
schaft und den zuverlässigen 
Kundendienst der LEONBERGER. 
Auch Ihnen möchten wir den Weg 
zum eigenen Haus, zur eigenen 
Wohnung ebnen. Machen Sie sich 
unsere reiche Erfahrung zunutze. 

J. u. H. VVillnow 
Offenbach. Kaiserstraße 55 
Ruf 87530 

Gebrauchtwagen 

Rekord C, 2türig, Luxu.s, mit Schiebe- 
dach, 9800 km, Oktober 1966 DM 7200,- 
Kadctt Caravan 66, 55 PS DM 3400,- 
Opel Kadett 64 DM 2400,- 
Opel Rekord 62 DM 1600,- 
Opel Rekord 63/64 DM 2700,- 
Opel Rekord B 65/66 DM 3900,- 
Opel Caravan B 65/66 DM 3900,- 
VW, 38 000 km, Schiebedach DM 2100,- 
Opel Kadett, 1,0 lt., 1965 DM 2700,- 
Opel Kadett 67 DM 4400,- 
Im Kundenauftrag: 
NSU Prinz 4, 1964. 46 000 km DM 1900,- 
Ford Coupe 12 M/TS 64 DM .3400,- 

verkauft 

Auto-Schroth GmbH 
Opel-Händler 
Langen, Darmstadter Straße 52 
Telefon 38 53 

Gebrauchtwagen 
aus bester Hand! 
Suchen Sie sich 

Jhr"Modell heraus: 

Ford 12 M P 4 63 2150.- 
Ford 12 M P 6 66 4750.- 
Ford 17 M P 5 65 3950.- 
Ford 17 M P 5 66 4750.- 
Ford 17 M P 5 Teunomatic 66 5750,- 
Ford 17 M P 5 Turnier 66 4850.- 
Ford 20 M 65 4150.- 
Opel Rekord R 3 64 2975.- 
Opol Rekoid R 3 L 64 3150.- 
Opol Carovan R 3 64 2950.« 
VW Expbri 62 2150.- 
VW 1500 S 65 3950,- 
VW 1300 66 3850.- 
Audi 66 4750,- 
Fial Jagtl 6^ 2650.— 

.JETZT KAUFEN - 1968 

+ MEHRWERTSTEUER 

wir gewährleisten besten 
Zustand dieser Autos; Ihre 
Zufriedenheit Ist uns viel wert. 

AUTOHAGE 
... überall in Frankfurt 

Zentrale: Schmidtstraße 47 
Telefon 23 08 31 

Unser Angebot diese Woche: 

Zuckersüße französische 

Trauben 500 g' -,88 

Naturreine italienische 

Zitronen len 5 Stück 58i 

3%H]Raba!i^^^^| 

1 i i macht Freude 

1 1 

Die AutO'Sensation 

1968 

SIMCA1100 

Lassen Sie sich schon heute für eine Probe- 
fahrt vormerken - sie kostet nichts, aber Sie 
lernen eines kenneni Die Überlegenheit 
modernster Autotechnik. 

Autohaus KUHRFELDT KG 
Simca-Vertragshändler 
6070 Langen, Pittler.slraIJe / Am weiMen Stein 24 
Telefon 3784 

□ 

Reifen- 

KUNATH 

Langen, Wilhelmstraße 12 

neue Tetefon-Nr. 3335 

IHR REIFENSPEZIALIST 

■ hat 40jährige Erfahrung als Reifenfachmann 
■ unterhält einen unübertrefflichen Kundendienst 
■ verfügt über modernste Werkstattausrüstung 
■ führt in großem Neureifenlager alle bekannten 

Fabrikate wie: 
Continental, Dunlop, Phoenix, Fulda: 
Michelin, Kleber u. a. 

■ montiert Neureifen kostenlos 
■ hat ständiges großes Lager in fabrikmäßigen 

Runderneuerungen aller gangbaren Größen. 

In eigener Werkstatt werden Reifen aller Großen (auch 
von Lastwagen) vulkanisiert. Auswuchten von Rädern 
mit größter Genauigkeit. 
Achtung I 
In Kürze auch Siemensstr. 3 (neue große Werkshalle) 

LEDER-KLEIDUNG LEDER-VATER mm ^ KBlwplati (a«genUbei fiankfurler Hol) 

Deutschlands gröllttes Spezialgeschäft für iederkleidung bietet einmalige Vorteile beim Einkauf: 

V 

Rauhe Scholle wartet auf Väterchen Frost 
Vom Graben und Düngen abgeernteter Beele / Nad, dem Laubfall, nicht erst im Frühjahr, wird Mutterboden bearbeitet 

Winterobst wird kühl geSagert 

Wenn die Knollenbegonie im nächsten Som- 
mer wieder reich blühen soll, muß man sie 
letzt richtig behandeln. Gegossen wird nur bei 

Bedarf, dann aber durchdringend. 

Gegossen wird am Blumenfenster jetzt 
Immer vorsichtiger. Falsch ist jedoch das 
regelmäßige Gießen. Dabei wird oft nur die 
Oberfläche angefeuchtet, während der innere 
Ballen ausdörrt, so daß die Pflanze plötzlich 
versagt. Richtig Ist, die Pflanzen nur bei Be- 
darf zu gießen, dann aber jedesmal durch- 
dringend: Kakteen und Dickblattgewächse 
mäßig feucht, die meisten Grünpflanzen 
feucht, Calla und Cvpergras, die auch im 
Untersatz gern Wasser haben, sowie Azalee, 
Kamelie, Alpenveilchen naß. Bei stärkerem 
Wasserverbrauch kann auch noch gedüngt 
werden, aber mit Rück.sicht auf das geringe 

Frische Petersilie sollte bei keinem Garten- 
besitzer ausgehen. Man kann einige Wurzeln 
eintopfen. Besser ist es aber, man überbaut 
ein neptteil mit Kasten und Fenster. 

Licht kalireich. In Hydrogefäßen den Wasser- 
spiegel senken und die Nährstoffkonzentration 
um die Hälfte verringern. 

Falsches Gießen fülirt oft zu Wurzelerkran- 
kungen, die sich durch häßliche Blatttlecke 
und Laubabwurf äußern. Rettung ist möglich 
durch Umtopfen. Dabei die alte Erde und alle 
kranken, abgestorbenen Wurzeln bis ins ge- 
sunde Gewebe entfernen. Frische Erde und 
einen gut gesäuberten, nicht zu großen Topf 
verwenden. Kräftig angießen, danach mit dem 
Gleiten etwas zurückhalten. Die Blätter aber 
täglich ein- bis zweimal fein übersprühen. 

Trockene Wärme begünstigt das Auftreten 
tierischer Schädlinge. Achten Sie vor allem 
auf Wolläuse, die wie winzige Wattetupfen 

Der geeignetste Zeitpunkt zum Graben ab- 
geernteter Beete ist der beendete Laubfall. 
Man gräbt aber nur den Mutterboden 25 cm 
tief um, wobei man den Boden mit dem Spa- 
ten wendet. Hinterher ist nicht zu harken, da- 
mit die Bodenfläche mit rauher Scholle in den 
Winter geht. Handelt es sidi um sdiweren Bo- 

Der Kleingärtner schafft seine Ernte an 
Äpfeln und Birnen beim Abschied vom Lau- 
benland in seine Stadtwohnung. Wer hier das 
Winterobst einfach auf Schränke legt, muß 
mit Verderb und Verlust rechnen. Der beste 
Aufbewahrungsort ist ein kühler Keller, des- 
sen Temperatur unter 10 Grad Wärme liegt. 
Eine unbeheizte Kammer, die sich verdunkeln 
läßt, könnte wohl als Notbehelf dienen. Unter 
ein Grad Kälte darf das Thermometer nie 
heruntergehen. Der Siedler mit eigenem 
Häusdien ist besser daran; er kann sich einen 
nach Norden gelegenen Kellerraum für die 
Obstlagerung einrichten. 

Vor dem Einbringen des Obstes in den 
Lagerraum ist dieser gründlich zu reinigen. 
Kellerräume sollten anschließend ausgeschwe- 
felt werden. Hierfür zündet man auf einem 
Blechdeckel eine Handvoll Schwefelfäden an 
und schließt für eine Stunde Fenster und 

aussehen und Schildläuse, 2 bis 3 mm große, 
flache, braune Sdieibchen. Bei dieser sonst 
schwierigen Bekämpfung kommen dem Blu- 
menfreund neue spritzfertige, ungefährliche 
Mittel gut zustatten. Befallstellen zweimal im 
Abstand von einer Woche besprühen. Zwei 
Tage danach Pflanzen abwaschen. 

Unsere Balkonblumen, besonders die über- 
all recht beliebten und dankbaren Pelargo- 
nien (Geranien) und Fuchsien, haben wir hof- 
fentlich vor dem Frost hereingenommen. Sie 
können _uns viele Sommer mit ihrer reichen 
Blütenfülle erfreuen, wenn wir ihnen drei 
Monate Ruhezeit mit Laubabwerfen gewäh- 
ren. 3 bis 8 Grad Wärme sind günstig. Die 
Pflanzen bleiben entweder in ihren Kästen; 
besser ist es aber, sie kommen dicht an dicht 
in ein anderes, geräumiges Gefäß. Hier hält 
sich die Erde, die nicht ganz austrocknen darf, 
recht lange frisch. Wärmere Räume wieder- 
holt lüften, rn kaltem, nassem Keller über- 
wintern Pelargonien ohne Erde oft am besten. 
Junge Stecklingspflanzen mäßig warm am 
Südfenster halten und durchpflegenl 

Der jetzt kahle Anblick unserer Balkone 
läßt sich mit geringem Aufwand mildern. So 
geben schon einige Nadelzweige, in die Erde 
der Balkonkästen gesteckt, oder kleine Topf- 
fichten ein recht hübsches Bild. Vielleicht 
pflanzen wir auch einige winterblühende 
Stiefmütterchen. Dazwischen könnten einzelne 
Erica carnea und beerengeschmüdtte Zwerg- 
mispeln (Cotoneaster adpressa, C. dammeri) 
stehen. Zum Begrünen eignen sich Immergrün 
(Vinca minor), hängender Efeu (Hedera helix) 
und Zwergwacholder (Juniperus horizontalis 
glauca). Erde etw% zur Hälfte erneuern und 
mäßig feucht halten. Im April/Mai ist Um- 
setzen in den Garten möglich. 

den, so kann man die Grabearbeit dadurch 
erleichtern, daß man das harte Erdreich vor- 
her mehrmals hintereinander mit Wa.sser 
übersprüht, wodurch sich die Erde lockert. 

Bleibt das Land in rauher Scholle liegen, so 
kann der Frost die Bodenleilchpn leichter an- 
greifen und aufknacken, wobei neue NBhr- 

Turen. Selbstverständlich entfernt man sich 
aus dem Raum und betritt Ihn rrsi wieder 
nach längerem Lüften 

Beim Einlagern des Obstes ist auf die 
Eigentümlichkeiten jeder Sorte Rück.sicht zu 
nehmen. Im allgemeinen läßt man die Früchte 
drei Tage auf der Veranda oder dem Balkon 
abdünsten, ehe man sie in die eigentliche 
Lagerstätte bringt Graue Renetten und Bos- 
koop kommen aber sofort in den Keller, da 
sie sonst leichter schrumpfen. 

Nur vollständig gesunde Äpfel und Birnen 
sollen auf Vorrat gehalten werden. Birnen 
stellt man dabei auf den Kelch, Apfel legt 
man auf die Stielseite. Feinschailge und emp- 
flndiiche Sorten sollte man nur in einer Lage 
auf die Hürde bringen. Sehr zu empfehlen ist 
hier das Einwickeln jeder einzelnen Frucht in 
Seidenpapier. Bedrucktes Papier darf niclit 
genommen werden, da sich der Geruch der 
Druckerschwärze auf die Frucht überträgt. 

Wer im Keller ein festes Gestell errichten 
kann, versehe es mit ausziehbaren Obsthor- 
den. Mit einer Bodenfläche von etwa 75 mal 
75 cm. So kann man die Horden bei jeder 
Kontrolle bequem hervorziehen. Hat man 
einen kleinen Obstvorrat, so wird er vorteil- 
haft auf flachen Stiegen untergebracht, die 
man aufeinanderstellen und leicht abheben 
kann. 

Stoffe erschlossen werden. Schmelz- und 
Regenwasser verteilen sidi gut auf dem grob- 
s^olhgen Land. Die nun tiefere Durdilüftung 
fordert die Verrottung organischer Bestand- 
teile und beugt einer Versauerung des Bodens 
vor. 

Mit dem Graben ist das Düngen zu verbin- 
den Beim Graben fügt man in sdiräger Lage 
btalimist, ungesiebte Komposterde, samenlose 
Unkräuter, Torfmull ein oder streut organi- 
schen Dünger in die Furchen und deckt sie 
fortlaufend schräg mit Erde ab. Zusätzliche 
NahrstolTe in Form langsam wirkender Han- 
deisdungei kann man schon im Herbst geben. 
Hat der Boden Kalkmangel, so streut man, je- 
do^ nur alle zwei Jahre. 125 bis 200 Gramm 
kohlensauren Kalk je Quadratmeter aus, und 
zwar im Herbst nach dem Umgraben, damit 
der stickstoffhaltige Dünger mit dem Kalk 
rycht in unmittelbare Berührung kommt. 
Handelt es sich um sauren Boden, so ist als 
Gesundkalkung die doppelte Menge an koh- 
lensaurem Kalk nötig. Wer erst Im Frühjahr 
grabt, handelt grundfalsch. Im Frühjahr, bei 
steigendet Erwärmung, vermehren sich die 
Bodenbakterien sehr schnell und beleben die 
Krume. Wollte man dann erst graben, würde 
das gesamte Bodenleben, das sich in der obe- 
ren Bodenschicht konzentriert, die feucht 
warm und gut durchlüftet ist, mit einem 
Schlag In die Tiefe versenkt werden, und toter 
Boden müßte Saatgut und Pflanzen aufneh- 
men. Deshalb soll im Frühjahi das Land nicht 
mehr gewendet, sondern nur mit einem Kul- 
tivator oberflächlich gewendet werden! Die 
feine Krümelstruktur des Kulturbodens mit 
seinem günstigen Bakterien leben und aufge- 
schlossenen Nährstoffgehalt Ist das allerbeste 
Saat- und Pflanzbett. Einen solclien weichen, 
garen Boden In Krümelstruktur wünscht man 
sich aber zur Frühjahrsbestellung. 

Schwarzwurzeln und Feldsalat 
Da Schwarzwurzeln 

und Feldsalat unsere 
Winter gut vertragen 
sollte der Gartenfreund 
mit der Aussaat im 
Herbst nicht zögern. Da- 
durch kann uns der Bo- 
den eine zusätzliche 
Ernte bringen, nämlich 
die von Feldsalat. Im 
Herbst gesäte Schwarz- 
wurzeln können erst 
nach einem Jalir geern- 
tet werden. Sie sind 
dann aber besser als bei 
Frühjahrsaussaat. die 
sclion sehr zeitig erfol- 
gen muß. sich aber nicht 
immer durchführen läßt. 
Zweckmäßig säen wir 
beide Gemüse auf ein 
Beet. Die Pflanzen be- 
hindern sich nicht. Tie- 
fes Graben ist wegen 
der Schwarzwurzeln er- 
forderlich. Ansdiließend 
düngen wir mit rei- 
fem Kompost. Misterde oder mit einem Spe- 
zialmittel (200 g/qm). Schwarzwurzeln brau- 
men 25 cm Reihenabstand, Feldsalat 10 cm. 
Auf ein Beet von 1,20 m Breite l<ommen fünf 
Reihen Schwarzwurzeln und in die Zwischen- 

Schwarzwurzeln und Feldsalat auf einem Beet. 

reihen je 2 Reihen Feldsalat. Für Schwarz- 
wurzeln sind 4—5 cm tiefe Rillen zu ziehen, 
für Feldsalat jedoch nur fladie. Für 10 qm be- 
nötigt man 25 g Schwarzwurzelsamen und 10 g 
Feldsalatsamen. 

Vom richtigen Umgang mit der Gießkanne 
Unser Blumentip für November / RegelmäBiges GieBen ist oft verkehrt 

Obstbaumkrebs, Kragenfäule und Wurzelkröpfe 
Drei gefährlldie Stamm- und Wurzelerkrankungen und Ihre Heilungsmöglichkeiten / Mit scharfer Hippe und Tinkturen 

Obstbaumkrebs: Der KrebspUz Nec- tria galligena ist der Erreger. Er dringt als 
Pilzspore durdi Verletzungen, vornehmlich bei 
Apfel- und Birnbäumen, in das Zellgewebe 
ein. Das befallene Gewebe geht zugrunde. Der 
Baum versudit durch Bildung von Wund- 
^webe die Krebswunden zu schließen, was 
Ihm mandimal auch gelingt; man spricht dann 
vom „gesdilossenen Krebs". In anderen Fäl- 
len bringt der Krebserreger das Kalluswund- 
gewebe laufend zum Absterben, und es ent- 
stehen große, offene Wunden mit dicken 
Wucherungen. Stamm und dicke Aste mit 
wren tiefen, eingefressenen Wunden (offener 
Krebs) stören die Zufuhr von Wasser und 
Wahrstoffen bei ihrem Aufstieg in die Baum- 
Krone, so daß ihre Aste oberhalb der Krebs- 
wucherungen absterben und ihre Rinde ein- 
trocknet (Spitzendürre!). Der Obstbaumkrebs 
verursacht erhebliche Schäden. Stark befal- 
lene Bäume sind nicht mehr zu retten. Roden 
und verbrennen! 

Wie ist ein Obstbaumkrebs nun mit Erfolg 
ZU bekämpfen? Bei offenem Krebs sdineidet 
man mit einer scharfen Hippe alle Wucherun- 
gen und das bräunliche, kranke Gewebe bis 
auf das gesunde Holz heraus. Oft muß man 
sich hierbei eines Stecheisens bedienen. Der 
Abfall ist sorgfältig zu verbrennen. Die aus- 
geschnittenen Wunden sind dann mit einem 
Wundverschlußmittel (Krebstinktur) zu be- 
streichen. Auch sonst sollte man stets frische 
Säge- und Schnittwunden mit dem gleichen 
Mittel behandeln, um Infektionen mit Krebs- 
sporen ^ auszusciiließen. Übrigens verhindert 
man die Bildung neuer Sporen durch Sprit- 
zungen mit einem Kupfermittel kurz vor dem 
Blattfall und nochmals gleich hinterher, da 
Krebssporen an den Blattnarben der Zweige 
leicht Eingang flnden können. 

Handelt es sich bei Apfelstammen um grö- 
ßere Wunden, so sind sie nach dem AusscJmei- 
oen und dem tJberstreichen mit einem Ver- 
schluß- oder Krebsheilmittel mit feuditem 

später bei den allmählich sich bildenden Uberwallungen von selbst her- 
ausfällt. Handelt es sich um einen geschlos- 
senen Baumkrebs, so ist die knollige Stelle zu 
offnen der kranke, braune Inhalt zu beseiti- 
gp, die Wunde mit einem Krebsheilmittel 
einzupinseln und mit feuditem Beton (1:5) zu 
ü erkrankten Bäume sind mit stickstoffarmem, jedodi kali- und phosphor- 

saurereidiem Dünger bis zur Gesundung zu 
versorgen. Folgende leidit krebsanfällige 
Apfelsorten sollte man auf nassem Erdreich 
nie pflanzen: Berlepsdi, Bohnapfel, Cox 

Orange, Champagner Renette, Goldparmäne, 
Ingrid Marie, James Grieve, Kaiser Wilhelm. 
Ontario, Oldenburg und Zuccalmaglio. Alle 
übrigen Sorten sind krebswiderstandsfähiger 
und für Neupflanzungen deshalb vorzuziehen. 

Dem echten Obstbaumkrebs ähnelt der so- 
genannte ..Blutlauskrebs". Die befallenen und 
durdi Blutläuse besiedelten Holzpartien, vor- 
nehmlich als Folge des Saugens der Blutläuse, 
zeigen knotenartige Wucherungen. Diese 
Krebsgeschwulste beseitigt man und ver- 
streidit die Schnittwunden mit Wundver- 
sdilußmltteln. Auf jeden Fall muß man die 
Blutläuse in ihren Kolonien durdi entspre- 
diende Spritzungen bekämpfen. Sind starke 
Wachsausscheidungen vorhanden, so ist mit 
scharfem Strahl zu spritzen. Audi gründliches 
Bestäuben der Blutlausherde mit geeigneten 
Mitteln hat sich zu ihrer Verniditung gut be- 
währt. 

Kragenfäule: Jüngere Apfelbäume, 
vorwiegend 8 bis lOjährige Cox-Orange-Re- 
netten, werden manchmal am Stammgrund, 
unmittelbar über der Veredlungsstelle, von 
dem Pilz Phltophthora cactorum infiziert Die 
Rinde geht dann hier in Fäulnis über. Später 
vertrocknet das erkrankte Gewebe. Man 
spricht von ..Kragenfäule". Sie führt zu Emte- 

einbußen. bei starkem Befall sogar zum Ver- 
lust des Baumes. Da Erdbeeren oft unter der 
Thytophthora-Fruchtfäule (Lederfäule) leiden, 
die von dem gleidien Pilz verursacht wird, 
sollte man eine Cox-Orange-Renette nie in 
die Nähe eines Erdbeerbeetes pflanzen oder 
umgekehrt 

Stellt man Kragenfäule an einem Apfel- 
baum fest, so sduieidet man die befallene 
Stammbasis bis auf das gesunde Holz aus. be- 
spritzt oder t)estreidit die Wunde zwecks Des- 
infektion mit kupferhaltigen Mitteln, die sidi 
bis jetzt am besten gegen Kragenfäule be- 
währt haben, und verscdiließt sie mit einem 
Wundversdilußmittel. Stark erkrankte Bäume 
werden gerodet und verbrannt 

Wurzelkröpfe: An Wurzeln von Bee- 
rensträuchern. besonders Himbeeren, Wein- 
reben und jungen Obstbäumen entdeckt man 
manchmal beim Umpflanzen faustdicke, iilu- 
menkohlähnlicjie Gesdiwulste am Wurzelhals, 
die man als ..Wurzelkröpfe" bezeichnet. Diese 
Wucherungen werden durdi ein Bakterium, 
Pseudomonas tumefaciens, hervorgerufen. 
Junge Obstbäume und Sträudier, deren Wur- 
zeln soldie Kröpfe haben, kiimmern und 
gehen schließlich ein. Findet man an dem 
Pflanzengut solcJie Wucäierungen, so schneidet 
man sie weg und taudit die Wurzeln hinterher 
bis zum Wurzelhals in einen dünnen Lehm- 
brei, dem man vorher eine Quecksilberbeize 
zugesetzt hat Besser ist es aber, das Pflanz- 
gut abzulehmen. 

Leuchtendes Orange; das PfaflFenhütdien 

Wuraelkropf an Obstbäumen. 

Das Pfaffenhütchen, Euonymus europaeus, 
ein 3 bis 4 Meter hoher, dichter Strauch, seit 
alters kultiviert, zeichnet sidi Im Herbst durch 
lebhaft orangerote imd eigenartig geformte 
Früchte aus, worauf der deutsche Name Bezug 
nimmt Obwohl die Pflanze .Sdiatten liebt, ist 
die Fruchtausfärbung in der Sonne intensiver. 
Hierzu kommt eine ansehnlidie gelb-rote 
Herbstfärbung der Blätter. 

Der Straudi eignet sidi für Randbepflan- 
zungen und hohe sommergrüne Laubhecken, 
ferner als Vogelsciiutz- und Untergehölz aul 

schwerem bis tonigem Boden, verträgt Kalk, 
wädist aber auch bei neutraler Reaktion gut 
Pflanzzeit ist der Herbst Vermehren kann 
man durdi Freiland-Aussaat gleidi nach der 
Samenreife. Die Gattung Ist reich an Arten 
und Formen. Als Einzelgehölz eignet sldi 
E. alatus, 2 bis 3 m hodi, mit korkartigen 
FlUgelleisten und leuchtendroter Herbstfär- 
bung. E. fortunei, ein immergrüner klettern- 
der oder bodendedcender Strauch, ist v/egen 
seiner Winterhärte zu empfehlen. 



t 

>t|(ccblKbC yiajciiijäcleh. 

Tausende 
zufrieclend« Kundenurteil« sind d«r Be 
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O o 
Q Auch Dein Kind braucht Jesus! § 

Der Herr Jesus sagt durch Sein Wort: 
Ich Hebe, die mich lieben; und Q 

die mich frühe suchen, 
werden mich finden ... (Sprüche 8, 17) 

O Weihnachten 1967 8 
erscheint wieder von uns ein ganz neues 

0 wunderschönesBildeTcbudi ^ 

O 

O 
Auf keinem Weihnachtstisch sollte dieses Bilderbuch fehlen I Q 

MIsslonswerk Werner Heukelbach, 5281 Wiedenest, Deutschland Q 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCo 

Alle Kinder sollten dieses bunte Bilderbuch besitzenl Herzlich bitte ich 
darum alle Christen, stark zur Verbreitung beizutragen I Bitte, bestelle auch Du 
das Bilderbuch noch heute. Bestelle so viele, wie Du davon weiterschenken 
möchtest. Du bekommst ja dasselbe völlig kostenlos I 

19. November 1867; 
Dr. Saehrendt, BahnstraQe 81 

Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Ärztlicher Notfalldlenst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
18./19. November 1967: 

Dr. Kober, Sdiillerstraße 3, Tel. 3797 
Notsprechstunde von 11t-12 Uhr 

in der Praxis 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sounlags- und Naohtbereitsohaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftsschluß 

Vom 18. bis 24. November 1967: 
Apoth. a. Luthcrpl. 9, Ingeburg Ullrich 

Telefon 33 45 

Stadt-BOcherei, ZimmersiraOe 
Bücher-Ausgabe: 

Samstag 14 — 16 Uhr 

100 Wünsche unter einem Hut 

LANGENS GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

Wohnen ist Familiensache. Was aber, wenn jeder in der 
Familie eigene Wünsche hat? Da kann nur der Fachmann 
helfen. Lassen Sie sich bei uns beraten. So mancher Fa- 
miiienstreit wurde hier begraben, well Sallway oben jedem 
etwas bietet. Del dieser Auswahl kommen schlieBllch doch 
noch alle Famlilenwönsche unter einen Hut. 

Obergasse 1 - Obergasse 21 • 25 

Sonntag, 19. Nov. 1967 (Vorl. So. d. Klrchcnj.) 
Volkstraucrtag 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Zieglor) 

Predigttext: Offb. 6, 1—8 
11.15 Uhr: Kindergottc.sdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBc 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Matth. 25, 31—46 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Matth. 25, 31—46 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
•Tohanneskapclle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
14 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext; Matth. 24, 3—13 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Mittwoch, den 22. November (Büß- n. Bettag) 
Stadtkirchc 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Posaunenchors (Pfr. Dlppel) 
Predigttext; Lukas 13, 1—9 

Kein Kindergotte.sdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Lukas 13, 1—9 

Kein Kindergottesdienst ' 
20 Uhr; Musikalische Abendfeier 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; Lukas 13, 1—9 
Kein Kindergottesdienst 
Johannesgemeinde, Carl-Ulrich-Straße 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Lukas 13, 1—9 
Kollekte: Für besondere Aufgaben unserer 

Kirche. 
Stadtmission Langen 

19. 11. 1967: Bibelstunde 17 Uhr 
21. 11. 1967; Bibelstunde 20 Uhr 

Nctianostoüsche Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii"^ 

Aus der Petrusgemeinde 
Mittwoch, den 22. November 1967 (Büß- und 
Bettag, um 20 Uhr im Evang. Gemeindehaus, 

BahnstraOe 46 

Musikalische Abendfeier 

Zur Aufführung gelangen Werke von; J. P. 
Sweelinck, Georg Friedr. Händel und Joh. Beb. 
Bach: Kantate Nr. 161 „Komm süße Todes- 
stunde". 
Mitwirkende: Der Kirchenchor der Petrus- 
und Johannesgemeinde Langen, Schüler des 
Dreieichgymnasiums Langen, der Instrumen- 
talkreis des Dreieichgymnasiums Langen und 
Solisten 

Leitung; Hansjörg Friedrich 
Unkostenbeitrag; 1,50 Mark 

iiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiii 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 

ADAM HILL 

Langen, Lutherplatz 

lieh. Am 7. 11. fand auf meine Einladung hin 
eine gemeinsame Besprechung aller am Bau 
beteiligten Unternehmer in der Adolf-Reich- 
wein-Schule statt. Hierbei wurde erneut der 
Arbeitsablauf präzisiert und die anwesenden 
Unternehmervertreter versicherten wiederum, 
mit ihren Arbeiten bis zum 30. 11. fertig zu 
sein (außer Sporthalle). Wenn dieser Termin 
trotz der oben angesprochenen bauverzögern- 
den Umstände eingehalten wird, dann wird das 
Bauvorhaben zumindest vertragsgerecht abge- 
wickelt. 

Fritz Boll, Architekt BDA 
Langen, Südl. Ringstr. 67 

Amtliche Bekanntmachungen | 

Betr.: MQIlabfuhr am Büß- und Bettag 
Anläßlich des Büß- und Bettages am Mitt- 
woch, dem 22. November 1967, wird die an 
diesem Tage fällige Müllabfuhr am Donners- 
tag, dem 23. November 1967 nachgefahren. 
Die Großraumbehöiter, die im normalen Plan 
der Müllabfuhr montags abgefahren werden, 
werden bereits am Samstag, dem 18. Novem- 
ber 1967 abgeholt. 

Die Müllabfuhr im Stadtteil Oberiinden 
erfolgt am Dienstag, dem 21. Novembre 1967. 
Langen, den 15. November 1967 

Der Magistrat; Liebe, Erster Stadtrat 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 18. November 1967, 
vormittags 9.00 Uhr, in Langen, Annastr. 39, 
versteigert werden: 

1 Wasdimaschine „Constructa" 
1 Tonbandgerät 
1 elektrische Sdireibmasdiine 

Langen, den 16. November 1967 
Schäfer, Gerichtsvollzieher 

¥ 
Wenn es soweit ist, 
dann steht auch bald 

fest. Man geht frülueltig 
zu uns und bespriclit 
die Ausführung der 
Verlobungskarten. 

Wir haben eine Auswahl 
schöner u. gekchmack- 

voller Muster bereit 

Kühn KG 

siy drei Etagen 
kann man auf diesem 

reizenden Porzellan-Ständer 
Gebäck, Pralinen öder Obst 
unterbringen und anbieten. 
Mit modernem 
Reiielmuster 

11,75 

Viele haben keine Ahnung von Ganpventricks 

Der Offcnbadtcr Kripochef spradi v 

Nicht nur um Verbrechen aufzuklären, son- 
dern sie nadi Möglichkeit zu verhindern, sei 
Aufgabe der Kriminalpolizei. Das sagte Krimi- 
nai-Bezirkskommissar Karl Steinkrug, Leiter 
der Offenbacher Kriminalpolizei, in einer 
Veran.staltung der SPD-Fraucngruppe Lan- 
gen. an der auch der Offenbacher Polizei- 
präsident Horst Schwarz teilnahm. Im Sit- 
zungssaal des Rathauses gab der Referent 
fachmännische Ratschläge zur vorbeugenden 
Verbrcdiensbekämpfung. Besonders wiclitig 
sei eine systematiscäie Aufklärung der Be- 
völkerung, die mit den unterschiedlichen Er- 
scheinungsformen der Kriminalität bekannt- 
gcmachl werden müsse, erklärte Herr Stein- 
krug. Voraussetzung sei. daß die Bevölkerung 
bereit sei, sich beraten zu lassen und die 
Polizei bei ihrer Arbeit zu unterstützen. 

Der erfahrene Kriminalist erläuterte aus- 
führlich das weite Gebiet der verschiedenen 
Diebstahlsdeiikte und warnte eindringlich vor 
dem unerschöpflichen Einfallsreichtum seiner 
„Kunden". Einbruchdiebstähle richteten jähr- 
lich Schäden an, die in die Millionen gehen. 
Dringend sei zu empfohlen, den Tatort unbe- 
rührt zu lassen, bis die Polizei kommt; es sei 
denn, es habe Verletzte gegeben, deren Ver- 
sorgung wichtiger sei als die Spurensiche- 
rung. 

Eindringlich warnte der Otfenbadier Kripo- 
chef vor Betrügern, die sich mit den phanta- 
sievolisten Argumenten Einlaß in fremde 
Wohnungen verscliaffen, um hier ihrem Hand- 
werk nachzugehen. Ihre Opfer sind meistens 
Frauen und alte Mensdien. Zum Thema 
Tascliendiebstahl wies der Referent nach- 
drücklich darauf hin, daß Geldbörsen weder 
oben auf die geöffnete Einkaufstasche noch 
auf den Ladentisch oder in den mitgeführten 
Kinderwagen gehören. Eingehend ging der 
Bezirkskommissar auf die Gefahren ein, die 
Mädchen und Frauen durch Sittenstrolche 
drohen. Er zeigte verschiedene Wege auf, wie 
diesen Gefahren begegnet werden kann. 
Frauen und Mädchen ohne Begleitung soll- 
ten nach Möglichkeit einsame Straßen und 
dunkle Toreinfahrten meiden, sicli eventuell 
ein Taxi nehmen und sich vor allem auf eine 
möglichst wirkungsvolle Selbstverteidigung 
einstellen, die jedoch die Grenzen der Not- 
wehr nicht über.schreiten dürfe. Wichtig sei 
es auch, nach jeder Straftat unverzüglich die 
Polizei zu verständigen und deren Arbeit 
durch eine möglichst genaue Beschreibung des 
Täters und seines eventuell mitgeführten 
Fahrzeuges zu unterstützen. 

Ein großes Problem sei der Schutz der Kin- 
der und Jugendlichen vor den Gefahren, die' 

r der Langener SPD-Fraiiengruppe 

ihnen durch den Straßenverkehr, durch Er- 
wachsene und ältere Spielgefährten drohen. 
Der Referent fragte seine Zuhörerinnen und 
Zuhörer; „Kennen Sie den Umgang Ihrer 
Kinder?" Er crmahnte die Mütter dringend, 
sich die Erlebnisse der Kinder erzählen zu 
lassen, immer wieder vor dem „guten Onkel" 
zu warnen und für richtige und rechtzeitige 
Aufklärung zu sorgen. Vor allem in der Reife- 
zeit seien Jugendliche Spannungen ausgesetzt, 
die im Zusammenwirken mit Langeweile, 
Abenteuerlust und Begehrlichkeit einen jun- 
gen Menschen auf den Weg zur Kriminalität 
bringen könnten. 

Herr Steinkrug betonte, daß Jugendliche in 
prekären Situationen den Rat und den 
Schutz der Erwachsenen brauchen. Leider 
fehle den Eltern, denen es eigentlich obliege, 
die Leitbilder für die Jugend zu schaffen, 
häufig Zelt, Lust und Kraft, mit Ihren Töch- 
tern und Söhnen die so widitigen Gespräche 
im Familienkreis zu führen. 

Verbrecher kommen oft nur zum Ziel, weil 
die Bevölkerung ihren Methoden ahnungslos 
gegenüberstehe. Nur durch vertrauensvolle 
Zusammenarbeit zwischen Bevölkerung und 
Polizei könne in der Verbrcdiensbekämpfung 
die Erfolgsrate erhöht werden. 

e^eser6fie( 
Mit dem Inhalt Ihres Berichtes über die 

Fertigstellung der Adolf-Reichwein-Schule 
bin ich nicht einverstanden. Zur Sache selbst: 
Ich verzichte vorläufig auf eine Publizierung 
bauverzögernder Umstände, die vom Architek- 
ten nicht zu vertreten sind. Diese sind dem 
Magistrat der Stadt Langen bekannt. Zu den 
Bauterminen wollen Sie bitte zur Kenntnis 
nehmen: 

Im Architektenvertrag, abgeschlossen zwi- 
schen der Stadt Langen u. meinem Büro, wurde 
eine Bauzeit von 2 Jahren vereinbart. Mit 
Schreiben vom 4. 11. 65 teilte mir der Magi- 
strat mit, daß die Rohbauarbeiten vergeben 
seien und somit der Baubeginn in die Wege 
geleitet werden könne. Die ausführende 
Firma riditete ansdiließend die Baustelle ein 
und begann mit den eigentiidien Bauarbeiten 
Ende November 1965. Daraus folgt; Der Bau 
muß vertragsgemäß zum 30. 11. 67 fertig sein. 
Anläßlich der Diskussionen um die Einfüh- 
rung der Förderstufe in Langen wurde der 
Wunsch laut, die Reichweinschule schon am 
1. 9. 67 in Betrieb zu nehmen. Dies war aber 

iter den gegebenen Umständen nicht mög- 

Auch an Festtagen 

beschwerdenfrei essen! 
Zu Feiertagen gehört auch gutes Essen. Gönnen Sie es 
sich ohne Angst vor Aufstoßen, Sodbrennen, Magen- 
drucl« oder Blähungen. Unterstützen Sie Leber, Galle 
und Magen mit einem Liitörgias, Somara, dem Arznei- 
l<räutertonil<um. In Apotheice, Drogerie u. Reformhaus 

finiHSIKI natUrllcheStärkungfür 
WllilCilCi Leber - Galle - Magen 
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Eine einmalige Schalterhalle 

Wir berichteten in unserer Dienstags- 
Ausgabe ausführlich über die Einweihung 
des neuen Rathauses. Heute wollen wir 
die Egeisbacher Einwohner mit einigen 
bautechnisdien Einzelheiten und mit der 
Inneneinrichtung dieses Zweckbaues ver- 
traut machen. 

Das Gebäude hat eine über- 
baute Fläche von 420 Quadratmetern. Es ver- 
fügt Uber Keller-, Erd- und drei Oberge- 
schosse, die einen umbauten r im von ca. 
7250 Kubikmeter ergeben. Der .itzungsgrad 
zwisdien überbauter und Bauflache beträgt 
74 Prozent. Die Bauart erfolgte in Stahl- 
betonskelettbauwelse. Um das Eindringen von 
Grund- und Oberflächenwasser zu verhin- 
dern, wurde das Keilerge.schoß in einer iso- 
lierten Stahibetonwanne erriditet. Der Erd- 
aushub betrug ca. 1800 Kubiicmeter. Das Dach 
wurde als Fiadidadi auf einer Stahlbeton- 
decke mit Aluminiumfolie, Korkisolierung, 
bekiester Pappe, den erforderlichen EnUüf- 
tungen und innenliegender Entwässerung 
ausgeführt. Die Fassadenveikleidung besteht 
aus keramischen Fliesen, die eine fast völlige 
Wartungsfreiheit gewährleisten, ebenso die 
im Treppenhaus eingebauten Glasbausteine. 
Dies gilt auch im Besonderen für die Außen- 
türen- und Fensteranlagen aus eloxiertem 
Aluminium. Aus wärmetedinlsdien Gründen 
wurde zur Vergiasung der Fenster Zwei- 
scheiben-Isoiierglas gewählt, wobei die Süd- 
und Westseite mit einem metallbedampften 
Isolierglas versehen wurden, um eine zu 
starke Sonneneinstrahlung zu verlündem. 

Im Inneren des Gebäudes befinden sich ein 
Aufzug für vier Personen und eine dreiläu- 
fige Kunststeintreppe mit Stahl- und Plexi- 
glasgelHnder. Als Fußbodenbeläge dienen 
Linoleum für die Büroräume und Textii- 
böden für die repräsentativen Räume wie 
Sitzungssaal und BUrgermeisterzimmer. Flur- 
und Treppenwände sowie die Wände der 
repräsentativen Räume erhielten eine strapa- 
zierfähige abwaschbare Tapete, alle übrigen 
Räume Rauhfasertapeten mit Dispersionsan- 
strich. Im Sitzungssaal wurden die Süd- und 
Nordwand mit einer Holzverkleidung versehen. 
Die Beheizung erfolgt durdi eine Oi-Zentral- 
heizung, wobei für die Sdiaiterhalle eine zu- 
sätzliche Klimaanlage eingebaut wurde. Her- 
vorzuheben ist, daß Egelsbach mit Sicherheit 
eine der ersten Gemeinden in der Bundesrepu- 
blik Ist, die drei Amter — Kasse, Einwohner- 

meldeamt und Steuerstelle — in einer Sdial- 
terhalie vereint. Nadi Meinung der Schöpfer 
dieser Schalterhalle, einem Beratenden In- 
stitut für Bürowirtschaft in Darmstadt, soll 
dadurdi der Publiicumsverkehr erleichtert und 
dem Besudier Zeit und Weg erspart, für die 
Behörde selbst aber die Zusammenarbeit ver- 
einfacht und der Arbeitsfluß beschleunigt 
werden. 

Glückwunsch zum neuen Rathaus 

Was wir erwarde von dem Haus? — 
Daß jeder, der dort kimmt eraus 
vor allem gut berade ist 
un bis er haamkimmt ganz vergißt, 
daß er mit Sorje dort ging 'nei 
und bringt er haam nor Sunneschei, 
so is däs Geld gut aageleggt, 
was alles in dem Bau drinstedct. 
Es kimmt Ja aach viel Sunnesdiei 
dorch so viel Fenster dort enei — 
Die Pärcher, die sich dort verbinne, 
die solle all ihr Glück da finne. 
Un was mer sonst verordent icrieje 
soll uns entsdiäd'ge for die Mühe, 
die jeder Bärjer un sei Fraa 
sich mache immer Jahr for Jahr 
für Ordnung, Fortschritt un Verkehr, 
für Wohnungsbau un noch viel mehr — 
un was dann in de Kfistcher steht, 
däs mache die Gemaanerät. 
Däs müsse die all dort berate 
zum WtAl vun jedem, net zum Sdiade. 
Nadierlich gehts net immer giadd 
un manchmal gehts dort hart uff hart. 
Mer kanns net jedem recht halt mache, 
drum is e Rathaus net zum Lache, 
denn Steiem misse aach halt sei. 
Däs sehn die meisde ja aach ei 
für Sdiule, Straße, Wasser, Licht, 
däs is for jeden Bärjcrpflidit. 
Der Borjemaaster muß däs wisse, 
muß knadce oft die härtste Nüsse. 
Drum wünsdit die ganze Bärjersdiaft 
dem ganze Rat Gesundheit, Kraft, 
Däs neue Haus soll uns begeistern, 
däs, was nodi icimmt, vereint zu meistern. 
Drum seh'n mit Stolz den Bau wir aa — 
Es iäwe unser ganz Gemaa! Chro 

Auch die Gemeinde Egelsbach gedeni<t am 

VOLKSTRAUERTAG 
- Claras 

ihrer Gefallenen der beiden Weltkriege, der Vermißten und Gefange- 

nen und derjenigen, die ihr Leben für die höiieren Güter der Mensch- 

heit oder in treuer Erfüllung ehrenhafter Alltagspflichten opferten. 

Aus diesem Anlaß findet am Sonntag, dem 19. November 1967, um 

14 Uhr auf dem Ehrenfriedhof eine Feierstunde statt, zu der die ge- 

samte Einwohnerschaft herzlich eingeladen wird. 

Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
Wannemacher, Bürgermeister 

Wintererholungsprogramm 
e Die Gemeindeverwaltung teilt uns mit, daß 

der Landeswohlfahrtsverband auch im Winter- 
halbjahr 1967/68, in den Monaten Januar bis 
März, wieder ein Erholungsprogramm für 
Krlegsl>eitchfidigte und Kriegerwitwen durch- 
führt. Damit soll insbesondere den Kriegsbe- 
schädigten und Kriegerwitwen Gelegenheit 
zum Urlaub gegeben werden, die im letzten 
Sommerhalbjahr aus beruflichen oder sonsti- 
gen GrUnden nicht abkommen konnten. Außer- 
dem kommen die Erholungssuchenden in Be- 
tracht, die das Winterklima zur Erhaltung 
und Stärkung der Gesundheit nutzen wollen, 
da nach Krztlichen Erfahrungen mit Winter- 
kuren im allgemeinen bösere Erfolge erzielt 
werden als bei Sommerkuren. Die Antragsfor- 
mulare können während der Sprechstunden 
im neuen Rathaus (Sozialamt) abgeholt werden. 

DLV-Lehrgang 
mit Egelsbacher Leichtathleten 

Zu regelmäßigen Lehrgängen werden die 
drei großen Talente der Egelsbacher Leicht- 
athleten herangezogen. Jürgen Schimmel war 
nun schon zweimal in der Kölner Sporthoch- 
schule zu Hürdenlehrgangen, die unter der 
teitung von Martin Sauer stehen. Die Lehr- 
günge finden jeden Monat einmal fibers 
Wochenende statt .Ursula Wannemacher war 
in Stuttgart zu einem DLV-Kugelstoß-Lehr- 
gang, unter der Leitung von DLV-Trainer 
Gerd Bode, eingeladen. Helga Jaxt besucht am 
kommenden Wochenende einen Pünfkampf- 
I.«hrgang in Frankfurt. Mit einer Einladung 
zu einem Hochsprung-Lehrgang wird noch 
fest gerechnet. 

Diese Sichtungslelirgänge dienen der Talent- 
ÄJ^erung auf weite Sicht mit dem Ziel der 
Bildung einer starken deutschen Olympia- 
raannschaft 1972. Die Atiileten werden hier 

auf Grund ihrer in diesem Jahr erzielten Lei- 
stungen mit DLV-Spitzenkräften zusammen» 
geführt. 

Für cUe drei Egelsbacher Sportier werden 
diese Lehrgänge sicherlich sehr nützlich sein 
für die weitere Leistungsentwicklung. 

IMIttelrhelnlsche Musllcgeschlchte ' 
Die Arbeitsgemeinschaft für Mittelrheinische 

Musikgeschichte hält am Büß- und Bettag in 
Darmstadt eine Jahrestagung ab. Die Arbeits- 
gemeinschaft Ist vor sechs Jahren in Mainz 
gegründet worden. Während der Tagung fin- 
den Konzerte statt, besonders von dem Darm- 
städter Komponisten Graupner (gestorben 
1760). Auch werden einschlägige Vorträge ge- 
halten. Besonders besprochen wird der Kom- 
ponist George Philipp Telemann, der berühmte 
Barockkomponist, der besonder* gute Bezie- 
hungen zu Darmstadt hatte. Auch andere 
Komponisten wie vor allem Carl Maria von 
Weber und Friedrich von Flotow, kommen in 
Konzerten zu Gehör. 

Rekorderträge auch bei Zuckerrüben 
Nach den bisher vorliegenden Meldungen 

der Ernteberichterstatter werden in diesem 
Jahr in Hensen je ha Anbaufläche fast 450 dz 
Zuckerrüben geemtet. Wie das Statistische 
I.andesamt weiter mitteilt, ist das der bisher 
höchste Hektarertrag, Bedingt durch die Ein- 
schränkung der Anbaufläche wird die Gesamt- 
ernte — fast 800 000 t — jedoch die des Vor- 
jahres nicht wesentlich übersteigen. 

Beigeordneter gestorben. Der Beigeordnete 
der Gemeinde Dietzenbach, im Hauptberuf 
Kreisoberrechtsrat bei der Kreisverwaltung 
Offenbach, ist einem Herzschlag erlegen, ä: 
war vorher Sachbearbeiter beim Hessischen 
Gemeindetag in Mühlheim und teim Personal- 
amt des Landes in Wiesbaden. Er war nur 49 
Jahre alt geworden. 

STREIK 

IN 

HESSEN 

Arbeitgeberund Industriegewerkschaft Metall 

haben verhandelt 

■n: Ergebnis: 

Nord-Württemberg/Nord-Baden Kein Streik 

Hamburg 

Nordrhein-Westfalen 

Berlin 

Kein Streik 

Kein Streik 

Kein Streik 

well sich Arbeitgeber und Gewerkschaft 

geeinigt haben übei: 

4 Fragen des Manteltarifs 

^ Sicherung der betrieblichen 

Sozial- und Sonderleistungen 

^ Beibehaltung oder geringfügige 

ErhöKung der Tariflöhne 

^ Schutz vor Rationalisierüngsmaßnahmen 

Die Arbeitgeber der hessischen Metallindustrie 

haben mehr angeboten 

Die Arbeitgeber der hessischen Metallindustrie 

sind bereit 

weiter zu verhandeln 

EINIGUNG 

OHNE 

STREIK 

ist auch in Hessen möglich 

wann sich die IG METALL nicht länger weigert 

an den Verhandlungstisch zurückzukehren 

ArbeHgeNnrarbagd dec Hsssischen Metiillindiistrio Ffm. 
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Volkssparverein Langen und Umgebung eV. 

Die 

64. AUSLOSUNG 
(WcihnachtsauslosunK) 

des Volkssparverelns Langen und Umgebung e. V. findet nm 
SamstaK, dem 9. Dezember 1967, 15.00 Uhr 

in Langen, Snalbau „Zum Lämmchen", Schafgasse, statt. 
Zunächst bitten wir unsere geschützten Mitglieder höflichst, den Kontrollab- 
schnitt „D" der Sparkarten bis spätestens Donnerstag, den 30. November 1967, 
bei der Langener Volksbank abtrennen zu lassen, damit die Teilnahme an die- 
ser Auslosung garantiert ist. Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei denen 
die Beauftragten der Langenr Volksbank nicht kassieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung eV. 
DerVorstand 

Denken Sie daran! 
Nutzen Sie die finanziellen Vorteile durch Abschluß eines 
prämienbegünstigten Sparvertrages bei uns! 

Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch. 

Langener Volksbank eGmbH. 
BANK FÜR JEDERMANN 

LANGEN 
Zu vermieten: 

ZI., Kü., Du., Hzg., 
kompl. neu möbl., incl. 
Kühlschrank 250,- 

Zl., Kü., Bad 220,- 
(+ Umlage) 

6X2 Zi., Kü.,Bad, z.T. 
mit Balkon (+ Umlage 
und Kaution) 265,- 

Zl., Kü., Bad, Balk., 
RO qm 280,- (+ Uml.) 

3 ZI.. Kü., Bad, Balk., 
82 qm 320," (+ Uml.) 
3 ZI., Kü., Bad 350,- 

{+ Umlage) 
Läden; 65 qm + 32 qm 
Nebenrüume 600,- 
Laden: 90 qm 900,- 
Liidcn; 100 qm + 100 
qm (oder zus. 200 qm) 

DM 12,-/qm 
LANGEN 
ZI. verkaufen: 
2-Fam.-liaus, 1200 qm 

DM 140 000,- VB 
2-Fam.-IIaus 115 000,- 
l-Fam.-IIaus 100 000,- 
Baupl., 640 qm 42 000,- 
Bauplatz, 508 qm 65,- 
Bauplatz, 640 qm, 
Stadtmitte DM 80,- 
Diverse Parzellen, 
Bauerwartungsland 
im Angebot. 
Näheres im Büro 
IIENRICI- 
IMMOBILIEN 
607 l.angen 
Goethestr. 70 

Telefon 2090 

Kindersportwagen 
(guterhalten) und 

KUchentlsch 
preisgünstig abzugeb. 

Sdimldt, Langen 
Nordendstraße 48 

Kleiderschrank 
modern, 3tUrlg, 65 DM. 

Telefon 71048 

Wegen Aufgabe eines 
Haushaltes z. verkauf.: 

Clubgarnitur 
Clubtisch 
Couch u. Sessel 
Klappbett, Ober- 
betten u. Kissen 
div. Lampen 

Telefon Langen 81625 

Kohle-Belstellherd 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Brehm 
Dieburger Str. 45 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Karl Mannberger 
Langen 
Goolhestraße 124 

3 Zinkwannen 
1 Waschmaschine 

mit Heizung preiswert 
abzugeben. 

Münter 
Westendstraße 44 

Kaufe 
2 gebrauchte 
Schneeketten 

für VW 1200, Bereifg 
5,60—15. 

Schröder 
Woogstraße 2 

Opel Rekord 
59/60, TO 2 Jahre, ein- 
wandfreier Zustand, 
günstig zu verkaufen, 

Speer 
Südl. Ringstr. 149 

Karman Ghla 
Cabriolet, Bauj. 1958, 
DM 800,-, zu verkauf, 

Horst Ziemer 
Leukertsweg 11 

Für die wohltuenden und sichtbaren Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Mutter und Schwiegermutter 

Frau Johanna Weber 

sagen wir innigen Dank. 

Unseren besonderen Dank sprechen wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die güti- 
gen und reichen trostspendenden Worte aus, ebenso dem Gustav-Adolt-Frauen- 
verein und allen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten. 

Im Namen aller Angehörigen; 

Mieze Heußel 
Heinz Weber 
Hugo Wagner 

Langen, im November 1967 

17MP3 
Typ 63, ca. 15 000 km 
gelaufene Maschine, 
Liegesitze, Radio, 4tür., 
Schiebedach, elngeb. 
Drehzahlmesser und 
sonstige Extras, z. ver- 
kaufen. Zu erfrag bei 

M. Klein, Langen 
Bahnhofsanlage 7 
oder auf der Polizei- 
wache 

Opel Rekord 
Bauj. 58, TÜ 11. 69, in 
bestem Zustand, mit 
Radio, für DM 1000,- 
zu verkauten. 

Egelsbach 
Gartenstraße 7 

Tempo Hanomag 
Bauj. 65, mit Fahrten- 
schreiber, Pritschen- 
wagen 5/220 m, für 
1500,- DM zu verkauf. 

Telefon 06074/6198 

20 M TS 
bester Zustand, 55 000 
km, zu verkaufen. 

Egelsbach 
Brandenburger 
Straße 2 a, Tel. 26 66 

2 to Mercedes 
Bj. 1964, Diesel, 80 000 
km, zu verkaufen. 

Avemaria, Egelsbach 
Heidelberger Str. 7 
Telefon 33 80 

schneller 
gesünder 

schmackhafter 

ein ganzes Menu in 
12 Minuten 

für Elektror Gat> und Kohleherde 

in allen Größen vorrätig 

ADAM HILL 

Langen, Lutherplatz 

Möbl. Zimmer ab 60,- 
1 ZW. Langen 120,- 
ZZW, Langen ab 240,- 
3 ZW. Spr., 74 qm 335,- 
3ZW, Rüss.,75qm 315,- 
3 ZW, Langen, ab 310,- 
3 ZW, Langen m. all. 
Komf., 95 qm 380,- 
4 ZW, Langen 400,- 
1-Fam.-Haus, Langen, 
6 Zi., Küche, Bad, gr. 
Garten, Garage 700,- 
3-Fam.-Haus mit La- 
den, Garage u. Garten, 

DM 1200,- 
Laden, Langen, beste 
Lage, Preisvereinbarg. 
2-ZI.-ElKcnt.-WohnK.. 
Langen, erf. 20 000,- 
Konif. Reihenhaus, 
Langen-Oberlinden, 
96 qm Wohnfläche, 
Parkett, Keller ausge- 
baut DM 110 000,- 
Bungalow, Egelsbach, 
190 qm Wohnfl., ZH, 
Wohnzimmer 50 qm, 
1000 qm Grund, Büro- 
rüume im Keller 

DM 180 000,- 
Komf, Bungalow, Neu- 
bau, Dreieichenhain, 

DM 180 000,- 
Bauplätze 
Langen, 535 qm, 2ge- 
schossig DM 35 000,- 
Langen, 320 qm ä 75,- 
Langen, 600 qm ö 65,- 
Dreieichenhain, 562 qm 

DM 30 000,- 
Langen, 000 qm Ä 60,- 

zwelgeschossig 
Langen, 600 qm & 65,- 

für Bungalow 
Langen, 450 qm, mit 
Lagerhalle u. Garage 

50 000,- 
Bauplatz an der Berg- 
straße, am B'uße des 
Melebokus, herrliche 
Hanglage, 1000 qm, für 
Bungalow od. Fertig- 
haus ä 45 
Weitere Wohnungen, 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Opel Caravan 
Mod. 62, TO bis 11/69, 
gepflegt. Zustand, An- 
hänger-Kuppi., Dadi- 
boy, Fußmatten, sechs 
Rüder, Antenne, für 
1680,- DM zu verkauf. 

Telefon 6 71 46 

Guterhaltenes 
Moped 

preisw. zu verkaufen. 
Anzuseh. ab 18 Uhr bei 

Walter Schmidt 
Südl. Ringstr. 162 

Gelegenheitskauf! 
VW 1500 

45 PS, Bj. 62, 45 000 km, 
TÜ Nov. 69, prcisgünst. 
zu verkaufen, Samstag 
ab 10 Uhr u. Sonntag. 

Laucht, Langen 
Forstring 31 

2 CV 
zu verkaufen. 

Eckart 
Annastraße 41 

Opel Kadett L 
Bauj. 1965, km-Stand 
31 000, TÜV bis 1969, 
neu bereift. Michelin, 
Stach, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1632 a. d. LZ 

Danksagung 

Nur auf diesem Wege ist es uns möglidi, all denen zu dan- 
ken, die uns in unserem großen und schweren Leid, das uns 
durch den Tod fneines geliebten Mannes und Vaters 

Johannes Heinrich Keller 

betroffen hat, ihre Anteilnahme durdi Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden erwiesen haben. 

Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Vetter, dem gemisch- 
ten Chor der SUSGO, Offenthal, der Fa. Phönix, Dreieidien- 
hain, allen Arbeitskameraden und all denen, die den lieben 
Entschlafenen auf dem letzten Wege begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Keller und Sohn Günther 
nebst allen AnKehörigen 

Offenthal, Bahnhofstraße 33 

Dauphlne Gordlnl 
AT-Motor, 10 000 km, 
TÜ 10/68, optisch und 
technisch in gutem Zu- 
stand, für DM 1500,- 
zu verkaufen. 

Offenthal 
Mittelstraße 2 

INSERIEREN 
bringt Gewinn 1 

Fiat 124 Aus- 
stellungswagen 

elfenbein, mit günsti- 
gem Nachlaß zu ver- 
kaufen. 

EMIL MUELLER 
Kraftfahrzeuge 
Offenbach/Main 
Sprendl. Ldstr. 234 
Telefon 8 87 22 

Gebrauchte 
Gitarre 

f. Anfängerin gesucht. 
Wallstraße 16 I. 

Langen 
1 Leerzimm., DM 110,- 
1 ZW, Balk., sof. 180,- 
2 ZW, 55 qm, 1.3. 265,- 
3 ZW, 73 qm, 1. 3. 354,- 
3 ZW, 90 qm, sof. 420,- 
4 ZW mit Praxis, 210 
qm, ZH, renov. 1000,- 
1 ZW, Erzhausen 130,- 
2 ZW, Götzenh. 200,- 
2 ZW, Sprendl. 268,- 
3 ZW, Egelsbadi 260,- 
4 ZW, Drelelchh. 350,- 
Bung. b. Langen, 6 Zi. 
Öl-ZH, Gar., 1.12. 550,- 
l-Fam.-Hans, Langen, 
7 Zi., Öl-ZH, Gar. 675,- 
Verkäufe: 
3 Zi.-Eigent.-Wohnung 
Langen, 88 qm, erf. 

25 000,- 
I-Fam.-Komf.-Haus, 
Langen, Neub., 7 Zi., 
Kü„ Bad, 2 sep. WC, 
Öl-ZH, Ww., 152 qm 
WF, Gr. 518 qm, erf. 
58 000,-, Preis 155 000,- 
Relhenhaus, Egelsbadi 
Nb., 100 qm 108 500,- 
I-Fam.-Komfort-Haus, 
Drelelchh., Hanglage, 
5 Zi., 145 qm, Garage, 
sofort frei 145 000,- 
Bauplätze: 
Langen, 600 qm ä 45,- 
Langen, 508 qm ä 65,- 
Egelsb., 1050 qm ä 40,- 
Sprendl., 590 qm ä 60,- 

SACHS, 
Immobilien 
vorm. Unger-Imm. 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3248 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Mutter 

Anna Bujok 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dr. Danek. sowie allen, die Ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Hont Bujok 
Heinrich Krim und Frau Gisela, 
geb. Bujok 
und Enkelkind 

Langen, den 17. 11, 1967 
Lutherstraße 31 

Für die überaus herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Frida Queißer 

sagen wir hiermit aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefanl für die tröstenden Worte am Grabe sowie 
allen, die ihr das letzte Geleit gaben, 

Edltti Jost und Angehörige 

Langen, Im November 1967 
OdenwaldstraOe 4 

Plötzlich und unerwartet verschied am 
Mittwoch unser lieber Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Enkel 

Gerd Jähnert 
im Alter von 17 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Karl Jähnert und Frau 
Gertrud geb. Winkel 
Marlanne Teubert geb. Jähnert 
Karl JBhnert und Frau 
Rudi Teubert 
Lutz und Jutta 
Philipp Winkel X. 

Langen, Turmgasse 15 
Die Beerdigung findet heute, Freitag, 
den 17. 11. 1987, 16.00 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt 

.0 
LRNGEN' TEL. 2889 

i>i»r bctieutendHtr Film, der je In den 
Moskauer Studios Rcdrcht wurde ! 

Die neue, tesselnde VerfllmunR: des be- 
riihniteNten Werkes von Leo Tolstoi! 
Tin fhorrauendes Werk des russischen 

rilnis ! 

KRIEG 

JMD 

tkieden 

l.TeU: 

Petersburg tanzt 

Ein Farbfilm in Scope der Mosfiim mit 
Ludmilla Sawelewa, Sergej Bondart- 

schuk, Wlatsdieslaw Tlkonow 
Ab Freitag täglich 20,30 Uhr 

Samstag 17,00, 20,30; Sonntag 17,00, 20.30 
Freigegeben ab 12 Jahren 

Beachten Sie bitte die geänderten 
Anfangszeiten. 

Sonntag, 14 Uhr: Ein Märdienfiim nach 
der Erzählung der Gebrüder Grimm. 

KÖNIG DROSSELBART 

sucht in Langen 
FILIALEN und 
ANNAHMESTELLEN 
Bitte schreiben Sie uns, 
oder rufen Sie uns an I 

G O B U 
Reinigungswerk GmbH. 
Neu-Isenburg, Dornhofstraae 14 
Telefon 8181 

Telefon 2112 
Freiing und Montag, 20,30 Uhr 
Sam.stüg u, Sonntag, 18.00, 20..10 

Mit Nadja Gvay 
Freitag, Samstag, 22.30, Spätvorsteliung 
Sonntag, 16,00 Uhr, .lugendvorstellung 
U 47 Kapitänleutnant PRIEN 

Joachim Fu(4isbcrK:er 

150 Klaviere 
Flügtl - Cembali • Heim-Orgeln 
Pianohaus Lang 

Frankfurt • SliflitraSt 32 
(nächst dem Eschenheimer Turm) 

Gaststätte 

,Zur Wllhelmsruhe' 

Heute Freitag, 17. 11., ab 20 Uhr 

Preisskat 
Sthöne Preise winken 

Es ladet ein: Familie Fr. Wiederhold 

INSERIEREN 
bringt Gewinn 1 

Gemütlich sitzen - gut essen 

Unter neuer Leitung: 

»OdaAjMadet 
mit Jägerstflbdien 

Egelsbach bei Langen, Wolfsgartenstraße 36 
Gepflegte Stuttgarter und Kulmbacher Biere! — Naturweine 

Mittag- und Abendessen bis 24.00 Uhr 
Sonntags auch Kaffee und Kuchen. 

Geöffnet 11.00 — 14.00 Uhr und ab 16,30 Uhr 

-Mm. 

Der verwöhnte Fein- 
.srhmecker kauft Kuchen, 
Torten und Gebäckc aller 
Art beim Konditor. 
Besonders empfehlen wir 
unsere Spezialität: 

feiner 

Baumkuchen 
nur aus reiner Butter her- 
gestellt. 100 g 1,80 DM. 
Auf Bestellung liefern wir 
Ihnen jede gewünschte 
Größe ins Haus. 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 
Ilse Breldert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 

Zahlung genommen 

LiCHTBURG 

TEL. 2209 

Die Jugend fordert Aufklärung I 

Hier Ist der erste seriöse Farbfilm 
In noch ungekürzter Fassung, 

der das Schwelgen über sexuelle 
Probleme bricht I 

Ein Farbfilm von Erich F. Bender 
in Easiman-Color mit 

RUTH GASSMANN, ILSE 2IELST0RFF 
und EBERHARD MONDRY 

HEKR 
Aus der Intimsphäre einer |g. Frau: 

im neu-renovlerlen Thealet sehen Sie den 
Erfolgslllm des Jahres, der eine offene 
Antwort auf alle Fragen der Sexualität qlbl 

Sexuelle Probleme - Empfängnis 
Empfängnisverhütung 

Zeugungsvorgang Geburt 

Sauber hergestellt, läBt sich diese attraktiv 
verpackte Aulklärung ohne Peinlichkeit an- 
sehen. FAZ 

Fr. u. fVlo. 20.30, Sa. 18,00, 20.30 
So. 16,00, 18.00, 20.30 (16 J.) 

Nur Samstag, 22.30 Uhr, Spätvorsteliung 
Herkules — Schrecken der Hunnen 

So, 14.00 Uhr: Ein unvergeßliches Erlebnis 
BAMBI 

Schenken, das maciit große Freude, 
denkt daran, Ihr guten Leute, 
nicht immer ist grad Sonnenschein, 
dann ist ein Regenschirm gut und fein. 

Eine sehr große Auswahl an: 
Original Damen- und Herren- 
knlrpse, Taschensdiirme, Damen-, 
Herren- und Kinderknirpse, 
Spazier- und Krankenstöcke 
finden Sie im Fachgeschäft 

SCHIRM-LISKA 
Inh. H. Schäfer 
Neckarstraße 3 - an der Post 

Reparaturen und Neubezüge in eigener 
Werkstatt schnell, gut und preiswert. 

SCHWING-TORE 
ausStthloderHolz 

SICHER 
BEQUEM 

FORMSCHÖN 
Ali« Größen sofort 

lieferbar 

HEINRICH HEIL 
Generalvertretung - Auslieferungslager 
6079 Sprendl., Eisenbahnstr. 71, T. 67171 

Jeder Sakko DM 3,- 

Filialen: 
BahnstraQe 119 - Telefon 3706 

Einkaufszentrum Oberiinden - Tel. 7819 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 

-Heute Freitag 20 Uhr: Preisskat 
Samstag, 18. Novemljer: 

'Cmz für und ^It 
mit beliebten Weisen - Beginn 20 Uhr 

Tischbestellung erbeten: Tel. 71102 
Es ladet ein: H. Geliert 

Sonntag 10 Uhr: 
Frühschoppen mit Skatpartien 

Konditorei u. Cafe TREUSCH 

Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

SAKRET-Erzeugnisse 

SAKRET-Erzougnisse 

sparen Zell und Arbelt, die bisher durch 
Transport des Rohmaterials zu entlegenen 
Punkten der Baustelle verloren gingen, 
können größere Betonlervorhaben, bei 
denen eine kleine Fehlmenge entsteht, 
schnell zu Ende führen. 

SAKRET-Erzeugnisse vermeiden Wartezeiten auf der Baustelle, 
IViaterial ist jederzeit verarbeitbar zur Stelle. 

SAKRET-Erzeugnisse vermeiden Staub und Dreck, der beim 
Mischen und Lagerung entsteht. 

SAKRET-Erzeugnisse ersparen Aufräumungsarbeiten, die beim 
Gebrauch von Sand, Kies und losem Ze- 
ment entstehen, ersparen Aufpreise, die 
bei Anlieferung von weniger als einer Wa- 
genladung Transportbeton entstehen. 

Saltret ist fertiger Trockenbeton-Trockenmörtel-Trockenestrich. 

Für Selbststreicher 
16 qm Deck-u. Wandfarbe DM 2,95 
40 qm Deck-u. Wandfarbe DM 7,50 
Deckenbürsten ab DM 3,75 
Lammfellroller und Gitter DM 5,50 
Tapez.-Messeru. Schiene DM 8,— 
Tapez.-Tische, 3 m Stahlrohr 50,— 

Der Fudimann berät unverbindlich 

LANGEN Rheinstr. 38 2192 

^Hvagebot der Woche. 
I Schweinefleisch, || 

Wie gewachsen 500 g 2,75 ■ 

" Schweinebauch 500 g 1,80 II 

I hlackflelsch SOG g 2,80 I 

I Fielschwurst, im Ring 500 g 2,20 I 

I HaokepeUr 125 g -.»"l 

I Gebratene HGhnchen St 3,90 | 

I 

I 

I 

I 

Ii 

I    ..w— Ti 
Telefon 38 IB ■ 
\ mm ma wm mt mm Jl 

ivietzgerei 

KLINGLER 

Bahnstr, 132 und Walter-Rietig-Str. 26 

Ihre Räufne werden erst schön durch Gardinen, Sie 
selbst fühlen sich wohl, und ihre Besucher bewundern 
ihren Geschmack. Wichtig Ist nicht der Preis, sondern 
die richtige Wahl von Farben und Formen. Höfa hilft. 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, ßartenstr. B (am Lutherplatzl Tel. (06103} 4291 

NEUERÖFFNUNG 

Am Montag, dem 13. November 1907 wurde mein Betrieb in 
der PittlerstraOe 66 neu eröffnet. 

Schmiede - Fahrzeugbau - 

Bauschlosserei 
vorher Wassergasse 15, jetzt Langen, Pittlerstraße 66. Neue 
Rufnummer: 713 38. 
Für weitere gute Geschäftsverbindung empfiehlt sich 

Schmledemeister 

WILHELM BENISCH 
! 
i' 
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'M 
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Friiwllllge Feuerwthr ^ 
Am 21. 11. 67, 20 Uhr 

Untorrldit 
im Rathaussaal. Um • 
vollzähliges Erschei- 
nen wird gebeten. 
Ortsbrandmeister 
Christian Peter Herth 

Minnerchor 
ÜEDERKRANZ 

^ 1638 V 

Heute Freit. 20.30 Uhr 
SinKstundc 

im Vcreinslolol. 
Am Sonntag. 19. 11- 
(Volkstrauertag), neh- 
men wir an der Feier- 
stunde auf dem Fried- 
hof teil. 

"VaffHtar %oUitczek 

yAithael ü^itz 

November 1967 
Langen Nordendslraße 16 fabelhaft bequemer 

Winterstiefel in i 
Mocassin-Mach- J 
art.Hunting mit 1 
dichtem Web- S 
lammfulter, ■ 
flexible Crepe- I 
Keilsohle IM 

Bleichstraße 3 

Jahrgang 1925/26 
trifft sich am 18. Nov. 
20 Uhr, im Schützen- 
hof, Aug.-Bebel-Str. 

Für Bastler ! 
Eine halbfertige 

Märklinanlage 
HO, 2,50X1,25 m, mit 
sehr vielen Details zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str. 9 

Ihre Vermählung geben bekannt 

e^atty J.. MppeHcott 

£,lisa6eth MppeMCOtt 
geb. Christ 

Baltimore, Maryland (USA) 
Langen/Hessen, Friedhofstr. 15 

17. November 1967 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich Dienstag, 
21. November, 17 Uhr 
im Schützenhof., Aug.- 
Bebel-Straße. 

Babystubenwagen 
verkauft 

Telefon 71322 

Nette, charm., blonde 
Dame, 45/160, sdilank, 
attraktiv aussehend, 
wünscht nette 

Bekanntschaft 
Off.-Nr. 1646 a. d. LZ 

Samstag, 18. 11. 1967 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen FC Bensheim dort. 
1. Mannsch. 14.30 Uhr, 
2. Mannsch. 12.45 Uhr. Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Gesdienke zu 

unserer Silber-Hochzeit sagen wir allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn herzlichen Dank. 

.\ehtunR ! 
Wer hat letzten Sams- 
tag im „Treffpunkt" 
seinen braun melierten 

Mantel 
gegen einer ähnlichen 

vertauscht? 
Bitte nachsehen: in d. 
Innenlasche stecken 
Ausweis und Papiere. 

Pudei, Langen 
Südl. Ringstraße 97 

Turnverein 
V;'''V 1862 e.V. 
Abt. Spiclmannszug 
Am Sonntag, 19. Nov., 
8 Uhr, Abf. ab Turn- 
halle mit .Autos zum 

Hessen-Rundflug 
auf US Air Base. 

Der Stabführer 

Willi Henrich und Frau 
Kath. geb. Herth SCHUH 

Karlstraße 4 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserem 82. Geburtstag sagen wir allen Verwandten, Freun- 
den und Nachbarn sowie den Alterskollegen unseren herz- 
lichen Dank. 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 21 02 

Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 
Junges, weißes 

Kätzchen 
mit roten und schwar- 
zen Flecken, zugelauf. 

Knöß, Lerchgasse 21 

Heute treffen wir uns 
wieder wie jeden Frei- 
tag um 20.30 Uhr in 
der Westendhalle: 

Diskussion 
über den 11. 11. 

Alle sind herzlich ein- 
geladen. 

Der Vorstand 

Großes 
möbl. Zimmer 

separater Eingang, m. 
Kochgelegenheit und 
Dusche zu vermieten. 

Egelsbach 
Dresdner Straße 23 

Heinrich Martin Werner 
Elisabeth Werner g^t. Rodner 

Zu verkaufen; 
Kamera Bolex K 2 

mit Ledertragtasche, 
Bauer 8 mm Kleber- 
Presse, Erno 8 mm 
Filmbetrachter, Bolex 
18-5 Film-Projektor. 

Telefon 06074/6198 

Langen, Gartenstraße 52 

Helle Lagerhalle 
31 qm, mit Kraftstrom 
und Kamin zu ver- 
mieten. 

Neu-Isenburg 
Tel. 4860 n. 15 Uhr 

Herzlichen Dank 
allen Verwandten, Bekannten, Freunden, der lieben Nachbar- 
schaft für die mir zu meinem 80. Geburtstag erwiesenen Auf- 
merksamkeiten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Zieglei 
für den Besuch und die Ehrung durch die evang. Kirche so- 
wie Herrn Erich Huber im Auftrag der Alterskameradinnen 
und -kameraden des Jahrgangs 1887/88. 

Marie Fink 
Langen, im November 1967 
Kaplaneigasse 1 

Guterh. Sflammiger 
Gasherd 

m. Abdeckpl. u. Rollk. 
preiswert abzugeben. 

Egelsbach 
Langener Str. 19 

1200 qm Bau- 
erwartungsland 

am Wormser Weg zu 
verkaufen, Qm 18 DM. 
Off.-Nr. 1649 a. d. LZ Am Samstag, 18.11. 67, 

20.30 Uhr findet im 
Vereinslokal Gasthaus 
„Zum Lämmchen" eine 

Monatsversammlung 
statt. 
Abgabe der Anmelde- 
bogen zur Lokalsdiau 
und zur Kreis-Kanin- 
dien-Schau, 
Zu dieser Versamm- 
lung sind alle Mit- 
glieder u, deren Frauen 
herzl. eingeladen. Um 
zahlreichen u. pünkt- 
lidien Besudi wird ge- 
beten. Der Vorstand 

Zweitüriger 
Kleiderschrank 
Klappbett 
Schreibtisch 
Couch 

preiswert zu verkauf. 
Gartenstraße 91 I, 
Telefon 28 22 

Guterhaltener 
Wintermantel 

für Jungen von 14—17 
Jahren, billig abzugeb. 

Bach, Marienstr. 23 

700 qm Bau- 
erwartungsland 

in der Lutherstraße 
gegen schriftl. Ange- 
bote zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1628 a. d. LZ 

Herzlichen Dank 

allen Gebern, die uns in unserer 
Rotkreuz - Sammelwoche unter- Zu verkaufen: 

4 M- & S-Reifen 
5,90 X 14, zusammen 

DM 60,- 
1 Kinderbett 

mit Matratze DM 20,- 
1 Kinderautositz 

DM 5,- 
1 AEG-lnfra-GrIII 

DM 50,- 
Telefon 27 98 

Bauplatz od. Bau- 
erwartungsland 

in Langen o. Umgebg. 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1637 a. d. LZ 

stützten. 

i|^ Deutsches Rotes Kreuz 
Ortsvereinigung Langen 

Neuw. iCflofen 
wegen Gasheizung für 
80," DM zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1643 a. d. LZ 3 Zimmer 

Küche, Bad, Terrasse, 
73 qm, Neubau, ZH, 
ab 1. 12. in Erzhausen 
zu vermieten. 

Elisabethenstraße 10 

1-Zi.-Wohnung 
mit Balkon u. Zentral- 
heizung sofort zu ver- 
mieten. 

Woogstraße 20 
Telefon 52 47 

Waschkugel 
ohne Strom, für kleine 
Familie geeignet, preis- 
wert zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1640 a. d. LZ 

Bauplatz, 600 qm 
in Langen, sofort be- 
baubar, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1627 a. d. LZ 

Obst- und 
eortinbouvireln Longen 

Vortragsabend 
am Freitag, 24. Nov., 
20 Uhr, im Gold. Ring: 
1. Dia-Vortrag: 

Ertrag und Qualität 
im Gartenbau, 

2. Farbfilm 10000-1 
mit Dr. Prün von d. 
BASF. 

Eintritt frei. Gäste 
herzlich willkommen. 

Der Vorstand 

Suche Kleinkind in 
Pflege 

zu nehmen von Mon- 
tag bis Freitag. 

Bärenz 
Darmstädter Str. 13 

Pflegeperson 
für Gehbehinderten 
gesucht. 
Off.-Nr. 1641 a. d. LZ 

Gelegenheit! 
Elektr. Modell- 
Eisenbahn-Anlage 

Rokal, Spur TT 12 mm; 
3,10X1,20 m, ca. 35 m 
Schienen; elektr. Ober- 
leitung, Weichen, Be- 
leuchtung; Landschaft. 
4 Fahr- u. Stellpulte. 
Ausbaufähig. Besichti- 
gung nach Vereinbarg. 

Karl Baeumerth 
Friedrldistraße 14 
Telefon 28 00 

Gebrauchter 
Werkstatt- 
Olheizer 

DM 80,- zu verkaufen. 
Telefon 26 88 

2 gemüti. Zimmer 
möbliert, mit Henung, 
an berufstätige, ältere 
Dame oder gebildete 
alleinstehende Rent- 
nerin abzugeben. 
Off.-Nr. 1639 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad, 80 qm, 
ab 1. Januar 1968 in 
Langen zu vermieten. 
Off.-Nr. 1642 a. d. LZ 

Bauplatz 
400 — 500 qm, für 
2-FamiIien-Haus und 

2-Familien-Haus 
gegen Barzahlung in 
Langen od. Egelsbach 
gesucht. 
Off.-Nr. 1644 a. d. LZ 
oder Telefon 45 44 

Wer kann 2 zehnjäh- 
rige Jungen 

zum Werken 
anleiten 

evtl. 1 X wöchentlidi 
nachm., gegen Entgelt. 

Telefon 7 11 65 

Malerarbeiten 
werden schnell und 
preiswert ausgeführt. 

Telefon 45 29 „Miele" Trommel- 
waschmaschine 

Halbautomat, 5 kg, gut 
erhalten, preiswert zu 
verkaufen. 

Neckarstraße 42 
Telefon 41 83 

Plattenlegen u. 
Einfriedigungen 

werden fachmännisch 
von uns ausgeführt. 

Telefon 6 66 69 

Baumspritze 
25 Ltr., zu verkaufen. 

Telefon 06074/6198 
5000 qm Ackerland 

im Neurott zu verkauf. 
Off.-Nr. 1652 a. d. LZ 

Märkiln-Eisenbahn 
preisgünst. abzugeben, 
unverbindlich anzu- 
sehen. 

H. Heinz 
Karl-Schurz-.Str. 6 
Telefon 7 91 50 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1647 a. d. LZ 

1 Paar Skistiefel 
Größe 7, 

Knaben-Skihose 
Größe 17 (168) und 

Knaben-Fahrrad 
zu verkaufen. 

Feldbergstraße 34 
Telefon 20 75 

Moderne Liege 
zu verkaufen. 

R. Görich 
Wallstraße 26 
Telefon 34 43 

Grundstück 
in Offenthal, Wald- 
nähe, 780 qm, schön 
gelegen, qm 5,- DM, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1651 a. d. LZ 

Gelernte Metzgerei- 
Verkäuferin sucht für 
samstags 

Beschäftigung 
als Verkäuferin. 
Off.-Nr. 1626 a. d. LZ 

ctuiscmAi 
OüTSERUPPE LANGEN 

Heute Freitag, 17. 11., 
20.15 Uhr 

Mitglieder- 
versammlung 

Gasth. „Zum Lämm- 
chen", Schafgasse 29. 
Auswirkungen des 3. 
Neuurdnungsgesetzes 
und die Veranstaltun- 
gen stehen zur Tages- 
ordnung. 
Um zaiilreich. Besuch 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Suche Haus 
auf Rentenbasis, von 
Privat an Privat. ' 
Off.-Nr. 1588 a. d. LZ 

Pianos u. Flügel 
stimmt fachmännisch 

Frankfurt 52 39 44 
Guterh., emaillierter 

Kohlebadeofen 
billig zu verkaufen. 

Im Singes 15 I. St. 

Bausparvertrag 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1633 a. d. LZ 

Möbl. 2 Zimmer 
u. Kochnische, schräg, 
Heizung, Badbenutzg., 
zum 1. 12. zu vermiet. 
250— DM Miete. 

Telefon 2260 

Junge Frau sucht 
Stelle in 

Geschäftshaushalt 
Halbtagsbeschäftigung 
oder stundenweise. 
Off.-Nr. 1630 a. d. LZ 

Zimmer-Büfett 
Eidie mit Nußbaum, 
Glasaufsatz, sehr gut 
erhalten, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Jos.-v.-Eichendorff- 
Straße 16 

Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 
jeder Zeit fahr- 
bereit. 

G. Wagner 
Telefon 3119 

Reiheneckhaus 
in Langen-Oberlinden 
von Privat zu verkauf. 

Telefon 74 16 1 kl. Kohle- 
Wohnzlmmerofen 

weinrot, billig zu ver- 
kaufen. 

Walt.-Hietig-Str. 42 
I. Stock Mitte 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1645 a. d. LZ 

Kleines, älteres 
Haus 

mit kleinem Garten in 
Langen oder nähere 
Umgebung zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1635 a. d. LZ 

Tonbandgerät 
(Grundig) neuwertig, 
zu verkaufen. 

Telefon 43 90 
ab 17.00 Uhr 

Persischer Student 
verkauft preisgünstig 
einmalig schöne edite 

PerserbrUcken 
Off.-Nr. 1625 a. d. LZ 

Olofen 
sehr gut erhalten, für 
DM 50,- zu verkaufen. 

Egelsbach 
Taunusstraße 32 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 

(auch Altbau). 
Off.-Nr. 1617 a. d. LZ 

Fast neuer, brauner 
Pelzmantel 

Größe ca. 48, zu ver- 
kaufen. DM 100,-. 

Wilh.-BusA-Str. 6 
Telefon 29 70 

1-2-Familien-Haus 
oder Bauplatz 

in Langen oder Um- 
gebung zu kaufen ge- 
sucht. Barzahlung. 
Off.-Nr. 1397 a. d. l.Z 

2 Mans.-Räume 
fließ, k. u. w. Wasser, 
Toilette, an Einzelper- 
son 7.U vermieten. 
Off.-Nr. 1650 a. d. LZ 

Kühlschrank 
Alaska, gut erhalten, 
billig zu verkaufen. 

Gfrörer 
Forstring 67 

■ Ii 
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Das dritte Comeback 
Der neue Leiter des Bundespresscamtrs 

kennt sein Metier 
(cisd) — Noch wartet Günter Diohl, der neue 

Chef des Presse- und Informationsamtes der 
Bundesregierung, auf .seine Ernennungsur- 
kunde zum Staatssekretär. Doch derAmtsvor- 
Ränger, Staatssekretär Karl Günther von 
Hase, hat sein Zimmer in dem stattliclien Bau 
an der Bonner Welckerstraße bereits geräumt. 
Ministeiialdirektor Günther Diehl, bisher 
Leiter der Planung.sabteilung im Auswärti- 
gen Amt, kann seine Arbeit also schon aufneh- 
men. Hase stellte seinen Nachfolger bereits 
der Bundespressekonferenz und dem Diplo- 
matischen Korps vor. 

Auch der neue Mann im Bundespresseamt 
ist „ein alter Hase". Diehl, dem manche Vor- 
schußlorbeeren zuteil wurden, wollte eigent- 
lich selbst Journalist werden, sdilug dann 
aber doch die Diplomatenlaufbahn ein. Der 
Protestant aus Köln, dort am 8. Februar 1916 
geboren, verheiratet mit einer Angehörigen 
der alten Kölner Patrizierfamilie der Rauten- 
strauchs, studierte von 1935 bis 1939 in Köln 
und Bordeaux Volkswirtschaft, ist also nicht, 
wie es sonst Usus für die angehenden Diplo- 
maten war, Jurist. 1939 trat er in die Dienste 
des Auswärtigen Amtes und war zunächst bei 
den Kulturabteilungen der Botschaften in 
Brüssel und Vichy tätig, ehe er als Hilfsrefe- 
rent in die politisdie Abteilung der Zentrale 
in Berlin versetzt wurde, wo er übrigens den 
zum AA dienstverpfliditeten Rechtsanwalt 
Kurt Georg Kiesinger kennenlernte, den heu- 
tigen Bundeskanzler, dessen Politik Diehl 
künftig zu interpretieren und zu vertreten 
haben wird. 

Nach dem Kriege konnte Diehl für einige 
Zeit seinen Neigungen als außenpolitischer 
Redakteur beim „Hamburger Tageblatt" 
nadigehen. Damals schloß er Fx'eundschaft 
mit seinem jetzigen Stellvertreter im Bun- 
despresseamt, Conrad Ahlers, dessen Trau- 
zeuge er auch wurde. Gemeinsam mit Ahlers 
verdiente sich Diehl seine ersten Sporen im 
Dienste der Bundesrepublik als Chef vom 
Dienst im jungen Bunde.^presseamt in der 
Bonner Drachenfelsstraßc. Kaum zum Ober- 
regierungsrat avanciert, wurde Diehl 1952 als 
Leiter des Pressereferates in das Auswärtige 
Amt vorsetzt. Er war kein bequemer Unter- 
gebener. Meinungsverschiedenheiten mit dem 
Staatssekretär Hallstein waren, wie man sich 
eizählt, vor allem der Grund, daß der hoch- 
begabte und intelligente Pressesprecher des 
AA die Jahre von 1956 bis 1960 „im Exil" an 
der Deutschen Botschaft in Santiago (Chile) 
als Botsdiaftsrat Erster Klasse verbringen 
mußte. 

Diehl kehrte aus Chile wieder in das Bun- 
despresseamt zurück, dessen Arbeitsweise er 
also auf das beste kennt. Er leitete die Aus- 
landsabteilung und wurde 1964 in rascher 
Karriere Ministerialdirigent. Im Juni vergan- 
genen Jahres holte Außenminister Schröder 
den hervorragenden Beamten zurück ins Aus- 
wärtige Amt, machte ihn zum Leiter des 
Planungsstabes und ließ ihn bald zum Mini- 
sterialdirektor aufsteigen. 

Diehl tritt im Presse- und Informationsamt 
ein verpfli^tetes Erbe an. Die ersten Chefs 
dieser Behörde, die sowohl der Regierang 
einen Überblick über die öffentliche Meinung 
geben wie der Öffentlichkeit gegenüber 
Sprachrohr der Regierung sein soll, sind heute 
weitgehend vergessen. Die Namen Brandt, 
Böx, Bourdin, Forschbach und Fritz Twar- 
dowsky kennen heute nur noch wenige alt- 
gediente Bonner Journalisten. Felix von 
Eckardt, der geniale Künstler an der Spitze 
des Presseamtes, ist jedoch zu einem Begriff 

geworden, und der schlagfertige, humorvolle, 
ungemein disziplinierte Major und Ritter- 
kreuzträger von Hase stand von Eckardt 
kaum nach. Der Froizoitjäger und Gourmet 
Diehl wird mit Witz und Geist nicht geizen 
dürfen, um es seinen brillanten Vorgängern 
gleichzutun. Seine intellektuelle Ungeduld 
wird der neue Sprecher der Bundesregierung 
allerdings bisweilen im Zaume halten müs- 
sen. denn nidit immer verfügen die Frage- 
steller über jene Kenntnisse und jenen 
Scharfblick, die den neuen Leiter der 650- 
Mann-Behörde Presse- und Informationsamt 
der Bundesregierung auszeichnen. C. v. R. 

Professor Carlo Schmid bei 
Vorlesung gestört 

Am Montag kam es an der Frankfurter 
Universität zu einem Tumult. Ausgelöst 
wurde dieser durch den Sozialistischen 
Studentenbund (SDS) der zum Go-in aufge- 
rufen hatte. Nach dem Plan des SDS, der die 
Politisierung der Studenten auf seine Fahne 
gesdirieben hat, sollte Bundesratsminister 
Professor Dr. Carlo Schmid (SPD) während 
seiner zweistündigen Vorlesung zur „Theorie 
und Praxis der Außenpolitik" ein Manifest 
gegen die Notstandsgesetzgebung unter- 
schreiben oder gezwungen werden, mit den 
Studenten über dieses Thema zu disiiutieren. 
Er lehnte dies ab. 30 Anhänger der SDS ver- 
schafften sich durch eine Hintertür Zugang 
zum Hörsaal, so daß Carlo Schmid seine Vor- 
lesung unterbrechen mußte. 

Theologieprofessor Gollwitzer (link.s) und der frühere Regierende Bürgermeister von Uer- 
Im, Albertz (rcdits), wurden als Zeugen im Prozeß gegen den Kriminalbeamten Kurras ver- 
nommen, dem die fahrlässige Tötung des Studenten Ohnesorg bei den Anti-Schah-Demon- 
strationen in Berlin zur Last gelegt wird. Beide machten keine entscheidenden Aussagen. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Feiern zum Gedenken der 
toten Soldaten 

Die Fahnen der öffentlichen Gebäude weh- 
ten am Sonntag auf halbmast. Zum Volks- 
trauertag gedachten die Menschen in der Bun- 
desrepublik der Toten der beiden Weltkriege. 
Feiern fanden allerorts an den Mahnmalen 
und Ehrenhainen statt. Im Sitzungssaal des 
Bundeshauses in Bonn hatten sich neben 
zahlreichen Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens auch Bundespräsident Lübke, Vertre- 
ter der Bundesregierung und Mitglieder des 
Diplomatischen Korps zu einer Gedenkstunde 
versammelt. Im Mittelpunkt standen die An- 
spi'achen von Bundesaußenminister Brandt 
und dem Präsidenten des Volksbundes Deut- 
scher Kriegsgräberfürsorge, Dekan a. D. Wal- 
ler Trepte. Willy Brandt gedachte in seiner 
Gedenkrede nicht nur der Soldaten, die in 
beiden Weltkriegen gefallen, ihren Verwun- 
dungen erlegen oder in Kriegsgefangensdiaft 
gestorben seien; er erinnerte auch an die- 
jenigen, die ihr Leben in der Heimat ia.ssen 
mußten, oder die unter der Gewaltherrschaft 
der Nationalsozialisten Opfer ihrer Überzeu- 
gung oder ihres Glaubens wurden. Einge- 
schlossen seien auch alle jene, die an der Ber- 
liner Mauer und an der Zonengrenze umge- 
kommen seien. Während man trauere, lebe 
man jedoch in der Hoffnung auf Versöhnung 
der Völker und Frieden in der Welt, schloß 
Brandt. 

Dekan Trepte, der zuerst über den Sinn des 
Volkstrauertages sprach, beklagte,' daß der 
Ruf der Toten in eine Welt hineinklinge, in 
welcher nadi wie vor die Waffen sprächen 
und in der der Friede immer wieder verletzt 
werde und permanent bedroht sei. Audi an 
der „beklagenswerten Grenze, die unser Va- 
terland durchteilt", würden noch immer 
Landsleute durch Landsleute bedroht. Wenn 
die Mahnung zum Frieden und zur Verständi- 
gung nicht nur „Gerede" und „reiner Hohn" 

Kommentar: 

Sorgen vor Weihnachten ? 
(dsd) — Noch ist es eine bange Vision, sie 

könnte aber bittere Wirklichkeit werden: Daß 
das vorweihnachtliche Bild in den Straßen 
unserer Stadt um ein unappetitliche Nuance 
bereichert wird. Überquellende Mülleimer, die 
niemand leert, verschmutzte Straßen, die nie- 
mand kehrt, Wasser-, Gas- und Stromknapp- 
heit. Das alles kann auf uns zukommen, nach- 
dem die Tarifpartner im öffentlichen Dienst 
am Wochenende nadi kaum zweiminütigem 
Gespräch auseinandergegangen waren, ohne die 
Aussicht auf eine mögliche Einigung zu hin- 
terlassen. Bundesinnenminister Lücke konnte 
nicht mehr bieten als das Versprechen, die 
Löhne und Gehälter im öffentlichen Dienst ab 
L 1. 1069 um zwei Prozent zu erhöhen, der 
OTV-Chef wiederum sah sich nicht in der 
Lage, dieses Angebot zu akzeptieren, nach- 
dem er den Mitgliedern seiner Organisation 
Hoffnung auf mehr gemacht hatte. 

Nun wird eine Urabstimmung stattfinden, 
Uber deren Ausgang kaum Zweifel bestehen 
können. Es steht also zu erwarten, daß die 

1,6 Millionen Arbeiter und Angestellten im 
öffentlichen Dienst in den Streik treten wer- 
den. 

Schlichtungsverhandlungen, die das Ver- 
fahren etwas in die Länge ziehen könnten, 
gibt es im öffentlichen Dienst nicht. Also muß 
schon in allernächster Zeit mit ensprechenden 
Maßnahmen gerechnet werden. Als letzter, 
kleiner Hoffnungsschimmer bleibt nur ganz 
weit hinten am Horizont die Möglichkeit, daß 
noch Verhandlungen mit den einzelnen Tarif- 
partnern, also den Gemeinden, den Ländern 
oder dem Bund, stattfinden. Angesichts der 
leeren Kassen auf allen diesen Ebenen ist 
aber kaum zu erwarten, daß hier das 
drohende Unheil — denn als solches muß ein 
Streik im öffentlichen Dienst angesehen wer- 
den — noch abgewendet wird. Es sei denn, 
daß man sidi zu radikalen Einsparungen auf 
anderen Gebieten entschließen könnte, um 
den Fordei-ungen der Gewerkschaft entgegen- 
zukommen. Aber wie gesagt, die Hoffnungen 
sind gering, die Sorgen, daß die Weihnachts- 
stimmung durch erzwungenen Verzidit auf 
ein gut Teil Zivilisation getrübt werden 
könnte, dagegen sehr groß. Peter Brüdt 

sein solle, müsse der Volkstrauertag sehr 
ernst genommen werden, erklärte Trepte am 
Ende seiner Ausführungen. 

Die Asien reise Kies Ingers 
Am Sonntagabend begab sich Bundeskanz- 

ler Kiesinger auf die zehntägige Reise in vier 
Länder des Mittieren Ostens. Sein erstes Ziel 
ist Indien, in dessen Hauptstadt er gestern 
erste Gespräche führte. Aus gut unterrichte- 
ten Kreisen in Bonn verlautete, es werde das 
wichtigste Anliegen Kiesingers sein, in Asien 
die neue Außenpolitik der Bundesrepublik zu 
erläutern und Verständnis vor allem für die 
Fragen der Deutschland-Politik zu erwecken. 
Zwei führende indische Politiker, Minister- 
präsidentin Indira Gandhi und ihr Stellver- 
treter, Finanzminister Desai, sind in den letz- 
ten Wochen durch umstrittene und unter- 
schiedliche Äußerungen zur deutschen Frage 
hervorgetreten. Es wird eine der Aufgaben 
der deutschen Delegation sein, die unter- 
schiedlichen Motive für diese Äußerungen zu 
ermitteln und auszuräumen. 

Wie in Bonn weiter verlautete, werden bei 
den Gesprädien mit Indira Gandhi und dem 
indisclien Außenminister — wenn bis dahin 
ein neuer ernannt ist — auch der Nahost- 
Konflikt, Vietnam und das Verhältnis Indiens 
zu Pakistan berührt werden. Pakistan ist das 
einzige der vier Besuchsländer, dessen Ver- 
hältnis zur Bundesrepublik nicht durch die 
deutsche Frage belastet ist; Die Pakistanis 
haben keine amtliche Vertretung in der 
„DDR". Störungsfreie Beziehungen verbinden 
die Bundesrepublik gegenwärtig auch mit 
Ceylon. Da war beileibe nicht immer so. Seit 
sich hier jedoch die neue Regierung unter 
Ministerpräsident Dudley Senanayake etab- 
lierte, ist das Augenzwinkern mit Ostberlin 
und Moskau vorbei. Es wird Sache der bun- 
desdeutschen Gäste sein, diesen Zustand zu 
sichern. Immerhin geht es für die Ceylonesen 
um 160 Millionen Mark deutscher Entwick- 
lungshilfe, von denen erst zwei Drittel ver- 
geben sind. 

Bleibt Birma. Bundeskanzler Kiesinger ist 
der erste westliche Staatsmann, der dieser 
„Reisschüssel Asiens", die im Spannungsfeld 
zwischen Indien und China liegt, einen offi- 
ziellen Besuch abstattet. Die Grenzen dos 
Landes sind nicht nur für Touristen hermetisch 
verriegelt, und es wird schwer sein, den Ring 
der „positiven Neutralität" Birmas aufzu- 
brechen. Immerhin darf der Bundeskanzler 
damit rechnen, daß er mit den Grundeleinen- 
ten der westdeutschen Politik — Frieden und 
Entspannung — auch in Rangun auf Ver- 
ständnis stoßen wird. 

Nicht bedingungslos dafür oder dagegen 
Die Bundesregierung hat am Montag er- 

neut unterstrichen, daß sie den Atomsperr- 
vertrag weder bedingungslos ablehnen, noch 
ihm bedingungslos zustimmen wird. 

Vor den Augen der Mutter getiitet. Ein 
16 Jahre alter Metzgerlehrling hat im Verlauf 
einer Auseinandersetzung in Regen (Nieder- 
bayern) den 35 Jahre alten Liebhaber seiner 
Mutter vor deren Augen mit einem Messer 
getötet. 

Abgewertet 
Seit dem späten Samstagabend ist das bri- 

tische Pfund, einst die stabilste Weltwährung, 
statt 2,80 Dollar nur noch 2,40 Dollar wert. 
Das entspricht einer Abwertung des Pfundes 
um 14,3 Prozent. Schatzkanzler James Calla- 
ghan gab am späten Samstagabend die zweite 
Abwertung des Pfundes seit dem letzten Welt- 
krieg und die dritte durch eine Labour-Regie- 
rung in diesem Jahrhundert bekannt. Irland, 
Israel, Dänemark und Hongkong haben .sich 
unterdessen dem Schritt der britischen Regie- 
rung angeschlossen. Während Irland und Is- 
rael auch im Ausmaß ihrer Abwertung Groß- 
britannien folgten, wurde die neue Parität 
der dänischen Kione bisher nicht bekanntge- 
geben. 

Die britische Regierung hatte den Abwer- 
tungsbeschluß schon am Donnerstag einstim- 
mig getroffen. Premierminister Wilson hat im 
Fernsehen die Gründe für die Abwertung dar- 
gelegt. Das Kabinett habe eingesehen, daß es 
unmöglich sei, den Kampf gegen die Speku- 
lation weiterzuführen. Die liegierung habe 
auch beschlossen, keine Bedingungen zu ak- 
zektieren, die das wirtschaftliche Wachstum 
behindern und die Arbeitslosigkeit ansteigen 
lassen würde. Die Wirtschaft sei jetzt in der 
Lage, aus ihrer Zwangsjacke auszubrechen. 
Durch die neue Währungsspanne von vierzehn 
Prozent böten sich auf den Weltmärkten 
große Expansionsmöglichkeiten, die von der 
britischen Industrie wahrgenomn\en werden 
sollten. Wilson warnte vor Preis- und Lohn- 
steigerungen und wilden Streiks. Er sagte ab- 
schließend: „Gi'oßbritannien ist eine stolze 
Nation. Wir stehen nunmehr auf eigenen Fü- 
ßen. Das bedeutet, daß Großbritannien l'"if- 
tig zuerst kommt." 

Bonn zur Entwertung des Pfunde 
In der Bundesrepublik ist die Entwertung 

des Pfundes unterschiedlich aufgenommen 
worden. Während einerseits die Abwertung 
als notwendige Maßnahme zur Sanierung der 
britischen Währung bejaht wird, sehen Wirt- 
schaftskreise in der Abwertung eine Er- 
schwerung des deutschen Exports nicht nur 
nach Großbritannien, sondern auch in Dritt- 
länder und eine allgeineine Verschärfung des 
Wettbewerbs. 

Der Sprecher der Bundesregierung, Günter 
Diehl, erklärte gestern in Bonn, die Bundes- 
regierung erwarte auf Grund der Abwertung 
keine ernsthaften Schwierigkeiten für den 
deutschen Export. Auch rechne sie nicht da- 
mit, daß die Pfund-Abwertung negative Aus- 
wirkungen auf den konjunkturellen Auf- 
schwung in der Bundesrepublik haben werde. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: ZwöU'erwette: 1. Rang: 

6650 DM; 2. Rang: 230 DM; 3. Rang: 23,90 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39"; 1. Rg.: 251 000 DM; 
2. Rang: C950 DM; 3. Rang: 790 DM; 4. Rang: 
15,95 DM; 5. Rang: 2,20 DM. ZAHLENLOTTO: 
Gewinnklasse I: 227 000 DM; Klasse II: 11000 
DM; Klasse III: 1800 DM; Klasse IV: 45 DM; 
Klasse V; 2,95 DM. Olympia-Lotterie: Gewinn- 
klasse I: 1488 Gewinne zu 50 DM; Klasse II: 
13174 Gewinne zu 5 DM; 1 Prämie zu 50ÜOO 
DM; 15 PrämieD zu 5000 DM; 205 Prämien zu 
500 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Büß- und Bettag 
Miil'-n in die dunkelnden Novemberlage i.-it 

eine Slim '.e der Hcsinnune gesetzt: Büß- und 
Htlt:u;. Kiil/.eilen des frühen Christentums 
hnben diesen Tag gescliaffen. eine jährlieh 
einzuhaltende Zäsur im natürlichen Lebens- 
lauf der Men.<i!un. In der Gemein.samkeit des 
I' -p" i'ller .Sünden und aller Fehler, in 
de:n Gebet um Vergebung liegt das Bindende 
un-l das l'.eherr: chende dieses Tages der in- 
n'ien Einkehr und Selbstbesinnung. Nicht 
iingstlich und mit leeren Worten sollten wir 
un; vor der Allmacht neigen, sondern be- 
wulit und reumütig bekennen, wo wir fehl- 
ten. fJie mahnenden Glocken der Kirchen, die 
Worte von den Kan/.eln können unsere Her- 
zen riur einschließen: eintreten in uns selbst 
müssen vir ganz, allein, um Zwiesprache zu 
hallen mit dem. der Sonne. Mond und Ster- 
nen gibt Wege. Lauf und Bahn . . . 

Kaum eine Zeil des .lahres ist geeigneter 
Buße zu tun und zu beten, als diese kurzen 
und bleigrauen Tage, in denen sich der Him- 
mel oft wie ein Schleiertuch über der Erde 
schließt. Aber über das Dunkel wird das Licht 
triumphieren' Aus der Melancholie dieser 
Stunden führt der Weg zum Wunder der 
Christnacht hin weiin wir bereit sind, sie 
ihrem Sinn naeh zu erleben. Keine Sünde ist 
so groß, daß sie nit lil vergeben werden könnte, 
und kein Leid ist so schwor, daß uns nicht ein 
Trost geschenkt würde. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Trau .Agnes Gorek. Weißdornweg 2. zum 
7!t. und Frau Elsbeth Wohlfahrt, Westindu- 
striestraße 4.i zum 76. Geburtstag am 22. 11.; 
. . Herrn Willy Heymann. Gutenbergstr. U), 
zum 78.. Frau Emma Kir.schmann. Elisa- 
bethenstraße 3!). zum 80. und Frau Pauline 
Schwamb. Nordendstraße 4, zum 7ß. Geburts- 
tag am 23 11: 
. . . Herrn Sebastian Dechant, Wihelmstr, 24. 
zum 77., Herrn Christoph Sehring. Bruch- 
gasse 4. zum 7fi. und Herrn Franz Weiskopf. 
Mierendorffstraße 4fi. zum 79. Geburt.stag 
am 24. 11 

Zum neuen Lebensjahr entbietet die LZ 
recht herzliche Glück- und Segenswünsche. 

* Der Verbami der Heimkehrer, Kriegsge- 
fangenen- u. Vermißten-Angehörigen Deutsdi- 
lands, Ortsverband Langen, lädt zu seiner 
Monat.sversammlung am kommenden Freitag 
um 20,30 Uhr im Gasthaus „Zum Lämmchen" 
ein. 

Anträge auf Lohnsteuerermäßigung 
Anträge auf Lohnsteuerermäßigung 1967 und 

1968 sind beim Finanzamt Langen und den 
Rathäusern bzw. Bürgermeistereien aller Ge- 
meindeverwaltungen erhältlich; in die.sem 
Jahr erstmalig auch im Rathaus Langen. An- 
träge auf Lohnsteuer-.Iahresausgleich 1967 
liegen noch nicht vor. 

Sprechtage beim Finanzamt Langen: nur 
M'>ntag, Dienstag und Freitag von 8 bis 12 
U'- 

Kein Linksabbiegen mehr 
Um Stauungen zu vermeiden, hat sich die 

Straßenverkehrsbehörde bereits vor einigen 
Wochen entschlossen, an der Kreuzung der B 3 
mit der Dieburger Straße / Rheinstraße das 
Linksabbiegen für solche Fahrzeuge zu ver- 
bieten, die, aus der Dieburger Straße kom- 
mend, zur Darmstädter Straße wollen. Dieses 
Verkehrszeichen wird jedoch von manchen 
Kraftfahrern noch nicht respektiert. Und da- 
bei ist es doch eigentlich gar nicht scliwer, 
ohne Umweg zurechtzukommen. Man braucht 
nur in die Woogstraße abbiegen, um dann über 
die Straße Vor der Höhe zur Darmstädter 
Straße zu gelangen. Auf diese Weise umgeiit 
man sogar jede Signalanlage. 

* Ehrlicher Finder. Am Samstagvormittag 
wurde von Herrn Arthur Bien. In den Tan- 
nen Ii), eine Brieftasche mit 80 DM auf der 
Polizeiwache abgegeben. Der Verlierer wurde 
ermittelt und die Brieftasche ausgehändigt. 

* Aufgebrochen wurde eine Gartenhütte 
nordostwärts der verlängerten Lutherstraße. 
Unter anderem wurden ein Schlafanzug, 
mehrere Whisky-Gläser, Wolldedcen und ein 
Spaten entwendet. Um Hinweise bittet die 
Kriminalpolizei. 

Wirt mußte Polizei rufen 
Um 0.45 Uhr bat am Sonntag ein Langener 

Gastwirt um das Erscheinen der Polizei, weil 
einige Personen sein Lokal nicht verlassen 
würden. Die eintreffenden Beamten stellten 
die Ruhe her und wiesen die Gäste aus dem 
Lolcal. Da sich ein Gast aus einer Nachbarge- 
meinde nicht ausweisen konnte, wurde er mit 
zur Wache genommen und nach Feststellung 
der Personalien wieder entlassen. 

Feuermelder wurde beschädigt 
In letzter Zeit häufen sich die Beschädigun- 

gen an Feuermeldern. Aus diesem Grund 
bittet die Polizei die Bevölkerung, jede Be- 
obachtung mitzuteilen, die zur Ergreifung der 
Täter führen kann. 

Gelten Latrrnenmast 
Auf der Südlichen Ringstraße in Höhe der 

Kri'uzung Friedhofstraße ereignete sich am 
Samstagmorgen ein Verkehrsunfall, bei dem 
etwa 1000 Mark Sachschaden entstand. Eine 
Autofahrerin hatte die Südliche Ringstraße in 
ostwnrtiger Richtung befahren und war in- 
folge der Strußennösse ins Schleudern geraten 
und gegen eine Siraßenlaterno geprallt. 

Auf der StraDc horumKftorkelt 
Am Samstag gegen 2 Uhr stellte die Streife 

zwei Personen, die auf der Bahnstraße umher- 
toi kelten und ruhestörenden Lärm verursach- 
ten. Es handelte sich um eine Frau und einen 
Mann, die erheblich unter Alkoholeinfluß 
standen. Da der Mann nicht in der Lage war, 
die Frau zur Räson zu bringen, wurde sie mit 
zur Wache genommen iin'< Ausnüchte- 
rung entlassen. 

Zwei Aulos zusammengestoßen 
Bei einem Verkehrsunfall, der sich am 

Samstag auf der Kreuzung Gartenstraße/Hein- 
richstraße ereignete, wurden beide beteiligten 
Fahrzeuge beschädigt. Der Sachschaden wurde 
auf etwa 2500 Mark geschätzt; eine Person 
wurde ins Kreiskrankenhaus Langen einge- 
liefert. 

Schwerer /usammenstolt 
Gegen 20 Uhr ereignete sich am Donnerstag 

auf der Kreuzung Flachsbachstraße/Sehret- 
straße'Leukertsweg ein schwerer Verkehrsun- 
fall. bei dem ein Sachschaden von rund 9000 
Mark entstand. Ein 58jähriger Autofahrer be- 
fuhr die Flachsbachstraße in Richtung Leu- 
kertsweg, während ein 24jähriger Kraftfahrer 
die Sehretstraße in südlicher Richtung be- 
nutzte. Auf der Kreuzung kam es zum Zusam- 
menstoß. Alle Beteiligten wurden leicht ver- 
letzt. 

Morgen mittag kommen die Gäste aus Romorantin 

Die Delegation bleibt bis zum Freitagnachmittag in Langen 

Der Mittwoch. Donnerstag und FrcitaK dieser Woche stehen in Langen ganz im Zeichen des 
Besuchs einer Delegation aus Romorantin, der Unterpräfekt .Touanlanne, Vizebürgermeister 
Raquin, Monsier Daligaut, Präsident des Verschwisterungskomitecs, und Monsier Banehcreau, 
der Vizepräsident des gleiehen Gremiums, angehören. 
Die Gäste trei'fen mit dem Flugzeug aus 

Paris am Mittwoch um 12.40 Uhr auf dem 
Rhein-Main-Flughafen ein, wo sie von Bürger- 
meister Kreiling und zwei Vorstandsmitglie- 
dern des Fördererkreises für europäische 
Partnerschaften e. V. Langen, den Herren 
Zimmermann und Förster, begrüßt werden. 
Die Besucher werden von der Stadt im Hotel 
..Dcut.sche.o Haus" untergebracht. Anschlie- 
ßend werden sich die Gäste im Kreis der 
Fnniilu'n von Vorstandsmitgliedern des För- 
dererkreises aufhalten. 

Um 10.30 Uhr findet am Mittwoch im Hotel 
Restaurant „Helenenhof" in Bayerseich eine 
Zu.sammnnkunft der französischen Gäste mit 
den Vorstandsmitgliedern des Fördererkreises 
statt, an der auch Vertreter der Stadtverwal- 
tung teilnehmen werden. 

Am Donnerstag um 9.30 Uhr findet im Sit- 
zungssaal des Rathauses ein offizieller Emp- 
fang der Gäste in Anwesenheit des Magistrats, 
dos Stiidtverordnetenvorstehers Friedrich ,Ien- 
scn. den Fraktionsvorsitzenden der im Lange- 

ner Stadtparlament vertretenen Parteien und 
Gruppen und der Presse statt. Anschließend 
steht eine Stadtrundfahrt mit einem Omnibus 
auf dem Programm. Nach dem Mittagessen 
besichtigen die Gäste die Albert-Einstein- 
Schule; dort hält Herr Rektor Reith einen 
kurzen Vortrag über das deutsclie Schulsystem. 
Am Donnerstag um 19.30 Uhr ist im Gemeinde- 
haus der Martin-Luthcr-Kirchengemeinde im 
Oberlinden eine Zusainmenkunft der Delega- 
tion mit den Mitgliedern der Stadtverordneten- 
versammlung und des Magistrats vorgesehen. 
Dabei werden auch Dias von Romorantin ge- 
zeigt. 

Am Freilag um 10 Uhr besichtigen die Gäste 
die Pittler Maschinenfabrik AG als den größ- 
ten Industriebetrieb in Langen. Die Delegation 
fliegt am gleichen Tag um 17.20 Uhr vom 
Rhein-Main-Flughafen wieder nach Frank- 
reich zurück. Das Programm wurde bewußt so 
gestaltet, daß „einige Lücken" bleiben, damit 
es nicht an der Zeit zu persönlichen Begeg- 
nungen mangelt. 

Jungsoziaiisten betreuen ihre älteren Mitbürger 

Vber 300 betagte Bürger sahen den Film „Der Kongreß tanzt" 

Bereits eine gute Stunde vor Beginn der 
Veranstaltung kamen die ersten Bcsuclier, und 
als die letzten Gäste um 15 Uhr in der UT- 
Lichtbühne in Langen eintrafen, gab es kaum 
noch einen freien Platz, in so großer Zahl 
waren die älteren Bürger und Bürgerinnen 
von Langen einer Einladung der Jungsoziali- 
sten zu einer kostenlosen Vorführung des 
Films „Der Kongreß tanzt" am 15. November 
gefolgt. Die Betagten unter ihnen wurden mit 
dem Auto zum Filmtheater gefahren und an- 
schließend wieder nach Hause zurückgebracht. 

Reiner Wyszomirski, der 1. Vorsitzende der 
Langener Jungsoziaiisten, begrüßte die An- 
wesenden und gab seiner Freude über den 
regen Besuch Ausdruck, der deutlich zeige, 
wie dankbar die Älteren für eine Betreuung 
und Unterhaltung sind. Gerade die Jungsozia- 
iisten, so meinte er, fühlten sich aufgerufen, 
auf diese Weise den älteren, aus dem Berufs- 
leben ausgeschiedenen Mitbürgern, den Dank 
abzustatten für die Ausbildung und Förde- 
rung, die sie von de« Alteren in Familie, 
Schule und Beruf erhalten haben. Auch wolle 
man versuchen, auf diese Weise Vorurteile 
zwischen den Generationen abzubauen. 

Reiner Wyszomirski dankte allen, die bei 
der Vorbereitung und Durchführung dieser 
Filmveranstaltung die Jungsozialisten unter- 
stützt haben, insbesondere dem Hessischen 

Minister für Arbeit, Volkswohlfahrt und Ge- 
sundheitswesen, Herrn Staatsminister Hein- 
rich Hemsath, der den Anwesenden seine 
herzlichsten Grüße übermitteln ließ, und dem 
Magistrat der Stadt Langen. Dank gebühre 
auch der Frauengruppe der SPD in Langen, 
die für jeden Besudier als kleine Uber- 
raschung eine Tafel Schokolade bereithielt. 

Bürgermeister Hans Kreiling, der auch im 
Namen des ebenfalls anwesenden Stadtverord- 
netenvorstehers Friedet Jensen die Besucher 
der Filmveranstaltung herzlich begrüßte, ver- 
sprach, daß der Magistrat der Stadt Langen 
auch weiterhin nachhaltig die Betreuung der 
älteren Bürger fördern werde. Er dankte den 
Jungsozialisten für die Unterstützung bei die- 
sen Bemühungen. 

Nachdem Wochenschau und Kulturtilm ge- 
zeigt waren, hieß es „Leinwand frei" für Li- 
iian Harvey und Willy Fritsch, die mit ihrem 
jugendlich-frischen Charme alle Anwesenden 
erfreuten. Die beschwingten Melodien beim 
„Heurigen", die rauschenden Bälle am Wiener 
Hofe, das Auftreten von Adele Sandrock lie- 
ßen die Wiederaufführung des Filmes „Der 
Kongreß tanzt" zu einem bleibenden Erlebnis 
werden. 

Vielfaches Händeschütteln am Schluß der 
Veranstaltung war sichtbares Zeichen des 
Dankes. 

Herbstvertretertag der Stenografen 
Unter seinem Vorsitzenden Hans Eichner, 

Langen, tagte der Kurzschriftbezirk Darm- 
stadt zu seiner Herbstversammlung in Darm- 
stadt. Dem Bezirk gehören u. a. außer den 
Darmstädter Vereinen die Stenografenvereine 
Sprendlingen, Langen, Egelsbach, Gr.-Gerau, 
Heppenheim und die Odenwälder Vereine bis 
Beerfelden an. Beziriuvorsitzender Eichner 
appelierte für einen guten Besuch des Bun- 
destages des Deutschen Stenografenbundes 
vom 24.—28. Juli 1968 in Karlsruhe. Man hofft, 
daß an dem großen Leistungsschreiben in 
Karlsruhe auch viele Stenografen aus dem 
Bezirk teilnehmen. Auch wird man sich wie- 
der an dem Staffelschreiben beim Hessentag 
beteiligen, der im nächsten Jahre vom 29. bis 
30. Juni in Viernheim stattfindet. Der Be- 
zirkstag des Kurzschriftbezirks Darmstadt 
wurde auf den 15. und 16. Juni festgelegt, je- 

doch steht der Termin noch nicht fest. Die 
übliche Sternwanderung zu dem Gedenkstein 
des Hessischen Stenografenverbandes für 
seine in den beiden Weltkriegen gefallenen 
Mitglieder im Orbistal bei Zwingenberg wird 
am 22. September steigen. Eine besondere 
Tagung im Frühjahr soll der Neuregelung der 
Wettschreibordnung dienen. 

Predigt Suckers im Rundfunk 
Am Büß- und Bettag überträgt der Heb.-.. 

Rundfunk ab 10 Uhr vormittags den Buß- 
und Bettagsgottesdienst aus der Johannes- 
kirche in Darmstadt. Es predigt der Präsi- 
dent der Ev. Landeskirche Hessen u. Nassau, 
Prof. D. Wolfgang Sudcer. Der Kirdiendior 
der Johannesgemeinde wirkt mit unter der 
Leitung des bekannten Chorleiters Gottfried 
Geiß. 

DISKUSSION: 

EIN JAHR GROSSE KOALITION 

mit 
• MdB Dr. Friedrich Freiwald. CDU 
0 MdB Dr. Horst Schmidt, SPD 
9 MdL Heinz-Herbert Harry, FDP 
unter Leitung von Frau Ulla Illing, Leiterin des Seminars für Politik. 

am Freitag, dem 24. 11. 1967, 20 Uhr, Gemeindehaus der Evangelischen Stadt- 
kirchengemeinde in der Frankfurter Straße. — Alle interessierten Bürger, 
Freunde und Mitglieder sind herzlich eingeladen. Der Eintritt ist frei. 

Jugendring Langen 

Der Jurgendring lädt ein 
Diskussion Uber die Große Koalition 

Der Jugendring Langen kündigte eine Ver- 
anstaltung an, dori'n Vorbereitung mit ev- 
heblichen Schwierigkeiten verbunden wiir. 
Daß sich der Wun.^ch doch rualisieren läßt, 
verdankt er der Bereitschaft der Referenten 
seiner Diskussion ..Ein .lahr Große Koalition 
— Rückblick und Ausblick", die aus trotz Ar- 
beitsüberlastung und Terminschwicrigkcitcn 
ermöglichten, am Freitag, dem 24. November 
um 20 Uhr in den großen Saal des Gemeinde- 
hauses der Stadtkirehengemeinde zu kom- 
men. Unter der Gesprächsleitung von Frau 
Ulla Illing, der Leiterin des Seminars für 
Politik in Frankfurt, werden die Herren 
MdB Dr. Friedrich Freiwald (CDU). MdB Dr. 
Horst Sclimidt (SPD) und MdL Heinz-Herbert 
Karry (FDP) die gegenwärtig aktuellen bun- 
despolitischen Probleme diskutieren. Der Ju- 
gendring lädt dazu herzlich ein. 

Zum Abschluß seines diesjährigen Pro- 
gramms treffen sich die Mitglieder am Sams- 
tag. dem 2. Dezember um 20 Uhr im Siedlcr- 
heim. Ecke Rietigstraße / Eichendorffstraße, 
um mit Beat und Swing einige ge.sellige Stun- 
den zu verbringen. Für Tanz u. Unterhaltung 
garantieren die „SWING-BOYS" und weitere 
namhafte Künstler. 

„Innerkirchliche Diskussionen" 
Der katholische Familienkreis veranstaltet 

seinen nächsten Ausspracheabend am heutigen 
Dienstag um 20.15 Uhr. Das ursprünglich für 
November vorgesehene Erziehungsthema muß 
wegen Terminschwierigkeiten auf einen spä- 
teren Zeitpunkt verschoben werden. Herr Pfr. 
Heidingsfeld spricht über „Innerkirchliche 
Diskussionen nach dem Konzil". Die Teilneh- 
mer treffen sich in der Kapelle, Forstring 168a. 

Herr Hoffmann, Organist in Frankfurt- 
Eckenheim, teilte mit, daß am Sonntag, dem 
26. November, um 9 Uhr in der Herz-Jesu- 
Kirche, Frankfurt, Eckenheimer Landstr. 324, 
ein Gottesdienst mit neuzeitlicher Kirchen- 
musik gefeiert wird. Wer die in dem Vortrag 
von Herrn Hoffmann (September) vorgespiel- 
ten Meßfeiern selbst einmal miterleben 
möchte, ist herzlich eingeladen. 

Automarder trieben ihr Unwesen 
Eine Reihe von geparkten Personenwagen 

ist am vergangenen Wochenende von noch 
unbekannten Tätprn aufgebrochen oder be- 
schädigt worden. In der Nadit zum Samstag 
erbeutete ein Dieb aus einem Personenwagen 
eine Brieftasche mit dem Führerschein, dem 
Personalausweis und dem Kraftfahrzeug- 
schein des Inhabers. An einem Auto, das vor 
der Gaststätte „Treffpunkt" abgestellt war, 
wurde die Antenne abgebroclien, ebenso an 
einem Fahrzeug, das in der Sofienstraße 
parkte. Außerdem wurde dort noch aus dem 
rechten Hinterreifen die Luft abgelassen. An 
zwei weiteren Wagen, die in der Westend- 
straße und in der Sofienstraße abgestellt 
waren, wurden auch die Autoantennen zer- 
stört. 

Am Sonntag wurde in Langen ein Per- 
sonenwagen gestohlen, der einige Stunden 
später in Ober-Ramstadt entdeckt wurde. In 
der Nacht zum Sonntag trieben sich wieder 
Einbrecher in Langen herum. Sie brachen 
acht Autos auf und entwendeten, was ihnen 
in die Hände fiel. Neben Kofferradios und 
Autowerkzeug sowie Ausrüstungsgegenstän- 
den erbeuteten sie Ausweise und Dokumente. 
Die Kriminalpolizei bittet die Bevölkerung, 
Wahrnehmungen im Zusammenhang mit den 
Straftaten mitzuteilen, damit die Täter 
schnell gefaßt werden können. 

INFORMATIONEN 
für Verketirstellnehmer 

Das verkchrs.slchcre Fahrrad 
Die witterungsbedingten schlechten Licht- 

verhältnisse erfordern gerade jetzt, daß be- 
sonders auf die nach dem Gesetz vorgeschrie- 
bene Beleuchtungseinrichtung an einem Fahr- 
rad hingewiesen wird. Jeder weiß, wie schlecht 
gerade ein Radfahrer bei Dunkelheit oder 
gar bei Nebel zu sehen ist. Er taucht plötzlich 
als dunkler Schatten auf der Fahrbahn auf 
und meist ist es dann für einen Autofahrer zu 
spät, sein Fahrzeug abzubremsen. Unfälle 
dieser Art müßten warnen, doch viele Per- 
sonen scheuen meist Pfennigbeträge, um ihr 
Rad in Ordnung zu halten. Man sollte sich 
ausrechnen, welche Unannehmlichkeiten oder 
Kosten durch einen Unfall entstehen und dann 
prüfen, welches der bessere Weg ist. 

Die Straßenverkehrsordnung schreibt vor, 
daß nur ein verkehrssicher ausgerüstetes Fahr- 
rad im Straßenverkehr benutzt werden darf. 
Dazu gehören: 

1. Zwei voneinander unabhängige Bremsen 
(am Vorderrad und am Hinterrad). 

2. Eine hell tönende Glocke (Lauf glocken sind 
verboten). 

3. Eine rote Schlußleuchte." 
4. Ein roter Rückstrahler (meist in der 

Schlußleuchte eingebaut). 
5. Gelbe Rückstrahler an beiden Seiten der 

Pedale (Tretstrahler). 
6. Ein nach vorn wirkender Scheinwerfer 

mit weißen oder schwachgelbem Licht. Er 
muß am Fahrrad so angebracht sein, daß eine 
unbeabsichtigte Verstellung nicht eintreten 
kann. Sein Lichtkegel muß in 10 Meter Ent- 
fernung auf die Fahrbahn treffen. 

Wenn eine der Beleuchtungseinrichtungen 
am Fahrrad versagt, darf es nicht mehr be- 
nutzt werden. Man darf es nur noch schieben. 

Überzeugen Sie sich deshalb vor Antritt 
einer jeden Fahrt, ob Ihr Fahrrad verkehrs- 
sicher ist. Andere Verkehrsteilnehmer danken 
Ihnen, denn Sie bringen mit einem verkehrs- 
unsicheren Fahrrad nicht nur sich, sondern 
auch andere Verkehrsteilnehmer in Gefahr. 

H. Heer, Polizeiobenneister 

„Unvorbereitet in die Arbeitswelt entlassen" 
»er DGB kritisierte das Schulwesen / Versammlung der I.angener Betriebsräte 

einer ganztägigen Arbeitstagung trafen 
sich Betriebs- und Personalräte der Langener 
Bcli-iebe und Verwaltungen auf Einladung 
de.s Deutschen Gewerkschaftsbundes, Orts- 
kartell Langen, im Sitzungsraum der Firma 
Pittlei AG Nach Begrüßungsworten des 
DGB-Ortskartellvorsitzenden und Kreistags- 
abgeordneten Hans Jäckel und des Betriebs- 
ratsvorsitzenden der Firma Pittler AG, Herrn 
Helmut Lohr, folgten Referate des Ausbil- 
dungsleiter der Firma Pittler AG, Herrn 
Guido Michel und des DGB-Sekretärs Hans 
Frank vom Landesbezirk Hessen. Die Teil- 
nehmer hatten Gelegenheit, die Lehrlings- 
werUstatt und den Betrieb zu besichtigen. 

Herr Frank wies daraufhin, daß sich der 
Öffentlichkeit in zunehmendem Maße ein 
starkes Unbehagen über den Zustand unseres 
Schulwesens bemächtige. Der Mangel an 
Lehrern und Räumen beeinträchtige gewiß 
die Leistungsfähigkeit der Schule und alle 
Anstrengungen seien erforderlich, um für 
mehr Lehrer und mehr Schulräume zu sor- 
gen. Aber das sei es nicht allein, was viele 
beunruhige. Anlaß zu ernster Besorgnis lie- 
fere die Erkenntnis, daß die Schule von heute 
nicht das erfülle, was die Gesellschaft von ihr 
erwarten müsse. Wichtige schulgesetzliche 
Bestimmungen stammten noch aus früheren 
Jahrzehnten, manche trügen nodi den deut- 
lich lesbaren Stempel einer längst überfälli- 
gen Epoche. Reformversuche wie Förderstufe 
und ähnliches gäben zu der Hoffnung Anlaß, 
daß weitere Schritte folgten. Sicher sei, daß 
zum Beispiel noch keine Jugend in den letz- 
ten hundert Jahren weniger vorbereitet in die 
viel komplizierter gewordene Arbeits- und 
Erwachsenenwelt entlassen worden sei als 
heute 

In der Schule müsse eine frühzeitige und 
gründliche Berufsaufkiärung, die die Arbeits- 
welt abjektiv darstelle, die Berufswahl des 

Jugendlichen erleichtern. Die Berufswahl sei 
eine Wahlentscheidung für Eltern und Ju- 
gendliche, die ohne gründliche Vorbereitung 
oft unzureichend sei Beide Teile seien jedoch 
meist nicht in der Lage, von sich aus eine 
Entscheidung zu treffen. Sie ließen sich von 
Einflüssen aus der Umwelt, von überkomme- 
nen Auffassungen oder von Modevorstellun- 
gen leiten. So entspreche die Berufswahl trotz 
der Bemühungen von Berufsberatung und 
Schule oft nicht der tatsächlichen Eignung 
des Jugendlichen, weil er weder die vorhan- 
denen Berufe und ihre wirtschaftliche und 
soziale Entwicklung noch die jeweiligen be- 
ruflichen Anforderungen und Möglichkeiten 
genügend kenne. 

Nicht nur in den ersten Wochen der Lehre, 
sondern während der gesamten Berufsaus- 
bildung sollen die Lehrlinge von den Be- 
triebsräten beraten werden. Was diese jun- 
gen Menschen in der Ausbildung lernten, sei 
entscheidend nicht nur für ihr berufliches 
Fortkommen, sondern auch für die Entwick- 
lung ihrer Persönlichkeit. Die Eindrücke, die 
ihnen hier vermittelt würden, bestimmten 
maßgeblich ihre soziale, ihre staatsbürger- 
liche Haltung. 

Herr Frank erläuterte sodann die einschlä- 
gigen Bestimmungen. Die Berufsausbildung 
ist im wesentlichen in einigen Vorschriften 
wie in der Gewerbeordnung, der Handwerks- 
ordnung, des Handelsgesetzbudies und dos 
Jugendarbeitsschutzgesetzes gesetzlidi ge- 
ordnet. Der Anspruch des Betriebsrates auf 
Mitbestimmung nadi § 56 des Betriebsver- 
fassungsgesetzes bezieht sich nur auf die Auf- 
stellung von Regeln für die Durchführung der 
Berufsausbildung. Der Betriebsrat hat nidjt 
bei allen Einzelmaßnahmen mitzuwirken, zum 
Beispiel bei der Zuweisung einer bestimmten 
Arbeit an einen Lehrling oder der Übertra- 
gung der Lehraufgabe an einen Vorarbeiter. 

Daher werden durch Betriebsvereinbarungen 
im allgemeinen nur besondere betriebliclie 
Bedürfnisse zu regeln sein, zum Beispiel die 
einzelnen Stationen, die bei der Ausbildung 
zu durchlaufen sind, ihre Dauer, die Abhal- 
tung von Zwischenprüfungen oder sonstige 
allgemeine Grundsätze über Ziel und Art der 
Ausbildung. Die Betriebsvereinbarung kann 
sich immer nur auf die Durchführung der 
Berufsausbildung im Betrieb gemäß der gel- 
tenden Bestimmungen beziehen. Der Be- 
triebsrat wird bemüht sein um laufenden 
Kontakt zu den Lehrlingen und auf die Ab- 
stellung berechtigter Beschwerden. 

Der Betriebsrat, der tatkräftig bei der 
Durchführung der Berufsausbildung im Be- 
trieb mitbestimmt, könne sehr viel dafür tun, 
daß die Berufsausbildung nicht nur Sache der 
Arbeitgeber und ihrer Vertretungen, sondern 
eine öffentliche Aufgabe ist, die alle angeht 
und für deren Erfüllung neue Wege und zelt- 
gemäße Ordnungen gefunden werden müssen. 
Wie eine moderne Berufsausbildung aus- 
sehen sollte, hat der Deutsche Gewerk- 
schafstbund in seiner Schrift „Grundsätze und 
Forderungen zur beruflichen Bildung" aufge- 
zeigt. 

Über die Ausbildung der Lehrlinge bei der 
Firma Pittler AG und die dabei gemachten 
Erfahrungen sprach Herr Guido Michel. Die 
Ausbildung in diesem Betrieb ist praxisnah 
und modern Ein völlig neuer Weg, Stufen- 
ausbildung genannt, führt den Lehrling sei- 
ner Begabung entsprechend Schritt für Schritt 
weiter. Für voi-wiegend praktisch begabte 
Jugendliche kann die Ausbildung bereits nach 
anderthalb Jahren abgeschlossen werden. 
Lehrlinge mit guten Leistungen in Theorie 
und Praxis gehen zur nächsten Stufe, der 
Facharbeiterausbildung über. Der Abschluß 
bildet die Facharbeiterprüfung. Dem hoch- 
qualifizierten Facharbeiter stehen alle Wege 
offen. Werkstatt und Büro bieten nach er- 
folgreicher praktischer Tätigkeit als Fach- 
arbeiter günstige Aufstiegsmöglichkeiten una 
sichere Positionen. 

Herr Michel konnte aus seiner langjährigen 
Praxis und Erfahrung als Ausbildungsleiter 

viele eindrucksvolle Details vortragen. Für die 
Lehrlingsausbildung steht eine moderne Lehr- 
werkstatt mit allen technischen Einrichtun- 
gen zur Verfügung. Bewährte und erfahrene 
Ausbilder betreuen den Lehrling bei seiner 
praktischen Tätigkeit und in der theoretischen 
Ausbildung. Studienfahrten und Tagesaus- 
flüge mit Betriebsbesichtigungen ergänzen die 
innerbetriebliche Ausbildung. 

Die Vorträge lösten eine längere Diskussion 
aus. Mit herzlichen Dankesworten an alle 
Beteiligten schloß Ortskartellvorsitzender 
Hans Jäckel die Arbeitstagung. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Mittsomraernacht im Norden Europas 
Mit etwa 120 herrlichen Farbdias wird Heinz 

Haack, Darmstadt, am Donnerstag, 23. Novem- 
ber, 20 Uhr, in der Dreieich-Schule, Gymna- 
sium, über Skandinavien berichten, das be- 
sonders in der letzten Zeit immer mehr Tou- 
risten anzieht, die die Schönheiten dieses un- 
ermeßlich weiten Landes kennenlernen wol- 
len. Am Rande Europas, zwischen dunklen 
Wäldern, an reißenden Flüssen, blauen Fjor- 
den, am Finnischen Meerbusen, an der russi- 
schen Grenze nördlich des Polarkreises er- 
leben wir den Zauber der nicht untergehen- 
den Sonne. Wir lernen die hohe Kultur Skan- 
dinaviens kennen und sehen dabei, daß z. B. 
Norwegen weit reichere Kulturdenkmäler auf- 
zuweisen hat, als allgemein angenommen wird. 
Da gibt es die Felszeichnungen der Stein- und 
Bronzezeit, die Mittelalterkultur vor und nach 
der Christianisierung (ihr gehören die Wikin- 
gerschiffe ebenso an wie die weltberühmten 
.Stabkirchen) und schließlich auch die hoch- 
entwickelte Volkskunst als Hüterin heidni- 
schen wie frühchristlichen Brauchtums. 

Aber audi die Menschen wie sie wohnen, 
leben und arbeiten, werden Inhalt des Vor- 
trages sein. Wir lernen die Heimat Selma La- 
gerlöfs, Andreas Zorns, Gustav Adolfs, Griegs, 
Sibelius usw. kennen und verstehen. 

Dienstag, den 21. November 1967 

Kurse für Mütter fehlen 
In einem offenen Brief hat die NEV-St;idt- 

verordnete Ursula Mönch-Liebner an den 
Magistrat gerichtet: „Die Stadt Langen hat 
jetzt fast 30 000 Einwohner. Mit diesem Zu- 
VM.-hs entstehen der Stadt Langen auch Vcr- 
pilichtungen. Ich werde als einzige Frau im 
Stadtparlament oft gefragt, weshalb es für 
junge Frauen und Mütter keine Möglichkeit 
gibt, an Kursen für „Gymnastik für werdende 
Mütter, Säuglingspflege oder Kleinkind-Er- 
nährung teilzunehmen. Deshalb bitte ich heute 
den Magistrat dringend, hier in Langen eine 
ständige Einrichtung zu schaffen, eventuell in 
Verbindung mit dem Kreis-Gesundheit-samt 
oder dem Rolen Kreuz, um derartige Kurse 
den jungen Frauen anbieten zu können Als 
Ubungsräume schlage ich den städtischen 
Kindergarten in der Zimmerstraße vor. Er hat 
ideale Räume, auch eine kleine Küche ist da 
und er liegt zentral in Langen. Um auch den 
berufstätigen Frauen und Müttern eine Teil- 
nahme zu sichern, dürften die Kurse nicht 
vor 17 Uhr beginnen. Ich würde mich sehr 
freuen, wenn mein Vorschlag Anklang finden 
wurde und bitte um allerschnellste Bearbei- 
tung. 

Völlig betrunken 
Gegen Mitternacht wurde in der Nacht zum 

Freitag von einem Anwohner der Südlichen 
Ringstraße telefonisch mitgeteilt, daß auf dem 
Parkplatz z'vei Personen liegen würden. Es 
handelte sich um eine Frau und einen Mann 
aus Langen, die völlig betrunken waren. Sie 
wurden zur Ausnücht 'ing mit zur Polizei- 
wache genommen. 

e£,eset6fie( 
„Es war so schön . . ." 

Die Jungsozialisten hatten uns ältere Mit- 
biirger wieder einmal zu einem Film-Nach- 
inittag eingeladen. Wir wurden sehr freund- 
lieh begrüßt, und zum Knabbern gab es eine 
Tafel Schokolade. Es herrschte ein fröhliches 
Treiben am Eingang. 

Natürlich war der Kintopp voll besetzt. 
„Der Kongreß tanzt" wurde gegeben. Das 
gab's nur einmal und kommt nicht wieder. 
Ein herrlicher Film mit viel Liebelei dabei; 
so dachte man an vergangene Zeiten. Der 
Traum ist aus für uns Alte, wo man gerade 
als Rentner jetzt soviel Zeit hätte für Liebe- 
leien. Leider, die Beine machen nicht mehr 
mit — früher ist man stundenweit zur Lieb- 
sten gegangen. 

Neben mir saß eine würdige Oma; sie hatte 
schneeweißes Haar, das zu Zöpfchen gefloch- 
ten und mit Haarnadeln zusammengesteckt 
war. Nach Schluß der Vorführung kamen wir 
ms Gespräch. Ich sagte zu ihr: „Ja, die dumme 
Liebe, die kommt nicht mehr." Sie nickte mir 
zu und sagte: „Das Mannsvolk war schon im- 
mer schlimm gewesen — wenn ich an meine 
Jugend zurück denke!" — „Ja freilich, Sie 
haben recht", sagte ich, „das Mannsvolk heute 
hat es doch viel leichter bei der Mini-Beklei- 
dung". Sie stieß mich mit dem Ellenbogen an 
und meinte: „Sie sind ein ganz Schlimmer, 
was Sie nun wieder gleich denken!" — „Ist 
das vielleicht nicht wahr? Habe ich nicht 
recht?", antwortete ich. Sie nickte mir zu und 
wir mußten beide herzlich lachen. Es war so 
schön gewesen und kommt nicht wieder. 

Wir drückten uns die Hand und wünschten 
uns Gesundheit. Auf Wiedersehen bis zur 
nächsten Einladung ins Kino. Ein „Winke 
winke" folgte noch im Gedränge. 

So sage ich noch Dankeschön der Frauen- 
gruppe und den Jungsozialisten. Macht es 
weiterhin so, zur Freude für uns Alte, und 
verschönt uns noch unseren kleinen Lebens- 
rest. 

Arthur Mehnert, 
Langen, Mierendorffstr. 14 
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Unter großer Beteiligung der Bürgerschaft 
fand am Sonntagvormittag am Ehrenmal auf 
dem Friedhof eine Feierstunde aus Anlaß des 
Volkstrauertages statt. Die Gedenkstunde 
wurde würdig umrahmt durch Darbietungen 
des Orchestervereins und des Männerchors 
„Liederkranz". Herr Christian Schneider 
sprach einen Prolog zur Mahnung an die 
Opfer der beiden Weltkriege, der Gewaltherr- 
schaft und der Vertreibung. Kränze wurden 
im Auftrag des Magistrats, des Volksbundes 
Düiilscher Kriegsgräberfürsorge, des VdK und 
des Verbandes der Heimkehrer, Kriegsgefan- 
genen- und Vermißten-Angehörigen, des DGB, 
Ortskartell Langen, sowie im Namen der Frei- 
willigen Feuerwehr niedergelegt. 

Die Rede hielt Pfarrer Dippel von der Stadt- 
kirchengemeinde, der gleich zu Beginn betonte, 
er stehe hier nicht als kirchlicher Beamter 
und auch nicht als Vertreter der Evangelischeu 
Gesamtgemeinde Langen, sondern als freier 
und unabhängiger Bürger dieser Stadt, der 
weder einer Partei, nodi einer Organisation, 
einer Ideologie oder einem Programm ver- 
pflichtet sei. Seiner Rede stellte er das Römer- 
Wort voran: „Lasset uns dem nachstreben, 
was zum Frieden dient." Wörtlich sagte Herr 
Pfarrer Dippel: 

„Wir würden den Sinn dieser Gedenkstunde 
am Ehrenmal für die Gefallenen beider Welt- 
kriege nicht erfüllen, wenn wir es uns leicht 
machten. Leicht machen bedeutet hier soviel 
wie ausweichen, glorifizieren, zudecken. Aus- 
weichen der Realität des Sterbens in einem 
Krieg, glorifizieren im Heldentod auf „dem 
Felde dei" Ehre", und zudecken mit Lorbeer- 
kränzen und wohlklingenden Worten. Es 
dürfte bekannt sein, daß das deutsche Volk 
heute um mehr als 5 Millionen Soldaten 
trauert, die auf den Schlachtfeldern der Welt 
gefallen sind, und um mehr als 3,2 Mill. Zivi- 
listen, die entweder in den Städten, auf der 
Flucht oder im Lager ums Leben kamen. Das 
Ausmaß der Trauer, die wir über andere Völ- 
ker brachten, übersteigt bei weitem die Zahl 
unserer eigenen Verluste. So fielen 9,2 Milli- 
onen Russen, 1,5 Millionen Franzosen, 1,2 Mil- 
lionen Engländer und 1,5 Millionen Soldaten 
anderer Völker. So kamen 7 Millionen Russen, 
350 000 Franzosen und 60 000 Engländer als 
Zivilisten um. So wurden 6 Millionen Juden, 
350 OüO Deutsche und 80 000 Zigeuner und 
Geisterkranke vergast, umgebracht und er- 
mordet. .So werden noch rund 2 Millionen 
Russen und 1,5 Millionen Menschen anderer 
Völker vermißt. Das Leid und die Trauer über- 
steigt unser begrenztes menschliches Fas- 
sungsvermögen. Und deshalb wollen wir uns 
beschränken auf das, was den Bürgern un- 
serer Stadt an Leid in den letzten beiden 
Weltkriegen zugefügt wurde. Denn es geht in 
einer solchen Stunde immer nur um das eigene 
Leid und um die eigene Stellung zum Krieg. 

Wir ehren die Opfer des Krieges aus unserer 
Stadt am besten, wenn wir der Realität ihres 
Sterbens nicht ausweichen, wenn wir die Un- 
men.schlichkeit und Grauenhaftlgkeit ihres 
Todes ernstnehmen, wenn wir sie so sehen, 
wie sie in Wirklichkeit gestorben sind: als 
Zerschossene, Erschlagene, Erfrorene, Ertrun- 
kene, Erstickte, Vergaste, Verbrannte, Gefol- 
terte, Gequälte. Gehängte. Verstümmelte, 

Bei uns sieht immer etwas von „unseren 
Helden" auf den Gedenksteinen, nichts aber 
von unseren armen, um ihr Leben betrogenen 
u. verratenen Mitbürgern. Bei uns steht immer 
etwas von „Dankbarkeit" auf den Geclenk- 
steinen, nichts aber vom Zorn der Überleben- 
den auf die, die den Völkermord und das 
Massensterben befahlen. Man ehrt deshalb die 
Toten beider Weltkriege nur auf eine einzige 
Weise richtig; indem man an ihrer Stelle, ein- 

gedenk ihrer Qualen und ihres vertanen 
Lebens, nur noch die Wahrheit sagt über den 
Krieg und über das grauenhafte Sterben im 
Krieg. ' 

Ich weiß nun wirklich nicht, ob der kalte 
Krieg nach 1945 bisher mehr Menschen ge- 
mordet hat als der heiße Krieg, der ihm vor- 
angegangen ist. Denn man begegnet heute 
immer mehr Menschen, die schon gar nicht 
mehr menschlich sind, weil sie den Krieg ver- 
harmlosen und das Sterben im Krieg wieder 
zum „Heldentod auf dem Felde der Ehre" um- 
lügen. Weder Groschenhefte noch Landserer- 
lebnisse am Stammtisch geben Zeugnis vom 
wahren Heldentum, sondern das alte Mütter- 
chen, das in der Stille den Verlust seines 
Sohnes beklagt oder die Witwe, die um ihren 
geliebten Mann trauert, oder das Kind, das 
elternlos über diese Erde irrt oder der zum 
Krüppel Geschossene, der seine Leiden gedul- 
dig trägt. 

Kriege sind keine Naturkatastrophen, die 
wir als unabänderliches Schicksal hinnehmen 
müssen. Kriege werden von Menschen geplant 
und vorbereitet, von Menschen akzeptiert und 
ausgeführt. Unsere Alternative lautet heute 
aber nicht mehr „Krieg oder Friede", sondern 
„Untergang oder Friede". Es ist darum ein 
übler Betrug, den Politiker mit uns troibun, 
wenn sie die Meinung verbreiten, nur durch 
das Opfer von Menschen könne man die 
Menschheit oder wenigstens einen Teil von ihr 
retten. Menschen vernichten um die Mensch- 
heit zu retten, das nennt man eigentlich 
Kanibalismus. So leben denn auch die Ent- 
würfe für einen zivilen Luftschutz weithin 
von der Verharmlosung der Situation eines 
modernen Krieges mit Raketen und Atom- 
waffen, Die Luftschutzmaßnahmen, die nach 
den Notstandsgesetzen getroffen werden sollen, 
sind sicherlich der kostspieligste Humbug, den 
wir zur Zeit planen. Denn wir können heute 
einfach nicht mehr durch einen Krieg, sondern 
nur noch durch eine aktive Friedenspolitik 
verteidigt werden. Die Sicherung unseres 
Staates ist nicht so sehr abhängig von der 
Qualität der Bundeswehr und einer perfekten 
Notstandsverfassung als vielmehr von der 

Als „unabhängiger Bürger" Langens hielt 
Pfarrer Dippel am Ehrenmal die Gedenkrede. 

Qualität einer Politik des Friedens und der 
Völkerverständigung. 

Könnte nur ein einziger von den vielen, die 
in Stalingrad oder Afrika gefallen, in einem 
Lager in Sibirien oder beim Bombenhagel 
auf Dresden umgekommen sind, an meine 
Stelle treten, so könnte er viel deutlicher als 
ich dem Entsetzen Ausdruck geben über das, 
was wir heute stillschweigend an Kriegsvor- 
bereitung mit ansehen und dulden." 

Pfarrer Dippel schloß seine Ansprache mit 
einem umfangreichen Zitat aus dem Werk des 
jungen Dichters Wolfgang Borchert, einem 
bleibenden Vermächtnis aller Opfer des Zwei- 
ten Weltkrieges, das der Dichter kurz vor 
seinem Tode am 20. November 1947 in Worte 
gekleidet hatte. 

Ich hatf einen Kameraden spielte die Kapelle 
bei den Kranzniederlegungen. 

Christian Schneider, Vorsitzender des VdK, 
am Ehrenmal. 

Gedenken an Millionen Opfer 

Würdige Feierstunde zum Volkstrauertag auf dem Friedhof 
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Egeisbacher ® Nachrichten 

Landwirte wechseln den Beruf 

Wandel in der GröBcnslruklur der hessisclicn Betriebe — Hotiibcrgabe erfolRt früher 

Tag der Hausmusik 
In unserer modernen Zeit, die so vielfältige 

Möglichkeiten der Zerstreuung bietet verler- 
nen wir immer mehr, uns selbst zu bescharti- 
ccn. Noch vor .einem halben .Jahrhundert 
mußte, wer Musik hören wollte, ins Theater 
oder Konzert gehen — heule schalten die das 
Radio oder den Fernsehapparat em odei legen 
eine Schallplatte auf. Ganz selten aber finden 
sich noch Menschen zusammen, se bst 
Musik machen, und der schone alte Biauch 
der Hauskonzerte gerät immer mehr in vei- 
ge.ssenheit. Kreilich. man hat als Kind einmal 
Klavier- und Geigenstunden gehabt — geübt 
hat man freilich nie gern —und in der Wohri- 
stube steht noch immer das Klavier. Aber wie 
lange ist es her. daß man sich das letzte Mal 
vor seine Tasten gesetzt hat? Man hat alles 
verlernt, die Bünde sind steif geworden, die 
Nachbarn dürfen niclit gestört werden es 
gibt so viele und meist recht fadenscheinige 
Entschuldigungsgründe dafür, daß man nicht 
mehr ein Notenblatt zur Hand nimmt. Allem 
schwingt man sich ohnedies schwer zu musi- 
kalischer Betätigung auf. Lust hatte man frei- 
lich hin und wieder, und so bedarf es oft nur 
eines kleinen Anstoßes von Freunden oder 
Bekannten. Bestimmt hat der eine oder an- 
dere früher Geige gespielt oder Flöte, und 
würde es ganz gern einmal wieder probieren 
— da finden sich denn schließlich doch 
Gleichgesinnte zusammen. Der Sinn der Haus- 
musik liegt ja nicht im konzertreifen Spiel, 
sondern allein darin, daß Menschen mit 
Freude an der Musik sich selbst die Welt der 
Töne erobern — und sei es auch nur mit einer 
einfachen Violinsonate oder einem für Kinder 
gesdiriebenen Trio. Sollten wir deshalb nicht 
doch einmal die alten Noten aus dem Bücher- 
schrank hervorkramen und unsere musika- 
lischen Freunde zu einem Übungsabend bit- 
ten' Der Tag der Hausmusik wäre doch ein 
guter Anlaß dafür! Das Glück des eigenen 
Spiels öffnet uns dann wie ein Zauber- 
schlüssel das wundersame Reich der Musik. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Anna Bürger, Ernst-Ludwiß-Str. 13, 
zum 83. Geburtstag am 22. 11.; 
. . . Frau Anna Elle, Westendstraße 14, zum 
72. und Frau Katharina Heck, Mainzer Str. 51, 
zum 70. Geburtstag am 23. 11.; 
. . . Frau Anna Noll, Ernst-Ludwig-Straße 29, 
zum 73. Geburtstag am 24. 11. 

Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag 
entbietet auch die Langener Zeitung. 

Gedenkfeier auf dem Friedhof 
e Auch die Bürger der Gemeinde Egelsbach 

gedachten am Sonntag, dem Volkstrauertag, 
der Opfer der Weltkriege, der Gewaltherr- 
schaft und der Vertreibung. Auf dein hiesigen 
Friedhof fand aus diesem Anlaß eine Feier- 
stunde statt, die von Beiträgen der Orchester- 
vereinigung Langen-Egelsbach, dem Männer- 
chor der Sängervereinigung 18G1 und dem 
evangelischen Kirchenchor umrahmt ^ war. 
Bürgermeister Lorenz Wannemacher für den 
Gemeindevorstand und die Gemeindevertre- 
tung, 1. Vorsitzender Heinrich Grein für die 
Ortsgruppe des VdK und Lehrer Reinhold 
Schönweitz für den BvD legten Kränze am 
Ehrenmal nieder. Die Flaggen der öffentlichen 
Gebäude wehten auf Halbmast. 

Leider nahmen an der Feierstunde am Sonn- 
tagnachmittag nicht so viel Bürger teil wie in 
den vergangenen Jahren. Das unfreundliche 
kalte Wetter hat bestimmt einige vom Besuch 
der Gedenkfeier abgehalten. Bürgermeister 
Wannemacher mahnte in der Stunde der Be- 
sinnung und des traurigen Gedenkens an die 
vielen Opfer, den Ruf der Toten nach Frieden 
nicht zu vergessen. Er bedauerte aber auch, 
daß sich die „Kriegsfreunde" wieder in einer 
Gruppe zusammengefunden hätten, deren 
Parolen die gleichen seien wie früher und daß 
die Kriegshetzer in Ost und West keine Ruhe 
geben würden, 

Abrechnung für KIrchenrottweg 
e Vom Gemeindebauamt wurde jetzt die Au- 

rechnung des Kirchenrottweges vorgenommen. 
Die Straße ist im Herbst 1966 durch das Auf- 
bringen einer neuen Straßendecke den neu- 
zeitlichen Erfordernissen entsprechend ver- 
bessert worden. Es handelt sich um ein Teil- 
stück einer Sackgasse mit überwiegendem An- 
liegerverkehr. Die Gesamtkosten für den Aus- 
bau des Kirchenrottweges betragen 3 290,26 
Mark. Von diesen Kosten trägt die Gemeinde 
25 Prozent, so daß auf die Eigentümer der 
durch die Straße erschlossenen Grundstücke 
75 Prozent umgelegt werden. Die Veranlagung 
richtet sich je zur Hälfte nach der Grund- 
Btücksbreite und der Grundstücksgröße, mit 
der die einzelnen Grundstücke an den KIrchen- 
rottweg angrenzen. Die Gesamtstraßenfront- 
länge beträgt 100,25 Meter und die Gesamt- 
grundfläche 4105 Quadratmeter. Danach haben 
die Anlieger für den einzelnen Frontmeter 
12,31 Mark und für den Quadratmeter Grund- 
stücksfläche 0,30 Mark zu zahlen. 

e Eine Fußwanderung zum Mörfelder Natur- 
freundehaus unternehmen die Egelsbacher 
Naturfreunde morgen nachmittag (Büß- und 
Bettag). Der Abmarsch ist für 13 Uhr am 
Bahnhof festgesetzt. Zu der Wanderung laden 
die Naturfreunde ihre Mitglieder und Freunde 
herzlich ein. Auch Gäste sind gern gesehen. 

Glatteis auf der Autobahn 
Acht Verletzte und Gesamtschaden von rund 

40 000 DM gab es In den letzten 48 Stunden 
bei zehn Verkehrsunfällen auf der Autobahn 
Frankfurt — Kassel zwischen den Anschluß- 
slelien Homberg/Efze und Kirchhelm (Kreis 
Hersfeld). 

Büß- und Bettag Ist gesetzlicher Feiertag 
Am Mittwoch ist Büß- und Bettag. Er ist 

gesetzlicher Feiertag. Früher war in Hessen 
der Büß- und Bettag am Palmsonntag. Das gab 
besonders zwischen Frankfurt und Offenbach, 
Neu-Isenburg und Langen besondere Verhält- 
nisse. Während in Frankfurt ein strenger 
Feiertag begangen wurde, der keine Lustbar- 
keiten zuließ, konnten sich die Frankfurter in 
den benachbarten hessischen Gemeinden mehr 
oder weniger einen schönen Tag verschaffen. 
Seit der Neuregelung ist der Büß- und Bettag 
auch in Hessen an dem sonst üblichen Termin 
und wird entsprechend gehalten. Vereine und 
Gastwirte haben streng darauf zu achten, daß 
die Bestimmungen eingehalten werden. 

Standesamtliche Nachrichten Egelsbach 
vom Monat Oktober 

Geburten 
Christine Merkle, Frankfurter Straße 13 
Torsten Martiner, Frankfurter Straße 19 
Thomas Nau, Kirchstraße 14 
Ralf Ab^e, Thüringer Straße 11 
Dietmar Knöß, Rheinsttaße 18 
Harald Lötz, Niddastraße 22 
Gerd Schroth. Schillerstraße 3 
Thomas Zocker, Niddastraße 33 
Iris Wannemacher, Niddastraße 20 
Stefan Friebe, Schillerstraße 58 

Eheschließungen 
Heinrich Hönig, Gräfenhausen, mit Anneliese 
Petri, Darmstädter Landstraße 3 
Werner Irmler, Offenthal, mit Ingrid Steinin- 
ger,, Wolfsgartenstraße 45 
William Bermun, Frankfurt, mit Waltraud 
Mokry, Höhnweg 4 

Sterbefälle 
Franz Schneider, Schulstraße 52 
Elisabeth Sallwey, In den Obergärten 1 
Susanne Maria Kohl, Rheinstraße 69 

Die Zahl der hauptamtlich geleiteten land- 
wirtschaftlichen Betriebe mit einer landwirt- 
schaftlichen Nutzfläche von zwei Hektar und 
mehr hat sich in Hessen im Zeitraum von 1960 
bis 1965 um 14 Prozent, das heißt von 65 000 
und 56 000, verringert. Dies teilt das Statisti- 
sche Landesamt in Wiesbaden mit. 

1900 gab es in Hessen noch 102 200 land- 
wirtschaftliche Betriebe mit einer Nutzflüche 
von zwei Hektar und mehr. Seither war ein 
fortschreitender Wandel der Größenstruktur 
zum größeren Betrieb zu beobachten: Die 
Zahl der Betriebe mit einer landwirtschaft- 
lichen Nutzfläche von zwei Hektar und dar- 
über nahm bis 1965 auf 89 400 ab. Bei einer 
Verringerung der Betriebe unter 15,Hektar 
war gleichzeitig eine Zunahme der Familien- 
betriebe mit 15 bis 50 Hektar zu beobachten. 
Es zeigte sich zudem, daß immer mehr Leiter 
von Betrieben mit weniger als zehn Hektar 
einem außerlandwirtschaftlichen Hauptberuf 
nachgingen. Von 38 000 (1960) Betrieben die- 
ser Größenordnung wurden 1966 nur noch 
17 000 hauptberuflich geleitet, während sich 
im gleichen Zeitraum die Zahl der nebenbe- 
ruflich geleiteten Betriebe dieser Größenord- 
nung von 36 000 auf 39 000 vermehrte. 

Nur die Hälfte hauptberuflich 
1966 betrug die Zahl der landwirtschaft- 

lichen Betriebe mit einer Nutzfläche von zwei 
und mehr Hektar noch 87 300, was eine deut- 
liche Verlangsamung des Betriebsgrößen- 
Strukturwandels gegenüber den vorangegan- 
genen .lahren bedeutet. Allerdings wurden von 

e Nachtübung beim Verein für Hunde- 
freunde in Egelsbach. Auf dem Dressurplatz 
der Hundefreunde wird es heute abend sehr 
lebhaft zugehen. Der Verein für Hunde- 
freunde veranstaltet dort auf seinem Gelände 
eine Nachtübung mit seinen vierbeinigen 
Freunden. An dieser Übung beteiligen sich 
auch die Hundefreunde der Vereine aus Lan- 
gen. Offenthal, Sprendlingen und Neu-Isen- 
burg. Freunde des edlen Hundesportes sind 
zu dieser Veranstaltung, die um 19.30 Uhr 
beginnt, herzlich eingeladen. 

Afrikanische Streifzüge 

Ein Weltenbummler berichtet 

e Über seine Erlebnisse in Rhodesien, dem 
Land Südafrikas, das wegen seiner weißen 
Minderheitsregierung immer wieder Schlag- 
zeilen in der Presse macht und über das in 
Rundfunk und Fernsehen oft gesprochen wird, 
berichtete am Mittwochabend in der Ernst- 
Reuter-Schule ein junger Mann aus Frank- 
furt in einem Farblichtbildervortrag. Der Ge- 
schäftsführer des Kulturkreises, Herr Hans 
Hofmann, stellte den interessierten Zuhörern 
den 27jährigen Manfred Schuster vor, der 
schon weit in der Welt herum gekommen ist 
und viel gesehen hat. Der junge Mann war 
schon in fast allen europäischen Staaten (ein- 
schließlich Rußland), in den Ländern des 
Nahen und Fernen Ostens, von der Türkei bis 
Hinterindien, und durchquerte zuletzt Afrika. 

Seine Reise durch den schwarzen Kontinent 
begann der junge Referent als Auswanderer 
in der Südafrikanischen Republik, wo er einige 
Zeit arbeitete. Von dort aus startete er per 
Autostop, Eisenbahn, Bus und Faltboot. Seine 
Eindrücke hat er in herrlichen Farbdias fest- 
gehalten. Diese Bilder und die interessanten 
Ausführungen des Referenten vermittelten den 
Zuhörern einen guten Einblick in die südafri- 
kanischen Staaten. Besonders durchstreifte er 
Rhodesien und Mozambique. Während die 
Provinz Mozambique seit über 500 Jahren eine 
Kolonie Portugals ist, gehörte Rhodesien 
früher zum Kolonialreich Englands. Die dort 
lebenden zahlreichen englischen Geschäftsleute 
haben gegen den Willen des Mutterlandes aus 
Angst, ihre Existenz zu verlieren, eine weiße 
Minderheitsregierung gebildet und Rhodesien 
zum selbständigen Staat erklärt. 

Der Referent schilderte die Rhodesier, so- 

wohl Schwarze wie Weiße, als besonders 
freundlich. Das Land habe einen hohen 
Lebensstandard und biete für die gesamte Be- 
völkerung gute Verdienstmöglichkeiten. Ahn- 
lich sei es in den Städten der portugiesischen 
Provinz Mozambique, während dort allerdings 
auf dem Land Armut herrsche. 

Ein 22 Kilo schwerer Rucksack, ein Foto- 
apparat und ein Tonband waren die Aus- 
rüstung des jungen Mannes. Zu den Stationen 
seiner Reise gehörten unter anderem die zwei 
Kilometer langen Viktoriafälle, wo gewaltige 
Wassermassen mit donnerndem Getöse über 
eine 100 Meter hohe Basaltwand in den Sam- 
besi stürzen. In den Simbabucer-Ruinen, den 
gewaltigen Steinmassen und Überresten einer 
früheren hochstehenden Kultur, wurden bis- 
her vyeder Schriftzeichen noch Skelette ge- 
funden, die darüber Auskunft geben könnten, 
wer die gewaltigen Bauwerke vor vielen Jah- 
ren errichtete. Nur Kunstschätze ägyptischer, 
arabischer, persischer und chinesischer Her- 
kunft sind stumme Zeugen der unbekannten 
Vergangenheit. ^ 

Auch den 300 Kilometer langen und 100 
Kilometer breiten Krüger-National-Park hat 
der Referent besucht. Aufnahmen der afri- 
kanischen Tierwelt wußten genau so zu ge- 
fallen, wie die Luftaufnahmen und die Bilder 
von der dort lebenden Bevölkerung. Zu den 
farbenprächtigen Aufnahmen von Negertänzen 
ließ der Gast ein Tonband mit echter afrika- 
nischer Volksmusik und Jazzmusik, der Lieb- 
lingsmusik der dortigen Bewohner, ablaufen. 
Der Reigen der farbenfrohen Aufnahmen 
schloß mit einem Bild vom Kilimandscharo, 
den der junge Mann allein bestieg. 

Auch an Festtagen 

beschwerdenfrei essen! 

Zu Feiertagen gehört auch gutes Essen. Gönnen Sie es 
sich ohne Angst vor Aufstoßen, Sodbrennen, M^en- 
drucl« oder Biähungen. Unterstützen Sie Leber, Galle 
und Magen mit einem Liltörgias Somara, dem Arznel- 
kräutertonil<um. In Apotiieice, Drogerle u. Reformhaus 

natUrllcheStärkungfür 
Leber ■ Galle - Magen 

ßPfungstädter 

Bierdann geht es besser 

Zu bezieben durch: Bler^Verlag Beins Deinert, 607 Langen, 
Annnatra&e 88, Telefon 06103/43SS 

Touristenverein 
„Die Naturfreunde" 
Ortsgruppe Egelsbadj 
Am Büß- und Bettag 

Fußwanderung 
zum Mörfelder Natur- 
freundehaus. 
Abmarsch 13 Uhr am 
Bahnübergang. Gäste 
sind willkommen! 

Garagen 
in Egelsbach, Thürin- 
ger Str. 8 - 10, zu ver- 
mieten. Auskunft; 

Langen, Tel. 2304 

Fiat 1100 
Bauj. 1959, zum Aus- 
schladiten billig abzu- 
geben. 

Schelian, Egelsbach 
Woogstrafle 6 

diesen Betrieben nur 47 000, also 53 Prozent, 
hauptberuflich geleitet. Die Verringerung der 
hauptberuflich geleiteten Betriebe vollzog sich 
vor allem im Bereich der Kleinbetriebe: 1966 
hatte bereits mehr als ein Viertel der haupt- 
amtlich geleiteten Betriebe eine landwirt- 
schaftliche Nutzfläche von 7,5 Hektar und 
darüber. 

ERZHAUSEN 

Ilerbstpriifung am 2.5. November 
ez Der Verein für Deutsche Schäferhunde. 

Ortsgruppe Erzh.iusen — Wixhausen u Um- 
gebung. gibt bekannt, daß am Samstag, dem 
25. November, auf dem veieinseigonen 
Übungsgelände die diesjährige Herbstprüfung 
stattfindet. Verbunden mit der Sihutzhuii'le- 
piüfung ist die Austragung des W.mderpK.'i- 
ses der Ortsgruppe. Außerdem weist der Ver- 
ein daraufhin, daß die nächste Mitgliederver- 
sammlung am 16 Dezember stattfindet. Oaiun 
anschließend ist die Weihnachtsfeier vorge- 
sehen. Für die Jugendlichen findet die Weih- 
nachtsfeier am 17, Dezember statt. 

ez Freiwillige Feuerwehr. Im Hahmeii des 
Jährlichen Übung.splanes beginnt die 
willige Feuerwehr Erzhausen mit den üix'r 
die Wintermonate vorge.sehenen Schulungs- 
abenden. Nadi der praktischen Au.sbildungs- 
zeit sollen den Wehrmännern nunmehr durch 
Vorträge und Filmvorführungen auch theore- 
tisches Wissen zum Schutz des Allgemein- 
gutes vermittelt werden. Ortsbrandmeister 
Georg von Berg bittet alle Wehrmänner auch 
diese Abende, die in der Schule stattfinden, 
regelmäßig zu besuchen Die nächsten Unter- 
riditsabende sind am 5. Dezember. 9. Januar 
und 6. Februar 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 22. 
November, feiert Frau Marie Steinberger, 
Mittelstraße 1, ihren 74. Geburtstag, Herz- 
lichen Glüdtwunsdi! 

o Ärztliiiier Notdienst. Am Mittwoch (Buß- 
und Bettag) hat in Offenthal Dr. Rost aus 
Urberach, Mühlengrund 9, ärztlichen Not- 
dienst. Dr. Rost ist unter der Telefonnummer 
6320 zu erreichen. 

o Olalarm an der Kläranlage. Am Freitag- 
nachmittag mußte in der Kläranlage ölalarm 
gegeben werden. In einem Wohnhaus in der 
Bahnhofstraße 44 war ein Tank mit Heizöl 
umgefallen und das öl ausgelaufen. Es lief 
in den Kanalabfluß und gelangte so auf die- 
sem Weg zur Kläranlage. Das öl konnte 
rechtzeitig in das Überlaufbecken geleitet 
werden. Dort wurde es abgeschöpft und ver- 
brannt. 

o Schiiiflugzeug landete in der Offenthaler 
Gemarkung. Infolge Motorschadens mußte am 
letzten Mittwoch in der Offenthaler Feldge- 
markung ein Flugzeug vom Egelsbacher Flug- 
hafen, das mit einem Fluglehrer und einem 
Schüler besetzt war, notlanden. Den Insassen 
geschah nichts. Das Flugzeug wurde nur 
leicht beschädigt. 

o Wehrpfliditlgc des Geburtenjahrganges 
19-19 werden erfaßt. Vom 20. bis zum 24. No- 
vember 1967 sind in Offenthal die Wehr- 
pflichtigen des Jahrganges 1949 zur Erfassung 
aufgerufen. Alle männlichen Einwohner von 
Offenthal, die im Jahre 1949 geboren sind, 
haben sich in diesen Tagen von 8 — 12 Uhr 
während der Sprechstunden der Gemeinde- 
verwaltung zu melden. Mitzubringen sind 
Personalausweis oder Reisepaß. Ferner sollen 
mitgebracht werden: Nachweise über Berufs- 
ausbildung, Nachweise über eine technische 
oder krankenpflegerische Ausbildung, Frei- 
Schwimmer- oder Rettungsschwimmerzeugnis, 
Führerschein für Kraftfahrzeuge, Flugzeuge 
und Wasserfahrzeuge, Nachwels über Polizei- 
vollzugsdienst, zwei gleiche Paßbilder. Etwaige 
Anträge auf Zurückstellung vom Wehrdienst 
aus persönlichen, insbesondere häuslichen, 
wirtschaftlichen oder beruflichen Gründen 
sind die zur Begründung erforderlichen Unter- 
lagen mitzubringen. 

Hüte - Mützen 
für Herren u. Knaben 

Pelzwesten 
PELZ-MÜLLER 

Egelsbach 
WestendstraOe 8 

öffentliche Mahnung 

Das an die Evang. Kirchengemeinde 
Egelsbach zu entrichtende Ortskirchgeld 
für das Jahr 1967 war am 15. Novem- 
ber 1967 in voller Höhe fällig geworden. 

Alle Kirchgeldpflichtigen, die mit ihren 
Zahlungen im Rückstand sind, werden 
hiermit gebeten, die Begleichung bis 
spätestens 15. Dezember 1967 bei der 
Kirchgeldhebestelle im Ev. Gemeinde- 
haus, Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 56, 
an den Zahltagen — mittwochs und 
freitags — in der Zeit von 10 bis 12 Uhr 
oder über die Konten 
Postscheckamt Frankfurt/M. Nr. 25783, 
Bezirkssparkasse Langen Nr. 251-00365, 
Spar- u. Kreditbank eGmbH, Egelsbach 

Nr. 3045, 
Volksbank „Dreieich" eGmbH, 

Sprendlingen Nr. 70091 

vorzunehmen, andernfalls wird kosten- 
pflichtige Mahnung und evtl. gebühren- 
pflichtige Einziehung durch die Voll- 
streckungsstelle des Finanzamtes er- 
folgen. 

Evang. Kirchenkasse Egelsbaob 
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NACHRICHTEN 
Egelsbach nahm auch die Offenthaler Hürde 

SSG Offenthal — SO Kgelsbach 0:4 (0:3) 

Dramatische Kämpfe am Wochenende 
In der Fußball-Gruppenllga Süd kam es am 

Wociienendc im Kampf um die Punkte zu 
spannenden Kämpfen. Während Trebur ohne 
große Mühe gegen Kastel sicher gewann, gab 
es beim Verfolger Bürstadt in Sprendlingen 
einen harten Kampf, der in letzter Minute 
durch ein Tor der Sprendlinger noch unent- 
schieden ausging. Die Eintracht-Amateure 
siegten nach einem spannenden Spiel in Ober- 
Roden mit 3:2 Toren. Für den SC Bürgel sah 
es beim Tabellenletzten, dem SV Kostheim, 
zuerst nicht gut aus. Mit 2:0 Toren im Rück- 
stand holte sich der Gast am Ende doch noch 
die beiden wichtigen Punkte mit einem 4:2- 
Sleg So in ähnlicher Manier kam auch der 
FC Bensheim gegen die Gäste aus Langen 
zum Erfolg, obwohl die Gäste mit 3:1 Toren 
vorn lagen. Torjäger Schneider von Benshelm 
erzielte innerhalb von 15 Minuten mit einem 
Hattrick drei Tore und verdarb damit den 
Langenern den möglichen Sieg. Der Langener 
Dieter verschoß zu allem Pech In letzter 
Minute noch einen Handelfmeter. In Hofheim 
war Münster ohne Chance und unterlag mit 
4:1 Toren. Kelsterbach enttäuschte in Pfung- 
stadt stark und mußte beide Punkte den Gast- 
gebern überlassen. Ein hohes Resultat erziel- 
ten die Kelkheimer, die Geisenheim mit 7:2 
Toren das Nachsehen gaben. 

Germ. Ob.-Roden — Eintr. Amateure 
SG Kelkheim — SV Geisenheim 
SV Kostheiiji — SC Bürgel 
SV Hofheim — SV Münster 
FV Sprendlingen — VfR Bürstadt 
FC Bensheim — FC Langen 
TSV Pfungstadt — Kelsterbach 
TSV Trebur — FV Kastel 

1. TSV Trebur 13 31:7 
2. VfR Bürstadt 13 45:20 
3. Eintr. Ffm. Amat. 14 30:13 
4. FC Bensheim 13 35:27 
5. SV Hofheim 13 21:12 
6. TSV Pfungstadt 13 25:16 
7. Germ. Ober-Roden 13 26:19 
8. Viktoria Kelsterbach 13 18:27 
9. FC Langen 13 24:20 

10. SG Kelkheim 13 22:21 
11. FV Sprendlingen 13 16:17 
12. SV Münster 13 21:27 
13. Heusenstamm 13 16:23 
14. SC Bürgel 13 16:23 
15. FV Kastel 13 15:31 
16. FV Geisenheim 14 22:43 
17. SV Kostheim 14 18:56 

2:3 
7:2 
2:4 
4:1 
3:3 
4:3 
2:0 
4:0 

23:3 
21:5 
19:9 
18:8 
16:10 
15:11 
14:12 
14:12 
12:14 
12:14 
11:15 
11:15 
9:17 
9:17 
8:18 
7:21 
5:23 

Am kommenden Samstag: Germania Ober- 
Roden — Kelkheim und Kostheim — Hofheim. 

Der Club führte 3:1 und verlor 3:41 
Nach 55 Minuten führte der 1. FC Langen 

bei seinem zur Spitzengruppe gehörenden 
Namensvetter in Bensheim klar mit 3:1. Da- 
mit schienen die Gäste den Sieg schon „in der 
Tasche" zu haben und eine dicke Über- 
raschung in der Gruppenliga Süd perfekt zu 
sein. Doch der Schein trog, denn die Langener 
Abwehr hatte die Redinung ohne den Ex- 
Neu-Isenburger Sdineider gemadit. Dieser 
Spieler brachte es ganz allein fertig, das Blatt 
doch nodi zu Gunsten der Platzherren zu 
wenden. Nadidem er es bereits gewesen war, 
der den l:l-Halbzeitstand hergestellt hatte, 
ließ er sidi von der 60. bis zur 75. Minute 
weder von Görg nodi von Herth halten und 
erzielte in dieser Viertelstunde drei Treffer 
hintereinander. 

Dieser tolle hat-tridt genügte dem anson- 
sten keineswegs überzeugenden FC Bensheim, 
zu einem selbst von seinen Anhängern kaum 
noch erwarteten Erfolg zu kommen. Ganz be- 
sonders glücklidi war der doppelte Punkt- 
gewinn der Gastgeber nodi dadurdi, daß Die- 
ter in der vorletzten Minute einen Handelf- 
meter nicht verwandeln konnte, sondern nur 
den Pfosten traf. Fortuna hatte sidi somit 
wieder einmal ganz eindeutig gegen den Club 
entsdiieden, der dem Spielverlauf entspre- 
chend mindestens einen Punkt verdient ge- 
habt hätte. 

Andererseits kann man natürlidi die Lan- 
gener Hintermannschaft nicht von einem be- 
tröditlidien Teil eigener Schuld an der Nie- 
derlage frelspredien. Denn man kann es nidit 
nur Pedi nennen, wenn eine Abwehr zuläßt, 
daß ein gegnerisdier Spieler vier Treffer 
erzielt, zumal Schneider als gefährlidier 
Stürmer bekannt war und Görg deshalb von 
Anfang an die Rolle des Sonderbewadiers 
übernahm. Als dies nicht redit klappte, und 
auch Stopper Valloz als letzter Mann sowie 
Torhüter Kllsdi nidits zu retten vermochten, 
stellte Trainer Rasdier Herth zu Schneider. 
Aber auch dieses Experiment mißlang, denn 
der Bensheimer Haliilinke nahm auc^ diese 
Hürde und blieb weiterhin erfolgreidi. 

Alle Bemühungen und die trotz des Aus- 
falls von Mlkulas redit guten Leistungen des 
Langener Sturms, In dem sidi vor allem 
wiederum Catta und Dieter auszeidineten, 
waren auf diese Weise sdiließllch umsonst, 
denn der sdiwadie Punkt war diesmal nidit 
der Angriff, sondern überrasdiend die Ab- 
wehr. 

Dabei sah es ganz so aus, als hätte der 
frühe Führungstreffer, den Herth sdion in 
der 5. Minute mit einem Nadisdiuß im An- 
schluß an einen knallharten Freistoß von Die- 
ter erzielte, das Selbstvertrauen aller Club- 
spieler derart gestärkt, daß gar nidits mehr 
passieren könnte. 

Während Bensheim in der ersten halben 
Stunde sehr nervös und zerfahren wirkte, 
griffen die Gäste beherzt an und hatten eine 
ganze Reihe guter Tordiancen. Dohmen traf 
allerdings leider einmal nur die Latte und 
f'ntta wußte mit zwei guten Möglidikeiten In 

halbrediter Position nichts anzufangen, son- 
dern seine Sdiüsse landeten am Außennetz. 

In der 33. Minute genügte auf der Gegen- 
seite eine einzige Unaufmerksamkeit von 
Görg und es hieß nadi einer hohen Flanke 
von rechts plötzlidi 1:1, denn an Schneiders 
Scliuß aus wenigen Metern Entfernung gab es 
für den herauslaufenden Klisdi nichts zu 
halten. 

Dieser „Dämpfer" war nach dem Seiten- 
wechsel allerdings sehr bald vergessen. Schon 
zwei Minuten nach Wiederanpfiff ließ Herth 
einen Edtball für den besser postierten und 
ungedeckten Dieter durdi und dessen „Aut- 
setzer" sdilug zum 1:2 in der langen Ecke ein. 
Doch damit nicht genug, sondern nadidem 
Catta ein weiteres Mal nur das Außennetz 
getroffen hatte, vollbradite er in der 55. Mi- 
nute eine tolle Energieleistung: Zwei Gegner 
ließ er aussteigen und flankte unmittelbar vor 
der Torauslinie zum unbewaditen Homann 
zurüdt, der vom Elfmeterpunkt mit einem 
plazierten hohen Schuß das 1:3 erzielte. 

D 

Bevonugen Sie Viloquell 
biologische Sonderldasse 
ohne umgeesterie Feile 

Untiiiell 
Dos VOLLHEFORM-Fell aus dem Reformhaus 

Aber die überschwengliche Freude der Lan- 
gener Spieler und Zusdiauer dauerte nidit 
lange. Denn nun kam, wie bereits gesdiildert, 
die ganz große Viertelstunde des Bensheimer 
Halblinken. In der 81. Minute verkürzte er, 
von Görg und Valloz bedrängt, mit einem 
plazierten Fladisdiuß auf 2:3. Drei Minuten 
später war er bei einem Freistoß mit dem 
Kopf da und lenkte das Leder für Klisdi un- 
erreldibar zum 3:3 ins Netz, und als die ge- 
samte Langener Abwehr unverständlidier- 
weise viel zu weit aufrüdtte, erlief er sidi in 
der 75. Minute eine Steilvorlage und hob den 
Ball routiniert über den herausgelaufenen 
Klisdi hinweg zum 4:3 ins leere Tor. 

Alles folgende verzweifelte Aufbäumen des 
Clubs und selbst ein Handelfmeter nutzten 
nun nidits mehr, denn das Blatt hatte sidi 
gewendet und mit viel Glüdc hielten die Bens- 
heimer beide Punkte fest. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des 1. FC 
Langen in einer torreichen Partie mit 6:4. 

TV 1862 Leichtathleten 
Die Leichtathleten des TV werden am Buß- 

tag beim Jupp-Schröder-Gedächtnislauf in 
Ginnheim/Frankfurt an den Start gehen. Dies 
ist der erste Start in der Waldlaufsaison 
1967/68. Nach der Bahnsaison wurde ein wenig 
kürzergetreten, um den Athleten eine Pause 
zu gönnen. Jetzt hoffen die Hiesigen nach 
guter Vorbereitung durch Trainer W. Bern- 
hardt auf einen guten Start in die Waldlauf- 

Klarer als erwartet, gewann der Tabellen- 
zweite Egelsbach das Nachbarderby in Offen- 
thal. Beide Mannschaften konnten nicht In 
ihrer besten Besetzung antreten. So fohlte 
beim Gast der am Samstag erkrankte Becker 
und bei den Gastgebern war Haller aus dem 
gleichen Grunde nicht dabei. Beide Mann- 
schaften hatten folgende Spieler zur Stelle: 
Offenthal: Jäckel, Welschnur, Hombach, Groh, 
Zeiske, Ganß, Mittelhammer Schröder, Hoff- 
mann, Selbert und Koller. Die Schwarzweißen: 
Heimberger. Jäkel, Lehnert, Anthes, Rühl II, 
I^onhardt. Werner, Schmidt, Pschorn, Siegel 
und Graf. Schiedsrichter des Spieles mit einer 
sehr guten Leistung war Herr Schirdewahn 
(Sparta Offenbach-Bürgel) Den Ausschlag zum 
klaren Erfolg der schwarz-weißen Gäste gab 
wohl die frühe 0:2-Führung bereits nach 11 
Spielmlnuten. Pech war es für die Gastgeber, 
daß Ihr guter Stopper Hubert Zeiske in der 
17. Spielminute nach einem Preßschlag mit 
Fußveiletzung ausschied. Für ihn kam nach 
einiger Zeit Barthel Ins Spiel. Im gesamten ge- 
sehen, boten die Platzherren außer ihrem nie 
verzagenden Eifer nicht so viel, um der Egels- 
bacher Abwehr große Schwierigkelten zu be- 
reiten. Zwar waren die Gastgeber besonders 
nach dem 4. Treffer optisch im Vorteil, wohl 
auch deshalb well die Gäste einen ganzen 
Zahn zurücksteckten, aber zu herausgespielten 
und klaren Torgelegenheiten kam es in dieser 
Phase von selten der Platzherren überhaupt 
nicht. Die Schwächen der einheimischen Ab- 
wehr waren vor allem bei den ersten 3 Toren 
vor der Pause nicht zu übersehen. Bei Tor 
Nummer 1, schon in der ersten Spielminute, 
unterlief Mittelstürmer Hoffmann im eigenen 
Strafraum ein völlig unnötiges Handspiel und 
die beiden nächsten Treffer sahen beide Male 
Ersatzhüter Jäckel (für Bundeswehrsoldat 
Gerhardt) mit schlechter Abwehrleistung. Be- 
merkenswert trotz des Derbycharakters die 
Fairneß beider Mannschaften. An der Verlet- 
zung von Zeiske trug wohl kaum ein Egeis- 
bacher Schuld; solche bedauerlichen Ausfälle 
kann es praktisch in jedem Spiel einmal geben. 
Diese Auffassung vertrat auch in fairer sport- 
licher Haltung Offenthals Stopper. 

Zum Spielverlauf: Schon in der 1. Minute 
führte ein Handspiel von Hoffmann zu einem 
Elfmeter, den Leonhardt verwandelte. Dieser 
frühe Treffer stärkte die Gäste. Die 2. Ecke 
von Siegel getreten, senkte sich in der fünften 
Minute zum Glück der Gastgeber nur auf die 
Latte und Schmidt scheiterte nach Siegels 
Direktpaß nur an Schlußmann Jäckel. Dann 
allerdings, in der 10. Minute, hatten die Gast- 
geber eine große Ausgleichschance. Rechts- 
läufer Groh schoß aus dem Hinterhalt, Rechts- 
außen Mittelhammer fälschte mit dem Kopf 
ab, doch Heimberger parierte in einer seiner 
besten Leistungen in diesem Spiel. Im Gegen- 
zug bahnte sich nach einem IB-m-Schuß von 
Leonhardt das 0:2 an. Jäckel konnte nur mit 
Mühe den Ball zur 3. Ecke lenken. Diesen 
Eckball, von Siegel getreten, ließ Jäckel zum 
Entsetzen der Gastgeber fallen und Werner, 
Egelsbachs Rechtsaußen, stieß den Ball blitz- 
schnell über die Linie. Nach diesem, für die 
Gäste beruhigenden Vorsprung, fanden die 
Schwarz-Weißen immer besser zu ihrem Spiel. 
Kurz nach Zeiskes Ausscheiden mußte Links- 
verteidiger Lehnert nach einem Foul an 
Rechtsaußen Mittelhammer ermahnt werden. 
Als dann Barthel den Offenthaler Stopper er- 
setzte, war es Linksläufer Ganß, der gegen 
Schmidt in ähnlicher Weise einstieg. Auch er 
wurde ermahnt. Dies war jedoch die einzige 
Aktion beider Seiten in der der Unparteiische 
emstlich eingreifen mußte. Bis Seitenwechsel 
waren dann nur noch die Schwarz-Weißen 
am Drücker. Auch das 0:3 hatte eine Vorge- 
schichte. Zunächst schoß Leonhardt einen 
Freistoß knapp von der Strafraumgrenze. 
Jädcels Fingerspitzen gaben dem Ball die 
Richtung zur 4. Ecke. Werner trat von rechts, 
Jäckel wehrte zu kurz ab vor die Füße von 
Anthes, der mit dem linken Fuß aus halbrech- 
ter Position aus etwa 10 Meter ins Tor hob. 
Die Abwehr von Hombach kam zu spät. 

Nach Wiederbeginn ein ähnliches Bild. Of- 
fenthals Mannschaft steckte zwar nie auf und 
beschäftigte die Abwehr der Gäste mit steilen 
und unkompliziertem Spiel immer wieder, 
aber zu ernsthaften Torchancen reichte es 
nicht. Die einzige ernsthafte Gelegenheit für 
Offenthal in der 2. Hälfte vereitelte Lehnert 
vor dem einsdiußbereiten Seibert. Ein Links- 
angriff in der 57. Minute war die wohl beste 
Aktion der Gästeelf. Schon aus der Abwehr 
entwickelte sich dieser Treffer. Siegel lief mit 
einem Steilpaß fast bis zur Torauslinie und 
flankte flach nach innen, wo der mitgelaufene 
Schmidt nur noch einzudrücken brauchte. 
Von diesem Zeitpunkt an ließen die Gäste in 

teoknet - kaul^ im Erstklassige Markengeräte zu 

ihren Bemühungen stark nach. In der lelzton 
Viertelstunde merkte man bei beiden Mann- 
schaften den beiderseits guten Einsatz, so d:iß 
es bis zum Schluß beim klaren 0:4-Erfolg der 
Gäste aus Egelsbach blieb, die damit nach 
Pluspunkten zum spielfreien Tabellenführer 
Groß-Gerau aufschlössen. 

Im Reservespiel stand es zur Pause bereits 
2:0 durch zwei Tore von Gaubatz für Offcii- 
thal. Trotz großer Überlegenheit gelang den 
Gästen nur noch In der 2. Hälfte der Ehrcn- 
treffer zum 2:1. Kurioserweise wurde das 
Egeisbacher Tor durch einen verwandelten 
Freistoß erzielt, den der gebürtige Offen- 
thaler Stapp seinen Landsleuten ins Netz 
kanonierte. 

Im Anschluß an das Spiel waren die Egeis- 
bacher Gäste noch lange im ..DarmstädterHof" 
(Röder-Handler) bei Apfelwein und gutem 
Essen zusammen. Am kommenden Sonntag 
werden in der Darmstädter Fußball-A-KIasse 
West nur Pokal- und Nachholspiele ausgetra- 
gen. Beide Vereine sind an diesem Tage yoiel- 
frei. 

A-Klasse, Gruppe West 
VfR Rüsselsheim — SV Raunheim 07 0:3 
SSG Offenthal — SG Egelsbach 0:4 
SV St. Stephan — SF Bischofshelm 2:2 
TG 75 Darmstadt — STG Wixhausen 3:1 
TSV Wolfskehlen — SV Traisa 2:0 
SKV Büttel born — TV Haßloch 3:2 
Opel Amateure — TSV Goddelau 0:2 
SV Nauheim 07 — TSG Messel 0:2 

1. VfR Groß-Gerau 13 30:15 21:5 
2. SG Egelsbach 14 35:19 21:7 
3. TG 75 Darmstadt 13 41:21 19:7 
4. SV Raunheim 07 13 31:15 18:8 
5. SKV Büttelborn 13 30:20 17:9 
6. TSV Wolfskehlen 13 24:15 15:11 
7. TSV Goddelau 13 19:17 13:13 
8. SV St. Stephan 12 23:20 12:12 
9. SV Traisa 13 22:22 12:14 

10. Opel Amateure 13 22:23 11:15 
11. TSG Wixhausen 13 19:22 11:15 
12. VfR Rüsselshelm 13 25:.34 10:16 
13. SF Bischofsheim 14 16:29 10:18 
14. SSG Offenthal 13 23:46 9:17 
15. SV Nauheim 13 16:38 9:17 
16. TSG Messel 13 18:30 8:18 
17. TV Haßloch 13 17:25 fii.io 

Am kommenden Samstag: SV St. Stephan 
gegen VfR Rüsselsheim. 

A-Klasse Offenbach 
SG Dietzenbach — BSC 99 Offenbach 3:2 
Teutonia Hausen — TSV Dudenhofen 4:0 

1. Dietesheim 14 37:16 24:4 
2. Mainflingen 14 37:14 21:7 
3. Dietzenbach 13 27:17 19:9 
4. Bad Vilbel 14 24:19 19:9 
5. TV Hausen 14 24:23 16:12 
6. Froschhausen 14 20:19 15:13 
7. Groß-Krotzenburg 14 20:20 14:14 
8. BSC 99 Offenbach 13 22:22 13:13 
9. Tgm. Jügesheim 14 18:20 13:15 

10. Enkheim 14 24:26 13:15 
11. Klein-Krotzenburg 14 19:19 12:16 
12. Eiche Offenbach 13 19:25 11:15 
13. SKG Sprendlingen 14 22:26 11:17 
14. Teutonia Hausen 14 14:25 7:21 
15. SSG Langen 14 22:34 7:21 
16. Dudenhofen 14 16:40 7:21 

Am nächsten Samstag spielen: BSC 99Offen- 
bach — Eiche Offenbach. Pokalvorschlußnm- 
denspiel: SKG Sprendlingen — Spvgg. 03 Neu- 
Isenburg. Auswahlspiele: Kreisauswahl der 
Offenbacher A- und B-Jugend gegen Kreis- 
Qbertaunus/Usingen auf dem Sportzentrum 
Rosenhöhe. 

Handball-Ergebnisse 
Kreis Darmstadt, Gruppe IV: 

TuS Griesheim I — TSG 46 Darmst. III 7:5 
SKG Schneppenhaus. — Eiche Darmstadt 7:7 
TG Traisa — SSG Langen II 7:13 
TuS Grieshelm II — Elche Darmstadt 6:10 
TG Traisa — TSG 46 Darmstadt III 8:4 
SKG Schneppenhaus. — SSG Langen II 4:8 

Gruppe VII: 
SG Arheilgen III ~ SKG Schneppenh. 9:5 
SSG Langen III — TV Asbach III 15:7 
TG Traisa II — TG Bessungen IV 2:13 
SG Arheilgen III — TV Asbach III 22:4 
TG Traisa II — SKG Schneppenh. IV 4:4 
SSG Langen III — TG Bessungen IV 3:10 

MC- 

Kaffeemühlen 
ab 11,50 

Quirl 33,50 

Entsafter 

Haartrockner 

59,- 

16,30 

Frlteuse 

Preisen 

88,85 

UVNGEN, Liebigstraße 7 (am Bahnhof) 

VERKAUF AN JEDERMANN 

Geöffnet; Montag bis Freitag von 9.00 bis 18.30 Uhr, 
samstags geschlossen. - Gro8er Parkplatz I 

Küchenmaschine 
„Jeannette" 48,— 

Helmtrockenhaube 
mit Bodenstativ 47,50 

Äußerst billige Olöfen 
in großer Auswahl 
neu eingetroffen I 

TANKEN SIE BEI DRDLL: Normal 54,9 Pfg. 
Tankstellen geöffnet: Montag bis Samstag von 7.00 bis 21.00 Uhr. 

Supor 59,9 Pfg. 

Preiswerte Qualitätsreifen stets am Lager. 
Auswuchten und Montage kostenlos In unserer Werkstatt In Langen, LleblgstraBe 7 (am Bahnhol). 
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Ski-Gilde richtet die Bezirksmeisterschaften aus Auch der TTCL konnte Rödelheim nicht bremsen 

Die Kennen finden in Hundsbarh im Schwariwaid statt TTC Langen I — TGS Riideiheim 2:9 

Das Wintcrpro'jramm 1967'68 dor Sl^i-Gilde 
Lnnten wurde Ijcroits Anfang Oltlobcr auf 
dii' bevorstehende Saison abgestimmt. Schon 
seil vier Wochen finden Sl?igymnastil<slunden 
montags in der Gesdiwister-Sdioll-Sdiule für 
'ugendliche und Alttive statt. Die Ij?hrgänße 
für die .lugend vom 26. Dezember bis 11. Ja- 
nuar unter der I.,eilung von Lehrwart Helmut 
Gümborlein sind auch unter Dacli und Fach; 
es sind noch einige Plätze zu belegen und 
mancher f:ntschlossene l?ann sich hier noch 
anmelden. 

nie hochtalentierten jugendliilien Renn- 
läufer nehmen zur gleichen Zeit an I^hr- 
gängen im Hochgebirge auf Schweizer Ge- 
biet teil; sie trainieren in der Hauptsache für 
dit- bevorstehenden Rennen in dieser Saison. 
Man itann schon heute gespannt sein, wie die 
Rennläufer abschneiden werden. In diesem 
Jahre haben die Jugendlidien verschiedene 
Titel, die sie in der letzten Saison erworben 
haben, zu verteidigen. Es bleibt zu hoffen, 
daß Fleiß und finanzielle Opfer auch in die- 
sem Jahr wieder belohnt werden. 

Dem Vorstand steht nych viel Arbeit bevor, 
nachdem die Ski-Gilde in dieser Saison die 
Ausrichtung der Bezirksmeisterschaft über- 
nommen hat. Bereits im Sommer hatte man 
sich mit dem befreundeten Ski-Club aus dem 
Schwarzwald für drei in Frage kommende 
Strecken intere.ssiert und vor vier Wochen 

endgültig festgelegt. Bei diesen Vorbereitun- 
gen wurde, natürlich auch gleich für die am 
13. und 14. Januar in Hundsbach stattfinden- 
den Stadt- und Clubmeisterschaften Quartier 
und Rennstrecke ausgemacht. Es liegt noch 
kein Schnee und doch hat der Vorstand schon 
viel getan. 

Am 11. November wurde mit dem traditio- 
nellen Wildessen im Clubhaus des Langener 
Schützenvereins die Saison offiziell eröffnet. 
Bereits einen Tag später trafen sich die Keg- 
ler der Ski-Gilde zum Abschlußkegeln, wobei 
schöne Preise zur Verteilung kamen. Hieraus 
sieht man, daß für jeden der fa.st 200 Mitglie- 
der der Ski-Gilde etwas geboten wird. 

Außerdem können alle Mitglieder der Ski- 
Gilde an Wodienend-Skiflügen teilnehmer. 
Dor Ski-Club Taunus mit seinem 1. Vorsit- 
zenden Fr. Erben hat nadi den großen Erfol- 
gen, die die Wochenendflüge im vergangenen 
Jahre hatten, in dieser Saison ein umfang- 
reiches Programm herausgebracht. Insgesamt 
werden zehn Wochenendflüge und sechs Ur- 
laubsflüge zu billigen Preisen angeboten. Die 
Flüge gehen nach Österreich, Frankreich, 
Spanien, der Schweiz, Italien, Norwegen, Ju- 
goslawien und sogar in die USA. Viele Ski- 
Gilde-Mitglieder waren im vorigen Jahr hier 
beteiligt und auch jetzt liegen schon umfang- 
reiche Anmeldungen vor. 

Sittenwidrige Freifahrten 
(hs) — Der Begriff des „moralischen Kauf- 

zwanges", der von Gerichten des öfteren an- 
geführt wird, wenn sie fragwürdige Werbe- 
methoden zu untersudien haben, kann eine 
weite Auslegung finden, wie einschlägige Ur- 
teile beweisen. So wird jetzt auch die Wer- 
bung mit Freifahrten zum Geschäftslokal als 
sittenwidrig angesehen, weil mit dieser Ver- 
günstigung ein moralischer Kaufzwang aus- 
geübt werde. So entsdiied ein Gericht gegen 
einen Teppidihändler, der an eine unbe- 
stimmte Anzahl von Personen im Umkreis 
von 20 bis 30 Kilometern Werberundschrei- 
ben versandte, in denen er zu einem unver- 
bindlichen Besuch seines Geschäftslokals ein- 
lud, In dem Schreiben bot er auch an, Inter- 
essenten abzuholen, falls sie ihm diesen 
Wunsdi telefonisch oder sdiriftlidi mitteilten. 
Das Gericht sah in dieser Art der Kunden- 
werbung den Tatbestand eines Verstoßes ge- 
gen § 1 UWG als gegeben an. — (Oberlandes- 
gericht Oldenburg, Urteil vom 20. 10. 1966) 

„Dunnerknispel" rief itadi der Verleihung des 
1. Preises in einem Preisausscfireihen ein Wies- 
badener Juniie dem Gewinner zu. Er heißt Alwin 
Knispel, ist II Jahre alt und erhielt einen vom 
TAUNUS WUNDERLAND gestifteten Gut- 
schein für eine Stägifie Flugreise nach Amerika 
ins Disneyland. MudieUiien com TAUNUS- 
LAND und SAHOTTl-Mohr paßten auf, daß heim 
Aufwiegen der Hauptgewinner mit Bonbons audi 
nidit gemogelt wurde. Im Bild con links nadi 
redits: SAnOTTI-rn-Chef Boddenherg,SAROTTl- 
Mohr, Glüdtspilz Alwin Knisj)el, Paul E. Max- 
heimer, Besitzer des TAUNUS WUNDERLANDS 
und „Mudieldxen" vom TAUNUS WUNDER- 
LAND. 

Wie zu erwarten war, trat am vergangenen 
Samstag zum fälligen Verbandsspiel mit der 
TGS Rödelhelm die Mannschaft an, die nidit 
nur seit Beginn der neuen Spielsaison als 
MeisterSchaftsfavorit der Tisditennis-Oberliga 
Südwest anzusehen ist, sondern sich auch be- 
reditigte Hoffnungen machen kann, daß ge- 
steckte Ziel — die Tischtennis-Bundesliga — 
zu erreichen. Mit 14 ;ü Punkten und einem 
Satzverhältnis von 63:21 liegt die Mannschaft 
nunmehr klar in Front. 

Zum Spielverlauf: Zwar rechnete man sich 
seitens des TTCL von vornherein nur geringe 
Erfolgsaussichten aus, doch bereits die beiden 
Eröffnungsdüppel lieljen erkennen, daß man 
keineswegs gewillt war, dem Gegner die 
Punkte zu schenken. Gegenüber Gießen bilde- 
ten dieses Mal wieder Werkniann/Lau das 
erste Langener Doppel und beide sorgten 
dann auch mit einem überlegt herausgespiel- 
ten Dreisatz.sleg (18:21, 21:19, 21:17) gegen 
Emricli/Kotitschke für den ersten i>angener 
Punkt. Auch das zweite Doppel, Jäger/Sehring 
hi<»it sich glänzend gegen Rödelheims Spitzen- 
doppel Lieder/Laun, mußte sich jedoch am 
Ende gegen die „schußsidieren" Gäste nach 
hart umkämpften Sätzen mit 17:21,22:20, 18:21 
geschlagen geben. Im darauffolgenden Einzel- 
spiel standen sidi dann zunächst H. Beck und 
der erst sechzehnjährige Rödelheimer Jugend- 
spieler Walter gegenüber, der dieses Mal als 
Ersatzmann für den sonstigen Stammspieler 
Warnke eingesetzt war. Zwar konnte H. Beck 
den ersten Satz ziemlich klar mit 21:17 ge- 
winnen, doch mußte er dann sdmell erkennen, 
daß er es hier keinesfalls mit einem „Ersatz- 
spieler" zu tun hatte und mußte sich in den 
beiden entscheidenden Sätzen prompt mit 
16:21, 8:21 geschlagen geben. Mit etwas mehr 
Konzentration wäre jedoch hier durchaus ein 
Sieg möglich gewesen. H. Sehring, der trotz 
einer Fußverletzung seine Mannschaft nidit 
im Stich ließ, mußte sich im nächsten Spiel 
gegen Pfeuffer in zwei Sätzen mit 14:21, 16:21 
geschlagen geben und hatte dem kompromiß- 
losen Angriffsspiel nach dem kräfteraubenden 
Doppelspiel nicht viel entgegenzusetzen. Be- 
reits zu diesem Zeitpunkt war klar, daß die 
beiden nächsten Spiele eine Vorentscheidung 
brmgen mußten, denn nun trafen die Spitzen- 
spieler beider Mannschaften aufeinander. Es 
begann verheißungsvoll. H. Werkmann ge- 
wann den ersten Satz gegen Emrich knapp 
mit 21:19, doch mußte audi er im zweiten 
Satz erkennen, über welch ausgezeichnete 
Könner die Rödelheimer in ihren Reihen ver- 
fügen, sodaß sdiließlich auch hier die ent- 
scheidenden Spiele mit 15:21 und 16:21 an den 
Gegner gingen. Aber auch hier hätte ein 
H. Werkmann in Bestform durchaus Chancen 
auf einen Sieg gehabt. In einer der wohl in- 
teressantesten und spannendsten Begegnun- 
gen dieses Abends zeigte ansdiließend J. Lau 
gegen Spitzenspieler Lieder ein glänzendes 
Spiel, war dem Gegner durchaus ebenbürtig, 
verlor jedoch den ersten Satz redit unglück- 
lich mit 20:22, bei dem Lieder beim Stande 
von 20:20 nur durch einige raffiniert ange- 
sdmittene Aufschläge den Sieg für sidi buchen 
konnte. Der zweite Satz ging dann zwar glatt 
mit 15:21 an den Rödelheimer, dem einfach 

alles gelang und der auch noch bei einigen 
Netz- und Kantenbällen Fortuna auf seiner 
Seite hatte. Alles in allem ein Spiel, bei dem 
J. Lau seine sdiwadie Leistung gegen Gießen 
vergessen ließ. Nun war Routinier F. Jäger an 
der Reihe. Zwar hatte er im ersten Salz mit 
dem Angriffsspieler Kotitschke etwas Mühe 
und verlor dieses Spiel auch mit 14:21, hatte 
sich jedodi dann glänzend auf seinen Gegner 
eingestellt und gewann die beiden nächsten 
Sätze verdient mit 21:17 und 22:20, Ein Spiel, 
bei dem die Zusdiauer mehrfach auf offener 
Szene Beifall spendeten und In dem F, Jäger 
zeigte, weldi wertvoller Spieler er trotz seines 
Alters noch immer ist, G, Armer konnte man 
im nächsten Spiel gegen Laun nicht allzuvii l 
Erfolgsaussiditen einräumen, jedodi bewies er 
wieder einmal mehr, obwohl er in zwei Sül- 
zen mit 17:21, 18:21 verlor, daß er zu Hecht 
einen Stammplatz in der ersten M.mn.sdiaft 
verdient hat. Bleibt zu hoffen, daß zu dem 
vorhandenen spielerischen Können auch bald 
die nötige Routine kommt. Rödelheim führte 
bereits mit 6:2 Punkten, als H. Sehring zu 
seinem zweiten Spiel gegen den Jugendspieler 
Walter antrat. Obwohl der Rödelheimer aus 
allen Lagen „schoß", zeigte sidi v/ieder ein- 
mal, welch glänzende Abwehr H. Sehring be- 
sitzt und er gewann den ersten .Satz auch ver- 
dient mit 21:18. Walter zeigte sidi jedoch 
wenig beeindruckt und gewann die entschei- 
denden Sätze mit sicherem Spiel 16:21, 19:21. 
H. Sehring hatte schon im ersten Satz sein 
I.,etztes gegeben und konnte, verstandlicher- 
weise, der Angriffslust des Gegners nicht 
mehr standhalten. Er bot trotz Verletzung ein 
großartiges Spiel und dürfte, wieder voll ein- 
satzfähig. noch manchen Kontrahenten das 
Siegen schwer machen. H. Beck spielte an- 
schließend gegen Pfeuffer und verlor in zwei 
Sätzen mit 17:21, 15:21, fand jedoch nicht mehr 
seinen gewohnten Spielrhythmus, außerdem 
wurden bei ihm deutliche Zeidien der Resi- 
gnation sichtbar. Warum eigentlich? Da auch 
das nächste Spiel, H. Werkmann gegen Lieder, 
mit 13:21, 21:15, 18:21 an den Gegner ging, 
hatte Rödelheim damit den neunten Sieg- 
punkt erreicht, sodaß J. Lau sein zweites Spiel 
gegen Emrich nur noch mit halber Kraft zu 
Ende spielen konnte, da es für das Endergeb- 
nis nicht mehr von Bedeutung war. Das Spiel 
endete mit einem Zweisatzsieg (15:21, 19:21) 
für Emrich. 

Abschließend darf man sagen, daß trotz der 
neuerlichen Niederlage kein Grund zur Resi- 
gnation besteht, denn die Saison ist noch 
lange nicht zu Ende und die Spieler um 
H. Werkmann wußten sich schon immer in 
dem Augenblitic zu steigern, wenn es galt, ein 
angestrebtes Ziel zu erreichen. 

Tabellensiand nach dem 7. Spieltag: 
TTC Langen I ~ Oberliga Südwest 

TGS Bödelh. Ii3:2l 14:0 PPCN.-lKcnb. 40:47 li:f 
VFL Kirchen 59:47 12:6 SV GloOen 46:50 6:« 
Mainz 05 60:33 11:3 TTC Langen 43:53 8:10 
TTC L.-Reden 55:50 7:7 TVOSHertng. 30:57 3:11 
ESV Jahn K. 48:51 7:7 PSV KalsersL 18:63 0:14 

Die letzten Ergebnisse: Langen — Rödelheim 2:9, 
Kirchen — Giefien 9:3, Mainz — Heringen 9:0. Neu- 
Isenburg — Landsweiier 7:9. 

Die Kurzgesdiidite: 

Nur für J im 
Noch donnerte der Jubel in der Sporthalle, 

als sich Sportreporter 'im Higgins bereits mit 
dem Boxweltmeister auf dem Bildschirm 
zeigte. Der Boxweltmeister hatte ein braunes 
und ein blaues Auge, aber aus beiden strahlte 
das Glück. 

Es war ein erhebender Anblick. 
„Liebe TV-Freunde", begann Jim Higgins 

übersciiwenglidi. „Hier ist ihr Sportreporter 
Jim Higgins, der die große Ehre hat, Ihnen 
den neuen Weitmeister vorstellen zu dürfen: 
Billy Beng, den Größten." 

Beifall prasselte erneut. 
„Wir alle sind stolz auf Billy", fuhr Jim 

Higgins begeistert fort, „aber wir sind es nicht 
nur auf Billys sportliche Leistung, wir sind ei 
auch auf Billys Verstand. Wird dodi durch 
Billy endlich die blödsinnige Legende aus der 
Welt gesdiaftt, alle Boxer könnten nicht le- 
sen und schreiben." 

Sprechchöre bildeten sich. 
Die Menge geriet in Ekstase. 
„Wie mir nämlich Billys Manager gerade 

gesagt hat, kann Billy nic^t nur lesen und 
schreiben: er schreibt sogar Novellen!" 

Der Beifall wurde zum Orkan. 
Die Halle erbebte. 
„Ja, wie mir Billys Manager weiter erzählte, 

schreibt Billy nicht nur Novellen. Er redigiert 
auch noch die Zeitschrift .Sport, Sport, 
Sport'." 

Die Fans jauchzten. 
„Bravo, bravol" schrien einige. 
„Aber nicht nur all dies! Wie mir Billys 

Manager zusätzlich berichtete, sdirelbt Billy 
nicht nur Novellen und redigiert die Zeit- 
schrift .Sport, Sport, Sport'. Er ist auch noch 
Ehrenmitglieci des PEN Clubs, arbeitet gerade 
an einem Buch .Ich zählte bis neun' und gleich- 
zeltig an einer Sportserle für das Fernsehen 
mit dem Titel .Bretter, die das Geld bedeu- 
ten'." 

Die Menge wurde zum Vulkan. Jim Higgins 
wandte sich an den Boxer. 

..Und nun", bat Jim Higgins mit Tränen in 
den Augen, „möchte ich dich um die großa 
Ehre bitten, mir hier vor allen deinen Fana 
dein Bild zu signieren. Und bitte schreibe: 
nur für Jim." 

Gerührt nahm der Boxweltmeister sein 
Foto BUS den Händen von Jim Higgins, setzte 
clen Kugelschreiber an, zögei le, überlegte. 

Dann flüsterte er: 
„Wie schreibt man noch Jim...?" 

Mla Jertz 

^lick 

Ausgerechnet an den heißesten Tagen des 
Jahres mußten sich die internationalen Mode- 
journalisten die Paradt neuer Kreationen aus 
Pelz und Wolle servieren lassen Wer größere 
Sensationen als bisher erwartet hatte, wurde 
ebenso enttäuscht wie alle, die sieh eine mar- 
kante Rückkehr zum einheiflichen. harmoni- 
schen Stil der ehemaligen Pariser Eleganz 
erhofften. Die neuen Kollektionen bringen viel 

einem Extrem zum anderen pendeln. Eine 
Mode, die Individuellen Eißenorten jede 
Chance bietet. 

Sollte man einige Punkte herausheben, so 
wäre zunächst eine Abkehr von all den grellen 
Farben zu melden, die im Frühjahr und Som- 
mer das Auge gleicherweise entzückten und 
verletzten. Man hat die alte Liebe zu Schwarz 
neu aufgelrlsdit und spielt sie reichlich aus. 

Hübsdies, viel Tragbares — aber keine modi- 
schen Offenbarungen. 

Eigentlich bringt man alles — wirklich allesl 
Röcke in jeder Länge und Kürze tion Knöchel 
bis Oberschenkel. Jacken, die weit über die 
Hüften reichen und solch*, deren Saum nicht 
einmol die Taille liedecfct,' Mäntel, die zelt- 
tueit ausschwlngen und andere, die sanft, aber 
nachdrücklich der Figur folgen; gewagte 
Dekolletis und asketisch sparsame Aus- 
schnitte; streng genmetrische Formen und 
Volants In üppigster Frou-Frou-Manier. Jeder 
darf sich das Seine aussuchen und kann von 

Viel tn Verbindung mu weißen Gornituren, 
Rüschenjabots, Stäiulmlidchenkragen und duf- 
tigen Hemdblusen zu strengen schmorzen 
Kostümen. Aber auch oll« Braunschattierun- 
gen sowie ein lueniß tiefes Blau, Burgunder- 
rot und Tannengrün sind zu sehen Immer 
jedoch mit einem matten Schimmer, einer 
kleinen Dämpfung des Tones. 

Undurchsltiitige schwarze Strümpfe sind 
obligatorisch für die winterliche Eleganz, 
ebenso Gürtel in allen Welten und Hreiten. 
Meist mit großen runden Schnallen. Man trägt 
sie häufig ein wenig auf die Hüfte gerutscht. 

mehr lässig als eng. Aber auch die natürliche 
Toiile wird betont und gelegentlich legt man 
den Oilrtel unter die — kaum vorhandene — 
Brust, das beuieist, daß die gute alte Empire- 
linie noch nicht verabschiedet wurde. Mantel- 
kleider sind große Favoriten. Kleld-Jacken- 
Ensembles bleiben Im Rennen. Zu notleren 
ist ferner eine Renaissance des Schneider- 
kostüms Zum Cocktail kurze und wadenlange 
Kleider, als Pointe mit HosenrßcJien, Abends 
dann meist lange Roben, sehr festlich und 
feierlich. 

Modell-Besdireibung 
J. LAROCHE bringt einen Wollmantel mit 

aufgesetzter Pelzweste, Pelzstiefeln und 
unter dem Kim, gebundener Pelzmütze, 

2. DIOR zeigt ein Kleid au» Seidencrepe mit 
drapiertem Kragen Raglanärmeln und brei- 
tem, tief gelegtem Gürtel 

3. CASTILLO schlägt ein Mantelkleia aus 
karierter Wolle vor das doppeireihiß ge- 
knöpft wird, eine Schleife unter dem Kra- 
gen hat und vier Taschenklappen als sport- 
liche Notp aufweist 

4. PATOV liebt den ausgestellten Rock mit 
großen Taschen, dazu ein Oberteil mit 
Strickkragen und eine Jacke mit Strickbund 
in der Taille 

5. HEIM bietet ein Samtkleid mit großen gol- 
denen Knöpfen und seitlichem Schlitz 

8. LANVIN entwarf einen Abcndniantel aui 
schwerem Atlas mit breitem. hoh*m Gürtel 
und üppiger Rüschenverzierung. 

Heller oder dunkler? 
Die Farbwahl bei Puder und Teintgrundle- 

rung Ist Immer eine heikle Frage, Grundsätz- 
lich gilt: Die Telntgrundlerung sollte Immer 
nur um einen Ton heller oder dunkler sein 
als die natilrllche Hautfarbe, Der Puder selbst, 
der später aufgestäubt wird, muß in jedern 
Fall einen Ton heller sein als das Telntpi'#- 
parat 

Ein reicher Prinz und wenig Freiheif 

Englands Thronfolger begann sein Studium in Cambridge / MitgefUM für einen Außenseiter 
Die Frage lautete; „Möchten Sie :,eme Prin- 

zes.sin oder Königin sein oder Prinz bezie- 
hungsweise König?" Das Ergebnis der Um- 
frage — sie wurde einem renommierten Inter- 
nationalen Institut anvertraut — war er- 
staunlich. Ueberraschend viele Evastöchter 
träumten offensichtlich davon, ..o kleine 
oder schwere Krone zu tragen. Bei jungen 
Männern — gleiche Al.ersklasse wie die be- 
fragten Weiblichkeiten — sah es ganz anders 
aus. Da war die Neigung, die Rolle eines Kö- 
nigs zu spielen, redit gering. 

In der Zusammenfassung des Berichts heißt 
es, daß man Thronanwärter leider nicäit habe 
befiagen können. Kein Wunder, denn die sind 
von einem Hofstaat umgeben, der alle Mel- 
nungsbefrager erfolgreich abwehrt. Ange- 

Immer noch in Betrieb ist dieses alte Mühlrad 
bei Bad BrOdcenau im Spessart. Foto: Weskamp 

Von der C 60 zur C 120: 

hende Könige oder gar Kaiser dürfen niciit 
das sagen, was sie denken. 

Das gilt auch für Prinz Charles, der einmal 
die Nacäifolge auf dem englischen Thron antre- 
ten soll. Von Ihm weiß man etwas mehr als 
von anderen Thronfolgern. Er hat nie beteu- 
ert, danacii zu streben, einmal ein guter Kö- 
nig zu sein. Es Ist auch kein Geheimnis, daß 
er das „Korsett der Konveniion" haßt, in das 
er gezwängt werden soll. Weniger von seinem 
Vater und seiner Mutter als von den einfluQ- 
reicJien, altehrwü. «ilgen Herren des Hofstaates. 

Charles ist kein Genie, sondern ein junger 
Mann, der etwas vom Leben haben möchte. 
Dank seiner Apanage wäre er durchaus in der 
Lage, das Dasein eines „Playboys" zu führen. 
Es deutet manches darauf hin, daß Ihm das 
mehr gelegen hätte als die Vorbereitung auf 
das Königsamt. 

Erzogen wurde er auf Privatscäiulen. Als er 
sich in eine Bürgerliche verliebte, bekam er 
die ersten Sdiwierlgkeiten. Sie wurden dezent 
aus der Welt ge.schafft. Der Kronprinz, der bis 
dahin it. Gordonstoun die Schulbank gedrückt 
hatte — die recht hart war —, wurde nadi 
Australien geschickt. Dort verbrachte er einige 
Monate an einer Elitescäiule. 

Das britische Gegenstüdc zum deutschen 
Abitur hat der Kronprinz mit nur durdi- 
schnittllchen Noten best ' •■'en. Es gibt sogar 
eine ganze Reihe von Erziehern, die ganz 
offen sagen, Charles wäre durdigefallen, wenn 
er nicht Prinz Charles gewesen wäre. 

Nicht etwa, daß sie ihn für dumm hielten, 
dem. das ist der jungt Mann beileibe nlciit, 
nur eben, die übliciien Maßstäbe interessier- 
ten ihn nicht. 

Man kann das dem Kronprinzen aucdi nicht 
weiter verübeln. Was in den besten englischen 
Privatschulen gelehrt wird, mag gut dazu sein, 
überdurdisdinittllcäie Staatsdiener hervorzu- 
bringen. die „von unten" kommen, nie aber 
jemandem etwas geben, der sdion von Jugend 
an beim Abendessen im Gespräch mit den El- 
tern oder deren Berater allzu früh feststellt, 
wie wenig manchmal Schulweisheiten wert 
sind. 

Nun studiert Kronprinz Charles neuerdings 
am Trinity College von Cambridge. Es hat 
sich herumgesprochen, daß er durcii die nor- 
male Aufnahmeprüfung durchgefallen wäre, 
denn dort werden imn.erhin gute Lateinkennt- 
nisse vorausgesetzt, die Charles niciit hat. 

Englands Thronfolger hat es schwer. Er soll 
die Wün.sche vieler erfüllen. Man erwartet von 
ihm staatsmänniscJie Fähigkeiten, ein profun- 
des Wissen und vieles andere mehr. Es ist 

Aus 60 Minuten sind heute zwei Stunden geworden! 
So mandler „alte Tonbundhase" lächelte etwas 

verüchtlich, als vor etlichen Jahren das erste 
Kassettengerät auf dem Markt erschien. Er sah 
darin eine Spielerei für allzu Bequeme, nicht 
würdig, von einem ernsthaften Tonbandamateur 
beachtet zu werden Damals hatte er vielleicht 
rcdit — heute aber nicht mehr? 

Mit dem Bau immer neuer immer lei'- 
stungsfählgerer Geräte ist dieso Skepsis längst 
verflogen Das heißt keineswegs, daß alle Ton- 
bandamateure nunmehr mit fliegenden Fahnen 
zu den Kassettengeräten übergingen, im Gegen- 
teil, sie blieben ihren Spulengeräten treu, weil 
diese ihnen nach wie vor doch mehr Raum für 
eigenschöpferisdie Arbeiten bieten Das bedeutet 
aber zugleich, daß sich die Kassettengeräte weit- 
gehend einen ganz neuen Käuferkreis eroberten. 
Vor allem bei den tntoressenten, die es „ganz ein- 
fach" lieben, die z B die qualitativ stets gleich- 
bleibende Musik am und vom laufenden Band 
schätzen, nicht aber vorher etliche Manipulatio- 
nen am Gerät vornehmen mögen 

Und eben das Ist der größte Vorteil aller Kas- 
settengeräte: Die überaus einfache Bedienung. 
Kassette einlegen, einrasten lassen, Knopf drük- 
ken fertig, Musik läuft Das kann sogar sdion 
ein kleines Kindt Bedienungsfehler können gar 
nicht mehr vorkommen. Auch dem Tonband kann 
nichts passleren, es läuft geschützt Im Innern der 
Kassette. Nur an den Stellen, wo es an den Ton- 
köpfen vorbeilaufen muß. Ist es von außen zu 
sehen. 

Dieser zuverlässige Bandschutz führte nun zu 
einem weiteren Vorteil: zu längeren Spielzeiten. 
Das läßt sich am besten bei der sogenannten 
Compact-Cassette zeigen, also bei dem am mei- 
sten verbreiteten Kassetten-System Es begann 
mit einer Spielzelt von 30 Minuten je Tonband- 

spur bei einer C 60-Kassctte (wobei die Zahl 60 
hier auf eine Gesamtspielzeit von 60 Minuten bei 
zwei Spuren hindeutet). Die sichere Behütung 
des Tonbandes tn der Kassette erlaubte es, hier 
bald ein noch dünneres BancJ einzusetzen. Er- 
gebnis: Die C 90-Kas5ette mit 45 Minuten Spiel- 
zeit je Spur 

Die Einführung dieses dünneren Bandes ge- 
sdiah „auf leisen Sohlen" Zwar läßt sich von 
diesem Bandtyp auf eine Spule ein etwa viermal 
so langer Bandstreifen aufrollen, als das mit dem 
früheren Standardband möglich gewesen wäre, 
aber dadurch. daJ3 es zugleich etwa viermal so 
dünn geworden ist, kann man es auf etwas ro- 
busten Spulengeräten nur mit größter Vorsidit 
verwenden Aus diesem Grunde gibt es dieses 
dünnere Band bislang auch nodi nicht auf nor- 
malen Spulen Das dürfte für den Besitzer eines 
Spulengeräts Jedoch kaum ein schwerwiegender 
Naditeil sein. Ihm verbleibt nach wie vor die 
Auswahl seiner Spieldauer zwischen 7'/g Minuten 
und sechs Stunden pro Spur mit allen dazwi- 
schenliegenden Varianten, je nach Bandtyp, Spu- 
lengröße und Bandgeschwindigkeit. 

Diese breite Palette bietet die Kassette nicht 
Ihre Spulengröße liegt fest. Die Tonbandindu- 
strie hatte hier also eine besonders schwierige 
Aufgabe zu lösen: Das Band noch dünner zu 
machen Und das gelang! Auf der Funkausstel- 
lung in Berlin konnte die BASF jeUt die C 120- 
Kassette vorstellen mit einer Spielzeit von 60 Mi- 
nuten pro Spur, also mit zwei vollen Stunden! 

Dieses Ziel wurde mit einem extrem dünnen 
Band erreicht. Der sidiere Schutz durch die Kas- 
sette sorgt jedoch dafür, daß dieses dünnste Ton- 
band, das es bislang gibt, genau so gut arbeitet 
wie seine „diciceren" Brüder. 

Schulfrühstück einmal anders 
Viele Mütter schulpflichtiger Kinder werden 

zwangsläufig jeden Morgen vor die gleiche 
Frage gestellt; Was gebe Ich meinem Kind für 
die Früh.stückspause mit auf den Schulweg? 

Das herkömmliche „Pausenbrot" wird oft 
von den Kleinen mißmutig mitgenommen und 
meistens wieder nac^ Hause gebracht oder so- 
gar (ortgeworfen. 

Kinder brauchen aber für ihre gesunde, nor- 
male Entwicklung eine abwechslungsreiche 
Kost. Vor allen Dingen muß sie In der Lage 
sein, Energie anzukurbeln und die Leistungs- 
fähigkeit zu erhalten. Denn: Gerade heran- 
wachsende Kinder brauchen die größten 
Energiemengen, so beim Lernen und Spielen. 
Deshalb muß reciitzeitig für Nachschub ge- 
sorgt werden, damit kein Leistungsabfall ein- 
tritt. Um den Appetit anzuregen, soll man 
eine bunte Abwechslung des Schulfrühstücks 
schaffen. Ein Riegel Schokolade zum Beispiel, 
zwischen Brot oder Brötchen, Ist immer ein 
willkommener Brotaufstrich. Aber man sollte 
nicht eine x-beliebige Schokolade dafür wäh- 
len, sondern etwas Besonderes: die weiße 
CRUNCH. 

Die weiße Crunch-Scäiokolade Ist eine Mi- 
sdiung aus Milch, Zucker, Kakaobutter, knusp- 
rigen Relserlspies (Puff-Mals) und enthält 
570 Kalorien. Das entspricht ungefähr 40 Pro- 
zent der täglich benötigten Kalorienmenge 
eines Kindes im Alter von sechs bis neun 
Jahren. 

Die weiße Crunch Ist also mehr als eine Sü- 
ßigkeit: eine Schokolade, die echte Nah- 

wohl nicht seine Schuld, daß er nldit alle Er- 
wartungen erfüllen wird. 

Das, und das sollte man nicht vergessen, 
haben andere Studenten von Cambridge auch 
nidit getan. So etwa eine ganze Reihe junger 
Männer, die später Premierminister, berühmte 
Politiker oder gar Wissensdiaftler wurden. 
Teils, weil sie die „richtigen Eltern halten", 
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Kurz und amüsant | 
Sdiodiiert... ; 

war ein Tljäbriger Taschendieb aus Bar- • 
ceiona, als er in einer gestohlenen Brief- * 
tasche 35 000 Peseten fand. Freiwillig ; 
Cbergab er die reiciie Beute der Polizei • 
und erklärte: „Gewöhnlich stehle ich 5 
Beträge zwischen 300 and 400 Peseten, ; 
nicht mehr!" • 

Vierzig Tage... i 
länger in Haft bleiben wollte nacäi Ver- j 
büßung seiner Strafe der Stockholmer : 
Henrik Georgson, um einen Fremdspra- j 
dienkurs des Gefängnisses beenden zu : 
können. Die Gefängnisleitung gewährte : 
die Bitte, um Henrik einen besseren • 
Start ins bürgerlicäie Leben zu ermög- • 
liehen. | 

KopfsdiUttelnd... | 
gab Richter Calger dem Scheidungsbe- ; 
gehren des 1,96 Meter großen Holzfällerg • 
L. J. Mitdiel aus den USA statt. Mit- : 
chells Frau hatte zwei Revolverschfisse • 
auf den Riesen abgegeben. Der Richter : 
meinte: „Ich begreife nicjit, wie Ihre j 
Frau Sie verfehlen konnte." ! 

****************** 
aber auch teils, weil sie wirklidi an diesem 
College ihre Fähigkeiten entfalten konnten. 

Der Rektor des Trinity College ist Lord 
Butler. Er war einmal Englands Innenmini- 
ster, ist Angehöriger der Konservativen Par- 
tei, der Opposition von Labour, der soziali- 
stischen Partei, die gegenwärtig in London 
an der Regierung ist. 

Butler genießt das Vertrauen der königlidien 
Familie, doch gerade das hat ihm Verpflich- 
tungen auferlegt, an denen er schwer trägt. 

Nach dem Wunsch de& Vaters soll Kronprinz 
Charles genauso wie jeder andere Student 
behandelt werden. Das ist natürlich viel leich- 
ter gesagt als : tan. Geld spielt bei ihm näm- 
lich gar keine Rolle. Er ist der mit Abstand 
reichste Student von Cambridge. 

Prinz Charles, Englands Thronfolger, hat die 
Universität von Cambridge bezogen. 

Dazu kommt noch etwas anderes. Charles 
soll mehr lernen als die anderen — wozu 
hochQualiflzierte Lehrkräfte herangezogen 
werden müssen. Extra für Charles. Er wird 
also nie Gleicher unter Gleichen sein. 

Als einer von 200 Ersttrimestern in einem 
College mit 600 Studenten wird sich Prinz 
Charles bald seinen eigenen engen Freundes- 
kreis schaffen. In Gordonstoun zeigte er ein 
gewisses Interesse für das Theaterspiei. in 
Cambridge hat er die Möglichkeit, der Uni- 
versity Dramatic Society oder dem berühmten 
Footlights Club beizutreten, aus denen eine 
Reihe von Theatergrößen hervorgegangen ist. 

„Beruhigend" für den jungen Prinzen ist 
die Tatsacdie, daß der Klub bereits untersagt 
hat, sich in irgendeiner Weise über ihn zu 
mokieren. Dazu heißt es in der entsprechen- 
den Mitteilung am Schwarzen Brett de.s Klubs 
verständnisvoll: „Charles, schon ohnehin 
durch Geburt, gehandikapt, wird in den kom- 
menden Monaten au|^ ohne schlechte Witze 
und schlechtes Betragen seitens der Mitglieder 
mit genügend Schwierigkeiten fertig werden 
müssen." 

Dublic relofions'onzeigen 
Behoglidiheit liegt in der Luft - Die Warmluft-Zentraihe zung 

rung ist, die Konzentrations- und Leistungs- 
fähigkeit anregt, nicht did- maciit und nicht 
stopft. Ganz besonders wichtig: Die Kinder 
beschmieren sidi nicht, wenn sie diese Scho- 
kolade essen. 

Wegen ihres süßen, angenehmen Ge- 
schmacks ist die weiße Crunch bei Kindern 
genauso beliebt wie bei den Erwaciisenen. 

Ihr Haus, Ihre Wohnung soll behaglldi, soll 
gemütlich sein. Sie wollen s.di darin woblfüh- 
len. Durcii Ihre Einricjitung erstreben Sie, 
diese Atmosphäre zu sdiaffen. Genügt das 
allein? Hierzu eine weitere Frage: Wann füh- 
len Sie sicäi am wohlsten? Wissensdiaftler ha- 
ben das in jahrelangen Untersuchungen für 
Sie festgestellt. Der Behaglidikeitswert ist 
vom Raumklima abhängig. Mit anderen Wor- 
ten; Behaglichkeit liegt in der Luft. 

Nun, die Warmluft-Zentralheizung ist die 
Heizung, bei der man genau das Klima ein- 
stellen kann, in dem man gut arbeitet, sidi 
erholt. Man kann die Luft heizen, filtern, be- 
feuchten und kühlen. Das sind die Vorausset- 
zungen, um gesund zu leben. Dabei ist die 
Installation der Warmluft-Zentralheizung ein- 
fach und sind die Anlagekosten günstig. Neben 
aller Behaglichkeit und allem Heizkomfort 
gilt sie als.die wirtschaftlidiste Art der Zen- 
tralheizung. Man kann — je naci Wunsch — 
mit Kohle, öl oder Gas heizen. 

Ein großer Vorzug ist die Möglicäikeit der 
wecäiselzeitigen Beheizung. Erfahrungsgemäß 
ist die Vollheizung — selbst im Winter — nicht 
immer ständig notwendig. Mit der Warmluft- 
Zentralheizung kann man Räume, die man 
nicäit zu beheizen wünscht, abschalten. In den 
betreffenden Zimmern werden ganz einfach 
die Luftaustrittsöffnungen geschlossen; damit 
ist die Warmluftzufuhr gesperrt. Meist be- 
finden sicäi auch in der Nähe der Feuerstätte 
Vorrichtungen, die die Erwärmung oder Ab- 
sdialtung einzelner Räume steuern. Die Wärme 
kann elastisch dort hingeleitet werden, wo man 
sie gerade wünscht. Per jeweilige Raum ist in 
kurzer Zeit voll erwärmt, ohne daß die abge- 

Pfannis neue Knödel-Sdiöpfung! 
Der beliebte Pfanni Knödel „halb und halb" 

schmeckt jetzt nocii besser! Nach zahlreichen 
Versuchen in der Pfanni-TestkücJie ist es ge- 
lungen, aus dem guten alten Pfanni Knödel 
einen nocih viel besseren zu machen: durcJi 
Verwendung speziell ausgewählter Kartoffeln 
mit besonders großer Geschmacksfülle und 
von kräftig-sattgelber Farbe, verfeinert durcäi 
eine meisterhafte Würzung. 

Probieren audi Sie einmal „Pußta-Gulasch" 
und Pfanni Knödel „halb und halb". 

Und so wird's gemacht: 
PuOta-Gulasdi 

500 g in Scheiben gesdinittene Zwiebeln in 
Sehmalz goldbraun rösten und 750 g In Würfel 
geschnittenes Rindfleisch zugeben. Mit Pfeffer 
und Salz würzen und in eigenem Saft dün- 
sten. Saft verdampfen lassen, dann 1 bis 2 Eß- 
löffel süßen Paprika dazugeben, mit einem 
kleinen Schuß Essig ablöschen und mit etwas 
Wasser auffüllen. Feingehackte Gewürzmi- 
schung (Zitronenschale, Kümmel, Majoran, 
Petersilie, Knoblauchzehe) beigeben und nodi- 
mals den Saft eindampfen lassen. Knapp auf- 
gießen und garschmoren. Etwa 10 Minuten 
vor dem Servieren Streifen von frisdien grü- 
nen und roten Paprlkascäioten mitdünsten. Mit 
gebratenen Zwiebelringen und Petersilie be- 
streut anrichten. Dazu schmecken „Pfanni 
Knödel halb und halb". 

schalteten Zimmer besonders stark ausküh- 
len. Das bedeutet Brennstoffersparnis ohne 
Einschränkung des Heiz- und Wohnkomforts. 

Die Ausstattung der Warmluft-Zentralhei- 
zung mit einem Thermostaten erhöht den 
Heizkomfort nocäi mehr. Diese Automatik 
steuert die Wärmeabgabe nach Wunsch, das 
heißt sie hSlt die einmal eingestellte Tempe- 
ratur Tag und Nacht Und — wenn man will 
— vom Herbst über den Winter bis zum Früh- 
ling konstant. Diese automatiscäie Regelung 
bedeutet abermals Brennstoffersparnis. 

Für besonders ausgedehnte Flachbauten — 
zum Beispiel Bungalows — ist der Einbau 
eines geräuscharmen Ventilators zweckmäßig. 
Er saugt die Luft an und drückt sie erwärmt 
selbst in die entferntesten Zimmer. Durch 
zusätzliche Luftfilter wird die Rückluft stän- 
dig gereinigt, das ist ein besonderer hygieni- 
scher Vorzug. Durch Zufuhr frischer Außenluft 
kann femer die Raumluft ständig erneuert 
werden. Der Erfolg; Das der Warmluft-Zen- 
tralheizung eigene ausgezeichnete Raumklima. 
Aber auch Zugerscheinungen durch undichte 
Fenster oder Türen werden durch den gerin- 
gen Überdruck, den der Ventilator erzeugt, 
aufgehoben. An schwülen Sommertagen bringt 
er die oft gewünschte frische Luft ins Haus. 

Kurzum, die Warmluft-Zentralheizung hält 
frisch und munter. Die Luft ist stets gefiltert 
und gradgenau von richtiger Temperatur. Im 
Winter erwärmt sie — im Sommer erfrischt sie. 
Die Warmluft-Zentralheizung bietet wirtschaft- 
lichen Heizkomfort für das Siedlungshaus, wie 
für das Eigenheim, wie für die Luxusvilla, 
das heißt für Jedes Haus — auch für Ihr Haus. 

Broschüre für Deserteure 
Guter Anzug, gebügelte Hosen, ordentlicher 

Haarschnitt und ein Scheckheft sind die widi- 
tigsten Voraussetzungen für amerikanische 
Studenten, die sich der Einberufung zur Ar- 
mee durch Auswanderung nach Kanada ent- 
ziehen wollen. Dies beinhaltet eine in Kanada 
gedruckte Broschüre für Fahnenflüchtige. Sie 
wurde unter dem Titel „Flucht vor der Frei- 
heit" von der linksstehenden „Studenten- 
Union für Frieden" herausgebracht und wird 
an amerikanischen Universitäten für 50 Cents 
verkauft. Das Heft enthält Ratschläge, wie 
man sich dem Einberufungsbefehl entzieht 
und über die Grenze nach Kanada gelangt. 
Es wird davon abgeraten, vor den Einwande- 
rungsbeamten in Bluejeans, Texashemd oder 
Pullover aufzukreuzen und lange Haare zu 
haben. Man müsse einen bürgerlichen, wohl- 
habenden und arbeitswilligen Eindruck ma- 
chen, um hinübergelassen zu werden. 
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Am 31. Oktober 1517 schlug, der Ueberlieferung nadi, der Augu- 
stinermöndi Doktor Martin Luther an das Portal der Schloßkirche 
7u Wittenberg seine 95 Thesen. Obwohl er sidi damit zunädist nur 
gegen die unseriösen Methoden des Ablaßhändlers Tetzel wandte, 
entstand daraus die weltumfassende protestantisdie Bewegung. 

Zum 450, Jahrestag dieses Ereignisses von geschichtlicher Bedeu- 
tung verausgabten zahlreiche Länder Gedenkmarken. Die der deut- 
schen Bundespost zeigt die Wartburg, wo der Reformator nadi dem 

Reichstag zu Worms 
Zuflucht fand und die 
Bibel übersetzte. Der 
Nennwert zu 30 Pf ist 
in roter Farbe gehal- 
ten. Der philatelistische 
Beitrag von Oester- 
reich zum Jubiläum 
bringt eine stilisierte 
Bibel auf einem Felsen 
Im Meer. Nennwert 
hier 3,50 Schilling. 

Audi Mitteldeutsch- 
land wartete mit einer 
Gedenkausgabe auf. 
ihre drei Werte be- 
rücksichtigen Porträt 
nach Lucas Cranadi 
(20 Pf), Lutherhaus In 
Wittenberg (25 Pf) und 
Sdiloßkirdie (40 Pf), 

ebeniali» nach einem Stidl von Lucas Cranach. 
In Finnland entschied man sidi ebenfalls als 
Vorlage für das Bildnisgemälde des Witten- 
berger Hofmalers. Der Wert zu 0,40 FM ist 
mit 3 Millionen Auflage ausgestattet. 

Berlins GroBer Kurfürst 
Westberlins Landes- 

postdirektion hat den 
vierten Beitrag zur Serie 
„Berliner Kunstschätze" 
mit dem Kopf des Großen 
Kurfürsten aus dem 1703 
von Andreas Schlüter 
gesdiaffenen Reiterstand- 
bild in abgeänderter Form 
herausgebracht. Gewech- 

selt wurde die Blickriditung und die Position 
der Wertangabe. Der Nennwert zu 20 Pfennig 
ist als Stichtiefdrudt m den Farben schwarz- 
grün und hellblau ausgeführt. Bei einer Auf- 
lage von nur 10 Millionen endet der Post- 
verkauf spätestens am 30. Juni 1968. 

Wir basteln uns Lederschnfiuck Vor 450 Jahren begann die Reformation 
Viele Länder erinnern an den Thesenanschlag durdi Dol<tor Martin Luthet 

93 Bibliotheltsmillionäre 
In der ganzen Welt gibt es 93 Bibliotheken, 

von denen jede mehr als eine Million Bücher 
besitzt. An der Spitze liegt die 1862 gegründete 
Staatliche Lenin-Bibliothek In Moskau mit 
einem Bestand von zwanzig Millionen Druck- 
werken. Den zweiten Platz nimmt die Kon- 
greßbibliothek in Washington (USA) mit über 
zwölf Millionen Büchern ein Als die größten 
mittel- und westeuropäischen Büchereien gel- 
len die Nationalbibliotheken von Paris und 
London; Jede von Ihnen verfügt über aedw 
Millionen Druckwerke. 

eingedreht. Danach nelimt ihr einen schmalen 
Lederstreifen, den ihr um den Biumen.'jfiel 
wickelt. Er wird oben unterhalb der Blüte und 
am Stielende festgeklebt und außerdem noch 
etwas vemfiht. Habt Ihr mehrere kleine Blu- 
men, so näht die Stiele aneinander. Zum 
Schluß wird versteckt die Anstecknadel an- 
genäht, denn man darf sie von vom nicht 
sehen. 

Puclci ist itrank 

Illustrierte Kinderverse aus Holland 
Die Zuschlagserie zugunsten der Jugend- 

pflege ist In diesem Jahr mit Bildern zu Kin- 
derversen der Schriftstellerin Annie M. G. 
Schmidt gesdimückt Beaditung finden dabei 
das Wiegenlied des Stachelsdiweindiens, das 
Pteifkesselchen, Dikkertje Dap, die Sdiönsten 
tiumen und das Bärdien Pippeloentje. Der 
Verkauf dieser Nennwerte zu 12 + 8, 15 + 10, 
20 110, 25+10 und 45+20 Cent wird bei un- 
besdiränkter Auflage bis zum 6. Januar auf- 
recht erhalten. Herstellung als vierfarbiger 
Offsetdruck in Schalterbogen zu 100 mit Ein- 
zelformaten von 25 X 36 mm. 

In jedem Lederwaren- 
gesdiäft bekommt Ihr 
preiswerte Lederreste zu 
kaufen. Mitunter werden 
sie, in kleinen Beuteln 
sortiert, nach Farben 
und Arten angeboten. 
Belm Kauf müßt ihr be- 
denken, daß Ihr für den 
Ledersdimuck nur wel- 
ches Leder, das sidi 
leidit schneiden und bie- 
gen läßt, verarbeiten 
könnt. Wir wollen uns 
aus dem Leder eine hüb- 
sche Ansteckblume ar- 
beiten. Das heißt aber 
nicht, daß nur die Mäd- 
chen unter euch mitarbeiten können. Im Ge- 
genteil, manchem Jungen v;lrd die Arbeit viel 
Spaß machen, außerdem hat er gleidi ein sehr 
hübsches Geschenk, denn Weihnachten liegt 
ja gar nicht mehr in welter Ferne. 

Als weiteres Material braudit ihr noch dün- 
nen Blumendraht, Sandpapier, Alleskleber 
und eine Anstecknadel. 

Ihr könnt eine Phantasieblume oder eine 
naturgetreue Nachbildung herstellen. Auch 
bleibt es eudi überlassen ob ihr nur eine 
große Blüte oder mehrere kleine Blumen zu 
einem Anstecksdimud« zusammenstellt. Die 
emzelnen Blumen oder Blütenblätter werden 
aus dem Leder geschnitten. Dann schneidet 
ihr 1 cm breite Lederstreifen Mit einer Zange 
wird der Blumendraht In 10 cm lange Stücke 
gekniffen. Das Blatt wird mit der rediten Seite 
auf den Tisch gelegt In der Mitte wird das 
Leder mit Sandpaplei etwas aufgerauht und 
dann der Draht mit einem Ende an der Spitze 
beginnend senkrecht darauf gelegt. 

Dann klebt ihr über den Draht den 1 cm 
breiten Streifen, den ihr vorher audi etwas 
aufrauht. Drückt ihn fest an und wartet, bis 
der Kleber ganz trocken ist. Erst dann könnt 
ihr das Blatt in die gewünsdite Form biegen. 
So wird jedes Blatt für sidi gearbeitet. Aus 
diesen einzelnen Blättern stellt ihr die Blume 
her. Indem Ihr die Blumenblätter zu einer 
Blume zusammenstedct und die überstehen- 
den Drähte zu einem Stiel dreht. In der ent- 
spredienden Höhe werden die Stielblätter mit 

Von links nadi rechts: 1. Fluß in Oberitalien, 
3. Schlaginstrument, 6. Gebirge in Südamerika, 
7. Planet. 9. geugraphisdier Begriff, 11. Ku- 
dienzutat. 12. persönliches Fürwort, 14. Wand- 
bekleidung, 17. flämisdier Maler. — Von oben 
nadi unten; I. Hunderasse, 2. Nebenfluß der 
Aller, 3. feines Gebäck. 4. Autokennzeichen 
der Stadt Ansbach, 5. soviel wie „Sdiluß". 8, 
Laubbaum, 10. britisdie Insel, 13. Name meh- 
rerer Päpste, 15. Abkürzung für die Motoren- 
stärke, 16. Autokennzeldien der Stadt Trier, 
(dl = ein Buchstabe). 
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Kanadisdie Weihnaditssänger 
Kanada stattete seine 

beiden Welhnaditsmar- 
ken von 1967 mit Rie- 
senauflagen aus. Das 
Bild der kleinen Choral- 
sänger steht in der klei- 
nen Stufe zu 3 Cents rot 
mit 2.'i5 Millionen Exem- 
plaren zur Verfügung, bei der hohen zu 5 Cents 
grün mit immerhin 90. Stiditiefdruck in der 
Banknotendruckerei von Ottawa in Sdialter- 
bogen zu 100 mit Formaten von 25,4 x 22,3 
Millimetern. Text in Englisch und Französisdi. 

Copyright by Kremayr & Scberiau Verlag. Wien; Presseredite durdi Scientla-Pressedlens 
Hamburg 13, und Verlag v. Graberg & Görg, Wiesbaden/Frankfurt. 

4. Fortsetzung 

„Du hast mir gesagt, daß ihre Ttic unheilbar 
ist, Othmar, und daß sie... Lieber Himmel, 
du kannst doch nidit vergessen haben, was du 
mir alles verspradist. Idi hätte in aller Stille 
auf didi gewartet, idi hätte .. 

„Du hättest die Tage eines Menschen ge- 
zählt, der dir im Weg steht. Wolltest du das 
nicht sagen? Sdiau an, das wärst du also im- 
stande gewesen, du kleine Heilige." 

„Nein, das nidit!" Es war das erste unbe- 
herrschte Wort. Edith sah, wie die Fremde 
erschrocken auffuhr, als wollte sie etwas 
Sdirecklidies abschütteln. Jetzt erst konnte 
man sehen, daß Blumen in ihrem Sdioß lagen, 
Blumen, die Othmar ihr geschenkt haben 
mußte. 

Es weckte in Edith einen jähen, heftigen 
Schmerz und ließ sie zu sich selbst zurückkeh- 
ren. zu einer tief verstörten und ratlosen 
Frau, die im Dunkeln versteckt saß und zu- 
hörte, wie ihr Mann mit seiner Geliebten 
sprach. Sie fror in ihrer dünnen Bluse und 
kuschelte sich tiefer in den Sessel. Jetzt war 
sie nicht mehr imstande, auf jedes Wort da 
drinnen zu achten, zu sehr wirkte das Gehörte 
in ihr nach, dieses Entsetzliche, in das sie so 
unversehens hineirtgeraten war. Unsinnige 
Selinsucht nadi der problemlosen Atmosphäre 
des Sanatoriums überfiel sie, nach Wärme und 
Fürsorge, nach dem heiteren Warten der letz- 
ten Wochen und der kindischen Freude auf 
die Heimkehr. Warum war sie nicht lieber ge- 
blieben? Was hatte sie falsch gemacht? Oth- 
mars Briefe — so voll inniger, tiefer Zärtlich- 
keit 

Und der junge Arzt halte gesagt; ,Wenn ich 
nicht sidier wäre, daß Ihr Mann Sie auf Hän- 
den tragen wird, ließe ich Sie noch nicht fort.' 

Sie griff sich mit der Hand an die Stirn und 
streifte dabei an einen Aschenbecher auf dem 
Rauctitisdi, der mit dumpfem Ton auf dem 
Teppich landete. „Ist jemand nebenan?" 
fragte die erregte Flüsterstimme der Frau. 
Edith fühlte, wie ihr Herz bis zum Hals schlug 
und der Sdiweiß ihr aus allen Poren bradi. 
Würde sie jetzt entdeckt werden? Sie hörte 
Othmars Schritt, ganz nahe dem Vorhang. 
„Niemand kann hier sein, es war das Klopfen 
in der Heizung", sagte er dann und entfernte 
sich wieder 

Edith spähte nicht mehr ins Glas der Vi- 
trine, sie wollte nidits mehr sehen, sie wollte 
fort, weit fort. Die alte Uhr holte rasselnd 
wum Srblqc aiLS. Wie oft sdion? Wieviel Zeit 

war vergangen? Das Mu^r des Ciüntzvor- 
hangs zerrann vor Edittu Bilde; es erinnerte 
sie an ferne, übCTWunden geglaubte Fieijer- 
nädite. Drinnen redeten sie nodi immer, die 
leise, beschwörende Stimme der Frau und die 
ironisdie, Icfihle des Mannes. Auf einmal 
seufzte Othmar tief und theatralisA — oder 
war es nur ein Gähnen? 

„Das alles hat doch keinen Sinn. Lal3 uns 
noch ein paar Stunden schlafen, Suse. Idi 
habe einen Appendix um adit.. 

„Idi hätte nidit mehr herkommen sollen", 
erwiderte die Frau, es iclang näher, deutlidier. 
Die tieiden mußten unweit der Zwisdientür 
stehen. „Sag nodi etwas, Othmar, laß midi 
nidit so fortgehen!" bat die dunkle, verzwei- 
felte Stimme. „Sag mir, daß nldit alles ausge- 
lösdit ist, daß du nodi etwas für midi emp- 
findest und daß vielleidit einmal..." 

„Meine Lietie, wir reden im Kreis, und da- 
von bin Ich ehrlidi erschöpft", unterbradi sie 
der Mann gelangwellt. .JErlaute mir also, daß 
ich diese Szene besdüieße, es ist schade um 
die Zeit. Komm jetzt, bitte, idi bring didi nadi 
Hause." 

Man hörte keine Antwort, nur Sdiritte, dia 
dem Ausgang zu verklangen. Edith löste sich 
aus der Polsterung des Sessels und hordite 
angestrengt. Von draußen kam leises Motor- 
geräusch, das Knirsdien der Pneus auf dem 
Kiesweg. So hatte Othmar die andere wahr- 
scheinlldi sdion oft begleitet Edith stand auf, 
stolperte über den Aschenbedier und stellte 
ihn an seinen Platz zurück. 

Nebenan hatten sie das Lidit brennen las- 
sen. Auf der sdiwarzen Glasplatte vor der 
Bar stand die Wermutkaraffe neben einem 
leeren und einem halbvollen Glas. Vor einem 
der Stühle lag eine entblätterte Rose auf dem 
Teppidi. Edith ging in einem kleinen Bogen 
daran vorbei, todmüde und wie zersdilagen. 
Sie schlich über die Treppe, sdiloß sich in 
ihrem Sdilafzimmer ein und setzte sich auf 
das Bett, eifrig bemüht, das unsinnige Zittern 
zu unterdrücken, das Ihren Körper wie In 
immer neuen Frostschauem durdilief. Im Sa- 
natorium wäre jetzt wahrscheinlidi jemand 
mit dem Fieberthermometer dahergekommen. 
Sie wußte twnahe lachen, als sie daran 
dachte, wie sorgsam man sie behütet hatte. 

Nadi einer Weile hörte sie Othmars Sdiritte 
auf der Treppe, das unbekümmerte Zusdila- 
gen einer Tür, daim nidits mehr. Das ist seit 
einem Jahr die erste Nadit in diesem Haus, 
fiel ihr ein, meine Rückkehr ins Leben... 

Sie konnte sich nicht erlclSren, wie sie trotz 

allem eingeschlafen war. Als sie erwacnte, 
sdiien helle Sonne durch die Balkontür, der 
alte Ahom warf surrealistische Schattenbilder 
auf die Tapete. Edith wußte nidit gleidi, was 
sidi ereignet hatte, bis sie sidi der Rosen er- 
innerte, zuerst nur der roten Rosen, die ihr 
Mann einer anderen gesdienkt hatte. Hier im 
Zimmer war keine Blume, kein grüner Halm 
zu sehen, dünner Staub lag auf den Möbelti. 
Niemand hatte an die Heimkehr der.Hausher- 
rin gedadit. 

Edith verbat sich entsdüeden das Grübeln 
und schaute auf die Uhr. Sie spürte plötzlidi 
etwas von dem großen Sdiwung, mit dem sie 
die Heimfahrt angetreten hatte. Höchste Zeit, 
die Dinge selbst in die Hand zu neiimen! Sie 
holte ihre Toilettesadien aus dem Handkoffer 
und versäiwand damit im Badezimmer. Als 
sie nach einer Welle wieder ziun Vorschein 
Icam, lag ein rosiger Sdiimmer ütier ihrem 
herzförmigen, nldit ganz regelmäßigen Ge- 
sidit, dem nur die rehbraunen Augen etwas 
Besonderes gabeiL Sie trat auf den Korridor 
und horchte. Von unten ertönte Gesdiirrge- 
klapper. Drüben stand die Tür von Othmars 
Bdilafzimmer offen; er mußte längst in der 
Klinik sein. 

An der Treppe stieß Edith auf Fanny, das 
Btubenmaddien, das einen Staubsauger da- 
hersdileppte und sie anstarrte wie einen Geist. 

„Die gnädige Fraul Und Idi wollte doch 
tben erst..." Edith konnte lädielnd erklären, 
laß sie nadits eingetroffen war und morgens 
leider versdilafen hatte. Sie ersudite, man 
möge ihr Gepäck vom Bahnhof holen und 
Blumen in allen Vasen verteilen, viele Blu- 
men. 

Fanny nldcte eifrig und hörte nldit auf, ihre 
Herrin anzustarren. Darm riß sie sich zusam- 
men und beteuerte freundlidi; „Die gnädige 
Frau sieht großartig aus, so erholt..." Sie 
stellte den Staubsauger hin und lief ins Sou- 
terrain zurück, um die Köchin zu alarmieren. 
Es schien Edith, als hätte ihr verfrühtes Auf- 
taudien nicht nur Freude, sondern audi gro- 
ßes Erschrecken ausgelöst. 

Man bradite ihr heißen Kaffee und eine 
Menge zu essen ins Wohnzimmer. Sie setzte 
sidi gehorsam an den CMhstückstisdi und 
versudite, die neugierig forschenden Blicke 
der Frauen unbeachtet zu lassen. Daiiei frö- 
stelte sie immer nodi und schob es auf die zu 
kurze NaAt und den KllmawediseL ,Du hast 
mir gesagt, daß ihre Tbc unheilbar ist.. 
Hatte sie das geträumt? Oder war sie viel- 
leidit wlrklidi stundenlang dort hinter dem 
Chintzvorhang verborgen gesessen, während 
nebenan ...? 

Unvermittelt stand Fanny vor ihr und 
fragte: „Darf ich jetzt den Herrn Doktor in 
der Klinik anrufen? Ich glaube, er dadite..." 

„Nein, das madt idi nachher selbst!" ver- 
sicherte Edith. Niemand sollte ihr etwas weg- 
nehmen, auf das sie sidi monatelang gefreut 
hatte. Während sie den Raum verließ, wäre 
sie fast über eine Mistsdiaufel gestolpert; ein 
paar Rosenblfitter lagen darauf zwischen ZI- 
earettenstumineln. 

Edith trug das Telephon in die stillste üJcKe 
und starrte es eine Weile an, ehe sie die Num- 
mer der Klinik wählte. 

Ein paar fremde Stimmen antworteten ihr, 
ehe die richtige sidi meldete. „Guten Morgen, 
Othmar", sagte sie, vor Aufregung zitternd. 
„Idi bin es, Mith. Wie geht es dir?" 

Im Hörer blieb es erstaunlidi lang still, 
dann rief Othmars klangvolle Stimme: „Du 
lietier Himmel — und ich wollte dir eben den 
Wagen zur Bahn schidcen. Wann bist du ge- 
kommen?" 

„Mit dem Früiizug um acht Uhr zehn", sagt« 
sie sdmeil. Wie dumm, das hatte sie nidit ge- 
nau ülierlegt. 

„Idi freue midi unendlidil Madi es dir tie- 
quem, mein Herz. Hier ist heute die Hölle los, 
ober Idi komme so bald wie nur möglidi", rief 
es im Hörer. 

Edith hielt ihn noch fest, als Othmar längst 
abgehängt hatte, und hof^, die alte, unbe- 
sdirelbliche Seligkeit zu spüren wie früher, 
wenri ihr Mann gesagt hatte: ,Idi komme.' 
Aber etwas Fremdes war dazwisdien, und 
seine Stimme hatte verändert geklungen, fast 
so wie — in der Nadit... 

Sie holte den weißen Umhang aus Angora- 
wolle und legte ihn um die Sdiultem. Es 
schien Ihr kalt zu sein in diesem Haus, obwohl 
die Zentralheizung mit voller Stärke arbei- 
tete. Dann durchwanderte sie die Räume und 
hoffte, etwas Freundliches zu entdecken, aber 
da war nur ein etwas verstaubter Pa<^ von 
Fadizeltsdiriften auf Othmars Sdirelbtisdi 
netien ihrem Bild im Silberrahmen, eine hin- 
geworfene Illustrierte mit einem strahlend 
lädielnden Pin-up-Girl auf der Titelselte. 
Wieder fiel Edith ein Wort aus dieser Nacht 
ein, das sie sofort sdimerzte wie eine Wunde: 
.Schließlidi war Idi ganz allein, der Gefährte 
einer sdiwerkranken Frau ..Sie stand vor 
dem großen Bild, auf dem ein namhafter 
Künstler ihren Mann festgehalten hatte, den 
berühmten Chirurgen Im weißen Ärzteman- 
tel mit dem kühnen Profil und den sdimalen, 
nervigen Händen. Edith fühlte ihref Liebe zu 
diesem Mann mit einer Heftigkeit, die sie um- 
zuwerfen drohte. Sie wollte ihn behalten, be- 
sitzen, für sich allein haben und bewundernd 
zu ihm aufsehen wie zu einem Gott. So war 
es dodi von Anfang an gewesen? Nichts durfte 
sich geändert haben, nichts! 

In einer Ecke ordnete Fanny blühende 
Zweige in einer Vase und plauderte dazu un- 
aufhörlidi. Wie überbeschäftigt der Herr Dok- 
tor dodi gewesen sei, und wie gut, daß die 
gnädige Frau wieder gekommen war... 

Als Edith das Geplapper nicht meiir länger 
ertragen konnte, lief sie in ihr nun peinlidi 
aufgeräumtes Zimmer und holte die ver- 
schlossene Ladtledersdiatulle nüt Othmars 
Briefen hervor: .Mein geliebtes Herz, wie ein- 
sam bin ich ohne Dich..las sie. ,Idi zähle 
die Tage bis zu Deiner Rü^kehr und hoffe so 
sehr, daß Du mir ganz gesund wirst.. 

Fortsetzung folgt 
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Im Oktober 366 Verkehrsunfälle 
auf den sUdhesslschen Autobahnen 

Auf den südhessischen Autobahnen im Zu- 
ständigkeitsbereich der Polizeiverkehrsbereit- 
schaft Darmstadt kam es im Oktober zu 366 
Verkehrsunfällen. Dabei gab es 5 Tote, 184 
Verletzte und Sachschaden von 1,39 Millionen 
Mark. Im Vci Rloich zum September (474 Ver- 
kehrsuntülle, 5 Tote, 179 Verletzte und Sach- 
schaden von 1,42 Millionen Mark) war damit 
ein merklidier Rückgang der Unfallzifter 
festzustellen. Schwerpunkt des Unfallgesche- 
hens in Südhessen war wie immer die Auto- 
bahn Frankfurt — Mannheim. 

Auf der Autobahn Frankfurt — Würzburg 
zwischen dem Frankfurter Kreuz und der 
bayerischen Landesgrenze ist die Unfallkurve, 
die im September mit 118 Unfällen ihren bis- 
herigen Höchststand in diesem Jahr erreicht 
halte, im Oktober leicht abgesunken. 

Von der Aulobahnedtverbindung Mönchhof 
— Darmstadt wurden im Oktober 20 Ver- 
kehrsunfälle gemeldet. Dabei gab es 10 Ver- 
letzte und Sachschaden von 42 700 Mark. 

Wie die Pressestelle des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt im Zusammenhang mit 
der Autobahnunfallslatislik für den Monat 
Oktober mitteilt, kam es in diesem Jahr bis 
zum 31. Oktober auf den südhessischen Auto- 
bahnen zu insgesamt 3332 Verkehrsunfällen. 
Dabei gab es 46 Tote und 1.383 Verletzte. Da- 
mit ist die Unfallziffer des Jahres 1966 (3379 
Unfälle mit 58 Toten und 1401 Verletzten) 
schon zwei Monate vor Jahresende fast er- 
reicht. rp 

Schützengesellschaft Langen 

SchUtzenKcsellschaft blieb weiterhin nnK^«chIagen 
Letzte Woche führte die Schützengesell- 

schaft Langen Ihren vierten Rundenkampf im 
Luftgewehr gegen die Schützengesellschaft 
Rumpenheim durch. In der Kreisklasse trat 
die S. G. Langen in folgender Mannschafts- 
aufstellung an: Heinz Schaum, Karl Schmidt, 
Herta Schäfer, Werner Schäfer, Egon Heige- 
meier und Günther Freimuth. Rumpenheim 
bestritt den Wetlkampf mit: Specht, Orth, 
Simag, K. Reichardt, Altmann, P. Reichardt. 
Die Rumpenheimer, die auch in der Landes- 
klasse schießen, waren ohne Zweifel mit der 
Absicht an den Stand getreten, gegen die bis- 
her ungeschlagenen Langener Schützen zu ge- 
winnen. Es wurden auch gleichzeitig in der I. 
und II. Grundklasse Rundenkämpfe ausgetra- 
gen. Durch die wenigen vorhandenen Schieß- 
stände der Rumpenheimer zogen sich die Wett- 
kämpfe sehr in die Länge. Trotz größter An- 
strengung der Rumpenheimer konnten die 
Langener Schützen mit allen drei Mannschaf- 
ten gewinnen. 

Die Kreisklassenmannschaft siegte mit 1636 
zu 1615 Ringen. Dabei erzielte Werner Schäfer 
mit 278 Ringen das beste Ergebnis; es folgten 
Karl Schmidt (277), Egon Heigemeier (273), 
Heinz Schaum (273), Günther Freimuth (269) 
und Herta Schäfer (266 Ringe). Bei Rumpen- 
heim war Altmann mit 275 Ringen der beste 
Schütze. 

Bei der 1. Grundklasse siegte Langen mit 

769:762 Ringen. Hieran waren beteiligt Hein- 
rich Kuhn (133), Walter Schäfer (130), Ludwig 
Hancke (129), Waltraut Mields (127), Gregor 
Kobelt (127) und Walter Haarscheidt (123). 
Bester Schütze bei Rumpenheim war Gehr- 
lein mit 138 Ringen. 

Auch die II. Grundklasse von Langen in der 
Aufstellung: Heinz Friedrich (132 Ringe), Lie- 
sel Haarscheidt (131), Hans Großklaus (131), 
Gero Boph (130), Kurt Hafner (128) und Her- 
mann Neubauer (128) konnte mit 780:757 Rin- 
gen den Wettkampf für sich entscheiden. 
Bester Schütze bei Rumpenheim war Rühle 
mit 134 Ringen. 

Auch in dieser Woche wurde ein Runden- 
kampf in Luftpistole gegen die S. G. Dreiei- 
chenhain auf eigenem Stand im Oberlinden 
ausgetragen. Dieser Kampf ging für Langen 
mit 1549:1581 Ringen verloren. Die Langener 
Mannschaft trat mit Helmut Diehl (274 Ringe), 
Heinz Schaum (266), Werner Schäfer (258), 
Paul LatzkOw (255), Heinz Friedrich (248) und 
Fritz Klepper (248 Ringe) zum Wettkampf an. 

Am kommenden Dienstag findet das dies- 
jährige Abschießen statt. Es wird bei diesem 
Abschießen der Schützenkönig ermittelt. 

Am Mittwoch wird dann von sämtlichen 
Schützengesellschaften des Schützenkreises 
Offenbach in einem gemeinsamen Schießen 
der Kreisschützenkönig ermittelt. 

Lob der Stille 
Eine Betrachtung von Ludwig Ortmeyer 

Zu sagen, was Stille sei, ist gar nicht so 
leicht. Fast möchte man auf den ersten Blick 
hin meinen, sie sei etwas Negatives, ein Feh- 
len nämlidi des Lärmes Denn nur. wo das 
Geräuschvolle. Lärmende hinweggenommen 
wird, bleibt ein „Nichts" zurück, eben die 
Stille. Aber man spürt es an allen Enden: Das 
reidit gar nicht aus. Sie muß schon etwas sein, 
etwas Gewaltiges sogar, weil sie erwiesener- 
maßen so Großes sdiaffen kann. Fragen wir 
zunächst mal, was denn ihr lautes Gegenteil 
sei, der Lärm, das Geräusch, die Unruhe. 

Auffallend ist sc>ion die erste nicht zu über- 
sehende Feststellung: Lärm ist Bewegung, ist 
Unruhe und kann sich nur sinnenhaft äußern. 

Sinneniiaft! Damit ist Lärm ganz eindeutig 
In die Kategorie des Materiellen verwiesen. 
Wo Materie In Bewegung gerät, da gibt es 
Lärm, Geräusch und Unruhe. Und nur zu oft 
Unordnung! In der Skala des Lärms gibt es 
sogar einen bestimmten Phongrad, wo die 
störende Unruhe in Vernichtung umschlägt. 
Ganz anders ist das mit der Stille. Selbst in 
ihren untersten Graden, nahe dem Nullpunkt. 

Zum Nachdenken 
Du siehst in etwa hundert Meier Entfernung 

einen Mann Höh spalten. Das auf den Hack- 
block geschmetterte Scheit sinkt bereits nach 
links und rechts auseivrvrier — da erreicht 
dich erst der Schall. 

So mögen wir die Welt ein halbes Leben 
lang betrachten, bis wir das Wort vernehmen, 
das ZV ihr gehört, die Seele, die von ihr redet. 

Christian Morgenstern 

kann die Materie die Stille nie ganz erreichen. 
Und das führt uns zu der Vermutung, daß die 
Stille nidit im Materiellen daheim sein kann. 
Aber wo dann? Im Nidits? Dagegen spricht 
schon ihre offensiditllche Produktivität. Stille 
ist wirklidi etwas! 

Es mag ein großer gewagter Sprung sein, 
aber es bleibt wirklidi nur Eines übrig: Stille 
muß geistig sein, etwas, das mit der Welt des 
Geistes zu tun hat. Eigenschaft des Geistigen, 
Wirkung des Geistigen, das müßte man noch 
fj'örtem. 

Geist und Stille! Nun, wenn das Laute erst 
eine Wirkung und Begleiterscheinung des Ma- 
teriellen ist, dann könnte der Geist nur durch 
das Materielle laut werden Und dann wäre 
das „Laute" nicht die echte Aeußerung des 
Geistigen, sondern eine angenommene. Ihn 
fast leidenmachende! 

Der Geist selber ist also In der Stille daheim. 
Und Stille l.st die typische Sphäre des Geisti- 
gen. 

Von hier aus lassen sidi allerhand tiezeidi- 
nende Ueberlegungen anstellen. Zuerst, daß 
eine Bestimmung Gottes von unserer Seite 
aus immer den Begriff des Geistigen in An- 
spruch nimmt Stille gehört also in die Welt 
Gottes hinein, hat dort ihren eigentlichen Aus- 
gangspunkt. Wo Gott ist da Ist Stille. Und 
Gottes Wirken ist Stille. Und dann das Wich- 
tigste füi uns und von uns aus gesehen: Alle 
Wege, die vom Lärm wegführen, immer mehr 
in die Stille zum Geistigen hin, müssen zu 
Gott hinführen, bis an jene Grenze, wo Stille 
zur Gnade wird Wo jene feine Linie im fernen 
Horizont überschritten wird, die Natur und 
Uebernatur verbindet und trennt, da wird 
geistige Stille zur Gnade. 

Stille, so könnte man sagen, ist das Wir- 
kungszentrum des Geistigen, wo das Ablen- 
kende, das Störende, das Geräuschvolle des 
Materiellen keinen Zutritt hat Darum sucht 
Jer geistig arbeitende Mensch ganz natürlich 
nach der Stille. Aber kann man das? Diese 
..Stille" des Geistigen, ist sie nicht ein Phan- 
tom? Die Welt in der wir leben ist doch Ma- 
terie, ist Bewegung, ist Lärm und Auflösung, 
Stille muß sich in einer lärmvollen Welt ge- 
stalten. Und so Ist sie tatsächlidi auch Im Ma- 
teriellen daheim! Aber wie anders liegen die 
Dinge dann! Hier formt sich das ungebärdige 
Materielle in seiner Vielfalt des Lärms unter 
dem ordnenden Druck des Geistigen zum ruhi- 
3®" Danim spricht man mit Recht von der Stille in der Natur, nämlich dann, wenn 
wir das Lärmende aus.<;chalten können. 

Aber das Lärmende ist vielfacher Gestalt, 
wvfjü widerspruchsvoll! Ein brausender wildbach in der Bergeinsamkeit kann Stille 
bedeuten. Ein tosendes Gewitter kann die 

Spradie des Schweigens, wie die wilden Ozean- 
wogen Gebärde des Schwelgens sein. Und im 
Gegensatz dazu: Wie laut, wie ungeordnet und 
lärmend kann der „Geist" sich tollen in der 
Unordnung der Vorstellungen, Im Berührungs- 
raum mit der Welt des Materiellen, In der 
Phantasie. 

Das allein kann uns schon aufzeigen, was 
nun wirklich Stille ist! Nämlich, wo das Mate- 
rielle. indem wir alle leben müssen, nicht im 
Kampf, in lärmender Auseinandersetzung 
steht zum Geistigen, sondern wo es in Ruhe 
beherrscht wird, harmonisdi dem Geistigen 
dient Darum ist es gar kein Widersprudi, 
wenn geistige Menschen in stärkster äußerer 
Unruhe ihre Stille bewahren können. Natür- 
lldi, die vollendete Stille der Natur Weibt Im- 
mer ersehnter Traum, selten erreidite Mög- 
lichkeit. Aber es ist tröstlidi zu wissen, daß 
der Geist sich seine Stille auch im Außenlärm 
wahren kann. 

Natürlich haben Stille und religiöse Welt 
viel miteinander zu tun. Religion ist die Welt 
des Geistigen. Hier sehen wir nur im Spiegel, 
einmal aber wird Gott sidi offenbaren in der 
ganzen Schönheit seines geistigen Seins. Dar- 
um sind Menschen, die auf der Sudie nadi 
Gott waren. Immer wieder in die Einsamkeit 
gegangen, weil sie in der physisdien Ruhe ein 
wenig von der geistigen Stille Gottes erahnen 
könnten. 

Darum neigt sich Gott in der Stille auch 
leichter zum Menschen. Darum braudit Gott 
auch diese Stille, um zu uns zu spredien. Wie 
heißt es doch im Buch der Weisheit: „Tiefes 
Schweigen hielt Alles umfangen, da kam 
o Herr, aus dem Himmel, vom Königsthron 
herab Dein allmächtiges Wort!" 

Russisches Flugzeug abgestürzt - Über 70 Tote 
Eine sowjetische Turboprop-Passagierma- 

schine ist nach einer Meldung der amtlichen 
Nachrichtenagentur TASS bei Swerdlowsk im 
Ural „vor einigen Tagen" abgestürzt. 70 bis 
100 Personen sollen dabei ums Leben gekom- 
men sein. 

Da Unfälle sowjetischer Flugzeuge nor- 
malerweise nidit mitgeteilt werden, nimmt 
man an, daß vielleidit Ausländer an Bord der 
abgestürzten Maschine waren. 

Beilagen-Hinweis 
Der lieutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage der Firma Möbel- 
Geßmann, Neu-Isenburg, bei. 

In der Gummiindustrie Streik beendet 
In der hessischen Gummiindustrie wurde 

gestern nach Annahme des in der Nacht zum 
Samstag erzielten Verhandlungsergebnisses 
der Streik offiziell beendet. 

Streikgefahr nun auch bei Post und Bahn 
Der Tarifkonflikt in den öffentlichen Dienst- 

leistungsbereichen hat sich am Montag auch 
auf die Deutsche Bundespost ausgedehnt Die 
Verhandlungen für die 175 000 Arbeiter und 
Angestellten der Bundespost scheiterten in 
Bonn nach nur drei Minuten Dauer. Dagegen 
wurden die Tarifverhandlungen für die rund 
200 000 Beschäftigten der Deutschen Bundes- 
bahn auf den 27. November vertagt Die Deut- 
sche Postgewerkschaft hatte eine 4,5-prozen- 
tige Gehaltserhöhung für Angestellte, eine Er- 
höhung der Ecklöhne um zwölf Pfennig sowie 
einen Stufenplan zur Verkürzung der Arbeits- 
zeit von zur Zeit 44 auf 40 Wochenstunden ge- 
fordert. Angeboten wurden ihr jedoch nur 
2 Prozent Erhöhung mit Wirkung vom 1. 1. 69 

Im Tarifstreit der hessischen Metallindustrie 
zeimnet sich die Möglichkeit einer friedlichen 
Beilegung des drohenden Arbeitskampfes ab 
Der Arbeitgeberverband der hessischen Me- 
tallindustrie nahm am Montag Kontakte zur 

Metall auf. Auch die Einschaltung Minister 
Katzers ist nicht ausgeschlossen. 

In den Wald gerast 
Gegen 2 Uhr ereignete sich am Sonntag auf 

der Bundesstraße 486 zwischen Offenthal und 
Langen ein schwerer Verkehrsunfall. Der 
Fahrer eines amerikanischen Wagens befuhr 
die 488 in Richtung Langen. In der mit Leit- 
planken gesicherten Linkskurve kam der Per- 
nonenwagen ins Schleudern, geriet nach links 
von der Fahrbahn ab, überschlug sich, prallte 
gegen eine Baumgruppe und blieb total be- 
schädigt auf den Rädern stehen. Einer der In- 
Sassen lag schwerverletzt in der Nähe der Un- 
fallstelle im Wald. Einzelne Fahrzeugteilo 
lagen weit verstreut in der Umgebung. Der 
vermutliche Fahrer war betrunken und schien 
unverletzt. Auf Anordnung der Staatsanwalt- 
schaft in Darmstadt wurde von dem Fahrer 
eine Blutprobe angeordnet. Der schwerverletzte 
Mitfahrer wurde durch den Krankenwagen in 
das Armeehospital auf dem Rhein-Main-Flug- 
hafen geb5acht. Das total beschädigte Fahr- 
zeug wurde mit einem Abschleppwagen zum 
Standort der Air-Police gebracht. 

Vereinigung der Verkehrsingenieure 
Vor kurzem ist die „Vereinigung der Stra- 

ßen- und Verkehrsingenieure in Hessen" ge- 
gründet worden. An der Gründungsversamm- 
lung nahmen zahlreiche Ingenieure des Stra- 
ßenbaus, aus der Bauindustrie, von Ingenieur- 
büros, aus Lehre und Wissenschaft und der 
Straßenbauverwaltung des Landes und der 
Städte teil. In der Satzung ist über die Ziele 
der Vereinigung ausgeführt: Die Vereinigung 
wird die in Hessen für den Straßenbau und 
den Straßenverkehr tätigen Ingenieure zu- 
sammenschließen, um das technische und wis- 
senschaftliche FadTwissen sowie die berufs- 
ständischen Bestrebungen zu fördern. Dieses 
Ziel soll erreicht werden durch Vorträge, Be- 
sichtigungen, Zusammenarbeit mit anderen 
technischen Vereinigungen und gesellige Zu- 
sammenkünfte. Wirtsrhaftliche Zwedte wer- 
den nicht verfolgt. 

Rinderrassen werden gezählt 
Wie das Tierzuchtamt Darmstadt mitteilt, 

werden bei der turnusmäßigen Viehzählung 
Anfang Dezember zum ersten Male wieder in 
Hessen die versdiiedenen Rinderrassen bei 
den Milchkühen gezählt. Alle Kuhhalter wer- 
den gebeten, den Bürgermeistern und den 
mit der Zählung beauftragten Personen ge- 
naue Angaben zu machen und sie zu unter- 
stützen. Die Zählung der Rinderassen ist im 
Hinblick darauf wichtig, ob die Erzeugung 
mehr auf die Milchproduktion oder auf die 
kombinierte Mildi- und Fleischerzeugung ge- 
richtet sein soll. Ferner ist die Zählung für 
die zukünftige Planung der Vatertierhaltung 
und für die Ziele der Tierzuchtverbände in 
Starkenburg von größter Wichtigkeit 

finden Sie es... 

AEG-Wasdiautomat 
„Turnelte", 5 kg dm 

General-Electric-SpUlautomat 12 MaOgeded(e pM 

AEG-Tischkiihlschrank „Primui", 132 Liter  dM 
Cemüseschale + DM 15,— 

Bosch-Kühlschrank 
136 Liter, mit Abtauautomatllc DM 
Gemüseschal« + DM 10,~ 

Siemens-Gefriertruhe 
300 Liter, mit Einsatzkörben DM 

Bauknecht-Gefrierschrank 
200 Liter    
Oiöfen 
5000 WE ob DM 
Große Auswahl In modernen Dauerbrandöfen 

498,- 

798r 

185,- 

215,- 

668,- 

598,- 

129,- 

Heizkissen 
Markenfabrikat, VDE-Zelchen DM 
Moulinex-Haartrockner 
mit Ondolierdüse , dM 
Generai-Eiectric- 
Mehrzwecktoaster dm 
Eleictr. ManikUrgerät 
NEUHEIT, Phlllpt Beauly-Sel . . . . ..... DM 

Eiektr. Luftbefeuchter dm 
Eiektr. Brieföffner NEUHEIT r.;.,. DM 

Eiektr. Eierkochoutomatdm 

Efektro-Wecker dm 

Waffelautomat dm 

13,80 

17,80 

49,80 

59,50 

59,- 

29,50 

37,50 

39,75 

39,50 

-Gehen Sie doch auch zu" 

Ein Haus voller jGesdienkel 

FnaUUit/tl, • 1«.. rnrlunh mir nil • TaLSOftil 



zu MOBEL-SCHWIND 
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Die Auto-Sensation 
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SIMCA1100 

i—otage"'- 

Die Auskunft läßt nicht 
mehr warten 

Gießen hilft Frankfurt / Eine Idee hostet 
zwei Millionen 

(hs) — Not macht erfinderisch — sagt ein 
altes Sprichwort. Die Oberpostdirektion 
Frankfurt bewies jetzt, daß man Personalnot 
im Fernmeldedienst in, Frankfurt durchaus 
mit Personalüberschuß in Gießen miteinan- 
der vereinen kann. Sie verlegte den größten 
Teil der Frankfurter Auskunft nach Gießen, 
ohne daß die Auskunftsuchenden etwas ge- 
merkt haben. Allerdings ließ die Post sich 
diese Maßnahme fast zwei Millionen Mark 
kosten. Die kleine Auskunftstelle im Frank- 
furter Fernmeldehochhaus mit 15 Auskunfts- 
plätzen wurde jetzt durch weitere 50 in Gie- 
ßen verstärkt. Bis zur Verlegung war es 
nicht ungewöhnlich, daß beim Anwählen der 
118 oder 00118 die automatische Stimme er- 
tönte: „Auskunft besetzt — bitte warten!" 
Dies kam besonders häufig während Messen 
und Großveranstaltungen vor. Die auto- 
matische Stimme ist jetzt sehr viel seltener 
geworden. Übrigens: Etwa 30 Prozent aller 

Auslandsvermittlung frei machen, wo immer 
noch empfindlicher Personalmangel herr.scht. von Berufsorganisationen, nodi mehr als bis- 

her beraten werden mit dem Ziel, daß der 
selbständige Unternehmer mit den neuesten 
Erkenntnissen der Verfahrenstechnik, der 
Werbung und der Marktchancen vertraut 
wird. Durch angemessene finanzielle Unter- 
stützung könnten die Regierungen diese Be- 
mühungen fördern, empfiehlt die EWG- 
Kommission. Im Rahmen der Steuergesetz- 
gebung und der Kreditfinanzierung hätten die 
Staaten darüber hinaus die Möglichkeit, die 
Wettbewerbsfähigkeit der Klein- und Mittel- 
betriebe gegenüber den Großunternehmen zu 
verbessern. Auch sollten mehr als bisher Ab- 
satzgemelnschaften gebildet werden, um beim 
Verkauf und Transport der Güter wett- 
bewerbsfähig zu bleiben. 

Schließlich wird den Klein- und Mittel- 
betrieben noch empfohlen, auch über die 
nationalen Grenzen der sechs EWG-Staaten 
hinweg Absprachen zur Spezialisierung zu 
treffen. Entscheidend für die zukünftige Ent- 
wicklung sei jedoch eine möglichst umfassende 
Ausbildung der jungen Unternehmer. Der 
wachsende Wohlstand und die steigenden 
zivilisatorischen Ansprüche der Bevölkerung 
sorgten dafür, daß im Fließbandzeitalter der 

Frankfurt (hs) — Im Zeitalter der Mecha- 
nisierung, der Automatisierung und der allge- 
meinen Tendenz zur Konzentration wachsen 
die Besorgnisse der industriellen Klein- und 
Mittelbetriebe über ihre Zukunft. Zur wlssen- 
schaftlidien Klärung des Problems hat die 
EWG-Kommission eine Untersuchung ange- 
stellt; deren Ergebnis lautet: Die industriel- 
len Klein- und Mittelbetriebe haben eine Zu- 
kunft im Rahmen des Gemeinsamen Marktes, 
wenn sie bereit sind, neue Wege zu beschrei- 
ten. 

Die Untersuchung zeigt Im einzelnen, daß 
kaufmännischer Wagemut und üie Bereit- 
schaft zum technischen Experiment im Kon- 
kurrenzkampf zu den Pluspunkten sogar der 
kleineren Mittelbetriebe zählen. Durch gesell- 
schaftspolitische Maßnahmen könne die Eigen- 
initiative der kleinen Gewerbebetriebe geför- 
dert werden, durch wirtschaftspolitische Maß- 
nahmen ließen sich die Finanzierungsmöglich- 
keiten verbessern. Oft würden Kleinunter- 
nehmen noch partriarchalisch geführt, kon- 
statiert der Bericht. Sie sollten deshalb von 
Institutionen, wie beispielsweise in der Bun- 
desrepublik vom Rationalisierungs-Kurato- 
vium der deutschen Wirtschaft (RKW) oder 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
(22. November (Büß- und Bettag) 

Dr. Steinmetz, Gartenstr. 112, Tel. 3744 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
(22. November (Büß- und Bettag) 
Zahnarzt Stahl, RhelnstraBe 9 

Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

MÖBEL-SCHWIND - Aschaffenburg Bodelschwinghstraße 

ist für Sie jedenfalls die richtige, preisgünstige Einkaufsquelle 

Säurtfrai - raidi wirktom •• htilpktiv 
Schmerzfrei durch Romigall 

Der Bauspartip 

desJahres1967 

gilt noch bis 

Frauen und Mädchen 

die wendig sind, richtig zupacken, eben- 
soviel Freude an der Arbeit haben wie 
wir selbst, werden sich bei uns wohl- 
fühlen. 
Wir sind ein stark expandierendes Un- 
ternehmen der Plastikfolienverarbeitung, 
bieten einen sauberen Arbeitsplatz und 
weitere Vergünstigungen. 
Fahrtmöglichkeiten mit betriebseigenen 
Bussen sind möglich. 
In I'rage kommend nur für ganze Tage. 
Vorzustellen tägl. 8-12 und 14-16 Uhr. 

Schließen Sie letzt einen Bausparver- 
trag mit uns ab. Sie gewinnen damit ein 
ganzes Jahr, ihr Bausparjalir 1967 kann 
sogar noch am Sonntag, dem 31.12., 
beginnen. 

Selbstverständlich erhalten Sie außer- 
dem die volle Wohnungsbauprämie oder 
Steuervergünstigung rückwirl^end für das 
Jalir 1967. 

Informieren Sie sich deshalb sofort bei 
unserem Bezirksleiter oder bei der 
nächsten Sparkasse. Mit uns können Sie 
rechnen. 

Bezirksleiter: DIpl.-Kaufm. Theo MQIIer 
6078 Neu-Isenburg Hugennttenailee 125 Tel.: 061 02/41 13 

Lassen Sie sich si^hon heute für eine Probe-^ 
fahrt vormericen - sie kostet nichts, aber Sie 
lernen eines kennens Die Überlegenheit^^^ 
modernster Autotechnik. 

Autohaus KUHRFELDT KG ^ 
Simca-Vertragshändler | | 
6070 Langen, Pittlerstraße / Am weißen Stein 24 
Telefon 3784 

HELMUT LÖWER 
Plasikfolienverarbeitung 

607 Langen 
Im Wiesengrund 20 - 22 

Neu in Langen 

ELEKTRO-MARKT GroB- und Einzelhandel 

W. HauBwald. Mühlstraße 17, Telefon 74 18 
Niedrigste Kalkulation — Ihr Einkaufsvorteil 

Nur Waren aus laufender Fertigung 

Verkauf: Mo, — Fr nur 16.00 — 18.30 Uhr Sa. 9.00 — 14.00 Uhr 

Kontoristin 

ALFONS STRAUB 
VW-Händler 
607 Langen 
Darmstädter Straße 47 - 51 
Telefon 45 IC 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

1 ■ 

i. 

Nr.M EANOENEK ZEITtJNG Dienstag, den 21. November 1967 

Noch Platz für Klein- und Mittelbetriebe? 
EWG-Kommission sagt Ja — wenn sie bereit sind, neue Wege zu gehen 

Oroßkonzeme auch morgen Platz für Klein- 
Vind Mittelbetriebs vorhanden ist, wenn sie 
ohne überkommene Vorurteile rationell und 
produktiv arbeiten. 

Anrufe, die die Telefonauskunftstellen In 
ganz Hessen erhalten, werden aus Faulheit 
geboren I Statt In den Fernsprechbüchern 
nachzusehen, ruft der Teilnehmer einfach an. 
Etwas mehr Selbsthilfe würde Krüfte für die 

RADIO HAUPT WACHE 
ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Fdrbfernseh - Erfohrung 

Wüsten rot 
RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 
Telefon 36 74 -.Fernschreibor 04-189 435 

Gebrauchtwagen 
Opel Record 1965, 1,5 lt., 55 PS, 4türig, 

20 000 km, mit Olymat, geeignet 
für Beinbe.schädigte, in sehr ge- 
pflegtem Zustand DM 4 100.— 

Opel Rccord C, 2türig „Luxus" 1,7 lt., 
75 PS, mit Liegesitzen, Skai-Art 
Polsterung, Schiebedach, 9 800 km, 
1 .Tahr all, DM 2 000,— unter Neu- 
preis, neuwertig. 

Ab sofort in allen unseren Filialen einige 

nur 1485.*, nur 1690.-, nuf 1865.- 
Unser Schlager; 4fnQ 
„Ford "jetzt nur mIvO«* 
Hechloltffungsyerfit mit magischem Aug« 
■oaondcrB gUnsflgo Flnonitarung für   all« Coler*F«mtahg«rflla. Klein* Rafen 

0 Außerdem natürlich Off ferenxbetrag zurück, falls A 
# bli End» 1967 robrlkpfolsg fduz. wrdan loHlan # 

Color 

Auto-Schroth GmbH 
Opel-Händler 
Langen, Darmstädter Straße 52 
Telefon 38 53 

Mark- 

Termin 

filri967: 

Vergleichen Sie untere weiferen Mini-Prelie 
a6«cm-Keffef«FSt 
fmperlal39B,- ^ 20. 
PtilMp* «38..^ it. 
Oraefs «98,«oas, 

59-cm-Tltch-Flt 
Tetevex 38B,- k 19, 
Philips 448,. «22. 
OrurMllg598.- ^30, 

TÜRSPRECHANLAGEN! Standfernsehen 
Kuba 598,-)(30. 
Crundig 698,«35, 
Philips 798.« o 40, 

Rundfunkgerdfet 
Blaup, 158,> X II. 
Tele#. 186,* S 13. 
SIem. 268.« o it. 

Briefkäalen, Summer, Klingeln, Tür- 
öffner billig, sauber, schnell, fachmänn. 

Vertreter gesucht! 
P. W. Huber, EMSA GmbH, Frankfurt 
Taunusstraße 35, Telefon 253001 

Kefferradlost 
Monde 72.-In bar 
tchaub 92.- In bar 
Btoup. 106.- In bar 

MuslkschrAnk«! 
Bruns 228.- ^ 11,c 
Derby 398.-* 20. 
Crundtg 434.-9 

Steuergef.lcempt.t 
Loewe 398,>^20. 
Orundlg498.-2)2S, 
Graefx S98.>e30. 

Tonbondgerflret 
Crun<llgl69,* 12.« 
PhlUpi 230,.«IS,* 
Uber 29S«« 6 19,. 

Ploftentpleiert 
lloe S8,.inbai 
Dual •S.-inbai 
Perp.lbn.66,.|nbai 

Waschvelldutamotent 
9 kg Nermal498.- ^ 39, 
9 l<g Speslal 698,-* 39. 
SkgLuxtie 998.« o 90. Noch für das ganze Jahr 1967 bis zu 400 

Mark Wohnungsbauprämie oder oft noch 
weit größeren Steuernachlaß zu erhalten — 
darauf kommt's jetzt an. Darum werden Sie 
«n? besten sofort Bausparer, Fragen Sie 
Wustenrot, Ellauskunft durch: 

SpItsenauBwahl 
EKi«titts Studio 
11 HIH»B>rofror 

Ten*Stilniöbel Oroßangebot in ■orocM* Chtppen« dal«. Altdeutsch Ilgenar ifllsalot» 
(auch bal Farbfsh.) vottar koslanl. Kundandianit 

^fortigeLieferungohneÄnzahlung 

Ihre tthjung Im Feliniiii 
Bezirksleilet F. R. Keller, Oflenbach. Wiesenstr. 11, 
Tel. 8 43 06. Sprechzeil In Langen: Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz. 
Montaq- und Donnerstaqnachmiltag 

Größte deutsche Bausparkasse 

die Schnellkur 
für Problemhaar 

ed«r b«i Barzahlung hSchstzufttssigar Rabatt 
• BB*«-llaparat.-Dlmitnii»Zantralw«rk«r.,2aSp«- # 
• s><>lwarl<ilaHwaganu.lnsgai.4SKundandl«nst- # 
9 '<>hnau«an,auchwannihr6ari&»iileh»vanunslst 0 

Höchstpreise f. Ihr Alfgerät 

Große Auswahl an Haarschmuck und 
SAleifen. Unsere Fachkräfte werden 
Sie beraten, auch in dem modernen 

Tönen und Färben Ihrer Haare. 

Wir sudien zum 1. 1. 1968 

1 jüngeren Lohnbuchhaiter 
Arbeitszeit: 7.30 Uhr bis 16.15 Uhr. Verbilligtes Mittagessen. 
Angenehmes Betriebsklima. 
Vorstellung erbeten in Finna 

Ing. ALTMANN & BÖNNING KG 
Werk II — 607 Langen, Moselstr. 9, Tel. 30 61 

Lutherplatz und Bahnsiralle, Tel. 35 51 
Kosmetik- und Fußpflegesalon 

Achtung Hausbesitzer! 

Schneeräumung auf den Gehwegen und 
streuen bei Schnee- oder Eisglätte. — 
Fordern Sie unverbindlich ein Angelxit 
an: 

BALKON«TERRASSEN 
' ÜBERDACHUNGEN 

IBEL & LÖTZ 
Vordächer • trknnwAndr 

Oei.XNOKRyBRKLBIDUNOBN 

mmaimMt 
Namwonvwi 

E. Futh, 6075 OffenthaJ bei Langen, Schulstraße 24 
Telefon 06074 / 7389 

Abt. Schneeräumung 
Darmstadt, Elisabethenstr 
Telefon 0 61 51 / 7 07 61 von der Sie sichi überzeugen müssen 

Kommen -- sehen — mitnehmen 

Damen-Kostüme, -IMäntel, 
-Kleider, -Jacicen, Hosenanzüge, 

Herren-Übergangsmäntel, 
Wintermäntel, Anzüge, Hosen, 
Sakicos, Stutzer, Freizeit-Jacicen 
und Kinderbeldeidung. 
Anoralts und Helanca-Hosen 
für Damen, Herren und Kinder 

führen wir in Riesen-Auswahl. 
Es wird Ihnen nicht schwerfallen, 
das Richtige zu finden - 

selbstverständlich zu Hirsch-Preisen. 

Bastler-Zentrale 
aktuell für Hobby und Basteln 

Gönnen Sie sich ein Hobby 
für sinnvolle Freizeitgestaltung 

SCHWING-TOKE 
autSuhloderHoIz 

SICHER j 
BEQUEM 

FORMSCHON 
AUeCMßwiofortl 

licfflrbir 

Besuchen Sie meine Ausstellungs- 
räume 

Kheinstr. 38 u. August-Bebel-StraBe 21 
schnell 

gewonnen 

Generalvertretung - Auslieferungslager 
6079 Sprendl., Elsenbahnstr. 71, T. 67171 

Sonderpreis nm: kurze Zeit " 

lünderkleidung 
, . nach Länge " 

jspezial DM1.50 

durdi rageitnaBIg* 

Warbung In der 

»LANGENER 

ZEITUNG« Eigen- und Fremdfabrlkate an den Verbraucher 

Aschaffenburg, Erthalstraße 12 
1 Minute vom Hauptbahnhof (Rückgebäude) 

►Am Bußtag bis 18Uhr geöffnete Flllal«: BahnstraBe 112. 
Annahmestellen: A. Btrnhardt, Warnerplalz 5; Texillhaut Haimrich, Fahrgaue 23 



IMMOBILIEN 

MENGLER 
Darmsladt Rhelnstr. 14 Tel. 2 63 71 

UHREN-HEYDEGGER 

xWMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 

i.FrVedrichstraße-21 --- Telefon 2193 

Reste-Verkaufstag 

Donnerstag, 2S. Novembar 1W7, von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hol, UMtherplatz 2 

Selbstbedienung ! Verkaut nach Gewicht I Große Auswahl 1 

Aus- und 
Umpumpen 

von Heizöl bei defel<- 
tem Behälter u. Woh- 
nungswechsel. 

Heizölbehälter 
mit automat. Pumpe, 
Inhalt 1000 Liter, per 
Stück DM 125,- 

Georg Keim Söhne 
OHG, Langen 
Annasiraße It) 
Tel. 21 09 

Für Bastler 
Heimwerker und 
Hobbyfreundc 
Kunststoff-, .Span- .u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Kohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall U.SO vieles mehr 

iFARBEN(<p)HqRUE| 

Für die vielen Geschenke und die zahlreichen Glückwünsche 
zu unserer Goldenen Hochzeit danken wir allen lieben Ver- 
wandten und Bekannten, sowie der Nachbarschaft, den alten 
lieben Freunden in der Altstadt und den Alterskameraden. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für den Besuch, die 
lieben Worte und das schöne Geschenk der Evang. Kirchen- 
leitung. Weiterhin danken wir der Bezirkssparkasse Langen, 
Herrn Direktor Hörr, den Angestellten und dem Hausmeister 
Ferdinand Hamm und Familie. Vielen Dank der Sozial- 
demokratischen Partei, Langen, für die Ehre und die große 
Aufmerksamkeit. 

Heinrich Keim und Frau Katiiarine 
geb. Müller 

Langen, Am Beizborn 9 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer Silber-Hochzeit sagen wir allen Freunden, Bekannten 
und Nachbarn unseren herzlichen Dank. 

Paul Hoferer und Frau Erika 

Langen. Farnweg 53 

OMEGA - die meistgekaufte 

Präzisionsuhr der Welt! 

Kleinanzeigen in der Langener Zeitung 

bringen erstaunliche Erfolge 

Tissot-, Junghans-, Mido- und 
Zentra-Uhren zeigen wir Ihnen 
in großer Auswahl. 

Wir beraten Sie zuverlässig, 
auch in 
Gold-, Zuchtperlen- und 
Brillantschmuci« 

Karl Baeumerth 
Friedrichstraße 14 
Telefon 28 00 

Zuschriften erbet, unt. 
Off.-Nr. 1655 a. d. LZ 

Gebrauchte 

RESTIA • Spezialgeschäft für Reste 
Qiete Frltsch, Marktheldenfeld/Maln 

Obst- und 
Gartenbauverein langen 

Vortragsabend 
am Freitag, 24. Nov., 
20 Uhr. im Gold. Ring: 
1. Dia-Vortrag: 

Erlras Qualität 
im Gartenbau, 

2. Farbfilm 10000-1 
mit Dr. Prün von d. 
BASF. 

Eintritt frei. - Giiste 
herzlich willkommen. 

Der Vorstand 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, d. 24. 11., 
findet im Gasth. „Zum 
Lammdien" (Kolleg) 
unsere 

Monatsversammlung 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Um zahlreich. Erschei- 
nen bittet 

Der Vorstand 

Chic und preiswert 
gekleidet 

Ausziehleitern u. 
Vielzweckleitern 

in allen Gi'ößen. • 
HORLLE 
Rheinstraße 38 

Langen, Rhelnstr. 38 

Opel Rekord 
Vorführwagen 

Bj. 67, sehr günstig zu 
verkaufen. Finanzierg. 
möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 4488 

Ford Taunus 17 RÄ 
15er Maschine, Bj. 62, 
2farbig, Stahlschiebe- 
dach, 64 000 km, TÜ 
bis 68, für 1000,— DM 
abzugeben. Anzufrag. 

Telefon 4276 

Fernsehapparat 
preiswert abzugeben. 

Böhler 
Elisabethensir. 14 
Telefon 5341 

Zusammenlegbares 
Babybett 

zu verkaufen. 
Langen 
Steubenstr. 505 b 4 
19 bis 20 Uhr. 

Handschlagschere 
für Bleche bis 1 mm, 
1 m Schnittlänge, für 
DM 70,- zu verkaufen. 

Helfmann 
Kältetechnik 
Mühlstraße 8 

Wer verkauft 
Kinderkaufladen 

für Weihnachten, mit 
uder ohne Inhalt. 

Telefon 3160 

Babystubenwagen 
verkauft günstig, 

Telefon 71322 
Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Junge 
Textilverkäuferin 
in Erzhausen gesucht. 
Textilhaus Erzhausen 
Bahnstraße B7  

llauptversammlunB 
am 10. 12. 67, 15 Uhr, 
im Vereinsheim. 

Tagesordnung: 
Bericht des 1. Vors., 
Bericht des Schrift- 

führers, 
Bericht des Kassierers, 
Entlastung des Vor- 

standes, 
Neuwahlen, 
Anträge, 
Verschiedenes. 
Anträge sind bis spä- 
testens 5. 12. schriftl. 
einzureichen. Anschlie- 
ßend 

Weihnachtskaffee. 
Der Vorstand 

Maßzuschneidekurse 
ab 1. Dez. in Langen. 
FATIMA DREIER 

Offenbach am Main 
Luisenstraße 9 

Tel. 884309 und 883079 
(Keinerlei Verkauf, nur 
reiner praktischer Un- 
terricht im Maßzu- 

schneiden.) 
Anfragen und Anmel- 
dungen bis 25. 11. 1967 

erbeten.  

JUGEND FORDERT AUFKI.XRUNG ! 
Hier ist der erste seriöse Farbfilm der 

sexuelle Fragen offen beantwortet! 
Ruth Gassmann 

Ilse Zielstorff 
und Eberhard Mondry 

Ein Farbfilm von Erich F. B«r^der on «in TThr 
in Easlonn-Color 20.JI) UHl 

TimUMn 
Aus der Intimsphäre ^reig. 
einer jungen Frau: " 

Sexuelle Probteme Empfingni» Empfängnisverhütung 
Zeugungevorgang Geburt 

Mittwoch 16 Uhr, Freig. ab 6 J. 
Ein elnmalißes Erlebnis für alle! 

DIE LETZTEN PARADIESE 
Eugen Sdiumacher mit der Kamera 
auf der Jagd nach dem Wunder der 
Natur. Ein einzigartiges Filmdokument. 

Restaurant Waldstadion 

Morgen, Mittwoch, den 22. 11. 1967 
Büß- und Bettag 

14 Uhr Großer Preisskat 
Wertvolle Preise - Einsatz DM 6,— 

Es ladet ein; H. GELLERT 

Gelegenheit! 
Einfamilienhaus (Hälfte eines Doppel- 
hauses) in Urberach, 4'.-! Zi., Kü., Bad, 
Duschbad, Terr. Balkon, Garage, Hobby- 
raum, Öl-ZH, erstklass. Ausführg., noch 
nicht bewohnt, Kaufpr. DM 115 000,— 
Verhandlungsbasis^  

Leerzimmer 
mit k. u. w. Wass. per 
sofort oder später ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1662 n. d. LZ 

MöbK Ziminer 
ab .sofort zu vermiet. 
Off.-Nr. 1658 a. d. LZ 

3- Zi.-Wohnung 
Bad, Balkon, Zentral- 
heizung, 65 qm, sofort 
zu vermieten. Miete 
DM 240,- u. Heizkost., 
3 Monate Kaution. 
Off.-Nr. 1659 a. d. LZ 

Schön. Garten. 400 qm, 
mit Erd- und Brom- 
beeren, ferner Garten- 
anteile langfristig zu 
verpachten. 
Schönes Winterobst, 
Koch- und Backäpfel 
z. verkauf. Garage frei. 

Umbach 
Lutherstraße 53 

Grundstück 
für Einfamilienhaus in 
Langen od. Umgebung 
von Privat an Privat 
gesucht. 
Off.-Nr. 1654 a. d. LZ 

DAS NEUBAUHAUS 
STRESEMANNRING 7 
mit all. Komfort aus- 
gestattet, kann am 

Samstag, 25. 11. 1967, 
zwischen 14 u. 16 Uhr 
(teilweise schon bezo- 
gen) besichtigt werden! 

5 X 2-ZI.-Wohng. u. 
1 Appartement 

können noch ermietet 
werden. 
HENRICI- 
IMMOBILIEN Ppip 
(607) Langen 
Goethestr. 70 
Telefon 2090 

Wir suchen eine 
Frau 

mit Kochkenntnissen, 
die Lust u. Liebe hat, 
eine Küche selbständig 
zu führen. Wenn Sie 
Freude haben, bei uns 
zu arbeiten, rufen Sie 
uns an. 

Telefon 06103/4468 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Erika Schäfer 
Armin Frcnzel 

Langen, Flachsbachstraße 41 
In den Tannen 28 

Gardinennäherin 
auch in Heimarbeit, 
gesucht, 
Off.-Nr. 1656 a. d. LZ 

LASTTAXI 

tel.3119 

WAGNER 

NEUHEIT! 

KopfkissenbezUge, glatt, 80 x 80 cm, 
bestickt mit „ER" und „SIE". 

Beachten Sie bitte unsere Auslage 

Betten - Reiser 
Langen, Fahrgasse 

FROHNE KG 

Mass. Ein- b. Zweifamilienhaus, Egels- 
bach, Einf., Gart., kl. Nebengeb., Wasch- 
küche, Ofenhz., voll unterkellert. 413 
qm Ges. Fl., DM CG 000,— 
Wohn- u. Geschäftshaus, Sprendlingen, 
m. angeb. Laden, Einf., überd. Hoffl., 
Seitengeb., Waschkü., kl. Gart., 304 qm, 
3 Zi., Kü.. Flur, DM 110 000,— 

HÄUSER - GRUNDSTÜCKE 
Darmstadt, Sdiuchardstr. 16-18 
Telefon 26037-38-39 

Restaurant 
„Egelsbacher Eck" 
Inh. W. Schischkin 

sucht eine flotte und 
nette 

Bedienung 
Ehepaar wird bevor- 
zugt. (Garantie-Lohn.) 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

gesucht. 
Praxis Dr. Eimering 
Bahnstraße 112 

Deutschsprechende 
Spanierin sucht 

Dienstag 20,30 Uhr 

Krieg und Frieden 

Telefon 2112 
Frei ab 12 .Jahren 

Dienstag und Donnerstag 20 Uhr 
Büß- und Bettag 16 und 20 Uhr 

Mittwoch 16, 18 u. 20.30 Uhr 
Donnerstag 20.30 Uhr 

Könige der Sonne 
mit Yul Brynner 

Jugendliche ab 12 Jahren 

IMMER 

NEUHSENBURG FranWurtor Str. «I 
REISEN Telefon (06102) 4267 

uini I CM niueiiitiiini vnnniiit WOLLcN«,i,ii,ij!i«iiiMinTO» «.üiiHj'iujmiüig— 

Beschäftigung 
ab 14 Uhr in Fabrik, 
Geschäft od. Haushalt, 
auch stundenweise. 
Off.-Nr. 1657 a. d. LZ, 
od. Tel. 2308 (n, 18 Uhr) 

Wollen Sie über 
1000 DM verdienen? 
Suche passenden Kol- 
legen, 45 Jahre, der mit 
mir fährt. Jed. Abend 
zu Hause. 

tlHETOV 

Ein Triumph flammender Liebe 
und heroischer Größe 

Elektr. Modell- 
Eisenbahn-Anlage 

Rokal, Spur TT 12 mm, 
3,10 X 1,20 m, ca. 35 m 
Schienen, elektr. Ober- 
leitung, Weichen, Be- 
leuchtung, Landschaft. 
4 Fahr- u. Stellpulte. 
Ausbaufähig. Besichti- 
gung nach Vereinbarg. 

DIE WOCHE 
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Unterschrift für Johnson 
Der geplante Vortrag über die Nichtweiter- 

verbreitung von Atomwaffen geht seiner Voll- 
endung entgegen. Die in Genf hinter vei'- 
schlossenen Türen geführten amerikanisch- 
sowjetischen Gespräche über den umstrittenen 
und Anfang des Jahres ausgeklammerten Ar- 
tikel III stehen unmittelbar vor dem Abschluß. 
Die USA haben dem Bundeskanzler bereits 
den neuesten Text dieses entscheidenden Ar- 
tikels zur Kenntnis gebracht. Kiesinger erör- 
terte ihn auf der letzten Kabinettssitzung vor 
seiner Ostasienreise mit seinen Ministern. Zu 
der von den Amerikanern erwünschten sofor- 
tigen deutschen Zustimmung konnte sich das 
Kabinett jedoch noch nicht entschließen. 

Der Kontrollartikel ist das Kernstück des 
Atomsperrvertrages. Über ihn haben die So- 
wjets versucht, die politischen und wirtschaft- 
lichen Möglichkeiten der Nichtatommächte, 
darunter auch die Bundesrepublik, einzuengen. 
Von seiner Formulierung hängt nicht zuletzt 
die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Wirt- 
schaft und der für sie lebensnotwendige Wei- 
terbestand des gemeinsamen europäischen 
Kernenergiemarktes der sechs Euratom-Staa- 
ten ab. Die Neuformulierung des Artikels III 
ist noch streng geheim. Nur so viel ist be- 
kannt: eine unmittelbare Gefahr für die wirt- 
schaftliche und wissenschaftliche Nutzung der 
Atomenergie in der Bundesrepublik besteht 
zwar nicht mehr. Aber vieles bleibt noch offen. 
Die Verwirklichung der deutschen Forderun- 
gen für eine Kontroliformei ist nur zum Teil 
gelungen. 

Im nächsten Jahr sind Präsidentenwahlen. 
Johnson will auf jeden Fall dem auch in 
seinem Lande immer unpopulärer werdenden 
Vietnam-Krieg einen Entspannungserfolg ge- 
genüt-irstellen: den Atomsperrvertrag. Sicher 
hätten die Amerikaner dem sowjetischen 
Druck in den Genfer Verhandlungen weniger 
leicht nachgeben können, wenn die europäi- 
schen Staaten eine gemeinsame Linie bezüg- 
lich des Kontrollartikels bezogen hätten. Aber 
wieder einmal hat Europa hier versagt. Frank- 
reich, das sich wegen seine Foi'ce de frappe am 
Vertrag nicht beteiligt; zeigte kein Interesse. 
Italien, das zwar die gleichen Bedenken hegt 
wie die Bundesrepublik, hält sich aus innen- 
politischen Gründen zurück. So lag die Haupt- 
last, Verbesserungswünsche bei den Ameri- 
kanern durchzusetzen, bei Bonn. Dabei ist zu 
berücksichtigen, daß Bonn gegenüber den 
Amerikanern nicht allzuselir drängen kann, 
weil die Bundesrepublik völlig auf amerika- 
nische Lieferungen angereicherten Urans an- 
gewiesen ist. Bonn ist also vom Wohlwollen 
der USA abhängig. 

Spätestens im Frühjahr dürften Bundes- 
regierund und Bundestag vor die Entscheidung 
gestellt werden, dem Atomsperrvertrag beizu- 
treten oder nicht. Das allgemeine Anliegen des 
Vertrages, die Nichtweiterverbreitung von 
Atomwaffen, wird in Bonn rückhaltlos bejaht. 
Die bisherige Haltung der Bundesregierung, zu 
diesem Vertrag weder ein bedingungsloses Ja 
noch ein bedingungsloses Nein zu sagen, hat 
sich als richtig erwiesen. Sie hat Bonn eine 
Einflußnahme ermöglicht und verhindert, daß 
die Bundesrepublik in die Isolierung gedrängt 
wurde. Die Gefahr der Isolierung, die bei 
einem Nein zum Vertrag imausweichlich ein- 
träte, muß aber auch in der Endphase ebenso 
vermieden werden wie ein bedingungsloses ."^a 
zu Bestimmungen, die Deutschland in irgend- 
einer Weise gefährden könnten. Wenn sich 
jetzt warscheinlich auch am Vertragstext 
nichts mehr ändern läßt, so muß die Bundes- 
regierung auf eine authentische Interpretation 
des Textes drängen, die mögliche Beeinträch- 
tigungen der Wirtschaft, Wissenschaft und 
Sicherheit unseres Landes weitgehend aus- 
schaltet. Nur nach einer solchen Interpretation, 
die auch die Existenz des gemeinsamen euro- 
päischen Kernenergiemarktes in der Euratom- 
Gemeinschaft sicherstellt, wird die Bundes- 
regierung dem Bundestag guten Gewissens die 
Ratifizierung des Atomsperrvertrages empfeh- 
len können. W. H. 

Eskalation der Worte 
Noch sind keine so eindeutigen Siege errun- 

gen, daß man sich darum streiten könnte, wem 
der Lorbeer gebührt. Niemand wird der Gro- 
ßen Koalition bestreiten, daß sie redlich be- 
müht ist, gute Arbeit zu leisten, doch mischen 
sich jetzt schon manche Töne in das kaum be- 
gonnene Konzert, die mehr taktischen Erwä- 
gungen zu entspringen scheinen. Es ist besser 
geworden, aber eben noch nicht so gut, daß 
man bereits Zensuren verteilen oder sich selbst 
auf die Schulter klopfen könnte. Dieses Ein- 
''rucks kann man sich jedoch nicht erwehren, 

enn mn die in letzter Zeit auf „höchster 
■ bene" gemachten Äußerungen etwas unter 

i-^'e Lupe nimmt. 
In Godesberg hat Vizekanzler Willy Brandt 

betont, daß die Richtlinienkompetenz des 
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Kanzlers ihr Ende finde, wo er, Brandl, andere 
Vorstellungen habe. Das war hart formuliert. 
Psychologisch allerdings wohl zu verstehen, 
denn die Partei in der Godesberger Stadthalle 
wollte nun einmal einen starken und nicht 
einen kompromißgeneigten Brandt sehen. 

Es konnte also nicht verwundern, wenn die 
Antwort auf dem Fuße folgt. Auf dem Deutsch- 
land-Tag der Jungen Union in Berlin war aus 
dem Munde des Bundeskanzlers eine gezielte 
Replik zu hören, die nicht ganz frei von einem 
Unterton der Verärgerung war. Die Feststel- 
lung, daß die CDU Motor und Führungskraft 
in der Koalition sei, war zweifellos um eine 
Nuance zu pointiert, wenn dem Kanzler auch 
zugestanden werden muß, daß auch sein Audi- 
torium ein starkes Wort hören wollte, was 
der stürmische Beifall bewies, der den Redner 
selbst erschreckte. 

So weit, so gut. Jeder der beiden Politiker 
hat außer seinem hohen öffentlichen Amt auch 
eine Funktion in der Partei, die ebenfalls ihr 
Recht verlangt. Dennoch scheint es nicht op- 
portun, die Regierungsarbeit, die man bis 1969 
doch gemeinsam zu leisten sich bereit erklärt 
hat, durch eine Eskalation der Worte zu be- 
lasten. Die Koalition ist unter der Fahne der 
Gemeinschaft angetreten, und das sollte auch 
heißen, daß sie Erfolge und auch Mißerfolge 
redlich teilt. Im Wahlkampf wird dann noch 
Zeit genug sein, die Rosinen aus dem Kuchen 
herauszupicken. Wohl ist es ein großes Wort, 
dennoch sollte man es gelassen aussprechen: 
Was gemeinsam begonnen wurde, sollte auch 
gemeinsam zu einem guten Ende geführt wer- 
den. Erst will der Wähler Taten sehen. Dann 
kann er sich seinen Vers darauf machen, 

I. B. 

In Brüssel machte Bundesaußenminister Brandt einen Vorstoß für den britischen EWG- 
"•'.'''■'f'-Schnappschuß von einem Gespräch am Rande der EWO-Ministerrafstasung zeigt jenoch deutlich im Gesicht des französischen Außenministers Couve de Murville, daß 

dieser sehr starke Bedenken Regen Brandts Vorschläge hat. 

Mittelstand gsgsn rüde Werbsmsthoden 
Behauptungen sollen bewiesen werden — Für neuen Gesetzentwurf 

Mit Argusaugen verfolgt der Milteisland, wie 
sich die Discounter und ähnliche Vortricbsfor- 
men des Handels auf dem Markt immer breiter 
machen. Die mittelstandischen Unternehmen 
stört dabei nicht nur der günstige Preis, mit 
denen diese Warengeschafte die Verbraucher 
anlocken. Seil Jahren isl ihm die nicht gerade 
zimperliche Werbemethode dieses Zweiges des 
Handels ein Dorn im Auge. Abgeordnete der 
CDU/CSU wollen jetzt im Bundestag einen 
Entwurf zur Änderung des Gesetzes gegen den 
unlauteren Wettbewerb einbringen. Mit dieser 
Novelle sollen den oft recht rüden Werbe- 
methoden die Zügel „Klarheit und Wahrheit" 
angelegt werden. 

Angelpunkt dieses Bestrebens ist die geplante 
Bestimmung, daß jeder, der in der Werbung 
eine für sich günstige Behauptung aufstellt, 
diese im Streitfall auch beweisen soll. Bisheu. 
ist es umgekehrt. Dem Werber muß nachge- 
wiesen weiden, daß er wissentlich falsche 
Werbebehauptungen aufstellt. Schon sehen 
manche schwarz für „weißer geht's nicht" und 

ähnliches. Im wesentlichen geht es den mittel- 
ständischen Abgeordneten nicht um mehr oder 
weniger geglückte Werbesprüche, sondern um 
Täuschungen, denen der Kunde durch Anga- 
ben zum Opfer fallen kann, die den Eindruck 
besonders günstiger Kaufmügiichkeiten er- 
wecken. 

In einem Katalog wollen die miltcrjstandi- 
schen Abgeordneten solche Angaben zusam- 
menstellen und dafür die BeweispfÜcht des 
Werbers festlegen. Dabei handelt es sich um 
Ausdrücke wie „Fabrikpreise", „Großhandels- 
preise" oder die Angabe „Sie kaufen im 
Fabrikauslieferungslager". Diese Art von Wer- 
bung soll nur noch gestattet sein, wenn sie 
auch tatsächlich den Gegebenheiten entspricht. 
Ebenso soll die Behauptung untersagt sein, 
ein Geschäft verkaufe nur nach einer Preis- 
liste, wenn in Wirklichkeit doch zu unter- 
schiedlichen Preisen je nach Abnehmer abge- 
geben wird. Um der Rechtsprechung in diesen 
Fällen die Möglichkeit zur Korrektur zu geben, 
soll das Gesetz gegen den unlauteren Wettbe- 
werb entsprechend geändert werden. 

Soziaiminister Heinrich Hemsath 65 Jahre 
Der Hessische Minister für Arbeit, Volks- 

wohlfahrt und Gesundheitswesen, Heinrich 
Hemsath, vollendet am heutigen 24. November 
sein 65. Lebensjahr. In Münster (Westfalen) 
geboren, karn er schon kurz nach dem Ersten 
Weltkrieg mit der Politik in Berührung, die 
sein Leben bestimmen sollte. Gerade 17 Jahre 
alt, trat er in die Sozialistische Arbeiter- 
jugend, ein paar Monate später in den Deut- 
schen Metallarbeiterverband und in die SPD 
ein. In den folgenden zehn Jahren war er in 
ihnen unermüdlich tätig, auch als Stadtver- 
ordneter. Nocli in den Märzwahlen 1933 wurde 
er von seiner Partei als Kandidat aufgestellt 
und wiedergewählt. Arbeitslosigkeit, Verhaf- 
tung und jahrelange Polizeiaufsicht konnten 
ihn nicht beugen. 

Erst im Oktober 1935 wagte eine Münster- 
schen Brauerei, Heinrich Hemsath als Hilfs- 
schlosser in der Reparaturwerkstatt und spä- 
ter als Schlossermeister zu beschäftigen. Nach 
dem Zusammenbruch 1945 wurde er vom 
Schraubstock als Sozialdezernent und später 
als Erster Beigeordneter in die Verwaltungs- 
spitze seiner vom Krieg zefstörten Vaterstadt 
berufen. 1948 wurde er Mitglied des Wirt- 
schaftsrates für das Vereinigte Wirtschafts- 
gebiet und zwei Jahre später als Abgeordne- 
ter in den Nordrhein-Westfälischen Landtag 
gewählt. Am 28. Februar 1956 berief ihn der 
damalige nordrhein-westfälische Minister- 
präsident Steinhoff zum Arbeits- und Sozial- 
minister des Landes. 

Im April 1903 machte Hemsath durch seine 
erfolgreidie VermitUertätigkeit im großen 
Lohnkonflikt in der eisensdiaffenden Indu- 
strie des Ruhrgebietes Schlagzeilen in der 
In- und Ausländisdien Presse. Als Minister 
setzte er sidi für die Intensivierung eines 

wirksamen Arbeitsschutzes, vor allem des 
Jugendarbeitsschutzes, in CSesetzgebung und 
Durchführung ein. An der großen Renten- 
reform und der Entwicklung des Kriegsopfer- 
rechts wirkte er als Mitglied des Bundesrats 
und als Vorsitzender seines Ausschusses für 
Arbeit- und Sozialpolitik mit. 

Probleme, die er auch später nacli seiner 
Berufung als Hessischer Minister für Arbeit, 
Volkswohlfahrt und Gesundheitswesen im 
Januar 1959 mit aller Energie anpackte. In 
Hessen wurde auf seine Initiative der „Hes- 
sische Sozialplan für alte Menschen" ge- 
schaffen, der längst zu einem unbestrittenen 
Schwerpunkt hessischer Landespolitik gewor- 
den ist. Dasselbe gilt für die systematische 
Förderung funktionsstarker Krankenhäuser 
und für den „Hessischen Jugendplan" als In- 
strument einer fortschrittlichen Jugendhilfe. 

Seine unermüdliche Arbeit fand ein starkes 
Echo und vielfache Anerkennung: Der VdK- 
Deutschland verlieh ihm die Goldene Ehren- 
nadel und der VdK-Hessen die Ehrenmit- 
gliedschaft. Der Reichsbund und der Deutsclie 
Blindenhund zeichneten ihn ebenfalls mit 
ihrer Goldenen Ehrennadel aus. Er besitzt das 
Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes 
und das Ehrenzeichen der Jüdischen Ge- 
meinde. Als zweitem Deutsdien wurde ihm 
die „Wilhelm-Polligkeit-Plakette" verliehen 
und als erstem die Goldene Verdienstmedaille 
der Lebensabend-Bewegung. 

Seit 1962 gehört Heinridi Hemsath dem 
Hessischen Landtag als Abgeordneter des 
Obertaunuskreises an. Von 1962 bis 1966 war 
Heinrich Hemsath Mitglied des SPD-Partei- 
vorstandes und von 1963 bis 1967 Erster Vor- 
sitzender des Bezirks Hessen-Süd der .SPD. 

iVletailarbelter-Streik verhütet 
Nacli fast 20stündigen zäiien Verhandlungen 

haben sich die IG Metall u. der Arbeitgeber- 
Verband der hessischen Melallindu.=;trie am 
Donnerstag über die Vorlage eines neuen 
Tarifvertrages geeinigt. Damit ist, .so hofft 
man. der für Montag angesetzte Streik m 
495 hessischen Betrieben der Metallindustrie 
abgewendet. 

Der Entwurf für einen neuen Lohn- und 
Gehaltstarifvertrag soll vom 1. Dezember 
1967 an bis zum 31 März 1968 gellen. Ersieht 
eine Erhöhung der tariflichen Grundlöhne 
von^3.49 auf 3,61 Mark und die Einführung 
einer durch.schnittliclien betrieblichen Lei- 
stung.szulage von 7,5 Prozent für Zeitlöhner 
vor. Angestellte sollen im Betriebsdurchschni'.t 
fünf Prozent mehr Tarifgehalt bekommen. 
Die effektiven Einkommen sollen nur im Be- 
nehmen mit den Betriebsräten abgebaut 
werden können. 

Um den Streik endgültig absagen zu kön- 
nen, müssen sich bei einer erneuten Urab- 
stimmung mindestens 25 Prozent der Vor- 
bandsmitglieder der IG Metall für die An- 
nahme des neuen Tarifvertrages au.ssprechon. 

Bonn sucht neues Gespräch 
mit den Sowjets 

. Die Bundesregierung will noch in diesem 
Jahr einen neuen Vorstoß unternehmen, um 
ein deutsch-sowjetisches Gespräch in Gang 
zu bringen, Bundesaußenminister Brandt 
hatte am Dienstag eine eineinhalbstündige 
Unterredung mit dem sowjetischen Bot- 
schafter in der Bundesrepublik, Zarapkin, 
geführt. 

Zypernkrise noch nicht entschärft 
Obwohl die Entsendung der Sonderbeauf- 

tragten des UNO-Generalsekretärs U Thant 
und des amerikanischen Präsidenten Johnson 
zunächst zu einer Ent.-icliärfung der explosi- 
ven Lage beizutragen sdiien. war die Gefahr 
einer militärischen Konfrontation zwisch.'n 
Griechenland und der Türkei am Donnerstag 
noch nicht gebannt. Nach Angaben informier- 
ter britischer Kreise hat die Türkei gegen- 
über den um Vermitllung bemühten Regie- 
i'ungen der Vereinigten Staaten. Großbritan- 
niens und Kanadas ihre Entschlossenheit 
bekundet, militärisch auf Zypern einzugrei- 
fen, wenn ihre Forderung nach einer Reduzie- 
rung der in Zypern stationierten (" iechisclien 
Truppen nicht erfüllt werde 

Amerikaner gewänne, i 
die Schlacht um Dak Yo 

Mehr als 250 Tote und fast 900 Verwundete 
registrierten die Amerikaner nach 23 Tagen 
schwerster Abwehrkämpfe um die Eroberung 
dei Schlüsselstellung Dak To durch nord- 
vietnamesische Elilelruppen zu vereiteln. Der 
Stützpunkt Dak To riegelt den Osteingang 
eines strategisch wichtigen Tales ab, das sich 
von der kambodschanischen Grenze zwischen 
diditbewaldeten Bergen bis i;ur Provinz- 
hauptstadt Kontum hinzieht und ein ideales 
Einfallgebiet für die Eroberung Zentralviet- 
nams bildet. ^ 



/>- 

Obst- und 
Garienbauvereln langen 

Vortraßsabcnd 
am Freitag. 24. Nov., 
20 Uhr, im Gold. Ring: 
1. Dia-Vortrag: 

Krtra;; und (hnHilät 
im Gartenbau, 

2. Farbfilm 10000-1 
mit Dr. Prün von d. 
BASF. 

Eintritt frei. - Gäste 
herzlich willkommen. 

Der Vorstand 

Pol'zei und 
>cnutzfiunde 
1912 innen 

Hauptversammlung 
am 10. 12. 67, 15 Uhr, 
im Vereinsheim. 

Tagesordnung: 
Bericht des 1. Vors.. 
Bericht des Schrift- 

führers, 
Bericht des Kassierers, 
Entlastung des Vor- 

standes, 
Neuwahlen, 
Anträge, 
Verschiedenes. 
Anträge sind bis spä- 
testens 5. 12. schriftl. 
einzureichen. Anschlie- 
ßend 

Weihnachtskaffee. 
Der Vorstand 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, d. 24. 11., 
findet im Gasth. „Zum 
Lammchen" (Kolleg) 
unsere 

Monatsversammlung 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Um zahlreich. Erschei- 
nen bittet 

Der Vorstand 

Chio und preiswert 
gekleidet 

Dien.stag 20.30 Uhr 

Krieg und Frieden 

Mittwodi 16, 18 u. 20.30 Uhr 
Donnerstag 20.30 Uhr 

Könige der Sonne 
mit Yul Brynncr 

Jugendliche ab 12 Jahren 

IMMER 
WENN 

NELHSENBURG Frankfurter Str. 61 KbljcN Telefon (061023 <1267 
WOLLEN vminm 

rkisebSro 
'*Cöi 

Telefon 2112 
Frei ab 12 Jahren 

Dienstag und Donnerstag 20 Uhr 
Büß- und Bottag 16 und 20 Uhr 

Ein Triumph flammender Liebe 
und heroischer GröDe 

Maßzuschneidekurse 
ab 1. Dez. in Langen. 
FATMA DREIER 

Offenbadi am Main 
Luisenstraße 9 

Tel. 884309 und 883079 
(Keinerlei Verijauf, nur 
reiner praktischer Un- 
terricht im Maßzu- 

schneiden.) 
Anfragen und Anmel- 
dungen bis 25. 11. 1967 
 erbeten.  

Ausziehleitern u. 
Vielzweckleltern 

in allen Größen. - 
hOrlle 
Rhe!nstral3e 38 

Aus- und 
Umpumpen 

von Heizöl bei defek- 
tem Behälter u. Woh- 
nungswechsel. 

Heizölbehälter 
mit automat. Pumpe, 
Inhalt 1000 Liter, per 
Stück DM 125,- 

Georg Keim Söhne 
OHG, Langen 
Annastraße 18 
Tel. 21 09 

Für Bastler 
Heimwerker und 
Hobbyfreunde 
Kunststoff-, .Span- .u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN(^)HqRUEi 
Langen, Rheinstr. 38 

Opel Reicord 
Vorführwagen 

Bj. 67, sehr günstig zu 
verkaufen. Finanzierg. 
möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 4488 

Für die vielen Geschenke und die zahlreichen Glückwünsche 
zu unserer Goldenen Hochzeit danken wir allen lieben Ver- 
wandten und Bekannten, sowie der Nachbarschaft, (Jen alten 
lieben Freunden in der Altstadt und den Alterskameraden. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für den Besuch, die 
lieben Worte und das schöne Geschenk der Evang. Kirchen- 
leitung. Weiterhin danken wir der Bezirkssparkasse Langen, 
Herrn Direktor Hörr, den Angestellten und dem Hausmeister 
Ferdinand Hamm und Familie. Vielen Dank der Sozial- 
demokratischen Partei, Langen, für die Ehre und die große 
Aufmerksamkeit. 

Heinrich Keim und Frau Katharine 
geb. Müller 

Langen, Am Beizborn 9 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu 
unserer Silber-Hochzeit sagen wir allen Freunden, Bekannten 
und Nachbarn unseren herzlichen Dank. 

Paul Hoferer und Frau Eriica 

Langen, Farnweg 53 

Ford Taunus 17 M 
15er Maschine, Bj. 62, 
2tarbig, Stahlschiebe- 
dach, 64 000 km, TÜ 
bis 68, für 1000,— DM 
abzugeben. Anzufrag. 

Telefon 4276 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Erika Schäfer 
Armin Frenzel 

Langen, Flachsbachstraße 41 
In den Tannen 28 

Gardinennäherin 
auch in Heimarbeit, 
gesucht. 
Off.-Nr. 1656 a. d. LZ 

LASTTAXI 

TEL 3119 

WAGNER 

JUGEND FORDERT AUFKLÄRUNG! 
Hier ist der erste seriöse Farbfilm der 

sexuelle Fragen offen beantwortet! 
Ruth Gassmann 

Ilse Zielstorff 
und Eberhard Mondry Di, 

20.30 Uhr 
Mi. 
18 Uhr 
und 
20.30 Uhr 
Freig. 
ab 16.1. 

Ein Farbfilm von Erith F Bender in Esstman-Color 

NEE6R 
Aus der Intimsphäre 

einer jungen Frau: 
Sexuelle Probleme Empf&tignis 

Empfängnisverhütung 
Zeugungsvorgang Geburt 

Mittwoch 16 Uhr, Freig. ab 6 J. 
Ein einmaliges Erlebnis für alle! 

DIE LETZTEN PARADIESE 
Eugen Schumacher mit der Kamera 
auf der Jagd nach dem Wunder der 
Natur. Ein einzigartiges Filmdokument. 

Restaurant Waldstadion 

Morgen, Mittwoch, den 22. 11. 1967 
Büß- und Bettag 

14 Uhr Großer Preisskat 
Wertvolle Preise - Einsatz DM 6,— 

Es ladet ein; H. GELLERT 

Gelegenheit! 
Einfamilienhaus (Hälfte eines Doppel- 
hauses) in Urberach, 4'!: Zi., Kü., Bad, 
Duschbad, Terr. Balkon, Garage, Hobby- 
raum, Öl-ZH, erstklass. Ausführg., noch 
nicht bewohnt, Kaufpr. DM 115 000,— 
Verhandlungsbasis. 

IMMOBILIEN 

MENGLER 
Oarmstadt Rheir>str. 14 Tel. 2 63 71 

FROHNE KG 

Mass. Ein- b. Zweifamilienhaus, Egels- 
bach, Einf., Gart., kl. Nebengeb., Wasch- 
küche, Ofenhz.. voll unterkellert, 413 
qm Ges. Fl., DM 60 000,— 
Wohn- u. Geschäftshaus, Sprendlingen, 
m. angeb. Laden, Einf., überd. Hoffl., 
Seitengeb., Waschkü., kl. Gart., 304 qm, 
3 Zi., Kü., Flur, DM 110 000,— 

HAUSER - GRUNDSTÜCKE 
Darmstadt, Schuchardstr. 16-18 
Telefon 26037-38-39 

OMEGA - die meistgekaufte 

Präzisionsuhr der Welt! 

Tissot-, Junghans-, Mido- und 
Zentra-Uhren zeigen wir Ihnen 
in großer Auswahl. 

Wir beraten Sie zuverlässig, 
auch in 
Gold-, Zuchtperlen- und 
Brillantschmuck 

UHREN-HEYDEGGER 

1WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 

tFrVedrichstraße 21 --- Telefon 2193 

i) iTTi 

♦ 

  .i 

NEUHEIT! 

Kopfkissenbezüge, glatt, 80 x 80 cm, 
bestickt mit „ER" und „SIE". 

Beachten Sie bitte unsere Auslage 

Betten - Reiser 
Langen, Fahrgasse 

Reste -Verkaufstag 

Donnerstag, 23. Novemb«r 1967, von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Ljutherplatz 2 

Selbstbedienung I Verkauf nach Gewicht I GroBe Auswahl I 

Babystubenwagen 
verkauft günstig, 

Telefon 71322 
Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Gelegenheit! 
Elektr. IVIodell- 
Eisenbahn-Aniage 

Rokal, SpurTT 12 mm. 
3,10 X 1,20 m, ca. 35 m 
Schienen, elektr. Ober- 
leitung, Weichen, Be- 
leuchtung, Landschaft. 
4 Fahr- u. Stellpulte. 
Ausbaufähig. Besichti- 
gung nach Vereinbarg. 

Karl Baeumerth 
Friedrichstraße 14 
Telefon 28 00 

Fernsehapparat 
preiswert abzugeben. 

Böhler 
Elisabethenstr. 14 
Telefon 5341 

Zusammenlegbares 
Babybett 

zu verkaufen. 
Langen 
Steubenstr. 505 b 4 
19 bis 20 Uhr. 

Leerzimmer 
mit k. u. \v. Wass. per 
sofort oder später ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1662 a. d. l.Z 

IVlöbl. Zimmer 
ab sofort zu vcrmict. 
Off.-Nr. 1658 a. d. LZ 

3- Zi.-Wohnung 
Bad, Balkon, Zentral- 
heizung, 65 qm, sofort 
zu vermieten. Miete 
DM 240,- u. Heizkost., 
3 Monate Kaution. 
Off.-Nr. 1659 a. d. LZ 

Schön. Garten, 400 qm, 
mit Erd- und Brom- 
beeren, ferner Garten- 
antcile langfristig zu 
verpachten, 
Schönes Winterobst, 
Koch- und Backäpfel 
z. verkauf. Garage frei. 

Umbach 
Lutherstraße 53 

Grundstück 
für Einfamilienhaus in 
Langen od. Umgebung 
von Privat an Privat 
gesucht. 
Off.-Nr. 1654 a. d. LZ 

DAS NEUBAUHAUS 
STRESEMANNRING 7 
mit all. Komfort aus- 
gestattet, kann am 

Samstag, 25. 11. 1967, 
zwischen 14 u. 16 Uhr 
(teilweise schon bezo- 
gen) besichtigt werden! 

5 X 2-Zi.-Wohng. u. 
1 Appartement 

können noch ermietet 
werden. 
HENRICI- 
IMMOBILIEN 
(607) Langen 
Goethestr. 70 
Telefon 2090 

Wir suchen eine 
Frau 

mit Kochkenntnissen, 
die Lust u. Liebe hat, 
eine Küche selbständig 
zu führen. Wenn Sie 
Freude haben, bei uns 
zu arbeiten, rufen Sie 
uns an. 

Telefon 08103/4468 

Restaurant 
„Egelsbacher Eck" 
Inh. W. Schischkin 

sucht eine flotte und 
nette 

Bedienung 
Ehepaar wird bevor- 
zugt. (Garantie-Lohn.) 

Zuverlässige 
Putzhiife 

gesucht. 
Praxis Dr. Eimering 
Bahnstraße 112 

Deutschsprechende 
Spanierin sucht 

Beschäftigung 
ab 14 Uhr in Fabrik, 
Geschäft od. Haushalt, 
auch stundenweise. 
Off.-Nr. 1657 a. d. LZ, 
od. Tel. 2308 (n. 18 Uhr) 

Wollen Sie über 
1000 DIM verdienen? 
Suclie passenden Kol- 
legen, 45 Jahre, der mit 
mir fährt. Jed. Abend 
zu Hause. 
Zuschriften erbet, unt. 
Off.-Nr. 1655 a. d. LZ 

Gebrauchte 
Handschlagschere 

für Bleche bis 1 mm, 
1 m Schnittlänge, für 
DM 70,- zu verkaufen. 

Helfmann 
Kältetechnik 
Mühlstraße 8 

Wer verkauft 
Kinderkaufladen 

für Weihnachten, mit 
oder ohne Inhalt. 

Telefon 3160 

Junge 
Textilverkäuferin 
in Erzhausen gesucht. 
Textilhaus Erzhausen 
Bahnstraße 87 

RESTIA ' Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheldenfeld/Maln 
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DIE WOCHE 

Unterschrift für Johnson 
Der geplante Vertrag über die Nichtweiter- 

verbreitung von Atomwaffen geht seiner Voll- 
endung entgegen. Die in Genf hinter ver- 
schlossenen Türen geführten amerikanisch- 
sowjetischen Gespräche über den umstrittenen 
und Anfang des Jahres ausgeklammerten Ar- 
tikel III stehen unmittelbar vor dem Abschluß. 
Die USA haben dem Bundeskanzler bereits 
den neuesten Text dieses entscheidenden Ar- 
tikels zur Kenntnis gebracht. Kiesinger erör- 
terte ihn auf der letzten Kabinettssitzung vor 
seiner Ostasienreise mit seinen Ministern. Zu 
der von den Amerikanern erwünschten sofor- 
tigen deutschen Zustimmung konnte sich das 
Kabinett jedoch noch nicht entschließen. 

Der Kontrollartikel ist das Kernstück des 
Atomsperrvertrages. Über ihn haben die So- 
wjets versucht, die politischen und wirtschaft- 
lichen Möglichkeiten der Nichtatommächte, 
darunter auch die Bundesrepublik, einzuengen. 
Von seiner Formulierung hängt nicht zuletzt 
die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Wirt- 
schaft und der für sie lebensnotwendige Wei- 
terbestand des gemeinsamen europäischen 
Kernenergiemarktes der sechs Euratom-Staa- 
ten ab. Die Neuformulierung des Artikels III 
ist noch streng geheim. Nur so viel ist be- 
kannt: eine unmittelbare Gefahr für die wirt- 
schaftliche und wissenschaftliche Nutzung der 
Atomenergie in der Bundesrepublik besteht 
zwar nicht mehr. Aber vieles bleibt noch offen. 
Die Verwirklichung der deutschen Forderun- 
gen für eine Kontrollformel ist nur zum Teil 
gelungen. 

Im nächsten Jahr sind Präsidentenwahlen. 
Johnson will auf jeden Fall dem auch in 
seinem Lande immer impopulärer werdenden 
Vietnam-Krieg einen Entspannungserfolg ge- 
genüberstellen: den Atomsperrvertrag. Sicher 
hätten die Amerikaner dem sowjetischen 
Druck in den Genfer Verhandlungen weniger 
leicht nachgeben können, wenn die europäi- 
schen Staaten eine gemeinsame Linie bezüg- 
lich des Kontrollartikels bezogen hätten. Aber 
wieder einmal hat Europa hier versagt. Frank- 
reich, das sich wegen seine Force de frappe am 
Vertrag nicht beteiligt; zeigte kein Interes.se. 
Italien, das zwar die gleichen Bedenken liegt 
wie die Bundesrepublik, hält sich aus innen- 
politischen Gründen zurück. So lag die Haupt- 
last, Verbesserungswünschc bei den Ameri- 
kanern durchzusetzen, bei Bonn. Dabei ist zu 
berücksichtigen, daß Bonn gegenüber den 
Amerikanern nicht allzusehr drängen kann, 
weil die Bundesrepublik völlig auf amerika- 
nische Lieferungen angereicherten Urans an- 
gewiesen ist. Bonn ist also vom Wohlwollen 
der USA abhängig. 

Spätestens im Frühjahr dürften Bundes- 
regierund und Bundestag vor die Entscheidimg 
gestellt werden, dem Atomsperrvertrag beizu- 
treten oder nicht. Das allgemeine Anliegen des 
Vertrages, die Nichtweiterverbreitung von 
Atomwaffen, wird in Bonn rückhaltlos bejaht. 
Die bisherige Haltung der Bundesregierung, zu 
diesem Vertrag weder ein bedingungsloses Ja 
noch ein bedingungsloses Nein zu sagen, hat 
sich als richtig erwiesen. Sie hat Bonn eine 
Einflußnahme ermöglicht und verhindert, daß 
die Bundesrepublik in die Isolierung gedrängt 
wurde. Die Gefahr der Isolierung, die bei 
einem Nein zum Vertrag unausweichlich ein- 
träte, muß aber auch in der Endphase ebenso 
vermieden werden wie ein bedingungsloses .^^a 
zu Bestimmungen, die Deutschland in irgend- 
emer Weise gefährden könnten. Wenn sich 
jetzt warscheinlich auch am Vertragstext 
nichts mehr ändern läßt, so muß die Bundes- 
regierung auf eine authentische Interpretation 
des Textes drängen, die mögliche Beeinträch- 
tigungen der Wirtschaft, Wissenschaft und 
Sicherheit unseres Landes weitgehend aus- 
schaltet. Nur nach einer solchen Interpretation, 
die auch die Existenz des gemeinsamen euro- 
paischen Kernenergiemarktes in der Euratom- 
Gemeinschaft sicherstellt, wird die Bundes- 
regierung dem Bundestag guten Gewissens die 
Ratifizierung des Atomsperrvertrages empfeh- 
len können. jj 

Eskalation der Worte 
Nc^h sind keine so eindeutigen Siege errun- 

gen, daß man sich darum streiten könnte, wem 
der Lorbeer gebührt. Niemand wird der Gro- 

Koalition bestreiten, daß sie redlich be- 
rniiht ist, gute Arbeit zu leisten, doch mischen 
sich jetzt schon manche Töne In das kaum be- 
gonnene Konzert, die mehr taktischen Erwä- 
gungen zu entspringen scheinen. Es ist besser 
geworden, aber eben noch nicht so gut, daß 
man bereits Zensuren verteilen oder sich selbst 
auf die Schulter klopfen könnte. Dieses Ein- 
^ rucks kann man sich jedoch nicht erwehren, 

. 'ä'e in letzter Zeit auf „höchster ^pene gemachten Äußerungen etwas unter 
i- e Lupe nimmt. 

In Godesberg hat Vizekanzler Willy Brandt 
betont, daß die Richtlinienkompetenz des 

Freitag, den 24. November 1967 
Jahrgang 19/57 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Mittelstand gegsn rüde Werb3r«fi3thoden 
Behauptungen sollen bewiesen werden - Für neuen Gesetzentwurf 

Mit Argusuugen verfolgt der Mittelstand, wie 
sich die Discounter und ähnliche Vt^-lriebsfor- 
men des Handels auf dem Markt immer breiter 
machen Die mittelständischen Unternehmen 
stört dabei nicht nur der günstige Preis, mit 
denen diese Warengeschäfte die Verbraucher 
anlocken. Seit Jahren ist ihm die nicht gerad" 
pimperliche Werbemethode dieses Zweiges des 
Handels ein Dorn im Auge. Abgeordnete der 
CDU,'CSU wollen jetzt im Bundestag einen 
Jintwuri zur Änderung des Gesetzes gegen den 
unlauteren Wettbewerb einbringen. Mit dieser 
Novelle sollen den oft recht rüden Werbe- 
methoden die Zügel „Klarheit und Wahrheit" 
angelegt werden. 

Angelpunkt dieses Bestrebens ist die geplante 
Bestimmung, daß jeder, der in der Werbung 
eine für sich günstige Behauptung aufstellt 
diese im Streitfall auch beweisen soll. Bisher 
ist es umgekehrt. Dem Werber muß nachge- 
w h'u er wissentlich falsche Weibebehauptungen aufstellt. Schon sehen 
manche schwarz für „weißer geht's nicht" und 

ähnliches. Im wesentlichen geht es den mittel- 
standischen Abgeordneten nicht um mehr oder 
weniger geglückte Werbesprüche, sondern imi 
Tauschungen, denen der Kunde durch Anga- 
ben zum Opfer fallen kann, die den Eindruck 
besonders günstiger Kaufmöglichkeiten er- 
wecken. 

In einem Katalog wollen die mitlclständi- 
schen Abgeordneten solche Angaben zusam- 
menstellen und dafür die Beweispflicht des 
Werbers festlegen. Dabei handelt es sich um 
Ausdrucke wie „Fabrikpreise", „Großhandels- 
preise" oder die Angabe „Sie kaufen im 
iabnkausiieferungslager". Diese Art von Wer- 
bung soll nur noch gestattet sein, wenn sie 
auch tatsächlich den Gegebenheiten entspricht. 
Ebei^o soll die Behauptung untersagt sein, 
ein Geschäft verkaufe nur nach einer Preis- 

Wirklichkeit doch zu unter- schiedlichen Preisen je nach Abnehmer abge- 
geben wird. Um der Rechtsprechung in diesen 
Fallen die Möglichkeit zur Korrektur zu geben, 
soll das Gesetz gegen den unlauteren Wettbe- 
werb entsprechend geändert werden. 

Sozialminister Heinrich Hemsath 65 Jahre 
Der Hessische Minister für Arbeit, Volks- 

wohlfaMt und Gesundheitswesen, Heinrich 
Hemsath, vollendet am heutigen 24. November 
sein 65. Lebensjahr. In Münster (Westfalen) 

nach dem Ersten Weltkrieg mit der Politik in Berührung, die 
sein Leben bestimmen sollte. Gerade 17 Jahre 
alt, trat er in die Sozialistische Arbeiter- 
jugend, ein paar Monate später in den Deut- 
schen Metallarbeiterverband und in die SPD 
^n. In den folgenden zehn Jahren war er in 
ihnen unermüdlich tätig, auch als Stadtver- 
ordneter. Noch in den Märzwahlen 1933 wurde 
er von seiner Partei als Kandidat aufgestellt 
und wiedergewählt. Arbeitslosigkeit, Verhaf- 
tung und jahrelange Polizeiaufsicht konnten 
ihn nicht beugen. 

Erst im Oktober 1935 wagte eine Münster- 
schen Brauerei, Heinrich Hemsath als Hilfs- 
schlosse.- in der Reparaturwerkstatt und spä- 
ter als Schlossermeister zu beschäftigen. Nach 
dem Zusammenbruch 1945 wurde er vom 
Schraubstock als Sozialdezernent und später 
als Erster Beigeordneter in die Verwaltungs- 
spitze seiner vom Krieg zefttörten Vaterstadt 
berufen. 1948 wurde er Mitglied des Wirt- 
schaftsrates für das Vereinigte Wirtschafts- 
gebiet und zwei Jahre später als Abgeordne- 
ter in den Nordrhein-Westfälischen Landtag 
gewählt. Am 28. Februar 1956 berief ihn der 
damalige nordrhein-westfälische Minister- 
präsident Steinhoff zum Arbeits- und Sozial- 
minister des Landes. 

Im April 1958 machte Hemsath durcii seine 
erfolgreiche Vermittlertätigkeit im großen 
Lohnkonflikt in der eisenschaffenden Indu- 
strie des Ruhrgebietes Schlagzeilen in der 
In- und Ausländisdien Presse. Als Minister 
setzte er sidi für die Intensivierung eines 

wirksamen Arbeitsscliutzes, vor allem des 
^gendarbeitsschutzes, in Gesetzgebung und 
Durcliführung ein. An der großen Renten- 
reform und der Entwicklung des Kriegsopfer- 
remts wirkte er als Mitglied des Bundesrats 
und als Vorsitzender seines Ausschusses für 
Arbeit- und Sozialpolitik mit. 

Probleme, die er auch später nach seiner 
Berufung als Hessischer Minister für Arbeit, 
Volkswohlfahrt und Gesundheitswesen im 
l^nuar 1959 mit aller Energie anpackte. In 
Hessen wurde auf seine Initiative der Hes- 
si.scho Sozialplan für alte Menschen"" ge- 
schaffen, der längst zu einem unbestrittenen 
Schwerpunkt hessischer Landespolitik gewor- 
den ist. Dasselbe gilt für die systematische 
Forderung funktionsstarker Krankenhäuser 
und für den „Hessisclien Jugendplan" als In- 
strument einer fortschrittlichen Jugendhilfe. 

Seine unermüdliche Arbeit fand ein starkes 
Echo und vielfaclie Anerkennung: Der VdK- 
Deutschland verlieh ihm die Goldene Ehren- 
nadel und der VdK-Hessen die Ehrenmit- 
gliedschaft. Der Reichsbund und der Deutsche 
Blindenhund zeidineten ihn ebenfalls mit 
ihrer Goldenen Ehrennadel aus. Er besitzt das 
Ehrenzeichen des Deutschen Roten Kreuzes 
und das Ehrenzeidien der Jüdischen Ge- 
meinde. Als zweitem Deutschen wurde ihm 
die „Wilhelm-Polligkeit-Plakette" verliehen 
und als erstem die Goldene Verdienstmedaille 
der Lebensabend-Bewegung. 

Seit 1962 gehört Heinrich Hemsath dem 
Hessischen Landtag als Abgeordneter des 
Obertaunuskreises an. Von 1962 bis 1966 war 
Heinrich Hemsath Mitglied des SPD-Partei- 
vorstandes und von 1963 bis 1967 Erster Vor- 
sitzender des Bezirks Hessen-Süd der SPD. 

I\fletallarbeiter-Streil< verhütet 
Nach fast 2nstündigcn zähen Vorhandlungen 

haben .sich die IG Metall u. der Arbeitgeber- 
Verband der hessischen Metallindustrie am 
Donnerstag über die Vorlage eines neuen 
Tarifvertrages geeinigt. Damit ist, so hofft 
man, der für Montag angesetzte Streik in 
435 he.ssi.=chen Betriobon der Metallindustrie 
abgewendet. 

Der Entwurf für einen neuen Lohn- und 
Gehaltstarifvertrag soll vom 1. Dezember 
1967 an bis zum 31 März 1!)63 gellen. Ersieht 
eine Erhöhung der tariflichen Grundlöhne 
von^3,49 auf 3,61 Mark und die Einführung 
einer durchschnittlichen betriebliciien Lei- 
stung.szulage von 7.5 Prozent für Zeitlöhner 
vor. Angestellte sollen im Betriebsdurchsciinitt 
fünf Prozent mehr Tarifgehalt bekommen. 
Die effektiven Einkommen aollen nur im Bo- 
nehmen mit den Betriebsräten abgebaut 
werden können 

Um den Streik endgültig absagen zu kön- 
nen, müssen sich bei einer erneuten Urab- 
stimmung mindestens 25 Prozent der Ver- 
bandsmitglieder der IG Metall für die An- 
nahme des neuen Tarifvertrages aussprechen. 

Bonn sucht neues Gespräch 
mit den Sowjets 

. Die Bundesregierung will noch in diesem 
Jahr einen neuen Vorstoß unternehmen, um 
ein deutsch-sowjetisches Gespräcli in Gang 
zu bringen. Bundesaußenminister Brandt 
hatte am Dienstag eine eineinhaibstündige 
Unterredung mit dem sowjetischen Bot- 
schafter in der Bundesrepublik. Zarapkin, 
geführt. 

Zypernkrise noch nicht entschärft 
Obwohl die Entsendung der Sonderbeauf- 

tragten des UNO-Generalsekretärs U Thant 
und des amerikanischen Präsidenten Johnson 
zunächst zu einer Ent.schärfung der explosi- 
ven Lage beizutragen scliien, war die Gefahr 
einer militärischen lionfrontation zwisch.-n 
Griechenland und der Türkei am Donnerstag 
noch nicht gebannt. Nach Angaben informier- 
ter britischer Kreise hat die Türkei gegen- 
über den um Vermitllung bemühten Regie- 
rungen der Vereinigten Staaten. CJroßbritan- 
niens und Kanadas ihre Entschlossenheit 
bekundet, militärisch auf Zypern einzuy,rei- 
fen, wenn ihre Forderung nach einer Reduzie- 
rung der in Zypern stationierten ('"iechi.sclien 
Truppen nicht erfüllt werde 

Amerikaner gewanrn..; 
die Schlacht um Dak To 

Mehr pls 250 Tote und fast 9ül) Verwundete 
registrierten die Amerikaner nach 23 Tagen 
schwerster Abwehrkämpfe um die Eroberung 
der Schlüsselstellung Dak To durch nord- 
Vietnarnesische Elitetruppen zu vereiteln. Der 
Stützpunkt Dak To riegelt den Osteingang 
eines strategisch wichtigen Tales ab, das sich 
von der kambodschanischen Grenze zwisdien 
diciitbewaldeten Bergon bis zur Provinz- 
hauptstadt Kontum hinzieht und ein ideales 
Einfallgebiet für die Eroberung Zentralviet- 
nams bildet. ^ 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM iuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. 
Im Postbezug 3,- DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. 
Einzelpreis: dienstags 30 Pf,, freitags 40 Pf. Druck und Verlag; 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. 

Anzeigenpreis; 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile 
Preisnachlasse nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen 
aufgäbe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Kanzlers ihr Ende finde, wo er, Brandt, andere 
Vor.stellungen habe. Das war hart formuliert 
Psychologisch allerdings wohl zu verstehen, 
denn die Partei in der Godesberger Stadthalle 
wollte nun einmal einen starken und nicht 
einen kompromißgeneigten Brandt sehen. 

Es konnte also nicht verwundern, wenn die 
Antwort auf dem Fuße folgt. Auf dem Deutsch- 
land-Tag der Jungen Union in Berlin war aus 
dem Munde des Bundeskanzlers eine gezielte 
Replik zu hören, die nicht ganz frei von einem 
Unterton der Verärgerung war. Die Feststel- 
lung, daß die CDU Motor und Führungskraft 
m der Koalition sei, war zweifello.s um eine 
Nuance zu pointiert, wenn dem Kanzler auch 
zugestanclen werden muß, daß auch sein Audi- 
torium ein starkes Wort hören wollte, was 
der stürmische Beifall bewies, der den Redner 
selbst erschreckte. 

So weit, so gut. Jeder der beiden Politiker 
hat außer seinem hohen öffentlichen Amt auch 
eine Funktion in der Partei, die ebenfalls ihr 
Recht verlangt. Dennoch scheint es nicht op- 
portun, die Regierungsarbeit, die man bis 1969 
doch gemeinsam zu leisten sich bereit erklärt 
hat, durch eine Eskalation der Worte zu be- 
lasten. Die Koalition ist unter der Fahne der 
Gemein-schaft angetreten, und das sollte auch 
heißen, daß sie Erfolge und auch Mißerfolge 
redlich teilt. Im Wahlkampf wird dann noch 
Zeit genug sein, die Rosinen aus dem Kuchen 
herauszupicken. Wohl ist es ein großes Wort 
dennoch sollte man es gelassen aussprechen' 
Was gemein.sam begonnen wurde, sollte auch 
gemeinsam zu einem guten Ende geführt wer- 
den. Erst will der Wähler Taten sehen. Dann 
kann er sich seinen Vers darauf machen, 

I, B, dieser sehr starke Bedenken gegen Brandls Vorschläge hat 
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Stunden der Trauer 
Die schwarzen Sdileicr der Trauer hüllen 

die Stunden des kommenden Totensonntags 
ein. die Menschen treten mit den letzten 
Blumen dieses .Talircs an die Gräber, ihrer 
Lieben zu gedenken. 

Wo immer die Kreuze künden, daß sich 
eines Menschen Leben vollendet hat, steht die 
Erinnerung auf — ob auf grasüberwucherten 
Dorffriedhofen oder in den weiten Urnen- 
hainen großer Städte, ob an marmornen 
Grabsteinen oder an verwitterten Holztafeln 
Irgendwo . . . diesseits und jenseits der 
Grenzen. 

Nicht nur Trauer bestimmt den Toten- 
sonntag; auch das Leid bricht wieder auf, 
schon versiegte Tränen fließen aufs neue, und 
die quälende, wehe Frage ist wieder da: 
Warum muß denn dieses Sterben sein? Um 
eine Antwort ringen wir alle, wenn wir an 
Gräbern stehen, und wir wissen doch zuvor, 
daß mensdili^e Vernunft diese Frage nicht 
beantworten kann. Einzig und allein der 
Glaube kann uns helfen, das Mysterium des 
irdischen Vergehens zu begreifen. Das Kreuz, 
das über den Gräbern unserer Lieben steht, 
stand vor zwei Jahrtausenden auf Golgatha. 
Und dort nahm Jesus die Sünden der Welt 
auf sidi, die Menschheit zu erlösen. So wol- 
len wir unserer Lieben in Trauer gedenken, 
wollen dem Schmerz nicht wehren, der uns 
überkommt. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Karl Hahn, Walter-Rietig-Str. 61, 
zum 75. Geburtstag am 25. 11.; 
■ . . Frau Elisabeth Hahn, Walter-Rietig- 
Straße 61, zum 79. und Frau Margarete Wer- 
ner, Mühlstraße 32, zum 83. Geburtstag am 
26. 11.; 
. . . Herrn Jakob Lohr, Sofienstraße 11, zum 
75. Geburtstag am 27. 11.; 
. . . Frau Marie Bär, Wilhelmstraße 22, zum 
76., Frau Elisabeth Gresch, Odenwaldstr. 44, 
zum 77., Herrn Valentin Helfmann, Frank- 
furter Straße 25, zum 84., Frau Johanna Kuh- 
nert, Wiesgäßchen 1, zum 93., Frau Anna Loh- 
rum, Feldstraße 4. zum 33. und Herrn Wilhelm 
Seib, Rudolf-Breitscheid-Straße 1. zum 75. 
Geburtstag am 28. 11. 

Zum neuen Lebensjahr entbietet die LZ 
recht herzliche Glück- und Segenswünsche. 

Kaninchen- und Geflügel-Ausstellung 
im „Lämmchen" 

L'bcr 300 Tiere stellen sich zum Wettbewerb 
Am kommenden Sonntag (Totensonntag) 

findet im Saal „Zum Lämmchen" eine große 
Ausstellung des Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtvcreins 1903 statt. 

Insgesamt werden über 300 Kaninchen, große 
Hühner, Zwerghühner und Tauben verschie- 
denster Rassen und Farbenschläge ausgestellt; 
außerdem wird eine Voliere, ausgestattet mit 
Fa.'sancn imd Tauben sowie andere Aus- 
■schmückungen das Bild dieses Saales zum 
friedlichen Wellbeweib ergänzen. Die Vorbe- 
reitungen zu dieser Atisslellung sind — bis auf 
die Bewertungen durch die einzelnen Preis- 
richter — abgeschlossen. 

Die Ausstellungsleitung und die Aussteller 
haben sich auch in diesem Jahr wiederholt be- 
müht, dem Besucher ein eindrucksvolles Ge- 
samtbild über den Rassenstand der Tiere vmd 
den Wirkungskreis eines Kleintierzuchtvereins 
zu geben. Unter diesen Aspeklen soll diese 
Ausstellung gleichfalls eine ..Werbeschau" für 
jeden Intere.ssenten sein, der sich mit dem 
schönen und so naturnahen Sport vertraut 
machen möchte; die Verantwortlichen stehen 
zu jeder Information gerne bereit. 

Die Ausstellung — verbunden mit einer 
Freiverlosung auf die Eintrittskarten und 
einer reichhaltigen Tombola — wird am Sonn- 
tagvormittag um 9 Uhr unter Beisein von ein- 
geladenen Ehrengästen eröffnet. Die Öffnungs- 
zeit ist von 9 bis 18 Uhr. (Siehe auch Anzei- 
genteil.) Die Gewinner der Freiverlosung wer- 
den in der Dienstagausgabe der Langener 
Zeitung veröffentlicht. 

Bundespolitil« im Spiegel der Meinungen 
Diskussion heute abend 

im Gemeindehaus der evane. Stadtkirche 
Als sich am I. Dezember 1966 die beiden 

großen Fraktionen des Deutschen Bundestages, 
CDU'CSU und SPD, zur Bildung einer Großen 
Koalition entschieden, gingen die Auffassun- 
gen weit auseinander, ob dieser Entschluß 
staatsrechtlich vertretbar und politisch not- 
wendig und zweckmäßig sei. Die Regierung 
der Großen Koalition trat ihr Amt zu einer 
Zeit an, die von politischen und wirtschaft- 
lichen Rückschlägen gekennzeichnet war und 
wirksame Sofortmaßnahmen abforderte. Aber 
auch verschiedene Reformen und andere Ge- 
setzeswerke. deren Verabschiedung an quali- 
fizierte Mehrheiten im Deutschen Bundestag 
gebunden ist, mußten \ orangetrieben werden. 
Erwähnt seien nur die Finanzreform, die 
Strafrechtsreform, die Wahlrechtsreform und 
die Nol.standsgesetzgebung. 

Heule, ein ,Iahr nach Bildung der Großen 
Koalition, hält der Jugendring L.ingen die Zeit 
fiu- gekommen. Vertreter der drei Bundestags- 
parteien einzuladen ,um eine Zwischenbilanz 
zu ziehen. Die Bundestagsabgeordneten Dr. 
Friedrich Freiwald (CDU) und Dr. Horst 
Schmidt (SPD) und der Landtagsabgeordnete 
Heinz-Herbert Karry (FDP), sind der Einla- 
dimg gefolgt imd werden heute, 20 Uhr, im 
Gemeindehaus der Evang. Stadtkirchenge- 
niuinde, Eingang Frankfurter Straße, sich dem 
Thema und den Fragen ihrer Zuhörer stellen. 
Die Gesprächsleitung dieser Diskussion liegt 
bei der Direktorin des Frankfurter Seminars 
für Politik, Frau Ulla Illing. 

Der Jugendring Langen heißt zu dieser Ver- 
anstaltung Gäste, Freunde u. Mitglieder herz- 
lich willkommen. 

Festlicher Winterball am 2. Dezember 
Die in diesen Monaten abgeschlossene Reno- 

vierung der Turnhalle am Jahnplatz nimmt 
der Turnverein 1862 Langen zum Anlaß, am 
Samstag, dem 2. Dezember für die Langener 
Bürger, die Tanz und Geselligkeit lieben, einen 
festlichen Winterball zu veranstalten. 

Die Organisatoren ließen sich dabei von 
dem Gedanken leiten, daß in Langen ein aus- 
gesprochener Mangel an gesellschaftlichen 
Veranstaltungen besteht, die nicht nur auf die 
Wünsche der Teens und Twens abgestimmt 
sind. 

Der Turnverein hat deshalb die Tanz- und 
Turnierkapelle Otto Benz verpflichtet, die be- 
reits vielen durch die Tanzturniere des Tanz- 
und Gesellschaftsclubs „Blau-Gold" ein Begriff 
ist. Für die festliche Ausgestaltung der Räume 
sorgt die Gärtnerei Schroth in Langen. Als be- 

sondere Aufmerksamkeit steht für die Damen 
ein kleines Geschenk bereit. 

Der Erlös aus einer großen Tombola, für die 
bereits je'.zt interessante und wertvolle Preise 
gespendet wurden, soll der Jugendarbeit des 
Turnvereins 1862 zugute kommen. Die Lange- 
ner Geschäftsieute bittet der Verein um wei- 
tere Spenden für diese Tombola, die dem re- 
präsentativen Charakter des Balles angepaßt 
sein sollen. Die Geschäftskarte des Spenders 
wird dem Tombolagewinn angeheftet. 

Karten zum Preis von 5 Mark sind in be- 
grenzter Anzahl im Vorverkauf erhältlich bei; 
Salon Fertig, Bahnstraße 19; Salon Kumpf, 
Wallstraße 12; Salon Schweinhardt, Lerch- 
gasse 7; Radio-Werner, Rheinstr. 40; Schreib- 
und Spielwaren-Wagner, Einkaufszentrum 
Oberlinden und Parfümerie Schade, Karl- 
Schurz-Straße 16. 

Die SPD ermittelte die Preisträger 

Ein Lange- 
ner mit dem 
Verdienst- 
orden aus- 
gezeichnet. 

Für seine langjährige Tätigkeit in der 
Firma Deutsche Von'inigte Schuhmaschinen 
GmbH Ffm. wurde letzt Herr Friedrich 
Heese, Langen, Lerchgasse 28, mit der Ver- 
dienstmedaille des Verdienstordens der Bun- 
desrepublik ausgezeichnet. Im Kreishaus in 
Offenbach wurde ihm heute morgen in einer 
kleinen Feierstunde die Auszeichnung von 
Landrat Schmitt überreicht. Herr Heese konnte 
im April dieses Jahres sein 40. Arbeitsjubi- 
läum begehen. Mit der Erreichung der Alters- 
grenze am 4. Dezember geht er in den wohl- 
verdienten Ruhestand 

* Die „Glaubensgespräche für erwachsene 
Christen" werden am Montag, dem 27. No- 
vember um 20 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule mit dem 12. Vortrag „Betet allezeit" 
fortgesetzt Referent ist Frau Dr. theoi. Wil- 
lig aus Mainz. Interessenten sind von Pfarrer 
Dr. Kratz herzlich eingeladen. 

* Der Nikolaus kommt auch in diesem Jahr 
auf Bestellung ins Haus. Anmeldungen wer- 
den bis zum 3. Dezember an die Vogelpflege- 
station, Außerhalb 12, erbeten. 

* In der Nacht zum Mittwoch wurde in Lan- 
gen-Oberlinden vor dem Anwesen Anemor.en- 
weg 46 ein blauer Mercedes, Baujahr 1967, mit 
dem amtlichen Kennzeichen OF — KW 239 
entwendet. 

Veranstaltung der SPD-Frauengruppe 
verschoben 

Die lür heute im Sitzungssaal des Rathauses 
vorgesehene Veranstaltung der SPD-Frauen- 
gruppe über „Weltkommunismus" mit Ulla 
Illing, der Leiterin des B'rankfurter Seminars 
Xür Politik, mußte aus organisatorischen Grün- 
den auf Januar 1968 verschoben werden. Der 
neue Termin wird noch bekanntgegeben. 

Noch glimpflich ausgegangen 
Gegen 15 Uhr ereignete sich am Mittwoch 

auf der Kreuzung Bahnstraße / Friedrich- 
Straße ein Verkehrsunfall, bei dem ein Sach- 
sdiaden von etwa 600 Mark entstand. 

Ein Pkw-Fahrer befuhr die Friedrichstraße, 
aus Richtung Bahnhof kommend. An der 
Kreuzung Bahnstraße stieß er mit einem Pkw 
zusammen, der die Bahnstraße in ostwärtiger 
Richtung befuhr. 

Die Bürger, die sich durch die Einsendung 
von Anregungt-n und Vorschlägen an einem 
Prci.saussclireiben des SPD-Ortsvereins betei- 
ligt hatten, das unter dem Motto „Auch Ihre 
Ani'egung brauchen wir", stand, wurden vor 
kurzem zu einer Veranstaltung eingeladen. 
Erster Vorsitzender. Dr. Heinz-Günther 
WIeklinski gab bekannt, daß man sich mit den 
zahlreichen Einsendungen in Kürze eingehend 
befassen werde. Den Gewinnern habe man die 
Preise noch rechtzeitig vor dem Weihnachts- 
test zukommen lassen wollen. Friederike Bur- 
kard und Cornelia Anthes griffen in Fortunas 
Glückstopf. Die glücklichen Gewinner sind 
Peter Uhlig, Königsberger Straße 10 (eine 14- 
tägige Reise mit Unterkunft und Verpflegung 
nach Noordwyk/Holland für zwei Personen); 
Hilde Neubecker, Wolfsgartenstraße 23 (ein 
Staubsauger); Dieter Schädel, Forstring 75 (ein 

Mixgerät); Helmut Herbig. Dresdener Straße 6 
(ein Transistor-Radio); Helga Schmidtke, Süd- 
liche Ringstraße 69 (ein Bügeleisen). Käthe 
Zahn, Goethestraße 64; Gisela Wyszomirski, 
Anemonenweg 24; Margarete Mikschi, Schwe- 
riner Straße 11; Ludwig Umbach, Wallstr. 35 
und Heinrich Krumm, Florian-Geyer-Str. 11, 
gewannen Geschenkpackungen mit Frottier- 
handtüchern. Je eine Flasche Weinbrand er- 
hielten Frau M. Lied, August-Bebel-Straße 28, 
Gerd Maiw'ald, Südliche Ringstraße 127, Woll- 
gang Wagner, Steubenstraße 95 und Arthur 
Mehnert, Mierendorffstraße 14; je ein Buch 
bekamen Ingelore Anthes Pestalozzistraße 9, 
Karl Raub, Mörfelder Landstraße 33, Ingeborg 
Wiegand, Steubenstraße 100, Wolfgang Hoff- 
mann, Walter-Rietig-Straße 26 und Hans 
Mikschi, Schweriner Straße 11. 

»Musik von Zeit und Ewigkeit« 

Geistliche Abendmusik am Ewigkeitssonntag in der Martin-Luther-Kirche 

Mit dem Ewiskeitssonntag, dem 26. November, endet das evangclisclic Kirchenjahr. Am 
Abend dieses Sonntags interpretieren Ruth Bareifl, Kantor Hans-Jürgen Rhode und der 
Chor und das Orchester des evangelischen Instrumentalkreises in der Martin-Lulher- 
Kirclie geistliche Abendmusik. Der musikalische Charakter dieses Abends; Musik von 
Zeit und Ewigkeit. 

Bachs „Orgelbüchlein' ist gerade hier für 
den Klang der Orgel und das instrumental- 
vokale Musizieren der rechte Wegweiser. Es 
erklingt zunächst der Orgelchoral „Liebster 
Jesu, wir sind hier". Er gehört zu den Lie- 
dern, die sidi als gottesdienstliche Bitte um 
das Kommen Gottes in seinem Wort und um 
das rechte Hören wirklicli begreifen lassen. 
Die Weise schrieb Johann Rudolf Ahle (1664), 
den Text dichtete der im ersten Jahr des 
Dreißigjährigen Krieges geborene Tobias 
Clausnitzer. Mit der etwas weichen Melodie 
hat der Komponist nacli eigenen Worten auf 
„die Lieblichkeit gezielet, damit die schönen 
Texte desto besser von den Einfältigen be- 
halten würden". Auch Bachs Orgelchoral hat 
in seinem ganzen Gehalt fast etwas Roman- 
tisches, obgleicli in Linien- und Melodiefüh- 
rung weit von der Musik des 19. Jahrhunderts 
in ihrer Melodik entfernt. 

Der zweite Choral ist bewußt dem Ewig- 
keitssonntag zugeschrieben „Alle Mensdien 
müssen sterben". Der Dichter der Verse war 
ein Vorgänger Bachs im Thomaskantorat zu 
Leipzig, Johann Rosenmüller (1620—1684). Da 
sich zu diesem Choral kein Chorsatz von 
Bach oder eines anderen alten Meisters fand, 
hat Hermann Keller, der Herausgeber des 
Orgelbüchleins, einen Chorsatz dazugesdirie- 
ben und darin den Stil des Meisters wie den 
Charakter des Orgelchorals hervorragend ge- 
troffen. Der am 20. November 1885 in Stutt- 
gart geborenfe Hermann Keller wurde das 
Opfer eines Verkefirsuafalles, an dessen Fol- 
gen er am 17. August dieses Jahres in Frei- 
burg verstarb. In memoriam Hermann Keller 
wird dieser Choral erklingen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
LANGENER GEBABBEL 

Mci liewe Langener. selbst de November h;i 
noch sfhoene Dagc. wie mcr jetzt Widder er- 
lewo könnt. Bloß mit aanor Ausnahm.de Iclzl 
•Sonndag war trieb un newivelig. Ausgerecheiv 
da wollt de TV-Spielmanns- un Musikzug sein 
Hesse-Rundtlug aatrete, den er hei dem herbst- 
liche Musikwettbewerb uff em Rhein-Main- 
Flughafe gewönne hat. Sie sin also mit 10 
Audos frieh zum Fliigblatz gerauscht, nach- 
dem .so noch frieher als freh uffgestanne warn. 
Awwer dort war die Newwel.supp noch dich- 
ter. Die Amis sin net gestart, weil mer sowieso 
nix .seh deet. Also sin unser .Spielleut Widder 
haamgebrummt un warte uff en annere Ter- 
min mit besserem Wetter. Vielleicht kann 
dann aach der aane odder annere offiziell Ei- 
geladene noch niitflieje. Mal .seh. 

Uff jeden Fall wem mer driwwer berichte, 
wies dene Jungmusiker bei ihrm Flug ergeh 
werd. 

An de Amiiel Siedlich Ringstraße un B 3 is 
e mords Wohn- un Geschäftshaus in die Höh 
geschosse. Nun awwer ruht dort de Baube- 
trieb. Es deet aam intressiern. warum. Is dem 
Bauherr vielleicht die Luft ausgange odder 
was sonst? Mer werd ja mal freje derfe. Mir 
hawwe nämlich grad genug Ruine, halbfertige 
un aagefange Baute hier, die es Stadtbild net 
grad verscheenern. Da muß mer bei so erem 
Bau schon emal konkret frage, warum der 
steckegebliwwe is. Iwwer die Rcichwein- 
Schul ist ja von annern schon genug be- 
schriwwe worn, so daß sich de Schorsch da 
net aach noch eneimische will. Mer secht em 
sowieso nach, er deet sich iwwerall eneimische. 
Beruhigt Euch, liewe Kritiker, es werd aach 
Widder Friehling, gelle. 

Was alles bassiert hier, is manchmal kaum 
zu fasse. Da war doch neulich aaner in ere 
Wertschaft. Die Wertsleut hatte grad frisch 
gewachst. Vorne an de Thek stand die Bichs 
mit Bohnerwachs. Unser Mann mecht e paar 
Schritt iwwer den glatte Boddem, rutscht aus, 
fSllt un fällt uff den scharfe Rand von dere 
Wachsdos. Wie er Widder zu sich kam, da hat 
em e Stick vom Ohr gefehlt. So ebbes is awwer 
schmerzhaft, mei liewe Leut. Was es all gibt, 
gelle. 

Annern wolle streike. Aach in Lange. Awwer 
mer sollt uff solche Art un Weis sich eichent- 
lieh net ums liewe Geld haache. Es gibt immer 
en Weg, der zum Ziel führt. Vor allem in de 
beginnende Vorweihnachtszeit sollte die Men- 
sche friedlich sei odder wem. Die effektvoll 
Beleuchtung, die mer net iwwerseh kann, hett 
mer awwer aach erseht nach em kommende 
Sonndag aazumache brauche. Wann des jeder 
mitmache wollt, dann deen se bestimmt schon 
am Heiligawend die Osterhase im Schaufenster 
erumhippe lasse. Mir maane, alles zu seiner 
Zeit. Des is un bleibt halt (bloß) e unge- 
schriwwe Gesetz. 

Wann mer uns wtjider zusamme unnerhaale, 
dann gehts uff de erste Advent zu. Dann sieht 
manches schon annerst aus. Bis dahie. 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrnbrunne 

Das letzte Chorwerk ist das Sonntagslied 
zum letzten .Sonntag nacli Trinitatis „Wachet 
auf, ruft uns die Stimme". Bach schrieb über 
diesen Choral eine Kantate (BWV 140). Die 
Verse des Chorals erklingen im Tonsatz des 
Schlußchorals der Kantate. Die Orgel leitet 
zu diesem Choral ein durch den Orgeldioral 
BWV 645, aus den „Schübler-Chorülen". 

Weiter erklingt die Kantate „Schlage doch, 
gewünschte Stunde" (BWV 53) von Johann 
Sebastian Bach. Dieses Werk ist für Alt, 
Streicher, Campanella und Continuo ge- 
schrieben. Um den „Stundenschlag" be.sonders 
zu charakterisieren, hat Bach hier eine 
Stimme für Campanella — das sind zwei 
Glöckchen in e' und h' gestimmt, geschrieben. 
Diese beiden Glöckchen werden bei der Auf- 
führung durch zwei Klangstäbe eines Alt- 
Glodtenspiels wiedergegeben. 

An der Orgel der Martin-Luther-Kirche 
spielt Kantor Hans-Jürgen Rhode das Prae- 
ludium und Fuge in g-Moll" von Dietricli 
Buxtehude. Zum Beschluß wird er eine eigene 
Improvisation über den Choral „Ach bleib 
bei uns, Herr Jesu Christ, weil es nun Abend 
worden ist" spielen. Gerade auf dieses letzte 
Werk darf man gespannt sein, gehört doch 
Hans-Jürgen Rhode zu den wenigen Orga- 
nisten, die es in so einzigartiger Weise ver- 
stehen, einfach von „innen heraus" die musi- 
kalischen Gedanken über den Choral zu for- 
men. Instrumental musiziert wird der letzte 
Satz der „Kunst der Fuge", der Choral „Vor 
deinen Thron tret ich hiermit". 
Die Ausführenden dieser Geistlichen Abend- 

musik sind Ruth Bareiß (Alt), Kantor Hans- 
Jürgen Rhode (Orgel), Chor und Orchester des 
Evangeiisclien Instrumentalkreises. 

* Ertrag und Qualität im Gartenbau. Der 
Obst- und Gartenbauverein Langen veran- 
staltet heute, Freitag um 20 Uhr im ..Golde- 
nen Ring" einen Vortragsabend. U. a. wird 
ein Dia-Vortrag „Ertrag und Qualität im 
Gartenbau" und ein Farbfilm „10 000 — 1" 
gezeigt. Zu Gast ist Dr. Prün von der BASF. 
Alle Mitglieder und auch Gäste sind herzlich 
willkommen. Eintritt frei. 

Schwerer Unfall in der FrledrichstraBe 
In der Friedrichstraße ereignete sich am 

Montag ein schwerer Verkehrsunfall, bei dem 
vier Personen verletzt wurden. Der Fahrer 
eines Kleinwagens befuhr die FriedrichstralJe 
aus Richtung Bahnhof. Nach Zeugenaussagen 
schaute der Fahrer nach rechts, als er sich der 
Einmündung der Gartenstraße näherte. Dort 
steuerte der Mann seinen Wagen plötzlich 
nach links, um in die Gartenstraße einzubie- 
gen. Der* Fahrer gab später an, er habe einen 
entgegenkommenden Transporter nicht ge- 
sehen. Beide Fahrzeuge stießen zusammen. 
Der Fahrer des Transporters hatte im letzten 
Augenblick nocli versucht, einen Zusammen- 
stoß zu vermeiden. Sein Fahrzeug wurde aber 
herumgeschleudert. Es prallte gegen einen 
Kinderwagen und anschließend gegen einen 
Pfahl. Die Mutter des Kleinkindes in dem 
Kinderwagen konnte es gerade noch an sich 
reißen. Das Kind erlitt jedoch einen Schock. 
Die beiden Kraftfahrer kamen mit Prellungen 
davon. Schwer verletzt wurde der Beifahrer 
des Transporters. Er erlitt im Gesicht stark 
blutende Schnittwunden und andere Verlet- 
zungen. Allein am Kopf mußte der Mann 
achtmal im Krankenhaus genäht werden. 

Durch das Fenster eingestiegen 
In der Nacht zum Mittwoch versuchten bis- 

her unbekannte Täter, in eine Gaststätte in 
der Bahnsti-aße einzubrechen. Nachdem das 
Toilettenfenster geöffnet war, wurden die Tä- 
ter vermutlich bei der Ausführung ihrer 
Straftat gestört. Ohne Beute zogen sie davon. 

In der gleichen Naclit, nach 4.30 Uhr, wurde 
in das Siedlerhaus an der Ecke Walter-Rietig- 
Straße/ Joseph-von-Eichendorff-Straße einge- 
brochen. Die Täter schlugen die Scheibe eines 
Fensters ein und stiegen ein. Da sie die Ver- 
bindungstüre zur Wirtschaft nicht öffnen 
konnten, verließen sie den Tatort, ohne etwas 
zu entwenden. Die Polizei bittet um Hinweise. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 24, November, 16.00 Uhr, bis 1. Dezem- 

ber, 7.00 Uhr. Telefonisch zu erreichen; Lan- 
gen Telefon 40U1. 

Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Langen, 
Goethestraße 27. 

Für Strom; Werner Schreiber, Langen, 
Außerhalb 11 (Steinberg). 
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F.inigc Schwierigkeiten gebe es allerdings bei 
emer Vcr.schwlsterung; die Sprache und dio 
unterschiedlichen I-obensgewohnhciten Dio 
Jumelage werde aber solche Hindernisso 
schnell überwinden helfen und gewiß ein gro- 
ßer Erfolg werden. Sie werde außerdem Aus- 
druck des Strebens nach einem vereinten und 
brüderlichen Europa .sein. 

Im Namen der Bürgerschaft von Rnmorantin 
iihcrmittrlte Monsieur Uaquln der I.angencr 
Bevölkerung herzliche Grüne. „Es lebe Lan- 
gen, es lebe die Freund.schaft zwischen unse- 
ren beiden Ländern!" Warmer neifall dankte 
dem ICedner für seine Worte. 

Nach dem zwanglosen Empfang brachen 
Gäste und Gastgeber zu einer Stadtbesichti- 
gung auf. Der Weg führte zunächst durch die 
Altstadt zum Schwimmstadion. Erste .Station 
war der Vierröhrenbrunnen. Interessiert frag- 
ten die Gäste nach dem Mosaik im Pflaster. 
Monsieur Banchereau machte eifrig Notizen, 
als ihm erklärt wurde, daß hier einst die Ge- 
richtslinde stand. Am Schwimmstadion schau- 
ten sich die Besucher alles genau an. Es zeigte 
sich, wie leicht die Kluft der verschiedenen 
Sprachen überwunden werden kann. Ein paar 
Brocken Französisch und ein paar Worte 
Deutsch -- imd man kommt zurecht. Geht es 
um schv;ierigcre Fragen, sprang Herr Jung 
gerne als Dolmetscher ein. 

»Es lebe Langen, es lebe die Freundschaft« 

Das spürte man deutlich am Donnerstag- 
morgen, als man sich zum Empfang im Rat- 
haussaal traf. An diesem Ereignis nahmen 
auch neben Stadtverordnetenvorsteher Fried- 
rich Jensen und dem Ersten Stadtrat Karl- 
Heinz Liebe Vertreter der Fraktionen und 
Gruppen im Langener Stadtparlament teil. 
Herr Manfred Jung, Studienassessor am Drei- 
eich-Gymnasium, fungierte wieder als Dol- 
metscher. Er erledigte seine Sache ausge- 
zeichnet. 

Bürgermeister Kreiling begrüßte mit herz- 
lichen Worten die Gäste aus Frankreich und 
gab bekannt, daß ihm Bürgermeister Thiraud 
einen langen Brief geschrieben habe, in dem er 
es bedauere, wegen seines Gesundheitszustan- 
des nicitt kommen zu können. Er hoffe aber, 
bald naeh l.angen kommen zu können. Dem 
Besuch seiner Freunde aus Romorantin in 
Langen wünschte der Maire einen großen Er- 
folg, damit die Kontakte sich recht eng ge- 
stalteten. Herr Kreiling berichtete, daß der 
ITnterpräfekt auch in letzter Minute habe ab- 
s.igen müssen, habe keineswegs etwas mit der 
bevorstehenden Jumelage zwischen den beiden 
Sfiirtlen zu tun. Im Gegenteil sei Monsieur 
.Toiianlannc ein leidenschaftlicher Befürworter 
der Jumelage, der Versehwistcrung zwischen 
den beiden rund siebenhundert Kilometer ent- 
fernten Städten. 

Bürgermcster Kreiling berichtete dann kurz 
über die Geschichte unserer Stadt, die zum 
erstenmal im Jahr 834 urkundlich erwähnt ist. 
.'Anläßlich der Einweihung der Stadtkirche sei 
der Marktflecken im .Tahre 1883 zur Stadt er- 
hoben worden. Herr Kreiling berichtete, daß 
das alte Raihaus, ein gotisches Fachwerkhaus, 
das an der Stelle der heutigen Bezirksspar- 
kasse stand, bereits 1795 baufällig gewesen 
und in der ersten Hälfte des neunzehnten Jahr- 
hunderts durch einen Neubau ersetzt worden 
•sei. Das schnelle Wachstum Langens, das 1939 
nur 9000 gegenüber den rund 30 000 Einwoh- 
nern heute zählte, mache nun wieder den Bau 
eines neuen Rathauses notwendig, der für die 
nächsten Jahre vorgesehen sei. Von einer 
reinen Arbeiterwohnsitzgemeinde habe sich 
Langen zu einer Industrie- und Wohnstadt 

H Noch eine Woche! ^ 
Eine Bitte an unsere Inserenten I 
In einer Woche, am Freitag, dem 1. De- I 

■ zember, wird der „Langener Zeitung" die m 
erste Weihnachtsrätsel-Beilage beigegeben I 

■ Die Summe, lieber Leser, die noch vor _ 
Weihnachten zur Auslosung kommt, Ist | 
unterdessen auf 

J 3300 Mark ' 
m angewachsen. Neben den 2000,- Mark I 
■ des LZ-Verlages und den 1000,- Mark des _ 

Qewerbeverelns der Stadt Langen konnten | 
wir nämlich noch Gutscheine im Werte von 

I je 100,- DM I 
■ von der Bezirkssparkasse Langen, h 

von der Langener Volksbank und ■ 
■ von der Volksbank Dreielch _ 

verbuchen. Auch diesen Spendern, In Ihrer | 
■ aller Namen, unseren herzlichen Dank. 

Heute möchten wir schnell noch eine ■ 
I Bitte an unsere Inserenten ■ 

folgen lassen. Seien Sie doch so freund- 
■ lieh und denken Sie daran, daß wir die ■ 

technischen Vorbereitungen für die Her- ™ 
■ ausgebe unserer Weihnachtsrätsel-Bellage m 

termingerecht abschließen müssen. Bitte, ■ 
■ richten Sie es so ein, daß wir Ihre Inseraten- _ 

Aulträge für diese Ausgabe bis spätestens | 
■ Samstag, 25. November ■ 

erhalten. Rufen Sie doch einfadi bei uns 
■ an, wenn Sie keine Zelt finden, das Inserat ■ 
™ bei uns selbst abzugeben. Wir werden ■ 
■ dann persönlich zu Ihnen kommen. « 
' Sie wissen doch: Ihre Anzeigen spielen ~ 
■ In der Welhnachtträlsel-Bellaga der Lan- m 

gener ZiJtung »ine Hauptrolle. Et lohnt I 
jj^slch bestimmt auch für 81«, mitzumachen Ij^ 

Vizebürgermeister Raquin aus Romorantin entbot der l.angener Bürgerschaft herzliclie Grüße 

Die erste Station beim Rundgang durch die Stadt war der Vierröhren- 
brunnen. v.'o sich die Gaste die Tradition dieses ehemaligen Gerlchts- 
ortes erzählen ließen. 

Am Stumpfen Turm verließen die GSsle die Altstadt, um sich entlang 
des verrohrten Sterzbaches dem Schwimmstadion, einer der Perlen 
Langens, zuzuwenden. 

Freundschaftliches 

Beisammensein 
Gestern abend versammelten sich im Ge- 

meindehaus der Martin-Luther-Gemeinde die 
Stadtverordneten und Magistratsmitglieder so- 
wie Vorstandsmitglieder des Fördererkreises 
mit ihren Gattinnen, um den Abend gemein- 
sam mit den Gästen aus Romorantin zu ver- 
bringen. Sehr schnell entstand durch die große 
Aufgeschlossenheit auf beiden Seiten eine 
freundliche, ja herzliche Atmosphäre. Wenn 
Worte in der anderen Sprache nicht parat 
waren — was gewiß nicht selten der Fall war 
—; dann halfen Ges';en oder einfach ein 
Lächeln. Und so verstand man sich sehr 
schnell, wenngleich in mancliem Langener der 
Entschluß reifte, in den nächsten Monaten 
etwas Französisch zu lernen. 

Bürgermeister Kreiling ging darauf in 
seiner Ansprache ein. Er sagte, bis zu den 
Jumelage-Fciern in Langen und in Romoran- 
tin Im kommenden Jahr sei noch genug Zeit, 
in der Volkshochschule bei einem Sprachkurs 
die Schulbank zu drücken. Den Gästen über- 
reichte Herr Kreiling Exemplare des Buches 
„Langen — Werden und Wachsen" und Bild- 
bände vom Hessenland. An dem Buch über 
Langen hätten die Mitglieder der Delegation 
wohl lange zu lesen, denn es sei ganz In deut- 
scher Sprache verfaßt. 

Vizebürgermeister Raquin bedankte sich 
nochmals für den herzlichen Empfang in Lan- 
gen. Er habe viele Bilder von unserer Stadt 
gesehen, aber die Wirklichkeit habe ihn hier 
bei der Stadtrundfahrt noch mehr beeindruckt. 
Besonders beeindruckt habe ihn die große 
Sauberkeit und städtebauliche Ordnung vor 
allem in den neuen Stadtteilen sowie im In- 
dustriegelände. Von der Verwaltung unserer 
Stadt hat Monsieur Raquin einen sehr guten 
Eindruck gewonnen, wie er ausdrücklich be- 
tonte. Langen habe ein großstädtisches Aus- 
sehen, was er von Romorantin nicht sagen 
könnte. 

Dafür zeugen die Baudenkmäler in Romo- 
rantin von einer sehr alten Tradition, der sich 
die Bürgerschaft heute noch bewußt ist. Frau 
Eisenbach zeigte zunächst Farbdias, die sie im 
Sommer in Romorantin aufgenommen hatte 
(die Langener Zeitung berichtete ausführlich 
über diese Reise). „Das ist ja wirklich herr- 
lich", ertönte es immer wieder. Die Gäste 
hatten selbst noch große Stapel Farbdias mit- 
gebracht, die nicht nur einen guten Eindruck 
von der Stadt Romorantin hinterließen, son- 
dern auch die farbenprächtige Umgebung 
diesei Stadt mit vielen Gewässern und Schlös- 
sern zeigte. 

Wie gut sich schon Herr Kreiling und Mon- 
sieur Raquin verstehen, dokumentierte eine 
spontane Umarmung des l.angener Stadtober- 
haupts durch den VizehüTgermeister von 
Romorantin. „Vive Langen! Vive Romorantin! 
Es lebe Langen! Es lebe Romorantin!" waren 
die Worte, mit denen IHonsieur Raquin seine 
Rede schloß. Er fügte noch hinzu: „Es lebe 
Deutschland! Vive la France!" 

Austauschprogramm führe und mit Leben er- 
füllt werde. Nicht nur dio städtischen Gremien, 
.sondern die gesamte Bürfierschaft l-angcns 
stehe einer Verschwisterung mit Rnmorantin 
sehr aufgeschlossen und freundlich gegenüber. 

Maire-Adjoint Raquin, der Vizebürgermeister 
von Romorantin, sagte, vor einigen Monaten 
habe Romorantin die Freude gehabt, eine De- 
legation aus Langen unter der Leitung von 
Bürgermeister Kreiling begrüßen können. Don 
Giisten aus Langen sei eine lebhafte Sympa- 
thie entgegengebracht worden. Mit großem 
Vergnügen erwidere man nun die Einladung, 
nach Langen zu kommen. Monsier Raquin be- 
dauerte nochmals, daß Bürgermeister Thiraud 
die Delegation nicht begleiten konnte. Der 
Bürgermeister von Romorantin werde aber 
sicher den Besuch in Langen bald nachholen. 
Die Kürze der Heise beweise, daß die Entfer- 
nung zwischen den beiden Städten durch die 
heutigen Verkehrsmittel zusammengeschmol- 
zen sei und es keine Grenzen mehr gebe. 

Der Vizebürgermeister von Romorantin, Monsieur Raquin (rechts), bei seiner Ansprache Im Ra^ 
haussaal. Während des ofliz'ellen Empfangs und bei anderen Begegnungen half Herr Studien- 
assessor Manfred Jung welter — er übersetzt« vorzüglich. 

Olu Qgsks aus Romorantin Im Langener Schwimm«tadJon. In der Mitte von link* nach r^t*: Mon- 
sieur Dallgaut, der Präsident de* Varschwlsterungakomneet von Romorantin, Vizepräsident Ban- 
chereau, Bürgermeister Kreiling und - ganz rechts - VlzebOrgcrmelster Raquin. 

Die Tricolore und die Fahne der Stadt Langen waren am Rathaus gehißt, als 
dort gestern vormittag im Sitzungssaal ein offizieller Empfang der Stadt für die 
Delegation aus Romorantin stattfand. Sie war am Mittwochnachmittag mit einer 
Lufthansa-Maschine auf dem Rhein-Main-Flughafen aus Paris eingetroffen und 
dort von Bürgermeister Hans Kreiling sowie Vorstandsmitgliedern des Förderer- 
kreises für europäische Partnerschaften e. V. Langen begrüßt worden. 

Unterpräfekt Joaanlanno halte leider nicht 
kommen können, weil er wegen einer Tagung 
des Ministerrates verhindert war. Herzlich be- 
grüßten die Langener Gastgeber den Vizebür- 
germeister von Romorantin, Monsier Raquin, 
Präsident Daligaut und Vizepräsident Banche- 
reau vom Verschwisterungsvercin in der fran- 
zösischen Stadt. Die Gäste nahmen im Hotel 
„Deutsches Haus" Logis. Die Stunden bis zum 
Abend verbrachten sie bei Familien von Vor- 
standsmitgliedern des Fördererkreises. Am 
Mittwochabend fand dann die Zusammenkunft 
der französischen Gäste mit Vorstandsmitglie- 
dern des Fördererkreises im Hotel-Restaurant 
„Helcnenhof" in Bayerseich statt. Dort kamen 
sich Gastgeber und Gäste sehr schnell nahe. 
Sie lernten sich nicht nur kennen, sondern 
auch verstehen. 

entwickelt. Wenn auch die Mittelpunktfunk- 
tion, die Romorantin zu erfüllen habe, au.sgo- 
prägter sei als die Langens, so gebe es zwi- 
schen den beiden Städten doch eine Reihe von 
Parallelen, die eine Jumelage als zweckmäßig 
und richtig erscheinen ließen. Herr Kreiling 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Besuch 
der Delegation aus Romorantin dazu führen 
werde, daß im kommenden Jahr sowohl in 
Romorantin als auch in Langen offiziell die 
Verschwisterung vollzogen werden könne. 

Der Bürgermeister bat die Gäste, ihre in 
Langen gesammelten Eindrücke weiterzuge- 
ben, damit die Jumelage zu einem vielfältigen 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

I' 
Verschlossene Türen 

ist rill Ctosi'lz im Lrbcn: Wenn sich eine 
Tür Vor uns schließt, öffnet sich dnfür eine 
nndoro Dir Tragik jedoch Ist. daß innn meist 
n.u-h der Beschlossenen Tür blickt und die ge- 
öffnete nicht beachtet. Das schrieb Andr6 
Gide Vielleicht hat er damit in kurzen Wor- 
ten des Geheimnis menschlichen UnRlück.i 
gezelRl und ein klein wenig die Schleier ge- 
hoben, der die Tragik veihüllt. Geht es uns 
nicht allen so, dall wir dem Sdiicksal immer 
nur böse sind, wenn es eine Tür verschlossen 
hält, oder hinter uns zuwirft ?Las.sen wir es 
nicht an der Dankbarkeit fehlen für jene 
offenen Pforten, durch die wir weiterschrei- 
ten dürfen auf unserem Lebensweg? Die 
Mensdten sehen immer nur das, was nicht 
nach ihrem Willen geht, sie beklagen sich 
über Verbote imd Hindernisse, aber sie mer- 
ken es nicht, wenn unsichtbare Hände Türen 
aufschließen und Steine vom Pfad räumen. 
Wir können niemals aus dem Augenblick 
heraus unsere I.,age beurteilen, weil wir zwar 
wissen, was gewesen ist, aber nicht, wie es 
sein wird. Nicht eine Minute können wir 
weiterdenken, nicht eine Sekunde. Jede 
Sekunde aber kann unser Dasein -.vandeln, 
zum Guten und zum Schlechten, zum Leben 
und zum Sterben. Schauen wir darum hoff- 
nungsvoll und dankbar auf die Pforten, die 
uns aufgetan werden, gehen wir still an je- 
nen vorüber, die uns verschlossen sind. Man 
kann nicht alle Zimmer betreten in diesem 
großen Haus der Welt, aber rnan soll jene in 
Besitz nehmen, die ein Schidcsal uns als 
Wohnstatt bestimmte. 

WIR GRATULIEREN,.. 
. . . Frau Babette Weber, Niddastraße 42, zum 
77. und Frau Elise Haas. Heidelberger Str. 28, 
zum 72. Geburtstag am 25. IL; 
. . . Frau Theresia Wallisch, Karlsbader 
Straße 7. zum 83. Geburtstag am 26. IL; 
. . . Herrn Eduard Amrhein, Schillerstraße 49, 
zum 79. und Frau Katharina Bormet, Rhein- 
straße 4, zum 70. Geburtstag am 27. IL; 
. . . Herrn Benedikt Wurm, Schulstraße 8, 
zum 73. Geburtstag am 28. IL; 
. . , Herrn Adam Knöß, Frankfurter Str, 5/7, 
zum 78. Geburtstag am 29. 11. 

Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag 
entbietet audi die Langener Zeitung. 

e Theaterring Darmstadt. Die nächste Fahrt 
der Besuchergruppe Egelsbach in der L-Miete 
ins Landestheater Darmstadt ist am 28. No- 
vember 19G7. Abfahrt 19.15 Uhr, Vorstellungs- 
beginn in der Orangerie um 20 Uhr. — „Zwei 
Krawatten" — das Revuestück von Georg 
Kaiser und Mischa Spoliansky ist an diesem 
Abend zur Aufführung vorgesehen. — Die 
locker gefügte Handlung von Jean, dem Kell- 
ner, der durch eine vertauschte Krawatte und 
ein Los nach Amerika gerät — aber .sein 
Glück schließlich doch bei seiner Trude, die 
Ihni heimlich gefolgt war — im alten Europa 
findet, ist durch die zündende Musik Spo- 
lianskys — amüsant begleitet. — Mit dem 
Schauspiel-Ensemble — an der Spitze Werner 
Kreindl. Marianne Löchert, Jenny Latter- 
mann, Herbert Wien und Sonja Karzau — 
sind Chor, Tanzgruppe und Orchester des 
Landestheaters an diesem unterhaltsamen 
Abend beteiligt. 

Schwerer Unfall 
e Auf der Kreuzung Kirchstraße / Goethe- 

straße, an der die VorfahrUregel „rechts vor 
links" gilt, kam es am Dienstag gegen 17 Uhr 
zu einem schweren Verkehrsunfall, Zwei Per- 
sonenwagen stießen auf der Kreuzungsmitte 
zusammen. Eine Insassin mußte mit Verlet- 
zungen ins Krankenhaus gebracht werden. An 
den Fahrzeugen entstanden schwere Beschä- 
digungen, an einem sogar Totalschaden. Ein 
Personenwagen war durch den Aufprall gegen 
die Umzäunung des Bürgerhauses geschleu- 
dert worden. Der Sachschaden soll insgesamt 
etwa 8000 Mark betragen. 

Wellmünster-Gedächtnis-Geflügelschau 
Der Geflügelzuchtverein 1929 Egelsbach, 

hält lim kommenden Siimstiig und Sonntag im 
Eigenheim-Snalbau seine diesjährige Geflügel- 
schau ab. Diese Schau Ist dem Gedenken des 
in diesem Jahr verstorbenen langjährigen Vor- 
standsmitglied Philipp Weilmünster gewidmet 
und trägt deshalb seinen Namen. Der reno- 
vierve Eigenheim-Saalbau, mit einer dezenten 
und naturgetreuen Dekoration ausRoslattet. ist 
eine sehr gut geeignete Stätte für diese 
Ehrung Eine Egelsbacher Gärtnerei wird der 
Schau noch einen entsprechejiden Rahmen 
geben. Große und kleine Hühnerrassen, Schau- 
tauben und Ziergcflügel sind zu sehen. Eine 
Tombola und kleine Frelverlosimg atif die Ein- 
trittskarten bieten dieses Jahr wieder eine 
besondere Attraktion. Die Schau wird am 
Samstag, 25. November, 15 Uhr, durch Herrn 
Bürgermeister Lorenz Wannemacher eröffnet, 

Berlin ist eine Reise wert 
e In der Pfingstwoche 1968 wird in Berlin 

das nächste Deutsche Turnfest stattfinden. 
Deutsche Turnfeste sind die Olympiaden der 
Turner. Über 55 000 Aktive treten zu fünfzig 
verschiedenen Wettkämpfen an. Das Dabel- 
gewesensein ist fast genau so wichtig wie 
der Sieg. 

Aber nicht nur die Aktiven, auch die vielen 
tausend Schlachtenbummler werden begeistert 
sein. Alle jene, die frühere Deutsche Turn- 
feste miterlebt haben, v/erden das bestätigen. 
In einem Film- und Diaabend heute um 
20.30 Uhr im Anbau des Eigenheim-Saales 
werden Erinnerungen an vergangene Turn- 
feste geweckt und Informationen über das 
nächste Deutsche Turnfest gegeben. Alle In- 
teressenten und Freunde großer Turnfe.ste 
sind herzlich eingeladen. 

Hunde bewährten sich 
Nachtübung des Vereins der Hundefreunde 

in Egelsbach 
Der Verein der Hundefreunde Egelsbach 

hatte am letzten Dienstag zum erstenmal eine 
Übung unter seiner neuen Flutlichtanlage 
durchgeführt. Für alle Egelsbacher war dies 
etwas neuartiges, als sie den Dressurplatz hell 
erleuchtet sahen, Punkt 20 Uhr begann die 
Übung, an der auch Sportfreunde aus Langen. 
Sprendlingen, Neu-Isenburg und Offenthal 
teilnahmen, 20 Hunde wurden unter dem Flut- 
licht vor neue, harte Aufgaben gestellt. 

Jeder Hundeführer mußte mit seinem Vier- 
beiner ein Gelände von etwa 200 m ablaufen, 
besondere Geräusche und Scheinköder prüf- 
ten den Hund auf Wesen und Kampfesmut, 
Nicht weniger erstaunt waren später die 
HÜndeführer, als sie hinter den aufgestellten 
Barrikaden von den Figuranten (Sportfreunde 
Hans Schweizer und Walter Benz) empfangen 
wurden. Weitere Aufgaben waren den Hun- 
den vorbehalten; sie sollten zwei Verbrecher 
stellen. Mit einem Rückentransport und einem 
nochmaligen Überfall, bei dem beide Hetzer 
einen Fluchtversuch unternahmen, endete 
dann die Übung. Mit voller Zufriedenheit 
konnten die Dressurleiter Hans Knöß u. Max 
Glassl die Übung um 22 Uhr beenden. Nach- 
dem sich alle Hundeführer im Vereinshaus 
vereint hatten, bedankten sich der 1. Vorsit- 
zende Friedel Benz bei allen Sportfreundinnen 
und Sportfreunden, die für das Gelingen und 
zum Erfolg beigetragen hatten. 

GÖTZENHAIN 

g Fundsachen in der Schule. Fast täglich 
lassen die Kinder in der Schule einige Klei- 
derstücke zurück. Zur Zeit haben sich Turn- 
schuhe, Turnhemden, Turnhosen, Wollschals, 
Mützen, Handschuhe und Anoraks angesam- 
melt. Die Schulleitung bat die Eltern, gegen 
Schulschluß um 13 Uhr. in der Schule nach- 
zusehen, ob sie dort ein längst vermißtes Klei- 
dungsstück finden könnten. 

g Neue Zeiten In der Volksbücherei. Um 
noch mehr Ortsbürgern Gelegenheit zu geben, 
sich für die Wintermonate ein gutes Buch zu 
entleihen, ändert die Volksbüch.<;rel ihre Aus- 
giibestundcn ab kommenden Montag. Von da 
an Ist die Bücherei in der Schule von 18 bis 
20 Uhr geöffnet und bittet um regen Zuspruch, 

g Fiimabend des VolksbiUlunKsuerkn. Das 
Volksbildungswerk Götzenhain zeigt am Mon- 
tagabend den Film „Herz der Welt". Er bildet 
die notwendige Ergänzung zu dem zuletzt vor- 
geführten Streifen über den Einsatz amerika- 
nischer Marineflieger Im Kofeakrieg. Beste 
deutsche Filmschauspieler, wie Hilde Krahl, 
Dieter 'Dorsche, Werner *linz und Mathlas 
Wiemann stellen den Lebensweg der Frie- 
denskämpferin Bertha von Suttner dar. Ber- 
tha von Suttner nahm in einer Zeit, als es 
noch keine Organisationen oder politische 
Richtungen mit ähnlichen Bestrebungen gab, 
den Kampf gegen die Sinnlosigkeit des Krie- 
ges auf und half unzähligen Menschen in der 
Not, die der Krieg schlug. Ihr Lebenswerk 
wurde gewürdigt durch die Auszeichnung mit 
dem Friedensnobelpreis, ihre Tat ist aber 
heute genau so beispielgebend und sollte uns 
alle zu ähnlichem Einsatz mahnen. Der Film 
wird gerade um die stillen Tage des Toten- 
sonntags und Volkstrauerlages den Besuchern 
des Abends viel geben können. Der katholi- 
sche Pilmdienst schreibt als Abschluß seiner 
Kritik: „Wir wünschen dem Film, daß er 
überall offene Herzen für seine Botschaft fin- 
den möge. Er sei warm empfohlen." 

Wie man sich bei einer Panne selbst hilft 
50 Egelshacher nahmen an einem Kursus teil 

e „Panne" ist für den Autofahrer kein an- 
genehmes Wort. Er möchte am liebsten nie 
davon reden. Die Autos am Straßenrand lie- 
fern jedoch den „stehenden Beweis", daß Pan- 
nen nicht auszurotten sind, obwohl die Fahr- 
zeuge vollkommener geworden sind. Oft sind 
es nur Kleinigkeiten, die zu einer unfreiwil- 
ligen Fahrtunterbrechung führen — Situatio- 
nen, die tragischer aussehen, als sie tatsäch- 
lich sind. Gut ist es dann zu wissen, wie man 
kleine Pannen selbst beheben kann. Deshalb 
hatte die Tank-Station Oxe an der Bundes- 
straOe 3 die Autofahrer zu einem kostenlosen 
Pannenkursus in die mit modernen Geräten 
ausgestattete Service-Shellhalle eingeladen. 

Über 50 interessierte Damen und Herren 
konnte Herr Gerhard Liebemann im Namen 
der Deutschen Shell AG begrüßen. Nachdem 
das Programm de» Abends bekanntgegeben 
worden war, begann die praktische Pannen- 
demonstration. Drei Kraftfahrzeugmeister 
probierten mit den Anwesenden in drei Grup- 
pen an drei verschiedenen Fahrzeugtypen die 
Behebung der häufigsten Pannen im Selbst- 
hilfeverfahren. Zu dem vielseitigen Programm 
gehörten Situationen wie; der Motor springt 
nicht an oder streikt, Defekt an der Licht- 
anlage, der Radwechsel. Auch die Themen 
Bordwerkzeug, Zubehör und Ersatzteile im 
Wagen wurden behandelt. Die Besucher die" 
ses lehrreichen Kunee machten wertvolle Er- 
fahrungen. 

Mit dem Pannenkursu» verbunden war auch 
eine Besichtigung der modern ausgestatteten 

GeflUgelzuchtverein 1929 Egelsbach 

Wcilmünstcr-Gedächtnis- 

Geflügelschau 
Im Eigenheim-Saalbau am 25./26. 11 67 

Öffentliche Mahnung 

Das an die Evang. Kirchengemeinde 
Egolsbach zu entrichtende Ortskirdigeld 
für das Jahr 1967 war am 15. Novem- 
ber 1967 In voller Höhe fällig geworden. 

Alle Kirchgeldpflichtigen, die mit ihren 
Zahlungen im Rückstand sind, werden 
hiermit gebeten, die Begleichung bis 
spätestens 15. Dezember 1967 bei der 
Kirchgeldhebestelle im Ev. Gemeinde- 
haus, Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 56, 
an den Zahltagen — mittwochs und 
freitags — in der Zeit von 10 bis 12 Uhr 
oder über die Konten 

Postscheckamt Frankfurt/M. Nr. 25783, 
Bezirkssparkasse Langen Nr. 251-00365, 
Spar- u. Kreditbank eGmbH, Egelsbach 

Nr. 3045, 
Volksbank „Dreieich" eGmbH, 

Sprendlingen Nr. 70091 

vorzunehmen, andernfalls wird kosten- 
pflichtige Mahnung und evtl. gebühren- 
pflichtige Einziehung durch die Voll- 
?treckungsstelle des Finanzamtes er- 
folgen. 

Evanx. Kirchenkasse Efclsbacb 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 26. 11. bis 1. 12. 1967 

Sonntag (Ewlgkcitssnnntag) den 26. 11. 1967 
Gottesdienst 9.30 Uhr 
Beichte und Feier des HI. Abendmahls 
Konfirmanden- und Kindergottesdionst 
fallen aus 
Mit Rücksicht auf die kath. Brüder findet die 
gemeinsame Bibelstunde erst in der zweiten 
Hälfte des Januar statt. 
Monntag, den 27. 11. 1967 
Klrchenchor 20.30 Uhr 
Dienstag, den 28. 11. 1967 
Gemischter Jugendkreis 20.00 Uhr 
Mädchenjungschar 16.45 Uhr 
Nähstunde 19.30 Uhr 
Mittwoch, den 29. 11. 1967 
Mädclienkreis von 18.00 — 19.30 Uhr 
Bücherausgabe der Evang. Gemeindebücherei 
von 17.30 — 19.00 Uhr 
Wir bitten um Rückgabe der geliehenen 
Bücher 
Donnerstag, den 30. II. 1967 
Knabenjungschar von 16.30 — 18.30 Uhr 
Diskussionsabend 20.30 Uhr 
Freitag, den 1. 12. 1967 
Evang. Jugend, Theol. Arbeitskreis 20.00 Uhr 

Tüchtiger 
Schreinergeselle 

gesucht. 

Schreinerei Hans Seng 
Egelsbach, Rheinstr. 21, Tel. 24 98 

KLEINANZEIGEN 

bringen erstaunliche Erfolge 

Halbtagskraft 
für Textli-Einzeihandelsgeschäft 
gesucht. 

Offerten unt. Nr. 1690 a. d. LZ erbeten. 

Jetzt zugreifen I 

PVC-Filzbelag 
I. Qual., Im Anschnitt qm nur t/lil «l|Ow 
Einmalig unser Teppich-Angebot 

\00X Neylon-Teppichboden 

Im Anschnitt qm nur DM 14,50 

Wir verlegen schnell und preiswert 

EINRICHTUNGSHAUS 

DIEFENBACH 
Egetsbacii, Emst-LudwIg-Str. 78, Tel. 2651 

Garten 
im Raum Egelsbach z. 
pachten gesucht. 
Off.-Nr. 1676 a. d. LZ 

Betriebsräume der Tankstelle. Vorher wurde 
noch ein Film „Der Nürburgring — wie ihn 
der Rennfahrer sieht" vorgeführt. Mit einem 
der erfolgreichsten und stärksten Rennwogen 
aller Zeiten, dem mit 8 Zylindern und 645 PS 
ausgestatteten Mercedes Benz W 125 von 1937 
jagte der Europameister von 1939, Hermann 
Lang, zwei Runden über den Nürburgring. 

Zum Abschluß hatte Herr Ludwig Oxe noch 
eine Überraschung bereit. Er überreichte allen 
Anwesenden einen Internationalen Versiche- 
rungspaB, gültig für einen Monat In dieser 
Zeit sind die Teilnehmer des Pannenkurses 
gegen alle Unfälle des Alltags, also keines- 
wegs nur gegen Verkehrsunfälle, versichert. 

Wenn es soweit ist, 
dann steht auch bald 

lest Man gaht frühzeitig 
ai um und bespricht 
die Ausführung der 

VertotHingskarten. 
Wir haben eine Auswahl 
schöner u. gekchmack- 

vollat Muster bereit 
Buchdrucfcorai 

Kühn KG 

Kopfweh 

Nouralgien und Wetterfilhiioka'f bekämpft Towl rofdi 
und luveriösag. Togol bringt die quöleno^ Sdunenen 
zum Abklingen und entspannt auA ^ ."J." 
Gefä6$y»tem. Die prompte «-inteMiveWlAut^ wird Sie 
ongwienn) Qberroiehen. Sie fOWen »chbald wiewfrUai 
uitd leühingtfahig. In den krHiiAen T^*?. «jef rrqw ef« 
|#ichterf Togol den ruitöriichen AWoul^» ^if Johfzehnfe(% 

b^dhrt - gut vertraglich - .keine Gewöhnung« 
In oHen Apotheke». 

Beachten Sie bitte bei Ihrem Einkauf unsere 

Sonderangebote der Woche 

Grundig P 1200, tragbares FS-Gerät DM 132,— 
Gnuidlg P 1600 SE, tragbares FS-Gerät .... DM 499,— 
Teletunken FE 18T P, tragbares FS-Gerät . . . DM 578,— 
Graeti Lady, tragbares FS-Gerät DM 415.— 
Mende Diplomat   DM S3S,— 
Grundig T 7W   DM 535,— 
Telcfiinken Mgt 203, VoUstereo-Tonbandgerät, . DM 368,— 
Teletunken Mgt, Batterie- u. NetzbandgerSt, 
komplett mit Reportermikrofon DM 265,— 
Gmndlc TK 145 de   DM 278,— 
Grnndig TK 120 DM 189,— 
Telefnnken Mgt 204, vollstureo, Studio-Tonband- 
gerät      DM 618,— 
Telefnnken Operette, Steuergerät mit Boxen 
und 10-Platten-Spieler DM 499,— 

Ständig preisgünstige Farbfernsehrgeräte aller Fabrikate auf 
Lager. Erstklassiger Kundendienst, kostenlose Anlieferung, 
alle Geräte mit Garantie. Anteimenbau, eigene Fachwerlcstatt. 

iZfi^io-ßj)htum 
DER ZUVERLÄSSIGE FACHMANN 
Frankfurt/Ualn, Paradiesgasse 38, Telefon 9-688732 
Vciliaufs-Flliale Langen: 
Dieburger Straße S9, Telefon 268S 
Geöffnet: montags bis freitags von 18.30—18.30 Uhr, 
samstags ab 9.30 Ubr. 

Nr. 94 LANGENF.R 7, K I T U N G Freitag, den 24. November 1967 

Bürgermeister Kreiling und Stadtverordnetenvorsteher Jensen besichtigten die Buchdruckerei Kühn KG 

In der Reihe der Besichtigungen Lange- 
ner Betriebe statteten nun Bürgermeister 
Hans Kreiling und Stadtverordnetenvor- 
steher Friedr. Jensen der Buchdruckerei 
Kühn KG, dem Verlag der .Langener 
Zeitung', einen Besuch ah. 

Dlo Inhaber, Knui ChailoUe Kühn, ihr 
SchwloKersohn Horst I..ocw imd Hoir Friedrich 
.Schiidlich, empfinsen die Gäste zunächst im 
Fiimlllenkrei.s; Frau MarRarete Loew servierte 
den Besüchern „wegen der trockenen Alnio- 
sphäre in der Dnickerel" etwas Trinkbares. 
Als Herr Kroilinß und Herr .Tensen dann in 
die BetriebsrHume kamen, waren sie über 
deren Größe und moderne Elnrlchtunß er- 
staunt. Das haben sie hinter der bescheidenen 
kon.servativen Fassade nicht vermutet. Zu- 
nächst wurde ein Blick in die umfangreiche 
Maschinen- und Handsetzerei geworfen, in der 
neben dem Satz für die Zeitung und für eine 
Reihe von Perlodikas die Druckformen für 
eine Vielzahl von Akzidenzen, von derVisilen- 
karte bis zum Plakat, und für Broschüren, zum 
Teil in fremden Sprachen, hergestellt werden. 
Betriebsassistent Horst Becker wies nicht ohne 
Stolz darauf hin, daß nur noch weniges von 
Hand zu setzen ist. Selbst große Schriftzellen 
werden auf einer modernen Zeilengießma- 
schine hergestellt. Rationalisierung wird groß 
geschrieben. Erst vor wenigen Tagen ist eine 
Maschine verschrottet worden, die vor knapp 
zehn Jahren gebaut worden war. Immer wie- 
der wii-d der Maschinenpark ei-neuert. 

Mit besonderem Interesse verfolgten der 
Stadtverordnetenvorsteher und der Bürger- 
meister die Entstehung eines Zeltungsklischees. 
Von einem Foto wird auf elektroni.schem 
Wege innerhalb von Minuten eine Druckvor- 
lage — das Klischee — für die Rotations- 
maschlne hergestellt. Auch in der Druckerei 
und Buchbinderei, in der Falz- und Schneide- 
automaten stehen, schauten sich die Gäste ge- 
nau um. An die Qualität werden vor allem 
beim Drucken große Anforderungen gestellt. 
Der Maschinenpark setzt hier keine Grenzen. 
Selbst eine Zeitschrift für das Ausland mit 
Fotos, zum Teil im Vierfarbendruck, entsteht 
hier. 

Die Besucher wunderten sich über das 
Tempo, mit dem auf einem Falzautomaten die 
fünfsprachige Broschüre für eine internatio- 
nale Ausstellung verarbeitet wurde. Herr 
Kreiling war skeptisch, ob bei dieser Ge- 
schwindigkeit der Falz auch genau sitzt. Mehr- 
mals griff er zu — und sagte nitfhts." Offen- 
sichtlich war er zufrieden. Der Stadtverord- 
netenvorsteher und der Bürgermeister unter- 
hielten sich auch mit einigen Mitarbeitern, die 
ihnen bereitwillig alle Fragen beantworteten. 

Nach dem Rundgang durch den Betrieb bil- 
deten alte vergilbte Zeitungsbände den Mittel- 
punkt. Bürgermeister Kreiling und Stadtver- 
ordnetenvorsteher Jensen ließen sich den er- 
sten Zeitungsband vorlegen, der im Verlag der 
Buchdruckerei Kühn erschienen ist. Die erste 
Nummer des „Allgemeinen Anzeigers für 
I.angen und Umgebung", wie damals die I.Z 
hieß, trägt das Datum vom 12 Dezember 1885 
..Achlungsvol! ergebenst" teilt Carl Heinrich 
Kühn den Lesern mit: „Nach 12jährigem 
Aufenthalt in Amerika, von dort zurückge- 
kehrt, habe Ich an hiesigem Orte eine Buch- 
diyckerei. vei-bunden mit einem zweimal 
wöchentlich erscheinenden Blatt gegründet." 

Ein Zeitungsjahrgang reiht sich an den an- 
deren. bis auf einmal das Format kleiner wird. 
Der Grimd findet sich in einer Notiz der Aus- 
gabe vom 7. August 1914: ..Infolge der Mobil- 
machung sind wir leider nicht In der Lage, 
unsere Zeitung in seitheriger Größe erscheinen 
zu lassen Unser gesamtes Per.sonal — darunter 
die beiden Söhne — ist dem Rufe unseres 
Kaisers gefolgt und hat den Arbeitskittel mit 
Kaisers Rock vertauscht. Unsere werten Abon- 
nenten werden in dieser großen, ernsten Zeit 
sicherlich Rücksicht nehmen. So Gott will, 
wird bald wieder Frieden in unsere Gaue ein- 
ziehen und es wird unsere erste Aufgabe sein, 
die Zeitung in bisheriger Größe wieder ersch(*i- 
nen zu lassen. Allen Abonnenten für die Rück- 
sichtnahme herzlichen Dank." 

.yu.. - aer Mascninenraum tur anspruchsvolle Druckarbeiten. Hier stehen Druckmaschinen modernsler Art. 

Immer spiegelte die Zeitung die Zeit wider. 
„Dem Rufe unseres Kaisers gefolgt" war auch 
Karl Albert Viktor Benj. Kühn, Kanonier des 
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 25. Wochen 
später erscheint seine Todesanzeige. Im Alter 
von 23 Jahren ist er den „Heldentod für's 
Vaterland" gestorben. „Von Beileidsbesuchen 
bittet man dankend Abstand zu nehmen", 
heißt es unter der Anzeige, aus der der tiefe 
Scinnerz spricht, 

Karl Heinrich Kühn — er schreibt jetzt 
seinen ersten Vornamen mit „K" und nicht 
mehr mit „C" — mußte in der Nummer vom 
30. März 1917 folgendes mitteilen: „Nach fast 
32jährigem Bestehen sehe ich mich jetzt in Er- 
mangelung nötiger Arbeitskräfte sowie infolge 
vorgerückten Alters und geschwächter Ge- 
sundheit veranlaßt, das Erscheinen des ,Allge- 
rtieinen Anzeigers' mit der heutigen Nummer 
bis zum iioffentlich baldigen Kriegsende und 
der glücklichen Heimkehr meines seit Kriegs- 
beginn im Felde stehenden Sohnes einstweilen 
einzustellen. Zugleich spreche ich allen Abon- 
nenten und Inserenten für die mir zuteil ge- 
wordene Unterstützung wärmsten Dank aus 
imd liitte, beim Wiedererscheinen meines .All- 
gemeinen Anzeigers' mir oder meinem Sohne 
das gleiche Wohlwollen wie bisher entgegen- 
zubringen. — Der Buchdruckereibetrieb des 
,Allg. Anzeigers' wird, so weit mir dies mög- 
lich ist, in unveränderter Weise fortgesetzt." 

Am 24. Oktober 1924 erscheint die Zeitung 
im alten großen Format wieder. Der siebzig- 
jährige Karl Heinrich Kühn hat die Verant- 
wortung in die Hände seines damals 35 Jahre 
alten Sohnes Georg Kühn gelegt. Er schreibt: 
„Dem Wunsche vieler ehemaliger Leser ent- 
sprechend, habe ich mich entschlossen, jetzt 
nach Eintreten besserer wirtschaftlicher Ver- 
hältnisse den ,AlIgemeinen Anzeiger für Lan- 
gen und Umgebung' wieder herauszugeben. 
Ich tue dies umso lieber, weil früher der .All- 
gemeine Anzeiger' sich hier großer Verbrei- 
tung und Beliebtheit erfreute und ein gern ge- 
lesenes Lokalblatt, sowie ein gern benutztes 
Insertionsbiatt gewesen ist ... " Noch fehlte 

allerdings die Versorgung mit elektrischer 
Energie. Ein Gasmotor trieb die Transmis- 
sion für die Maschinen an. Viei Mühe kostete 
es jedesmal, ihn in Betrieb zu setzen. Erst 1926 
konnten — so rückständig war Langen in die- 
ser schweren Zeit — Elektromotoren aufge- 
stellt werden. 

Jahrgang kam zu Jahrgang, ein Band nach 
dem anderen. Die Serie endet mit dem 30. Mai 
1941. In dieser Nummer waren Verlag und 
Schriftleitung des „Langener Anzeigers" — 
wie die Zeitung inzwischen hieß — zu folgen- 
der Mitteilung an die Leser gezwungen: „Die 
Kriegswirtschaft erfordert stärkste Konzen- 
tration aller Kräfte. Diese Zusammenfassung 
macht es notwednig, daß unser .Langener An- 
zeiger' mit dem heutigen Tage bis auf weiteres 
sein Erscheinen einstellt, um Menschen und 
Material für kriegswichtige Zwecke freizu- 
machen . . ." 

Nach dem Zweiten Weltkrieg erhielt die 
Firma 1948 vom Regierungspräsidenten in 
Darmstadt die Genehmigung zur Herausgabe 
eines bescheidenen Blattes, das unter dem 
Namen „Langener Anzeigenblatt" vom 9. Juli 
1948 an in bescheidenem Format wrichentlich 
erschien. 

Im heutigen großen Format erschien die 
„Langener Zeitung" zum erstenmal am 29. Juli 
1949. In seinem Grußwort sdireibt Bürger- 
meister Wilhelm Umbach: „In Fortfüh- 
rung einer fast 100jährigen Tradition waren 
wir froh, als im Juli 1948 wieder eine Zeitung, 
das .Langener Anzeigenblatt', herausgebracht 
wurde." Wörtlich heißt es weiter- „Wenn die 
erfreuliche Aufwärtsbewegung in wirtschaft- 
licher und kultureller Beziehung es nunmehr 
auf Grund des soeben ersdiienenen Presse- 
gesetzes möglich werden läßt, der Zeitung 
einen neuen Rahmen zu geben, so darf ich die 
Hoffnung aussprechen, daß damit die Bevöl- 
kerung der Stadt Langen und des Dreieich- 
gaues ein Nachrichtenblatt fi r kulturelle, poli- 
tische, wirtschaftliche, soziale und sportliche 
Ereignisse erhält, in dem in freiem demokra- 
tischen Gedankenaustausch zum Wohle der 
Gesamtheit bedeutsame Ereignisse kundgetan 

werden. So grüße ich heute unsere neue „Lan- 
gener Zeitung' mit dem aufrichtigen Wunsche, 
daß es ihr gelingen möge, getreu der Tradi- 
tion, Mittler zu sein zwischen Bevölkerung 
und Verwaltung und Sprachrohr für alle Sor- 
gen. Ereignisse und Anregungen zum Wohle 
und Nutzen unserer lieben Heimat." 

Herr Kreiling stieß beim Blättern der Zei- 
tungsbände auf eine Meldung aus dem Jahre 
1885. in der berichtet wird, daß In Gießen der 
Kirchendiener in der Stadtkirche eir geschlos- 
sen wurde, nachdem vom Kirchdach eine 
mächtige Schneeschicht herabgefallen war 
und die Tür verbarrikadiert hatte; längere 
Zeit verstrich, bis sich die Helfer einen Weg 
zu ihm gebahnt hatten. Hier erinnerte sich 
Herr Kreiling, der in unmittelbarer Nachbar- 
schaft von Gießen geboren ist, eines Bomben- 
angriffes vom 6. Dezember 1944 auf Gießen; 
dabei sah er, wie der Turm der Stadtkirche 
in Flammen aufging und später -"'«-«mmen- 
sackte. 

Nach der Betriebsbesichtigung erklärte Bür- 
germeister Kreiling dem LZ-Reporter, die 
Firma sei hervorragend geleitet. Es herrsche 
auch, wie er von dem Betriebsratsvorsitzenden, 
Herrn Duda, erfahren habe, ein ausgezeich- 
netes Betriebsklima. Nach Ansicht von Herrn 
Kreiling hat der Familienbetrieb große Vor- 
teile. Ist irgendwo Not am Mann oder geht es 
darum, einen sehr eiligen Auftrag — die 
Drucker sprechen von „Schnellschuß" — zu 
erledigen, kommt man so schneller über die 
Runden. Über die lange Tradition des Unter- 
nehmens war Herr Kreiling überrascht. Die 
Zukunft sei für den Betrieb ohne Zweifel ge- 
sichert, zumal er in der technischen Aus- 
stattung stets mit der Zeit gehe. Der Bürger- 
meister gewann den Eindruck, daß sich die 
allgemeine Konjunkturflaute auf diesen Be- 
trieb nicht ausgewirkt habe. „Wir freuen uns 
darüber", sagte das Stadtoberhaupt, „denn das 
ist ja für unsere Gewerhesteuereinnahmen 
interessant. Mit dem. was von der Buch- 
druckerei Kühn in die Star"kasse fließt, kann 
der Magistrat gewiß zufrieden sein." 

An einem Falzautomaten (von links nach rechts) Bürgermeister Kreiling, Stadtvererd- 
setenvorsteher Jensen und Herr IFriedrich S^chädlich. 

Ein Blick In die Handsetzerei. Mit der „Hand" werden allerdings noch wenige Zeilen gesetzt. 
Setzmaschinen lind rationeller. 



15. Spieltag der Bundesliga: 

„96" prüft „Club" auf Herz und Nieren 

SleniensmeYer:„Wir Hannoveraner wollen die Melstersdiaft wieder Inleressanl gestalten" - „Kellerkinder" unter sich 

BUNDESLIGA 

Dir promlncnlrstc Stimme KfRen 

££1=1«^ 
|inrl*'-<»»»r|s<orsphiifl f<*lcrn kJinnfn. 

rill rtR. „Hille SchUißlatcrne" bewerben »U'h 
der clciziMllgc Tiibellcnlet/te Schnlkc 04 (Y'.^l 
Piii lile) und si'in ..Vnrricrmnnn" Boriissln Ncim- 
kinhcn (8.21)1 Neben den ..Knappen" und tic'n 
Pfiil/ern im Moment am ürK-'iten gefährdet Ist der 
Kiirl^ruher SC («:2m. der bei einem Sieg nuf eiRe- 
neiii Platz aenen den VfB Stuttgart /.war die 
drittletzte I.eilersprosse nieht verlassen kann, 
aber doch den An.schluß Rcwinnen l«i>nnte — 
Niederliigen des Hamburser SV und der Frank- 
furter F.intradit vorausgesetzt. Aber beide Mann- 
schaften haben einen I.elstungsnnstieß zu ver- 
7.oirhnon. 

So bleiben voi dem !.=> Spieltag voreist nur 
Vermutungen, vages Absrbiitzen der " 
minder großen Chancen. Wenn auch die Braun- 
schweiger bei ihrem CJastspiel in Frankfurt 
nuf GrunH des besseren Tabellenplatzes klarer 
Favorit sind, so wird der Gast sich doch darauf 
gefaßt machen, daß die Frankfurter aus ver- 
stärkter Abwehr (wieder mit Blusch) heraus zu 
||||.,;, .  ^IIIIIIIIIS. ■; . ! 'imllllllllllllllllllilll  

Hilflos hing Max Baer In den Sellen 
Der 1936 ungrsrfilBgfn »b*etr«leiie Sdiweril«- widits-BoxwfStmelMer Rodcy 

«lerie sidi «Is dritter Boxer nadi J»ck Dempaey 
und Joe Loul^ fOr dl« VorschlaBrunde In der „Cumputer-SchwerKewIchtsboxweltmeistersmaft , 
als er Max Baer, Weltmeister der Jahre 
1933/34, durch K.o. In der 13. Runde besiegle. 

Der 44 jährige Italo-Amerikaner. der drei 
Jahre Weltmeister aller Klassen war, und Max 
Baer der 1S33 in New York Max Schmelings 
Hoffnungen auf einen erneuten Weltmeister- 
schaftskampf durch einen K.o.-Sieg in der zehn- 
ten Runde z.erstörte. lieferten sich einen erbit- 
terten ..Gei.iter-Fighf Bereits in der ersten 
Hunde schlug Baer seinen Gegner mit einer 
Rechten zum Kinn bis „sieben" zu Boden und 
ein zweites Mal in der 13. Runde bis „fünf . 
bevor Mareiano dann mit einer Serie unheim- 
lich harter SchlSge durchkam, die Baer hilflos 
und verteidigungsunflihig in die Seile warfen. 
Blutüberströmt beendeten beide Boxer diesen 
Kampf, de.ssen Sieger Rocky Mareiano nunmt-hr 
mit dem Gewinner des noch ausstehenden letz- 
ten Viertelfinalkampfes zwischen Casslus Clay 
und Jim Jeffries um die Teilnahme am Welt- meisterschattsfinale kämpfen wird. Den zweiten 
Vorsdilußrundcnkampf bestreiten Jack Dempsey 
und Joe Loins. die sidi jeweils f?eßcn SulUvan 
durch K.o. in der siebten Runde und gegen 
Fitzsimn^ons durch Abbruch in der zehnten 
Runde durchersetrt hatten. 

ßefährlichen Konlerstößen fähi« sind. Die Gast- 
sebcr wollen nach den knappen Niederlagen ge- 
ßen Köln. Nürnberg und Rayern Münchtin ihre 
Zuschauer wieder versöhnen. Mit dem bislarig 
kopfvcrletzten Ulsaß (für Polywka) 
(für Grzyb) wil' Braunschweig Im Waldstaclion 
auflaufen. 

Noch ohne lleimniederlage präsidiert sich Han- 
nover 96 vor dem Bundfsllga-So»-»aKer!ipiH «e- 
«en den 1. FC Nürnberg, der TorausRlchtllch auf 
seinen TorJSger Heinz Strehl (RIBverletiung am 
rechten Schfenbeih) antreten muß. So besehen hat 
„Club"-Trainer Merkel einige Sorgen: „Mit «mem 
Tunkt bin Ich schon zufrieden. Immerhin haben 
die Mer unentschieden In Kaiserslautern ge- 
spielt." Wieder mit Skoblar und Heyndces und 
mit dem wieder genesenen Poolsen soll der 
„Altmeister" bezwungen werden. In den yoTjan- 
ren gab es zweimal ein 2:2 und eliwal einen 
2;n-sieg für die Gastgeber. Ein gute» Omen . . .7 

Nach dem 3:0 gegen den MSV Duisburg strahlte 
Kölns Trainer Multhaup; „Endlich lief es mal bei 
uns" Der Sieg kam gerade reditzeltlg, denn eine 
Woche spater gibt im Müngersdorfer Stadion der 
Tabellendritte Borussia Mönchengladbach seine 
Visitenkarte ab, der in Köln nodi nie verior p:l, 
2:2). Mit einem Erfolg könnte der erste Bundes- 
ligameistor einen großen Sdiritt an die Spitze 
tun und die gut disponierten Borussen wrerst 
von dort verdrängen. Fraglldi nur, ob die Kölner 
Nationalspieler rechtzeitig die Strapazen (u^r Lan- 
derspiele übet winden können. Borussia-Stürmer 
Netzer tippt ein 2;2. 

Ueberraschend gut hält sich Neuling Alemannia 
Aachen bislang im Reigen der routinierten Ver- 
eine: Mit einem 14:14-Punktpol8ter weist die Elf 
nur zwei Minuspunkte mehr auf als MSV Duis- 
burg (lfi:12), der in Köln stark enttäuschte und 
besonders in der sonst .so siclieren Deckung 
I-ücken aufwies. Mit Pavlik soll die Abwehr wie- 
der verstärkt werden, und dazu sollen Budde und 
I.ehmann wieder eine Chance erhalten Aleman- 
nia-Trainer Pfeiffer hat Sorgen: Klostermann 
(KnöchelverletzunR). Pawellek (Rippenbruch) und 
Torwart Prokop (Zerrung im rerhten Obevarml 
könnten seinen Plan, wenigstens einen Punkt zu 
g''wirnen, über den Haufen werfen. 

Ks spielen: rionissia Nrunkirchen (tcBcn 
Srhalke (M (—) (Beginn 14.30 Uhr). Ifi.OO lihr; 
Klnlracht Frankfurl — KIntracht Braunsehwel* 
(0:1. 0:3), Hannover !)8 — 1. FC Nürnberg (2:0. 1:1). 
1. FC Köln — Borussia Mftndiengladbach (1:2. 0:3), 
MSV Duisburg — Alemannia Aachen (—). Ham- 
burger SV — Mün<4ien BO (3:2. 0:2), Bayern MUn- 
dirn — 1. FC Kaiserslautern (5:0, 0:1). Borussia 
Dortmund — Werder Bremen (2:0, 1:2), Karls- 
ruher SC — VfB Stuttgiirt (4:1, 0:2). 

Mil 35 nodi immer erste Garnitur 
Beim VfB Stuttgart vollendet Günther Sawltzki 

am 22. November sein 35. Lebensjahr. Selbst 
wenn sich Torhüter verhältnismäßig länger in 
der ersten Leistungskiasse behaupten köpnen als 
Feldspieler, so sind die 35 Lenze durdiaus be- 
merkenswert. Der 1,81 m große Zerberus ist der 
„dienstälteste Torwart" der deutadpen 
Bundesliga. Der gebürtige Westfale kam 1956 
vom SV Sodingen nadi Stuttgart und wurde 
hier der Nachfolger eines so populären Mannes 
wie „Gummi-Sdimid". Er wurde insgesamt zehn- 
mal in die Nationalmannsdiaft berufen und ist 
nach wie vor voll einsatzfühig. Dies ist der vor- 
bildlichen sportlichen Einstelluna und Lebens- 
haltung zu verdanken. 

Kintr. Iii uunschwclg — llamluirKtT SV 0:1 (0:1) 
1. FC Kaiserslautern — Hannover 0:0 
Bor. M'gludbach — EIntr. Frsinkfurt 1:1 (1:1) 
1. FC Küln — MSV Oulsburg 3.0 (2:0) 
1. FC Nürnberg — Alemannia Aachen 4:1 (3:0) 
München 18B0 — Bor. Neunkirchen 5:0 (2:0) 
Werder Bremen — Barem München 4:1 (1:1) 
FC Schalke 01 — Karlsruher SC 2:0 (1:0) 
VfB StiiltKart — Borussia Dortmund 4:1 (1:1) 

1. I. FC Nürnberg (1) 14 9 4 I 
2. Bayern München (2) 14 H 2 4 
n. llor. M'gladhach (4) 14 6 5 3 
4. K. Ilraunscbweig (3) 14 7 3 4 5. München lHfln(8) 14 5 ß 3 
(5. 1. FC Küln (7) 14 7 2 5 
7. MSV OulKburK (5) 11 (5 4 4 
8. Bor. f)ortmund (ß) 14 H 3 5 
H. Hannover 06 (0) 14 (>3 5 

10. VflJ Stuttgarl (12) 14 5 4 5 
11. Alcm. Aachen (10) 14 f» 4 5 
12. 1. FC Kaisersl. (11) 14 4 ß 4 
13. Werder Bremen (13) 14 5 3 6 
14. Kinir. Frankfurt (14) 14 3 5 fi 
15. Hamburger SV (15) 14 4 3 7 
16. Karlsruher SC (16) 14 4 0 10 
17. Bor. Neunkirchen (17) 14 2 4 8 
18. Schalke 04 (18) 14 2 3 0 

35:12 
26:21 
42:20 
14:14 
26:17 
30:20 
10:17 
28:24 
22:23 
2ß:22 
16:21 
17:26 
27:3n 
20:24 
10:24 
13:25 
13:39 
10:24 

22:6 
18:10 
17:11 
17:11 
16:12 
16:12 
16:12 
15:13 
15:13 
11:14 
14:14 
14:14 
13:15 
11:17 
11:17 
8:20 
8:20 
7:21 

Peter Weiland boxt in Böblingen 
Der Berufsboxsport in Württemberg soll wieder belebt werden 

Oer 
schon 

nerufsboxsport In Württemberg liegt 
seit einigen Jahren In einem DornrBs- 

chenschlaf. Zelten, in denen sidi ein Max 
Schmellng und Adolf Heuser vor fast 100 000 
Zusrtiau^'rn einen EM-Flght (1D39) lieferten and 
Karl Mlldenberger als Hauptkämpler In Stutt- 
gart (1958—1980) auftrat, sind längst vorbei. Das 
soll nun wieder anders werden. 

Der Hamburger Boxpromoter Theo Witten- 
brink versucht es am Freitag in der neuen 
Büblinger Sporthalle mil folgendem Programm: 
Der 110-kB-Koloß Peter Weiland aus Neumün- 
ster der in 20 Profikämpfen zwölf Gegner aus-- 
geknockt hat, trifft auf Gianearlo BacAini 
(Italien); Federgewlditsmeister Lothar Aoenn 

(Kiel) kämpft gegen Kid Spider (Westindien), 
das sdiwäbisdie Talent Klaus Haeyeschei" (Nür- 
tingen! hat es mit dem Kolontal-Hollander 
Waldo Dors zu tun; im vierten Acht-Runden- 
Kampt trifft der frlschgebadtene Meister im Super-Weltergewicht, Reinhard Dampmann 
(Hamburg) auf Dan Beecklcs aus Trinidad. 

Bena erbat Freigabe für Belgrad 
völlig überraschend hat Stefan Bena. bis zu 

Sai.son-Üeginn Stammverteidiger beim Bundes- 
liga-Klub Hannovei 08, um die Freigabe für den 
OFK Belgrad gebeten, von dem Hannover !)fl 
vor einem .Jahr „Joschi" Skoblar übernahm. 
Bena milchte bereits mil dem OKK Belgrad das 
am Ifi. Dezember vereinbarte FuBball-Frcund- 
schaft.ssplel im Niedersachsenstadion gegen Han- 
nover 96 bestreiten. Seinem Wechsel scheint 
nichts entgegenzustehen, wenn sich OFK offi- 
ziell um seine Freigabe bemüiit. Der ehemalige 
jugoslawische Nationalspieler konnte bei Han- 
nover 96 nicht eingesetzt werden, well der Ver- 
ein mit Josip Skoblar und dem Dänen Ka) 
Poulsen bereits das Ausländersoll erfülll na"". 
Benas Vertrag wurde nicht verlängert, weil sein 
Einbüigerungsantrag abgelehnt wurde. 

Rudhof Im Frankfurter Boxprogramm 
Für die Berufsboxveranstaltung am 2. Dezem- 

ber In der Frankfurter Festhalle mit der Eur^a- 
meisterschaft im Halbsdiwergewlcht zwi.sdien 
Titelverteidiger Peiero del Papa (Itali^) und 
dem Deutsdien Meister Lothar Stengel (Bad So- 
den) wurden mit Ex-Europameister Conny Rud- 
hof (Rüsselsheim), Karl-Heinz Brunnholzl und 
„Medti" Friedrich (beide Frankfurt) die 
Rahmenkämpfer verpflichtet. Während für Rud- 
hof und Friedrich die Gegner noch nicht festste- 
hen, trifft Brunnhölzl in seinem zehnten Protl- 
kampf auf den Italiener Giuseppe Barbieri. 

n Ohne Geld ist die Sache unhaltbar" 
Österreichs Skiverband droht mit Absage für Grenoble 

Alle sechs Fahrer kamen ans Ziel 
„Mexikanisches Abenteuer" der Rad-Amateure endete besser als erwartet 

Da» „mexlkanisdie Abenteuer" der deutsdien 
Radamateure bei der 14. Mexiko-Rundfahrt ist 
fünütlger auscefangen. als es selbst die OptlmW 
$ten erwartet hatten. AI» das vo- ursprünglich 
162 Fahrern un. über 41 Prozent auf 95 Fahr^ «usammenitesfhrumpfte Feld am Sonnabend nara 
14 schweren Etappen übei 2190 Kilometer In 
Mexiko-Stadt eintraf, gehörte die deutsAe 
Mannschaft mit Kolumbien und lingsrn zu den 
drei Equipen, die als einzige von 27 
Mannschaften alle sechs Fahrer hell Ins Ziel be- 
kommen hatten. » ^ 

Der siebte Platz in der Mannschaftswertung 
unter den verbliebenen 22 Mannschaften und ein 
achter Plat?. in der Einzelwertung durch den Ber- 
liner Ortwin Czarnowski können sich gleioifalls 
^ehen lassen und übertreffen die Erwartungen, 
die man vor Beginn dieser wohl schwersten 
Radfernfahrt für Amateure im deutschen Lager 
hegte. Auch die Placierung der übrigen fünf 
deutschen Fahrer. Martin Gombert. Dieter Koslar, 
Jürgen Waltor. Andreas Trodie und Erwin Der- 
lick. zwischen dem 30. und SO. Platz, ist den 
ständen entsprechend nicht s<i»iccht. Dieter Kos- 
lars in dor Bergwertung punktgleidi mit einem 
Italiener erreichter fünfter Platz sogar red^t gut. 

fraktisch war nämlid» die deutsche Vertretung 
unter mehr als ungünstigen Umstanden in diese 
Äundfnhrt gegangen, deren Schwierigkeiten vor 
«)Iem in der Ueberwindung von Höhenunter- 
•diieden bis /.u 2000 Meter und in Fahrten bis »uf 
llöhen von über 3000 Meter über dem Meeres- 
spiegel bestanden. Als das Rennen am 4. Novem- 
ber begann, war die Radsportsaison in der 
^ndcsrepublik schon vier Wodien zu Ende und 
tfie deutschen Fahrer von ihrer Bestform siOTer- 
Jidi ein gutes Stück entfernt. Außerdem traf die 
deutsche Mannschaft Im Gegensatz zu den ande- 
ren europäisch#*n Tetlnehmern, die sich einig® 

Taue lan« an Zeit- und KlimaumstellunB gewöh- 
nen konnten, erst 36 Stunden vor dem S»art in Mexiko-Stadt ein. Die negative Quittung blieb 
nicht aus. Nach zwei Etappen konnte man die 
weit zurückgefallenen Deutschen nur als „femer 
liefen" betrachten. Etwa von der dritten Etappe 
an änderte sich das Bild jedoch s^lagartig. 
Offensichtlich an das mexikanische Klima ange- 
paßt, kamen die deutsdien Fahrer mehr und 
mehr in Form und wieder an ihre normale l..ei- 
stungskraft heran und dadurch im Klassement 
von Tag 7U Tag weiter nach vorn. 

Der österreichische SUlverbund hat «edroht, 
seine Meldung für die Olymplsdien Winterspiele 
xurückznxiehen, wenn nicht stÄinellsteiia die 
Finanilerungsprobleme für die Vorbereitungen 
auf Grenoble geI6«t würden. Der Verband ha» 
aus Flnanigründen zunädist einmal das aur 
Zell laufende Tralnlugsprogramm gestoppt. 

Der österreidiische Skiverband entschloß sich 
zu seiner Ankündigung, nadidem am vergange- 
nen Freitag in Wien eine Sitzung der Vertreter 
der Industrie kein Ergebnis für die interne Auf- 
schlüsselung der Kostenanteile brachte. De Wintersportartlkel-Industrie sollte ebenso wie 
das Unterrichtsministerium, der österreichische 
Skiverband und die Bundeskammer der gewerb- 
lichen Wirtschaft 25 Prozent der Finanzierung 
tragen Das Unterriciitsministerium und der 
Skiverband haben ihren Anteil bereits beige- 
steuert, die Bundeskammer hatte die Summe 
aber nur für den Fall zugesichert, daß die 
Industrie ihrerseits das re.illiche Viertel bezahlt. 

Zweifrontenkampf der Gewichtheber 

Stärkste Staffel tritt in London an - Rlnger-Favorlten vor sdiweren Aufgaben 
An zwei Fronten stehen am Wochenende 

Deutfdilands Gewichtheber In internationalen 
Kämpfen. Mit der zur Zeit stärlisteD Staffel be- 
streitet die erste Garnitur am Samstag In Lon- 
don einen LSnderkampf gegen England, 

Dafür hat der Deutsche Athletenbund (DAB) 
folgende Mannschaft aufgeboten; Sachse (Weilim- 
dorf), Rauscher (Kassel), Kllsclie (Kassel), 
(Nedtarau), Werner (Mannheim 84), Müller (Fell- 
bach) und Haun (Nedcarau). , . . ,,,4 

Die B-Natlonalstaffel der Gewichtheber trifft 
am gieidien Tag in Köln in einem Dreilander- 
kampf auf die A-Auswahlstaffeln von Be'K'e" 
und Holland. Die DAB-Mannsdiaft: Negwer 
(Barmen), Roaengart (Gelsenkirchen), Stauhtaa- 
cher (Mannheim 84), Stohner (Mutterstadt), Wer- 
heid (Köln), Beinhofer (Eidienau) und Borsch 
(Bornheim). 

Die beiden Favoriten der Nordgruppe in der Ringer-Bundesliga stehen am elften Kampftag 
vor sdiweren Auswärtskämpfen. Der KSV Wt- 
ten 07 muß zum ASV Mainz 88 und der deutsche 
Meister VfK Schilferstadt zt Einigkeit Aschaffen- 
bürg. 

In der Südgruppe könnte der KSV Köllerbach 
seine führende Position gegenüber Halbergmoos 
festigen, denn die Köllerbadier haben gegen 
Freiburg St. Georgen Heimredit, wogegen Hal- 
beramoos in Schorndorf antreten muß. 

Der Rcnnsportlelter Prof. Hoppichler meinte zu 
der Situation: „Die Arbeit ist schon mit Geld 
schwer genug für midi, aber ohne Geld ist rtir 
Sache unhaltbar." 

Ansdieldt bald nadi Japan 
Motorrad-Weltmeister Hans-Georg Ans^eidt 

(Gerlingen) wird auch Im kommenden Jahr als 
Werksrennfahrer für Suzuki starten. Eine ent- 
Sprechende Vereinbarung mit dem 
Werk wurde getroffen. Ansdieidt soll in abseh- 
barer Zeit nad) Japan reisen, um sl^ 
neuen Dreizylindermaschine von Suzuki vertraut 
zu machen. 

Fernseh-Spiel aus Braunsdiweig 
Widitige Spiele will las FernsehpubUkum auf 

dem Bildsdiirm sehen. Die Schweizer Television 
bezahlte 3#<K)« Franken JUr die IJirektecndung 
vom EM-Spiel zwischen der Schwei» und Italien 
(2:2) aus dem Börner Wankdorf-Stadlon. Das war 
unseres Wissens der bisher höchste Betrag, den 
das relativ kleine Fernsehland Schweiz für einen 
FuBballkampf bezahlte. Nun erfahren wir aus 
Wien, daB Österreidi am 2S. November die Di- 
rektübertragung des Europapokal- ■l'*««''®'" 
Eintradii Braunschwelg — Rapid Wien von 20.00 
bis 21.« Uhr vom DeuUdien Fernsehen über- 
nehmen wird. Im TV-Programm von ARD un^d 
ZDF wurde diese Fußbalisendung aus Braun- 
sdiweig bisher nicht angekündigt. 

Der Sport Im Fernsehen 
ARD: Samstag. 17.45 Die Sportschau; Sonntag, 

18.15 Die Sportsdiau, 19.30 Die Sportschau. 
ZDF: Samstag, 21.Ä0 Das aktuelle Sport-Studio; 

Sonntag. 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag. 
20.00 Der Sport-Spiegel; Freitag, 17.50 Die Sport- 
Jnformation. 

Saisonpremiere mit drei Neulingen 

Im Hallenhaudball gegen Schweden - Am Samstag in der Kölner Messehalle 

Zwei deutsche Weltrekorde anerkannt 
Segelflieger wollen sidh für Olymplsdie Spiele bewerben 

Auf der deutsdien Segelfiiegertaganc in Hei- 
delberg wurde unter dem Vorsit* von 8eff Kuni 
(Solingen) besdilosseo, 1968 und 1969 deataehe 
mgelflugmelsterseharten so veransUiltefi. Bisher 
fanden die Titelkimvfe nur all« zwei Jahre aUit. 

Die Deutsdien Meisterschaften 1968 wurden für 
die Zeit vom 28. Mal bis 8. Juli nach örUnghau- 
sen (Teutoburger Wald) vergeben. Vom 9. bis 
83. Juni ermitteln die Segelflieger in Lissa (Polen) 
ihre Weltmeister. Der Deutsche Aero-Club (DAC) 
hat hierfür RoH Spänig (Speyer) und Roll Kuntz 
(Braun.schweig) in der offenen Klasse sowie Heinz 
Huth (Hamburg) und Rudolf Lindner (Kirchheim/ 
T.) in der Standardklasse gemeldet,. 

Wie Kunz In Heidelberg mitteilte, bemuht sii^ 
'der Weitluftsportverband (FAI) um die Vorfüh- 
rung des Segeifluges bei den Olympischen Spie- 

len 1972 in Mündien. 1937 erhielten die Segel- 
flieger in Berlin schon einmal Gelegenheit, ihr® 
Sportart auf Olympischen Spielen zu demonstrie- 
"srff Kunz wurde einstimmig zum Vorsitzenden 
der deutsdien Segelflugkommisslon wiederge- 
wählt. Er übt das Amt lelt 18 Jahren a^. 

Die deutschen Segelflieger verfügen über nahe- 
zu 3000 Flugzeuge und legten in der letzten Sa - 
ion in 220 000 Flugatimden rund 750^ r«i- 
strierte Ueberlandfljg-Kilometer zurt»«*- P'« 
Weltrekorde von Alfred Röhm aus Wendlingen 
(300 km Dreiecksflug mit einer Geschwindigkeit 
von 138 km/st) und dem zur Zeit in Kalifornien 
lebenden Frankfurter Hannes Linke (100 krn 
Dreieeksflug mit 13,65 knv/»t) wurden jetzt ofnzlell 
anerkannt. 

Zehn Undenpiele omraB« da* Programm der 
dealMben Hallenh»ndb«n-N*HoB»Im«nM^I» In 
diesem Winter. Den Auftafci bildet »m ^msUg 
(19 Whr) la der KBIner MeiseaporlhaUe die Be- 
gegnung ml» dem zweimaligen Weltmeister 
8riiweden. 

Bundestrainer Werner Vidc mag sicii zur Sai- 
sonpremiere seiner mit drti Neulingen antreten- 
den Nationalmannschaft einen leiditeren Gegner 
gfwünsdit haben, denn die Bilanz der bisherigen 
25 Spiele gegen die Nordländer spridit mit zwölf 
Siegen, vier Unentschieden und neun Niederla- 
gen bei einem Torverhältnis von 377:326 bislang 
klar zu deren Gunsten. Auch beim letzten Lei- 
stungsvcrgleich, am 20. Januar dieses Jahres in 
Eskllstuna im Kampf um den fünften Platz der 
Weltmelstersdiaft, gab es mit 24:22 (12:10) einen 
schwedischen Sieg. . 

Aus der damals erfolgreichen Mannschaft hat 
der International erfahrene Torwart Rolan^d 
Mattson, der nadi den Tltelkämpfem die Nach- 
folge von Curt Wadmark als schwedischer Natio- 
naltralner antrat, diesmal »leben Spi®l" wieder 
dabei. Lennart Eriksson, Hodin und^gersUd 
sind gefürchtete Torschützen, die auch für die 

meisten Treffer bei der «chwedlsdien Saisonpre- 
mlere am letzten Mittwoch in Vänersborg sorgten, 
als Norwegen mit 17:14 (10:6) «esdilagen wurde. 

Vom 10 Mann starken deutschen Weltmeiste^ Schaftsaufgebot des letzten Januar sind nur no^ 
acht Soleier übriggeblieben, von denen ledig- 
lieh Bode, Bartels, Heger, Hönnige, i'j''"'?}"® 
Mündt in Eskllstuna dabei waren Als Neul'nge 
erhalten Müller (Göppingen). Neuhaus (Welling 
hofen) und Wolf (Annen) eine (Chance, nicht zu 
letzt, well einige Spi ler des 
VfL Gummersbach durch Sperre ^ 
oder Verzldit auf die Vorbereitungalehrgänga 
(Hans Schmidt) nidit berüdcsiditlgt werden konn- 
ten. Müller und Neuhaus haben in Bundesllgaspielen Ihrer 
gen können, den Annener Wolf " 
Vick bei einem Nachwuthslehrgang in Kamen. 

Aufsdilußreldi d«Tftl 
zu werden, wo ein® aus 
Cummersbach als Stamm bestehende Mlttelrhein 
Auswahl auf die schwedische B-National^nn- 
schaft trifft, die auf Wunsch des 
bali-Bundes allerdings offiziell unter dem N 
men Südsdiweden Armiert. 

am Wochenende 

LANOBNERZBITONG Freitag, den 24. November 1967 

Schützentreffen im Oberlinden 

S. Berz KrelssrhUlzcnkönig — Riimpenhoim Krcispokalsienor 

Spiciergebnisse vom letzten Wociienende: 
SG Egelsbach — TuS Griesheim I 4:5 
SG Egelsbach — TV Langen 4:3 

Am zweiten Spieltag der Schüler-Hallen- 
handball-Lelstungsklasse 1 des Kreises Darm- 
stadt durften die Egelsbacher wieder einen 
Sieg jedoch auch eine Niederlage verbuchen. 

Im ersten Spiel gegen den Tabellenzwelten 
spielten die SGE-Schüler nicht sehr über- 
zeugend. Trotz schöner Tore von Klug und 
Schreibweis und zeiweise aud» guten Stiels, 
kamen sie zu keinem klaren Vorsprung. 
Schließlich entschied der Gegner in den letz- 
ten Sekunden das Spiel durch ein unhaltbares 
Tor mit 5:4 für sich. 

Im zweiten Spiel traten die Egelsbacher 
aul den gleichwertig einzuschätzenden Geg- 
ner, den TV Langen. Die SGE legte jetzt ihre 
Hauptstärke in die Abwehr und brauchte 
auch in den ersten 5 Minuten kein CJegentor 
hinzunehmen. Im Angriff war es für Klug, 
Schreibweis und Meinelt sehr schwierig aus 
der zweiten Reihe zu werfen, da audi die 
Langener Abwehr sehr stark war. So wur- 
den die ersten drei Tore durch sehr gutes 
Kreisläuferspiel von Vikari, Gleichmann und 
Eisenbach erzielt. Die gegnerischen Angriffe 
und Würfe landen meist bei Torwart Horst 
Gaußmann ihr Ende, der auch in diesem 
Spiel seiner Mannsdiaft den nötigen Rück- 
halt gab. Erst in der letzten Minute errangen 
die Egelsbacher durch Schreibweis den Sieg. 

Es spielten: Horst Gaußmann, Walter Mei- 
nelt, Hans-Jürgen Gleichmann, Rüdiger 
Klug, Klaus Vikari, Wolfgang Becker, Dieter 
Eisenbach. Heinz Schreibweis, Helmut Schön- 
weitz. 

Pnnkteteilung in Weiterstadt 
In einem Nachholspiel am vergangenen 

Samstag konnte die A 1-Jugend beim SV 
Weiterstadt einen Punkt entführen. Bereits 
in der zehnten Minute gelang es Mittelstür- 
mer Brüggen (1. FCL) im Nachsdiuß das 
Leder Im Tor der Gastgeber imterzubringen. 
Danach hatte der Club noch einige gute 
Chancen seinen 1:0-Vorsprung zu erweitern. 
Kurz vor der Pause gelang den Gastgebern 
nach einem Deckungsfehler der etwas glück- 
lidie Ausgleich. 

Nadi der Pause mußte der Club sich zu- 
nächst eines Ansturmes der Weiterstädter er- 
'vehren. Die Hitilermannschaft mit P;iss- 
nann, Otto und Hauptmannl und dem um- 
ichtigen Torwart R. Schmidt ließen jedoch 

::elnen weiteren Treffer zu. Die letzten 
■9 Minuten des Spiels gehörten eindeutig 

Nur ein ViertelstUndchen 
VD. Hiiuälrauen sollten sich wenigstens ein 

Viertelstündchen zum zweiten Frühstück hin- 
setzen. Pausen sind in jedem Betrieb üblich, 
weil sie die Spannkraft erhalten und die 
Leistungsfähigkeit erhöhen. Auch die Haus- 
arbeit ist schließlich eine Berufsarbeit, die 
meist nicht auf acht Arbeitsstunden tieschränkt 
bleibt. Also müssen die Zwischenm.ihlzeiten 
denen anderer Berufstätiger entsprochen, wo- 
l>ei die jeweilige Arbeit.sljcla.'itung zu benick- 
sichtigen ist. 

Nachmittags findet die Hausfrau leichter 
Zeit zu einer Kaffeepause — empfehlenswert 
sind aber auch hier Kakao. Milch odsr — be- 
sonders an heißen Tagen — Milchmischg^ 

In 3300 Meter Höhe trainieren I.ebrwuHe und Übungsleiter des Hessluben Sklverbande* tränke oder ein Glas Satt; dazu Brot mit 
für die kommende Saison. Marmelade oder Honig. 

SSG-Fußballer spielen In Freundschaft 
Am Sam.stag, dem 25. November um 15 Uhr 

bestreiten die 1. und 2. Mannschaft der SSG 
Langen auf heimischem Gelände ein Freund- 
Bchuftssplo'i gegen die TSG Niederrad, die in 
der B-Kla.s.se Frankfurt West den 2. Platz 
einnimmt. Die Langener wollen ihre Form 
noch einmal überprüfen, bevor sie zum letz- 
ten Punktspiel der Vorrunde am 3. Dezember 
nadi Jüge.sheim reisen. Langen spielt wahr- 
.•icheinlich mit derselben Elf, die bei den letz- 
ten Spielen so überzeugen konnte. 

Sorna der SSG Langen auf großer Fahrt 
Am vergangenen Wochenende startete die 

Sorna der SSG Langen Ihren traditionellen 
Ausflug. Diesmal ging die Fahrt nach Erbach 
(Odenwald). Natürlich wurde auch ein 
Freundschaftsspiel gegen die 1. Mannschaft 
des FSV Erbach, der In der C-Klasse Oden- 
wald den 2. Tabellenplatz innehat, ausge- 
tragen. 

Zu Beginn des Spiels waren sich beide 
Mannschaften ebenbürtig, aber bald setzte 
sich das bessere Spiel der Langener durch 
und in der 12. Minute konnte Benz, nach einer 
Vorlage von Hausmann, das 1:0 fiJr die Lan- 
gener Sorna erzielen. Nun stürmten die Er- 
bacher drudcvoller und erspielten sich 
leichte Feldvorteile, die sie innerhalb zwei 
Minuten in zwei Tore ummünzen konnten. 
Bis zur 30. Minute konnten dann die Er- 
bacher noch zwei weitere Tore erzielen. Lan- 
gens Torwart Kippert wurde dann gegen 
Westermann ausgetauscht. Bis zur Pause 
blieb es beim 4:1 für den FSV Erbach. 

Nach der Pause spielte Braun für Boch und 
Strotmann für Bodt. Jetzt lief auch das Spiel 
der Langener besser und sie belagerten das 
Erbacher Tor. Trotzdem waren die Er- 
bacher immer gefährlich, aber Langens Tor- 
hüter war nidit zu bezwingen. Auf der an- 
deren Seite ließen die Langener die besten 
Chancen aus und konnten bis Spielende kein 
Tor mehr erzielen, und so blieb es beim 4:1 
für die Gastgeber. Nadi dem Spielverlauf fiel 
das Ergebnis etwas zu hoch aus. 

Am Abend traf sidi die Soma mit ihren 
Gastgebern zu einem geselligen Beisammen- 
sein bei Tanz und Musik, das sidi bis in die 
frühen Morgenstunden ausdehnte. Nach einem 
zünftigen Frühschoppen wurde am Nachmit- 
tag die Stadt besiditigt und gegen abend 
wurde die Heimfahrt mit dem Odenwald- 
Expreß angetreten. Dieser Ausflug wird bei 
allein Teilnehmern nodi lange in Erinnerung 
bleiben. 

Vorschau; 
Am nächsten Samstag empfängt die Soma 

der SSG Langen um 14.30 Uhr auf dem Sport- 
geiande an der Zimmerstraße, zum letzten 
Punktspiel der Vorrunde die SG Rosenhöhe. 
Mit einem Sieg hoffen die I.angener ihren 
suten Tabellenplatz festigen zu können. 

Jahreshauptversammlung 
der Soma der SSG 

Am Freitag, dem 1. Dezember um 20 Uhr 
findet die Jahreshauptversammlung der SSG- 
Soma in ihrem Clubhaus statt. Freunde der 
•Soma sind dazu eingeladen. 

den Langencrn, die seit Wochen erstmals zu 
einer geschlossenen Mannschaftsleistung zu- 
rückifanden. Für die Al-Jugend des Clubs 
war dieses 1:1 ein schöner Erfolg. Die Wei- 
terstädter, die in den vorhergegangenen zwei 
Spielen über 10 Tore geschossen haben, ent- 
täuschten. 

In einem Freundschaftsspiel unterlag die 
A 2-.Tugend des Clubs dem VfR Rüsselsheim 
mit 2:5 Toren. 

Am kommenden Wochenende spielen: C- 
Schüler in Wixhausen gegen die dortige TSG. 
D-SchüIer (Langfeld) in Egelsbach gegen die 
SG. D-Schüler (Kleinfeld) haben den F.SV 
Schneppenhausen am Samstag. 14,30 Uhr. im 
Waldstadion zu Gast. - dö - 

SSG LANGEN 
Spieicrgebnlssc vom letzten Wochenende; 

D-Jugend SSG — TV Dreieichenhain (5:1 
C-.Tugend 06 Sprendlingen — SSG 2:1 
B-Jugend SSG — Tempelsee Offenbach 0:1 
A-Jugend SSG — Tempelsee Olfenbach 0:5 

Ihr bestes Spiel dieser Runde zeigte die D- 
Jugend-Mannschaft der SSG gegen den TV 
Dreieichenhain. Der Sieg stand nie In Gefahr 
und auch das Ergebnis geht in dieser Höhe in 
Ordnung. Bis zur Pause stand die Partie be- 
reits 4:0 durch Treffer von Schmidt, der im 
Sturm der beste Mann war und aus allen La- 
gen schoß. In der zweiten Hälfte setzten sich 
die Gäste etwas mehr durch, doch konnten 
sie nicht vermeiden, daß Langen zu zwei wei- 
teren Toren durch Gabi und Pavel kam. Der 
Dreieichenhainer Ehrentreffer war mehr ein 
Schönheitsfehler. 

Zum Rückspiel trat die C-Jugend den Weg 
nach Sprendlingen und verlor dort mit 2:1 To- 
ren. Obwohl Langen zu Beginn eine leichte 
Feldüberlegenheit erzielen konnte, blieben die 
Tore jedoch aus. Auf einen Kopfstoß von 
Deißler reagierte der Sprendlinger Tonnann 
sehr gut und verhinderte einen möglichen 
Treffer. Nach der Langener Drangperlode war 
es der kräftigste Spieler Sprendlingens, der 
eine Unachtsamkeit der Hintermannschaft 
ausnutzte und Weber im SSG-Tor keine 
Chance der Abwehr ließ. In der zweiten Hälfte 
erging es den Gastgebern nicht viel besser, 
denn Deißler bekam eine schöne Vorlage, ließ 
alles stehen und erreichte mit seinem Sdiuß 
den Gleichstand. Dies gab den Langenern wie- 
der Auftrieb, doch Sprendlingen war die 
glüdtlichere Elf und erzielte kurz vor Schluß 
aus einem Gedränge heraus das 2:1, bei dem 
Torsteher Weber die Sicht versperrt war. 

Die spielfreie A- und B-Jugend-Mannschaf- 
ten trugen Freundschaftsspiele aus. Der Geg- 
ner war Tempelsee Offenbach. Während die 
B-Jugend knapp und unverdient 0:1 verlor, 
mußte die ersatzgeschwächte A-Jugend eine 
unerwartet hohe 0:5-NiederIage hinnehmen. 

Am kommenden Wochenende folgender 
Spielplan: D-Jugend bei TSG Neu-Isenburg, 
Abfahrt 14 Uhr, Clubhaus; C-Jugend hier ge- 
gen SKG Sprendlingen, 14 Uhr; B-Jugend bei 
Tempelsee Offenbach, Abfahrt 14.30 Uhr ab 
Clubhaus. Die A-Jugend, die ihren derzeit 
besten Spieler Werner Starke zum Bezirks- 
Auswahlspiel gegen Eintracht Frankfurt ab- 
stellte, pausiert. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Am Büß- u. Bettag trafen sich die Schützen 
des Schützenkreises Offenbach im Schützen- 
haus der SG Langen im Oberlinden um den 
diesjährigen Kreisschützenkönig zu ermitteln. 
Gleichzeitig mil dem Schießen um den Schüt- 
zenkönig wurde auch ein Pokal für die beste 
Schützenmannschaft des Schützenkreises Of- 
fenbach ausgeschossen. 

An diesem Schießen nahmen insgesamt 240 
aktive Schützen teil. Dies war bisher die 
größte Tellnehmerzahl bei einem solchen 
Treffen. Bei dem Mannschaftswettbewerb 
wurde mil jeweils zehn Schützen der Welt- 
kampf ausgetragen. 

Durdi die vorbildliche Sdiießanlage, die auf 
insgesamt 27 Luftgewehrstände erweitert 
worden war. war die Gewähr für eine 
schnelle Abwicklung gegeben. Alle diejenigen, 
die an diesem Tag die Wettkämpfe miter- 
leben konnten, waren begeistert von der 
wirklich vorbildlichen Abwicklung des ge- 
nannten Schießwettbewerbes. 

Der Schützenkönig wurde durch einen 
Blattl-Schuß ermittelt. Bei den insgesamt teil- 

nehmenden 240 Schützen war die Au.swerlung 
des besten Schusses schon eine Riesenarbeit. 
Aber schon um 17 Uhr war die gesamte Aus- 
wertung durchgeführt, .so daß der .Schützen- 
könig und die beste Mannschaft des Schüt- 
zenkreises Offenbach durch Kreisschützen- 
meister Becker bekanntgegeben werden 
konnte. Diesjähriger Schützenkönig wurde 
S. Berz mit einem 92-Teiler. Als beste Mann- 
schaft qualifizierte sich die SG Rumpenheim, 
die mit 1376 Ringen den Wettkampt für sich 
entschied. Rumpenheim gewann damit den 
Kieispokal. 

Für die Schützengesellschaft Langen waren 
zum Wettkampt angetreten: Heinz .Schaum 
(142 Ringe), Werner Schäfer (138), Herta Schä- 
fer (138), Günter Freimuth (136), Fritz Klep- 
per (136), Walter Schäfer (134), Egon Heipe- 
meier (134), Karl Schmidt (133), Ludwig 
Hancke (132) und Walter Haarsrheidt (132). 

Wenn auch die Langener nur den 3. Platz 
belegten, so ist dieses Ergebnis doch beach- 
tenswert, zumal die siegreichen Rumpenhei- 
mer ihre Landesklassen-Schützen bei diesem 
Wettkampf eingesetzt hatten. 

Egelsbacher Soma-„Derby" 
klar für Erzhausen 

Am letzten Samstag mußte Egelsbachs 
Soma im Nachbarderby eine klare 4:1-Nieder- 
lage gegen die Elf aus Erzhausen einstecken. 
Ausschlaggebend war wohl die schwache Lei- 
stung der hinteren Reihen, ausgenommen 
Schlußmann Hickler, denn nach ganzen zwei 
Minuten Spielzeit lagen die Gäste bereits mit 
2:0 in Führung. Bis Seitenwechsel bauten die 
Blauhemden aus Erzhausen ihren Vorsprung 
gar auf 4:0 aus. Erst danach besannen sich die 
Schwarz-Weißen. Nun fand die Abwehr eine 
bessere Einsteilung gegen das Sturmspiel der 
Bemer und Co. Trotz ständiger Überlegenheit 
gelang es jedodi nur, den Ehrentreffer zu er- 
zielen. So mußten die Schwarz-Weißen in 
ihrem letzten Heimspiel dieser Saison noch 
einmal eine empfindliche Niederlage quittieren. 
Torschützen für Erzhausen waren Bert (2), 
Dönges und Berner. Egelsbachs Treffer resul- 
tierte aus einem Kopfballtor von M. Jaxt. 

Morgen fährt die Soma zu ihrem vorletzten 
Spiel zur Germania Frankfurt-Schwanheim. 
Spielbeginn um 15 Uhr. Abfaiirt mit Pkw um 
14.15 Uhr ab Vereinslokal Theis. 

Heute. 21 Uhr. Spielerbesprechung im Lokal 
„Zum Bahnhof" (Fr. Baumhardt). 

Beide aktiven Mannschaften sind wegen des 
Pokalsonntags und der Nachholspiele spielfrei. 
Nächste Punktspielbegegnung am 10. 12. 1967, 
14.30 Uhr, Sportfeld Berliner Platz, gegen die 
Sportfreunde Mainz-Bischofsheim. Vorspiel 
Reserven. 

Schüler-Handball der SG Egelsbach TV-Damen Im Baskelball 
noch ungeschlagen 

Auch in ihrem vierten Spiel der Verbands- 
liga blieben die Damen der TV-Basketballer 
gegen WB Aschaffenburg siegreich. Mit dem 
66:22-Sieg gegen WB Aschaffenburg stehen 
sie jetzt punktgleich mit dem TV Offenbach, 
doch wegen eines etwas schlechteren Korb- 
verhältnisses. an der zwollen Stelle der Ta- 
belle. 

Gleich nach dem Anpfltl in der Einstein- 
Schule schössen unsere Damen den ersten 
Korb. Nach fünf Minuten bereits führten sie 
deutlidi mit 10:2. Bis zur Pause konnten sie 
den Vorsprung auf 24:12 ausbauen. 

In der zweiten Halbzeit wurde das Spiel 
etwas hektisdi. Dem allein gekommenen 
Schiedsrichter glitt das Spiel etwas aus der 
Hand. Er hatte nicht den nötigen Überblick, 
viele seiner Entscheidungen waren den Zu- 
schauern unverständlich. Das führte auch da- 
zu, daß die Langener Spielführerin, B. Diet- 
rich, Sekunden vor Schluß ihr fünftes Foul 
erhielt und somit das Spielfeld verlassen 
mußte. Doch bis zu diesem Zeitpunkt war 
das Spiel schon entschieden. Unsere TV-Da- 
men bauten ihren Vorsprung immer mehr 
aus und siegten verdient mit 66:22. 

Es spielten: B. Dietrich (14); H. Adolph (19); 
G. Jahn; M. Adolph (4); W. Höge (12); IT. Arn- 
stadt (9); V. Heinsen (6); L. Eckstein (2). 

Die nächsten Spiele finden am 2. 12. in der 
Einstein-Sdiule, Langen, statt. Der Gegner 
für die Damen ist der BC Wiesbaden, für die 
Herren kommt der Gegner vom gleichen Ver- 
ein. Während die Damen ihr Spiel gewinnen 
müßten, dürfte es für die Herren sdiwer wer- 
den, gegen den Tabellenzweiten gut auszu- 
sehen. 

Schach 
SK Langen — Sdiwarz-WeiB Ffm. 4,5;3:,5 
Nachdem für den Schadiklub Langen die 

beiden ersten Kämpfe in der hessischen 
Schachoberligaklasse gegen die Meister- 
schaftsfavoriten: Königsspringer Ffm. (4,5:3,5) 
und Mainzer Schachverein (6:2) verheißungs- 
voll verliefen und nur unglücklich verloren 
gingen, konnte sich die Mannschaft des SK 
Langen gegen den Schachklub Sdiwarz-Weiß 
Ffm., der nun zwei Jahre der Schadioberliga 
angehört, durchaus eine Siegeschance aus- 
rechnen. S^on vor drei Jahren standen sich 
beide Mannschaften in einem Aufstiegsspiel 
zur Oberliga gegenüber, das nach drama- 
tischem Verlauf Remis endete. Inzwisdien 
konnte sich aber Langen durch den Zugang 
von Sdiacäifreund Steinhagen wesentlich ver- 
stärken und an diesem Tag in bester Brett- 
besetzung antreten, nämlich mit Daik, Teich- 
mann. Schüller, Steinhagen, Dr. Müller Franz 
Mann, Horst Mann und Gärtner 

Mit welcher Nervosität besonders die Lan- 
gener Spieler in diesen für den Verbleib in 
der Oberliga bedeutungsvollen Kampf gin- 
gen, zeigte sich sehr bald am 3. Brett, das 
frühzeitig verloren ging. Erst als Elmar Teich- 
mann am 2. Brett seine Partie gewann und 
damit den Gleichstand erzielte, war der 
Kampf wieder vollkommen offen. Alle ande- 
ren Partien standen bis zu diesem Zeitpunkt 
auf Remis oder sogar etwas schlechter. Nadi 
fünf Stunden brach man an vier Brettern die 
Partien ab. An dem vereinbarten Sonntag 
nahmen Steinhagen. Dr. Müller und Franz 
Mann die Abbruchpartien wieder auf. Gärt- 
ner. der ebenfalls eine Abbruchpartie hatte, 
einigte sich mit seinem Gegner sofort auf 
Remis Franz Mann konnte nach spannendem 
Spiel die Partie durch Zeitüberschreitung sei- 
nes Gegners für sich entscheiden, während Dr. 
Müller und Steinhagen remisierten. Damit 
war der Kampf für Langen gewonnen.  

Auf die kommende Sici-Saison vorbereiten 
Rund 80 Übungsleiter und Lehrwarte, dar- 

unter auch Langener von der Ski-Gilde, trai- 
nieren zur Zeit am 3300 m hohen Corvatsch 
(St. Moritz), um sich auf den kommenden 
Winter vorzubereiten. Unter der Leitung von 
Verbandslehrwart Richard Lorenz werden 
bei diesem Überholungs-Lehrgang, der bis 
zum 26. November dauert, auch neue Übungs- 
leiter ausgebildet. Es ist dies schon das dritte 
Mal, daß der Hessische Skiverband solche 
Vorbereitungskurse für seine Lehrkräfte in 
St. Moritz durchführt. Hauptaufgabe dieser 
Vorbereitungskurse ist, Lehrkräfte zu bekom- 
men, die den immer höheren Anforderungen 
im Skisport gewachsen sind — im HinblicJc 
auf die Betreuung in den Vereinen wie auch 
für die Verbands-Skischule (zweiter Weg). 
Über den Zweiten Weg wird den Skisport- 
lern, die sich nicht an einen Verein binden 
wollen, die Möglichkeit gegeben, an Wochen- 
enden am Skiunterricht teilzunehmen. Diese 
Einrichtung wurde bereits von zahlreichen 
Interessenten im Taunus, Odenwald, Vogels- 
berg, Meißner, in der Rhön und im Uppland 
In Anspruch genommen. Auch Lehrer der 

hessischen Schulen nehmen an den Lehrgän- 
gen des Hessischen Skiverbandes teil, um 
si>h mit der modernen Skimethodik vertraut 
zu machen und den Übungsleiterschein zu er- 
werben, denn gerade in den letzten Jahren 
fahren auch immer mehr Schulklassen in die 
winterlichen Berge. Ein weiterer wesentlicher 
Grund für eine intensive Lehrwart-Ausbil- 
dung ist die Existenz der Hessischen Fahrten- 
zentrale. Nach der Zusammenlegung der 
Fahrtenzentrale des Deutschen Skiverbandes 
mit der Hessischen Fahrtenzentrale besteht 
hier jetzt ein wesentlich größerer Bedarf an 
Lehrkräften. Ein umfangreiches Winter- 
Fahrtenprogramm zu 35 international be- 
kannten Wintersportorten in Österreich, Ita- 
lien. der Schweiz und Frankreich steht bevor. 

Die Tatsache, daß auch Nationalmannschaf- 
ten aus mehreren europäischen Ländern zur 
Zeit am Corvatsch trainieren, zeigt, daß es 
sich hierbei um ein ideales Trainin-isgeblet 
handelt, in dem sich auch die Lehrkriifte des 
Hess. Skiverbandes intensiv auf <iie kom- 
mende Ski-Saison vorbereiten kö: 1. 
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VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert! 

Das zweite VermögenabUdungsgesetz, Im Geaetzesdeuteoh 
"Zweites Gesetz zur Förderung der VermögensblIdung der 
Arbeitnehmer vom 1.7.1965", wird einfacher das 312-Maik- 
Gesetz genannt. 

Naoh den Vorsohrlften dieses Gesetzes können alle 
Arbeitnehmer je naoh Familienstand jährlloh DM 312,-- 
bls DM 468,— ohne Abzug von Steuern oler Beiträgen 
zur Sozialversicherung prämienbegünstigt sparen. Mit 
Zinsen und einer 20%igen Prämie für Alleinstehende oder 
kinderlos Verheiratete wachsen Jährliche Ersparnisse 
von DM 312,-- in 6 Jahren auf insgesamt rund DM 2.700,—. 

In 6 Jahren verdienen Sie daher mehr als DM 800,— 
zusätzlich und bilden Vermögen durch einen Sparvertrag 
mit 

Ihrer Bank, der 
VOLKSBANK .DREIEICH" EGMBH 

LANOENER ZEITÜNO   Freitag, den 24. November 1967 

Nachtübung der DRK-Bereitschaft 

SHiiilklasse hat sld> im Wald verirrt / Rcallstisdi gestaltet 
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Nach einer kurzen Lagebesprechung set:^e 
sich das Hilfskonvoi, zu dem auch der DRK- 
Katastrophenwagen gehört, in Bewegung. In 
der Nälic der Straße von Langen nach Drei- 
eichenhain wurde im Licht der Auto-Schein- 
•werter eilig ein Versorgungszelt aufgebaut 
und ein Notstromaggregat in Betrieb genom- 
men. Die Helfer .schwBrmten in allen Rich- 
tungen aus. um das Waldgelände zu durch- 
kämmen Die einzelnen Gruppen waren mit 
Handlampen und Sprechfunkgeräten ausge- 
rüstet 

Kine NachtiilHiim veranstaltete das DeuJ" 
sdir Rolr Kreuz am Dienstagabend Im Wald 
zwischen l.annfn und Dreieichenhain. Der 
Ubnni! las die Annahme zugrunde, eine 
Sehiilklassc sei im Wald von einem wildern- 
den Hund angifaiien worden und In Panik 
ceraten Hie Kinder seien in allen Richtungen 
davongflaiifrn und hätten die Orientierung 
verloren w'ilir.-ml die Dunkelheit herein- 
brach. 

Die Lehrerin alarmierte die Polizei, zumal 
wegen der Kälte schnelle Hilfe notwendig 
war. Um l'JIiO Uhi ging der Alarmruf beim 
DRK Langen ein Die Bereitschaft 7 fiir Lan- 
gen und Umgebunt! wurde im SchneelMll- 
system verständigt Sie fanden sich im DRK- 
Heim am Heegwee ein Die Leitung der Ret- 
tungsaktion übernahm Bereitsdiaftsleiter 
Peter Anteil Von dei Feuerwehr nahmen an 
der Übung der stellvertretende Ortsbrand- 
meister Georg Herth und Oberbrandmeister 
Jäckel teil Auch Kreisbereit.schaftsleiter Willi 
Gottfneci und Frau Elisabeth Gottfried, die 
stellvertretende Frauenleiterin im DRK- 
Landesverband. verfolgten ebenso wie Be- 
obachter von DRK-Ortsvereinigungen aus der 
Nachbarschaft Lnngens das Ge.'icäiehen. 

Tee gekocht war Die Helferinnen versorgten 
gleich die Kinder, die nach und nadi eintra- 
fen. Der Funkwagen des DRK Offenbach 
stand In ständiger Verbindung mit der Stadt- 
polizei. Sofort wurden jedesmal Namen und 
Adresse der gefundenen Kinder an die Poli- 
zei weitergegeben. 

Die Übung verlief sehr realistisch. Die Kälte 
stand nicht nur auf dem Programm, es war 
tatsädilich empfindlich kühl. Die Veranstal- 
tung bewies deutlidi, wie umfangrei^ die 
Hilfsmoglichkeiten des DRK Langen sind. 

Renlenzahltage 
Langen (Zahlstelle: Turnhalle): 

Versorgnngsrenlen! 
Dienstag, den 28. November 1967 
von 8.00 — 14.00 ühr 

Angesielltenrenten, Kn, VBL nnd VAP: 
Mittwoch, den 29. November 1967 
von 8 OO — 12.00 Ohr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Donnerstag, den 30 November 1987 
von 8.00 — 15 On t'hr 

Arbeiterrenten Nr ZKUI - SchluB nnd 
Unfallrenten: 

Freitag, den 1. Dezember 1967 
von 8.00 — 15.00 Ubr 

Egelsbacb (Zahlstelle: Postamt): 
GeschwIndstraBe 6 

Versorgungs- und An-Renten, BZ: 
Dienstag, den 28. November 1967 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17 00 Uhr 

Arbeiterrenten 001 — 3000, Kn. VBL, VAP: 
Mittwodi, den 29. November 1967 
von 9.00 — 12.00 und 15 00 — 17 00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 3001 — Schluß und 
TJnfallrenten: 

Freitag, den 1. Dezember 1967 
von 9.00 — 12.00 und 15 00 — 17.00 Uhr 

GStzenhaln (Zahlstelle Postamt): 
Versorgungs- and Versicherungsrenten: 

Montag, den 27. November 1967 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Unlallrenten: 
Freitag, den 1. Dezember 1967 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Melvyn Douglas, Richard Conte, Michael 
Rennie, Merle Oberon und Kevin McCarthy 
geben jenen Figuren blutvolle Gestalt. 

.,8S-X-7 Panik im All" (LiLl, Spätvorstellg.). 
Der Inhalt dieses Filmes ist utopisch, bewegt 
sich aber durchaus in den Grenzen der für die 
allernächste Zeit möglichen Raumexpeditionen. 
Er stellt das Schicksal der Besatzung einer 
Weltraum-Station und deren Kampt mit ins 
Gigantische wachsenden Insekten dar, der zu 
einer verblüffenden, aber absolut realistischen 
Lösung geführt wird. 

„Belle de Jour" (Lichtburg). Der Film ist ein 
gewagtes Thema, das Luis Bunuel mit Meister- 
hand kühn in Szene gesetzt hat. Seine äthe- 
rische Heldin, die in ihrer Ehe keine erotische 
Erfüllung findet, leidet unter Visionen und 
Zwangsvorstellungen, die masochistische Re- 
gungen in ihr erwecken, denen sie schließlich 
erliegt. Sie gerät dadurch in einen moralischen 
Konflikt, aus dem es für sie keinen Ausweg 
zu geben scheint. 

„Vampire gegen Herkules" (Lichtburg, Spät- 
vorstellung). Ein Film von mitreißender Dra- 
matik um den unsterblichen Helden der An- 
tike Jahrtausende sahen in ihm das Sinnbild 
menschlichen Schicksals. Früher lasen wir es 
mit heißen Ohren . . . Jetzt wird das Aben- 
teuer herrlicher Schmökerstunden zum drama- 
tischen, faszinierenden FUmerlebnisl 

Preis- 

aiisschreibenV^^/ 

Der einfachste Weg Bier zu probieren 
ist, ein Glas zu bestellen oder eine 
Flasche zu kaufen. 
Trotzdem dachten wir uns, daß es Ih- 
nen vielleicht Spaß macht, eine Preis- 
frage zu beantworten vmd die Ch^ce 
zu haben, l)ei richtiger Lösung einen 
Bierpreis zu gewinnen. 
DesMIb — imd damit der Kreis der 
GLAABSBRÄU-Freunde nochgrößer 
wird: Auf zur Lösung der nächsten 
Preisfrage: Als was wird Seligenstadt 
seit Monaten immer belcannter: 
a) als Lederwarenstadt 
b) als Bierstadt 
c) als Stadt der Frankfurter Würstchen 
Dieses Mal gibt es 11 Preise zu gewin- 
nen. Der Gewinner erhalt für ein halbes 
Jahr wöchentlich einen Kasten Glaabs- 
bräu nach seiner Wahl. Dies bedeutet 
Bier für nahezu DM 300,-. Die nächsten 
10 Gewinner erhalten je einen Kasten 
als Trostpreis. 
Teilnahmeberechtigt ist jedermann mit 
Ausnahme, der Glaabsbräu-Mitarbeiter 
und deren Angehörige. Bei mehreren 
richtigen Lösungen entscheidet das 
Lob. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Ein8ende8chluß:4.Dezemberl967(Post- 
stempel). Schreiben Sie die Losung 
auf eine Postkarte (Porto DM-,20) und 
senden Sie diese mit Ihrem vollstän- 
digen Absender an Glaabsbräu, 6453 
Seligenstadt, Abteilung 6. 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

Die verirrten Scnutl^inder wurden von Mit- 
gliedern des .lugcnd-Rot-Kreuzes dargestellt. 
Da, ein Kind wurde gefunden. war so 
klamm vor Kälte, daß es „nidit gehfähig" 
war. Schnell wurde das Kind in Dcdten ein- 
gehiällt und mit einer Spezialtrage zum Ver- 
sorgungszelt gebradit, wo inzwischen heißer 

Gleich In Decken eingehüllt wurden die 
„fidiulklnder", die sidi Im Wald verlaufen 

hatten. 

Völlig vermummt waren die „Kinder", die in ein Veraorgungsielt getragen wwden. Vor 
KSIte waren Ihre Hände und FüBe vBUlg klamm. Schnell wurden die „Geretteten von DRK-Helferinnen versorgt. 

Offentbai (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungsrenten: 

Dienstag, den 28. November 1967 
von 9.00 — 10.30 Ubr 

Verslehemngsrenten: 
Mittwodi, den 29. November 1967 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

tlulallrenten: 
Donnerstag, den 30. November 1967 
von 9.00 — 10.00 Ubr 

Lokalschau der Geflügelzüchter 
Zufrieden mit den Zuchterfolgen dieses .lahres 

Der Geflügelzuchtverein 1898 Langen ver- 
anstaltete vor kurzem im Saalbau „Zum 
tammchen" seine diesjährige Lokalsdiau. 30 
große Hühner, 38 Zwerghühner und 143 Tau- 
ben wurden von den Preisrichtern, Herrn 
Adam Daum und Wilhelm Berg, bewertet. Sie 
lobten die durchweg guten Zuchterfolge. In 
der schönen Groß-Voli6re vimrden Kanarien, 
Goldfasanen und Seidenhühner gezeigt. Die 
Käfige waren sehr übersichtlich aufgebaut. 
Die Mühen der Züchter wurden durch guten 
Besudi belohnt. So wunderte es auch nidit, 
daß die gut ausgestattete Tombola schon ge- 
gen 15 Uhr vergriffen war. 

VnImknH» oiTarvffAT* T>r<»ic» 

Wilhelm Mauer auf New Hampshire braun: 
2 X sg Z und 5 x gut. 

Annelie Vetter auf goldfarbige Italiener: 2 x 
sg Z. 

Valentin Becker auf Ostfriesische Möven: 
2 X sg E, 4 X sg Z und 3 x gut. 

Wilhelm Seibert auf Goldbrakel: 1 x »g E, 
S X sg Z und 4 x gut. Schautauben: 2 x sg Z, 
3 X gut. 

Heinrich Sallwey auf Zwerg-Wyandotten 
gestreift: 1 x sg E, 1 x sg Z und 2 x gut. 

Heinz Löffler auf Zwerg-Wyandotten weiß: 
1 X sg E, 1 X KVZ, 2 X sg Z und 6 x gut. 
Zwerg-Wyandotten schwarz: 1 x LVE, 2 x sgZ 
und 3 X gut. Auf Hhödeländer-Zwerge: 1 x sgZ 
und 3 X gut. „ 

Arwed Arndt auf Rhodeländer-Zwerge gelb; 
1 X gut u. 3 X b; aul Norulchkröpfer 2 x agZ. 
1 X sg und 1 X gut; auf Elsterkröpf er: 1 x sgE, 
1 x tg Z, 1 X sg und 1 X gut; auf Kingtauben: 
1 X sg 55, 1 X 8g und 2 x gut; auf Chinesen- 
tauben: 1 z sg Z, 1 X 8g und 1 X gut. 

Wilhelm Karg auf Zwerg-Italiener schwant 
1 X KVZ, 8 X 8g Z und 2 X gut 

CSuristian Vetter aal Deutsche Zwerge gold- 
farbig: 3 X gut 

Heinz Barth auf Hesaenkröpfer: S x ig Z, 
2 X Sg und 2 x gut; auf NorwlchkrÖpicr; 1 x 
sg Z, 2 X 8g und 2 x gut; auf Orientalische 
RoUer: 1 x sg E. 1 x LVZ. 1 z sg Z, 1 x sg. 
1 X gut und 2 X b. . ... . 

Gerhardt Karg auf NorwichkrSpfer: 2 x sg 
und 3 X gut . „ . , 

Horst Stemberg auf Norwichkropfer: 1 x 
LVE, 1 X sg ^ 7 X sg Z und 3 x sg: a\if Orien- 
talische RoUer: 1 x sg E, 6 x sg Z, 6 x sg und 
2 X gut« 

Georg Vetter auf Schautauben: 1 x LV^ 
2 X sg E, 8 x sg Z, 1 X sg, 9 x gut^d 2 x b. 

August Kegelmann auf Rheinische Ringel- 
schliiger: 1 x sg und 2 x gut 

Aus der Welt des Films 

„Die vier SShne der Katie Eider" CUT). Der 
Film schildert das packende Drama von Men- 
schen. die nach Jahren der Trennung wieder 
zusammenlinden, berichtet vom Vermacmnis 
einer Mutter, deren Liebe über den Tod hin- 
aus weiterlebt Der amerikanische Western, 
durch Filme wie „12 Uhr mittags", .^ingo , 
_Red River" oder In neuerer Zeit .Der Mann, 
der Liberty Valance ersdioB", immer wieder 
kttnsUerlBcb bestätigt wird durch die virtuose 
Henry-Hathaway-Inszenlerung um ein weite- 
res Werk von Rang bereichert Die writeren 
Hauptrollen diese» ungowöhnlichon Filmes 
splden liSartha ^er, Mit^bael Anderson, Jr. 
und Earl Holliman. 

Hdle" (UT, lugendvoistellung). Zu 
neuen Fartifllm aus dem Zauberr^ch 

der Frau Holle nach einem Mirchen der Ge- 
brüder Grinun, sind «He Btoder, nüt ihren 
Eltern recht herzlich eingeladen. 

.Das Hotel" (ULI). Aul Internationalem Par- 
kett begegnen sich cUe Menschen, von denen 
dieser ungewöhnliche Film erzählt: Der vor 
dem wirtschaftlichen Ruin stehende Hotelbe- 
sitzer u. sein tüchtiger Manager; ein sk^pel- 
loser Gesch&ftemacher und seine französisch© 
Gellebte; ein Herzog und seine ehrgeizige 
Frau; ein erpresserischer Hoteldetektiv und 
~ last not least — ein glftckloser Hoteldieb. 
Rod Taylor, Catherina Spaak, Karl Maiden, 
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40 Jahre Frauenchor der SSGi 

Stolze Vergangenheit - hoffnungsvolle Zukunft 

Die GrQnderinnen wurden geehrt 
Von links: Marie Brehm, Elisabeth Werner. Katharine Eisenbach, 2. Vors. Frans Dühle. 
Luise Luther. Theodor Lohr, Ehrenvorsitiender Friti Hunkel (verdeckt), Magdalena Brehm, 
Loise Sallwey. Philippiue DrBII, Marie Reits, 1. Vors. Karl Brehm (verdeckt), Elisabeth 

Behifer, Susanne OauBmaan. Der Jugendchor der Ges angsabtelluaf der SSO 

Das „Lämmchen" war überfüllt am \ gan- 
genen Samstag. Die SSO hatte eingeladen, den 
40. Geburtstag des Frauenchores mit ihr zu 
feiern. Festlich gesclimückt war der Saal, fest- 
lich gestimmt die Menschen, als Heinrich 
Ha'- mann im Namen der SSG begrüßte. Sein 
be.- deres Willkommen galt Stadtverordne- 
tenvorsteher Friede! Jensen, Stadtrat Hans 
Kalberiah als Vertreter des Bürgermeisters, 
Herrn Heinrich Kaut als Vorsitzenden des 
Sängerkreises und last not least dem Ehren- 
vorsitzenden der SSG, Herrn Fritz Hunkel, 
dem Festredner des Abends. 

Nach der festlichen Eröffnungsmusik der 
Kapelle „Ramona" trat er ans Rednerpult. 
Der Ehrenvorsitzende stellte in den Mittel- 
punkt seiner ungemein tiefschürfenden Aus- 
führungen die harten Gegensätze zwischen 
Arbeit und Freizeit. Er betonte immer wieder, 
daß es gelte, die Freizeit sinnvoll zu nutzen, 
daß wir gerade in der Hektik unserer Zeit 
uns der Gemütswerte erinnern sollten, ohne 

die wir auf die Dauer nicht auskommen kön- 
nen. Ein Weg, der Freizeit Gehalt und Wert 
zu geben, sei der über die Musik. Fritz Hun- 
kel sagte dann wörtlich: „Wir suchen die 
Ruhe und sudien den Frieden in unserer Frei- 
zeit. Wir suchen diese Verbindung jedoch 
nicht als Flüchtende, als dem Leben abge- 
wandte, wir sucäien sie vielmehr als Menschen 
unserer Zeit, die noch wissen, woher ihnen 
seelische Kräfte zuwachsen können." Der 
Frauenchor der SSG, dessen Werdegang Fritz 
Hunkel schilderte, habe dies erkannt. 

Die Ehrung der Gründerinnen 
und Theodor Lohrs 

Dann kam ein großer Augenblick. Der 
Frauenchor nahm Aufstellung, und wie einst 
vor 40 Jahren ergriff Theodor Lohr zum Takt- 
stock. „Das Herbstlaub fällt zur Erde nieder", 
das er als erstes Chorwerk einstudierte, war 
das, das der Frauenchor sich selbst zum Ge- 

Von links: 1. Vors. Karl Brehm, Anneliese Geyer, Katiiimna Eisenbach, Willi Bauschmann, 
Elisabeth Werner, Heinz Edelmann, Luise Luther, Hans Köbler, Margarethe Friedrich, Hein- 
rich Neubecker, Elisabeth Schäfer, 2. Vors. Franx Dohle, Theodor Paiisrh und Odo Eekerl, 

tonte, daß gerade der so oft zitierte Begriff 
„Vereinsfamilie" für die SSG besonders zu- 
treffe. Er dankte all den verdienten älteren, 
langjährigen Mitgliedern, die als Vorbilder 
für die Jugend gelten können, die in der SSG 
in so reichem Maße ihre Erfahrung an die 
Jugend weitergegeben hätten. Es sei eben kein 
Zufall, wenn die Jugend der SSG — der 
prächtige Jugendchor, die Jugendtumerinnen 
der SSG, die Fußballjugend als Herbstmeister, 
die Handballjugend als mehrfacher Südwest- 
deutscher Meister, die Jugend der Ski-Gilde 
als amtierender Hessenmeister sdiließlidi — 
weit über Langen hinaus bekannt sei. An 
einem Ehrenabend wie dem heutigen, so 
sdiloß Karl Brehm, sei Gelegenheit gegeben, 
diesen Dank vor aller öffentlidikeit abzu- 
statten. 

Diinn nahmen Karl Brehm und Franz Dohle, 
assistiert von Roswitha Lehr, die Ehrung vor. 
Für 25jährige Mitgliedsdiaft wurden mit der 

derhold erhielt ihre Vereinsauszeichnung am 
Krankenbett. Ihnen allen wünscht die große 
Vereinsfamilie der SSG baldige Genesung. 

Sehr eindrucksvoll war dann der Besuch bei 
der ältesten noch lebenden Gründerin, Frau 
Katharina Werkmann. In erstaunlicher geisti- 
ger Frische bericlitete sie von Episoden aus 
dem Werdegang des Frauenchores. Als man 
ihr vom Tonband den Jubiläumsgesang „Das 
Herbstlaub fällt zur Ei'de nieder . . ." vor- 
spielte, da sang sie noch alle Strophen mit. 

Erwähnt sei auch, daß der Vorsitzende aus 
der Zeit der Gründungsjahre, Herr Philipp 
Hartmann, ebenfalls auf dem Krankenbett 
eine gute Chronik schrieb, die er der Fest- 
versammlung als Gruß widmete. 

Diese Ehrung — das darf gesagt sein — 
schließt sidi würdig an die vergangenen der 
SSG an und dürfte allen Beteiligten eine blei- 
bende Erinnerung werden. 

Es war im Herbst des Jahres 1927, als sich 
eine kleine Gruppe Frauen in der Gaststätte 
„Lindenfels" traf, um über die Gründung 
eines Frauenchores zu beraten. 

Angeregt von Herrn Theodor Lohr, dem 
damaligen Leiter des Kinder- und Jugend- 
diores, folgte bald dem Rat die Tat. Die 
Frauen der bereits damals.sehr aktiven Sänger 
wurden angesprochen, und man fand ein 
gutes Echo. Schon bald waren 30 Frauen be- 
reit mitzumachen. Herr Theodor Lohr über- 
nahm die Leitung des neuen Klangkörpers 
und widmete sidi mit viel Idealismus der 
Ausbildung der neuen Sängerinnen. Ein gutes 
Stimmaterial war eine gute Grundlage für 
den Chorklang. „Das Herbstlaub fällt zur 
Erde nieder . . das war der Titel des er- 
sten Chorwerke.?, das einstudiert wurde. Das 
war der Anfang — em guter Anfang! 

alle Chöre vereinigt Kinder-, Frauen- und 
Männerchor hatten nun den gleichen Diri- 
genten, der „gemisdite Chor" erreidite einen 
großartigen Chorklang. Die Aufführung der 
„Freien Erde" 1932 im „Lindenfels" war der 
unbestrittene Höhepunkt des Wirkens der 
Sängerinnen und Sänger der SSG. Dann 
kamen die Jahre 1933 — 1945, in denen es 
keine Chöre der SSG gab, in der es keine 
geben durfte. 

Diese Zwangspause konnte jedoch die Liebe 
der Damen zum Gesang nidit zum Erliegen 
bringen. Sie stellten sich ebenso wie ihre 
männlichen Kollegen sofort wieder ein, als 
die SSG rief. Wieder wurde ein Klangkörper 
gebildet, dem auch bald wieder in Karl Diet- 
her der alte Dirigent vorstand. 

Nun wuchsen die Chöre der SSG zur vollen 
Reife heran. Die Konzerte der SSG sind aus 
dem Kulturleben der Stadt Langen nidit 
mehr wegzudenken. Wer denkt nicht mehr an 
die großartigen Opernkonzerte? Wer erinnert 
sich nidit mehr daran als beim Konzert „Lie- 
der der Völker" mit Lawrence Winters der 
leider so früh verstorbene Weltstar zu Gast 
bei der SSG war? Wer denkt nicht mehr an 
den bisher unbestrittenen Höhepunkt, die 
Aufführung der „Schöpfung" von Haydn in 
der evangelischen Stadlkirche? 

Aber auch über die Grenzen Langens hin- 
aus wurde der Ruf der Sängerinnen und Sän- 
ger der SSG bekannt. Bei vielen auswärtigen 
Konzerten wirkten die Langener Chöre mit, 
so in Ffm.-Niederrad, Mörfelden und erst 
jetzt der Frauendior in Offenbadi. Die schön- 
sten Erinnerungen bei den Sängerinnen und 
Sängern aber werden wach, wenn sie an die 
Erfolge bei den Auftritten im Frankfurter 
Palmengarten aus Anlaß des Rosenfestes den- 
ken. Sie wurden dort mit Beifall übersdiüttet. 

Große Ehre widerfuhr dem Chor der ^SG, 
als er als I^aienchor zur Unterstützung des 
Rundfunk- und Opernchores bei der Urauf- 
führung des „Manifestes vom Mensclien" in 
der Frankfurter Festhalie, das zum 75jährigen 
Jubiläum der IG Metall aufgeführt wurde, 
mitwirken durfte. 
Für die Chöre der SSG aber gilt es, den Blick 
nach vorn zu richten. Sie tun es! Im Frühjahr 
1968 steht ein großes Opernkonzert auf dem 
Programm, und eine Konzertreise nach Öster- 
reich verspricht ein ganz besonderes Erlebnis 
zu werden. Dafür üben heute die Chöre der 
SSG unter der bewährten Leitung von Karl 
Diether. 

Möchten auch Sie mitüben? An allen Don- 
nerstagen ist Übungsstunde. Um 17 Uhr übt 
im Clubhaus der SSG der Kinderchor. Jedes 
Kind ist willkommen. Frauen und Männer, die 
Interesse am Chorgesang haben, sind zur 
Singstunde ab 20 Uhr in der „Westendhalle" 
eingeladen. 

burtstag sang, gekonnt geleitet wie einst von 
Theodor Lohr. Großer Beifall belohnte Chor 
und Dirigenten. Dann nahm der Ehrenvorsit- 
zende Fritz Hunkel, zusammen mit den am- 
tierenden Vorsitzenden Karl Brehm und Franz 
Dohle die Ehrung der Gründerinnen vor. 

Neben dem Dirigenten Theodor Lohr wur- 
den als Gründerinnen geehrt: Magdalene 
Brehm, Marie Brehm, Philippine Dröll, Ka- 
tharina Eisenbach, Susanne Gaußmann, Su- 
sanna Hohlfeld, Katharina Lämmermann, 
Luise Luther, Marie Reitz, Luise Sallwey, 
Elisabeth Schäfer, Katharina Werkmann und 
Elisabeth Werner. 

Es war ein erhebender Anblick, als die 
jüngsten Sängerinnen des Chores, oft Enke- 
linnen der Gründerinnen, jeder ein Bild Alt- 
Langens und einen Nelkenstrauß als Geschenk 
des Vereins überreichten. 

Im Anschluß an die Ehrung sang dann der 
Frauenchor „O wie schön ist deine Weit", ehe 
Heinrich Kaut, der in ungemein launigen 
Worten Erlebnisse — Langen — Sprendlingen 
— aus gemeinsamer Vergangenheit zum 
Besten gab, die Ehrungen des DAS vornahm. 
Neben den bereits erwähnten Gründerinnen 
erhielt noch Heinrich Neubcker aus seiner 
Hand die goldene Ehrennadel des DAS. 

Ehrung verdienter Verelnsmitgiieder 
Karl Brehm, der 1. Vorsitzende der SSG, 

nahm die Ehrung verdienter Vereinsmitglie- 
der vor. Er hob noch einmal den familiären 
Charakter der Veranstaltung hervor und be- 

„Silbernen Vereinsnadel" ausgezeichnet: Anne- 
liese Gayer, Willi Bauschmann, Heinz Edel- 
mann. Für 40jährige Vereinszugehörigkeit 
wurden mit der „Goldenen Vereinsnadel" aus- 
gezeichnet: Katharina Eisenbach, Margarete 
Friedrich, Katharina Lämmermann, Luise 
Luther, Elisabeth Sittmann, Elisabeth Schäfer, 
Katharina Werkmann, Elisabeth Werner. Ku- 
nigunde Wiederhold; Rudolf Böhm, Willi 
Christ, Otto Ediert, Hans Köbler, Heinrich 
Neubecker, Theodor Pausch, Georg Stroh, 
Karl Werner, Philipp Werner, Heinr. Winkler! 

„Das ist der Tag der Freud" intonierte dar- 
auf der Männerchor und gab damit der all- 
gemeinen Stimmung Ausdruck. Viel Beifall 
gab es für den Jugendchor, der durch den 
Vortrag von ausländischen Volksliedern zum 
,.gemütlichen Teil" überleitete. Noch mehr 
Beifall erhielt Herr Bernhard Seelbach, der 
Dirigent des „Liederzweig" Offenbach, der in 
warmen Worten dem P'rauenchor dankte für 
die Mitwirkung an seinem Konzert im Offen- 
bacher Theater, das vor vier Wochen statt- 
fand. Noch lange blieb die Vereinsfamilie in 
froher Runde zusammen. 

Besuche am Krankenbett 
Leider konnten nicht alle an der Feier im 

„Lämmchen" teilnehmen. Auf dem Weg zur 
Singstunde erlitten Susanne Hohlfeld, Katha- 
rina Lämmermann und Elisabeth Sittmann 
einen unverschuldeten Autounfall. Katharina 
Steeg, Gesangsabteilungsleiter Helmut Bechtel 
und der 1. Vorsitzende K.nrl Brehm brachten 
am Sonnlaginor^ien Gr.stlicnke und Ehren- 
nadel ans Krankenijett. Auch Kunigunde Wie- 

Der Festakt zum Jubiläum 

Bereits am 25. März 1D28 konnte der Frauen- 
und Kinderchor unter der Leitung von Theo- 
dor Lohr das erste Konzert geben „Das 
Herbstlaub fällt zur Erde nieder ..." von 
Krasinski war eines der Lieder, die darge- 
boten wurden. Das Konzert war ein großer 
Erfolg, und die erste Stufe einer stetigen 
Aufwärtsentwicklung. Fünf Jahre leitete 
Theodor Lohr den Frauenchor, der bald SO 
Sängerinnen zählte. 

Dann kam Herr Karl Diother als Chorlei- 
ter. Erstmals wurden unter seiner Leitung 

Der erste Dirigent des Franenchores der SSG 
Langen, Herr Theodor Lohr. 



Blick nach vorn 

Bplraditung zum Tolensonntag / Von Johannes Baudis 
Der let/te Sonntag im Kirclienjahr gehört 

den Gedenken an die Verstorbenen, an die 
Vergänglidikeit allen Lebens, an die Ewigkeit. 
Es gibt Menschen, die solchen Gedanken mit 
Bller Macht aus dem Wege gehen wollen. Sie 
übersdilagen die Todesanzeigen In den Zei- 
tungen, setzen konsequent keinen Fuß auf 
einen Friedhof. Es ist ein verzweifeltes, aus- 
siditsioses Beginnen, wenn ihm audi eine ge- 
wisse Bere.'äitigung nldit abgesprochen wer- 
den soll. Todesgedanken können das Leben 
hemmer, beelntrSehtigea Wir werden deshalb 
Kinder davor bewahren, das sthreckllche An- 
gesidit des Todes zu sehen. Menschen, die In 
tiefer Trauer wie betäubt verharren, ver- 
suchen wir behutsam zurückzuführer an die 
Aufgaben, die das Leben ihnen stellt, sie auf 
andere Gedanken zu bringen. Das Wort „Fried- 
hof" bedeutet nicht nur, daß die Toten dort in 
Frieden ruhen sollen, sondern auch und viel- 
mehr, daß das Leben ir Frieden weitergehen 
kann. Und doch kann man solchen Gedanken 
nicht aus dem Wege gehen. Ueberau in unse- 
ren Lebenstagen kreuzt der Tod unseren Weg 
und mahnt uns. 

„Mitten wir im Leben sind vom Tod um- 
fanget " Menschen, die wir liebhaben, wer- 
den abgerufen, gehen ein in das Geheimnis 
des Todes. Krankheiten melden sich. Jeder 
Tag, jede Stunde ist ein Weg ium Grabe. 
Unser Leben ist das „Sein zum Tode" NiAt 
rur das mensdilidie Leben ist vom Tode be- 
droht. Durch die ganze Sdiöpfung geht der 

,tesl 
Von Wilhelm Raabe 

Das Ewige ist stille. 
Laut die Vergänglichkeit. 
Schweigend geht Gottes Wille 
Über den Erdenstreit. 

Todesschauer. Alles, was lebt ängstet sidi, 
lehnt sich auf gegen die Verganglldikeit. Wer 
nur ein wenig V.rständnis besitzt für die 
Tier- und Pflanzenwelt, empfindet das, hört 
den lautlosen Schrei alles Lebenden. „Es geht 
ein allgemeines Weinen, soweit die stillen 
Sterne scheinen, durch alle Adern der Natur." 

Und der dänisdie Religionsphilosoph Kier- 
kegaard weist darauf hin, daß man das Leben 
erst Im Angesicht des Todes redit verstehen 
kann. „Kein Denker bemeistert das Leben so 
wie der Tod, dieser mSchtlge Denker, der 
nicht nur Jede Slnnestäusciiung bis auf den 
Orund durciidenkt, sondern sie auch In den 
Grund denkt. Will sich jIso deine Betradi- 
tung der mannigfaltigen Wege des Lebens 
verirren, so gehe hinaus zu den Toten; bei 
denen alle Wege zusammenlaufen — da Ist 
der Ueberblick leicht." Wir werden zur Nüch- 
ternheit gerufen, wenn wir den Tod in unse- 
ren Gesichtskreis bekommen Wenn wir uns 
ausschließlich mit diesem Leben beschäftigen, 
verlieren wir den Blick für das Wlditige. Der 
Tod macht uns klar, daß die Dinge, die uns 
hier umtreiben, gar nicht so wichtig sind, wie 
sie sich anbieten Geld und Out, Ehre und 
Beruf — wir müssen ja aocäi vor der dunklen 
Pforte alles abladen und dalassen. Das letzte 
Gewand hat keine Tascäien. In früheren Zel- 
ten war es üblldi, daß man auf Grabsteine 
volle Dienstbezeichnungen schrieb, akademi- 
sche Titel. Orden und Ehrenzeichen des Ver- 
storbenen aufzeichnete Wir IHcSieln heute mit- 
leidig darüber Wie wi.-'itig mag es ihm in 
seinem Leben gewesen sein, daß er Ober- 
Bekretär oder Oberrat. Doktor oder Professor, 
Gefreiter oder Unteroffizier warl Auf seinem 
Grabe ist es sinnlos geworden. 

Im letzten Jahrhundert madite die Natur- 
wis.senschaft einen glgyntiscJien Versuch, mit 
der Furchtliarkeit de.s Todes tertig zu werden. 
„Der Tod ist natürllrh" sagte man Er ist die 
Naturordnung dieser Welt, gehört zur Grund- 
strukiur dieser Schöpfung. Er war sdion 
immer in dieser Welt und gehört zu dieser 
Welt, muß Huch in der Welt sein Wie sollte 
man mit der Ueberbeuöikerung fertig werden, 
wenn der Tod nicht Immer wieder sorge, daß 
Raum frei werde? Wenn das so ist, muß man 
sich alSL damit abfinden, den Tod als Grund- 
gespt? einbeziehen und „,Ia" zu ihm sagen. 
Viele Naturwisienschuftler. Biologen, Aerzte 
hängen noch heute dii'.sen Vorstellungen an. 
Solange man akademisch und theoretisch dar- 
über denkt und spricht, geht das auch ganz 
gut. Nur wenn der Tod ernst macht, wenn er 
einem Biologen das eigene Kind wegreißt, 
dem Arzt den Lebensgefährten von der Seite 
nimmt, dann beginnt das Herz gegen den 
Kopf zu sprechen. Da wird der Tod nicht 
mehr als Lebensgesetz, sondern als der große 
Feind betrachtet. Außerdem läßt sieb die 
Frage, warum alles, was lebt, Todesangst hat 
und äich gegen den Tod auflehnt, wenn der 
Tod doch zur Struktur dieser Welt gehört, 
auch nidit beantworten 

Es ist gut und geraten, sich selbst vorzu- 
bereiten. Der Tod tritt in den meisten Fällen 
ohne Voralarm vor uns hin. Und wenn er sich 
anmeldet, überhören wir seine Signale. Zur 
Vorbereitung auf das Leben braucht der 
Mensdi ungefähr zwanzig Jahre. Die Vorbe- 
reitunfe auf den Tod wird meistens vergessen. 
Daß wir nicht vorbereitet sind, wenn der Tod 
in unseren Umkreis tritt, merkt man daran, 
daß wir dann meistens Rüdcschau halten. Es 
werdei Gedenkreden, Nachrufe gehalten, es 
wird all das erwähnt, was ein Verstorbener 
geleistet hat, als ob es noch Irgendeinen Wert 
hätte. Deshalb klingt es audi oft so unwahr- 
haftig. Sinnvoll wäre dagegen der Bilde nach 
vorn. Was aber sollen wir denken und sagen? 

Auf alle Fälle sollen wir zuchtvoll bleiben 
und uns nicht in Spekulationen und Phan- 
tastereien ergehen, -vie sie sidi in der Peri- 
pherie des christlichen Glaubens, bei manchen 
Sekten, angesiedelt haben Die Bibel ist sehr 
zurückhaltend in ihren Au.=;sagen Sie sagt uns, 
daß Gott ein Gott des -cbens ist. Sie sagt 
uns, daß Gott das A und O ist, daß er das 
letzte Wort hat und nicht der Tod. „Von Erde 
bist du genommen, zur ' ide sollst du wieder 
werden", ist nidit das letzte Wort, sondern 
„idi lebe und ihr will aurb leben" „Unser 
Leben is' S'ückwerk", sagt Paulus Weil unser 
Wissen und unsere Vorstellungskraft Stück- 
werk sind, können wir nur in irdischen Bil- 
dern von etwas sprechen, was nach und über 
den irdisdien Dingen liegt. Auch die Bibel 
kennt diese Bilder und gebraudit sie, „Das 
himmlische Vaterhaus", „die ewige Heimat". 
Deutliciier sind die Aussaget bei dem. was 
nicht mehr sein wird: Der Tod wird nicht 
mehr sein, diese Welt nicht mehr sein, Schmerz 
und Tränen und Leid werden nicht mehr sein, 
Und dann positiv und gewiß und klar: „Gott 
wird bei ihnen sein." „Wir werden beim Herrn 
sein alle Zeit," 

Wir denken an die.sem Tag besonders an 
die, die wir aus unserem Leben hergeben 
mußtjn, die wir verloren haben Wieso „ver- 
loren"? Sind sie denn „verloren", wenn sie in 
seiner Hand sind? Es ist dodi keine Ver- 
legenheitsfloskel, wenn wir sagen, daß die, die 
uns vorangegangen sind, „in Gottes Hand" 
sind? Es ist die letzte Gewißheit, Deshalb Ist 
es auch gut und richtig, wenn In der Kirche 
nicht mehr vom „i J'-^nsonntag" gesprochen 
wird, sondern vom .Ewigkeitssonntag". Denn 
Totengedenken und Todesgedenken bedeuten, 
den Blick nach vorn zu tun. Bald wird die Sonne sinken Foto: Jorae 

Die Heimkehr des Peter Pflumm 

Der Holunder war reif, und in ungezählten 
Dolden hingen seine blauschwarzen Beeren In 
den leuchtenden Herbsttag hinein. Die Spat- 
zen lärmten drin, wenn der Morgennebel noch 
über dem Garten lag, und die letzten waren 
noch nicht satt und trunken genug, wenn 
schon die frühen Abendglocken klangen. 

An einem solchen Tag nun geschah es, daß 
der Arzt, der Peter Pflumms langwierige und 
quälende Krankheit :u heilen versuchte, ihm 
und seiner Frau sagte, eine Wendung zum 
Bessern könne er nur verfprechen, wenn der 
Kranke sich zu genauer und beständiger Be- 
obachtung in das Krankenhaus in der Stadt 
begebe und dort gewärtig sei, daß man Ihm 
das unaufhaltsam wadisende Uebel, den un- 
aufhaltsam wachsenden Tod gewissermaßen 
aus dem Leib heraussdineide 

Da aber, als er's sagte, gerade das trunkene 
Geschre der Vögel in die niedere Kammer 
hlnelnschwoll, deren Fenster sich zum Garten 
öffnete, und da dieses Geschrei wie die trun- 
kene und herrliche Stimme des Lebens selber 
war, nickte Peter Pflumm, der sich mit dem 
Tod dodi schon fast angefreundet hatte und 
ihm in ingrimmiger Kameradschaft einen 
Platz in der Kammer und im Bett vergönnte, 
ja, das wolle er. War solch ein Herbst nicht 
ein Wunder, das man sich noch ein ganzes 
seliges Mal, adi, noch viele Male wünschen 
und hoffen mußte? Und dann kam dei Winter, 
in dem der Holzfeuergeruch in den Gassen des 
Dorfes hing, und der Frühling kehrte wieder, 
der die Anemonen unter den alten Buchen 
des Dorfes blühen ließ, und der Sommer mit 
Heuernten und wogenden Weizenfeldern. 

Ach ja, er wollte, wenn es Ihm frommte, 
wenn es noch ein solches reiches Jahr, gar 
wenn es zehn und nodi mehr Jahre versprach. 
Das Leben war voller Arbelt und Sorge ge- 
wesen, voller Leiden und Kämpfe, und es war 
doch wunderbar gewesen über die Maßen. Es 
hatte ja alle die Jahre hlndurcäi den Holunder 
Im Garten gegeben und die Aepfel und Salat 
und Flieder und Rosen und Lilien und das 
Herdfeuer im Winter und die mächtigen Holz- 
stapel am Haus und den Wind, der dann ruhig 
brausen konnte, und alles und alles. 

So wurden Ihm denn die viel zu weit ge- 
wordenen schwarzen Sonntagskleider angezo- 

Das letzte Wiedersehen / Von Iwan S. Turgenjew 
Es gab eine Zeit, da waren wir die besten, 

vertrautesten Freunde gewesen. Doc^ einmal 
gab es einen sdillmmen Augenblick — und 
wir schieden als Feinde .. 

Viele Jahre vergingen Als ich wieder ein- 
mal In die Stadt kam, In der er lebte, erfuhr 
Idi. daß er sehr krank sei, und daß er mich vor 
seinem Tod noch einmal zu sehen wünsdie. 

Ich suchte Ihn sogleich auf, betrat sein Zim- 
mer ... unsere Blicke begegneten »Idi. Fast 
erkannte Id'i ihn nidit wieder. Mein Gott, was 
hatte die Krankheit aus Ihm gemachtl Gelb, 
vertrocknet, mit völlig kahlem Kopf und 
echüttarem Bart saß er da In einem eigens 
angefertigten weiten Hemd, denn er konnte 
nicht den leisesten Druck irgendeines Klel- 
dung8.it0d<es auf seiner Haut vertragen. 

Hastig streckte er mir eine schrecklich ma- 
gere, wie angenagte Hand entgegen, mit größ- 

ter Anstrengung flüsterte er einige unver- 
ständliche Worte — war es ein WlUkommens- 
gruß, war es ein Vorwurf? Seine Brust hob 
und senkte sidi angestrengt und Uber die ent- 
zündeten Lider seiner brennenden Augen roll- 
ten Tränen des sdimerzvollen Leidens. 

Verwirrt und entmutigt nahm idi auf dem 
Stuhl neben Ihm Platz, und ml' vor so viel 
schrecklicher Verunstaltung gesenkten Augen 
reichte Idi ihm die Hand. Doch dabei hatte Id) 
das Gefühl, als wä.'e 2s nlcäit seine Hand, wel- 
che die meine ergriff. Mir sdiien, als süße 
zwischen uns eine stille, große, weiße Gestalt. 
Ein langer Schleier umhüllte sie vom Kopf 
bis zu den Füßen. Ihre tiefen Augen blickten 
im Leere, die strengen, blelt^ien Lippen spra- 
chen kein Wort. Diese Gestalt legte unsere 
Hände ineinander, um uns zu versöhnen. 

Ja. der Tod hat uns auf ewig versöhnt,.. 

Eine Erzählung von Johannes Kirsdiweng 
gen. Er umfing noch einmal mit einem Blick 
des Absciileds den Garten, befahl noc^ das 
Schwein, das zu Martini geschlachtet werden 
sollte, der Sorge der Frau, es sei jetzt an der 
Zelt, daß es ruhig bleibe unc' Fett ansetze Und 
dann saß er oder lag halb im Wagen des Arz- 
tes und fuhr der Stadt und der Heilung ent- 
gegen. 

Die Menschen, ienen sie begegneten, schie- 
nen ihnen treundlicäi zuzunicken; Nur voran, 
es wird sc^on gut! Und die Bauernwagen, die 
das Gebraus des Motors nodi überrumpelten, 
waren alle mit Zuversicht und Hoffnung be- 
laden. 

Bis endlich Im weißen und strengen Gang 
des Krankenhauses alles das zurückblieb, wie 

Es gibt keinen größeren Stilisten in der 
Natur als den Tod. denn je mehr er uns In 
Händen hat, desto größere Kunstwerke wer- 
den wir. Christian Morgenstern 

wenn ein Jahr vergangen oder ein Weltmeer 
überquert worden wäre. Die Mienen der 
Schwestern waren voll Ernst und leiser 
Trauer, die Luft, durch die sie schritten, war 
nicht vom wilden und herrlichen Ruch des 
Lebens durchweht, sondern von Müdigkeit 
und helmlicher Angst, nicht von Apfel-, Bir- 
nen- und Holunderduft, sondern von Karbol 
und andern strengen und beklemmenden Ge- 
rüchen, 

Die Fenster des Zimmers hatten schweres, 
rippiges Glas, die das süße Licht des Tages 
nur gedämpft hereindringen ließen. Der Blick 
fand immer wieder die strengen Muster des 
hellen Wandanstrichs, das Messing der Bett- 
stangen und die Vierecke der Tür. 

Daheim aber war der Blick durchs offene 
Fenster ins Welte gegangen. Ins Grüne der 
Bäume und In den Himmel der Vögel und 
Wolken. 

Der Gefangene um des Lebens willen nahm 
es in Kauf, weil er dachte, daß nun sogleich 
mit dem Kampf gegen die Krankheit und den 
Tod, mit dem Kampf für kommende Sommer 
und Ernten begonnen würde, und er wurde 
erst ganz unglücklldi, als er merkte, daß Im 
Krankenhaus eine andere Uhr schlug als In 
seinem Leben da draußen, eine viel langsa- 
mere und bedenklichere. Nach einer halben 
Wodie erst wurde er durchleuchtet, und da- 
nach dauerte es wieder Tage, bis der Arzt sich 
zeigte und dann dodi nldits anderes zu sagen 
wußte, als daß er noch ein oder zwei Wochen 
brauchte, um den Kranken In die Verfassung 
zu bringen, die für ein gründliches Vorgehen 
erforderlich sei. 

Als aber die zwei Wochen und noch eine 
halbe dazu verstrichen waren, da «erklärte er, 
vielleicht würde man doch auch ohne Sdmel- 
den, wenn nicht zu einer Hellung, so doch zu 
einer beträditllchen Zurückdrängung des Lei- 
dens gelangen können Das Herz nämlich sei 
nicht so kräftig, daß es die ungeheure Anspan- 
nung einer Operation mit Sic^ierheit ertrafien 
würde. 

Peter Pflumm hatte das hingenommen, wie 
er nun sdion so viel hingenommen hatte ir. 
diesem Haus. Aber als der Arzt gegangen war. 

riß er das Fenster auf, als wenn er die Sonne 
und den Wind sich zur Hilfe herbeiholen wolle. 

Und wie so der Wind von da draußen, der 
Wind der weiten Welt des Dorfes da draußen 
Peter Pflumm anwehte, da war er plötzlich 
wunderbar verwandelt. Er atmete zum ersten 
Male wieder ganz tief, er sah zum ersten Male 
die Welt wieder anders als durch einen trüben 
Schleier, und dann sagte er im Rausch eines 
Glückes, das so selten war In seinem harten 
Leben: „Ich will daheim sterben!" 

Er zog sich mit zitternden Händen an, und 
nach ein paar Minuten schritt er aus dem Zim- 
mer, das vier strahlende Herbstwochen seines 
Leljens versdilungen hatte, wie ein gefräßiges 
Ungeheuer. 

Es war ihm bestimmt, daß keine der Schwe- 
stern und keiner der Aerzte auf den Gängen 
war, als er mit pochendem Herzen daherging. 
Das Tor aber öffnete er sich selber und stand 
dann auf der Straße, stand draußen In der 
Welt, die ihm mit ihren Farben und Geräu- 
sche , mit Ihren Häusern, Bäumen und Men- 
schen wunderbarer war als je 

Er spürte keine Müdigkeit und keine 
Schmerzen. Ja, sein Schritt -var besdiwingt, 
als er dem Markt zuschritt, und als er dann 
zwischen all den Ständen, Buden und Körben 
stand, da dachte er wahrhaftig daran, seiner 
Frau etwas mitzubringen, wie er es vor zwan- 
zig oder dreißig Jahren getan hatte Da aber 
entdeckte er, daß er seine ^iuchl ohne einen 
Pfennig in der Tasche angetreten hatte, wie 
er ja freilich auch ohne einen PfenniR gekom- 
men war, und dann begann et jenen Marsch, 
voi. dem die Kunde ganz ohne sein Zutun das 
Dorf und die Gegend erfüllte und den Frauen 
die Tränen in die Augen trieb. Er brauchte für 
der. Weg, den ein Gesunder und Kräftiger in 
anderthalb Stunden zurücklegen kann, sechs 
Sti nden. Unzählige Male mußte er am Weg- 
ralii sicäi niederlassen, um zu verhüten, daß 
die Kraft seiner müden Füße noch vor dem 
Ziel bis zum letzten aufgebraucht würde. Un- 
zöhllge Male spürte ir, wie die Verzweiflung 
mächtig werden wollte über ihn, aber dann 
sagte er sich selber und den Bäumen, die am 
Weg wuchsen, und den Vögeln, die Ihn um- 
schwlrrten, den Satz, mit dem er sich aufge- 
maciit hatte: Ich will daheim sterben! Die ihn 
gehen sahen, sahen einen alten Mann, der ganz 
langsam daherkam, wie ein alter und müder 
Mann wohl daherkommt. Sonst sahen sie 
nichts. 

In Ihm aber schwoll, als er an den ersten 
Bäumen des heimatlichen Waldes angekom- 
men war, ungeheur-^r Triumph und Jubel aut 
und verließ ihn nicht mehr Und dann lag er 
In seiner Kammer, zu der der Garten und die 
Erde hereinduftete, und die let?ten Spatzen 
herelnlörmten und dankte Gott, daß ihm 
seine Flucht gelungen war. daß er daheim war, 
das Grunzen seines Schweines hören durita 
und das Gegacker der Hühner.. Er schloß die 
Augen und schlief wie ein Kind, das die Mut- 
ter liält 

Zwei Tage darauf starb er. Die Spatzen 
lärmten aus dem Garten zu Ihm herein, und 
hodi aus der Luft war das Schreien wandern- 
der Schnesgänse zu hören. Er lächelte, als er 
starb. 

Freitag, den 24. November 1967 

Kein Geld für „Kinder des Zwielichts'' 

Alarmierender Londoner Beridit: I,S Millionen Kinder zum Sdieitern verurteilt 

Vater, unser bestes Stück 
Richter Wrlght aus Lev/isburg (Pennsylvania) 

sah sich gezwungen, den wegen Glücksspiels zu 
18 Monaten Gefängnis verurteUten Bruno 
Pepe vorzeitig aus der Haft zu entlassen. Seit 
Bruno hinter schwedischen Gardinen saß, 
wurde seine Familie vom Pech verfolgt. Eine 
Toditer stürzte und verletzte sich schwer, eine 
andere Tochter konnte nachts nicht mehr 
schlafen aus Aufregung über die Verhaftung 
des Vaters. Drei andere Kinder mußten in 
psychiatrische Behandlung. Angesichts dieser 
Familienkatastrophe erklärte Richter Wrlght: 
„Der Verurteilte muß ein vorbildlicher Vater 
sein, voll Liebe und Ergebenheit für die Sei- 
nen. Es ist meine Pflicht, ihn seiner Familie 
zurückzugeben!" 

1,5 Millionen britischer Kinder werden es 
nie in Ihrem Leben zu etwas bringen. Das ist 
die düstere Prognose eines Ausschusses der 
„National Campaign for Homeless", der sich 
jetzt In den britischen Slums umgesehen hat, 
und dessen Bericht an das Gesundheitsmini- 
sterium und das Erziehungsministerium eine 
Fülle erschütternder Schicksale enthält. Die 
Kommission beschönigt nichts und zeigt sich 
selbst davon überwältigt, daß den meisten die- 
ser „Kinder des Zwiellciits", wie sie In dem 
Report genannt werden, kaum noch geholfen 
werden kann. 

Da Ist die kleine Marion. Sie ist gerade acht 
Jahre alt und ein hübsches, wenn auch mage- 
res Kind. Sie lebt mit Ihren Eltern und fünf 
Geschwistern Im obersten Stock eines Miets- 
hauses in London. Sie kommt in der Sdiule 
gerade so mit — aber nur. nachdem sie etwa 
sedis Beruhigungstabletten genommen hat. 
Der Lehrer versudite. Ihr diese Tabletten aus- 
zureden, und das Kind versuciite, seinen Wün- 
schen zu gehorchen — der Erfolg war kata- 
strophal; Marlon zitterte wie Espenlaub am 
ganzen Leibe, als er Ihr darauf ein paar ein- 
fache Fragen stellen wollte. Er setzte sich mit 
den Eltern In Verbindung — nur um einzu- 

sehen. daß hier eigentlich nur der Staat helfen 
könnte. Der Vater verdiente zu wenig, die 
Mutter kann wegen der sechs Kinder nicht 
mitverdienen. Und in London sind die Mieten 
teuer, abgesehen davon, daß man eine acht- 
köpflge Familie in normalen Wohnhäusern 
nicht gern sieht und daß die Hausherren 
einen Mietvertrag auch danK nur ungern un- 
terschreiben, wenn der vielköpfige Familien- 
vater einen excellenten Job hat. 

Marlon Ist nur elhes der ..Zwleilcht-Klnder". 
Da Ist Anna, deren Familie ebenfalls In einem 
Raum, in Birmingham, wohnt. Im Alter von 
vier Jahren konnte sie noch nicht laufen. Das 
war psychologisch bedingt: sie wollte nicht in 
den Kindergarten gebracht werden, sie war 

Athleten und Azteken in Mexiko 
Mit viel Geschick und Feuereifer riistet ein Land für die Olympiade 1968 

Nur noch Monate trennen die Spitzensport- 
ler der Welt von dem Tage, an dem im Uni- 
versitäts-Stadion von Mexico City die Olym- 
pia-Fanfaren ertönen. Die baulichen Vorberei- 
tungen für dieses vom 12. bis zum 27. Oktober 
kommenden Jahres stattfindende Ereignis lau- 
fen auf vollen Touren. Die Mexikaner, die 
zum erstenmal die Olymplsdien Spiele aus- 
richten, sind fest entschlossen, Ihre Vorgänger 
zu übertreffen und zugleich eile Europäer Ihr 
interessantes Reiseland entdecken zu lassen. 

Den Mexikanern kommt zustatten, daß es 
in ihrer 220(1 Meter hoch gelegenen Hauptstadt 
bereits eine ganze Reihe großer Sportstätten 
gibt — wie das moderne Universitätsstadion, 
das „Azteken-Stadion", die weiträumige Stier- 
kampf-Arena und das Sdiwimmstadion —, die 
teilweise nur erweitert werden müssen. So 
wird das zentral gelegene Universitätsstadion 
rund 100 000 Zuschauern Platz bieten: Dort 
findet ein großer Teil der Aussdieldungen 
statt. Die Ruderer werden eine besonders ro- 
mantisdie Umgebung für ihre Wettkämpfe 
vorfinden. Ihre Kampfbahnen werden in den 
am Stadtrand gelegenen und noch aus der 
Aztekenzeit stammenden „Schwimmenden 
Gärten" von Xochlmllco angelegt, während die 
Segler 400 Kilometer von der mexikanischen 
Heuptstadt entfernt in der Budit von Acapulco 
um olympische Ehren streiten. 

Neu geschaffen wurden in den vergangenen 
Monaten der Sportpalast und eine kleinere 

Kampfbahn, sowie als spektakulärstes Bau- 
werk im Herzen der 5-Mllllonen-MetropoIe 
am „Paseo de la Reforma", der Prachtstraße 
von Mexico City, der supermoderne Glas- 
palast, in dem das Nationale Olympische Ko- 
mitee und alle zum „Gehirn" der Olympischen 
Spiele von 1968 gehörenden Einrichtungen 
zentralisiert sind. Auf dem Bauprogramm 
steht nur noch das zur Unterbringung der 
Sportler bestimmte „olympische Dorf", das 
nach 1968 Zentrum eines neuen Stadtteils sein 
soll. Auch dieses olympische Dorf soll bis 
Frühjahr nächsten Jahres fertiggestellt wer- 
den. 

Die Bereitstellung von Hotelraum für die 
Besucher der Spiele will der Staat der Privat- 
initiative überlassen. Da Mexico City selbst 
bisher hödistens 30 000 Hotelbetten zur Ver- 
fügung stellen kann, wird auch die gesamte 
Umgebung der Metropole einbezogen. Der 
mexikanische Staat, der zugleich eine scharfe 
Preiskontrolle angekündigt hat, will außer- 
dem bei Flug- und Bahnlinien des weiträumi- 
gen Landes großzügige Preisrabatte einführen, 
um so einen Anreiz zum Besuch auch der kul- 
turhistorisch Interessanten Teile des Landes 
zu schaffen. Mit diesen Olympischen Spielen 
soll den teilnehmenden Ländern auch die 
Möglichkeit zu kulturellen Ausstellungen ver- 
schafft werden. Das Ist auch ein Programm- 
punkt der Münchner, die 1972 die Olymplade 
ausrichten. 

 und die Masdiine, auf der ich sie gedruckt 
habe, steht hn Keller!" 

die Enge gewohnt und bekam Angst, wenn 
ein Raum größer war als die Wohnküche ihrer 
Eltern, Heute ist sie sechs und kann laufen. 
In der Schule jedoch kommt sie nicht mit. Ihr 
Lehrer nimmt es ihr nicht übel: „Sie ist eben 
noch auf dem Stand einer Vierjährigen. In 
anderen Verhältnissen könnte sie diese Ent- 
wicklungsstörung rasch aufholen." Andere 
Verhältnisse aber wird es für dieses Kind in 
absehbarer Zukunft so wenig geben wie für 
seine anderthalb Millionen Leidensgenossen 
in Großbritannien. Denn auch die Regierung 
hat kein Geld. Und nur mit Geld wäre zu hel- 
fen, um den Kindern Startbedingungen zu 
schaffen, die es ihnen ermöglichen, dem Le- 
benskampf in Zukunft gewappnet zu sein. 

Die Kurzgeschidite: 

Schrift und Charakter 
Wie Heinrich Faust hatte auch Jenny Haih 

gewissermaßen zwei Seelen in ihrer Bru.-it: 
eine schlug für das Chefsekretariat der Finna 
Kniese, und die andere für die Lösung sämt- 
liche Rätselhefte, die überhaupt käuflich /u 
erwerben waren. Dreißigmal hatte sie bereits 
eine Ferienreise nach Mallorca gewonnrn, 
fünfzigmal „Dr. Schiwago" als Prunkacj,'-- 
gabe, und siebzigmal einen Kugelschreiber mit 
der Aufschrift „Dem Rätselfreund", Sie wur 
von sich selbst überzeugt, daß sie nur Pinn 
Sphinx auf Seelenwanderung war. 

Eines Dienstags richtete ihr Chef, Herr 
Kniese, ernste Augen auf sie. „Liebes Fräu- 
lein Hach", murmelte er, 

Jenny ahnte Übles. Zudem starrte Herr 
Kniese gezielt auf sechs bis sieben Briefe, die 
sie zweifellos selbst getippt hatte. 

„Sind Sie ein Rätsel-Fan .. .7" schoß Herr 
Kniese plötzlldi ab. 

Jenny wunderte sich, wunderte sich sehr 
und errötete, 

„Gewiß, gewiß", stammelte sie. „Allerdings 
streng außerhalb der Dienstzeit. Ich löse prin- 
zipiell nur am Feierabend. Verzeihung, wie 
kommen Sie gerade darauf, Herr Direktor?" 

Herr Kniese seufzte delikat. 
„Meine liebe Jenny", räusperte er sich. „Wie 

Sie wissen, ist meine Sdirift zwar grapliolo- 
gisch ungemein wertvoll, aber genauso un- 
gemein unleserlich." 

„Ich möchte da nicht widersprechen." 
„Es ist dies ein Manko, daß ich mit den 

meisten Unterzeichnungsberechtigten sämt- 
licher Firmen teile " 

„Ich verstehe nicht recht, was ...", Jenny 
schluckte krampfhaft, 

„Sie werden mich gleich verstehen. Ich habe 
Sie deshalb vor einiger Zelt gebeten, unter 
meinen handgeschriebenen Namen in Klam- 
mern nochmals meinen Namen mit der Ma- 
schine zu tippen." 

„Tat ich das etwa nicht?" fragte Jenny vor- 
wurfsvoll. 

Herr Kniese sah Jenny verhalten an. 
„O doch, das taten Sie. Aaaaaaber.. 
„Aber, Herr Direktor Kniese?" 
„Aber, sagen Sie mal, liebes Kind: Können 

Sie sich nicht abgewöhnen; unter meinen 
handgesdiriebenen Namen In Klamniern „Auf- 
lösung: Ottokar Kniese" zu tippen?" 

Mia Jertz 

Wer den neuen OPEL OLYMPIA nir elegant 

der solle mal eine schwierige Strecke mit ini 
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Schnelle Stralien. Kurvenreictie Straßen. Schlechte Straßen. 
Gute Straßen — alle Straßen sind .Ol-YMPIÄ-Straßen. Sie 
fatiren komfortabler. Und te*mperamentvollei'. 80,75 oder irp 
Coupe 90 kraftvolle Plerdestärkan sorgen für Spritzigkeit, 
blitzschnelles Beschleunigen und große Kraftreserven. Sie 
fahren sportlicher., Einzelradaufhängijng vorn und die mo- 
derne Dreilenker-Hihlerachse mit Zentralgelenk und Schrau- 
benfedern sind die.FOrmel für ein sportliches Fahrwerk. Und 
Sie; fahren, sicherer. Zum Beispiel durcih die neue,-stoßab- 
sorbierende Sicherheitslenkung. Wann nehmen Sie eine 
sthwierige Slröcke unter,die Räder', aut einer Probefahrt? 
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„Hoho'' und „Nansis" auf Reispapier 
Ein österreidier In Kanada erweckt alte indianisdie Totem-Motlve zu neuem Leberi 

Als der österreichische Schiftsingenleur Karl 
Grcul vor dreizehn Jahren nach Kanada Icam, 
konnte er selbst wohl nidit ahnen, daß er sein 
alles Hobby, das Zeichnen, eines Tages wieder 
aufnehmen würde, um die symbolischen Mo- 
tive der indianisdien Ureinwohner der Ver- 
gessenheit 7.U entreißen. 

Ihn faszinierten die altüberlieferten Erzäh- 
lungen der Indianer, ihr Glaube an übersinn- 
liche Erscheinungen und die aus Zedernholz 
geschnitzten Totems, jene sinnbildlichen Dar- 
slellungen, die häuHg die Ahnenlegende eines 
Stammes darstellen, oft auch nur ein Tier, das 
für eine bestimmte Sippe Symbolkraft besitzt. 
„Hoho", der Donnervogel der Haidas, und 
.N.in.<!i.«!" der Seebär des Kwaklntlstammes 

In seiner neuen Heimat Vancouver und auf 
Vancouver Island hatte er dazu hinreichend 
Gelegenheit. Es war sein ganz privates Hobby. 
Bald aber wurde man auf ihn aufmerksam. 
Freunde in Österreich, denen er die eine oder 
andere Zeichnung schickte, fragten nach neuen 
Motiven, aber auch Schulen und Museen 
wandten sich an ihn. 

Und so begann Karl Grcul sich immer in- 
tensiver mit dieser altüberlieferten Kunst der 
Ureinwohner des Landv.'S zu beschäftigen. Wo 
immer sein Schleppdampfer anlegt und er Zelt 
findet, besudit er abseits gelegene Küstensied- 
lungen der Indianer, sudit nadi alten Moti- 
ven, läßt sich Ihre Geschichte erzfihlen und 
zeichnet. Er durdiforscht die Museen und pri- 
vaten Sammlungen, in denen sich noch so 
manche Kostbarkeit aus der Zeit vor dem 
ersten Weltkrieg findet, und hält sie in seinem 
Skizzenbudi fest. 

Die Sudie and Sammlung der Motive ist 
aber nur der erste Teil seiner Arbeit, die 
längst über das private Hobby für Mußestun- 
den hinausgewachsen ist. 

Greul ist kein ausgebildeter Graphiker, so 
mußte er sldi erst einmal mit den verschie- 
denen Techniken vertraut maclien, um her- 
auszufinden, welche für Reproduktionen am 
geeignetsten war. Er erlernte die alte Kunst 
des Steindrucks, besdiäftlgte slcli mit Linol- 
schnitt und Holzschnitt. Schließlich entdeckte 
er, daß Seidendruck dem oft äußerst detail- 
lierten, feinen Linienwerk der Motive am 
besten entspricht. Aber auch japanisdies Reis- 
papier verwendet er sehr gern, das einen sehr 
lebendigen Untergrund für seine Graphiken 
darstellt, an denen er lange arbeitet, bis sie 
das Wesentliche zum Ausdruck bringen. Ge- 
rade diese sorgfältige kunsthandwerkliche 
Arbeit macht seine Werk für Sammler und 
Museen Interessant, dodi nicht nur für sie, 
denn diese Motive piner unserer Zeit fremden 
Vorstellungswelt wirken zugleich sehr dekora- 
tiv. 

Nur >venige Motive hat Karl Greul bisher 
drucken lassen, viele harren der Ausführung, 
Seine Zeichenmappe ist prall gefüllt, doch er 
weiß, daß es noch vieles zu entdecken und vor 
der Vergessenheit zu bewahren gilt. 

UNSER HAUSARZTBERArSIE 

Prostatismus - ein Männerleiden 
Wenn sich im Alter die Prostata verändert, kann ste dos 

Wasserlassen beeinträchtigen und so Krankheiten auslösen, 
die bis zu einer Allgemeinvergiltung durch harnpflichtige 
Stoffe führen können. Unter „harnpflichtigen Stoffen" ver- 
steht man Abbauprodukte des Stoffwechsels, die normaler- 
weise über die Niere durch den Harn ausgeschieden toerden 
Tritt hier eine Stöi-uny der Ausscheidung auf, sammelt sich 
dieser „Nieren-Müll" im Blut und «er0i/(et es (Urämie). 

Der gebürtige Österreicher Karl Greul, der 
Bewahrer der indianischen Totemmotive, mit 

dem Symbol des „Donnervogels". 
sind noch heute allgemein bekannt, viele 
andere aber gerieten in Vergessenheit, Einst 
glaubten die fndianei an der nordamerikani- 
fichen Westküste, daß diese Totempfähle sie 
vor Dämonen und bösen Geistern schützen 
würden. Heute ist luch in den indianischen 
Siedlungen an der Westküste für Geister und 
Dämonei; kein Platz mehr, hier und dort aber 
blieb die alte Kunst erhalten. 

Zuerst hielt Karl Greul in seinem Skizzen- 
budi nur fest, was er durch Zufall entdedtte. 

Schon mit 40 Jahren kann das Leiden an- 
fangen, gewöhnlich beginnt es im Alter zwi- 
schen 50 und 60. Gewöhnlich "ntwickelt es 
sich langsam Auch in den Fällen, in denen es 
angeblich „plötzlich" durch eine Harnverhal- 
tung erstmalig erkannt wurde, kann man 
immer nachweisen, daß gewisst Störungen 
beim Wasserlassen schon langer bestanden. 

Anfangssymplome gibt es verschiedene. Da 
ist einmal das Schwßcherwerden des Harn- 
strahls. Ein zweiter Hinweis besieht darin, 
daß eine gewisse Wartezeit notwendig wird, 
„bis man kann" Ein drittes Zeichen ist die 
Tatsache, da der Kranke jetzt nochts mehr- 
mals zur Miktion aufstehen muß, während er 
früher glatt durchschlief Wegen der lang- 
samen Entwicklung aller dieser Beschwerden 
beachtet sie der Kranke o/t kaum und kommt 

ROMAN ELISABETH GÜRT 
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5. Fortsetzung 
Schrieb so ein Lugner unü Betrüger/ iciner, 
der helmlidi hoffte, sie würde nie mehr ge- 
sund werden? Ein Gruseln schüttelte sie. 
Mein, sie wollte leoen, mit utiunar leoeni 
Seine Beziehung zu der anderen konnte nichts 
bedeutet haben als eine düchtlge Episode, eine 
Uännerlaune. Hatte er dieser ^au nl<ht ener- 
gisch den Laufpaß gegeben und reinen Tisch 
■emadit? Suse... Wer war sie nur? Edith 
versudite. die Unbekannte zu hassen, aber 
seltsamerweise gelang es ihr nicht. Sie hatte 
nldit gesprodien wie eines jener Dutzendge- 
schöpfe, die verheirateten Märmem nachlau- 
fen. 

Unversehens kam Ihr ein Brief ihrer Mut- 
ter in die Hände. ,Mein liebes Kind! Wir dan- 
ken Gott für die Besserung In Deinem Befin- 
den, aber trotzdem sind Papa und ich noch in 
sroßer Sorge. Und wir bitten Didi Inständig, 
Jetzt wirklich nur an Dich zu denken, endllÄ 
■n Dldi...' 

Sie schob das Blatt fort. Ein sdirecklidier 
Gedanke hatte sie erfaßt, altbekannt und un- 
ausrottbar wie ein dunkles Gespenst. Vor vier 
fahren hatte Ihr Vater, der Leiter des städti- 
schen Gesundheitsamtes, den wenig beschäf- 
tigten jungen Facharzt Doktor Krafft In den 
Sattel gehoben, ihn zum Primararzt der größ- 
ten chirurgischen Klinik gemacdlt. Ihm die 
Karriere bereitet. Er hatte das seiner kränk- 
lichen einzigen Tochter zuliebe getan, dem 
sarten Sorgenkind, das sich so sehr in den 
Kübschen Herrn Doktor verliebt hatte. Oth- 
mar war der zärtlichste Verlobte und Gatte 
jKwesen. Einmal hatte Edith ungewollt ein 
Bespräcii ihrer Eltern belauscht. ,Ich kenne 
E4ch nicht aus', hatte die Mutter gesagt. ,Er 

t ein glänzender Schauspieler, und natürlich 
miß er nur zu gut, daß du deine Hand Uber 
Ifen hältst..." — ,Nlcht so genau nachforschen, 
saeine Liebe', hatte der Vater geantwortet. ,Es 
geht um Edith. Solange er gut zu dem armen 
Kind Ist.. 

Daß es ihr gerade jetzt einfallen mußte I Sie 
Cg ihren warmen Flauschmantel an und lief 

den Garten. Hier waren Licht und Weite 
und ziehende Wolken, da wurde Ihr das War- 
ten leichter. Sie begann voll Bedacht spazie- 
Enzugehen und ruhig zu atmen, wie man es 

r verordnet hatte. Ganz gesund werden,' 
bthmar eine vollwertige Frau sein, ein Kind 
haben — das waren die Wünsche, für die sie 
bisher alles auf sich genommen hatte, Sie 
Konnte dieses Ziel nicht verlleren. 

erst zur Behandlung, wenn bereits erhebliche 
Veränderungen bestehen. 

Der Arzt muß nun die Art des Hindernissen 
klären (einfache Vergrößerung der Prostata 
oder ein bösartiger Tumor?! Bestellt eine 
Entzündung der Harnwege? Ist die Blase 
überdehnt und entleert sich nicht mehr voll- 
ständig? Ist das Blut schon durch harnpflich- 
tige Stoffe vergiftet? Eine gewisse „Dösig- 
keit" des Kranken (oft als „Altersschwäche" 
/al.sch gedeutet) kann darauf hinweisen. 

Je nach dem Bc/tind toird sich die Behand- 
lung richten. In Anfangsstndiei kann man 
durch Medikamente eventuell für längere 
Zeit eine Besserung erzielen Vielfach wird es 
aber nicht zu umgehen sein.durrh eine Opera- 
tion den Teil der Prostata zu entfernen, der 
die Miktion behindert. Dr, med. S. 

Die Kurzqesciilchte: 

Bettinas Aussteuer 
Bettina (19) näherte sich Ihrem Vater mit 

dem Augenau'.5chlag eines angeschossenen 
Rehs, das von seinem guten allen Oberförster 
Trost und Verbandsmull erwartet. Daraufhin 
wußte Herr Kilian sofort, was die Stunde ge- 
schlagen hatte, 

„Wieviel.. .7" fragte er. 
„Aber, Papa", sagte Bettiiia beleidigt, „Ich 

möchte dod". nicht wieder mal die landes- 
üblichen fünfzig Mark für einen kindischen 
Minirock von dir Diesmal geht es um Höhe- 
res." 

Herr Kilian verfärbte sich. 
„Dreitausend", sagte Uettina schlicht. 
Herr Kilian stieß einen Pfiff durch die 

Zähne, . Und um welchen höheren Zwrrk han- 
delt es sich, bitte?" 

,Ulf und Ich wollen heiraten" erklarte Bet- 
tina mit schönem Anstand ip den Gesichts- 
zügen. „Und da Uli. wie du weißt, erst Volon- 
tär bei der Zeitun;/ ist, brauchen wir flr n- 
gend einer, Vater, dei drei Tausender In unse- 
ren aufblühenden Hausstand Invest ert, damit 
wir mit dem Glück starten können. Eine Woh- 
nung haben wir," 

„I.eer .. .7" Herr Kilian fingerte nach seinem 
Zigarettenetui. 

„Gähnend leer. Dafür brauchen wir ja die 
Dreitausend," 

Herr Kilian spürte echte Rührung in sich 
aufsteigen. „Nun ja, ich bin ja kein Raben- 
vater, der erst vom Jugendamt zu seinen 
Pflichten gepeitscht werden muß Ich schreibe 
dir gleich einen Scheck aus. Sag' mal; sind 
dreitausend Mark nidit ein bißchen wrnlu für 
eine Wohnung?" 

„Ach nein. Wir fangen bescheiden an. 
Außerdem führen wir eine moderne Ehe im 
Stil dei Zeit und wollen uns nicht mit Pliisch 
belasten. Die dreitausend Mark langen dicke 
für das Lebensnotwendigste" Mit .sicherer 
Hand stecäcte Bettina den Scheck in ihr 
Op-art-Portemonnaie. „Her/lidien Dank, 
Papa," 

Gerade wollte sie gewissermaßen swingend 
das Zimmer verlassen, als Ihrem Vater noch 
eine dringende Frage einfiel, 

„Du, Beitina?" riet er seiner Toditer nach. 
„Was verstehst du eigentlich unter dem 
Lebensnotwendigsten?" 

Bettina zögerte keine Schocksekunde. 
Einen Farbfernseher und zwei Luftmatrat- 2gn .< Mia Mertz 

Uber knospende Fliederzweige nmweg 
spähte sie auf die Straße, durch die Othmar 
kommen mußte. Wie oft sie hier schon ge- 
standen warl ,Ich komme so bald wie nur 
möglich', hatte er gesagt. Edith wußte, daß es 
viele Stunden dauern konnte. Sie wandte sich 
dem Haus zu. In dem sie sich schon halbtot 
gewartet hatte, und fand, daß es wie mit Ker- 
kerfenstem zu Ihr herüberblicktc. Plötzlich 
wußte sie nicht, woher sie die Kraft nehmen 
wollte, alles Kommende zu ertragen. 

Ais Doktor Wendlin mit der jungen Frau, 
die ihm so überraschend anvertraut worden 
war, aus dem Portal der Klinik trat, warf 
ihnen der kühle Märztag eine schmerzende 
Fülle von Licht entgegen. Wendlin winkte 
einem Taxi und ließ seine Begleiterin einstei- 
gen. „Wohin darf Ich Sie bringen?" fragte er, 
als sie schon nebeneinander saßen. 

„Ich wohne Burgtorstraße 19", antwortete 
Frau Eisberg mit einer vom Weinen heiseren 
Stimme; er mußte die Adresse für den Chauf- 
feur wiederholen, so leise hatte sie gespro- 
chen. 

Während sie durch die lärmerfüllten Stra- 
ßen fuhren, kreisten Wendlins Gedanken um 
die verworrenen Erlebni.sse dieses Morgens, 
und es bedrückte ihn sehr, daß er nicht mehr 
nach Schwester Susanne hatte sehen können. 
Frau Eisberg war vor dem Eingang zum Ope- 
rationssaal II, den ihre Tochter nicht mehr 
lebend verlassen hatte, fast zusammengebro- 
chen und er hatte Mühe gehabt, sie in den 
Lift zu befördern. Die kleine Schwester Maria 
war ihm beigesprungen, und sie hatte er ge- 
beten, sich um Susanne zu kümmern; das 
schien ihm wenig. Er konnte nicht Ijegrelfen, 
weshalb ihm an diesem Morgen eine so 
schwierige und zwiespältige Rolle zugeteilt 
worden war. 

Frau Eisberg saß vorgebeugt neben Ihm 
und schluchzte leise vor eich hin. Die ihr von 
Kram verabreichte Beruhigungstablette 
schien ihren Schmerz ein wenig zu dämpfen. 
Wendlin fragte sich flüchtig, woher die Frauen 
manchmal so viele Tränen nehmen, und 
schämte sich für diesen pietätlosen Gedanken. 
Er saß zurückgelehnt Im Fond und betrach- 
tete die schmalen, zuckenden Schultern in dem 
grauen Schneiderkostüm. Er konnte sich nicht 
erinnern, daß ihm ein Mensch jemals so er- 
barmt hotte. 

Die Burgtorstraße lag im Zentrum der Stadt. 
Es war eine jener schmalen, scheinbar stille- 

ren Straßen zwischen den Hauptverkehrs- 
adern, von hohen Geschäftshäusern gesäumt. 
Mühsam fand der Chauffeur einen Halteplatz 
zwischen parkenden Wagen und Motorrädern. 
Es rührte Wendlin, daß Frau Elsijerg ihre 
Geldbörse hervorholte; sie schien Selbständig- 
keit gewöhnt zu sein. Aber während er rasch 
bezahlte, war ihm, als taumelte sie. Er nahm 
eilig ihren Arm und führte sie Ins Haus. 

Im dämmrigen Hochparterre verkündete u.c 
Leu^tsduift neben einer großen Tür: Kos- 
metiksalon „Renate" Frau Elstierg öffnete mit 
einem Patentsihlüssel und ließ den Arzt hin- 
ter sich eintreten, ohne ihn zu beachten. Rosa 
Plastikvorhänge galien einen schmalen Gang 
frei. Aus dem großen, hellen Raum dahinter 
kam ein Gesumm von Frauenstimmen. Einer 
der Vorhänge teilte ilch, eine junge Frau in 
einem rc»a Arbeitsmantel erschien und fragte 
In freudiger Erwartung: „Wie geht es Fräu- 
lein Ein ... ?" Dann bemerkte sie Frau Eis- 
bergs verweintes Gesicht, Wendlins abwei- 
sende Miene und tauchte erschrocken wieder 
hinter das rosa Plastikgehänge. Während sie 
durch eine weiße Tür mit der Aufschrift „Pri- 
vat" traten, fühlte Wendlin das Entsetzen hin- 
ter seinem Rücken. 

Er stand in einem hellen, eleganten Zimmer, 
das einem Prospekt für moderne Wohnkultur 
nachgebildet zu sein schien. Die blasse Vor- 
frühlingssonne verfing sich In maisgelben 
Gardinen, die dem Raum etwas wie südliche 
Wärme gaben. Ein breiter Flügel stand offen. 
Neben einer bauchigen Keramikvase voll gel- 
ber Forsythien war ein FrühstUckstablett mit 
Teekanne, Tassen und Brötchen zu sehen. 

Wendlin blickte sich ratlos um. Die Frau 
schien ihm in der Atmosphäre Ihres Helms an 
Halt zu gewinnen, und er kam sich überflüssig 
vor. Seltsamerweise fiel ihm in diesem Augen- 
blick Schwester Susanne ein und daß er nicht 
wußte, wo sie sich befand. „Darf ich mich jetzt 
empfehlen?" fragte er zögernd. 

„Nein, nein, bitte, bleiben Sie noch!" rief 
Frau Eisberg sofort, es klang wie ein Schrei. 
Sie hatte Hut und Tasche auf einen Sessel ge- 
worfen und stand vor dem Flügel, den Blici: 
auf die Tasten gerichtet Wendlin konnte 
sehen, wie ein plötzliches, krampfhaftes Auf- 
schluchzen Uiren ganzen Körper erschütterte. 
„Sie hat — heute morgen noch gespielt — 
während Idi frühstückte...", stieß sie hervor. 
„Abschiedskonzert, Mutti, damit ich vergesse, 
wie hungrig Ich bin... Es war ihr Lieblings- 
stück..Die Worte kamen abgerissen kaum 
verständlich. Auf einmal stöhnte sie laut auf: 
„O Ich kann es nlciit glauben — ich kann es 
nicht ertragen — undaeinfach welterleben. So 
helfen Sie mir doch!" Sie stürzte weinend auf 
Wendlin zu und klammerte sich an ihm fest. 

Er fing sie auf und drängte sie santt in 
einen der tiefen stahlblauen Polstersessel. Es 
dauerte eine Weile, ehe sich der Griff ihrer 
hübschen, manikürten Hände an seinen Ar- 
mein löste. Also hat sie mich doch gebraucht, 
wunderte er sich, obwohl ec wußte, daß es 
Momente elbt. in denen man einfacji einen 

Menschen haben muß, irgendeinen, iir nieii 
tröstend ihre Hand fest und wartete ein 
wenig. „Erzählen Sie mir von sich, bitte", 
sagte er dann in der Absicht, sie nad) be- 
währter Methode abzulenken. ..Sind Sie ganz 
allein?" 

„Ja, allein ..." Sie schluckte und schien sich 
mühsam zu sammeln. Ihre tränenverhangenen 
Augen hatten jetzt ein unglaublich Intensives 
Blau. „Ich hatte nur — Elfriede... Alles ge- 
schah — nur für sie, für Ihre Zukunft..Sie 
begann von neuem fassungslos zu weinen. 

„Sollte sie einmal das Geschäft überneh- 
men? Diesen Salon?" fragte Wendlin. 

Frau Eisberg sah ihn fast verweisend an. 
„O nein, dafür war sie nicht. Sie hat Muaik 
studiert und wollte Pianistin werden, viel- 
leicht auch Sängerin. .Eine ungewöhnlich 
starke Begabung', sagte der Professor ..." 

Wendlin richtete sich auf und begann lang- 
sam hin und her zu gehen. Die raffinierte 
Farbensymphonie dieses Zimmers in Korn- 
gelb und Stahlblau kam ihm plötzlich grotesk 
vor in Anbetracht all des Kummers, das es 
umschloß. Auf der blanken Politur des Flü- 
gels lag ein Notenblatt, wie eben hingelegt: 
Debussy; „L'lsle joyeuse." 

„Und Ihr Mann, lebt er nicht mehr?" fragte 
Wendlin ohne Neugierde, nur um den dünnen 
Faden dieses Gesprächs, das er für tröstend 
hielt, nicht abreißen zu lassen. 

Das kummervolle Gesicht wurde glatt uiw 
hart. „Nein, er starb vor vier Jahren — nach 
einem Autounfall. Aber damals war er nicht 
mehr mein Mann. Er hatte mich verlassen und 
eine andere geheiratet, das ist jetzt — neun 
Jahre her. Er war nicht mehr derselbe, als er 
zui^ckkam — aus dem Osten .. 

Überrascht hörte Wendlin zu. Der letzte 
Satz berührte ihn seltsam und so, als hätte er 
ihn schon oft gehört: Er war nicht mehr der- 
selbe, als er zurückkam. War es nicht, als 
hätte das Jemand über Ihn selbst gesagt? Er 
blieb auf seiner Wanderung durch das Zimmer 
vor einem Bild stehen, das ihm bisher nicht 
aufgefallen war. Zwei wuschelköpfige kleine 

, Mädchen, die mit einem großen, zottigen Hund 
•' spielten, waren darauf zu sehen. Die Kinder 

schienen beinahe gleichaltrig und sahen ein- 
end ähnlich. Ihre schelmisch iächelndpn ^-c- 

Er hatte ihre Hände sinken lassen. Sem Ge- 
sicht, eben noch aufgeschlossen und liebens- 
würdig, wurde hart und bekam einen wach- 
samen Zug. „Was für ein abscheulichei ulti- 
mativer Ton, Liebste!" rief er und sah sie 
Zwisten verkniffenen Lldem 
„Was soll gewesen sein und was, in oller Weil, 
könnte Ich dir jemals versdiweigen? Du weißt 
aus meinen Briefen, wie jämmerlich mein Le- 
ben ohne dich aussieht. Oft machte Ith trnr 
Vorwürfe, es dir so offen zu zeigen, den du 
brauchst Schonung, Du bist mein Alles, ui^ 
ich danke Gott, daß es mir gegeben ist, dien 
zu behüten." 

Fortsetzung folgt 

Nr. 94 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 24. November 1967 

Wer finanziert die Industrie? 
tlbc'r 55 Milliarden Miirk Schuldon Anfang 
1907 / Zu kurze EiKcnkiijiitaldccke / Hohe 
Zinslasten / KapitalmarklrpRelung drinRond 

niitwcncÜR 
Fninkfurt (hs) — Oio Zeichen weidtn dtui- 

lichor, daß die dculschr V/ii Ischalt. das heifit 
die Industrie, spätpstcn.s im Frühjahr 1!I68 
wieder mit einer ,,RcrKfiihrt" boRinnt. nach- 
dem die „Talfahrt" über zwei Jahre angehal- 
ten hat. Unter diesen Umständen wird viclfacii 
die Frage gestellt: Wer finanziert oigenllich 
die Industrie? Für die nächste Zukunft ist 
nämllrh nicht nur mit neuen Invesiitionen zu 
rechnen, sondern es müs.'^eii auch Mechani- 
sierung und Automatisierung vorangetrieben 
werden. Und der Kapitalbedarf dafür hat ge- 
waltige Dimensionen. 

Natürlich finanziert sich die Industrie im 
Idealfall zunächst einmal aus eigener Kraft, 
das heißt, aus den Gewinnen, die sie erübrigt. 
Aber gerade um riie Gewinne steht es in letz- 
ter Zeit nicht sehr gut, die Betriebe müssen 
mehr und mehr fremdes Kapital in Anspruch 
nehmen. Sollte sich die IConjunktur wieder 
entscheidend bessern, so wird auch die Selbst- 
finanzierung erneut größeres Gewicht iiaben. 
Tatsache ist Jedenfalls, daß der Eigenkapital- 
anteii in anderen Staaten eine viel größere 
Rolle spielt als in der Bundesrepublik. Das 
gilt vor allem für so hochindustrialisierte 
Länder wie die Vereinigten Staaten und Groß- 
britannien, deren Industrieanlagen ja auch 
nicht im Krieg zerstört wurden, sie sind da- 

mit gegenüber Deutschland im Vorteil, denn 
mit eigenem Geld kann man bekanntlich bil- 
liger Investieren als mit geliehenem, für das 
mehr oder weniger hohe Zinsen zu bezahlen 
sind, Rchfin aus diesem Grunde muß dafür 
Besorgt werden, daß die Eigenkapitaldecke der 
deutschen Industrie stärker wird. 

Haiiptkreditgeber der deutschen Industrie 
sind die Ranken, Zu Beginn des Jahres 1967 
hatten sie In der Industrie mittel- und lang- 
fristige Kredite von insgesamt rund 33 Millia- 
den Mark stecken. Diese Summe hätte nie 
veiceben werden können, wenn nleht der 
deut ;che nürfier In den vergangenen 15 Jahren 
so eifrig gespart hätte. Auch in Zukunft wird 
das gesparte Geld eine entscheidende Rolle 
für die Finanzierung der Wirtschaft spielen. 
Zwischen Verbrauch und Ersparnis muß des- 
halb drs richtige Gleichflewicht bestehen. Aber 
auch die Versicherungen leihen der Industrie 
Geld. Gegenwärtig dürften es rund 10 Milliar- 
den Mark sein, die in der deutschen Industrie 
..arbeilen". Und schließlich spielen aueh die 
Industrieanleihen eine große Rolle. Sie be- 
laufen sich gegenwärtig auf über 7 Milliarden 
Mark. 

Industrieanleihen können aber nur große 
und bekannte Firmen auflegen. Dem indu- 
striellen Mittelstand ist dieser Weg versperrt. 
Er hat auch zu den Banken schwerer Zugang, 
weil ihm oft die Zinsenlast zu schwer ist. Um 
so bedeutsamer ist es. daß gerade die mittel- 
ständige Industrie in Zukunft bessere Gewinne 
macht, denn hier liegt ihre Hauptfinanzie- 
rungsouelle. Bei ausl.Hndischen Kreditgebern 
endlich ist die deutsche Industrie nicht sehr 

stark verschuldet. Es handelt sich aber Immer- 
hin um etwa fünf Milliarden Mark, Zählt man 
alles zusammen, so muß die deutsche Industrie 
gegenwärtig für eine Schuldensumme von 
mehr als 55 Milliarden Mark Jahr für Jahr 
Zinsen zahlen. Es läßt sich daraus leicht eine 
jährliche Zinsenlast in der Größenordnung von 
etwa 4 bis 5 Milliarden Mark schätzen. Hinzu- 
gerechnet werden müssen übrigens noch die 
Aklienge.sellschaften, die seit Ende des Krieges 
ihre Kapitaldecke durch Ausgabe neuer Aktien 
um etwa 22 Milliarden Mark aufstocken konn- 
ten. Aber auch Aktien bringen für die Gesell- 
schaften Lasten mit sich, denn ihre Käufer er- 
warten eine entsprechende Dividende, 

Die deutsche Industrie wird al.so auch in 
den kommenden Jahren noch sehr stark auf 
den Kapitalmarkt angewiesen sein. Vor allem 
kommt es auf langfristiges Geld an. Hier hat 
sie aber einen starken Mitbewerber: die öffent- 
liche Hand, also Bund, Länder und Gemein- 
den, Auch sie haben sich erheblich verschuldet. 
Sie haben in den letzten Jahren in zunehmen- 
dem Maße den Kapitalmarkt in Anspruch ge- 
nommen. Das aber führte für die Wirtschaft 
zu schwerwiegenden Nachteilen: Oft fanden 
Industrieunternehmen kein Geld mehr zu an- 
nehmbaren Bedingungen. Hier müßte eine Re- 
gelung getroffen werden, die den Kapitalbe- 
darf der öffentlichen Hand auf ein Maß be- 
schränkt, das der Wirtschaft auf dem Kapital- 
markt den notwendigen Anteil gewährleistet. 
Gerade Jetzt — im Zeichen des Sparens — 
sollte dos nicht allzu schwer sein. Auf jeden 
Fall muß alles getan werden, um die Wettbe- 
werbsfähigkeit der deutschen Industrie zu 

stärken und ihr eine gute Kapitalausrüstung 
zu ermöglichen. Davon hängt nicht zuletzt die 
für die deutsche Wirtschaft lebenswichtige 
Ausfuhr entscheidend ab. 

Mit Speck fing man Mäuse 
VD. Etwas stimmt mit dem heutzutage an- 

gebotenen vakuumverpackten Speck nidit. Hat 
man ihn aus seiner Umhüllung befreit, kommt 
er uns glitschig, schwartenlos, er riecht nicht 
mehr lecker und sein Geschmack — ohne 
Zweifel — enltäusdit. Speck hat seine eigenen 
Gesetze und die Hausfrau hat ihre besonde- 
ren VorstelWng von dem Kernstück ihrer 
schmackhaften Wintersuppen. Sie liebt es, 
sich den Speck von einer gut durchgeräucher- 
ten Seile abschneiden zu lassen. Der Speck 
muß noch nach dem Rauch duften. Er muß 
lufttrocken gelagert sein. Sein Aufbewah- 
rungsort sei keinesfalls der Kühlschrank. Es 
soll hier nicht die Rede vom „Deiikateßspeck" 
sein, der im Rauchfang nur mit einer be- 
stimmten Holzart geräuchert wird oder vom 
einpanierten Paprikaspeck, der den südöst- 
lichen Europäern so köstlich gelingt. Nein, 
hier ist die Rede vom einfachen Gebrauchs- 
speck, der in der anbrechenden kälteren 
Jahreszeit erneut soviel an Interesse gewinnt, 
wenn die kräftigen Linsen-, Erbsen- und 
Bohnensuppen wieder aktuell werden. Mit 
dem vakuumverpackten Speck kann man 
nicht einmal mehr Mäuse fangen, geschweige 
denn das Herz unserer Hausfrauen. Der solide 
Hausmacherspeck mit der braungeräucherten 
Schwarte bleibt uns ans Herz gewachsen. 

...damit Sie bei Ihrem nächsten Einkauf bei SCHADE an die IVlinipreise denken! 

mini Programm mit 

bis Ende 1967 auf jeden Fall 

Achten Sie auf dieses Zeichen: ■ Es bürgt für kleinste 

Preise auf lange Sicht. Und für Qualität, Für die sprichwörtlich 

gute SCHADE-Qualität. Machen Sie die Probe aufs Exempel. 

Noch heute. Es lohnt sich bestimmt! 

Sprengel Herzkirschen 
vollbackige Weinbrandkirschen, 
gekrönt mit duftender Schokolade, Packung 

Sarotti-Schokolade 
Vollmilch — Nuß — Bitter, 100 Gramm, Tafel 

Echter Steinhäger 
im Tonkrug, 38 Vol. % 

abzüglich 
3*/i Rabatt 
In Marken 

abzüglich 
3'/a Rabatt 
In Marken 

abzügllc^h 
3*/t Rabatt 
In Marken 

CADBURY-Schokolada 
Vollmilch, Nuß, Bitter loO-g-Tafel -.59 
TOBLER-Pralinen 500 g 3.50 
Gebäckmischung „Piroschka" 350 g 1.58 
Ritz Cräker Packung -.68 
Roggen-Mischbrot 1000-g-Laib -.98 
Weizenmehl 1000-g-Beutel >.80 
Margarine „Goldtöpfchen" 250 g -.49 
MAY'S Kondensmilch 340-fl-Dose -.45 
Speiseöl Llierdosa 1.38 
Blüten-Honig „Wabenecht" 500-g-GI. 1.75 
Express-Bohnenkaffee SO-g-Glas 1.48 
Perl»Mokka 250 g 2,98 
Alg. Rotwein EL HAKIM Lltorfl, 0. Gl. -.98 

Vt n. 4.95 Franz. Sekt „Prince Louis" 
einschließlich Sektsteuer 
MARTINI-Wermut rot u. weiß y, fI. 4.90 
Cinzano-Wermut rot u. weiß Vi FI, 4.90 
Aperitif PICON rot und weiß Vi FI. 4.95 
Deutscher Weinbrand Vi FI. 5.95 
Dtsch, Weinbrand „Bouquel" «A FI. 6.95 
Doornkaat 1/, pi, 8.20 
BOMMERLUNDER 40% 1/, FI. 8.60 
ECKES Edelkirsch 35% Vi FI. 9.20 
RACKE-WhIsky.RAUCHZART «/t FI. 9.95 
DUJARDIN-Welnbrand i/iPI. 11.30 
Brauhaus-Bier „GOLDHELL" 
Kasten mit 20 Flaschen, ohne Glas 8.95 

Bockwurst 5x40 g 
Poln. Rindfleisch 
Poln. Schweinefleisch 
Junge Brechbohnen I 
Belg. Gemüse-Erbsen 
„MON JARDIN" 
Ananas in Stücken 
Pfirsiche In Scheiben 
PERSIL-RIesenpaket 
PERSIL-Tragepackung 
DALLI-Tragepackung 
SUNIL „NEU"-Tragepackung 

Glas 
340-g-Do8B 
335-g-Dosa 

Vi Dose 

Vi Dose 
Vi Dose 
Vi Dose 

3 kg 
2.5 kg 
3,1 kg 

1.18 
1.75 
1.98 
-.80 

-.85 
1.10 
1.28 
2.45 
8.95 
6.95 
8.65 

...und nach wie vor 3°/o Rabatt bei ü.FULlORABE 
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Unser großes Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — art — ben — ber — 

l,iß _ bru — ca — cam — die — de — de 
den — der _ e - e - e — ei — ei — ein 
ei _ fei - frie — ga — «as — ge — gel 
gpn — yen — ha — hal — hal ■— han 
lieit — her — im — im — in — in — jo 
kpr — ket — la — la — lan — le — le 
le — lein _ Ii - Ii - ly - me — men 
jnen — mo — mu — na — na — nat ne 
ncr — ni — nord — oh — on — on — on 
pe _ rr ■ — rei — rei — reich — rein — ren 
ri _ riü — Schaft — sdiles — schmaus — se 
si   si — Rinn — stamm — stock — te — te 
te — icr — ter — 1er — ter — ter — ter 
ti _ Ii _ ti — ti — ti — to — trag — um 
un — va — ven — we — wei — wig — zu 
Bind 31 Wörter folgender Bedeutungen zu 
bilden: 

1, Wehklage, 2. Sdinellgaststütte, 3. Teil 
Südjütlands. 4. römischer Versiiiwörer, 5. Kat- 
zenmusik, f> Handwerker. 7. kleine Seiten- 
straße, 8. geistlicher Ritterorden, 9. Herren- 
anzug, 10. griechisdie Göttin. 11. Trotz, 12. 
Nettogewinn, 13. Tonkünstler. 14. Gefilde der 
Seligen, 13. Manikürgerüt, IG. erster Sohn, 17. 
Stadt in Mexiko, 18. Jagdsignal, 19. Besiegter, 
20. förmliches Benehmen, 21. religiöse Ver- 
einigung, 22. Gemütsbewegung. 23. Wirkungs- 
kreis, 24. Abwandlung, 25. Schülerheim, 28. 
Besonderheit, 27. Sdiiffaiirtsbetrieb, 28. 
Wunschlüsfgkeit, 29. Vermittlung, Einmisdiung, 
30. Höflichkeit, 31. Bienenkorb. Die ersten und 
sedisten Buchstaben — von oben nach unten 
— und von unten nach oben gelesen, ergeben 
einen Priisidenten der USA und ein Wort von 
ihm. 

Teitv&ttfeiS 

Sdiadiaufgabe Nr. 48 
Von llilding Fröbrrf; 

Mixrätsel 
KINN 
RAST 
WELT 
WURM 
TOUR 
ELLE 
GIER 
WAHN 
TRAN 
MISS 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

ITO 
IKE 
AGH 
ROH 
DEE 
MAL 
ENE 
GOR 
LEU 
ALA 

Tabakgift 
Sprengstoff 
Hühnervogel 
Insekt 
Maskenball 
dünnes Blättdien 
Tatkraft 
Mißtrauen 
unparteiisdi 
griedi. Insel 

Nebenstehende Wortpaart, sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — in der angegebe- 
nen Reihenfolge — die angeblidie Geburts- 
stadt des Jazz. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Sprudi von La Rochefoucauld ergeben. 

Wein — Sei — acht — so — Volt — el 
Feind — Ena — Wirt — Kimme — Run 
Uri — Dieb — Mensa — Chef — an — wer 
Loch — Emu — in — Isere — Mee — Innung 
Ernte — Silen. 

4 X Kegelrätsel 

|1 6 1 
' [" 

6 

■ 
S 2 5 

3 4 
^ . 

3 4 

4 4 

5 
; 

2 5 2 
,■ 

6 
1 1: 

6 .*■ 1 

L mt n 6? ■ 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben ein Meßgerät: 

band — bild — blatt — feld — form — grün 
jagd — kohl — krug — maß — sdiirm — sdiutz 

Wortfragmente 
ined — inde — erer — dleg — erkr — zeit 

ross — ankh — enwo — eite — rtes — nuns. 
Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sidi ein Wort von W. Ross ergibt. 

Ergänzungsrätsel - etwas verrüdtt 
Statt der Punkte zwisdien den untenstehen- 

den Wortpaaren sind Wortteile einzusetzen, 
die, mit dem Wort links und redits verbun- 
den, je ein neues Wort ergeben. Die Anfangs- 
buchstaben der Ergänzungen nennen in ge- 
gebener Reihenfolge einen itallenisdien Kom- 
ponisten, t 18G8. (Die Anzahl der Punkte ent- 
spricht der Anzahl der einzusetzenden Budi- 
staben.) 

.... ROCK 

.... BAUM 
 GELEGENHEIT 
.... LEHHE 
  SCHULE 

. . . LICHT 
  GRUPPE 

FRÜH 
KERN 
VOR 
UNTER 
DIPLOM 
ATEM 
HALB 

b c d e f g h 
Weiß zieht an und setzt in 3 Zünnn matt. 
Grundstellung; Weiß: Ke.S, Tb7, Lc4. 

Sg5. — Schwarz: Ka8. Sh2, ShB. 
Konsonanten veriitiu 

rstdrbtdnndsspl 
An den richtigen Stellen mit SelbstUiuten 

ausgefüllt, liest man einen Spruch. 
Im Handumdrehen 

Von den nachstehenden Wörtern streidien 
Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbudistaben hin- 
zu, so daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 

Die Budistaben. die Sie anhängen, ergeben 
hintereinander gele.sen, einen Bundesst.nai dei 
USA. 

Made — Sohn — Ader — Me.sse — Bann 
Ode — Oran — Bast 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Die Kegel sind stufenweise mit Wörtern 
anzufüllen. Jedes weitere Wort hat einen 
Buchstaben mehr. Im einzelnen können die 
Budistaben durdieinandergeschüttelt werden. 

A: 1. Selbstlaut, 2. diemisdies Zeichen für 
Eisen, 3. Fußballmannschaft. 4. weibliche Mär- 
diengestalt, 5. Handwerkszeug, 6. lästiges 
Kerbtier 

B: 1. Mitlaut, 2. Skatausdrude, 3. Insel im 
Roten Meer, 4. Mus, 5. Küchengerät, 6. Aus- 
dehnungsbegriff. 

C: 1. Selbstlaut, 2. Tierprodukt, 3. unbe- 
stimmter Artikel, 4. Mißgunst, 5. Festessen, 
6. Hausangestellter. 

D: 1. Selbstlaut, 2. Zeichen für Hektar, 3. 
Ausruf, 4. Abteilung, Sparte, 5. eben, 6, natür- 
liAe Erholung. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Ares, 4. 
Lena, 7. Kegel, 8. Idee, 10. Bart, 11. Erl, 12. 
Ben, 13. Dor, 14. MA., 15. Alsen, 17. Kap, 18. 
Glas, 19. Muli, 20. Air, 21. Alligator. — Senk- 
recht: 1. Arie, 2. Ekel. 3. See, 4. Leber, 5. Elan, 
6. Altpapier, 9. Drill, 12. Bon, 13. des, 14. Mal, 
15. Agra, 16. Saul, 17. Kurt, 19. Mia, 20. AG. 

Im Handumdrehen: Arber — mio — raus 
Pas — demi — Aalen, Uri = Rossini. 

Budistabenentnahmerätsel: Mitgefühl ist nie 
verschwendet. 

Silbendomino: Sen ner — Ner ven — Ven til 
Til sit — Sit te — Te ja — Ja pan — Pan sen. 

Wie heißt der Komponist: 1. Mozart, 2. Auber, 
3. Smetana, 4. Straus?, 5. Einem, 6. Nicolai. 
7. Egk, 8. Tsdiaikowskij = Massenet. 

Konsonantenverhau: Jeder ist seines Glückes 
Sdimied. 

Wabenrätsel; 1. Auster — 2. Tundra — 3. 
Donner — 4. Tresse — 5. Sartre — 8. Trense 

7. Sessel — 8. Sermon — 9. Messer — 10. 
please — 11. Anoden — 12 Drente. 

Hier darf gestohlen werden! Wo ein Aas ist, 
da sammeln sidi die Adler. 

Kombinatinnsrätsel: Baumeister Solness. 
Silbenrätsel: 1. Innenminister 2. Nostra- 

damus, 3. Doppelkopf, 4 Ekrasit, 5. Rhinoze- 
ros, 6. Saccharin. 7. Pohrlitz, 8 Rattenfänger, 
9. Arkansas, 10. Clavigo. II. Honduras 12. 
Einstein, 13. Domspatzen. 14 (vanhoe 15. 
Erntedankfest. 16. Moabit. 17. Ammers-Kül- 
ler, 18 Newcastle. 19. Alemannen, 20 Monte- 
video, 21. Spießrutenlaufen, 22 Caglian. 23. 
Haselmaus, 24 Lotterie, 25 Edelweiß. 26 Con- 
ferencier, 27. Helgoland. 28 Tausendundeine 
Nacht, 29. Eberesdie. 30. Segelschifl. 31 Theo- 
derich. 32. Einmaleins. — In dei Sprache, die 
man am schlechtesten spridit. kann man am 
wenigsten luegen 

Sdiadiaufgabe Nr. 46 von G. Lindemann: 
1. Dc7—d7 K bei., 2. Dd7—f5 bzw b5, c6, eO 
matt! 

// Lange Elii" und die Stunde Null 

Schnelle Raumverbände im Anflug auf die Erde / Von Walter Floote 
„Aditung! Achtung' Aditung! — Beobach- 

tungsposten auf Mount Palomar meldet An- 
flug feinlidien Raumsdiifi: — Flughöhe 
22 000 — Geschwindigkeit 13 500 — Riditung 
20 Strich 6 Nordnordwest —" 

Der Leiter der Raketen-Absdiuß-Basis gibt 
mit beherrschter 3timme seinen Befehl: 
„Nr. 17 fertig madien .. .1" 

Er beugt sich über seine Kane und redinet, 
während in fieberhafter Eile die Verstrebun- 
gen der Rakete gelöst werden. „In drei ein- 
halb Minuten sind sie hier", sagt er sdiließ- 
lidi. 

„Wir sind die letzte Abwehr auf der Erde", 
flüstert, zitternd vor Erregung seine Assisten- 

„Hast du denn gar keine Angst, Robby?" 
fragt Karla. 

„Puh ...!" madit Robby nur. 
„Station 27 sichtete Raumsdiiff", kommt 

gleidi darauf die Meldung. ,,Höhe, Gesdiwin- 
digkelt und Riditung wie vorher..." 

„Alles fertig zum Abschuß!" befiehlt der 
Chef. Seine Augen blicken eiskalt, strafl 
spannt sich seine Haut über der Badcenkno- 
dien. 

Wie an einer Perlenschnur aufgereiht tref- 
fen die Meldungen ein. 

„Station eins fertig... Station zwei fertig... 
Stationen drei, vier und fünf fertig..." 

„Ich zähle jetzt von zwanzig bis null", sagt 
der Chef. Nur seine geblähten Nasenflügel 
verraten etwas von seiner inneren Span- 
nung. „Bei Null wird gestartet . . . Idi be- 
ginne .. Zwanzig. neunzehn. acht- 
zehn ... siebzehn ..." 

„Hoffentlidi geht alles gut", betet Karla. 
„... zwölf ... elf ... zehn ...!" 
„Wird schon schiefgehen", tröstet Robby. 

Aber audi er kaut vor Spannung schneller. 
 drei... zwei... eins ... null . .1" 
Robby wirft den Hebel zum elektrisdien 

Kontakt herum. Die Rakete sdiwankt etwas 
und schießt plötzlich sdiräp nach oben. 

„Falsdi gesteuert...!" sdireit Karla ent- 
setzt. „Aditung! Sie kommt zurück ...!" 

„Alles volle Dedcung...! brüllt der Chet 
* 

„Nimm deine Wäsche ab, er versteht midi 
sonst nicht!" 

Die Rakete wischt durch die Apfelbäume 
eines Vorgartens und schlägt klirrend ins Fen- 
ster des Oberpostsekretärs Sdiuenemann. 

Gleidi darauf kommt der Oberpostsekretär 
in den Garten gesdinauft, das erbeutete Spiel- 
zeug-Projektö aus weißsdiimmerndem Blech 
in der empört zitternden Hand. 

Aber von der Mannsdiaft der Raketen-Ab- 
sdiuß-Basis sieht er nur nodi weit hinten 
einen roten Mädchenrodi und ein paar nadcte 
Beine in kurzen Lederhosen um die Rotdom- 
hedce versdiwinden... 

„Wenn Idi gewußt hätte, daS du auch nldit 
fahren kannst, hätten wir doch nldit das Auto 

geklaut!" 

tin Karla. „Eben kam die Meldung, daß ein 
Raumschiff beim Überfliegen den asiatischen 
Kontinent vernichtete..." 

„Madit nichts", sagt der Marm auf dessen 
Bdfiultern nun die Verantwortung für das 
Weiterbestehen der Erde lie^. „Wir werden 
es schon sdiaffen." Sein Gesicht ist wie aus 
Stein gemeißelt, beherrscht. 

Frei von allen Fesseln und weißschimmernd 
redft sich nun die Rakete auf ihrem Abschuß- 
Bodeel. 

Der Monteur Robby gibt Ihr nodi einen vor- 
Biditigen, zärtlichen Klaps. „Mach's gut, Lange 
Elli..,!" Die Hände in den Hosentaschen, so 
kommt er zum Gefechtsstand geschlendert. 
„Alles okay, Chef", sagt er grinsend. Seine 
Kiefern mahlen in beruhigendem Rhythmus 
euf seinem ewigen Kaugummi. 

Heitere Verkaufsgespräche 

NUtzIldie BUdier 
„Hier habe ich ein Buch, das Sie unbe- 

dingt kaufen müssen." 
„Idi lese gar keine Bücher." 
„Dann kaufen Sie es für Ihre Kinder." 
„Ich habe keine Familie, nur eine Katze." 
„Ausgezelchnet! Sidier haben Sie doch 

manchmal einen sdiweren Gegenstand 
nötig, um nadi ihr zu werfen!" 

Kein Grund zur Klage 
„Die Zigarre, die ich gestern bei Ihnen 

kaufte, taugt keinen Sdiuß Pulver!" be- 
schwert sich der Kunde. 

„Und da kommen Sie und beklagen sidi 
darübiir?" erwidert der Händler, „Sie, der 
Sie nur eine einzige gekauft haben! Den- 
ken Sie dodi an mtdi, idi habe fünfzig 
Kisten genommen"' 

Der Chor 
Auf dem Jahrmarkt steht der „Billige 

Jakob" und preist seine Waren an. „Hier 
diese scheenen HosentrSjdier — na, was 

täten die im Laden kosten? Saadien mer 
mal — eene Mark »uffzidi!" 

Die Umstehenden protestieren lebhaft: 
„Bill'ger! BlU'ger!" 

„Na, da saadien mer mal eene Mark 
netto!" 

Wieder ruft es im Chor: „Bill'ger! 
Bill'ger!" 

Da schüttelt der „Billige Jakob" vor- 
wurfsvoll den Kopf: „Näh, Ihr Leite — Ihr 
seid mer aber oodi der reene Bill'ger- 
Chorl" 

Der sidiere Gewinn 
„Kaufen Sie ein Los! Es kostet nur eine 

Mark, und Sie können ein Auto gewin- 
nen!" 

„Ich will aber kein Auto haben!" 
„Deswegen körmen Sie ruhig ein Los 

nehmen! Es werden 80 000 Lose ausge- 
geten, Sie müßten also schon ganz beson- 
deres Pech haben, wenn Sie das Auto ge- 
winnen würden!" 

Ein Bier für McPoll 
In das vornehme Speiselokal kam McPoll, 

der Schotte. Er sah sidi um wie ein Mann von 
Welt. Dann hängte er seinen Hut an den 
Haken und steuerte auf den schönsten Tisdi 
der Gaststätte zu. Er setzte sich. Der Ober trat 
an den Tisdi. 

„Bitte, was darf es sein?" 
McPoll sagte gönnerhaft: „Ein Glas Bier!" 
„Bitte sehr, der rierr, ein Bier! Wünschen 

der Herr außerdem nodi etwas?" 
„Gewiß" nidtte McPoll. „Bringen Sie mir 

die Morgenzeitung!" 
Der Ober tat es. Das war vormittags um elf 

Uhr gewesen. Um zwölf Uhr saß McPoll 
immer noch bei seinem Bier und la' die Zei- 
timg. 

Um ein Uhr war das Bierglas halb leer. 
McPoll las auf der dritten Seite. Um zwei Uhr 
nahm McPoll den nächsten Sdilud« und blät- 
terte um. Die Leute an den Nachbartischen 
aßen zu Mittag McPoll aß nldiU Er las. Um 
drei Uhr war er auf Seite fünf angelangt. Er 
nahm audi wieder einen Schluß Bier. Der 
Ober sah es von der Theke aus. Das Glas war 
nodi zu einem Viertel voll — zu früh, um zu 
fragen, ob der Herr ein zweites Glas wünsche. 

Um vier Uhr war das Glas immer noch zu 
einem Viertel voll, McPoll vergaß das Trin- 
ken. Dafür las er um so eifriger. Jetzt war er 
auf .Seite acht. 

Um fünf Uhr war er aul Seite zehn. Jetzt 
nippte er an seinem Glas, mehr nicht. 

Um sechs Uhr nippte McPoll wieder. Dann 
legte er die Zeitung fort, er hatte von der 
ersten bis zur letzten Zeile alle gelesen. 

Nun hielt es der Ober nidit mehr aus. Ein 
paar rasdie Sdiritte, und er stand neben 
McPolls Tisch. „Haben der Herr vielleicht 
nodi irgendeinen Wunsch?" fragte er mit 
bebender Stimme. 

McPoll, der Erzsdiotte, blickte auf. 
„O ja!" sagte er. „Ist vielleidit die Abend- 

zeitung schon da?" 

Ohne Worte. 
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Die Auto-Sensation 

1968 

SIMCA1100 Renault 4: 
Sie übertreiben nicht; 

wenn Sie ihn für 
unvergleichlich 

halten. 

Wüsten rot k 

UJ. I . y -..J, _ TJTT 

Für Bastler 

Heimwerker und 
Ilobb.vfreunde 
Kunststoff-, .Span- .u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt 
Rnhieisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
tJmlelmcr, Zierleisten 
mit Melallfolie 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall II. so vieles mehi' 

•xesssm 

in brillanter Formgebung 

luxuriöser Ausstattung 

ausgesuchtem Material - 

jL ganz große Klasse 

L  

üiiiS, 

lFARBEN(Q^)HqRLlEl 
Langen, Rhelnstr. 3(1 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Sehr wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße 

Achtung Hausbesitzer! Schlank werden 

ohne zu hungern I 
Gewichtsabnahme von 2 bis 10 Pfd. in 
einer Woche möglich mit Dr. Ritters 
Weizendiät aus dem 

Neu für die Stadt Langen 
Schneeräumung auf den Gehwegen und 
streuen bei Sdinee- oder Eisglätte. — 
Fordern Sie unverbindlidi ein Angebot 
an: Chantre 

zum Sensationspreis Reformhaus Keim 
Am Lutherplatz 

Bahnstr.95Tel.3527 

IBEL & LÖTZ INSERIEREN 
bringt Gewinn ! 

Abt. Scfaneeräumung 
Darmstadt, Elisabethenstr. 
Telefon 0 61 51 /70761 

Moy's 

Boonekamp 
49 Vol. % 

Ger-Pockg, 
Taunusstraße 4 

Telefon 2688 

Langen 

GETRÄNKE 

n Berufsbekleidung!! 
Apfelmus 
tafelfertig für jeden Beruf 

von 1 Kasten Apfelsaft, 12 Flaschen DM 8,40 

Ananas 
in Stücken 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft Junge Wachs 

brechbohnen Ihrem Fadigesehäft für Berufs- 
bekleldung und Wäsdie 

4 Für den Herrn: 3 Dtz. Rek 5,-, 
■ Gold 7,50, Lux. 10,-, Sortiment 

je Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 
für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt. Altersangabe! 

K. D. Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach 8 

Termin 

für 1967: 

Jetzt audi mit 4-Ganggelriebt, 
moderner Kühlergrill. 

S Türen, Einzelradfederung. 
5,51/100 km, 

Renault 4 Standard 
(3-Ganggetriebe) 
DM 3.950,- a.W. 

Noch für das ganze Jahr 1967 bis zu 400 
Mark Wohnungsbauprämie oder oft noch 
weit größeren SteuernachlaB zu erhalten — 
darauf kommt's jetzt an. Darum werden Sie 
am besten sofort Bausparer. Fragen Sie 
Wüstenrot, Eilauskunft durch: 

Bezirksleiter F. R. Kellet, Olfenbach, Wiesenstr. 11, 
Tel. 8 43 06, Sprechzelt In Langen; Langenet Volks- 
bank, Ecke Bahn- / FriedrIchstraBe und Wernerplatz, 
Montag- und Donnerstagnachmittag. 

Lassen Sie sich schon heute für eine Probe- 
fahrt vormerken - sie kostet nichtSi aber Sie 
lernen eines kennen i Die Überlegenheit 
modernster Autotechnik. VPH 

Autohaus KUHRFELDT KG ^ 
Simca-Vertragshändler l^^^l 
0070 Langen, Pittlerstraße / Am weißen Stein 24 LBHaJ 
Telefon 3784 U lUJil 

Größte deutsche Bausparkasse 
AUTO-WOITKE KG 

Vertragshändler 
Vertragswerkstatt 

Langen, August-Bebel-Straße 17 
Telefon 24 71 



W eihnachlsgeschenke 

jetzt gekauft! 

Damen-Garnitur 

Bw., breite Träger  
4 50 

Damen-Kappe Q 50 

Angora, verschiedene Farben DM ^ 

0 75 

16,M 

22,50 

23,90 

2950 

Damen-Garnituren 

Schal und Handschuhe DM 

Damen-Blusen 
Nylon, Spitze, ganz unterlegt, 
Farben: weiß, beige, schwarz, Gr. 40 — 52 . DM 

Morgenrock 
Diolen-Fill, Farben: bleu, rose, türkis 
Gr. 48-50 DM 24,50, Gr. 40 - 46 .... DM 

Damen-Hausanzug 
VInette, Hose einfarbig, Jacke bunt 
gemustert, Gr 42 — 48 ....... 

Damen-Ski-Pullover 
100% reine Wolle, Zopfmuster, 
Farben: marine, beige, bleu, türkis, Gr.44-54 DM 

Herren-Hemden 

Veloursund Flanell, Gr. 36 — 46 . . .ab DM 

Herren-Anorak 
Nylon, Stepper, gefüttert, Farben: marine, 
schwarz, anthrazit, Gr. 44 — 56  DM 

Knaben- und Mädchen- 

Fäustel 
Vinyl, gefüttert, Gr. 3 — 7 DM 

Kinder-Pullover 
Wolle. Dralon, Exlan, versah. Ausführungen 
und viele Dessins, in allen Größen . . ab DM 

Kinder-Anorak 
Nylon, gefüttert, viele Dessins, 
Gr. 92-164  ab DM 

Gästetücher 
Dreier-Packung, Geschenk-Aufmachung, 
verschiedene Dessins  

Brokat-Kissenhülle 

45 cm X 60 cm DM 

Reisedecke 

Acryl, 115 cm X 200 cm, versch. Dessins . DM 

Bettbezug 
135 cm X 200 cm, Maco-Brokat-Damast . DM 

Kopfkissen 

80 cm X 80 cm, Maco-Brokat-Damast . . DM 

9 95 

*'r 

5,»» 

18,90 

7,50 

16,50 

19," 

42,50 

12,« 

Vom 1. Dezember - 23. Dezember täglich von 16 ■ 17.30 Uhr Ist der Weihnachismotin In unserem Kaufhaus. 

Er nimmt Wunschzettel entgegen und verteilt Süßigkeiten an die Kinder. Täglich um 17 Uhr steigt der Weih- 

nochtsmann auf das Vordach unseres Hauses und öffnet ein Fenster des Adventkalenders.  

KAUFHAUS 

LANGEN 

Bahnstrage 101-103 

P Großer Parkplatz hinter unserem Hause 

AEQ-„interfonn" — 
eine klare Linie I 
Wenn dem ersten Gerät die zweite 
Anschaffung folgt, und die dritte, dann 
erweist sicti erst der groBe Vorteil, 
däB alles aus einer Hand kommt Well 
•II« Geräte «Ine gleiche Arbeitshöha 
bieten. Und well die KQcha In' Form 
und 8tll eine geschmadcvolle klare 
Linie hat Das schafft ArbeRssrIeloh* 
tarung und Obersicht Darum ist 
AEG-„!nter(orm" die klare Unle der 
Vatnunft 

Das grofie Vertrauen 
zu AEG-Gerkten. 
Das beste an AEQ-Gertten: absolute 
Funktionssicherheit, moderne Form- 
gebungt Diese zwei Faktoren haben 
daa Vertrauen von Millionen Haus- 
frauen In ganz Europa gesichert. Dia 
hervorragende Leistung der AEG- 
Waschvollautomaten LAVAMAT hat 
ebenso dazu beigetragen wie dia 

VerläBllchkelt des vollautomatischen 
AEG-Elektroherd interform DELUXE 
oder die Lebensdauer der AEG-Kühl- 
schränke SANTO sowie die beispiel- 
hafte Reinigungskraft des Geschirr- 
spüler AEG-FAVORIT. Auch die 
kleineren Diener glücklicher Haus- 
frauen: AEG-automatic toaster oder 
AEG-Elerkocher, AEG-Staubsauger 
VAMPYRETTE oder AEG-Infra-Grill. 
AEG-KaffeemOhte und viele andere 
AEG-Hausgeräte, deren Qualität Ver- 
trauen verdient 
Alle Geräte werden vom erfahrenen 
AEG-Kiindamiientt betraut Vorfüh- 
rung unverbindlich Im Fachgeschäft 
oder In den AEQ-Baratungsstellen. 
Prospekte erhalten Sie auch von den 
AEG-Elektfo-Hausgeräte-Werken, 
Abteilung: V 64,65 NOmberg 2. 

AUS 
ERFAHRUNG 
CUT 

Form, Ausstattung und Qualität zu einer Linie vereint- 

der Fortschritt in Ihrem Haushalt. 

AEGrElektrogeräte der „interform-Linie 
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Alle Morgen neu 

In unserer Stadt wird ein großes, modernes 
Allt-'nzentrum gebaut. Bauherr Ist die Kir- 
chengemeinde, die treibende Kraft ist Pfar- 
rer D, Der hat einen guten Einfall gehabt. Er 
sagte sich: „Alte Leute geben ungern Ihre 
Selbsl;indigl<elt auf Also muP es ein Alten- 
wohnheim sein, ein Appartementhaus, in dem 
sie «war alle Bequemlirhkeit haben, wo sie 
sich aber selber versorgen Aber der Alters- 
verfall schreitet schneller, ils die Leute es 

. selber wahrhabon wollen Also muß es auch ein 
Altenhcim sein, in dem sie mit voller Verpfle- 
gung versorgt werden. Dahin l<önnen sie, 
wenn die Zeil da Ist, übersiedeln. Und dann 
muß eine PHegeabteilung da sein für die Sie- 
chen. Ich muß also das ganze Projel<t in drei 
Stufen gliedern " 

Das Ist vernünftig und gut. Nur bei dem 
Ehepaar F hat er damit heftigen Widerspruch 
gefunden. Sie hatten sich für das Heim inter- 
essiert, In das sie spüter mal aufgenommen 
v/erden wollen „Der Mann Ist ja so roh und 
gefühllos, der sagt einem so ganz unverblümt 
In.s Gesicht, daß man älter wird, hilflos und 
schließlich siech Das will man doch gar nicht 
hören." Natürlich tun sie dem Pfarrer unrecht. 
Er will helfen. Und das Itann man nur, wenn 
man Realist Ist. die Dinge sieht, wie sie sind. 
Dazu i<ommf bei Ihm noch, daß er von seinem 
Seelsorgeramt her weiß, wie es Im Leben zu- 
geht 

Damit bat er nun Herrn und Frau F. er- 
schreckt. Sie möchten nicht an die Möglich- 
keiten, die ihnen bevorstehen, erinnert wer- 
den. Sie haben sidi so daran gewöhnt, daß das 
Leben Tag um Tag gleichmäßig fortgeht. Sie 
verdränpen bewußt den Gedanken, daß Jeder 
Tag sie dem Alter, dem Verfall entgegen- 
bringt Sonst müßten sie ja Pessimisten wer- 
den, verzweifeln. Kann man etwas tun, daß 
das Leben nicht In stumpfer, bleierner Ge- 
wohnheit verläuft, in den alten. a\isgefahre- 
nen Gleisen? 

Man kann etwas dagegen tun Man soll es 
nicht für selbstverständlldi ansehen, daß man 
lebt Man soll nicht für selbstverständlich an- 
sehen, daß an ledern Morgen die Sonne auf- 
geht, daß man sid; gesund vom Sdilafe er- 
heben kann, arbeiten kann, mit seinen Lieben 
sprechen kann. Man sollte jeden Tag als ein 
Geschenk ansehen. Daß wir das nicht tun, 
liegt daran, daß wii unsere Augen nicht ridi- 
tig aufmachen Wir nehmen m wenig Anteil 
an dem Geschehen um uns herum. Eine böse, 
unheilbare Krankheit, so hören wir, hat 
Horm X oder Frau Y befallen. Sie sind in 

unserem Alter. Wir aber sind ät>geDrtlht uns 
berührt das gar nicht Wir machen weiter In 
unserem Trott 

Gewiß, es Ist nldit Immer so. Es gab Augen- 
blicke, da waren wir wach und dankbar und 
konnten uns darüber freuen, daß die Sonne 
über uns scheint Vielleicht war es für den 
einen die Stunde, als er mit dem Entlassungs- 
schein In der einen Hand und einem kläg- 
lichen Bündel von Dingen, die ihm geblieben 
waren, in der anderen Hand, durdi das Tor 
des Gefangenenlagers ging. Da tat er einen 
tiefen Atemzug. Und obgleich der Weg, der 
vor ihm lag. dunkel war, voller Nöte und Be- 
drohungen, erschien ihm das Leben neu, wie 
ein Geschenk. 

Warum körmen wir nicht jeden Tag, jeden 
Sonnenstrahl und jeden Regentropfen, jeden 
Bissen Brot und jeden Atemzug als Geschenk 
entgegennehmen? Wir meinen, das alles sei 
etwas, was wir selbstverständlich verdient 

naixen. Man sagt von einem UDien Menscnen: 
„Der Ist nicht wert, daß Ihn die Sonne be- 
fdielnt" Aber wer von uns kann sldi hinstel- 
len und behaupten; „Selbstverständlich bin 
Idi wert daß mich die Sonne tie.-sdielnt"? Daß 
sie es trotzdem tut, ist ein Gesdienk und ein 
Wunder, über das man nur staunen kann. 

gibt audi ein falsches Staunen. Das ist 
nicht weit von der Sensationslust entfernt. 
Sensationelle Dinge will man sehen; die höch- 
sten Berge, die fernsten Länder, die berühm- 
testen Bauwerke, die härtesten Autorennen 
und Boxkämpfe. Auf diese Welse will man die 
innere Langeweile vertreiben. Das rechte 
Staunen geht mit den Wundern, von denen 
diese Welt angefüllt ist in eigener Weise um. 
Es setzt die Wunder in Beziehung zu sich 
selbst Es erkennt; „Das Ist ja alles für mich 
da", und „wie habe ich das verdient?" Wenn 
z. B. Dürer ein bescheidene.« Objekt maU, 
einen Veilchenstock, einen Hasen, ein Rasen- 
stück, dann erkennt man In seinem Bild die- 
ses Staunen und die Freude, daß es diese 
Dinge in unserer Welt in unserem Leben gibt, 
und daß sie wunderbar und schön sind. Auch 
Forschung und Wissenschaft, Dichtung und 

Philosophie hat mit den Wimdem diffier weit 
zu tun. Aber auch da wird sich erweisen, was 
von den Menschen zu halten Ist, die sie be- 
treiben. Es gibt Solche, die mit den Wundem 
der Schöpfung umspringen, als ob alles ent- 
rätselt sei oder enträtselt werden könne, als 
ob ihnen alles gehöre. Sie gebärden sich wie 
böse Buben, die mit frechen Händen alles an 
sieh reißen wollen. Und es gibt andere, die ihr 
Forschen und Denken mit ehrfurchtsvollem 
Staunen und Demut betreiben. 

Es gibt eine weltverbreitete Ansicht über 
Religion und Gottesgiauben, die ganz verkehrt 
und falsch ist. Da wird der Glaube als ein 
Mittet, eine uroge ooer Arznei angesenen aie 
uns helfen soll, die Nöte des Lebens leichter 
zu tragen oder zumindest ein wenig zu berau- 
schen, daß sie nicht mehr so schwer empfun- 
den werden. 

Es fängt damit an, daß man die Dinge 
anders sieht als vorher, daß man gleichsam 
neue Augen bekommt Der Tag, das Leben be- 
kommen einen neuen Sinn, Nichts ist mehr 
selbstverständlich Und mit dem großen Er- 
staunen kommt demütige D.mkharkeit und 
innere Freudo. 

Der Hügel am Rand der Pußta 

Am Rande der Pußta liegt ein malerischer 
Hügel. Er ist das beliebte Ausflugsziel der 
Dörfler und wird auch von den Bewohnern 
der nahen Stadt gern besucht Obwohl nie- 
mand die Quelle der Sage kennt flüstert do^ 
jede Mutter ihrer Tochter zu, aul diesem Hü- 
gel zeige es sidi unzweifelhaft, ob zwei Men- 
schen füreinander bestimmt sind oder nidit. 
Es sei eine lang erprobte Tatsadie, daß hier 
jeder Mann durch ein Wort oder durch eine 
Handlung bekunde, ob sein Gefühl edit sei. 

Wieder einmal gingen zwei Mensdien den 
schmalen Kiesweg zur Höhe. Ilonka in reife- 
ren Jahren, Ihr Begleiter im gleidien Alter. 
Dodi Ilonka ging nldit zum erstenmal diesen 
Weg. Früher hatte sie bereits zweimal den 
Marsch zum Gipfel unternommen, um zu er- 
fahren, ob die Liebe des Begleiters echt war 
oder nldit. 

Heute ging sie den Weg zufällig und ohne 
Aberglauben. Die Lebenserfahrung hatte sie 
gelehrt, daß man nur seinem eigenen Urteil 
vertrauen soll. Diesmal ging sie nur der Aus- 
sldit wegen auf den Hügel hinauf und des- 
halb, well es so beruhigend war, mit Sandor 
einen Ausflug zu unternehmen. 

Wie geht's? / Von Gerhard Hölther 
Die Menschen sind sehr nett iuemandci. sie 

beweisen es alle naselang, sie haben alie für 
den anderen etwas übrig. IMidit gerade die 
zweihundertfünfzig Mark, die einem noch ti-h- 
len. aber die mitfühlende Frage; ..Wie geht's?" 

Sagen Sie, wie geht's uns denn eigentlich? 
Wissen Sie es etwa nicht? Antworten Sie nicht 
sechsunddreißigmal am Tag; „Danke, es 
geht!"? Na also, so dürfen Sie natürlicli nicht 
antworten, wo denken Sie hin. Der andere 
möchte wissen, wie es Ihnen gehl, verstehen 
Sie? Et möchte wissen, ob Sie mit dem Gehali 
auskommen, ob die Schuhe nldit drücken, ob 
Ihre Ehe glücklich ist Er fragt Sie dudi; „Wie 
geht's?" — und was meinen Sie wohl, was er 
damit meint? Er meint: du. dein Leben inter- 
essiert mich, du hast doch hoffentlich keinen 
Kummer, es ist doch alles in Ordnung, du 
machst dir doch wohl keine Sorgen, oder? 

Unter uns: er meint es gar nicht so; er tragt 
es und sagt es nur so dahin. Man sagt es eben 
50, sagt er sich, es ist höflich und nett 

Es ist albern Wenn wir uns ganz ehrlich 
und privat einmal selbst psydioanalysleren, 
stellen wli fest; da fragt einei — und schon 
kräuselt sich ein warmes, kleines Welldien im 
Herzkämmerlein empor, sdiwuppt uns ans 
Gemüt und flüstert; guck. Ich glaube, der hat 
didi gern; dei üiteressiert sich füi didi, der 
saust nldit bloß an dii vorüber als: Kollege, 
Vorgesetzter, Konkurrent Hauswirt, Kegä- 
bnidei. Und du denkst eine Sekunde lang; 
sag' Qun, daß dein Junge jetzt im Französl- 
sdien so gut mitkommt, sa^, daß deine Frau 
sidi endlldi den Obergangsmantd kaufen 
konnte, sag*, daß det Chef deine alte Idee, die 
Briefköpfe In grau und rot zu drudcen, akzep- 
' ^rt hat sag' daß du glOcklidi bist, well — 

Und dann sagst du gar nldits; denn du 
siehst; der hört ja nldit zu. Er will ja über- 
haupt nicht wissen, wie es dir geht er hat ja 
den eigenen Kopf voll mit Sorgen, Hoffnun- 
gen, Befürchtungen, Plänen. Er sagte; „Wie 
geht's?" und meinte; „n' Tagl Hallol Grüß 
Gott! Servusi bis morgen." Er war so nett zu 
dir, wie alle, die zu anderen nett sind; wie du 
selbst zu ihm und anderen, jeden Tag sechs- 
unddreißigmal. 

Du aber setzt dich auf deinen Stuhl und 
denkst; wie nett wäre das, wenn einer fragte; 
„Wie geht's?" und in seinen Augen steht; „Ich 
habe Zeit für dich, schieß los, was macht der 
alte Adam?" Und ist Freund für eine mensch- 
liche Minute, Kamerad für ein kleines Küm- 
mernis, Geselle für eine große Freude. 

Nächstes Mal, wenn einer tragt, und du 
siehst er Ist dabei schon wieder drei Kilo- 
meter weg von dir, dann sage; „Wie sdiön, 
daß Sie danach fragen, idi plage nüch nämlich 
gerade damit herum, ob Ich mit meiner Frau 
heute abend In die Ausstellung gehen kann. 
Wissen Sie, unser Jüngster hat immer nodi 
Angst allein zu bleiben, er brüllt dann ganz 
fürditerlidi, und idi dachte sdion, ob ädit 
vlelleidit ein guter Bekannter solange das 
Haus hüten ..." 

Der iiat es plötzUdi sehr ellig. Und du hast 
eine Sdiladit gewonnen; gegen die abgelei- 
erte Nettigkeit, gegen die Husdi-Husch-Höf- 
lldikeit gegen die Onehrlidikeit 

Jeder von uns hat niu eine halbe Handvoll 
Freunde, die ihn fragen können: „Wie geht's?" 
Und die Antwort dauert einen Abend lang, 
dauert drei Flasdien Wein leer — und ist so 
zlemlldi das Seltenste, was uns passleren 
kann. 

Eine Erzählung von Tere Voggen 
Als sie das erste Mal den Hügel der Er- 

kenntnis bestiegen hatte, war sie noch ein 
halbes Kind gewesen. Damals ging Pista, der 
Sohn eines reichen Kaufmanns neben ihr. Da 
er versudit hatte, sie zu küssen, führte sie den 
Jüngling dorthin, wo sie seine wahre Absidit 
erkennen sollte. Als sie darm oben angekom- 
men waren, hatte sidi Ilonka an den Stamm 
eines Baumes gelehnt während sidi Pista ins 
Gras legte. Er kümmerte sidi auch nidit wei- 
ter um sie und besdiäftigte sich mit Bleistift 
und Papier. 

Schließlich war sie näher getreten: 
„Was hast du derm so Wlditlges zu sdirei- 

ben?" 
„Adi, ich notiere die Ausgaben, die ich 

hatte", erklärte er. „Idi muß dodi alles so- 
gleich notleren sonst vergijsse ich noch etwas. 

j l 
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Das Schwelgen zu Gast | 
Uber schwarze Klippen | 
steuert ein Stem • 
den Tag. 
Purpurn 
färbt die Stille 
ihre Tempel. 

■ Graue Zelte 
: baut die Nacht | 
I und bittet 1 
I das Schweigen zu Gast | 
• an einsamen Tischen. | 
: Erldi Wappler : 
: ; 

Es ist nicht zu glauben, wieviel Geld so ein 
Ausflug kostet Sag, hat sich der Mann im 
Eisladen geirrt, oder hast du tatsädilidi fünf 
Waffeln zur Eisportion gegessen? Vergiß nicht, 
dal? Naschen dick maÄt und meine Mutter 
Nasdihaftigkeit nicht sonderlidi liebt Jetzt 
komm aber her — idi hab dich heute noch 
nidit geküßt!" 

Ilonka hatte sich weder hingesetzt noch 
küssen lassen. Sie war nachdenklidi heimge- 
gangen und hatte sich später mit Pista nldit 
mehr getroffen. 

Das zweite Mal, damals, als ihr Herz einem 
feurigen Gelger gehörte, und sie mit Ihm die- 
sen Weg zur Höhe ging, war sie um einige 
Jahre reifer geworden. Doch ehe sie ihr Ja- 
wort geben wollte, bat sie Lajos, mit ihr einen 
Ausflug auf den Hügel zu unternehmen. Wäh- 
rend des Marsches hatte er ihr zarte Liebes- 
lieder imd Treuesdiwüre Ins Ohr gesunden. 
Der laue Prühlingswind hatte sie in roman- 
tische Stimmung versetzt 

Auf dem Gipfel hatten sie sidi ins Gras ge- 
setzt und lange still in das did<e Moos ge- 
schaut in dem die Käfer krabbelten. 

Lajos' Stimme drang Immer zärtlicher zu 
ihr. Verse erhitzten ihr Blut:  so hold und 
schön wie keine sonst auf Erden, du mußt die 
Meine werden..." 

Die Reime waren ihr damals albein und 
etwas abgesdui.ackt vorgekommen, aber aus 
dem Mund des Liebsten nahm sli das Gesagte 
sdiUdit ala elnfadie Liebeserklärung tün. 

Still hatte sie ihn schwärmen lassen: „Du bist 
für mich die Sonne und das Licht, verschmähst 
du mich — mein armes Herze bricht,.," 

In diesem Augenblick wollte sie hn darum 
bitten, ihr seine Liebe in gewöhnlichen Wor- 
ten zu gestehen. Da merkte sie, daß er in 
seinen Taschen zu kramen begann. 

„Hast du Bleistift und Papier bei dir?" hatte 
er gefragt Und als er beides hatte, dichtete er 
eifrig weiter; „... Augen hast du wie das Reh 
so braun, und blond das Haar, betörend anzu- 
schaun..." 

Hier hatte Ilonka den Schwärmer unterbro- 
chen; „Wieso blond? Mein Haar ist doch 
schwarz..." 

„Die Verse sind ja auch nicht für dich", iiatte 
er erklärt. „Das Gedldit Ist für die Braut mei- 
nes Freundes, und die ist blond! Ich bin ge- 
rade in der richtigen Stimmung dafür. Wenn 
ich es bis zum Termin liefere, bekomme idi 
einen Kranz Wurst Er will Ihr nämlich impo- 
nieren und gibt die Verse als die seinen aus." 

Audi damals war sie enttäuscht heimgegan- 
gen, denn ein Mann, der in Ihrer Nähe Verse 
für eine andere macht, sdiien ihr nicht als 
Ehemann zu taugen. 

Jetzt hatte sie in -Sandor einen Mensdien 
gefunden, dem sie ihre Zukunft anvertrauen 
wollte. Sie liebte ihn und glaubte, daß auch er 
ihr ehrlich zugetan war. Sie ergänzten ein- 
ander, hatten die gleidien Interessen und rein 
zufällig hatten Sandor und sie diesen Ausflug 
besprodien. 

Erst als sie den Weg hinaufstiegen, entsann 
sidi Ilonka der Sage um den Hügel Oben an- 
gekommen lagerten sie Im Moos, Schulter an 
Schulter träumten sie vor sich hin. Ilonka be- 
trachtete verstohlen das etwas zerfurdite Ge- 
sidit ihres Begleiters, Sie liebte dieses Gesicht, 
diesen Mund, diese Augen ,., 

Da zerriß ein Wort des Mannes diesen Zau- 
ber. Er drehte ihr, nodi an sie gelehnt, den 
Kopf zu; „Ilonka", sagte er leise, „hast du 
vlelleidit Bleistift und Papier in der 'Tasche?" 

Wenn sie sidi auch von jedem Aberglauben 
freiglaubte, jetzt zitterte sie doch davor, wie- 
derum etwas zu erleben, das hier oben Bedeu- 
tung haben körmte. Sie hatte zwar das Ge- 
wünsdite bei sidi, doch sie flehte den Himmel 
an, Sandor möge heute nichts unternehmen, 
was Zweifel in ihr Herz bringen könnte 

Dodi Sandor fand selbst alles was er 
braudite, im eigenen Rock, Er ließ sich nun 
nicht weiter stören, neigte sich vor und ver- 
tiefte sidi in seine Arbeit 

Plötzlich sagte sie heiser: „Bitte Sandor leg 
den Bleistift weg! Bitte, sdireib nichts, laß 
uns hier nur ausruhen!" 

Er blickte sie erstaunt an, schob die Brille 
auf die Stirn und betraditete betroffen ihr 
verstörtes Gesicht; 

„Was hast du nur", brummte er verdutzt 
„Weshalb bist du so nervös? Idi wollte dich 
soeben bitten, mir bei dem Plan, den ich ge- 
zeidmet habe, zu helfen. Da sdiau, das also 
ist der Plan des Hauses, das idi uns bauen 
werde. leb mödite nun von dir wissen, wo 
das Kinderzimmer sein soll. Bs soll zui Süd- 
seite, also zur Sonne hin und nahe unserem 
Sdilafzimmer liegen. Und es sdieint mir doch 
wichtig, daß wir das zusammen bespredier' 
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Mit „Maschinengeweh/' und „Barbara" vor Ort 
Von oberschlesisAer Arbeilerdichtung und „Sdilepperpoesle* / Von Hans Nlekrawietz 

Wie unbesdiwert leldit spielen die Förder- 
r'ider in den Lüften, wSiirend die eisernen 
Körbe darunter, die Fahirstüiile der Berg- 
werke, den stündigen Sturz in die Tiefe voli- 
füliren, dort, wo sich im Labyrinth der Strek- 
ken und Querschläge bis „vor Ort" die Kohlen- 
grube verzweigt: ein kunstvolles Gebilde 
bergmfinnischer Technik. . „ , , 

Hier hat der oberschlesische Bergkumpel 
seit je seinen Mann gestanden, furchtlos und 
selbst in größter Gefahr noch mit einer Art 
grimmig-humoriger Todesverachtung. 

„Hörst du den Skarbnik (Grubengeist) hu- 
sten?" ruft er dem Kameraden zu, als es in 
den .lölzcrnen Stempeln und Kappen des Stol- 
lens zu knistern beginnt und krachend nieder- 
fährt — kurz vor ihrer Verschüttung. 

Vor der Urgewalt des Berges verschlug es 
natürlicli jedem die Sprache, aber sonst war 
dem oberschlesischen Bergmann eine ebenso 
trelTende wie drastische Ausdnicksweise 
eigentümlich. Seine (mit wasserpolnischen 
Brocken untermischte) Sprache war äußerst 
erfinderisch, und selbst sein Werkzeug erhielt 
eigene Namen, die jedem geläufig waren. Der 
Bohrhammer hieß „Masdiinengewehr", der 
große Zuschlaghammer „Barbara". Die er- 
ste Feierschidit im Monat wurde „Volksbegeh- 
ren", die zweite „Vatertag", die dritte „Volks- 
trauertag" genannt. Nahm einer den Mund zu 
voll, dann konnte er gleich zu hören kriegen; 
„Borg mir mal deine Fresse, ich will zu Haus 
die Flöhe verjagen." 

Natürlich wurde auch mit dem Ausdruck 
„Pieron" (ausgesprochen: Pjerun) nicht ge- 
spart. Das Wort gehörte zur ständigen Würze 
der Kumpelsprache, galt aber auch, je nach 
der „Tonlage", als Fluch oder Verwünsdiung 
und bedeutete soviel wie niederfahrender Blitz, 
ein kräftiges Donnerwetter. 

Aber lacht der Kumpel eigentlich? Er lacht 
nicht nur, er singt (öfter freilich im Rausch), 
ja, er dichtet sogar. Ein Tausendsassa, voller 

Schalkhaftigkeit und Lust an Reimerei, wenn 
er nach Feierabend zum Vergnügen der ihn 
ablösenden Kameraden folgenden Spruch mit 
Kreide auf den Förderkasten sdirieb (1924 in 
der Karsten-Zentrum-Grube): 

Stinnes-Kasten, tiefe Schächte / schönes 
Mädchen, kurze Nächte I schwere Arbeit, 
trocknes Brot / sind des Bergmonns früher 
Tod. 

Solche Verse nannte man „Schlepperpoesie . 
Es gab auch ernsthaftere Versuche ober- 

schlesischer Bergmannsdichtung, die der 

Kumpel selbst ersonnen, besonders aus dem 
Erlebnis des Grubenunglücks heraus. 

Aber da war noch die „zünftige" Arbeiter- 
diditung in erster Linie wohl von Karl Franz 
Mainka (t 1938) und dem zum Glück noch le- 
benden und als Rentner noch unermüdlich 
geistig schaffenden Paul Habraschka. Beide 
sind Bergleute gewesen, und beide mühten 
sidi neben schwerer Arbeit um das dichteri- 
sche Wort. Mainka war vornehmlich Erzöhler 
und Volkskundler. Habraschka ist ebenso Ly- 
riker wie Erzähler und brachte eine Reihe von 

Die K9nlgshütte In der obersdüestecheii Sladt RBnlgshütte *ur Zelt de« «nten Weltkriege«. 

Büchern heraus, die zumeist die Welt unter 
Tage zum Inhalt haben. 

Charakteristisch mag sein, daß die besten 
dichterischen Leistungen aus dem Bereich des 
Bergmanns der sozialen Not und dem Erleb- 
nis des Grubenunglücks entstammen. Das ist 
auch bei den Werken zahlreicher oberschle- 
sischer Schriftsteller der Fall, die selbst keine 
Bergleute gewesen sind, so zum Beispiel Ro- 
bert Kurpiun (t 1943), Josef Wiessalla (t 1945), 
Rudolf Fltzek (t 1945), Hans Nowak/Georg Zi- 
vier, Hugo Gnielczyk-Eichhof, Alfons Hayduk, 
Victor Kaluza, Gerhart Baron und nicht zu- 
letzt August Scholtls, um nur die namhaften 
Autoren zu nennen. 

Alle diese Autoren waren, obwohl nidit aus 
unmittelbarer Anschauung, ergriffen von der 
Tragik, die das Bergwerk noch immer umwit- 
tert und die der Mensch nie völlig auszuschal- 
ten vermag. Und es ist ein Phänomen der 
menschlichen Seele, daß der oberschlesische 
Kumpel trotz tödlicher Gefahren, die ihn von 
Schicht zu Schicht begleiten, das Singen und 
Lachen nicht verlernt. Selbst als Berginvalide, 
mit Staublunge behaftet, süigt er noch heiser 
das alt-oberschlesische Kumpellled: 

„Schwin-Schwln, Schwlntochlowitz, / Kö- 
nigshütte, Kattowitz / Ruda, Gleiuiitz, Mor- 
gcnrot, / da soff sich .schon mancher tot!" 

Aus der alten Heimat 
Altstadt von Glatz gefährdet 

Die Altstadt von Glatz ist nach einem Be- 
richt einer polnischen Zeitung noch immer ge- 
fährdet, da die alten Gänge und Kasematten 
der Festung, die sich bis unter das Stadtgebiet 
hinziehen, einstürzen. Im Jahre 1958 zeigten 
sich schon Risse in den Mauern des Rathauses. 

Landwlrtsdialt in Stettin 
Durdi Eingemeindungen ist Stettin unter 

polnischer Verwaltung flächenmäßig so ver- 
größert worden, daß sich heute nicht weniger 
als 900 landwirüchaftliche Betriebe auf städti- 
schem Grund und Boden befinden. Auf Stetti- 
ner Gebiet werden 3220 Stück Rindvieh, 6000 
Schweine und 50 ODO Hühner gehalten. 
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Wein vom ])7<tySl 
der Ist gut I MENUETT 

Qualitälsweinbrand — herz- 
haft, edel, aus auserwählten 
Weinen. Literflasche DM 12,50 
PRIVAT CUVEE-SEKT 
lieblich, seht bekömmlich Vi Fl. OM 5,- 
MARTDNCHEN Hochburgund 
Roter Sekt. Flaschengärung '/« Fl. DM 4,30 

Weinkederei Josef Mayer 
6501 NIeder-Olm (Rhh.) 
Liefere direkt Ins Haus. 

AUTO-LEiH-DIENST 
V Verleih an Selbstfahrer 

\\\ I / /^ 
\\ • // ® 

<!£• \ J 
RUF-4455 

Roll Grabnet Südl. RinflstraBe 13 

K LEI NAN ZEIGEN 

bringen erstaunliche Erfolge 

Wagen aus bester Hand 

Ford 15 M Coup6, Bj. 67, 5000 km 
Ford 12 M Coup6, Baujahr 1964 
Ford 12 TS, Baujahr 1964 
Ford 12 M, Baujahr 1965 
Ford 17 M P 3, Baujahr 1961 
Ford 17 M P 3, Baujahr 1963 
Ford 17 M P 5, Baujahr 1966 
Ford 20 M, Baujahr 1965 
Ford 20 M TS, Baujahr 1965 
Ford 17 M P 3 Turnier, Baujahr 1963 
Ford 17 M P 5 Turnier, Baujahr 1966 
VW 1500, Baujahr 1966 
VW 1200, Baujahr 1965 

Im Kundenauftrag: 
Arabella. Baujahr 1960. 39000 km 
MG, 95 PS, 27 000 km, Bauj. 1965 
Alle Fahrzeuge techn. einwandfrei und 
TÜV-abgenommen. 

Ford-Händler 

Auto-Görich 
Langen, Rheinstr. 4, Telefon 3889 

Unser Angebot diese Woche: 

Blut-Grapefruit " 
aus Florida 

Erdnüsse 
mit Schale 

Proffilbretter X- 

für Decken und Wände 

In allen Holzarten 

BRUNO BERTHOLD KG 
Hol*0*'oBhancllunB" SflfloworK 

Sprendlingen am GOtertaehnhof 
Tel. 67387/8 

NUR 1 TAG 

Gardinen - Discount - Verkauf 
Dienvtag, den 28. November 1967 3 

aus Dralon, DIolen und Trevira — kein Spannen, leain BOgein, kein Anlaufen! h- 
• Unter Schlager: 150 cm hoch, m ab 2,- DM; 180 cm hoch, m ab 3,- DM; x 

210 cm hoch, m ab 4,- DM — Rotte tchon ab 1,- DM. O 
Varkau« In Langen, Gatthaut .Frankfurter Hof" < 

A. Ilgemann, Gardlnenvcrtreter, Homburg, Telelon 30 87 

Teppichboden 
Chemiefaser-Qualität. Sonderpreis . . qm nur 

PVC-Filzbelag 
Nur I. Qualität. Sonderpreis, 
im Ansdinitt qm ab 

Rauhfaser-Tapete 
Grob weiß, deutsche Qualität, 
33-m-Rone 

Ny lon-T eppichboden 
lOOVo Nylon. Hochwert. Schiingenware . qm nur 

Nylon-Enkalon-Teppichboden 

Spitzenqualität. 100«/o Nylon-Enkalon 
Für stärkste Beansprudiung q"" 

Nylon-Nadelf lies-T eppichboden 

Gute Qualität. Herrliche Farben. 
Sonderpreis 'J'" 

100 ®/o Nylon-Nadelflies-Teppichboden 
Lauffläche 100»/» Nylon. Sehr strapazier- 
fähig. Herrlidie Farben. Sonderpreis . qm nur 

10.95 

4.95 

5,45 

26,40 

40,90 

12,95 

23,50 

100 0/0 Nylon-Nadelflies-Teppichboden 

lOO'/o Nylon durch und durch. 4-Stem- 
Qualität. Für höchste Beansprudiung. 
Rollstuhlfest. Großraumbüros, Hotels, Treppen, 
Gesdiüftsräumeantistatisdi ausgerüstet qm nur 

NEU im Angebot 

Teppichfliese selbstklebend 
Höta-FUes-Super. 100 Vo einschichtige 
Polypropylenfaser. Lichtfest. Sehr stra- 
pazierfähig. selbstklebend. Sonderpreis qm nur 
Verlegearbeiten schnell - fadigereAt - preiswert 
PS. Sie finden eine große Auswahl herrUdier ^ 
Dekostoffe in unserer neuen modernen Gardinen-Abteilung. 
Eigenes Nähatelier und Dekorationsdienst. 

34,- 

25,95 

Das iührende Spezialhaus für Raumausstattung 

iMflM. Barttntr. I IM Inttirpltlil Ttl. MMOSl 4281 

• ■/ 

OMEGA - die meistgekaufte 

Präzisionsuhr der Welti 

Tissot-, Junghans-, Mido- und 
Zentra-Uhren zeigen wir llinen 
in großer Auswahl. 

Wir beraten Sie zuverlässig, 
auch in 
Gold-, Zuchtperlen- und 
Brillantschmuck 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 

Frledrlchstraße 21 Telefon 21 93 

Grad. INGENIEUR: PHIIIPP-REITZ-POIYTECHNIKUM 
Staatlich anarkafMitt tngvnlaurachut« fOr Maaahlnanbau und Elaktroiachnik 
TAGES- und BERUFSTATIGENSTUOlUMi GroBet LABOR 
foi voiKtaehOlarI VoraemesUrl ^ Technlkerfiusbilduno 
6 Frankfurt/Main, Könlosbafo«' SiraSa ?u 27, Talafon 77 45 56 u. 77 4918 

Bestecke zeitloser Eleganz 
aus bestem rostfreiem EdeLstahl und in 
großer Auswahl finden Sie in Ihi'em 

„kauf gut" Leistungsgeschäft 

Hch. Beckmann 
Glas - Porzellan - Hausrat 

Langen. Bahnstraße 23 - gegenüber der Post 

Im illbewihr« 

BeftnSssen - - .. ti ~ 
, DM 4.90, In allen Apotheken erhältlich. 

RHEINBAU GmbH 
Niederlassung 
iOS Ollenbach/Main 
Nordring 125, Postfach 949 
Telefon 81 38 5S 

Pianos u. Flügel 
stimmt fachmännisdi: 

Frankfurt 52 39 44 

Leitern aller Art 
Obergasse 27 

Verbilligte Umzüge 
Klaintransporte 
abends u. an Wochen- 
enden, auch Dauer- 
auftrag. 

Telefon 43 23 

Ausziehleitern u. 
Vielzweckleltern 

in allen Größen. 
HORLLE 
Rheinstraße 38 

SOFORfTKREDIT 

FÜR JEDEN 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

EGMBH 

Landen. Rahnslr. III (Drogeric Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

WESTEKN STOKE 

WRANGLER 
LEVI'S . LEE 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 40, Telefon 6 88 28 

+ P. d. Herrnt Markeow. 3 Dt. Silb. 
DM 5,—, Uiui 7,50, Oold 10,—. 
Sortiment: Je 1 Dz. v. ob. Ware, 

Gratis-Muiter und lalorraatioasscbrineQ DM 8.—. Alter angeben. Diskr. Versand. Badenhop. Abt.LR , Bremen 1, Fatib 1605 

LONGINES Uhren haben sich in über 
150 Ländern bewährt und finden täg- 
lich neue, begeisterte Freunde. Die 
Marke LONGINES vereinigt In sich ein 
selten erreichtes Maß an Genauigkeit, 

Leistungsfähigkeit und Qualität. 

Hch. Burgmeyer Nachf. 
W. u. I. Härtel 

Langen - BabnstraBe T 

RADIO HAUPT WACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
uiid der großen Farbfernseh-Erfohrung 

Ab sofort in allen unseren Filialen einige 

Farbfernseher billiger 
I nur 1485.% nur 1690.% nur 1B65.- 

2198.- 
I Unser Schlager: 
„Ford "iotztnur 
Hochl«lttung*«erAl mit mogltch«m Auge 
Betondors günstig« finanxlorung fOr otl« Color>Fern**hg*rdt«. Klolne Ratart 

SAunerdem natürlich DifferenzbotragxurUck,falls 0 
bis End« 1967 Fabrikpreis«» reduz. worden sollton 0 

Vergleichen Sie unsere weiteren Mini-Preise: 
I 38«efn»Kefler*Fit 
I lmparlalJ98,> m 20,« 

MPhlllp« a38.>^ 22.. 
g| Ofoet» a98.*ö25.- 

Sfandfornsohart 
Kubo 998,0 M 30.- 
Grundig 698.*^ 39.- 
Philip« 798.'e 40.. 

I S9 • cm-Tiich-Ft i 
I TelavoK 388.« k 19.- 
I Phlfipt «48,. ^22.' 
I Grundlg998.. q30.. 

Rurtdlunkgorölft i 
I Blaup. 158.« K t1.> 

180.- S 13.- 
1 Sl«>m. 268.- e le,. 

' Kofforradloss 
; Mcnda 72.• Irt bar 
i Schoüb 92.-in bar 

Btaup. 106.»tnbaf 
Stauergor. kompl.: 
Loaw« 398.« K 20.« 
Crund(ga98..^ 25,. 
Craefs 598.« ö 30.« 
Platlansplolars 
eiac Se.'tnbor 

, Oual 43.--lnbar 
f Parp.Ebn. 6ft.«lnbar 
jHIFI-Gorö»« 
I Sfritzenauswahl 
I Eigenes Studio 
111 HIFi-Beroter 

W 

Mij»ikschrär>l(a: 
I Bruns 228.- „ 11,• 
. -orbv 398,.^ 20.- 

OrurKlig 4S4,> e 23.« 
Tonbondgaräte I 

, Grundlg169.* ^ 12,» 
Philips 230..S13.- 
Uhar 295.« 0 I9,> 

Watchvollautomotant 
. S kg Normal 498.« „ 25,* 

9 kg Spoxial 698.35.* 
SkgLuKui 998.>eS0>* 

Ton-Stilmöbel Crenangabof in Bareck. Chippan- dolo. Altdoutsch Sl9«Met Stll»alpn 
S Trotz dieser Tiefnettoi>reise bei allen Cordten # 

(ouch bei Farbffsh.) voller kettenl. Kundendienst 9 
Sofortige Lieferung ohneAnzahlung 

Ihre eis!e laldung im Febnior 
edar bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
:Dlitx-Reparat.-Di«nstmltZaiitralwnrkst.,2aSpa- slalwarkstaHwagan u.ins9as.4S KundaiHlians«- 
9 Pahrzaugan.aueh wannlhrGarfitniehl vonuiKist 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 
i 

RADIO HAU PTWACH E 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - .Fernschreiber 04 - 189 43 5 

• V» - %>>■ w 

Bauen Sie ? 

Stahltüren und -tore, Feuer- und LuftschutztOren, Federhub- 
tore ffir Garagen, Fertis-Garagen, Hauseinsangsiüren aus 
Leichtmetall und Stahl, zk-Universal-Türen, Kellerfenster, 
Gitterroste, Müllsciiranktüren, sellt-TUren, Sperrholztfiren, 
lasier- und streidifShig. SonderanfertlKung auf Wunsch. 

Reinhold Klein 
Langen, Im Glnsterbusdi 39, Telefon 76 46 

r-■•v 

VW1300DMS15D,- O.W. 
VWläOODMS36S,- a.W. 

Dieser Wagen ist so sicher, daß er dem Gesetzgeber 

um werweißwieviele Jahre voraus ist. 

Der neue VW hat 34 Verbesserungen. 
Viele davon dienen der Sicherheit. Und 

v/erden vlelleidit erst In ein paar Johren 
zur gesetziidien Vorsdirift erhoben. 

Was Woifsburg nidit daran hindert, 
sie jetzt sdion einzubauen. 

Zum Beispiel die Zweil<reisbremsan- 
lage. Zwei voneinander völlig unab- 
hängige Systeme leiten die Bremsflüssig- 
keit zu den Bremszylindern. Selbst wenn 
eins davon ausfallen sollte, können Sie 

immer nodi mit dem anderen bremsen. 
Die Sicherheitslenksäuie sdiiebt sidi 

bei einem harten Aufprall Ineinander und 
fängt den Stoß weidi ob. 

Das Sidierheitslenkrad trägt diesen 
Namen zu Rednt. Denn es hat nidit nur 
eine versenkte Nabe, sondern Ist außer- 
dem aus ungewöhnlidi elastischem 
Material. 

Auch die Türgriffe wurden wesentlich 
verbessert. Statt des vorstehenden Drude- 

knopfes haben sie jetzt eine innenlie« 
gende Zugtaste. Und bieten noch mehr 
Sicherheit gegen Aufspringen der Türen. 

Die Verankerung für Sicherheitsgurte 
ist so konstruiert, daß alle gebräuchlichen 
Gurtsysteme angebracht werden kön- 
nen. Auch Dreipunktgurte. 

Alle Bedienungsknöpfe sind aus 
Weichplastik. 

Der Sicherheits-innenspiegel löst sich 
bei starker Belastung aus seiner Halte- 

rung, ohne Schaden zu nehmen oder zu- 
zufOgen. 

Und der Asdienbecher wird nicht zur 
Kniebremse, sondern weidit nach unten 
aus. 

Volkswagen hat dem Gesetzgeber um 
einige Jahre vorgegriffen. 

Aber er wird uns deshalb 
kaum böse sein. 

Und unsere Kunden schon 
gar nidit. 

emige Jarir 

Eine Probefatirt zalßt, wie sicher er ist. 

Ihre VW-Händler in Offenfoach Stadt und Land 



Fenster - Hebetüren 
in nordischer Kiefer oder in Sipo und Meranti-Malnagoni 

Tür- und Einbauschränke 
kunststoffgeschichtet oder edelholzturniert. 

Schreinerei — Innenausbau 

Serviererin 
gesucht für samstags und sonntags, 
Vorzustellen 

Caf6 UT 
Langen, Rheinstraße 34 

Langen, Bürgerstraße 35, Telefon 22 45 

Kontoristin gesucht 

Geschäftszeit 8.30 — 12.30 Uhr, 
14.30 — 18.30 Uhr, 

Samstag bis 14.00 Uhr. 

Schriftliche Bewerbungen erbeten an 

Büro: Hegweg 5 

weibl. Kraft 

BÜRKERT 

0 eine weltweite Firma 
9 mit mehreren Werl^en In Deutschland 

und Frankreich 
# mit Niederlassungen In allen euro- 

päischen Staaten 
9 auf dem zukunftssicheren Sektor 

.Regeltechnik" arbeitend 
0 sucht zur Zelt für seine zentrale 

Verkaufsabteilung 

Frauen und Mädchen 

die wendig sind, richtig zupacken, eben- 
soviel Freude an der Arbeit haben wie 
wir selbst, werden sich bei uns wohl- 
fühlen. 
Wir sind ein stark expandierendes Un- 
ternehmen der Plastikfolienverarbeitung, 
bieten einen sauberen Arbeitsplatz und 
weitere Vergünstigungen. 
Fahrtmöglichkeiten mit betriebseigenen 
Bussen sind möglich. 
In Frage kommend nur für ganze Tage. 
Vorzustellen tägl. 8-12 und 14-16 Uhr. 

NEUE 

KUNDEN 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Kontoristin 

Sachbearbeiterin 
(Ot daa Anftragvwesen 
Phonotypistinnen 

Wir bieten: 
lelstungsgerecbte Bezahlung 
verbilligt MlttagsUscb 
freie Fahrt Im WerKsbus von und 
zum Bahnhof Egelsbacb 
zusätzliche Altersversorgung 
freien Samstag 
und dazu ein wirklich angenehmes, 
kollegiales Arbeltsklima. 

Bitte schreiben Sie uns. Sie erhalten 
sofort Antwort 

S Christian Biiriteil 
Bau elektrisctiei leräte 
GmbH. 
3073 Egelsbacb, Am FlugpL 
Telefon Langen 4012 

schnell 

gewonnen 
HELMUT LÖWER 
Plasikfollenverarbeitung 

607 Langen 
Im Wiesengrund 20 - 22 durdi regelmfl&iga 

Werbung In der 

»LANGENER 

ZEITUNG« 

bei übertariflicher Bezahlung für sofort 
gesucht. 

Baugeschäft 

Fritz Breidert 
Langen, Gartenstr. 37, 

LOHNBUCHHALTER 
für ca. 200 Beschäftigte sofort oder 
später gesucht. 
Wir bieten Spitzengehalt, Verpflegung 
in unserer Werkskanline. 
Bewerbungen unt. Off.-Nr. 1669 a. d. LZ illgsÄ 

OVERMANN GARAGET 
■ 8731 ARNSHAUSEN 

Namhafte Versicherungs-Gesellschaft 
sucht für sofort einen 

KASSIERER 
zum Einzug von Versicherungsbeiträgen 
für Offenthal und nähere Umgebung. 
Näheres unter Telefon 06193/3115 

Junge 
Textilverkäuferin 
in Erzhausen gesucht. 
Textilhaus Erzhausen 
Bahnstraße 87  

Deutsche Simca-Vertrlebs-GmbH 
Neu-Isenburg 

sucht für ihre neue Motor-Instand- 
setzungswerkstatt noch einige 

Kfz.-Mechaniker 
Arbeitsbeginn sofort oder nach Verein- 
barung. 
Telef. Anfragen od. pers. Vorstellung bei 

Deutsche Simca-Vertrlebs-GmbH 
6078 Neu-Isenburg 
Carl-Ulridi-Straße 92 
Telefon 06102/3943 

Werkzeugmacher 
Schweißer 
Lackierer 
sowie mehrere Arbeitskräfte 
für Stanz- und Montagearbeiten per so- 
fort gesucht. 

Riegelhof & Gärtner 
Langen, Plttlerstr. 60, Tel. 76 03 

Stenosel<retärin und Winter mit 

Reifen-Ouari 

BHH Ihr Reifenspeziaihaus in Langen 
IBmIM nur Liebigstraße 31 

Teiefon-Sa.-Nr. 3715 

Reifen-Quari fragen - wenn Reifen in Frage kommen! 

UTSCJfC JtJMLJP 
LOTFREIE ANSCHLUSSTECHNIK 

607 Langen - AMPerestraBe 7-11 

f ' 
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ERZHAUSEN 
ez Große Vogelschau. Zu einem großen 

Vogelparadies hatte der Verein für Vogel- 
freunde Erzhausen den Saal im Vereinslokal 
„Zum Erzhäuser Hof" hergerichtet. Im einzel- 
nen konnten die zahlreichen Besucher aus der 
näheren und weiteren Umgebung vor allem 
exotische Vögel bewundern. Daneben hatten 
die Verantwortlichen aber aucli die einhei- 
mi.schon gefiederten Sänger nicht vergessen 
und so wurden in neuen Volieren der Di.stel- 
fink. der Dompfaff, der Zeisig, der Hänfiing, 
BerRfinkon sowie der Kirschbeißer gezeigt. In 
vertrauter Einsamkeit waren auch Amsel, 
Drossel. Fink und Star zu bewundern. Großes 
Interesse fand auch eine sprechende Elster. 
Auch Sittiche in verschiedenen Arten waren 
ausgestellt. 

In Verbindung mit der Vogelschau wurden 
auch die Vereinsmeister.schaften bei den Ge- 
sangs-, Farben- und Gestaltskanarien ausge- 
tragen Die zur Prämiierung gebrachten 
Tiere ließen einen beachtlichen Leistungs- 
stand der Kanarienzüchter erkennen. Beiden 
Gesangskanarien in der Seibstzuchtjungklasse 
wurde Heinrich Sted<enreuter mit 321 Punk- 
ten Vereinsmeisler. Als Sieger erhielt er den 
1. Preis, den Wanderpokal, eine Goldmedaille 
des Deutschen Kanarienzüditerbundes und 
eine Silbermedaille des Kanarienzüchterver- 
bandes He.ssen. Außerdem erreichte er einen 
Vereinsehrenpreis für das beste Hohl. Den 
2. Preis mit einer Silbermedaille des Kana- 
rienzUchterverbandes Hessen errang Heinrich 
Deußer mit 306 Punkten, .während Philipp 
Klein mit 276. Punkten eine Silbermedaille 
des Deutschen Kanarienzüchterbundes er- 
zielen konnte. Eine Goldmedaille des Kana- 
rienzüditerverbandes Hessen erhielt Georg 
Berck (Frankfurt/Nied) mit 237 Punkten. In 
der allgemeinen K'assp der Gesangskanarien 

früh gekauft-besser gekauft 

Langen, Bahnstraße 36 

Punkten erreichte. Jeder Aussteller erhielt 
einen Vereinsehrenpreis. 

ez Erfolgreiche Geflügelzüchter. Einige 
Züchter des Geflügelzuchtvereins Erzhausen 
beteiligten sich an der vor kurzem durchge- 
führten Kreis-Geflügelschau „Dreielch" in 
Sprendlingen. Georg Philipp Berck und Sohn 
erzielten dabei mit goldfarbigen Italienern 
einen Landesfachschaf tsehrenpreis, einen Ring- 
ehrenpreis, einen Zuschlagspreis sowie einmal 
sehr gut. Weitere ausgezeichnete Prämierun- 
gen erzielten:GerhardAugustiniak mitZwerg- 
Italienern schwarz einen Landesfachschafts- 
ehrenpreis, einen Ehrenpreis, sechs Zuschlags- 
ehrenpreise, einmal sehr gut und einmal gut; 
Georg Berck, Frankfurt-Nied, mit Brahma er- 
hielt einen Zuschlagsehrenpreis und dreimal 
gut, mit modernen englischen Zwergkämpfern 
rotgescheckt einen Kreisfachschaftsehrenpreis, 
einmal sehr gut, einmal gut, birkenfarbig 
einen Zuschlagsehrenpreis und zweimal gut; 
Philipp Dilfer mit Sussex heil erhielt zwei 
Zuschlagsehrenpreise, einmal sehr gut und 
einmal gut; Karl Wannemacher mit Italiener 
schwarz kam zu einem Ehrenpreis, zwei Zu- 
schlagsehrenpreisen und dreimal sehr gut; 
Heinrich Wannemacher mit Zwerg-Wyandot- 
ten gestreift errang zweimal sehr gut und ein- 
mal gut; Erwin Schäfer und Sohn mit einem 
Stamm Australorps schwarz wurde mit einmal 
gut und mit einem Stamm Zwerg-Wyandotten 
braungebändert ebenfalls mit einmal gut aus- 
gezeichnet. 

Bei den Tauben erreichte Josef Kraus mit 
Altdeutsche Kröpfer, mit weißen Pommer- 
kröpfern und Verkehrtfiügelkröpfern rot her- 
vorragende Bewertungen. In der Jugendgruppe 
erzielte Wolfgang Wannemacher mit der besten 
Gesamtleistimg in dieser Gruppe das Sieger- 
band des Landesverbandes Hessen-Nassau und 
einen Landesfachschaftsehrenpreis neben an- 
deren guten Bewertungen. 

ez Geflügelschau. Am Totensonntag hält der 
Geflügelzuchtverein seine diesjährige Lokal- 
schau im Vereinslokal „Zum Erzhäuser Hof" 
ab. Die Schau ist in der Zelt von 9 bis 18 Uhr 
geöffnet. Über 200 Tiere sind ausgestellt. Die 
Ausstellungsleitung liegt in den Händen von 
Heinrich Wannemacher. Mit der Schau ist eine 
reichhaltige Tombola verbunden. 

erreichte Anni Bausch mit 282 Punkten eine 
Silbermedaille des Kanarlenzüchterverban- 
des Hessen. Vereinsmeister mit 368 Punkten 
wurde bei den Stämmen der Farbenkanarien 
Rudol Hoyer (Egelsbach). Neben der Vereins- 
meisterschaft errang Hoyer den 1. Preis, eine 
Goldmedaille des Deutschen Kanarienzüchter- 
bundes, den Wanderpoical und den Ehrenpreis 
für den besten Champion-Vogel. Mit 362 
Punkten erhielt Georg Berck (Egelsbach) eine 
Silbermedaille des Deutschen Kanarienzüch- 
terbundes, und Ludwig Ziegert (Egelsbach) 
erhielt mit 354 Punkten eine Silbermedaille 
des Deutschen Kanarienzüchterbundes. Eine 
Goldmedaille des Kanarienzüchterverbandes 
Hessen erreichte Konrad Berck mit 331 Punk- 
ten. Bei den Zweierstämmen der Farbenkana- 
rien erhielt Emil Hebestreit (Egelsbach) mit 
176 Punkten eine Goldmedaille des Kanarien- 
züchterverbandes Hessen, während Heinz 
Stiefel (Egelsbach) eine Silbermedaille des 
Kanarienzüchterverbandes Hessen mit 170 

OFFENTHAL 
0 Wir gratulieren. Am heutigen Freitag kann 

Frau Elisa.beth Noll, Schulstraße 20, ihren 
74. Geburtstag feiern. Herzlichen Glückwunsch. 

0 Srtzlicher Notdienst. Am Sonntag hat in 
Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhofstr. 1, ärzt- 
lichen Sonntagsdienst. Dr. Engelbert ist unter 
der neuen Telefon-Nr. 5200 zu erreichen. 

o Neue Telefon-Nummer der Gemeindever- 
waltung. Durch die neue fahrbare Telefon- 
Zentrale in Urberach haben sich die Ruf- 
nummern der Offenthaler Telefonanschlüsse 
geändert. Die Gemeindeverwaltung ist jetzt 
unter der neuen Rufnummer 5214 zu erreidien. 

o Außerordentliche Mitgliederversammlung 
der Susgo. Am Samstag, dem 25. November, 
hält die Susgo um 20 Uhr im Sportcasino eine 
außerordentliche Mitgliederversammlung ab. 
Dort soll eine Änderung des Beitrages be- 
schlossen werden. Weiter wird sich die Ver- 
sammlung mit dem Anbau eines Saales ans 
Sportcasino befassen, der in nächster Zeit von 
der Susgo errichtet werden soll. 

o Lokalschan des Geflflgelzuchtvereins. Am 
Sonntag, dem 26. November, hält der Geflü- 
gelzuchtverein Offenthal im Saal zum „Darm- 
städter Hof" seine diesjährige Lokalschau ab. 
139 Gänse, Hühner, Zwerghühner und Tauben 
werden dort gezeigt. Bereits heute nachmittag 
werden die Tiere von den Preisrichtern Wie- 
derholt (Biebesheim) und Neumann (Neu- 
Isenburg gerichtet. Am Samstagabend findet 
der diesjährige Kommers zur Ausstellung 
statt, bei dem der Bürgermeister dem Errin- 
ger des Wanderpokals die Trophäe überrei- 
chen wird. Die Ausstellung ist am Sonntag 
von 9 bis 18 Uhr geöffnet. 

0 Bebauungsplan liegt offen. Die Gemeinde- 
vertreter Offenthals liaben in ihrer letzten 
Sitzung die Aufstellung des Umlegungsplanes 
gemäß § 66 BBauG, bestehend aus Umiegungs- 
karte und Umlegungsverzeichnis, beschlossen. 
Gemäß § 69 des Bundesbaugesetzes ist die 
Umlegungskarte einen Monat lang auszulegen. 
Der Umlegungsplan, der das Baugebiet in Tei- 
dn der Flur 6 (südl. des Friedhofes) betrifft, ist 
vom 6. Dezember 1967 bis einschließlich 7. Ja- 
nuar 1968 auf der Gemeindeverwaltung Offen- 
thal, Schulstraße 17, einzusehen. Während die- 
ser Zeit besteht auch die Möglichkeit, das Um- 
legungsverzeichnis einzusehen. 

Aus dem kirchlichen Leben 
Aus der Ev. Gesamtgemeinde Langen 

Der Haushaltsplan 1968 liegt in der Zeit von 
Freitag, dem 24. November, bis einschließlich 
Freitag, den 1. Dezember, während der Dienst- 
stunden des Gemeindeamtes im Evang. Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46, zur Einsichtnahme 
offen. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Anläßlich des Ewigkeitssonntages wird Frau 

Braun-Sehring, während des Gottesdienstes 
eine Arie von Dietrich Buxtehude und eine 
Arie von Joh. Seb. Bach „Büß und Reu" 
singen. 

Zwischen Ewigkeitssonntag und 1. Advent, 
vom Montag, dem 27. November, bis Donners- 
tag, den 30. November 1967, jeweils um 20 
Uhr, wird in unserem Gemeindehaus die dies- 
jährige Bibelwoche gehalten. Im Jahre des 
Reformationsgedenkens steht sie unter dem 
Thema: „Die Übermacht der Gnade" und 
bringt folgende Themen des Römerbriefes zur 

Heidi Sapper gewann das Fahrrad 

Die Bezirkssparkasse veranstaltete ein Preisausschreiben 
Die sieben Jahre alte Heidi Sapper aus 

Langen hat bei einem Preisaussdirelben der 
Bezirkssparkasse Langen den Hauptgewinn, 
ein Fahrrad, gewonnen. An zehn Sdiulen in 
Langen und Neu-Isenburg hatte das Institut 
das Schulsparen eingeführt und den Kindern 
eine Aufgabe gestellt, die zu lösen den Schü- 
lerinnen und Sdiülern offensichtlich Spaß 
bereitete und zugleich auch dazu diente, die 
Kinder auf die Vorteile des Sparens auf- 
merlcsam zu machen. Dreitausend Formulare 
für das Preisaussdirelben waren ausgeteilt 
worden. Zwei Drittel davon kamen wieder 
an die Bezirkssparkasse zurück. Nur 22 Lö- 
sungen, also etwa ein Prozent, waren 
falsch. 

Sehr zufrieden über dieses Ergebnis äußerte 
Bich Sparkassendlrektor Niesen, der zusam- 

men mit dem Innenrevisor, Herrn Sdiäfer, 
die fün* Hauptgewinner und ihre Mütter in 
der Hauptzweigstelle Sprendlingen empfing. 
Heidi Sapper war sehr überrascht, daß sie 
das große Los gezogen hatte und das Fahr- 
rad erhielt. Artig dankte das Mädchen, das 
die Klasse 3c der Ludwig-Erk-Schule in Lan- 
gen besudit. Einen wertvollen Fotoapparat 
erhielt der sechsjährige Frank Obacii aus 
Neu-Isenburg und ein Fernglas konnte der 
neunjährige Günther Gundlach mit nach 
Hause nehmen. Die vierte, Edith Summerer aus 
EgelsbaÄ, elf Jahre alt, besucht die Klrdi- 
schule In Langen; sie gewann eine Sdireib- 
garnitur. Außerdem wurden noch 35 Lexika, 
65 Jugendbücher und 950 Trostpreise ver- 
geben, so daß jeder zweite Teilnehmer etwas 
erhielt. 

Die Portokasse erbeutet 
In der Nacht zum Dienstag wurde In einem 

Industriebetrieb In der Mörfelder Landstraße 
eingebrochen. Die Täter drangen nach Ein- 
schlagen eines Fensters in die Büroräume, 
durchwühlten alle Behältnisse und brachen 
einen Schreibtisch auf, in dem sich die Porto- 
kasse mit etwa 40 Mark befand. Die Kriminal- 
polizei bittet um Hinweise. 

In der gleichen Nacht wurde In einem Be- 
trieb in der Pittlerstraße eingebrochen. Auch 
hier wurden sämtliche Behältnisse durchwühlt 
und mehrere Schreibtische aufgebrochen. 
Außer einem unwesentlichen Geldbetrag 
wurde nichts entwendet. 

Auffahrunfall beim Abbiegen 
Am Dienstag gegen 16.30 Uhr ereignete sich 

auf der Kreuzung Bundesstraße 3 und 486 ein 
Verkehrsunfall, bei dem etwa 400 Mark Sach- 
schaden entstand. Personen wurden nicht ver- 
letzt. Ein Autofahrer befuhr die B 3 in süd- 
licher Richtung und mußte an der Signalan- 
lage anhalten. Nachdem tür seine Fahrtrich- 
tung grünes Licht angezeigt wurde, wollte er 
nach rechts abbiegen. Er mußte jedoch sein 
Fahrzeug dann stark abbremsen, so daß ein 
nachfolgender Pkw auffuhr. 

Aussprache: Die Botschaft für die Welt (Röm. 
1, 1—17), Der Maßstab der Schuld (Röm. 2, 
1—16), Der Frcispruch der Schuldigen (Röm. 3, 
21—28), Der Friede mit Gott (Röm. 5, 1—11). 

Die Abende sollen der geistlichen Besinnung 
auf daa Erbe der Reformation dienen und wer- 
den von Pfarrer Dippel gehalten. Dazu ist 
die Gemeinde sehr herzlich eingeladen. 

Aus der retrusgemeinrie 
Vorblick auf die Veranstaltungen der Petrus- 

gemeinde in der Woche vor dem Totensonn- 
tag, nach dem Toten.sonntag und in der Ad- 
ventszeit: 

Nach einer musikalischen Abendfeier um 
Büß- und Bettag, die unser Kirchenchor (Lei- 
tung Herr Studienassessor Friedrich) in Ver- 
bindung mit dem Instrumcntalkreis und Schü- 
lern aus dem Dreieich-Gymnasium durch- 
führte, wird am Sonnabend dem 25.11,, 19 Uhr, 
vonKonfirmanden das Spiel „Jedermann" auf- 
geführt. Dieses Spiel zeigt den Menschen 
„Jedermann", in seiner Bindung an diese Welt. 
Es ruft zur Be.sinnung. 

In der Woche von Montag, 27. November, 
bis Sonnabend, 2. Dezember, jeweils 20 Uhr, 
findet im Evang. Gemeindehaus, Bahnstr. 46, 
die diesjährige Bibelwoche statt. Die Abende 
am Montag, 27. 11., Mittwoch, 29. 11. und Frei- 
tag, 1. 12., werden von Herrn Pfarrer SIefani 
gehalten, die Abende am Dienstag, 28. II., 
Donnerstag, 30. 11. und Sonnabend, 2. 12., hält 
Herr Pfarrer Schäfer. 

Am 2. Adventssonntag zeigen unsere Kon- 
firmanden um 16 Uhr ein Adventsspiel. 

Am 3. Advent-ssonntag findet eine Vorweih- 
nachtsfeier im Flüchtlingswohnheim (16 Uhr) 
statt, in der das Spiel „Jedermann" nochmals 
zur Aufführung gelangt. 

Der 4. Adventssonntag, der in diesem .lahr 
gleichzeitig Heiliger Abend ist, wird uns durch 
ein Krippenspiel, ebenfalls um 16 Uhr für 
jung und alt, in das Weihnachtsgeschehen ein- 
führen. — Alle angezeigten Veranstaltungen 
finden in den gottesdienstlichen Räumen der 
Petrusgemeinde, Bahnstr. 46, statt. Die Vor- 
mittagsgottesdienste der Petrusgemeinde an 
jedem Adventssonntag und zu Weihnachten 
werden durch Unterstützung des Posaunen- 
chors, des Kirchenchors und der Kinderchors 
der Petrusgemeinde festlich ausgestaltet. 

Zu allen diesen Veranstaltungen ist die Ge- 
meinde auf das herzlichste eingeladen. 

Deutscher Gewerbeverband 
tagt in Gravenbruch 

Am 25. November tritt in Gravenbruch eine 
außerordentliche Bundesdelegiertenversamm- 
lung des Deutschen Gewerbeverbandes (DGV) 
zusammen, die bereits am Vortage mit einer 
Präsidiumssitzung vorbereitet wurde. Im Mit- 
telpunkt der Beratungen stehen neben ver- 
bandslntemen Fragen aktuelle wirtschafts- 
und steuerpolitische Probleme, sowie die Aus- 
wirkungen des Leber-Planes, die Ergebnisse 
der „Woche des Verbrauchers und der Haus- 
frau" und die Gemelnde-Finanzreform. 

Steuertrelbetrag nicht mehr rückwirkend 
Eine Neuregelung bei der Bearbeitung der 

Lohnsteuerermäßigung Ist für die Arbeitneh- 
mer wichtig: Die Finanzämter dürfen Frei- 
beträge, die nach dem 31. Januar 1968 bean- 
tragt werden, nicht mehr rückwirkend ab 
1. Januar 1968 auf der Lohnsteuerkarte ein- 
tragen. Wer demgemäß nicht rechtzeitig sei- 
nen Antrag auf Lohnsteuerermäßigung für 
das Jahr 1968 beim Finanzamt stellt, muß 
folglich zunächst mit finanziellen Naditellen 
zu Anfang des nächsten Jahres rechnen. Jeder 
Arbeitnehmer sollte daher die Vorteile einer 
sofortigen Antragstellung unter Vorlage der 
Lohnsteuerkarte 1968 wahrnehmen, um die 
aufgezeigten Nachtelle zu vermeiden. 

REIFEN- 

KUNATH 

REIFENHANDEL UND VULKANISIERBETRIEB 

6070 LANGEN (Hessen) 

Sehr geehrter Geschäftsfreund 1 
Gerade rechtzeitig zum Beginn der M&S-Saison ist unser neu eröff- 
neter und modern ausgestatteter REIFEN-SPEZIALBETRIEB In der 

SIEMENSSTR. 3 - RUF-NR. 7764 
fertiggestellt worden. 

• Fachmännische Beratung in allen Reifenfragen 

• Vorbildliche Bedienung durch gut geschulte Fachkräfte 
»j 

• Keine langen Wartezelten 

• Modernste Maschinen zur fachgerechten Montage der Reifen 

• Stationäres u. elektronisches Auswuchten direkt am Fahrzeug 

• GroBes Reifenlager — Markenreifen aller führenden deut- 
schen Fabrikate 

• Leistungsstarke Runderneuerungen mit neuesten Reifen- 
profilen 

• Sachgemäße Reparaturen der Reifen 

• Felgen für Pkw und Lkw stets am Lager 

Am besten — Sie kommen einmal zu uns und überzeugen sich selbst 
von der Leistungsfähigkeit unseres Betriebes. Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch — Ihre Wünsche werden zuverlässig erfüllt. 

Mit freundlicher Empfehlung 

REIFEN-KUNATH 

PS. Unser seitheriger Betrieb in der WilhelmstraBe 12. Ruf 3355, der 
Inzwischen viel zu klein geworden war, wird als Zweigbetrieb 
weitergeführt. Sie haben also die Möglichkeit, sich dort bedienen 
zu lassen, wenn es für Sie zeitlich und entfernungsmäßig be- 
quemer ist 



Sarglager 

Nach langer, schwerer, mit großer Geduld ertragener Krank- 
heit ging mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn. Bruder, 
Schwiegersohn und Schwager 

Hans Lötz 

im Alter von rast 29 Jahren für immer von uns. 

In stiller Trauer: 

Das führende Speziaihaus für Baumausstattung 

Langen, Gartenstr. G [am lutherplatzJ Tel. 106103] 4291 

Moderne 

Wintermäntel, Kostüme, Kle«der 

Hosen und Stticksachen 

in großer Auswahl und 1, Qualitäten 

bietet das Spezialgeschäft für 

DAMENOBERBEKLEIDUNG 

RUDOLF KÖHLER 

Langen, Bahnstraße 54. Telefon 37 24 u. 26 47 

Individuelle 

Bedienung, 

fachgerecht«! 

Beratung 

Opel Kadett 
Coupä 

Bj. 65, TÜV 69, Gara- 
genwagen, sehr gepll., 
komplett mit Zubehör 
günstig zu verkaufen. 

Friebe, Egelsbach 
Schillerstraße 58 

Neues ungebrauchtes 
Herren-Sportrad 

umständehalber zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1671 a. d. LZ 

VWVariant 1600 L 
10 000 km, balticblau, 
Kunstleder, Radio, zu 
verkaufen. 

Küllmer, Langen 
Südl. Ringstr. 135 

Guterhalt, moderner 
Küchenschrank u. 
Kohlebeistellherd 

zu verkaufen. 
Uhrig. Borngasse 12 

Abschleppdienst 
erhakt 

6073 Kgelsbach b. Ffiti. 
Telefon 0 61 03 ' 28 63 

Wohnung; 
Ernst-Ludwig-Str. 57 
Lager; Hochspannung 
Kostenlose Abholung 
von Unfall- und Ge- 

brauchtwagen. 
Die Abstellung der von 
uns geschleppten Fahr- 
zeuge Ist bis zur Klä- 

rung kostenlos. 
Personen- 

weiterbeförderung 
wird von uns mit Pri- 
vatwagen ausgeführt. 

Renault R 4 Exp. 
dunkelgrün,, m. Radio, 
27 ODO km, in gepflegt. 
Zustand, nur geg. bar 
z. verkauf., DM 3400,-. 

R. Schimanko 
607 Langen 
Zimmerstralic 36 
Telefon 4108 

Opel Rekord 
Vorführwagen 

Bj. 67, sehr günstig zu 
verkaufen. Finanzierg. 
möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 4488 

1. FCL 
Alle Sportfreunde tref- 
fen sich am Samstag, 
25.11.67, um 10.15 Uhr 
zur Berdigung ihres 
Sportfr. Hans Lötz. 
Samstag, den 25. 11. 67 

Meisterschaftsspiel 
1. FC III —TuS Gries- 
heim. Beginn 15 Uhr. 

Die Schulklasse 8 b 
von Frl. E. Sdieer 
(Jahrg. 1939) trifft sich 
am Samstag, 9.45 Uhr, 
am Lutherplatz zwecks 
Beerdigung des Klas- 
senkameraden Hans 
Lötz. 

foF LONDON f 
DEUTSCHLAND GMBH 

PERFUMERS AND FINE 
SOAP MAKERS 

In der Zeit vom 27. Nov. bis 1. De«., 
steht Ihnen eine Yardley Assistentin zur 
Verfügung. Bitte melden Sie sich recht- 
zeitig zur kostenlosen Kosmetikberatung 

und Behandlung an. 

LÖWEN-DROGERIE 
R. Hoehheimer 

Bahnstraße 34 - Telefon 3506 

Guterhaltenen 
KUchenschrank 

zu kaufen gesucht. 
Kleinert 
Goethestraße 23 

Guterhaltener 
Beistellherd 

zu verkaufen. 
Sterzbachstraße 7 

WEIBLICHE BÜROKRAFT 
für Verwaltung gesucht (Arbeltsantritt baldmöglichst, 
stens 1. 4. 1968). Allgemeine Büroerfalix-ung, gute Schreib- 
maschinen- und Stenokenntnisse sowie emwandfreie Recht- 
schreibung Voraussetzung. Vergütung während der Probe- 
zeit Gruppe VIII, danach Gruppe VII BAT. 
Bewerbungen unter Offerten-Nr. 1692 an die LZ erbeten. 

Sonntag, den 26. November (Letzter Sonntag 
des Kirchenjahres, Ewigkeitssonntag) 
Stadtkirche 
9 30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung von 

Frau Gertrud Braun-Sehring mit anschl. _ 
Feier des HU Abendmahls (Ffr. Dr. Zvegler) 
Predigttext; Matth. 25, 1—13 

11.15 Uhri,Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext; Matth. 25, 1 13 
ISÄSS'Ä 

Mitwirkung des Liederkranzes (Pfr. Stefani) 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext; Matth. 25, 1—13 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
20 Uhr: Geistliche Abendmusik 
Johanneskapelle, Carl-Ulriüh-Straße 4 
14 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigttext: Matth. 25, 1—13 u 

Kollekte: Für unsere Diakonissenmutterhaus 
Stadtmission Lungen 

26 11. 1967; Bibelstunde 17 Uhr 
28' 11. 1967; Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag '-»-SO Uhr; Gottesdienst öonniag Gottesdienst 

Mittwoch 20.00 Uhr; Gottesdienst 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem GeschaftsschluU 

25. November bis 1. Dezember 1967; 
Braun'sdie Apotheke. Lutherplatz 2, 

Besta ttu ngs-1 nstitut 

reichert 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
25./26. November lBß7; 

Dr. Herger. Luisenstralie 7, Tel. 2183 
Notsprechstunde von 11—12 Uhr 

in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur in dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
26. November 1967: 

Zahnarzt Starke, Gartenstraße 109 
Notsprechstunde Sonntag 11—12 Uhr 

Stadt-Bflclierel, Zimmerstraße 
BOcher-Ausgabe: 

Samstag 14 — 16 Uhr  

Besuchen Sie die gemütliche Bauernstube Im 
SCHWIMMBAD-RESTAURANT 

Die warme Küche bietet reichhaltige Auswahl. Besonders zu empfehlen: 
Tcssiner Filet-Topf mit frischen Gemtl^sen; ' 
ausgarniert, in Feinschmeckersoße; Jagcrschnltzel, Pfiffer- 
linge Erbsen, Möhren; WUdgulasch, Kompott, Preißelbeeren, 
Klöße; Hirschkeule oder Rehrückcn, Putenschenkel, Apfel- 
rotkraut, Petersilien-Kartoffeln. 

S p e z i a 111 ä t e n , wie 
ZiBCunersnieß auf Curry-Reis - Gefüllte Bauern-Ome eUe 
westf. Art - Pikante halbe Hähnchen sind immer sehr bcl'ebt. 
Für Festlichkeiten jeder Art in unseren Räumen bieten Küche 
und Keller das Beste. - Fremdenzimmer. 
Gekühltes Faßfrisch auf den Tisch. - Haben Sie eine Fest- 
lichkeit Im Haus, so steht Ihnen unser Faßfrisch^ervlce- 
Verleih zum Selbstzapfen sofort zur Verfügung. Kleins e 
Inhalt ab 5 I.iter. Anruf genügt. Telefon 4692. 

®ProftHeiminscr 

Bungalow Nähe Langen 
freistehend, herrl. Wohnlage, bester Zu- 
stand, 6 Zimmer, Küchen, Bäder, Ter- 
rasse etc. Wohnfläche ca. 180 qm, 
Grundstück 1000 qm angelegt, ZH, Ga- 
rage, frei nach Vereinbarung. 
Anzahlung 115 000,-, Kaufpreis 170 000,- 

In unsere neue, moderne Gardinenabteilung. Hier 
finden Sie, worauf Sie beim Gardinenkauf ein Anrecht 
haben. Wir bieten Ihnen eine große Auswahl herr- 
licher Gardinen und Dekostoffe in allen Qualitäten, 
Stilrichtungen und Preislagen. Erfahrene Fachkräfte 
beraten Sie bei der Wahl Ihrer Stoffe passend für 
Ihre Räume. Ihre Näh- und Dekorationsarbeiten wer- 
den von unserem eigenen Nähatelier und Dekorations- 
dienst fachgerecht und preiswert zu Ihrer Zufrieden- 
heit ausgeführt. 

7 OH 0850 
Zweifamilien-Doppclhaus. Neubau 1967, 
zw. Darmstadt u. Langen, Ölheizung, 
2 Garagen, kurzfr. freiw., gute Rendite, 
erf. 60 000,- DM, Vkprs. 145 000,- DM. 

winTer 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2 
Telefon 06151/26431, Telex 04-189483 

Ingrid Lötz 
Sabine und Sigrid 
Familie P>iUipp Lötz 
Familie Karl Schwalm 

Langen, Wiesgäßchen 16 
Die Beerdigung findet am Samstag, dem 25. November 1967 
um 10.30 Uhr statt. 

Gerd Jähnert 

so zahlreidie Anteilnahme gezeigt haben. 

In stiller Trauer: 
Karl Jähnert und Frau 
Familie Karl Jähnert jun. 
Familie Rudi Teubert 
Philipp Winkel X. 

Langen, Turmgasse 15 

Überführungen 

Sie können in Ihren Ansprüchen nicht weit genug 
gehen . . . Auch wenn Sie vielleicht ein paar Schritte 
weiter gehen müssen. 

IMMOBILIEN-WEBER 
605 Offenbach, Frankf. Str. 48 
Telefon 88 82 43 u. 83 12 15 

Wir danken allen Verwandten, Nachbarn, den Schulkamera- 
den 50/51, Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die trostreichen 
Worte am Grabe und allen Bekannten, die beim Heimgang 
unseres lieben Sohnes 

Drei gute 
Milchziegen 

für 135,- DM zu ver- 
kaufen. 

Egelsbach 
Bahnstraße 49  

Guterhalt. Bett 
mit. neuen Matratzen 
zu verkaufen. 

Feldbergstraße 6 

Klavier u. Geige 
preisgünstig gesucht. 
Off.-Nr. 1685 a. d. LZ 

Trix-Eisenbahn 
3-Leiter, HO, 1,90 mal 
1,00 m, 4 Loks, 7 Wei- 
chen, 2 Trafos u. div. 
Zubehör, z. Teil neu, 
f. 50°/(i vom Neuwert 
zu verkaufen. 

F. W. 
Neckarstraße 57 

Verkaufe weg. Platz- 
mangel 

Modell- 
Eisenbahn TT 

1,05 x 1,85 m, 7 Züge, 
300," DM; 15 Weichen, 
Oberleitung, viel Zu- 
behör, evtl. getrennt. 

Telefon 2582 

VW 1500 
Bj. 64, zu verkaufen. 

Telefon 68301 

Fiat 600 
Bj. 61, preisgünstig bei 
VW-Straub z. verkauf. 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

INSERIF, REN BRINGT GEWINN! 

Großes Sarglager - Überführung mit Spezlalkraftwagen 

Eine große Auswahl 

finden Sie bei 

ADAM HILL 

Langen, Lutherplatz 

A2/J0 

Sehr konstrastreiche 
Unterschiede bieten ihnen diese 
drei modernen Porzelian-und Ke- 
ramii<vasen. In natura sieht eine 
hübscher aus ais die andere. 

hUNGEN- TEL. 2883 

C.VJ'IIKKINt; DliNEUVL 
.lEAxN SORKI. 

MICHKL riccoi.i I.UIS MUNUEi 

Das führende Speziaihaus für Raumausstattifng 

LANGENS. GRÖSSTES MÖBELHAUS 
OBÖGASSE V-OBERGASSE 21 -25 

Tel. 2209 
Ein gewagtes Thema — von Künstler- 

hand kühn in Szene gesetzt ! 
Telefon 2112 

Freitag u. Montag 20.30 Uhr 
Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

DAS HOTEL - ein erregender Farbfihn, 
fesselnd und schockierend zugleich! 

Ab Freitag — Sonntag 
Samstag 18.00. 20.30; Sonntag 18.00, 20..30 
•lohn Wayne und Dean Martin — nach 
„Rio Bravo" jetzt erneut zusammen in 

einem großen Western-Abcnteuerl Jeder Damenrock DM 2,20 
bis zu 4 Falten 

Filialen: 
Bahnstraße 119 • Telefon 3706 

Einkaufszentrjm Obei linden - Tel 7819 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 
Samstag, 25. November 

ZuHZ {ür ^UMff und ^It 
mit beliebten Welsen - Beginn 20 Uhr 

Tischbestellung erbeten: Tel. 71192 
Es ladet ein: H. Geliert 

Sonntag 10 Uhr; 
Frühschoppen mit Skatpartien 

Millionen erwarten den Film! 

Die packende Verfilmung von Arthur 
Haileys aufsehenerregendem Bestseller! 
Die erregenden Geschehnisse in einem 
internationalen Luxushotel auf elegan- 
tem Parkett, die sich in leidenschaftliche 
Abenteuer oder kriminelle Verfehlun- 

gen verstricken. 
I. d. H. Rodr. Taylor, Catherine Spaak 

Sonntag, 16.00 Uhu: Jugendvorstellung 
Sonntag, 14.00 Uhr 

Zu diesem Farbfilm aus dem Zauber- 
reich der 

FRAU HOLLE GRAVIERANSTALT WERKER SCHODER Freit., Samst. 22.30, Sonnt. 16.00 Uhr 
PANIK IM ALL ■ SS-X-7 

Ein Weltraum-Aberteurerfilin, der das 
Schicksal der Besatzung einer Welt- 

raum-Station verblüffend zeigt. 
Frei ab 12 Jahre. 

Fr. u. Mo. 20,30. Sa. u. So. 18.00, 20.30 
Ab 18 Jahren nach einem Märchen der Gebrüder 

Grimm, laden wir Euch, liebe Kinder, 
und Eure lieben Eltern recht herzlich 
ein. Es wird Euch viel Spaß machen. Samstag 22.30. Sonntag 14.00 

VAMPIRE GEGEN HERAKLES 
Montag, 20.30 Uhr 

HAUSBOOT 
HOUSEBOAT 

Vista Vision Technicolor 
Gary Grant, Sophia Loren, Martha Hyer 

Sonntag, 16.00 Uhr: Eugen Schumacher's 
einmaliges Filmereignis. 

DIE LETZTEN PARADIESE Firmenschilder, Maschinenschililer, tech. Schilder 

100 Pianos 
Cnnbali, H*ini-Or^*ln 

olle GröOen, alle Preislagen 
Bis zu 40 Monatsraten 

Lieferung frei - Kundendienst 

Piano-Lang 
' Frankhirt • StiftilraB* 32 
(nächst Eschenheimer Turm) 

Gemütlich sitzen - gut essen Lasttaxi 
Transporte 
Umzüge 
jeder Zeit fahr- 
bereit. 

G. Wagner 
Telefon 3119 

Unter neuer Leitung 

OlQhi6&adefLdli4 
mit Jägerstäbchen 

Egelsbach bei Langen, Wolfsgartenstraße 36 
Gepflegte Stuttgarter und Kulmbacher Biere! — Naturweine 

Mittag- und Abendessen bis 24.00 Uhr 
Sonntags auch Kaffee und Kuchen. 

Geöffnet 11.00 — 14.00 Uhr und ab 18.30 Uhr Endlich ist sie da!l! r^ J Kalorien j 
sparen [ 

' und doch gut essen | 
...das Ist kein Wunschtraum ■ 
mehr, seit es tellonbeschich-1 

tete Pfannen gibt, in denen | 
alles fettlos gebraten werden " 
kann. Wir zeigen Ihnen gern | 

Tellon-Pfannen mit Gütesiegel , 
— Modell NB-exquisit | 

für Elelttro-Gas - Kohle,-„ ■ 
Stahl emailliert la.OU I 

Aluminium ic 7c | 

Wir haben lange gesucht, geprüft und verglichen. Jetzt Ist sie dal 
Die neue höta-flies-Super. Kaninchen- und Gellügelzuchtverein 1903 Langen 

Selbstklebende Teppichfliese 
Einladung zur 

GROSSEN LOKALSCHAU 
Aus 100 % einschichtiger Polypropylenfaser. 
Ihr Steckbrief: 
höta-flies-Super - selbstklebende Teppichfliese - 100 % ein- 
schichtige Polypropylenfaser — lichtecht — wärmeisolierend — 
trittschalldämmend - fußwarm — einfach in der Pflege — strapa- 
zierfähig — einfach zu verlegen - selbstklebend - auswechsel- 
bar — weichmacherbeständiger Kautschuk-Dauerideber auf dem 
Haftrücken — auch für Badezimmer geeignet - Fliesengröße 40x40. 
Ihr Preis: BBBI 
Ein ausgesprochener Schlager, * "M |^_ 
Ein echtes höta-Angebot. W 
Für den Quadratmeter nur Dl^ %l^ M 

für Kaninchen und Geflügel 
Sonntag, 26. Nov. 1967 im Saale Gasthaus „Zum Lämmchen" 

Freiverlosung — Tombola 
Zum Besuch der Ausstellung wird herzlich eingeladen. 

DIE AUSSTELLUNGSLEITUNG 
Eintritt: DM 1 Geöffnet: 9.00 — 18.00 Uhr 

ADAM HILL Die neue höta-flies-Super selbstklebende Teppichfliese ist ein 
ausgereiftes und geprüftes Produkt. Zu einem einmalig günstigen 
Preis. Vielleicht das diesjährige Weihnachtsgeschenk für die ganze 
Familie. Bitte beachten Sie auch unsere Anzeige „das höta- 
Angebot". 

Langen, Lutherplatz 

TÜRSPRECHANLAGEN! 
Briefkästen, Summer, Klingeln, Tür- 
öffner billig, sauber, schnell, fachmänn. 

Vertreter gesucht! 
P. W. Huber, EMSA GmbH, Frankfurt 
Taunusstraße 35, Telefon 253001 

Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz} Tel. (06103) 4291 
Der eine liebt Nußbaum, 

der andere Teak 
Das ist eben Geschmackssache. Daß aber ein 
Nußbaumschrank bei uns genau so gut ver- 
arbeitet ist wie ein Teakholzschrank, ist 
selbstverständlich. Da machen wir keine Kom- 
promisse. Qualität ist uns wichtiger. Weil wir 
wissen, daß sie auch unseren Kunden wichtig 
ist. Und Qualität Ist ihren Preis wert. 

Gg. Philipp Werner KG, Langen, Bahnstr. 1 
Telefon 4037 

Im Winter, bei Frost 

Ist betonieren und verputzen auch möglich, jedoch unter 
Zusatz von Frostschutzmittel. 

J^lUs (üf Jfit t^a6y 
Von der Windel bis zum Kinderwagen 
finden Sie in unserer Kinderetage. Durch 
Großeinkauf können wir Ihnen niedrige 
Preise bieten. Es lohnt der Weg zu 

Original Frpstgegner sowie Frostgegner C-F 
Cloridfrel 

erhalten "Sie auf unseren Lägern, 

Geöffnet Spezial- 
Baustoffe 

Verkauf 
Samstags 7-12 Darmstadt, am Markt Werktags 7-17 



SCHUH 

MSnnorchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

HciiV»" Kielt. 20.30 Uhr 
SiiiRstimclc 

im Vcrcinslokal. 

Gulerhaltener 
Wintermantel 

für Jungen von 14—17 
Jahren, billig abzugeb 

Bach, Mariensir. 23 

Sport- und 
Sängergemein 
Schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Samstag, den 25. 11. 67 

Freundschaftsspiel 
gegen TSG Niederrad, 
hier. 
I, Mannsch. 15.00 Uhr, 
Reserve 13.15 Uhr. 

Verloren 
am 21. 11. goldene An- 
steknadel (Schleife m. 
bl. Steinen). Geg. Be- 
lohnung abzugeben. 

Fischer, Hügelstr. 2' 
Telefon 3175 

Komplettes 
Schlafzimmer 

(sehr gut erhalten) 
preisgünstig zu verk. 

Darmst. Str. 35 pt. 

^üHS liHtf pustet *l^üUet 
danken herallch, auch Im Namen ihrer Ellern, tOr die ' 
zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich ihrer Vermählung. 
Besonderen Dank dem Männergesangverein Lieder- 
kranz. 

Langen, im November 1967 
Goelhestraße 18 

L. K. Gm 
Es ist bekannt, daß 
wir uns vom 11. 11. an 
wieder an jedem Frei- 
tag im Vereinslokal 
treffen. So auch heute 
abend um 20.30 Uhr. 
Bitte kommt alle. 

Der Vorstand 

+ Otsch. Rotes Kreuz 
n-isverg. Langen 

Morgen (Samstag) um 
15 Uhr beginnt in der 
Ludw.-Erk-Schule für 
die Bereitschaft 7 ein 

Sanitätslehrgang. 
Bereitsdiaftsführung 

1 kompl. Küche, Esche | 
1 Kohle-Beistellherd, 
neuweriig, umstände- 
halber preisgünstig zu ] 
verkaufen, desgl. 
3 Matratzen. 

Blumenstraße 10 
Telefon 22 48 

3türiger, guterhaltener 
Kleiderschrank, 
Frisierl«ommode 
u. Ausziehtisch 

zu verkaufen. ' 
Vor der Höhe 38 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, d. 24. 11., 
findet im Gasth. „Zum 
Lämmchen" (Kollegl 
unsere 

Monatsversammlung 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Um zahlreich. Erschei- 
nen bittet 

Der Vorstand 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermählung sagen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten herzlichen Dank. 

Karlheinz Jung und Frau Monika 
geb. Krause 

Langen, Gutonbergstraße 9 

CHUH 

Lassen Sie sich ein- ! 
mal unsere modi- S 
sehen Heimschuhe ! 
zeigen-Sie werden j 
staunen, wie viele Z 

y j, - aparte Modelle es gibt! | 
Übrigens; Heimschuhe sind gern gesehene GeschenkeI : 

Gasherd 
Elektroherd u. 
2 Kohleheizöfen 

preisgünstig abzugeb. 
Fr.-Ebert-Str. 60 

Guterhaltene 
Herrengarderobe 

Gr. 52, günstig abzu- 
geben. 

Westendstraße 65 

Neues 
Wollkostüm 

Gr. 48, zu verkaufen. 
Göbel 
Walt.-Rietig-Str. 42 

Freiwillige Feuetwelir 
Am Uic-iistag, 5. 12. 67, 
um 20 Uhr findet im 
Rathaussaal eine 

Mitglieder- 
Versammlung 

statt. Um vollzähliges 
Erscheinen wird ge- 
beten. 
Ortsbrandmeister 
Christian Peter Herth 

Jahrgang 1903/04 
Alle gem. Teilnehmer 
unserer Fahrt nach 
Erzhausen treffen sich 
am Samstag, 25. 11. 67, 
um 18.30 Uhr a. Jahn- 
platz. (Nachmeldungen 
nicht mehr möglicli, 
der Bus ist besetzt.) 

Mittleren ölofen 
gesucht. 
0£f.-Nr. 1680 a. d. LZ 

Billig abzugeben; 
Da.-Eskimostiefel 

Größe 39, 
Ski, 180 cm lang 
Rollschuhe 

verstellbar bis Gr. 42, 
3fl. Gasherd. 
Telefon 3126 

Guterhalt, schwarzer 
Pelzmantel 

zu verkaufen. 
Sawade, Langen 
Südl. Ringstr. 134 

Langen- 
1 Lecrzimm., DM 110,- 
1 ZW, 30qm, 1.1. 165,- 
2 ZW, 55 qm, 1. 3. 265,- 
3ZW, 73qm, 1.3. 354,- 
3 ZW, 90 qm, sof. 420,- 
4ZW mit Praxis, 210 
qm, ZH, renov. 1000,- 
1 ZW, Erzhausen 130,- 
2 ZW, Götzenh. 190,- 
2 ZW, Sprendl. 225,- 
3 ZW, Egelsbach 220,- 
3'/j ZW, Egelsb. 350,- 
4 ZW, Dreieichh. 350,- 
Bung. b. Langen, 6 Zi. 
Öl-ZH, Gar., 1.12. 550,- 
Verkäufe: 
3 Zl.-Elgent.-Wohnung 
Langen, 88 qm, ZH, 
Balkon, erford. 25 000, 
I-Fam.-Komf.-Haus, 
Langen, Neub., 7 Zi 
Kü., Bad, 2 sep. WC, 
Öl-ZH, Ww., 152 qm 
WF, Gr. 518 qm, erf. 
56 000,-, Preis 155 000,- 
Relhenhaus, Egelsbach 
Nb., 100 qm 108 500,- I-Fam.-Komfort-Haus, 
Dreieichh., Hanglage, 
5 Zi., 145 qm, Garage, 
sofort frei 145 000, 
Bauplätze: 
Langen, 600 qm ä 45,- 
Egelsb., 1050 qm ä 40,- 
Sprendl., 590 qm ä 60,- 

SACHS 
Immobilien 
vorm. Unger-Imm. 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3248 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir recht herzlich. 

Dagmar Koblltczek 
Langen, Bleichstr. 3 

Michael Pilz 
Langen, Nordendstr. 16 

607 Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 
Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

über die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung haben wir uns sehr gefreut und 
danken recht herzlich, auch im Namen 
unserer Eltern. 

Larry L. Lippencott 
Elli Lippencott 

geb. Christ 
Langen, Friedhofstraße 15 

Wir suchen 
zum 1. 12. — 24. 12. 

Schüler o. Rentner 
für leichte Tätigkeit in 
unserem Hause täglich 
von 16.00 bis 18.00 Uhr. 

Kaufhaus 
Weyrauch & Braun 

Modernen guterhalt. 
Kinderwagen 

m. Sportwagenautsatz, 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 43 

Schifferkiavier 
fast neu, für 150,- DM 
zu verkaufen. 

Wilhelmstr. 12 I. St. 

Guterhaltene 
Schlaggitarre 

mit Tasche, billig zu 
verkaufen. 

Telefon 74 88 

Moderne Liege 
zu verkaufen (auch für 
2 Personen). 
Im Birkenwäldchen 51 

Schre bmaschine 
u. SM-Tisch 

zu verkaufen. 
Anemonenweg 38 
Montag V. 17-18 Uhr 

Zweitüriger 
Kleiderschrank 
Klappbett 
Schreibtisch 
Couch 

preiswert zu verkauf. 
Samstag ab 14.00 Uhr, 
sonntags den ganzen 
Tag, werktags ab 14.00. 

Gartenstraße 91 I. 
Telefon 28 22 

Trix Eisenbahn HO 
2 Züge (2,10 X 1,50 m) 
mit Zubehör, und 

Kindertretauto u. 
Kn.-Wintermäntel 

(4-8 J.) zu verkaufen. 
Im Singes 19 part. 

Ol-Beistellherd 
(Küppersbusch) preis- 
wert abzugeben. 

Eh, Offenthal 
Taunusstraße 24 
Telefon 06074/6641 

Unsere Auswahl 
ist sehr groß, 
schaut's Euch an, 
der Regenschirm 
ein Geschenk, 
das man brauchen 
kann. 
Regenschirme 
aller Art finden Sie im 
Fadigesdiäft 

Cäiirmfe£.iska 
Neckarstr. 3, an d. Post 

Wer hilft 
mir mehrmals wöchtl. 

im Haushalt ? 
Mierendorftstr. 10 
Telefon 7 14 14 

Älterer, solider Herr 
wünscht die 

Bekanntschaft 
einer ruhigen, netten 
Frau. 
Off.-Nr. 1688 a. d. LZ 

3 Schülerinnen 
Realschulabschluß, 
Handelssdiule, 16. Le- 
bensjahr vollendet, 

suchen lohnende 
Beschäftigung 

auch handwerklich, für 
die Weihnachtsferien, 
ggf. schon jetzt stun- 
denweise, gemeinsam 
oder einzeln. Wer 
braucht uns? 
Off.-Nr. 1677 a. d. LZ 

Plattenlegen u. 
Einfriedigungen 

werden fachmännisch 
von uns ausgeführt. 

Telefon 6 66 69 

Näh- u. Ände- 
rungsarbeiten 

aller Art werd. schnell 
u. preisw. ausgeführt. 

Maria Hermann 
Langen 
Südl. Ringstr. 164 

Hilfe für Garten 
(Steubenstraße) ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1666 a. d. LZ 

Große Märklin- 
Eisenbahn-Anlage 

auch teilweise, z. verk. 
Telefon 45 27 

Rollschuhe 
mit Präz.-Lager, weiß, 
Stiefeln, Gr. 5'/i, zu 
verkaufen. 

Telefon 3412 

Für Bastler! 
Eine halbfertige 

Märklin-Anlage 
HO, 2,50 X 1,25 m, mit 
sehr vielen Details zu 
verkaufen. 

Egelsbach 
August-Bebel-Str. 9 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Dieburger Straße 51 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

billig zu verkaufen. 
Mühlstraße 11 

Junges Mädchen, 16 J 
sucht für 2 bis 3 mal 
in der Woche 

Beschäftigung 
auch Babysitter. 

Hahn, Annastraße 4 

Maurer u. 
Hilfsarbeiter 

gesucht, Spitzenlohn. 
Tel. Langen 2154 

Saubere, freundliche 
Putzhiife 

für 2mal wöchentlicli 
gesucht. 

Telefon 74 17 

Übernehme preiswert 
jede Art von 

Isolierungen 
Wärme, Kälte u.Sdiall. 
Off.-Nr. 1691 a. d. LZ 

Fachlehrer gibt 
Nachhilfe- 
Unterricht 

in Latein u. Franzö- 
sisch (Erfahrung auch 
in Mathematik). 
Off.-Nr. 1673 a. d. LZ 

Buchhalter 
sucht Arbeit (auch 
maschinell). 
Off.-Nr. 1674 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer ab 60,- 
1 ZW, Langen 120,- 
2 ZW, Langen ab 240,- 
3 ZW, Spr., 74 qm 335,- 
3ZW, Rüss.,75qm 315,- 
3 ZW, Langen, ab 310,- 
3 ZW, Langen m. all. 
Komf., 95 qm 380,- 
4 ZW, Langen 385,- 
1-Fam.-Haus, Langen, 
6 Zi., Küche, Bad, gr. 
Garten, Garage 700,- 
3-Fam.-Haus mit La- 
den, Garage u. Garten, 

DM 1200,- 
Ladcn, Langen, beste 
Lage, Preisvereinbarg. 
2-Zi.-Eigent.-WohnB., 
Langen, erf. 20 000,- 
Komf. Reihenhaus, 
Langen-Oberlinden, 
96 qm Wohnfläche, 
Parkett, Keller ausge- 
baut DM 110 000,- 
Bungalow, Egelsbach, 
190 qm Wohnfl., ZH, 
Wohnzimmer 50 qm, 
1000 qm Grund, Büro- 
räume im Keller 

DM 180 000,- 
Komf. I-Fam.-Haus, 
Neubau, Dreieichen- 
hain 165 000,- 
Bauplätze 
Langen, 535 qm, 2ge- 
schossig DM 35 000,- 
Langen, 320 qm ä 75,- 
Langen, 600 qm ä 65,- 
Langen, 600 qm ä 60,- 

zweigeschossig 
Langen, 600 qm ä 65,- 

für Bungalow 
Langen, 450 qm, mit 
Lagerhalle u. Garage 

50 000,- 
Bauplatz an der Berg 
Straße, am Fuße des 
Melebokus, herrliche 
Hanglage, 1000 qm, für 
Bungalow od. Fertig- 
haus ä 45,- 

I Junges Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 

I (auch Altbau). 
Off.-Nr. 1617 a. d. LZ 

I Großes 
Leerzimmer 

u. Küche an berufstät. 
Dame zu vermieten. 

1 Off.-Nr. 1681 a. d. LZ 

Zimmer 
mit Heizung, warm u. 
kalt Wasser, WC, sep. 
Eingang, z. vermieten. 

Biumenstraße 7 

Möbl. Zimmer 
mit ZH u. Badbenutzg. 
ab 1. 12. zu vermieten. 
Off.-Nr. 1684 a. d. LZ 

Zv.'ei schöne 
Grundstücke 

117Ü qm und 800 qm, 
In Offenthal, scliöne 
Lage, Waldnühe, qm 
DM 5,-, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1675 a. d. LZ 

Garage 
zu vermieten. 

Schillerstraße 19 
Anfragen u. Tel. 3502 

Ludwig Werner 
Marienstraße 19 

Garage 
sofort gesucht. 

Firtzlaff, Langen 
Peter-Müller-Str. 19 
Telefon 33 13 

1-2-Familien-Haus 
oder Bauplatz 

in Langen oder Um- 
gebung zu kaufen ge- 
sucht. Barzalilung. 
Off.-Nr. 1682 a. d. LZ 

Wer schenkt 
für 17jähr. Mäddien 
im poln. verw. Ostgeb. 
abgelegte guterhaltene 

Bekleidung ? 
Off.-Nr. 1683 a. d. LZ 
Guterhaltener 

Kohle- 
Wohnzimmerofen 

zu kaufen gesucht. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 1668 a. d. LZ 

Braucht Ihr Kind eine 
individuelle 

Nachhilfe 
in Englisch, Franzö- 
sisch, Deutsch, Latein? 
Off.-Nr. 1663 a. d. LZ 

Reinemachefrau 
ehrlich u. zuverlässig, 
sudit sicii ab 1. Januar 
1968 zu verändern. 
Off.-Nr. 1660 a. d. LZ 

Weitere Wohnungen 
Bauplätze und Häuser 
im Angebot. 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Acker 
a. Hainerpfad, 1263 qm 
Nähe Schwimmbad, z 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1667 a. d. LZ 

Ordentl. Frau 
sucht von Montag bis 
Freitag vormittags Be- 
scliäftigung, audi kauf- 
männische Tätigkeil. 
Off.-Nr. 1664 a. d. LZ 

Neuwert iges 
Herrensportrsd 

preisw. zu verkaufen. 
Telefon 4390 
ab 15 Uhr 

mal zu am besten geht 

3-4-Zimmer- 
Komfort-Wohnung 

Neubau, ab Mitte Ja- 
nuar zu vermieten. 
Off.-Nr. 1672 a. d. LZ 

Große möbl., teilmöbl. 
oder leere 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad, ca. 85 qm, 
ölofenheizg., an Ehe- 
paar in ruhig. Hause 
abzugeben. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 1661 a. d. LZ 

Lagerhalle 
ca. 200 qm, Telefon, 
Strom, Wasser, günstig 
zu vermieten. Anfr. u. 

Tel. Langen 8 92 19 

Bauplatz oder 
AbreiBgelände 

in guter Geschäftslage 
von Privat gesucht. 
Off.-Nr. 1686 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ab sofort zu vermiet 
Off.-Nr. 1658 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Bad, Balkon, Zentral- 
heizung, 65 qm, sofort 
zu vermieten. Miete 
DM 240,- u. Heizkost., 
3 Monate Kaution. 
Off.-Nr. 1659 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Reihenhaus, 4 Zimmer, 
Bad, ZH, Terrasse, 
Ziergart., Garage, inkl. 
Nebenkosten, 230 DM, 
LAG, Erzhausen, Bahn- 
hofsnähe, gegen 
2^2'/« Zimmer mit Bad 
und Heizung, ruhige 
Wohnlage, Grünblick. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1678 a. d. LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

mit Kochnische in 
Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 1665 a. d. LZ 

Bauplatz 
iVsgeschossig, 500 bis 
600 qni oder 

Erwartungsiand 
gesudit. 

Grimm, Offenbach 
Rathenaustraße 24 
Telefon 88 26 26 

Möbl. Zimmer 
ab sofort z. vermieten. 

Elisabeth Wekerle 
Schweriner Str. 9 

4 Zimmer 
Küche, Bad, Balkon, 
Neubau, ruhige Lage, 
100 qm, m. Zentr.-Hz, 
ab 1. 1. oder später zu 
vermieten. 

Fidaigo, Egelsbach 
Brandenb. Str. 29 

Berufstätig. Mann (54) 
sudit einfaches, heiz- 
bares 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. 1679 a. d. LZ 

Seltene Kapitalanlage! 
Grundstüdc, 813 qm, 
Nähe Sdiwimmbad 
Langen, Zufahrt Heg- 
weg, umständeh. von 
Privat f. nur 2Q0U0,- 
an sdinellentsdilosse- 
nen Käufer zu verk. 
Vermittler zwecklos. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1689 a. d. LZ 

Junge Frau sucht drin- 
gend 

2-Zi.-Wohnung 
mit Dusche oder Bad, 
auch Mansarde. 
Off.-Nr. 1687 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Fließend 
Wasser, sep. Eingang 

Goethestraße 42 

1 Zimmer 
Kodinisdie mit Dusche 
u. sep. WC an berufs- 
tätigen Herrn zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1670 a. d. LZ 

Biete 200,- DM für 
Vermittlung einer 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küdie u. evtl. Bad. 

Tel. Ffm. 6 95 56 
auch samstags bis 
16.00 Uhr. 

3 Zimmer 
Küche u. Bad, Balkon, 
Ofenheizung, In Offen- 
thal zu vermieten. 

Offenthal 
Wingertstraße 4 
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Das Dezember-Treffen 

beim Außenminister 
Deutsche Missionschefs aus den Ostblock- 

ländern berichten — Praktiker der Geduld 
(dsd) — In den ersten Dezembertagen wer- 

den sich die deutschen Missionschefs aus den 
Ostblockstaaten im Bonner Auswärtigen Amt 
treffen. Neben den Botschaftern aus Moskau 
und Bukarest werden die Leiter der Handels- 
missionen Außenminister Brandt Bericht er- 
statten. Hauptthema wird zweifellos die 
Bilanz der neuen Ostpolitik sein. 

Die Aufnahme diplomatisclier Beziehungen 
zu Rumänien war zweifellos ein Erfolg. Das 
hat jedoch viele zu der illusionären Annahme 
verführt, die Normalisierung des Verhältnis- 
ses zwisclien Deutschland und seinen ost- und 
südosteuropäischen Nachbarn sei lediglich 
vom guten Willen der Bundesregierung ab- 
hängig. Die letzten Monate haben jedoch be- 
wiesen, wie wenig diese Vorstellung den 
Realitäten entspricht, denn alle Bemühungen 
der Bundesregierung, mit großen Schritten 
dem angestrebten Ziel näher zu kommen, 
scheiterten an der frostigen Haltung des 
Ostens. 

Der Abschluß des Handelsvertrages mit der 
T.schechoslowakei markiert die Schwierigkel- 
ten einer Annäherung. Prag war zur Auf- 
nahme diplomatisdier Beziehungen nicht be- 
reit. Noch immer fordern die Tschechen, daß 
die Bundesregierung das Münchner Abkom- 
men als von Anfang an ungültig erklärt. 
Dem kann Bonn nicht zustimmen, denn da- 
mit würde eine unhaltbare Rechtssituation 
für die ehemaligen Sudetendeutsdien ent- 
stehen. Andererseits war der Abschluß eines 
Handelsvertrages für Prag sehr wichtig, weil 
die Bundesrepublik der größte westliche Han- 
deispartner des Landes ist. Da die Bundes- 
regierung im Frühjahr eine weitgehende 
Liberalisierung der Warenlisten u. eine Aus- 
weitung der Kreditabsichening über Hermes- 
bürgschaften für die Länder, mit denen ein 
Handelsvertrag besteht, beschlossen hat, war 
eine vertragliche Regelung für die tschechi- 
sche Regierung im Interesse ihres Außen- 
handels notwendig. Deshalb konnte der Ein- 
druck entstehen, daß die deutsche Delegation 
nicht hart genug verhandelte und sich vom 
eingebildeten Zwang zum Erfolg zur Nach- 
giebigkeit verleiten ließ. 
Ähnliche Verträge oder Abmachungen dürf- 

ten in nächster Zeit nicht zu erwarten sein. 
Der diplomatisclie Alltag langwieriger Ver- 
handlungen wird auch für die Ostpolitik be- 
stimmend sein. Eine besonders schwierige 
Aufgabe hat dabei Botschafter Böx in War- 
schau. Selbst der Kulturaustausch ist durch 
die harte Politik der Polen fast zum Erliegen 
gekommen, und derzeit gibt es auch keine 
Anzeichen für eine Belebung. Die nahelie- 
gende Aufgabe kann deshalb nur sein, den 
Status der deutschen Handelsvertretung zu 
verbessern, damit die deutschen Diplomaten 
nicht nur auf den Verkehr mit dem Außen- 
handeismlnlsterlum angewiesen bleiben. 
Außerdem sollten beschränkte konsularische 
Befugnisse für die Handelsmlsslon ange- 
strebt werden. 

Budapest zeigt trotz aller Blodisolldarität 
gewisse Neigungen zu einer selbständigen 
Politik. Die offiziellen Äußerungen über die 
Bundesrepublik sind allerdings recht zwie- 
spältig. Immerhin kann es als gutes Zeichen 
gewertet werden, daß seit Jahresbeginn wie- 
der eine deutsche Zeitung In Budapest er- 
sdieint. Es wird deshalb eine Frage des poli- 
tischen Fingerspitzengefühls und vor allem 
der Wahl des richtigen Zeltpunkts sein, um 
eine neue Grundlage für die Beziehungen 
zwischen Bonn und Budapest zu finden. 
Einige Anzeichen deuten jedenfalls in jüng- 
ster Zeit darauf hin, daß die Ungarn auch 
ohne Aufnalime diplomatischer Beziehungen 
zur Unterzeidinung eines Kulturabkommens 
bereit sind. 

In Sofia hat sich die Aussicht auf eine An- 
näherung durch den Abschluß des „Freund- 
sdiaftsvertrages" mit Ostberlin wieder ver- 
schlechtert, denn damit hat Bulgarien sich zu 
Konsultationen in allen wichtigen außenpoli- 
tischen Fragen verpflichtet. Da ein Handels- 
vertrag zwischen Bonn und Sofia besteht, 
brauchen die Bulgaren keine handelspolltl- 
■schen Rüdtslchten zu nehmen. Immerhin er- 
hielt die Handelsmlsslon Im Februar kon- 
sularische Befugnisse, und das Haus, das In 
der Henrl-Barbusse-Straße entsteht, wird 
von den Bulgaren als „Deutsäie Botsdiaft" 
'gezeichnet — ein Vorgriff auf die Zukunft. 
m Augenblick at>er muß die Regierung In 
^fl^ Rücksicht auf den sowjetisdien Nach- 
irn nehmen, und Moskau Ist an der Besse- 
Jng der Beziehungen seiner Satelliten zur 

Bundesrepublik nidit intieressiert. Das er- 

weist sicii auch in den Gesprächen, die seit 
mehr als sechs Monaten zwischen Bonn und 
Mo.skau geführt werden. Sie haben noch keine 
Ergebnisse, wie z. B. den Abschluß eines 
neuen Handelsvertrages, in greifbare Nähe 
rücken lassen. 

Moskau propagiert weiterhin die These, daß 
die Ostpolitik der Bundesregierung erst dann 
wirklich akzeptabel wäre, wenn die „DDR" 
und die Oder-Neiße-Linie anerkannt würden. 
Doch dazu kann die Bundesrepublik nicht be- 
reit sein, wie alle Im Bundestag vertretenen 
Partelen immer wieder betonen. Das bedeutet 
aber nicht, daß damit die Bemühungen um 
eine Annäherung an die Ostblockstaaten ge- 
scheitert seien. Das positive Echo im west- 
lichen Ausland auf die neuen Initiativen darf 
ebenfalls nicht gering geschätzt werden. 
Künftig müssen Schritte Im Vordergrund 
stehen, die einer allgemeinen Klimaverbesse- 
rung dlnen können. Dazu gehört die Fort- 
setzung der unter Erhard mit der Friedens- 
note begonnenen Initiative. 

Dieter Felge 

Arbeitnehmer haben jetzt zu entscheiden 
Die großen Tarifkommissionen für Arbei- 

ter und Angestellte der hessischen Metall- 
industrie haben gestern das Verhandlungs- 
ergebnis mit dem Arbeitgeberverband vom 
vergangenen Freitag mit 57 Stimmen bei 
zwei Ablehnungen und zwei Enthaltungen 
gebilligt und eine neue Urabstimmung zur 
Annahme für den Donnerstag und Freitag 
dieser Woche (30. November und 1. Dezem- 
ber) vorgeschlagen. 

Erster offizieller Besuch 
Dieses Bild entstand am letzten Donnerstag. Hier stellten sich die Gäste aus Frankreich 
auf der Rathaustreppe den Fotograten. Es legt Zeugnis ab vom ersten offiziellen Besuch 
einer Delegation aus Romorantin in Langen. (Siehe audi Bericht auf S. 3 dieser Ausgabe) 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Sintflut über Portugal 
Von einer Naturkatastrophe verheerenden 

Ausmaßes wurde am Wochenende die Haupt- 
stadt Portugals — Lissabon — und umliegende 
Ortschaften helmgesucht. Ausgelöst wurde die 
Katastrophe durch vierstündige, sintflutartige 
Regenfälle. Der größte Fluß des Landes, der 
Tejo, und seine Nebenflüsse traten an vielen 
Stellen über die Ufer und richteten verhee- 
rende Schäden an. Über 20ü Menschen, dar- 
unter viele Kinder, sollen in den reißenden 
Fluten umgekommen sein. Noch sind die 
Toten zum großen Teil nicht Identifiziert. 
Eine große Anzahl von Menschen gelten als 
vermißt. Lissabon war am Sonntagabend vom 
Rest des Landes abgeschnitten. Die Elektrizi- 
tätsversorgung war unterbrochen, Züge lagen 
still, weil die Schienen von den Fluten weg- 
gerissen waren. Kraftwagen, Möbelstücke und 
ertrunkene Menschen trieben auf den über- 
fluteten Straßen. Mindestens 100 Einwohner 
eines nur 500 Seelen zählenden Dorfes In 
Mittelportugal wurden in ihren Betten von 
der Flut überrascht und konnten sich nicht 
mehr retten. Ein Bild des Grauens. Die Hoch- 
wasserkatastrophe in diesem Land ist seit 
Menschengedenken eine' der schwersten, sie 
erinnert an die großen Überschwemmungen 
in Brasilien am Anfang dieses Jahres. 

ZypernkVise entschärft? 
Am Wochenende schien die Gefahr einer be- 

waffneten Auseinandersetzung zwischen Grie- 
chenland und der Türkei fast nicht mehr ab- 
wendbar. Umso erleichtert wurde die Mel- 
dung registriert, im Zypernkonfllkt sei eine 
merkliche Entspannung eingetreten. NATO- 
Generalsekretär Manllo Broslo, der nach Ge- 
sprächen mit der griechischen Regierung am 
Sonntag in Ankara eintraf und hier unverzüg- 
lich den türkischen Außenminister Caglayangil 

traf, äußerte die Hoffnung, daß „die guten 
Beziehungen zwischen den beiden NATO-Ver- 
bündeten wiederhergestellt werden können". 
Die Türkei verlangt den Rückzug der weit 
über die vertraglich festgelegte Zahl grle- 
chlsciier Truppen von Zypern. Griechenland 
hat jetzt den Abzug dieser Truppen zuge- 
sichert. Man muß abwarten, wie weit sich die 
türkische Regierung dadurch besänftigt fühlt. 

Intimsphäre schützen 
Die Intimsphäre und die Wohnung von Per- 

sönlichkeiten des öffentlichen Lebens müssen 
vor Störungen geschützt werden. Das ist die 
Meinung von Bundesinnenminister Lücke. Der 
Minister hatte am Sonntagvormittag zu einem 
Schweigemarsch gegen die Notstandsgesetz- 
gebung Stellung genommen, der in seinem 
Wohnort, Bensberg bei Köln, stattfand. Im 
Garten von Lückes Privathaus hatten sich zur 
gleichen Zeit Bensberger Bürger zu einer 
Sympathiekundgebung versammelt. An dem 
Schweigemarsch beteiligten sich etwa 130 Mit- 
glieder der DGB-Jugend, der IG-Metall- 
Jugend, Mitglieder der Ostermarsch-Bewe- 
gung und des Soziallstischen Deutschen Stu- 
dentenbundes. Zu erregten Disputen kam es, 
als ein Kriminalbeamter die Personalien eines 
Demonstranten feststellte, der ein Plakat mit 
der Aufschrift „Mörder Kui-ras und sein Frei- 
spruch — Fanal zum Terror von oben" trug. 
Die Demonstranten zogen darauf einen Bogen 
um die Wohnung des Innenministers. 

Den Teilnehmern an der Kundgebung In 
LüAes Garten dankte der Minister für den 
Sympathiebeweis und sagte, er sei beglückt, 
daß der DGB-Vorsitzende Ludwig Rosenberg 
und der Vorsitzende der IG Metall, Otto Bren- 
ner, sich gegen die Demonstrationen vor 
Lütkes Privatwohnung gewandt hätten. 

Kommentar: 

Blessing bleibt 
(dsd) — Nadi monatelangem Tauziehen fiel 

im Kabinett die endgültige Entsdieldung; 
Karl blessing, oberster deutsdier Währungs- 
hüter, soll für zwei weitere Jahre Präsident 
der Deutschen Bundesbank bleil>en. Mit ihm 
wird audi sein Stellvertreter Troeger Im Amt 
welterarbeiten. Das heißt: In seinem kon- 
junkturpolltisdien Wirtschaftskonzert kann 
sich der Dirigent Karl Schiller vorerst weiter 
auf seinen ersten Geiger stützen. Wer auch 
Immer am Sdialthebel der deutsdien Wirt- 
schaft sitzt, er Ist auf ein gutes Verhältnis 
zum autonomen Zentralbankrat und zum 
ebenso unabhängigen Präsidenten der Bun- 
desbank angewiesen. Wem es nldit gelingt, 
den Notenbankpräsidenten von der Notwen- 
digkeit seiner Maßnahmen zu überzeugen, der 
muß im Endeffekt auf verlorenem Posten 
kämpfen. So hätte es wohl kaum Investi- 
tionsspritzen der öffentlichen Hand zur Kon- 

junkturbelebung geben können, hätte Karl 
Blessing nidit im Reglerungskonzert mitge- 
spielt. Offenbar hat Professor Sdiiller die Be- 
deutung des Bundesbankpräsidenten im Zu- 
sammenspiel für eine gesunde Wirtsdiafts-, 
Finanz- und Konjunkturpolitik der öffent- 
lichen Hand erkannt. 

Das „Gespann der Karolinger" — wie 
Schiller und Blessing wegen ihrer gemein- 
samen Vornamen genannt werden — ist 
offenbar entsdilossen, seine Vorstellungen 
von einer modernen Wlrtsdiafts- und Finanz- 
politik zum letzten Erfolg, d. h. zur Hoch- 
konjunktur, zu verhelfen. Denn es gibt kei- 
nen Zweifel, daß Blesslngs Amtsverlängerung 
aussdiließlldi auf die Initiative des Bundes- 
wirtschaftsminister zurüdczuführen ist Da- 
mit ist aber auch die Gewähr gegeben, daß 
die beiden in der nächsten, für den Wirt- 
schaftsaufschwung entsdieidenden Zelt eng 
zusammenarbeiten werden. Nidits ist nütz- 
licher, als werm der oberste Wirtschaftspoli- 
tiker zum zentralen Finanzmanager ein Ver- 
trauensverhältnis hat und umgekehrt. 

De Gaulle weiter gegen Anschluß 
Großbritanniens an die EWG 

Auf einer Konferenz in Paris ließ de Gaulle 
durchblicken, daß er sidi weiterhin gegen 
einen unmittelbaren Anschluß Großbritan- 
niens an die Europäische Gemeinschaft wen- 
det und selbst die Aufnahme von Verhand- 
lungen über einen britischen EWG-Beitritt 
ablehnt, da dies bereits zur „Zerstörung der in 
mühsamer Arbeit aufgebauten Gemeinschaft" 
führen könnte. De Gaulle wiederholte sei- 
nen Vorschlag, Großbritannien solle statt 
eines vollen Anschlusses an den Gemeinsamen 
Markt eine Assoziierung wählen. 

Der 77 Jahre alte französisdie Staatspräsi- 
dent versicherte, daß er die jüngsten Wäh- 
rungs- und Wirtschaftsmaßnahmen Großbri- 
tanniens als keineswegs ausreichend ansehe, 
und erklärte den gegenwärtigen Status der 
britischen Wirtschaft schlicht als „unverein- 
bar" mit den Verhältnissen im Gemeinsamen 
Markt. In der anderthalbstündigen Presse- 
konferenz ließen angeschnittene Themen 
USA erkennenauch eine mehr oder minder 
verhüllte Kritik an den USA erkennen. De 
Gaulle attackierte die Überfremdung der 
europäischen Wirtschaft durch amerikanisches 
Kapital und gab zu verstehen, daß dies einer 
der Hauptgründe für die Aktionen Frank- 
reichs auf dem internationalen Währungsge- 
biet sei. 

Teufel jetzt vor Gericht 
Gestern begann in Berlin der Prozeß gegen 

den 24Jahre alten Studenten Fritz Teufel, der 
des schweren Landfriedensbruches bei den 
Demonstrationen gegen den Schah von Per- 
sien am 2. Juni in Westberlin angeklagt '.st. 
Während die Verhandlung ohne Störungen 
verlief, kam es vor dem Moabiter Kriminal- 
gericht am Nachmittag zu Zusammenstößen 
zwischen der Polizei und rund 500 demon- 
strierenden Studenten, die Poi'^pi mu'lte 
Wasserwerfer ein.'^etzen 

Schneefall in Hessens Mittelgebirgen 
In den hessischen Mittelgebirgen hat es ge- 

stern in den Lagen über 500 Meter zum er- 
sten Male am Jahresende eine geschlossene 
Schneededce gegeben, wenn auch nur von 
kaum mehr als vier Zentimeter. 

Der Schneefall im Bergland führte aul der 
Autobahn zwisdien den Anschlußstellen Als- 
feld und Homberg gestern vormittag zu zehn 
Verkehrsunfällen mit fünf zum Teil Sdiwer- 
verletzten und Sachschädei'.. deren Höhe die 
Polizei auf 15 000 Mark schätzte. Bei der 
Mehrzahl der Kollisionen handelte es s:rh um 
Auffahrunfälle 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSB.VLLTOTO: Zwölferwette: 1. 

36 500 DM; 2. Rang; 700 DM; 3. Rang: 75.60 
DM. — Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang: 
124 200 DM; 2. Rang: 7750 DM; 3. Rang: 550 
DM; 4. Rang: 14,40 DM: 5. Rang: 2,15 DM. — 
ZAHLENLOTTO: Gewinnkl. X: 270 000 DM; 
Klasse II: 28 000 DM; Klasse III: 2800 DM; 
Klasse IV: 50 DM; Klasse V: 3,10 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 

Bezugspreis monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn. AllereiTlPin PT A T> 7Pi ö-pr Anzeigenpreis: 0,26 DM füt die achtgespaltene Millimeterzeile, 
im Postbezug 3,-DM monatlich, einschließlich Zustellgebühr. o Prel.snachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen-, 
Einzelpreis: dienstags 30 Pf., freitags 40 Pf. Druck und Verlag: Amtsverkundungsblatt der Behörden aufgäbe bis vormittags 9 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädter Str. 26, Ruf 3893. Erscheint wöchentlich dienstags und freitags Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung imverbindlich. 
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Dunkler Morgen 
Durch dunkle Morgen gehen wir in diesen 

Wochen unserer Arbeit zu. Der Tug kommt 
zögernd über die Giebel der Städte, die Later- 
nen brennen noch, wenn wir aus dem Hause 
gehen; imd die Autos fahren mit Licht vmd 
scheinen ebenso unlustig zu sein wie wir. 

Ks liegt eine seltsame Stimmung über dieser 
StLinde zwischen sieben und acht Uhr in 
herbstlicher Frühe, Die Nacht hängt noch an 
allen Straßenecken, die beleuchteten Schau- 
fenster halten das Gestern fest, als sollte es 
kein Heute und schon gar kein Morgen geben. 
Oft dampft der Nebel noch den beginnenden 
Rhythmus des Alltags, ein Nebel, der dehnt 
und verzerrt und alles unwirklich macht. 
Manchmal regnet es auch leise vor sich hin, 
unbeteiligt und teilnahmslos, wie ein Mensch 
aus Gewohnheit eine Formel wiederholt oder 
ein Schulkind automatisch Gedichte sagt. 
Unter den zögernden Schritten noch nicht er- 
wachter Menschen raschelt feucht das braun 
gewordene Laub ... 

Und dennoch ist nichts von Melancholie in 
diesen herbstlichen Morgenstunden. Gewiß: 
Sie jubeln dem Tag nicht zu wie der Frühling 
oder der Sommer, sie stellen ihm auch keine 
weißen Frostsäulen gegen einen blauen Him- 
mel wie der Winter — sie sind wie alte be- 
hutsame Menschen, die gemächlich ihre 
Schritte setzen, weil sie wissen, daß man 
immer ans Ziel kommt in unserem Leben, ob 
man nun hastet und hetzt oder sich Zeit 
nimmt . . . Dunkle Morgen im Herbst — wer 
sie lieb gewinnt, wird zu sich selber finden 1 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Elisabeth Groß, Robert-Koch- 
Straße 20. zum 75.. Frau Gabriele John, 
Forstring 172, zum 78. und Frau Meta Rasper, 
Stettiner Str. 4. zum 76. Geburtstag am 29.11.; 
. . . Frau Karoline Werner, Wiesgäßchen 20, 
zum 77. Geburtstag am 30. 11.; 
. . . Frau Margarete Hoffmann, Friedrich- 
Ebert-Straße 39, zum S."). und Frau Lina 
Naus, Oberga.sse 12, zum 82. Geburtstag 
am 1. 12. 

Herzliche Glückwünsche entbietet audi die 
_ Langener Zeftüng. 

Der „Frohsinn" lädt ein 
Die Vorbereitungen für den großen Unter- 

haltung.sabend des Gesangvereins „Frohsinn" 
am 2. Dezember im Saalbau „Zum Lämm- 
chen" sind nun abgesdilossen. 

F,in künstlerisches Programm wird für je- 
den etwas bringen, ob es nun ungarische 
Zigeunermusik ist, Wiener Duette, eine 
Musik-Clown-Schau oder zwerchfellerschüt- 
ternde Zwiege.spräche — jeder wird auf seine 
Kosten kommen. Den Freunden des Grotesk- 
Tanzes ist Redinung getragen — und natür- 
lich auch allen, die gern selbst das Tanzbein 
schwingen. Die bekannte Tanzkapelle „Ra- 
mena" wird für Stimmung .sorgen. 

Außerdem ist jedem Besucher Gelegenheit 
geboten, bei der reichhaltigen Tombola sein 
Glück zu versuchen. 

Der Vor.stand empfiehlt, daß jeder, der die 
Frohsinns-Veranstaitungen kennt, auch dies- 
mal wieder .seinem Leitspruch folgen sollte: 
„Man geht zum Frohsinn". 

Feierstunde am Totensonntag 
Das Wetter am Sonntag paßte zum Toten- 

sonntag. Den ganzen Tag über war der Him- 
mel grau. Die Landschaft war in Dunst und 
zeitweilig auch in Nebel eingehüllt, so daß 
vieles wie Sdiemen aussah. Deutlich kam ins 
Bewußtsein, wie vergänglich die Welt ist. 
Viele Menschen besuchten in Langen den 
Friedhof, um den Toten aus ihrer Familie 
und verstorbener Bekannter zu gedenken. 
Die Gräber waren mit Blumen und Tannen- 
reisig geschmückt. Am Nachmittag des Toten- 
sonntags fand eine Feierstunde auf dem 
Friedhof statt, die sehr gut besucht war. Die 
Ansprache hielt Herr Pfarrer Stefani. Der 
Gesangverein „Liederkranz" gab der Feier 
einen würdigen Rahmen. Noch besinnlicher 
als zuvor gingen die Menschen dann wieder 
ihrer Wege. Bald aber ist der erste Advent 
und Freude wird die Herzen heller machen, 
die Freude auf Weihnachten. Christi Gebiu't. 

Hohe Auszeichnung für Herrn Heese 
In einer Feierstunde Im kleinen Sitzung.ssaal 

des Offenbacher Kreishauses wurde am Frei- 
tag ein Bürger aus Langen ausgezeichnet und 
geehrt, der sich besondere Verdienste um die 
Allgemeinheit erworben hat und seit über 50 
Jahren— nicht nur 40 Jahre wie in der Vor- 
noliz vom Freitag irrtümlich berichtet bei 
der gleichen Firma beschäftigt ist Im Auftrag 
des Herrn Bundespräsidenten überreichte 
I^andrat Walter Schmitt Herrn Friedrich Heese 
die Verdienstmedaille der Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland, die ihm in An- 
erkennung der um Staat und Volk erworbenen 
besonderen Verdienste durcji den höchsten 
Repräsentanten der Bundesrepub'"' npvitsch- 
land verliehen wurde. 

Herr Friedrich Heese aus Langer,. Lerch- 
gasse 2B, wurde am 4. Dezember 1902 geboren 
und ist seit dem 19. April 1917 bei der Firma 
Deutsche Vereinigte Schuhmiischinen Gesell- 
schaft mbH. in Frankfurt als Schleifer tätig. 
Mit Ablauf des Jahres 1967 tritt Herr Heese 
in den wohlverdienten Ruhestand. 

Der Verleihung wohnten auch Vertreter der 
Firma Deutsche Vereinigte Schuhmaschinen 

■Gesellschaft mbH., der Industrie- und Han- 
delskammer, des Deutschen Gewerk.schafts- 
Bundes und der Stadt Langen bei. 

Lokalschau fand reges Interesse 

Der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903 veranstaltet im näch.sten Jahr eine Werbe- 
und Lehrschau 

Trotz schlechten Wetters war Bürgermeister Kreiling am Sonntagmorsen mr 
des Kanincben- und Geflügeliuchtvereins von JWählheim nach Bü««- 
freute sieh der Vorstand besonder». Unser BUd von links nach rMhte: Otto Ecliert. Bürger- 
ineister Kreiling, Georg Werner (1. Vorsitiender), Heinx Hnnkel {2. Vorsitiender). 

• Sein 40iährigeg Arbeitsjubiläum feierte 
am 15. November bei der Fa. Holzmann AG 
Herr Philipp Schaffner, Schafgasse 2. Herz- 
lichen Glüdcwunsdi! 

Der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 
1903 Langen veranstaltete am Sonntag im 
Saal „Zum Lämmchen" seine diesjährige 
Lokalschau, die in der Öffentlichkeit großes 
Interesse und regen Anklang fand. Zweiter 
Vorsitzender Heinz Hunkel konnte bei der 
Begrüßung zahlreiche Ehrengäste willkom- 
men heißen, darunter auch Herrn H. Jäckel, 
den Vorsitzenden des Landesverbandes der 
Geflügelzüchter, den Kreisverbandsvorsitzen- 
den, Immanuel Koch, Herrn Georg August 
Schwarz vom Nachbarverein Sprendlingen, 
Tierarzt Dr. Schwarz und Herrn Otto Eckert, 
den Sohn des Vereinsgründers und langjäh- 

Ein Prprhtcxemplar seiner Gattung, zu sehen 
in der Ausstellung. 

rigen Ehrenvorsitzenden Zu den Besuchern 
der Ausstellung zählte auch Bürgermeister 
Hans Kreiling. Die Lokalschau wurde von 
Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach eröffnet, 
der seit vielen Jahren Mitglied ist und sich 
dem Verein verbunden fühlt. Herr Umbach 
hielt einen Rückblick auf die bewegte Ge- 
schichte des mehr als sechzig Jahre bestehen- 
den Vereins und betonte, daß in der materia- 
listisch eingestellten Zeit die Kaninchen- und 
Geflügelzucht mehr Idealismus erfordere als 
früher. Herr Hunkel kündigte an, daß der Ver- 
ein aus Anlaß seines 65jährigen Bestehens im 
kommenden Jahr eine Werbe- imd Lehrschau 
veranstalten wolle, um deren Ausrichtung 
sich der Vorstand heute schon Gedanken 
macht. 

Insgeamt stellten sechzehn Kaninchen- und 
fünfzehn Geflügelzüchter rund dreihundert 
Tiere aus. Kaninchen wurden in sechzehn 
Rassen und Farben gezeigt. In dieser Abtei- 
lung konnten 15 Ehrenpreise, ein Zuchtpreis 
und 90 weitere Klassenpreise vergeben wer- 
den. Je einen Landesverbandsehrenprei? er- 
rangen bei gleicher Wertung von 95 Punkten 
Herr Georg Wißler für Hasenkaninchen und 
Herr Heinz Helfmann für gelbe Kleinsilber. 
Der Kreisverbands-Ehrenpreis ging an Herrn 
Ludwig Clement für Englische Schecken. Den 
Zuchtpreis für Blaue Wiener erhielt Herr 
Helmut Herbig. Weitere Ehrenpreise erhielten; 
Helmut Herbig mit Helle Großsilber, Blaue 
Wiener und Weiße Wiener; Heinz Helfmann 
mit Kleinsilber gelb und Farbenzwerge; Chri- 

stian Nold mit Rote Neuseeländer; Christian 
Werner mit Kleinsilber schwarz; Werner Jäh- 
nert mit Englischen Schecken; Hermann Win- 
ter mit Lohkaninchen schwarz; Walter Gün- 
ther mit Thüringer gemsfarbig; Johann Dietz 
mit Lohnkaninchen blau und Johann Kuiper 
mit Lohnkaninchen braim. 

Als Preisrichter amtierten Herr Albrecht 
Heilmann aus Darmstadt u, Herr Otto Sauer- 
berg aus Bickenbach. 

In der Abteilung Geflügel wurden 33 Ras- 
sen und Farben präsentiert. Insgesamt wurden 
hier 14 Ehrenpreise, 2 Zuchtpreise und 41 Zu- 
schlagsprcise vergeben. Je einen Landesver- 
bandsehlenpreis errangen Werner Jöhnert mit 
Italiener goldfarbig und Karl Endlein mit 
Rheinische Ringschläger schwarz. Den Kreis- 
verbandsehrenpreis erhielt Heinrich Jakobi 
mit Barnevelder schwarz. Der Landratsehren- 
preis ging an Georg Heise mit Altdeutsche 
Kröpfer schwarz. Den Stadtehrenpreis, einen 
Wandteller, konnte Frau Rosel Endlein mit 
Zwerg-Wyandoten dunkel nach Hause neh- 
men. Die beiden Zuchtpreise errangen bei den 
Hühnerrassen (durch Punktgleichheit bei Aus- 
losung): Frau Rosel Endlein mit 20 Punkten 
auf Zwerg-Wyandotten dunkel — vor Adam 
Heise mit Lachshühner, und in den Tauben- 
rassen Karl Endlein mit 22 Punkten auf 
Rheinisdie Ringschläger. 

Die weiteren 9 Ehrenpreise verteilten sich 
auf die Züchter Adam Heise mit Lachshühner, 
Georg Fink mit Reichshühner hell. Albert 
Hühn mit Hamburger Silberlack, Karl Endlein 
mit Zwerg-Barnevelder doppeltgesäumt, Jo- 
hann DIetz Ynlt Chabo gelb, Helmut Herbig 
mit Thüringer Flügeltauben blau, Georg Wiß- 
ler mit Luchstauben blaugeschuppt und Hühn/ 
Bienert auf die Volierenbesetzung mit Fasanen 
und Pfautauben. 

Als Preisrichter amtierten hier Herr Adam 
Daum aus Darmstadt-Eberstadt u. Herr Adam 
Aul aus Niederrodenbach. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 

Das für den 3. Dezember angesetzte Konzert 
von Herrn Professor Julian von Karolyi muß 
wegen einer .plötzlidien Erkrankung des 
Künstlers versdioben werden. Wir iioffen, es 
zu einem späteren Termin, der nod» recht- 
zeitig bekanntgegeben wird, nachholen zu 
können. "   

Bciiagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

postbeziehem, eine Beilage der Landesbau- 
Sparkasse Hessen bei. 

Georg Philipp Sehring Iii. 95 Jahre 
Am morgigen Mittwoch wird der in Lan- 

gen geborene Landwirt Georg Philipp Seh- 
ting III. 95 Jahre alt. Mit seinen Erinnerun- 
gen verbindet sich viel Langener Stadtge- 
Bchidite. Stets hat Herr Sehring am öffen- 
lichen Leben regen Anteil genommen. Trotz 
seines hohen Alters ist er audi heute noch 
geistig und körperlich recht rüstig, was Herr 
Sehi'ing nidit zuletzt auch der Tatsache zu- 
sdireibt, daß er immer viel gearbeitet habe. 
Arbeit ist seiner Ansicht nadi das beste Mit- 
tel gegen das Altem. Heute vormag er aller- 
dings nicht mehr aktiv auf dem Hol mitzu- 
helfen, auf dem er immer bei Rundgängen 
nach dem Rechten schaut. In dem 1810 er- 
bauten Bauernhof leben heute vier Gene- 
rationen. Die Steckenpferde von Herrn Seh- 
ring waren der Gesang und Obstkulturen, an 
denen er heute noch reges Interesse zeigt. Als 
treuer Leser der Langener Zeltung inter- 
essiert Herrn Sehring nodi alles, was in den 
Gemarkungsgrenzen vor sich geht. 

Aus der Ehe mit seiner Frau Elise sind 
^fwei Söhne und zwei Töchter hervorgegangen j 
tin Sohn ist im Zweiten Weltkrieg gefallen, 

lu seinem Geburtstag gratulieren Herrn Seh- 
ring noch sieben Enkel und sechs UrenkeU 
Pen Glücic- und Segenswünschen schließt 
sich die Langener Zeitung gerne an. 

* Städtische Bühnen. Am Samstag, dem 
2. Dezember, Vorstellung für das Abonne- 
ment D „Die Fledenmaus". Beginn 19.30 UhB, 
Busjibfahrt um 18.30 Uhr. Die AbonnenteQ 
werden an die 2. Kate erinnert. 

Ludwig Werner feiert 65. Geburtstag 
Am heutigen Dienstag kann der allseits be- 

kannte Bauunternehmer und Inhaber der 
gleichnamigen Bauunternehmung Ludwig 
Werner in der Marienstraße und im Fasanen- 
weg seinen 65. Geburtstag begehen. 

Herr Ludwig Werner ist ein Urlangener 
und ein Sohn des verstorbenen viel geachte- 
ten Baumeisters Johannes Werner 5., dem 
Begründer der Baudynastien Heinrich Werner 
GmbH. u. Co. KG., Wemerplatz 1, sowie der 
Bauunternehmung Ludwig Werner oHG. 

Ludwig Werner ist eine in Fachkreisen und 
weit darüber hinaus sehr geachtete Persön- 
lichkeit. Sein hilfsbereites Wesen und seine 
soziale Einstellung haben ihm viele Freunde 
eingebracht. Seinen Mitarbeitern gilt er als 
Vorbild und als verehrter Chef. Der Lange- 
ner Volksbank gehört er schon seit zwei 
Jahrzehnten als Aufsichtsratsmitglied an und 
nimmt er an dem allgemeinen örtlichen Ge- 
schehen lebhaften Anteil. 

Den herzlichen Wünschen, die ihm allseits 
entgegengebi'acht werden, schließt sich die LZ 
aufrichtigen Herzens an. 

Rohrbruch in der Südlichen Ringstraße 
Gegen 21.00 Uhr meldete am Sonntag ein 

Anwohner der Südlichen Ringstraße, daß aus 
der Fahrbahn der Südlichen Ringstraße Was- 
ser cjuellen würde. Da es sich vermutlich um 
einen Wasserrohrbruch handelte, wurde der 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke verstän- 
digt. Eine Absicherung der Straße war nicht 
erforderlich. 

* Autoschlüssel gefunden. An der Einmün- 
dung Flachsbachstraße / Wiesgäßchen wurde 
ein Tankdeckel mit drei Autoschlüsseln ge- 
funden. Sie befinden sich auf dem Fundbüro 
und können dort abgeholt werden. 

* BcKchädigt hat am Donnerstag zwischen 
22 und 23 Uhr ein bisher unbekannter Last- 
wagen das Transparent der Firma Kohlen- 
Bär in der Rheinstraße. Da der Fahrer seine 
Fahrt fortsetzte, ohne sich um den entstande- 
nen Schaden zu kümmern, bittet die Polizei 
um Hinweise. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Rus.sisches Volksleben in Vergangenheit 
und Gegenwart 

Am Freitag, 1. Dezember, 20 Uhr, wixd 
Frau Natascha Rothmaler in der Dreieich- 
Schule, Gymnasium, über Vergangenheit und 
Gegenwart des russischen Volkes in einem 
hochinteressanten Vortrag mit Farbdias be- 
richten. Frau Rothmaler wurde in Odessa 
geboren, kam bei Kriegsende nach Deutsch- 
land und lebt nun in Rotenburg, wo sie seit 
Jahren in Abendkursen russischen Unterricht 
gibt und Arbeitsgemeinschaften über russi- 
sche Literatur leitet. 

Volksglaube, Sitte und Brauch, Volkser- 
zählung, Sprichwort, Volkslied und -tanz sind 
ebenso Inhalt des Vortrages, den Frau Roth- 
maler bei uns halten wird, wie die Volks- 
kunst in Tracht, Schmuck, Hausbau und 
häuslichem Gerät. — Erweisen sich all diese 
in langen Tradition gewachsenen und 
schaflenen Güter des Geistes und der Sach- 
kultur des russischen Volkes letzten Endes 
der kommunistischen Staatslorm überlegen 
oder ist die kommunistische Staatsform im- 
stande, die Tradition auszulöschen? Der Vor- 
trag wird ein Versuch zur Beantwortung die- 
ser Frage sein. 

Der Braun sixtant Ist heute der meistgekaufte Elektrorasierer. 

Warum? Nach einer Proberasur werden Sie es wissen. 
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werden soll. Die Jumelage wird sowohl in 
Langen als auch In Romorantin festlich be- 
gangen werden. Die Reihenfolge allerdings ist 
noch völlig offen. In der einen Stadt wird die 
Feier voraussichtlich im Frühjahr und in der 
anderen Stadt dann im Herbst sein. 

Immer wieder bekundete Herr Kreiling den 
Gästen, daß die Langener Bevölkerung sehr 
aufgeschlossen der Verschwisterung mit 
Romorantin gegenüberstehe. Aber das hat die 
Delegation sicher auch selbst gespürt. Dem 
Fördererkreis erwächst nun eine bedeutende 
Aufgabe. Schon oft hat Herr Kreiling betont, 
daß die Privatinitiative ausschlaggebend sein 
wird für das, was aus der Jumelage wird. 

Das Ehepaar Eisenbach (links), das im FrUh- 
Jahr Romorantin besucht hatte, im angeregten 

Gespräch mit den französisdien Gästen. 

Die Bevölkerung beider Städte 

wünscht die Jumelage 

Verschwisterungsfeiern Im Frühjahr und Herbst icommenden Jahres 
Programm wird bald festgelegt 

Die offizielle Delegation aus der Stadt Romorantin, der künftigen Patenstadt Langens in 
der Sologne, ist am Freltagnachmittag vom Rhein-Main-Flughafen aus wieder nach Frank- 
rech zurückgeflogen. Den Gästen hat es in Langen ofrensiehtlich gut gefallen. Wir Langener 
kiinnen wohl damit rechnen, daß sie gute Eindrucke von unserer Stadt und ihrer Bevölke- 
rung gewonnen haben. Im nächsten Jahr wird dann wohl aller Voraussicht nach die Jume- 
lage stattfinden. 

Mit herzlichen Worten hatte Bürgermeister 
Kreiling am Donnerstagabend, wie bereits 
kurz berichtet, die Gäste aus Frankreich be- 
grüßt. Das Stadtoberhaupt dankte zugleich 
dem Hausherrn, Herrn Pfarrer Lauber, für 
die Gastfreundschaft. Die evangelische Kir- 
chengemeinde im Oberlinden hatte als einen 
Beitrag zu der Jumelage den Saal im Ge- 
meindehaus ohne Miete zur Verfügung gestellt. 
Vor seine Rede stellte Herr Kreiling das Wort 
von Theodor Heuß: Gemeinden sind wichtiger 
als Staaten. Nach dem Zweiten Weltkrieg 
seien auch die entscheidenden Initiativen zu 
Versehwisterungen als dem besten Mittel der 
Völkerverständigung von den Kommunen aus- 
gegangen. Er selbst — so sagte der Bürger- 
meister — habe daran fünf Jahre lang in der 
Deutschen Sektion des Rates der Gemeinden 
Europas mitgewirkt. Inzwischen gebe es rund 
fünfhundert Verschwisterungen zwischen je- 
weils zwei oder noch mehr Stödten. Besonders 
groß sei die Zahl der Verschwisterungen zwi- 
schen Deutschland und Frankreich. Aus der 
Geschichte ergebe sich'schon die Notwendig- 
keit zu einer alle Zeiten überdauernden 
Freundschaft zwischen den beiden Ländern. 
Das Bedürfnis und der Wunsch zur Jumelage 
sei auf beiden Seiten stark spürbar. Die stark 
gefühlsmäßig betonte Neigung der Deutschen 
zu Frankreich sei ja allgemein bekannt. Das 
zeige schon das Wort: Man lebt wie Gott in 
Frankreich" oder der Begriff la duce France. 
„Schließlich bewundem ^r auch den franzö- 
sischen Esprit und In besonderer Weise neigen 
wir zur französischen Küche", sagte Herr 
Kreiling schmunzelnd. 

Der Bürgermeister ging dann auf die Mittel- 
punktbedeutung der beiden Städte ein. Langen 
habe seine Aufgabe als Mittelpunkt In der 
kleinen Region des Dreielchgebiets zu erfül- 
len, während Romorantin das Zentrum der 
Sologne sei. Die Einwohnerzahl — Romorantin 
zählt nur etwa halb so viele Einwohner wie 
Langen, hat jedoch eine große geschichtliche 
Tradition — sei dabei von untergeordneter 
Bedeutung. 

Für das künftige Jumelageprogramm komme 
es vor allem atif die Initiative und die Fan- 
tasie der Bürgerschaft In beiden Städten an. 
Der Gegenbesuch „unserer Freunde aus Romo- 
rantin" diene zur Information wie der Besuch 
von t.angener Bürgern unter der Leitung des 
Bürgermeisters in Romorantin. 

VlzebOrgermehiter Monslenr Raqain bedankt 
sieh fOr die herzliche Aufnahme in Langen, 
Neben ihm Stadtverordnetenvorsteher Jensen 

und Bfirgermeister Kreiling. 

Bewußt hat>e man das Programm während 
des Besuchs der Gäste aus Romorantin klein 
gestaltet, weil dann die vielen EIndrti>':ke lies- 
ser zu verarl>eiten seien. Aus eigener Erfah- 
rung wisse er, so fuhr Herr Kreiling fort, daC 
Reisen immer anstrengend seien. .Unsere 
Freundschaft soll wachsen und Immer stärker 
werden!", rief der Bürgermeister in den Saal. 
Er ging auch auf Schwierigkeiten l>el der 
Verständigung ein und wies in diesem Zu- 
sammenhang auf die Spraclikurse tiei der 
Volkshoclischule langen hin. 

Anfang des kommenden Jahres wird eine 
Arbeitstagung stattfinden, l>ei der von Vertre- 
tern der l>eiden Städte das Programm für die 
Verschwisterungsfelerllchkeiten festgelegt 

Polizei lauerte einem Dieb auf 
In der Nacht zum Samstag gegen 0.25 Uhr 

überraschte ein Geschäftsmann in seinem Ge- 
■schäft in der Bahnstraße einen jungen Mann, 
der gerade das Anwesen verlassen wollte. Als 
er versuchte, den Mann festzuhalten, lief die- 
ser davon. Der Sohn des Geschäftsmannes 
konnte auf die Hilferufe seines Vaters den 
„nächtlichen Besucher" in Hohe des städti- 
schen Kindergartens festhalten. Obwohl der 
Vater und der jüngere Bruder ihm zur Hilfe 
kamen, gelang es dem Täter, sich durch die 
Flucht dem Zugriff zu entziehen. Eine sofort 
durch die Polizei eingeleitete Fahndung ver- 
lief ergebnislos. In unmittelbarer Nähe des 
Tatorts wurde ein Kastenwagen festgestellt, 
in dem sicli eine Werkzeugkiste befand, die 
dem obengenannten Geschäftsmann gehörte. 

An Hand des amtlichen Kennzeichens 
konnte der Halter und Fahrer dieses Wagens 
ermittelt werden. Aus dem Fahrzeug wurde 
ein wesentliches Teil der Zündung ausgebaut, 
so daß das Fahrzeug nicht gestartet werden 
konnte, während sich ein Beamter auf die 
Lauer legte, um den zurückkehrenden Täter 
festzunehmen. Als der Täter gegen Morgen zu 
seinem Fahrzeug zurückkam, wurde er von 
dem Beamten festgenommen und zur Dienst- 
stelle gebracht. 

Es handelt sich um einen mehrfach vorbe- 
straften jungen Mann aus einer Nachbar- 
gemeinde. In seiner Vernehmung gab er an, 
daß er nicht die Absicht hatte, aus dem Ge- 
schäft etwas zu entwenden. Gegen diese Äu- 
ßerung sprach, daß er bereits eine dem Ge- 
schäft gehörende Werkzeugkiste in seinem 
Fahrzeug untergebracht hatte. Er wurde dem 
Amtsrichter In Langen vorgeführt, der Haft- 
befehl gegen den Täter erließ. 

Zündschlüssel sichergestellt 
Bei der Schlichtung eines Streites, der sich 

vor einem Lokal In der oberen Bahnstraße 
abspielte, stellten Polizeibeamte am Sonntag 
fest, daß ein junger Mann versuchte, seinen 
Pkw In Gang zu bringen, obwohl er offen- 
sichtlich unter Alkoholeinfluß stand. Mit Ein- 
verständnis des Betrukenen wurden das Fahr- 
zeug sowie die Zündschlüssel sichergestellt. 
Dem Betrukenen wurde zur Auflage gemacht, 
seinen Wagen bei der Polizei wieder abzu- 
holen, sobald er nüchtern sei. 

Schlägerei 
In der Nacht zum Sonntag erscäiien ein jun- 

ger Mann aus Langen bei der Polizei, weil er 
von zwei Männern geschlagen worden war. 
Der Vorgang hatte sich vor einem Kino abge- 
spielt. Die Streife fuhr mit dem Geschädigten 
zu dem Tatort. Dort konnten die beiden 
Schläger ermittelt werden. 

Staatssekretär Karl Wittrock: 

Verltehrschaos durch strukturelle 

Änderungen verhindern 

Staatssekretär Karl Wittrock vom Bundes- 
verkehrsministerium erläuterte in einer 
öffentlichen Veranstaltung des SPD-Orts- 
vereins das verkehrspolitische Programm 
der Bundesregierung, genannt „Leber-Plan". 

Der Referent leitete seinen Vortrag mit einem 
Rückblick auf den Herbst 1966 ein, der ganz 
im Zeichen einer von der aus CDU/CSU und 
FDP getragenen Regierung Erhard verursach- 
ten politischen, insbesondere wirtschafts- und 
finanzpolitischen Krise gestanden habe. In 
dieser Situation habe sich die Bildung der 
Großen Koalition — unter Berücksichtigung 
der verfassungsmäßigen Möglichkeiten, der 
polltischen Kräfteverhältnisse und der an- 
stehenden Probleme — als der einzig gang- 
bare, zur Bewältigung der Aufgaben notwen- 
dige und deshalb richtige Weg geboten. Die 
SPD habe durch ihren Eintritt in die Regie- 
rung einer weiteren Verschlechterung der Si- 
tuation mit Auswirkungen auf alle Bevölke- 
rungsschichten, insliesondcre die Arbeitneh- 
mer, entgegenwirken müssen und stelle in der 
Großen Koalition den auslösenden, vorwärts- 
treibenden und zielstrebigen Partner dar. Die 
Erfolge Willy Brandts in der Außenpolitik, die 
von Prof. Karl Schiller Im Interesse von Wlrt- 
schaftswadistum, Arl>eitsplatzsicherung und 
Preisstabilität eingeleiteten konjunkturpoliti- 
schen Hilfen, das Schließen der Deckungs- 
lücke im Rahmen der von der SPD seit Jah- 
ren geforderten mittelfristigen Finanzplanung 
und viele andere Maßnahmen zeugten ebenso 
von sozialdemokratischer Aktivität wie der 
„Leber-Plan" zur Vertiesserung der Verkehrs- 
verhältnisse. Alle diese Initiativen seien ge- 
prägt vom Willen, die rfickläufige Tendenz in 
der deutschen Politik aufzufangen und eine 
stetige Aufwärtsentwicklung in allen Berei- 
chen zum Nutzen des ganzen Volkes einzulei- 
ten und sicherzustellen. 

Zum verkehrspolitischen Programm l>erich- 
tete der Referent, Bundesverkehrsminister 
Georg Leber halie l>ei seiner Amtsübernahme 

keine brauchbaren Konzepte vorgefunden, 
sondern in mühevoller Kleinarbeit mit seinen 
Mitarbeitern eine Bestandsaufnahme — die 
Diagnose — vornehmen müssen. Die statisti- 
schen Werte hätten dabei ausgewiesen: Auf 
den Straßen 11 Mio Personenkraftwagen, 1 Mio 
Lastkraftwagen, 16 000 Verkehrstote und sie- 
ben Milliarden Mark Sachschaden jährlich, zu 
wenig verkehrsgerechte Straßen und als Folge 
Geschwindigkeitsbegrenzungen, Verstopfun- 
gen, erhöhte Unfallgefahren, steigender Kraft- 
stoffverbrauch, längere Fahrzeiten, Verteue- 
rung der Transportkosten, gesundheitsgefähr- 
dende Einwirkungen durch Abgase und Ver- 
kehrslärm; auf Schiene und Wasser dagegen 
werde die vorhandene Kapazität nicht voll 
ausgenutzt, so daß die Wirtschaftlichkeit nicht 
immer gegeben sei und teilweise staatliche 
Subventionen ohne Aussicht auf Besserung 
geleistet würden, beides Faktoren, die es zu 
beseitigen gelte. 

Aus diesen Werten sei deutlich geworden, 
erklärte der Referent, daß nur umfassende 
strukturelle Veränderungen geeignet seien, 
das absolute Chaos im Verkehrswesen zu ver- 
hindern. Der „Leber-Plan" zeige hierfür An- 
sätze und Wege auf. 

Zur Entlastung des Straßenverkehr sollen 
bestimmte Güter nach Ablauf einer angemes- 
senen Ul>ergangszelt auf Schiene und Wasser 
befördert werden. Aus diesem Grunde wurde 
eine Verbotsliste für den Schwerlastverkehr 
erarbeitet, die jedoch nur auf etwa 120 000 
Lastlcraftwagen im Werkfemverkehr und Gü- 
terfernverkehr Auswirkungen habe. Danach 
sollen lielsplelswelse Schüttgüter (Zement, 
Kies, Kohle, Schrott usw.) nur noch Im Nah- 
verkehr auf der Straße, im Fernverkehr da- 
gegen auf Sc:hicne und Wasser l)efördert wer- 
den. Selbittverständlich würden nicht alle Gü- 
ter von der Verlrotsliste erfaßt, z. B. Lebens- 
mittel und andere Güter, die sich ihrer Eigen- 
art oder ihrem Verwendungszweck entspre- 
chend nicht beliebig t>efördem lassen, seien 
ausgenommen. Die im „Leber-Plan" vorge- 

sehene abgestufte Besteuerung diene eben- 
falls dem Ziel, den Transport bestimmter Gü- 
ter von der Straße auf clie Schiene oder 
Wasser zu verlagern. In diesem Zusammen- 
hang hob der Referent besonders hervor, daß 
die Befördernngsteuer nur geringfügige Preis- 
steigerungen bei bestimmten Gütem bewirke, 
denen jedoch Preissenkungen bei anderen Gü- 
tern gegenüberstünden. 

Staatssekretär Wittrock betonte, daß die 
Wirksamkeit dieser Maßnahmen voraussetze, 
daß Im Schienen- und Schiffahrtsverkehr eine 
Modernisierung und Rationalisierung des Ab- 
fertigungs- und Beförderungssystems erfolge. 
Entsprechende Zusagen der betroffenen Ver- 
kehrsträger lägen vor. So Vierde sich die 
Deutsche Bundesbahn, deren gegenwärtige 
schlechte Lage auf die polltischen Lasten und 
die Strukturveränderungen in der Energie- 
politik zurückzuführen sei, zu einem mehr 
nach kaufmännischen Gesichtspunkten han- 
delnden Betrieb umstellen müssen. In dieser 
Richtung sei auch die Einsparung von etwa 
80 000 Arbeitsplätzen zu sehen, die jedoch 
keine Entlassungen, sondern lediglich die Zu- 
weisung anderer Arbeitsplätze verlange. 

Zusammenfassend umriB der Referent die 
Ziele des „Leber-Planes" wie folgt: Verbesse- 
rung der Verhältnisse auf unseren Straßen 
durch das Straßenansbauprogramm 1968 mit 
60 Mio DH und schrittweise Verlagerung der 
BefSrderung bestimmter Güter im Femver- 
kehr auf Schiene und Wasser, Schaffung eines 
zeltgerechten StraBennetzes, ErhBhnng der 
Verkehrssicherheit, Verbesserung des flleBen- 
den Verkehrs, Kosteneinsparungen im wirt- 
sdiaftlidien Leben, Reduzierung gesundheits- 
gefShrdender Einwirkungen, Hebung der 
Wirtschaftlichkeit anf Schiene und Wasser 
durch Modernisierung und Rationalisierung 
und damit Entlasttmg der Straßen und Weg- 
fall staatlicher Subventionen. 

Karl Wittrock versicherte, daß die einzelnen 
Maßnahmen Ergebnis sorgfältiger Prüfungen 
seien und vor Verabschiedung durch den 
Deutschen Bundestag mit allen Betroffenen 
Ijeraten und abgestimmt würden. 

In der anschließenden Diskussion wies der 
SPD-Bundestagsabgeordnete Philipp Seil)ert 
darauf hin, daß die Verkehrssicherheit und 
die Konkurrenzfähigkeit des Verkehrsgewer- 
l)es in der EWG alle Verkehrsträger zwängen, 
sich den Erfordernissen anzupassen. sz 

Krämpfe nach Zechtour 
Am Sonntag gegen 1.20 Uhr meldete ein 

Verkehrsteilnehmer, daß In der Dieburger 
Straße eine betrunkene Person an einem Auto 
stehe und vermutlich damit fortfahren wolle. 
Die Streife ftellte fest, daß es sich um einen 
jungen Mann aus einer Nachbargemeinde 
handelt, der infolge des genossenen Alkohols 
Krämpfe bekam und sich aus diesem Gruna 
an das Auto lehnte. Er hatte weder die Ab- 
sicht, das Auto zu fahren, noch handelte es 
sich um sein Fahrzeug. Da er immer noch 
starke Schmerzen hatte und sich die Krämpfe 
wiederholten, wurde er durch den Kranken- 
wagen in das Langener Kreiskrankenhaus 
eingeliefert . 

Der Radfahrer im Straßenverkehr 
Da ein Fahrrad nur auf zwei Rädern rollt, 

kann es nicht so sicher gelenkt werden wie 
ein vierrädriges Fahrzeug. Außerdem ist der 
Fahrer ungeschützt besonderen Gefahren aus- 
gesetzt. Daher ist schon beim Besteigen des 
Fahrrades besondere Vorsicht angebracht. Vor- 
her sollte man sich In jedem Fall umsehen. 
Der Radfahrer muß die äußerste rechte 
Fahrbahnselte einhalten und muß links über- 
holen. GmndsStzlich müssen Radfahrer ein- 
zeln hintereinander fahren. Nur wenn der 
Verkehr nicht behindert oder gefährdet wird, 
dürfen sie zu zweit nebeneinander fahren. 
Eine Behinderung liegt vor, wenn der schnel- 
lere Verkehr am Überholen gehindert wird. 
Außerhalb geschlossener Ortschaften darf auf 
Bundesstraßen stets nur einzeln hinterein- 
ander gefahren werden. 

Besondere Vorsicht ist beim Vorbeifahren an 
haltenden oder parkenden Autos angebracht, 
denn nicht alle Kraftfahrer überzeugen sich 
vor dem öffnen der Tür durch Blicke in die 
Außenspiegel, ob jemand überholt oder vor- 
beifährt. An Zebrastreifen hat auch der Rad- 
fahrer die Verpflichtung, Fußgängern, die er- 
kennbar die Straße auf dem Zebrastreifen 
überschreiten wollen, das Überqueren zu er- 
möglichen. 

Auf Zebrastreifen und weniger als fünf 
Meter davor darf man auch als Radfahrer 
nicht halten oder gar ein Fahrrad abstellen. 
Ebenso gilt dies in Parkverbots- oder Haite- 
verbotszonen. Die beiden letzten Vorschriften 
dürften vielen Radfahrer unbekannt gewesen 
sein, doch erinnere Ich an meinen ersten 
trag, durch den ich bekanntgab, daß Fußgän- 
ger und alle anderen Verkehrsteilnehmer, also 
auch Radfahrer, die Bestimmungen der StVO 
beachten müssen. 

Der Beitrag „Radfahrer im Straßenverkehr" 
wird fortgesetzt. 

Polizeiobermeister H. Heer 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Andreasnacht. . . 
Tn den Baucrnkülcndern, die es heute noch 

gibt steht ais Weisheit, die Jahrhunderte att 
ist der Spruch für den 30. November „An- 
dri-asnacht. das Wetter macht!" Auch andere 
EiKenschaften sniil man diesem 30. November 
nach- , Andrra.sschnep tut den Saaten weh! 
Nach St. Andri.s ist der Winter ßewiß! An- 
dreas l?lar — gibt ein gutes ,)ahr!" 

Eigentlich soll am Andrcaslag der Winter 
bCL;inni'n Für die Bauern nämlich. Wenn e.s 
auch heute auf den Gehöften Itaum noch 
„Spcckzulage" gibt, die I.ampen eine Stunde 
früher angezündet und eine Stunde spöter 
gelösclit werden oder so blieb doch die Mei- 
nung weithin erhalten, daß der letzte No- 
vembertag ein guter Wetterprophet ist. Man 
sagt sogar, daß er in den zwölf Stunden der 
Nacht voraussagt, wie die Witterung in den 
niichsten zwölf Monaten sein wird. Allgemein 
bcl<annt ist auch, daß sidi am Andreasabend 
den jungen, verliebten Leuten angeblich die 
Zukunft enthüllen soll. Unzählige Bräuche 
des Aberglaubens gibt es von denen der Nap- 
pelfang am weitesten verbreitet ist. Dabei 
läßt man um Mitternacht kleine Näpfchen aus 
Silberpapier im Wasser schwimmen. Jedes 
Näpfchen hat einen Namen, und wenn sidi 
zwei begegnen und einander berühren, dann 
werden die Besitzer der Näpfchen ein glüdc- 
liches Paar. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Margarete Pons, We.itendstraße 10, 
zum 82. Geburtstag am 30, 11. Der hochbetag- 
ten Einwomnerin unseren herzlichsten Glück- 
wunsch, 

Leistungsschreiben — Slenogralenball 
0 Am vergangenen Mittwoch, dem Büß- und 

Bettag, veranstaltete der hiesige Stenografen- 
verein ein Leistungsschreiben in Kurzschrift, 
an dem sich 23 junge Menschen beteiligten. 
Das Ergebnis dieses Wettschreibens wird be- 
kanntgegeben beim traditionellen Stenogra- 
fenball, der am Samstag, dem 9. Dezember 
1967, im Eigenheim-Saalbau stattfindet. Als 
Kapelle für de Veranstaltung haben die Steno- 
grafen die „Swing Combo" verpflichtet. 
Außerdem wirken mit die „Parrebachstelze" 
der KGE. Ab 1. Dezember 1967 werden im 
Vorverkauf Karten für diesen Ball an vier 
Verkaufsstellen angeboten und zwar in den 
Papiergeschäften Noll, Keil und Schlapp, so- 
wie beim 1. Vorsitzenden des Stenografenver- 
eins Hans Hofmann, Rheinstraße 53. 

Gemeinschafts-Kaninchenschau 
e Der Kaninchenzuchtverein H 112 veran- 

staltete mit seinen -Iseenburger Freunden eine 
gut gelungene Gemeinschnfts-Kaninchen- 
Schau. Die Ausstellung fand bei den Mitglie- 
dern des H 79 Neu-Isenburg statt. Die hiesi- 
gen Zuchtfreunde beteiligten sich mit 44 Tie- 
ren und erzielten schöne Erfolge. Anni Schle- 
singer errang mit Hermelin den Ehrenpreis 
des Landesverbandes. Weitere Ehrenpreise 
gingen an Werner Schlesinger auf Neusee- 
länder weiß. Wilhelm Gaußmann und Rudi 
Mahr auf Neuseeländer rot Lothar Schupp auf 
Russen schwarz, Werner Baumann auf L.oh 
schwarz und Kurt Kaden auf Hotot. Weiter 
wurden 4 erste, 6 zweite und 14 dritte Preise 
erzielt. Damit haben die jungen Egelsbacher 
Züchter bewiesen, daß sie über recht gutes 
Zuchtmaerial verfügen und daß sie sich schon 
mit den „alten Hasen" (Züchtern) messen 
können. Noch etwas mehr Erfahrung und 
einige Tierfreunde mehr, die sich die Kanin- 
chenzucht zum Hobby machen wollen, könnte 
dem jungen Verein H112 weiteren Aufschwung 
geben. 

Am Freitag Bürgermeisterwalil 
e Die nächste öffentliche Gemeindevertreter- 

sitzung findet am kommenden Freitag, dem 
1. Dezember, um 20 Uhr im Eigenheim-Saal- 
bau statt. Auf der Tagesordnung stehen nur 
zwei Punkte: Berichterstattung des Ausschus- 
ses zur Vorbereitung der Bürgermeisterwahl 
und die Wahl des neuen Bürgermeisters. Die, 
SPD hat als Kandidaten den jetzigen 1, Bei- 
geordneten, Verwaltungsrat Wilhelm Thomin, 
nominiert, Bürgermeister l^orenz Wanne- 
macher tritt aus gesundheitlichen Gründen 
am 31. Dezember dieses Jahres in den Ruhe- 
stand. 

Wasserleitungen sciiützen 
e Um in der kalten Jahreszeit die Einwoh- 

ner vor Schäden durch eingefrorene Wasser- 
leitungen zu bewahren, gibt die Gemeindever- 
waltung einige Hinwelse: Die Hausinnenlei- 
tungen sollten an gefährdeten Stellen mit 
zweckentsprechenden Mitteln isoliert werden. 
Nicht schließende Abstellhähne sollten unver- 
züglich repariert werden. Die ins Freie füh- 
renden Leitungen müssen bei starkem Frost 
entleert und abgestellt werden. Entleerungs- 
hähne offenlassen! Wenn der Wasserzähler 
oder das Hauptabsperrventil in einem Schacht 
angebracht ist, wird empfohlen, nach Möglich- 
keit eine Zwischendecke aus Holz einzulegen 
und den Zwischenraum mit Stroh auszufüllen. 

Große Liebe zum Itieinen Tier 
Das große KrShen in Frankfurt 

Anläßlich der größten kontinentalen Rasse- 
geflügelschau vom 1. bis 3. Dezember in den 
Frankfurter Messehallen zeigen 2500 Züchter 
mit 14000 Tieren die Vielfalt der in Deutsch- 
land gezüchteten Hühner- und Taubenrassen. 
Fast 300 verschiedene Zuchtformen und -Rich- 
tungen sind vertreten. Die Schweiz beteiligt 
sich mit ihren Nntionalrassen. 250 Preisrichter, 
zum Teil aus dem Ausland, werden die Sieger- 
Tiere der vergangenen Zuchtsaison auswählen. 
In dem bunten Strauß unserer gefiederten 
Freunde finden wir viel Bemerkenswertes: 
Sehr extravagant in ihrer Kleidung sind die 
Siebenbürgener Nackthals-Hühner, die vom 
Kopf bis Brust keine Federn haben, sondern 
„Oben Ohne" paradieren. Aus dem Orient 
kommen die Trommeltauben zu uns, die dort 
wegen ihres monotonen Gurrens an die mur- 
melnde Stimme des Vorbeters erinnern und 
darum sehr verehrt werden. Diese Beatle- 
Taube, so genannt wegen ihrer tollenartigen 
Frisur, trommelt in den tiefsten Tönen und 
hat zudem noch handgroße Federfächer an 
den Zehen. 

Ferner sind die Whisky bewachenden Gänse 
der englischen Brennerei Balantines zu sehen. 
Höckergänse, so genannt wegen ihrer Schna- 
belbildung, sind auch in Deutschland sehr be- 
liebt und eignen sich wegen ihrer Wachsam- 
keit und ihres Mutes besonders gut zur Be- 
wachung großflächiger Grundstücke. 

Jeder Besucher, der die Ausstellung durch- 
schreitet, muß an 7 km langen Käfigreihen 
vorbeigehen. 5 Tonnen Futter werden benö- 
tigt, um die Pfleglinge zu verköstigen. 

Geflügelschau im Eigenheim 

Der Geflügelzuchtverein Egelsbach veran- 
staltete am Wochenende im Eigenheim-Saal- 
bau eine Ausstellung, die dem verstorbenen 
Mitglied Philipp Weilmünster gewidmet war 
und deshalb audi seinen Namen trug. Mit viel 
Blumen und seiner Lieblingsrasse „Hambur- 
ger Silberladt Zwerge" wurde sein Wirken 
für die Rassezucht nodi einmal gewürdigt. 
Bürgermeister Lorenz Wannemadier, selbst 
Mitglied des Vereins, eröffnete am Samstag 
um 15 Uhr in Anwesenheit des Kreisvorsit- 
zenden Kodi vom Dreieichkreisverband, der 
Herren der Gemeindevertretung und des 
SPD-Ortsvereins, Angehörigen des Verstorbe- 
nen und Mitgliedern des Geflügelvereins die 
„Weilmünster-Gedäditnis-Schau". 

Erfreulich war die Feststellung, daß trotz 
des allgemeinen Rückganges der Kleintier- 
haltung die Freude an der Rassegeflügelzudit 
nicht nachgelassen hat. Der renovierte Saal 
war klar und übersiditiich aufgeteilt und 
sdiön dekoriert. 

Die 14 Aussteller zeigten insgesamt 140 Tiere, 
67 große Hühner, 21 Zwerghühner, 47 Tauben, 
1 Voliere und 4 Stämme. Die Bewertung der 
Tiere "wurde von den Preisrichtern Zahn 
(Oberhausen) und Engel (Büttelborn) vorge- 
nommen. Sie vergaben 14 Ehrenpreise, 26 Zu- 
schlagspreise, 17mal sehr gut, 51mal gut und 
34mal befriedigend. 

Den Ehrenpreis des Landrates errang Adam 
Katzenmeier auf Rhodeländer, die des Lan- 
desverbandes Wilhelm Kaiser auf Italiener 
gold und Frau Weilmünster auf Hamburger 
Silberlack Zwerge und den Ehrenpreis des 
Kreisverbandes erzielte Priedel Büsse auf 
Tauben Comburger Lerchen. Weitere Ehren- 
preise gingen an Heinrich Weber auf vier 
Tiere, zweimal Sebright Silber und zweimal 
auf Berliner Tümmler, Fritz Ruths auf Italie- 
ner Silber, Wilhelm Kaiser auf Italiener gold, 
Adam Katzenmeier auf Rhodeländer, Johann 
Bedcer auf AuRtralorps sdiwarz, Konrad Lo- 
renz auf Rheinländer sdiwarz, Johann Bedier 
auf Tauben Wiener Tümmler, hellgestordi, 
und Walter Kunze auf Tauben Strasser blau 

Katastrophale Verhältnisse 

im Hallensportbetrieb?? 
Der unter diesem Titel In dieser Zeitung 

erschienene Artikel hat bei den mit der Ma- 
terie vertrauten Lesern und bei dem unter- 
zeidineten Gemeindeorgan Kopfschütteln aus- 
gelöst. Bei letzterem deshalb, weil es sich seit 
Jahren bemüht, der sporttreibenden Egels- 
bacfaer Jugend zu '(^ungsmöglidikeiten zu 
verhelfen und verholten hat, die man, ohne 
zu Obertreiben, vorbildlidi nennen kann. 
Sportanlage, Umkleidehaus und Rollsdiuh- 
bahn lassen doch keinen Wunsdi offen; oder? 

Die Kosten hierfür sollen gar nicht genannt 
werden. Aber dies sei festgestellt: sie wurden 
aus allgemeinen Steuermitteln gededct, also 
auch von nidit sportinteressierten Bürgern 
mit aufgebracht und diese haben oft kein 
Verständnis für derartige Ajisgaben. 

Dem Gemeindevorstand ist bekannt, daß die 
sportlldien Übungsmöglidikeiten in der Halle 
sowohl für ^e Sdiule als auch für die sport- 
treibende Jugend nidit ideal und begrenzt 
sind. Aus diesen Gründen wurden Pläne ent- 
widcelt, die diese Misere beseitigen sollen. 
Daß es keine Sdiubladen-Entwürfe geblieben, 
sondern baureife von der Landesregierung ge- 
nehmigte Pläne geworden sind, darüber 
wurde an dieser Stelle sdion oft berichtet 
und ebenso wurde davon iierichtet, daß im 
Jahre 1968 mit der Verwirklidiung dieser 
Pläne begonnen werden soll. 

Für den Wunsch des Artikelsdjreibers, eini- 
gen Abteilungen der SG den neurenovierten 
Eigenheim-Saal zum Trainiereo zur Ver- 
fügung zu stellen, können wir kein Verständ- 
nis aufbringen. Audi dieser Saal wurde mit 
erheblichen Steuermitteln ausgebaut. Er 
wurde zu einem Schmuckkästchen und soll es 
Budi bleiben und kann und darf deshalb nicht 
als Raum für sportlidie Übungen Verwendung 
Cnden. Die sporttreibende Jugend muß sich 

noch für ein bis zwei Winter mit beschränk- 
ten Trainingsmöglichkeiten in der Halle ab- 
finden oder sie muß sich in Selbsthilfe — so 
wie es Sportler in anderen Gemeinden taten 
— eine Halle aus dem Erdboden stampfen. 
Wir raten dem Schreiber des Artikels, dazu 
die Initiative zu ergreifen und bei der manu- 
ellen imd sonstigen Arbeit ein Beispiel zu 
geben. 

Der Vorstand der SG teilt die Meinung des 
Artikelsdireibers etjcnfalls nidit; das geht aus 
einem Sdireiben, das dem Gemeindevorstand 
unterm 18. 11. 1967 zuging, hervor. Wir wollen 
dieses Sdireiben der Bürgerschaft und der 
sporttreibenden Jugend nidit vorenthalten. Es 
hat folgenden Wortlaut: 

„Sehr geehrte Herren! 
Am Freitag, dem 17. Novemlaer 1967 erschien 

in der Langener Zeitung ein Artikel, in dem 
von dem beschränkten Ubungst)etrieb inner- 
halb unseres Vereins gesdiriel>en wurde und 
audi gleidizeitig ein Vorsdilag unterbreitet 
wurde. Es könnte der Eindruck entstehen, daß 
dieser Artiicel von unserer Feder oder in un- 
serem Auftrag gesdirieben wurde. Deshalb 
möchten wir feststellen, daß diese Notiz weder 
von uns, nodi von einer von uns beauftragten 
Person in die Langener Zeitung kam. Sie soll- 
ten wissen, daß unsere Anliegen nidit durdi 
Artikel in einer Zeitung an die zuständige 
Steile gebradit werden. 

Sehr geehrte Herren, wir hoffen, daß durdi 
diesen, audi uns unangenehmen, Artikel das 
seitherige gute Verhältnis in keinster Weise 
getrübt wird. 

Hochachtungsvoll 
Sportgemeinschaft Egelsbach e. V. 1874 

Der Hauptvorstand 
Wir brauchen diesem Sdireiben tüdits mehr 

hinzuzufügen. 
Der Gemelndevorstuid 

der Ci«meinde Egebbsch 
Wannemadier, Bürgermeister 

ohne Binder. Der Weilmünster-Gedöchtnis- 
preis für große Hühner ging an Adam Katzen- 
meier auf Rhodeiänder, für Zwerghühner an 
Karl Bernhardt auf Zwerg Wyandetten und 
für Tauben an Heinridi Weber auf Berliner 
Tümmler. 

Die Schau erfreute sich den ganzen Sonntag 
über lebhaften Zusprudis. Nicht nur viele 
Egelsbacher Kleintierfreunde, sondern audi 
eine große Anzahl Züditer aus dem Um- 
gebung waren gekommen. Eine Tombola mit 
schönen Gewinnen zog die Aufmericsamkeit 
der Besucher auf sich. Bei der Freiverlosung 
auf die Eintrittskarten wurden folgende Num- 
mern gezogen; 304, 187 und 253. Die Gewinne 
können bei Johann Becker, August-Bebel- 
Straße 4, abgeholt werden. 

OFFENTHAL 

o Xrztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Otfenthal Dr. Engelbert, Bahnhofstraße 1, 
ärztlichen Notdienst. Dr. Engelbert ist unter 
der Telefonnummer 5200 zu erreidien. 

o Lokalschau des Geflügeizuchtvereins. Am 
Sonntag führte der Geflügeizuditverein 1953 
Offenthal seine diesjährige Lokaigeflügelaus- 
stellung durch. Die ausgestellten 139 Tiere 
(Gänse, Enten, Hühner, Zwerghühner und 
Tauben) wurden bereits am Freitag von den 
Preisriditem Neumann (Neu-Isenburg) und 
Wienhold (Biebesheim) gerichtet. Den Wan- 
derpokal errang in diesem Jahr Erna Stapp 
auf ihre Reichshühner rot; diesen Pokal er- 
rang sie zum zweiten Mal. Philipp Haller war 
der Vorbesitzer dieses begehrten Pokals ge- 
wesen. Die Landesverbandsehrenpreise erran- 
gen Frau Katharine Engel auf Zwerg-Weisu- 
mer, Herr Friedridi Knapp auf seiner sdiwar- 
zen Reinländer-Henne und Frau Erika Berger 
auf goldfarbige Italiener. Den Kreisverbands- 
ehrenpreis errang Erna Stapp auf Zwerg- 
Wyandotten, dunkel. Den Landratsehrenpreis 
konnte Erfried Zeiske auf Zwerg-Nadcthälse, 
sdiwarz, mit nadi Hause nehmen und den 
Kreisverbandszusdilagspreis bekam Frau 
Magdalene Kessler auf Australorps schwarz. 

Weitere Ehrenpreise errangen: Willi Heck 
(Höidtergänse), Georg Gaubatz (Australorps), 
Johann Sdiäfer (Plymouth Rodts gestreift), 
Erna Stapp (Reidishühner rot), Wilhelm Gau- 
batz (Welsumer), Emst Zimmer (Rheinländer 
sdiwarz), Johann Fink (Antwerpener Bart- 
zwerge), Philipp Kaller (Hamburger Silber- 
ladt), Adolf Berger (Sebright), Karl Reitz 
(Zwerg-Bamefelder doppelgesäumt), Ludwig 
Knedit (Zwerg-Rheinländer sdiwarz) und 
Friedel Gaubatz auf schwarze Zwerg-Italiener. 

(ha) 
o AnJSerordenilicfae Mltgltedervenammlang 

der Susgo, Am Samstagabend hielt die Susgo 
Offenthal ihre außerordentliche Mitglieder- 
versammlung im Sportcasino ab, bei der es 
vor allem um die Beitragserhöhung ging. Es 
war auA zu erfahren, daß die Fußballabtei- 
lung wieder einen neuen Trainer besitzt. Ab 
heute abend wird Herr Vogel aus Mtlhlheim 
das Training übernehmen. Herr Vogel trai- 
nierte bis vor kurzem den TV Dreieidienhain. 

Weiter wurde in der Mitgliederversammlung 
bekanntgegeben, daß man beabsichtigt, einen 
Saal an das Sportcasino anzubauen. Wir be- 
richten in unserer Freitagausgabe noch aus- 
führlidier über die Versammlung, (ha) 

GÖTZENHAIN 

g Gemeinde kauft Unimog. Nachdem die 
Gomeindevertreter nach ihrem Gemarkungs- 
rundgang längere Zeit darüber diskutierten, 
wie sich die Arbelten in dem immer größer 
werdenden Ort für die drei Gemeindearbeiter 
immer und immer mehr vergrößern, so daß 
sie kaum noch bewältigt werden können, 
wurde die Anschaffung eines Unimogs be- 
schlossen. Er wird zunächst mit folgenden 
Zusatzgeräten geliefert: Frontlader mit hy- 
draulischer Schaufelbetätigung, Ladeschaufel 
mit Aufreißzähnen, Druckluftspatcnhammer, 
Spitzeisen-Flachmeisel, SchlauÄ und Preß- 
luftanbaugerät. Weiter isi ein Mähwerk vor- 
gesehen. Die feste Be.^t 4* jng desselben er- 
folgt jedoch erst nach einer Vorführung auf 
dem Gemeindesportplatz. Der Unimog Modell 
U 54 kostet mit den Zusatzgeräten 40 000 DM. 
Diese Summe dürfte jedoch schon dadurch 
sehr bald wieder eingebracht werden, daß mit 
dem Unimog viele Arbeiten nicht mehr an 
Firmen vergeben werden brauchen, sondern 
durch die Gemeindearbeiter selbst erledigt 
werden können. 

Modernes Kochen im Volksbildungswerk 
GStzenhaln 

g Schon öfter meldeten Frauen und Mäd- 
dien des Ortes ihr Interesse für einen Lehr- 
gang im modernen Kodien beim Volks- 
bildungswerk Götzenhain an. In letzter Zeit 
wollten auch einige Männer gern mittun Lei- 
der scheiterte jedodi die Verwirklichung im- 
mer an einer gut eingerichteten Küche. Nun 
hat die Sportgemeinschaft in der Turnhalle 
dafür gesorgt, daß dem Übel abgeholfen ist. 
Also kann es beginnen. Frau Käthe Brill als 
Leiterin der evangelisdien Mütterschule für 
unseren Bezirk sorgte für eine ausgebildete 
Lehrkraft. Sie wurde in Frau Gisela Wil- 
helms (Neu-Isenburg) gefunden. „Ein Kodi- 
kurs ist vielleidit für den Anfang nidit das 
riditige", sagte sie, „dafür habe idi aber sehr 
gute Erfahrungen mit Kochnadimittagen ge- 
madit, die sidi jeweils einem bestimmten Ge- 
biet zuwenden. " 

Man kam darum überein, zunächst mit zwei 
Nachmittagen zu beginnen, an denen „Party- 
Gerichte" zubereitet werden. Sie wurden für 
Dienstag, den 30. Januar, und Dienstag, den 
6. Februar 1968, vörgesehen. Sdion jetzt wer- 
den Anmeldungen dafür auf der Bürger- 
meisterei und in der Schule angenommen. Da- 
bei können zugleich weitere Spezialwünsdie 
geäußert werden, deren Verwirklichung dann 
in Angriff genommen werden könnte. 

g Anträge der SPD. Die Fraktion der SPD 
brachte für die Aufsteilung des Haushalts- 
planes 1968 zwei Anträge ein. Nadi ihnen soll 
die Straßenbeleuditung im älteren Ortsteil 
verbessert und ein Sdilauditurm neben dem 
1959 erstellten Feuerwehrhaus gebaut werden. 

g Namhafte Vorauszahlung. Bürgermeister 
Lenhardt hatte die Bauwilligen für das neue 
Baugebiet „CJoldgrube" zu einer Besprediung 
eingeladen und stellte ihnen vor, daß mit dem 
Bau der Kanalisierung und der Wasserleitung 
nicht vor April oder Mai nädisten Jahres be- 
gonnen werde könne, wenn man auf die Ver- 
absdiiedung des neuen Haushaltsplanes war- 
ten wolle. Da jedodi größere Verzögerungen 
des Baubeginns eingetreten seien, werde er 
gedrängt, nadi Möglichkeiten zu sudien, noch 
möglichst In diesem Jahr etwas zu unterneh- 
men. Er sah eine Möglichkeit darin, daß die 
BauwiUigen eine Vorauszahlung auf die Er- 
schlleßungsbeiträge leisteten. Bei übersdilägi- 
ger Beredinung würden sie etwa für ein 
600 Quadratmeter großes Grundstüdc bei 
7000 DM zu liegen kommen. Nach längerer, 
recht sadiUcher Ausspradie, schlug Bürger- 
meister Lenhardt vor, eine Pauschalvoraus- 
zahlung von 4000 DM für den Bauplatz zu 
leisten. Von etwa 40 anwesenden itünftigen 
Bauherren gaben 32 eine schriftliche Er- 
klärung ab, daß sie diese Summe In den näch- 
sten adit bis zehn Tagen auf das Konto der 
Gemeindekasse überweisen wollten. Die Firma 
August Geisler, die das preisgünstigste Ange- 
bot eingereidit hatte, konnte darum bereits 
In dieser Wodie mit den Kanalisierungs- 
arbeiten l>eginnen. 

KIrchlidie Nachrichten Egelsbach 
Diskussionsabend am Donnerstag, dem 30.11. 

1967, fällt aus. 
— Egelsbach 

L2!-Agentur 
für Egelsbach 
Erhard Lösch 
Rheinstraße 4 

Garagen 
in Egelsbach, Thürin- 
ger Str. 8 -10, zu ver- 
mieten. Auskunft: 

Langen, Tel. 2304 

ZIega 
zu verkaufen. 

Egelsbadi 
I Westendstraße 24 

Wungstädter 

"dann geht es besser 

Annastraße 88* Telef<Ma 06103/4336 
Ijczlehen durch: Bier-Vertag Heins Deinert, 607 Langen 
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NACHRICHTEN 

SSG Langen weiter siegreich 

SSO Langen — TSC Niederrad 1:0 (1:0) 

Am vergangenen Samstag bestritt die SSG 
Langen auf heimischem Gelände ein Freund- 
schaftsspiel gegen die TSG Niederrad, eine 
Mannschaft, die in der B-Klasse Frankfurt- 
Wo.st den 2. Tabellenplatz einnimmt. 

Zu Beginn des Spieles diktierten die Lan- 
gener das Spielgeschehen und erspielten sich 
auch einige gute Tormöglichketen, die jedoch 
in der Hast vergeben wurden. Aber auch die 
Niederräder hatten ihre Chancen, die aber von 
der Langener Hintermannschaft, in der Stop- 
per Rittberger fehlte, oder vom Langener 
Torhüter Siegler zunichte gemacht wurden. 
Mitte der ersten Halbzeit wurde für den ver- 
storbenen früheren Spielertrainer Hans Lötz 
eine Gedenkminute eingelegt. Die Langener 
waren auch weiterhin die bessere Mannschaft, 
der Ball lief oft über 4 bis 5 Stationen und 
In der 38. Minute führte eine Musterkombi- 

nation der Langener durch Forster zum 1:0. 
Trotz weiterer Bemühungen konnte keine der 
beiden Mannschaften bis zur Pause ein Tor 
erzielen. 

Nach dem Wechsel waren die Langener 
weiterhin tonangebend und auch die technisch 
bessere Mannschaft. Trainer Schmirmund hat 
es gut verstanden, die jungen Leute in die 
Mannschaft einzubauen. Vor allem der Lan- 
gener Sturm harmonisierte gut zusammen, 
ohne jedoch noch ein Tor erzielen zu können. 
So blieb es bis zum Schluß beim hochverdien- 
en 1:0 der Langener, die mit Siegler; Betz, 
Schreiber; Hausmann, Desch, Wunderlich; 
Forster, Klose, Emmer, Schmiermund und 
Bigalke spielten. 

Im Vorspiel unterlag die Reserve der SSG 
Langen der TSG Niederrad mit 4:1. Tor- 
schütze für Langen: Subgang. 

SSG-Handballer in der Kreisklasse Darmstadt erfolgreich 

Am 19, November begannen für die II. und 
III. Mannschaft der SSG die diesjährigen 
Hallen-Verbandsspiele. Die II. Mannschaft 
spielt in diesem Jahr in der Kreisklasse IV 
und hatte es mit den Mannschaften von Traisa 
und Schneppenhausen zu tun. Da die TH- 
Halle in Darmstadt immer noch nicht spiei- 
fähig ist, mußte man notgedrungen nach See- 
heim ausweichen. Obwohl die Seeheimer 
Halle weit kleiner ist ais die TH-Halle, zogen 
die Langener dennoch ein gekonntes Spiel auf 
und kamen zu zwei Siegen. Im ersten hatte 
man es mit der TG Traisa zu tun, einer Mann- 
schaft, die im Vorjahr den Meister stellte 
und die auch in diesem Jahr nicht ungefähr- 
lich erschien. Von Anfang an aber ließen sich 
die Langener nichts vormachen und lagen auch 
bald mit 3:0 Toren vorne. Torwart Eberlein 
hatte einen guten Tag erwischt und gab so 
seiner Mannschaft den nötigen Rückhalt. 
Nach dem 3:1 zeichnete er sich besonders aus, 
indem er einen plaziert geworfenen 7-m-Ball 
in großer Manier halten konnte. Bis zum Sei- 
tenwechsel hatte Langen eine Vier-Tore-Vor- 
sprung herausgeschossen, der audi völlig ver- 
dient erschien. Nach der Pause drückten die 
Langener abermals aufs Tempo und zogen bis 
auf 11:4 davon. Erst dann ließen sie die Zü- 
gel etwas schleifen und der Gegner konnte 
die Partie offener halten. Am Ende aber stand 
der nie gefährdete 13:7-Sieg der SSG. In die 
Torerfolge teilten sich: Rang (6), Haas (2), 
M. Friedel (2), Jost, Kappes und Mühlhause 
Je ein Tor. 

Im zweiten Treffen gegen Schneppenhau- 
sen hatten die Langener mehr Mühe, als 
Ihnen lieb war. Zwar führten sie auch hier 
mit 2:0 Toren, mußten sich aber bis zum 
Halbzeitpfiff drei Gegentore gefallen lassen. 
Als gar nach der Pause der Gegner auf 4:2 
davonzog, schien eine Niederlage kaum nodi 
vermeidbar. Mit zunehmender Spielzeit aber 
kamen die Langener immer besser ins Spiel, 
holten Tor um Tor auf und lagen am Ende 
mit 8:3 Toren vorne. In diesem Spiel mußte 
Torwart Eberlein für zwei Minuten das Spiel- 
feld verlassen. Er hatte bei der Ausführung 
ßines 7-m-BaUes, bei dem er der Schütze war. 
In der Aufregung den Ball beim Zurücklaufen 
mitgenommen. Für diese Zeit ging Rang ins 
Tor, aber audi ihn koimten die Schneppen- 
hfiuser nicht bezwingen. Mit diesen beiden 
Srfolgen setzten sich die Langener schon am 
•rsten Spieltag an die Tabellenspitze. Die Tor- 
»chützen für Langen: Rang (5), Haas, Kappes 
und Mühlhause. 

Die dritte Mannschaft oder auch Ib, weidie 
in diesem Jahr in der Kreisklasse VII spielt, 
traf an diesem Tag, ebenfalls in der Seehei- 
mer Halle, auf den TV Asbach und die Tgd. 
Bessungen. Leider hatten die Langener das 
Pech, nur insgesamt 7 Spieler zur Stelle zu 
haben. Ein Handicap, welches sich auch in 
beiden Spielen auswirkte. Es bestand so keine 
Auswechselmöglichkeit und alle Spieler muß- 
ten die ganze Spielzeit durchstehen, wobei na- 
türlich die nötige Kondition fehlte. Diese Tat- 
sadie erscheint nicht gerade schön, zumal die 
Mannschaft in der verflossenen Runde genü- 
gend Spieler zur Verfügung hatte. Bleibt die 
Hoffnung, daß sich auch diese Spieler für die 
Hallenrunde voll und ganz zur Verfügung 
stellen. 

Im ersten Spiel gegen den TV Asbach spielte 
die SSG ihre ganze Routine und Kondition 
aus und kam zu einem ungefährdeten 15:7- 
Erfoig. Im zweiten Spiel aber traf man zu- 
gleich auf den Favoriten dieser Gruppe und 
mußte der Bessunger Mannschaft einen 10:3- 
Erfolg überlassen. In diesem Spiel hatten die 
Langener nicht mehr die Kraft, dem Gegner 
Paroli zu bieten. 

Am 22. November (Büß- und Bettag) gab es 
für die SSG wieder einmal eine Spielpaarung 
in der Dreieichrunde. Die Spiele waren kurz- 
fristig angesetzt und so mußte die SSG auf 
einige ihrer Stammspieler verzichten. Die 
Langener trafen mit beiden Mannschaften auf 
die TG Sprendlingen. Obgleich es in der Drei- 
eichrunde nur um Freundschaftsrunden geht, 
scheint sich das Prestige immer mehr durch- 
zusetzen. Natürlich kann man diese Spiel- 
paanangen als Derbyspieie bezeichnen, doch 
sollten sidi die Vereine und auch die Mann- 
schaften befleißigen, an das Wort Freund- 
schaft zu denken. Niederlagen sollen jedoch 
mit diesen Worten nicht beschönigt werden. 
Im Spiel der dritten Mannschaft gegen die 
zweite von Sprendlingen waren beide Teams 
sichtlich nervös. Beiderseits wurden in aus- 
sichtsreicher Position toiTeife Bälle vergeben. 
Mit dem knappen Ergebnis von 7:5 Toren 
sidierte sich die SSG den Sieg. Das Spiel der 
zweiten Mannschaft gegen die erste der TG 
Sprendlingen stand ganz im Zeichen beider 
Abwehrreihen. Hier ging es allerdings am 
Kreis hart zu. Wenn am Ende die TG Sprend- 
lingen einen hauchdünnen Sieg zu verzeich- 
nen hatte, so hat sidi diese Niederlage die 
Langener Mannschaft selbst zuzuschreiben. 
Bei etwas konsequentere Spielweise wäre ein 
Sieg durchaus im Bereich des möglichen ge- 

wesen. Dennoch war der 8:7-Erfolg der 
Sprendlinger nicht unverdient. 

Die nächste Spielpaarung in der Dreieich-^ 
runde ist am 12, Dezember angesetzt, wobei 
die SSG auf die SG Egelsbach trifft. In der 
Verbandsrunde kommen die Spiele der Kreis- 
klasse IV, die für den 10, 12, angesetzt sind, 
bereits am 3. 12, in Seeheim zum Austrag, Die 
Anwurfzeiten bleiben unverändert, 

nie AH des 1. FC Langen 
beim Hallenturnier 

Am letzten Samstag waren die alten Herren 
beim Hallenturnier des FC Kelsterbadi zu 
Gast. Teilnehmer an diesem Turnier waren 
zehn Mannschaften, unter anderem der FSV 
Frankfurt und die Otfenbacher Kickers mit 
einigen bekannten Namen wie Dr. Rusdier 
und Preißendörfer. Gespielt wurde in zwei 
Gruppen. Langen war mit Offenbach in 
Gruppe zwei 

Das erste Spiel mußte der 1. FC Langen 
gleidi gegen Offenbadi austragen, das I^an- 
gen durdi ein Tor von Lehrnidtel 1:0 gewann. 
Langen wurde so zum Favoriten der Gruppe 
zwei und am Ende auch Sieger in dieser 
Gruppe, Der FSV Frankfurt in der Gruppe 
eins Sieger, so daß der FSV und Langen das 
Endspiel erreiditen 

Spielergebnisse: Langen — Offen- 
badi 1:0, Tor: Lehmickel; — Langen gegen 
Sdiwanheim 2:0, Tore: Steitz, Muss; — Lan- 
gen — Dietzenbadi 1:1, Tor: Pollich; — Lan- 
gen — Weilbadi 2:2, Tore- Pollidi. 

Das Endspiel verlor Langen gegen den FSV 
mit 4:3 Toren, wobei Poilidi einmal u, Lehr- 
nickel zweimal erfolgreidi waren. 

Es spielten für Langen: Sdiulz. Weger II, 
Muss, Lehrnickei, Pollidi, Steitz, Leier, 
W, Kardes und Metzger, 

Erfolgreicher Beginn der Waldlaufsaison 
1967/68 für den Turnverein 

Die TV Leichtathleten starteten zum adi- 
ten Male unter der Leitung ihres Trainers 
Werner Bernhardt beim Jupp-Sdiröder-Ge- 
däditnislauf in Frankfurt. Der TV Langen 
kann mit dem ersten Start in die neue Wald- 
laufsaison zufrieden sein. In der Klasse der 
A-Schüler konnte Midiael Soffel den Hessi- 
sdien Meister um 1000 m auf den 2. Platz 
verweisen und siegte mit 10 m Vorsprung bei 
einem Feld von 35 Teilnehmern. Indermänn- 
lidien Jugend B errang die Mannsdiaft Dieter 
Zsdiäcsdits, Dieter Hertrampf, Rudi Hend- 
ridi und Klaus Müller, bei starker Konkur- 
renz, den zweiten Mannsdiaftssieg. In der 
Klasse der A-Jugend mußte Berthold Kauer 
sidi mit dem Teilnehmer der deutschen Ju- 
gendmeisterschaften von Eintradit Frankfurt 
auseinandersetzen. Berthold Kauer belegte 
bei diesem Lauf über ca, 1000 m den zweiten 
Platz. Mit seinen Mannschaftskamoraden. 
Günter Müller und Norbert Sowa errangen 
sie ebenfalls den 2. Mannsdiaftssieg. Die Ju- 
nioren, die seit einem Jahr zum ersten Male 
wieder vi den Start gingen, konnten in der 
Besetzung Michael Mauch, Rainer Pursdie 
und Volker Pfannemüller ebenfalls den 
2, Mannsdiaftspiatz erringen. In der Alters- 
klasse III errang Günter Woicewski den 
1. Mannsdiaftssieg. 

Höfe fast nur nodi in Familienregie 
(hs) — Von 1949 bis 1966 verringerte sidi 

die Zahl der in hessischen landwirtsdiaft- 
iidien Betrieben lebenden ständigen fami- 
lienfremden Arbeitskräfte bei Betrieben mit 
einer landwirtsdiaftiidien Nutzfläche von 
2 Hektar und mehr von 44 000 auf 3 300. Wie 
das Statistische Landesamt in Wiesbaden mit- 
teilt, ergibt sidi daraus, daß von 87 000 land- 
wirtsdiaftiidien Betrieben nur ein geringer 
Prozentsatz mit nicht zur Familie gehören- 
den Personen arbeitet. Der reine Familien- 
betrieb ist heute die Regel. 

SCHACH 
Unterverbandsklasse Starlcenburg 

Schachkl. Ober-Ramstadt I — Schachkl. 
Langen II 4:4 

Schachkl. Langen II — Schachkl, 1875 
Darmstadt II 6:2 

Die Ergebnisse der beiden letzten Mann- 
schaftskämpfe in der Unterverbandsklasse 
Starkenburg bestätigten das gute schachliche 
Können der Mannen um Gerd Röhrig. der als 
Mannschaftsführer im wesentlichen für den 
Ablauf der Kämpfe verantwortlich zeichnet. 
So konnte die Mannschaft selbst in Ober- 
Ramstadt, gegen die dortige 1. Brettmann- 
schaft- ein ehrenvolles Remis erzielen, wobei 
man noch auf den 1. Brettspieler Matzka ver- 
zichten mußte, was natürlich die Mannschaft 
schwächte. So gelangen lediglich Hübsch, 
Michalzik und dem jungen Barthe Gewinn- 
partien, während Röhrig und Bendorf zu zwei 
Remisen kamen. Dagegen mußten Kapitza, 
Wengert und der Neuling Frank nur Verlust- 
partien hinnehmen. Zu erwähnen bliebe noch 
die gute 1,/eistung von Michalzik. der wieder 
einmal das Zünglein an der Waage war. Es 
war die letzte Partie des Kampfes und wurde 
nach fünfstündiger Dauer als sogenannte 
Hängepartie abgegeben. Auf Grund der gün- 
stigen Abgabestellung von Michalzik verzich- 
tete sein Gegner späterhin auf die Fortsetzung 
des Kampfes, obwohl die Fortsetzung der 
Partie in Ober-Ramstadt hätte stattfinden 
müssen. 

Beim nächsten Kampf gegen die 2. Brett- 
mannschaft des alten Darmstädter Schach- 
kiubs von 1875 hatte man Matzka wieder am 
1. Brett zur Verfügung und schon ergab sich 
ein ganz anderes Bild, Als der Chronist um 
13 Uhr im Spieiiokal „Caf6 Crone" erschien, 
waren bereits alle Kämpfe erledigt. Ein Zei- 
chen für die klare Überlegenheit der l^angener, 
die den Kampf ohne Verlustpartie beendeten. 
Es gewannen Kapitza, Wengert, Frank und 
Barthe, während Matzka, Röhrig. Hübsch und 
Michalzik remisierten. 

Nach Ablauf der ersten vier Mannschafts- 
kämpfe der Unterverbandsklasse Starkenburg 
hat sich folgende Spitzengruppe mit je 8 
Mannschaftspunkten gebildet, deren Reihen- 
folge lediglich durch die Anzahl der Gewinn- 
partien bestimmt wird: 
1. Schachabt. des TEC III Darmstadt 6:22 
2. Schachklub 1875 Darmstadt I 6:21 
3. 4, Schachklub Michelstadt/Odw. I 6:19 
3.4. Schachklub Langen II 6:19 

Beachtlich und auch bedauerlich ist der Ab- 
stieg des alten Darmstädter Schachklubs von 
1875, der von der Landesklasse in die Unter- 
verbandsklasse Starkenburg mit seiner ersten 
Brettmannschaft absteigen mußte und hier 
nun, zusammen mit seiner 2. Brettmannschaft, 
sich um den Wiederaufstieg in die Landes- 
klasse bemüht. 

Jeder, der noch etwas Sinn für Tradition 
hat, kann diesem -Bemühen dieses alten 
Pioni^s des Schachspiels in unserem Hessen- 
iand, und der einmal mit zur deutschen 
Schachelite zählte, nur beide Daumen drücken. 

Natürlich hat auch die 2. Brettmannschaft 
des Schachklubs Langen eine gewisse Tradi- 
tion hinsichtlich ihres Leistungsstandes zu er- 
füllen. Von einem Verein, der zur Zeit als ein- 
ziger Schachkiub im südhessischen Raum der 
Schachoberligaklasse angehört — eine Tat- 
sache, die man immer wieder hervorheben 
muß — erwartet man auch eine starke Zweit- 
besetzung. Hoffen wir, daß es weiterhin so 
bleibt. 

Neue Impfaktion gegen Kinderlähmung 
Das Kreisgesundheitsamt Offenbach teilte 

heute mit, daß aufgrund eines ministeriellen 
Erlasses zu Beginn des Jahres 1968 eine neue 
Impfaktion gegen die spinale Kinderlähmung 
durdigeführt werden wird. Genaue Einzel- 
heiten sowie Terminangal>en wird das Kreis- 
gesundheitsamt für den Bereich des Land- 
kreises Offenbach noch reditzeitig mitteilen. 

Einen guten ^Tropfen Wkin... 

gibt's bei SCiHAOE. In der gepflegten HH 
iVeinabtellung. Und Wein für jeden Ge- wordingor schsneberg 
gibt's bei SCHADE. In der < 
Weinabteilung. Und Wein fffr jeden Ge- 
schmack. Rassigen oder leichten. 
Rotglühenden Burgunder oder weiBen 
Wein von der Mosel, Alle haben das 
gemeinsam: Das Gepflegte... die Güte... 
die Qualität und die Preiswürdigkeit. 
Darauf legt SCHADE großen Wert Denn 
Sie sollen SCHADE vertrauen können. 
Vor allem in Weinfragen. 

I^er NIerateiner Rehbach. Riesling SpBtlese 
ein gehaltvoller, erlesener Wein 
aus Rheinhessen, 1/1 Flasche OaOU 
1964er Piesporter Michelsberg Riesling Spities« 
ein rassiger, duftiger, reifer Wein >i oe 
von der h^osel, 1 /I Flasche 4.00 
19e6er Ungsteliier Honlgsfickel Riesling 
naturrein, ein körperreicher, dezent- 
süßer Wein aus der Pfalz, 1/1 Flasche 
19«6erRauenthaler Wagenkehr Riesling 
naturrein, ein l<räftiger, artiger Wein 
vom Rheingau, 1/1 Flasche 

3.85 

3.50 

1066er Merdinger Schfineberg 
naturrein, Riesling-Slivaner, ein anmutiger 
charaktervoller Wein aus Baden, 1/1 Flasche 
1966er Kifisserather Bruderschaft 
naturrein, ein blumiger, mundiger Wein von der Mosel, 
1/1 Flasche 
1966er Oppenheimer KrSlenbrunnen Spätlese 
Deutsches Welnsiegei, ein gehaltvoller, 
harmonischer Wein aus Rheinhessen, 1/1 Flasc^ie 
1966er WIHInger Rosenberg Riesling 
Deutsches Weinsiegel, ein herzhafter, würziger Wein 
von der Mosel, Uteiflasche, ohne Glas 
1966er Llebfraumllch naturrein 
ein ansprechender, müder Wein aus Rheinhessen, 
Literflasche, ohne Glas 

3.50 

2.95 

2.95 

2.75 

2.50 

Qualität 
zu kleinen Preisen 

und 3% Rabatt 
SCHADE 
u FÜLLGRABE 

Am Samstag, dem 2. Dezember 1967, hat SCHADE bis 18 Uhr durchgehend geöffnet 
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Festtagsfrankaturen aus London 
Sondermarken mit Bildern von Gemälden tür welhnadiflldie Glütkwunsdipost 

Wir basteln Schnurwickler für Drachen 

ses Bild dort... Hatten Sie zwei Töditer?" 
Diesmal war es der Tridc des Psychologen, 
mit dem er ihr beikommen wollte. 

Schneller als erwartet, madite sich Renate 
Eisberg von ihm frei, blickte verloren auf und 
holte ein Taschentudi aus ihrer Kostümjacke. 
Sie madite ein paar nervöse Sdiritte und 
warf einen unfreundiidien Bilde auf das Kin- 
derbild. „Ja, ich habe nodi eine zweite Todi- 
ter", sagte sie tonlos, „aber das bedeutet mir 
nichts. Idi weiß nicht, ob Sie das verstehen. 
Claudia ist mir nie riditig nahegestanden, fast 
so, als wSre sie gar nicht mein Kind. Sie ge- 
hörte immer sdion — ihrem Vater. Und 
jetzt ... Es ging nidit gut mit ihr. Sie Ist in 
einem Heim, in einer Erziehungsanstalt für 
gefährdete Mäddien. Idi habe keinen Einfluß 
auf sie und — idi sagte es schon, sie ist mir 
fremd." Sie stützte sidi mit den EHlbogen auf 
den Flügel. Ihre Tränen waren verslegt, sie 
sah jetzt müde aus. 

Es war icaum zu glaulien, daß sie so kalt 
von einer ihrer Töchter spredien konnte, 
während das Verhängnis der anderen sie so 
sdiwer traf. Wendiin hätte gerne erforscht, 
wie das kam, aber es schien ihm schon zuviel 
Vertraulidikeit zwisdien ihm und dieser Frau 
zu sein, die er vor zwei Stunden noch nicht 
gekannt hatte. 

„Sie verstehen das nicht, idi weiß", hörte er 
Frau Eisberg anklagend sagen. „Niemand ver- 
steht, was mir Elfriede ist, mehr als eine 
LlebUngstoditer, mein zweites Ich ist sie, mein 
besseres..." Es war, als hätte sie vergessen, 
was sldi ereignet hatte. 

Wendiin sah, wie sie sich zu den Tasten 
neigte und einei) Akkord griff, der harmo- 
nisch verklang. Er befürchtete einen neuen 
Sdunerzensausbrudi und sdiaute eilig auf die 
Uhr. „Ich muß Jetzt gehen. Darf ich Sie nidit 
Jemandem anvertrauen? Einer Freundin oder 
einer Ihrer Angestellten?" fragte er besorgt. 

Sie sdiloQ mit einer hastigen Bewegung den 
Flügel, es gab einen dumpfen, häßlichen Ton. 
„Danke, idi brauche niemanden. Es war sehr 
freundiidi von Ihnen, midi zu begleiten", 
sagte sie steif und unnatürlidi beherrscht, als 
hätte sidi eine Sdiutzsdildit zwischen ihr 
Empfinden und das schredclidie Ereignis die- 
ses Morgens gelegt 

A)]er als er sich schon der Tür näherte, 
stürzte sie plötzlich auf ihn zu und ergriff jäh 
seine Hand. „Sie werden wiederkommen, 
Doktor, ja? Sie werden mich doch nidit gans 
allein lassen mit alldem... 7" (ragte sie, 
Angst in der Stimme. 

Braudite sie den Arzt? Einen Augenzeugen, 
der ihr helfen sollte, den Geschehnissen im 
Operationssaal auf den Grund zu gehen? Er 
sah die todtraurigen veildienblauen Augen 
Sehend auf sich gerichtet, als meinte sie den 
Menschen, den Mann. „Ich bin jederzeit für 
Sie da", hörte er sich sagen und fand, daß es 
zu pertiönlidi klang. „Rufen Sie nur in der 
Klinik an und verlangen Sie Doktor Wendiin, 
Klaus Wendiin..Wollt« er damit sem eige- 
ne« Gewissen lieruhlsen? 

„Ja, Klaus Wendiin ..wiederholte sie, 
und die Ahnung eines Lädielns flog über ihr 
verweintes Gesicht. Er sah es noch, ehe er 
eilig die Tür hinter sich schloß. 

Als er den Kosmetiksalon durchsdiritt, ver- 
stummte hinter den rosa Vorhängen der Stim- 
menlärm. Eine ältere Frau im Arbeitsmantäl 
stand am Ausgang, als hätte sie auf ihn ger- 
wartet. „Bitte, sehen Sie nach Frau EIsl)erg. 
Sie hat einen schweren Schlag erlitten", sagte 
er sdineil und wartete die Wirkung niÄt ab. 

Diditer Großstadtverkehr flutete durch die 
Hauptstraße. Uber den Dächern jagte der 
Märzwind fröhliche weiße Wolken dahin. Die 
Menschen auf den Gehsteigen wirkten i» 
ihrer winterlidien Kleidung im grellen Lidit 
schäbig und wie verstaubt. Klaus hätte die 
Straßenbahn oder einen Autobus nehmen 
können, aber der Motorenlärm und die frem- 
den Menschen ringsum taten Ihm jetzt wohj. 
Er ging nidit besonders rasch, obwohl ihm 
irgend etwas zur Eile trieb, und atmete die 
von Frühlings- und Benzingerüdien erfüllte 
Luft hastig ein, als könnte er dadurch sdinel- 
1er zur Wirklichkeit zurückkehren, zu seinem 
gewohnten, eintönigen Alltag, von dem er sidi 
heute so sehr entfernt hatte. 

Er versudite, gedanklidi zu ordnen, was ge- 
schehen war, eine Art Überblick zu gewinnen. 
Aber die gewohnte Sachlidikeit fehlte und 
wollte sidi nicht einstellen, nur Bilder taudi- 
ten auf, überdeutlidi und erregend: Das kind- 
liche Gesidit mit den angstvollen blauen 
Augen... .Wird es liestimmt nicht weh tun? 
— Idi fürchte miA nidit..— Die verlmiffe- 
nen Augen des Chefs, sein abgewandter Blidt 
imd seine aalglatte Höflidikeit... Schwester 
Susannes marmorne Starre und ihre flak- 
icemde Frage: .Lebt sie?' — Und dann die 
andere Frau in ihrer grausamen Verzweiflung, 
ilir tettelnder, drohender Blidi hinter Trä- 
nen: .Sagen Sie es mir doch! Es ist Ihre 
Pflidit!' 

Pflidit, Pflidit... Warum war es jnunchmal 
so sdiwer, zu erkennen, was die Pflidit for- 
derte? Wendiin kam eben an einem Parkgit- 
ter vorbei, hinter dem Sträucher ihre knos- 
penden Zweige der Sonne entgegenstreckten. 
Er widi einem Kinderwagen aus und über- 
legte, ob er der Mutter alles erzählen konnte 
oder Margot vielleidit, seiner kleinen Freun- 
din Margot, der zuliebe er sich gestern einen 
langweiligen Film hatte ansehen müssen. Erst 
gestern? Nein, Margot konnte er diese tra- 
glsdie Gesdildite nldit erzählen, dann schon 
lieber der Mutter. Oder auch ihr nidit? Sie 
würde alles begreifen und ihn erschrocken an- 
flehen. sich nicht in diese Sache verwidieln 
zu lassen; aber darum ging es nicht. Es würde 
ihm nldit helfen, er war allein, plötzlich los- 
gelöst und weggetrieben von allem, was ihm 
sonst die gewohnte Stütze gab. 

So war es doch sdion einmal gewesen? Je, 
damals, als es hieß, daß er von der SdiulbanJc 
weg in den ICrieg sollte, weg von Ovid und 
Homer zu Flalcsedormer und Pan/erfSusten. 

Fortsetzung folgt 

Alle Felder sind abgeerntet, und der 
Herbstwind weht über die Stoppeln. Jetzt las- 
sen wir unseren Drachen steigen und freuen 
uns, wenn er ganz hoch in der Luft schwebt. 
Jeder von eudi möchte natürlich seinen Dra- 
chen am hödisten steigen lassen. Nur eines ist 
mühsam Ijei dem sdiönen Spiel; das Einzie- 
hen des Dradiens. Wenn ihr die Schnur dabei 
nidit ordentlidi aufwickelt, kann die Freude 
beim nächstenmal vorbei sein. Mit einem 
Sdinurwickler vermeldet ihr soldie Pannen 
auf ihm könnt ihr die Schnur ganz schnell 
auf- und abwldceln. 

Als Material braucht ihr 2 Bretter. 22 cm 
lang, 6 cm breit und 1 cm stark und 2 Rund- 
stäbe, 20 cm lang mit 2 cm Durchmesser. 

In jedes Brett sägt ihr 2 Kreise, in die die 
Stäbe genau hineinpassen, und zwar sitzen die 
Kreise einmal oben rechts und einmal unten 
links In Jedem Brett. Habt Ihr Pin Brott fer- 

die OelTnung zu weit sein, leimt den Stock 
fest. Den zweiten Stab sdilebt ihr von der 
Unken Seite ein und laßt ihn Im nnrieren 
Brettchen enden. 

Am fertigen Schnurwickler wird das i^^iuie 
der Drachensdinur an einem Stab festgeknotet 
Und nun könnt Ihr die Schnur leldit aufrol- 
len. 

Vor dem AuftritI 

irffdeflüßtensteini 
VON ELISABETH GÜRT 

Für die vorjahrige Weihnaditsserie wählte das Postministe- 
rium von Großbritannien zwei sehr originelle Entwürfe von 
Sdiulkindern aus. Mit einem der Drei Weisen aus dem Mor- 
genland und mit einem Sdineemann. Die Ausgabe für 1967 paßt 
sidi dem allgemeinen Trend der Gemäldereproduktionen an. 
Diese erfreuen sich gegenwärtig bei Sammlern und Händlern 
großer Beliebtheit. Der Postminister Edward Short bestimmte 
eigenhändig, welche Werke klassischer Meister mit ihren reli- 
giösen Thrmen herangezogen werden sollten. 

Schweden erweitert Dauersatz um vier Stufen 
Die Zeichnungen der vier Ergänzungswerte zur Gebraudisserie von 

Schweden berüd<sichtigen einen Postreiter in Dragoneruniform aus dem 
Jahre 1716, ein Handelssdiiff aus dem Jahre 1681, die Pflanzenwelt der 
Schären (unser Bild) und den Kopf eines Elches. Nennwerte und Farben: 
5 Ore rot und sdiwarz, 10 blau und schwarz, 30 blau und orange und 
W braun und blau; Druck: Stichtief; Bildformate: 20,5x27,25 und 27.25 x 
22,6 mm; Zähnung: bei allen Marken zweiseitig 12'/4 aus Rollen zu 100, 
30 und 90 öra äüch dreiseitig aus- Heftchen ztr Itt- und 5 öre aus ftfeft- 
chen zu 20. FDC, 

tig. so legt es auf das andere und zeichnet die 
Kreise auf dem zweiten Brett entsprechend 
ein. damit sidi die Löcher genau gegenüber 
liegen. 

Nun braucht ihr nach dem Aussägen nur 
noch die Stäbe einzuschieben. Einen Steh 
schiebt ihr von der rechten Seite ein, durdi 
das erste Brett und in das zweite Brett so hin- 
ein, daß er genau mit ihm absdilleßt Sollte 

Sport — nicht alltäglich 
Bei einem Fußballspiel im Jahre 1016 schlug 

der engllsdie „Georgia Tedi Club" seinen 
Gegner „Cumberland" mit nicht weniger als 
222:60 Toren. 

Der vor einigen Jahren verstorbene Bürger- 
meister von Berkeley (Kalifornien) August 
Wollmer. hatte zum ersten Male die Polizisten 
mit Fahrrädern ausgestattet Zum Dank setz- 
ten ihm die Polizisten einen Grabstein in Ge- 
stalt eines Fahrrades. 

Die Mitglieder eines Jugend-Segelsport- 
klubs in Nizza haben eine besondere Fahne: 
eine sdiwarze Sdiiefertafel auf weißem 
Grund. Wenn diese Flagge an einem Schiff ge- 
hißt ist, so bedeutet dies; „Bitte nidit stören, 
wir madien unsere Schulaufgalien!" 

Das Hod<ey-SpleI ist kein neuzeitlidier eng- 
lischer Sport; sdion die Indianer Südamerikas 
haberi vor Jahrtausenden das Spiel gekannt. 
Audi alte griechlsdie in Stein gehauene Re- 
liefs zeigen Jünglinge beim Hockey-Spiel; 
selbst die Form des gekrümmten Sdilägers ist 
sldi sleldisehllehen 

Von links nach rechts. . luii^biuppe einer 
Bühne. 6. arabischer Märmemame. 7. steht 
hinter dem Namen pensionierter Beamter, ab- 
gekürzt, 8. Speisefett S- Autokennzeidien der 
Stadt Gelnhausen. 10. ehem. deutsdier Bun- 
deskanzler, 12. welbllriie- Vorname, 13. Na- 
turersdielnung tm Herbst und Im Winter, 15. 
starkes Binde- und Haltemittel, 16. Koch- 
stelle. — Von oben nach unten: l. Freizeitbe- 
sdiäftlgung. 2. Bergwiese. 3. männlidies Rol- 
lenfach im Schauspiel. 4. Kudienzutat 5. 
Grundrichtung einer Entwicklung (Fremd- 
wort), 9. Bratgerät H. übergroßer Mensdi, 14. 
feierlldie Aussage vor Gericht (ck gleich ein 
Buchstabe.) 

AuflSsung: 
Pia n 
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im Sdilafrodt und auf bloßen Füßen. Sie blieb 
vor ihrem Ankleidespiegel stehen und lächelte 
sich höhnlsdi zu, diesem übernächtigen We- 
sen mit dem strähnigen blonden Haar, farb- 
los im fahlen Morgenlidit, aus der Bahn ge- 
worfen. verdorben und verloren wie das ganze 
Leben. Langsam ließ sie die Stirn gegen das 
kühle Glas sinken, das von ihrem Atem anlief 
und den Blidt vernebelte wie Narkose. Wie 
Narkose... I „Du hast einen Mensdien ge- 
tötet", dadite Susanne laut „Du hast aus Ver- 
blendung und Fahrlässigkeit einen Menschen 
getötet, weil dir dein eigenes verpfusdites 
Leben so wichtig war." 

Aber es blieb ohne Rückwirkung wie alles 
übrige. Js war immer wieder so, als würde 
sie auf ihrer Gedankenwanderung an einen 
Abgrund gelangen, der sldi jäh vor ihr auftat, 
ihren Schritt hemmte. Was blieb, war nur der 
Blick in eine sdiwindelnde, unerforsdilidie 
Tiefe. 

Während sie immer nodi tiemüht war, im 
Spiegel sich selbst zu finden, ging draußen die 
Türglodce, in zwei kurzen und einem längeren 
Ton, Dieses Zeldien traf sie wie ein elektri- 
scher Sdilag. Sie war Oberzeugt, einer Sinnes- 
täusdiung zu erliegen, aber dennoch lief sie 
zur Tür, öffnete sie lautlos, spürte, wie alles 
Blut ihr zum Herzen sdioß wie in viel m 
plötzlichem Erwadien. 

„Othmar, du?" fragte sie. Es war nur die 
Bewegung ihrer Lippen. 

Doktor Krafft lächelte ilir gehetzt zu, schob 
sidi rasch in den Vorraum und zog die Tür 
hinter sich ins Sdiloß. „Ich möchte nicht ge- 
sehen werden", sagte er leise und atmete 
schnell. „Deshalb hab ich audi nicht den Lift 
genommen. Dieser Turm, in dem du da 
v/ohnst... 1" Er hängte Hut und Mantel 
ordentlich an einen Haken wie ein riditlger 
Stellung, als wollte sie nun endlich zugeben, 
daß sie eine Stütze braudite. Er sah auf den 
sdimalen Ansatz ihres Halses nieder, spürte 
ihr mondänes Parfüm und dadite urplötzlidi 
nicht mehr an die Weinende, die er trösten 
sollte, sondern an die Frau, die er in seinen 
Armen hielt. „Sie Ärmste, ich verstehe ja, daS 
es zuviel für Sie Ist", sagte er leise und ver- 
suchte sie Bufzuriditen. Aber sie war wie er- 
starrt und weinte nur nodi heftiger. Aus den 
Forsythienzweigen lösten sich ein paar gelbe 
Blütenblätter und sanken auf den Teppich. 
Uber die helle Tapete und das Kinderbild an 
der Wand tanzten Sotmenllchter. 

„Darf idi Sie etwas fragen, Frau Easberg?" 
cpmiiriite er mxhmais. sie allzulenken. .JWe- 

Die weltweiten Ver- 
bindungen des alten 
Kolonialreidies madien 
es erforderlich, den 
Wert für das Drudt- 
sachenporto ins Aus- 
land vorab am 18. Okt- 
tober an die Schalter 
zu bringen. Die beiden 
restlichen Stufen sdilie- 
ßen sidi am 17. Novem- 
ber an. Im einzelnen 
geht es um eine An- 
betung der Hirten, die 
der Sdiule von Sevilla 
2Ugesdirieben wird. Der 
Nennwert beträgt 3d 
und ist in den Farben 
Gelb, Rot Blau, 
Sdiwarz und Gold ge- 
halten. Die zweite Mar- 
ke zeigt die Madonna 
mit dem Jesuskind von 
Bartolom^ Esteban Mu- 
rillo,der 1618 in Sevilla 
geboren wurde und 
dort 1660 die Präsi- 
dentschaft der von ihm 

gegründeten Malerakademie übernahm. Er 
starb 1682. Dieser Nennwert zu 4d enthält die 
Farben Gelb, Rot. Grün, Grau und Gold. 

Von Louis Le Nain (1593 bis 1648), einem 
der drei malenden Brüder, stammt die Illu- 
stration für den Spitzenwert zu Is 6d, eben- 
falls eine Anbetung der Hirten. Die sieben 
Farben der Wiedergalie sind hier Gelb, Rosa, 
Rot, Blau, Schwarz, Braun und Gold. 

Gemeinsam ist allen drei Marken rechts das 
Negativprofil von Königin Elizabeth II., der 
Rastertiefdrud? auf gestrichenem Papier ohne 
Wasserzeidien sowie die Phosphorlinlierung. 

Die kleinen Werte messen 29,75 x 40,75 mm In 
Schalterbogen zu 120, die Spitze als Quer- 
format von 40,75 X 31,25 mm Ist In Bogen zu 60 
angeordnet 

Auf dem amtlidien Ersttagsumschlag findet 
der Anlaß der Sonderserie seinen Niederschlag 
In Gestalt von Sdineeflocke und Welhnadits- 
baumstem in den beiden Farben Blau und 
Grün. Nicht nur der Philatellstische Dienst In 
London, GPO Headquarters, St Martin's-le- 

6. Fortsetzung 
Das waren oft gehörte Worte, aber hatte sie 

sie nicht erhofft, ersehnt? Wieder hüllten sie 
Edith ein wie süße Narkoseschieier. Gut, er 

ihr also nidit sagen, was ihn zu der 
anderen gezogen hatte. Vielleidit war es bes- 
ser, nicht mehr darüber zu sprechen. Viel- 
lei^t sollte sie Ihm einfadi glauben und ge- 
duldig warten, bis der Stachel, den sie ständig 
spürte, stumpfer wurde, bedeutungslos. 

Othmar hatte eine neue Zigarette genom- 
und schien nachzudenken. Als er ihren 

lächelte er ihr zu. „Mein Liebes, 
bist! Wollen wir schlafen gehen?" 

Sie nickte nur und hüstelte verstohlen. 
Dann erhob sie sich und ließ ihm ihren Arm. 
Eben noch wäre sie bereit gewesen, ihm etwas 
sehr Schwerwiegen'les großmütig zu verzei- 
hen Plötzlidi aber war sie sdiwadi und hilf- 
los wie ein Kind und fand es wunderbar, sidi 
an ihren Mann ju lehnen, um sidi willenlos 
von ihm fortführen zu lassen. 

Susanne hatte das Gefühl, in einem luft- 
leeren Raum zu schweben, in eine winzige 
Gondel gesperrt und völlig losgelöst von 
allem, was sie da drunten auf der Welt be- 
wept hatte Sie war den Großteil der Nadit 
wach in ihrem Bett gelegen und hatte Ins 
Dunkel gestarrt, in ein chnotisches, von vie- 
lerlei Gestalten belebtes Dunkel, das sie zu 
narren schien Und sie hatte sich alles 
Schreckliche so oft und so deutlidi vor Augen 
geführt. PS coine Wirkung verloren hatte 
und lirP ir  *■ 

Wie spoi ....—i,.u es hcMl Moun muu sieben. 
Es hatte eine lange Zeit gegeben, da sie um 
diese Stunde frisch, ausgeruht und freudig zu 
ihrem Dienst gegangen war und etwas von 
ihrer Zukunft erwartet hatte das sauber und 
klar dazuliegen schien. Das war vorüljer. Sie 
tiesann sich, daß sie audi heute in die Klinik 
mußte. Hatte sie nidit mit Doktor Wendiin 
gestern darüber gesprochen? Wozu war er 
überhaupt hergekommen? Mit einer jähen 
Deutlichkeit, als wäre eben dlditer Nebel vor 
ihr zerrissen, sah sie Wendlins besorgtes Ge- 
sicht, seine hochgewachsene Gestalt in dem 
ürauen Sportmantel, den welchen Hut In sei- 
ner Hand Er hatte sie vor etwas warnen wol- 
len, wie nett von ihml Aber man brauchte sie 
vor nichts mehr zu warnen, die Ereignisse 
hatten ihr Gewicht und Ihre Verantwortlich- 
keit verloren. Audi sie sdiwebten gewisser- 
maßen im luftleeren Raum. 

Susanne bemerkte, daß sie seit nicht fest- 
stellbarer Zelt Im Zimmer hin und her lief 

Grand, setzt einen Sonderstempel ein, sondern 
auch die Ortschaft Bethlehem in der Nähe von 
Llanelli. Weitere 124 Postämter stellen Extra- 
briefkästen für die Abstempelung der Welh- 
nachtsmarken aul 

Victoria vom Brandenburger Tor 
Die Landespostdirektion t| 

von West-Berlin legte ; | 
Mitte Oktober den dritten t te 
Beitrag zur Reihe „Ber- .| 
llner Kunstschätze" vor. [ | 
Diesmal geht es um die 
Wiedergabe des Kopfes | 
der Pferdelenkerin aus der | 
Quadriga auf dem Bran- | 
denburger Tor. Der Bild  
hauer Gottfried Sdiadow (1764 bis 1850) schuf 
die Gruppe 1793. In den letzten Kriegstagen 
zerstört, entstand sie neu nadi den noch vor- 
handenen Gußformen. Der Nennwert zu 50 
Pfennig ist als Stichtiefdruck in den Farben 
Schwarz und Grau gehalten und mit einer 
Auflage von 7,5 Millionen Stück ausgestattet 

Nr. 95 
LANGENER ZEITUNG 

Dien.ttag. den 2H November infl7 

öffentliche Aufforderung 
»ur Abgabe der Erklärungen für die Haupt- 
feststellung der Einheitswerte der Betriebe 
der Land- und Forstwirtschaft sowie der Be- 
triebsgrundstücke, die wie land- und forst- 
wirtschaftliches Vermögen bewertet werden 
puf den 1. Januar 1964. ' 

Die Erklärungen für die Hauptfeststellung 
der Einheitswerte des land- und forstwirt- 
schaftlichen Vermögens sowie der Betrlebs- 
gi^ndstüdte, die wir land- und forstwirt- 
schaftliches Vermögen bewertet werden auf 
den 1. .Januar 1964 sind in der Zeit vom 

20. November 1967 bis 29. Februar 196g 
bei den Finanzämtern abzugeben 

'^'■'«'ärungen sind diejenigen 
yerpfhditet denen die Betriebe oder die Be- 
tnebsgrundstüAe am I. Januar 1964 gehört 
haben oder bei der Besteuerung zuzurechnen 
waren, Betriebe der Land- und Forstwirt- 
^aft sind alle Betriebe mit landwirtschaft- 
limer. forstwirtsdiaftlicher, weinbaulicher 
gärtnerischer oder sonstiger land- und forst- 
wirtschaftlicher Nutzung. Zur sonstigen land- 
und fonstwirtschaftlichen Nutzung gehören 
Insbesondere die Binnen.schifferei, die Teich- 
wirtsAan, die Fischzucht für Binnenfisdierei 
und Teichwirtschaft, die Imkerei, die Wan- 
dersciiaferei, der Pilzanbau, die Weihnachts- 
bdumkuitui, die Saatzucht. Einen Betrieb der 
Land- und Forstwirtschaft bilden auch Stüdc- 
ländereien^^ Stückländereien sind einzelne 
tand- und forstwirtschatflich gen\itzte Flä- 
^en bei denen die Wirtsdiaftsgebäude oder 
rV,.nH Eiientümer des Grund und Bodens gehören. 

Außerdem ist jeder zur Abgabe einer Er- 
e <lem das Finanzamt einen Erklärungsvordrude übersendet oder 
der m anderer Weise vom Finanzamt zur Ab- 

^ird Erklärung besonders aufgefordert 
Die Erklärungen dürfen nur auf amtlichen 

VordruAen abgegeben werden; diese sind 
beim Finanzamt erhältlich. 

Wer später erkennt, daß eine abgegebene 
piklärung unrichtig oder unvollständig ist, 
Ist verpflichtet, dies dem Finanzamt unverzü- 
Iich anzuzeigen. 
Öffenbach/M., Langen i. H., im Novemb. 1967 

Die Finanzämter 
Offenbacfa-Stadt 
Offenbach-Land 
u. Langen in Hessen 

Bekanntmachung 
Mit Schreiben vom 3. 2. 1966 hat die Stadt- 

werke Langen GmbH, Langen, Landkreis 
Offenbach, für die Zutageförderung von 
Grundwasser (max. 472 000 mVJ) aus dem 
Brunnen Hainerweg, Gemarkung Langen 

Der obige Antrag und die dazugehörigen 
Planunteriagen liegen einen Monat lang, und 
zwar vom 28. 11. 1967 bis zum 28. 12 1967 
einschlieBlich, während der üblichen Dienst- 
stunden in der Stadtverwaltung Langen, Wil- 
helm-I^uschner-Platz 3-5, zu jedermanns 
einsieht aus. 

Etwaige Einwendungen gegen das Vorhaben 
sind zur Vermeidung des Ausschlusses bis zum 
.\blauf von zwei Wochen nach Beendigung der 
Auslegung beim Regierungspräsidenten in 

Darmstadt, Luisenplatz 2, schriftlich zu erheben oder zur Niederschrift 
ZU erklaren. 

Ich bitte, die Einwendungen in zweifacher 
Ausfertigung einzureichen. Es wird darauf 

''»?.,a"aere Anträge im Sinne 
}. if®Wassergesetz vom 6. 7. 1960 

i?.huL K. Verfahren unberück- sichtigt bleiben, wenn sie nach Ablauf der vor- 
bezeichneten Frist gestellt werden. 
Darmstadt, den 13. November 1Ö67 

Dfr ReKi«runs:Rpräflldent in Darmstadt 

_AmHidi« B«kanntmadiung«n j 

Betr.; Neue Neltupreise für Strom, Gah 
und Wa.sser Sb I. 1. I96g 

1 ^""10?/aufmerksam, daß ab 
""f" Wasser neue Nettopreise gemäß Umsatzsteuergesetz (Mehr- 

(Bunclesgesetz- 
A '• Kraft treten. Nettopreise, die im Monat De- 

®'" Langener Zeitung ver- pffentlidit werden, wird die Mehrwertsteuer 

nung^Ltim'"'''" 
Langen, den 27. November 1967 

Stadtwerke Landen GmbH 

Betr. Einfrieren von Wasserleitungen und 
Wasserzählern 

Wir machen darauf aufmerksam, daß in der 
kalten Jahreszeit die Wasserzähler. Wasserlei- 

-hähne gegen Frostschäden durch 
Mrgfältlges Umwickeln mit Stroh, Holzwolle 
^nd" geeigneten Material zu schützen 
zählT/'w Nähe der Wasser- zähler bleiben zweckmäßigerweise während 

verschlossen. Wassermes- serschächte sind mit Stroh. Holzwoller oder 
dergleichen zu füllen. 

Durch Nichtbeachtung obiger Vorsichts- 

maßnahmen entstehende Kroslschädcn können 
zur Folge haben, diiß ein Grundstück längere 
^It ohne Wasserversorgung bleihpn muß. Die 
Kosten für alle 5k;häden, die durch Einfrieren 
von Zählern iinri RohrIeitung€>n enlstnhen. fal- 
len dem H;iusbesitzpr zur I^sl. 
Langen, di-ii 21. NovcmhtT 1367 

Riadtu'rrkr l.angen 

B.II,: 1. .NacJitriiBshauMhaltsal/iin* 

' Naditia«.s„„u.s!.altsat- zung der Stadt Langen für das Rj 1S07 liegt 
gemäß 113 Abs 4 und Hfl HGO in der Zeit 
vom 29. Novemb<-i bis (i De/einbet 1967 auf 
üem Rathaus (Kämmereiabteilungi Wilhelm- 
Leusdiner-Platz 4. Zimmer 10, öffentlich aus. 

Betr. MütterberatunK 
Die Boratungsstunden für die Mütter- und 

Sauglmgsfur.sorge finden im Mnnat Dezem- 
bei 1967 wie folgt statt 
1, Mittwoch den 0 Dezember 191)7. 14 Uhr 

im städt, Kindergarten. Zimmerstraße 12! 
i- Dienstag, den 19. Dezember 1967. 14 Uhr 

in der Aibert-.Schweitzer-Sc+iuIe. Berliner 
Allee 35, 

3. Mittwoch, den 20. Dezembei 1967, 14 Uhr 
in der Geschwister-Sclioll-Schule, Vor der 
Hohe 14. 

T..angpn. den 27. November 1967 
Der Magistrat: 
gez Kreiling, Bürgermeister 

Für Bastler 
Heimwerker und 
Hobbyfreunde 
Kunststoff-, .Span- .u. 
Tlsdiler-Platten im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art 
Abdeckprofile PVC 
mit Holzmaserung 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rheinstr. 3« 

Kleinanzeigen 

in der LANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehsperialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Forbfernseh ^ Erfohrung 

Ab sofort in allen unseren Filialen einige 

Farbfernseher billiger j 
nur 1485.-, nur 1690.-, nur 1865.- 
Unsar Schlager; 41 An 

>/For<i"iatxtnur AlwO«"' 
Ho<Mal>»un9«9effi» mit moQicchamAug« 
Bosondors gUnsfigo Finonslarung für 
«"• Colo».Forni«h9«räf«. KUIn* Ra»«r> 

# bis Ende 1967 Fobrllcpfoise redut. werden aollf an 0 
Vergleichen Sie unsere weiteren Mini-Preise: 

ZS'cm-KoMar-FSi 
1 g lmporlQli98.« J, 20.« 

Phllipb «38,.^ 12,. 
Crools a«8.. 
ifandr«rnt«h«rt 
Kubo 99B.-|,30.« 
Crun<ll9 698..«39,. 
Philips 799,* 0*0.- 
Kof#«rradlosi 

73.. in bar 
Schoub 92.. In bar 
■loup. 106.. In bar m 
ffauMrgar.hompl.i 

j Loawa 398.-1, 20,. 
I ('run4l8498,>]^2S.- 

Ora«>s S98..o'30,. 

PiaH«n»pi«l«rt 
ilae S8,.|nbar 
Ouol «3..inbar 
Parp.ibn. 6*.. In bar 
HIFI - Gorfi ta i 
Splizenauswahl 
Elgantis Studio 
11 HIH-Berof r 

S9-cm>Tlach.ff I 
Talovox 388.. „ 19.« 
Philips 448.. ^22,. 
Gründl« S98.. ö30.- 
Run 
Olaup. 198.. H II,. 

186.. S 13.. 
ilam. 268.« 0 if,» 
MuslktchrAnkat 
Brun» II.. 
D«rby 3^8.20.* 
Gründls 494..«* >3.. 
Tenbandfferaiet 
Grundlf I69.> ^ 12.. 
Phlllpt 230.. S 19.- 
Uhar a9S,. tf I9,* 

Waichvolloutomatant 
91(9Normal498.. „ 29.• 
S b8 Ipaslal 498..* 39,. 
S h« Lumu« 998.. ^ 90.. 

Ton-StUmöb«! GroßantAbot In Barock. Chlpp«n. rfala. Altd«utBch ■if^n^SHIsaloM XTtof* dlasar Tlafnattopralia bal oHan Oarätan A 
(auch baiForbfsh.) voHer kestanL Kundandlans» # 

MfortigeLieferungohneAnzohlung 
ihre ersfe Zahlung Im Febräar 

* aü.**!' hüchstxuMstigar Rabatt 
{9 
# fahrMugan, auch wann Ihr Garät nicht von uns Ist § 

Höchstpreise f Ihr Altgeröf 

RADIO hauptwache' 

Langen, Bphnsfraße 16 
Tqlefori 3d 7*4' - Fernschreiber 04 r 189 435 

Q^-Cafe 
die Schnellkur 

für Problemhaar 

Auswutil an Haarschmud? und 
Schlafen. Unsere Fachkräfte werden 
Sie beialen, such in <ieni..i modoRnen 

Tönen und Färben Ihrer Haare. 

Lutherplatz und Bahnslraüe, Tel. 35 51 
Kosmetik- und Fußpflegesalon 

IMMER 
WENN «77 RiliKBffBO 

SIE ~0 kZäl££*C(n 
REISEN Telefon (06I02M2S7 " 

WOLLEN M l.!» lliUf ( 

Junge 
Textil Verkäuferin 
in Erzhausen gesucht. 
Textilbauh Erzhausen 
Bahnstraüe 87  

MAURER 
bei überlarifllcher Bezahlung für sofort 
gesucht. 

Baugeschäft 

Fritz Breidert 
Langen, Gartenstr. 37, Tel. 3864 

Frauen und Mädchen 

sövIel^Frif ^"pa<^en, eben- 
o iK haben wie 

ahlen sich bei uns wohl- 

expandierendes Un- 
bieten einen sauberen Arbeltsplatz und 
weitere Verganstlgungen. 

betriebseigenen Bussen sind möglich. 

HELMUT LÖWER 
Plasikfolienverarbeitung 

807 Langen 
Im Wiesengrund 20-22 

OMEGA - die meistgekaufte 

Präzisionsuhr der Welt! 

Tissot-, Junghans-, Mido- und 
Zentra-Uhren zeigen wir Ihnen 
in großer Auswahl. 

Wir beraten Sie zuverlässig, 
auch In 
Caold-, Zuchtperlen- und 
Brillantschmuck 

UHREN-HEYDEGGER 

WMF-BESTECKE - SCHMUCK - TRAURINGE 

Friedrichstraße 21 Telefon 21 93 

Letzter 

400 

BÜark- 

Termin 

fiiri967: 

SlaDez. 

Noch für das ganze Jahr 1967 bis zu 400 
Mark Wohnungsbauprämie oder oft noch 
weit größeren SteuernachlaB zu erhaiten — 
darauf kommt's jetzt an. Darum werden Sie 
am besten sofort Bausparer. Fragen Sie 
WUstenrotj Eilauskunft durch: 

Bezlrksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wlesenstr. 11, 
Tel. 8 43 06, Sprechzelt In Langen: Langener VolKs- 
bank. Ecke Bahn- / FrlodrIchstraBe und Wernerplatz, 
Montag- und Donnerslagnachmittag 

Größte deutsche Bausparkasse | 

Wüsten rot 



r. • 

'. ; 

tu.i„ü, ^u.;)u Uhr 
Zusammenkunft 

im Clubhaus „Deut- 
sches Haus". 

Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Kiinball 
Am Donnerstag, dem 
30. Nov., 20 Uhr, findet 
im Clubhaus der SSG 
ein Filmabend statt. 
U. a. wird auch das 
Endspiel um den Eu- 
ropapokal der l.andes- 
meister zwischen Ben- 
fica Lissabon und Real 
Madrid gezeigt. Alle 
aktiven Fußballer und 
Freunde der SSG sind 
herzlich eingeladen. 
Der Eintritt ist frei. 
Abt. Gesang 
Diese Woche geteilte 

Chorproben: 
Frauenchor Do. 20 Uhr, 
Männerchor Fr. 20.30. 
Um vollzähliges und 
pünktliches Erscheinen 
wird gebeten. 
C-Jugend Training am 
Mittwoch ab 18 Uhr 
in d. Albert-Schweit- 
zer-Schule. 

Ausziehleitern u. 
Vielzweckleitern 

in allen Größen 
HORI.LE 
Rhemstraße 38 

Leitern ailer Art 
Obergasse 27 

Nur Dienstag 20.30 Uhr 

Hausboot 
mit Sophia Loren u. Cary Grant 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 
Wo der Westen am gefährlichsten 

war, lag 

DIE TODES-RANCH! 
Ein Farbwestern von echtem 

Schrot und Korn ! 
Voranzeige: 

Ab Freitag Willkommen in Japan 007 I 

Man lebt nur zweimal 
Kartenvorverkauf ab Donner.stag 

an der Abendkasse 

KULIVIBACHER 

"ESSaUe^ 

20 Fl. Export, 0,5, frei Haus 12.— DM 

Getränke Barth K.G. 
Dieburger Straße 8, Telefon 2123 

Dienstag u. Mittwoch 
20.30 Uhr 
Starkstrom für Nerven 

Telefon 2112 ritniTiiiTiini»if»Mi:n mniiiiim 

KILIER 
Für King lauert hinter jeder Ecke 

der Tod — 

Achtung I 
Alle Interessenten für meine 

Maßzuschneide-Kurse 
im Dezember oder Januar in Langen 
sind zu einer Besprechung am 
Donnerstag, 30. November 1967, 20 Uhr 
Gaststätte „Goldener Ring", Gartenstr. 5, 
herzlichst eingeladen. 
Für Ihr frdl. Erscheinen danke ich 
im voraus bestens. 

Fatm8 Dröier techn.-prakt. Lehrerin 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Tag des besonderen Films ! 

Unter den guten Filmkomödien 
eine der besten ! 

Sophia LOREN und Clark GABLE ! 

„Es begann in NEAPEL" 
Wenn Sophia Loren ihr „Americano" 

singt — das müssen Sie-erleben ! 

NEUHEIT! 

Damast-Tischdecken mit Fleckenschutz I 
Weg mit den leidigen Flecken auf der neuen 

Tischdecke! Weg mit diesen Hausfrauen-Sorgen ! 
Eine Ungeschickiichkeit, ein Fleck, keine Sorge, 

schnell wegtupfen und weg ist der Fleck; 
Die Hausfrau hat viel weniger Ärger und Wäsche- 

sorgen. denn diese Decke ist einmalig. 

Betten - Reiser 
Langen, Fahrgasse 

EINLADUNG 
Die Mitglieder der Gemeinnützigen Bau- 
genossensdiaft eGmbH Langen werden 
hiermit zur ordentlichen 

Mitgliederversammlung 

für Dienstag, den 12. Dezember 1967, um 
20 Uhr in das Gasthaus „Zum Lämm- 
dien", Langen, Schafgasse, eingeladen. 

Tagesordnung: 
1. Wahl der Urkundspersonen und Be- 

stellung der Stimmzähler 
2. Geschäftsbericht für das Geschäfts- 

jahr 1966 
a) des Vorstandes 
b) des Aufsiditsrates 

3. Bericht zur gesetzlichen Prüfung 
4. Beschlußfassung über 

a) Genehmigung des Jahresabschlus- 
ses - Bilanz, Gewinn- und Verlust- 
rechnung - 1966 

b) Verteilung des Reingewinns 
c) Entlastung des Vorstandes und des 

Aufsichtsrates 
5. Ergänzungswahl der turnusmäßig aus- 

scheidenden Aufsichtsratsmitglieder 
6. Anträge der Mitglieder. 
Anträge der Mitglieder zur« Tagesord- 
nung müssen bis zum 6. Dezember 1967 
beim Vorstand eingegangen sein. 
Der Geschäftsbericht und der Jahres- 
abschluß liegen ab sofort in der Ge- 
schäftsstelle der Gemeinnützigen Bau- 
genossensdiaft eGmbH, Langen, Süd- 
liche Ringstr. 120, während der Sprech- 
stunden und außerdem am 1. und 5. De- 
zember, jeweils von 19 — 21 Uhr, für 
die Genossensdiaftsmitglieder zur Ein- 
sichtnahme aus. 
Langen, den 27. November 1967 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates 
Wilh. Umbach, Bürgermeister i. R. 

Wegen der gro- 
ßen Nachtrage 
bringen wir 
nochmals den 
einzigartigen 
Farbfilm, der 
die Wunder der 
Natur in ein- 
maliger Schön- 
heit eingefan- 
gen hat. 

Ausleseprogramm Donnerstag 20.30 Uhr 
Eine einzigartige Verfilmung des be- 

kannten Romans von John Knittel; 
VIA MALA 

Allen lieben Freunden und Bekannten, 
die meiner anläßlich meines 86. Ge- 
burtstages in so liebevoller Weise ge- 
dachten, sage ich auf diesem Wege 
meinen herzlichsten Dank. 

Dr. med. Rudolf Horn 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

B Nur morgen ■ 

Hingerichtet 
müssen alle Hausfrauenaugen auf den bekannten Gardinen- 

Jakob sein. 
I 

GroBer Gardlnenverkauff 
nui morgen Mittwoch in der Gaststätte „Zum Lämmchen" 
(Saalbau) in Langen, Schafgasse. Verkauf von 9 — 18 Uhr. 
Unser Schlager: Dielen, 220 cm breit, 1 m ab 2,93 DM 

Diolen, 300 cm breit, 1 m ab 4,95 DM 
Diolen-Reste ab 0.30 DM - Riesenauswahl in Cbergardinen 

Jetzt kaufen heißt Geld sparenl 
Preise wie noch nie, so daß sich auch der weiteste Weg lohnt. 
Hausfrauen, es gehl um Ihr Geld, darum kommen auch Sie 

zum Gardinen-Jakob. 

Gardlnenvertplel» Horst Knapp 
Grantschen, Telefon 6168 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

■ 

I 

Stets weit über 

f^OEinzejstü^ 

in Sprendlingen 

Teppiche, BetHimrandungen, 
Läufer, Brücken, Vorlegen, 
TeppIch-Galerlen, Auslegeware, 
In Rollen bis zu 3 Meter Breite 

- Verlegedienst — 

IHR VORTEIL 

ffor waaiqm nüiabupM- 
fathuatKiiiBhmm dimm 
fa/miHat imUmknA ! 

Hauptlagai una verKaut nur 

SPRENDLINGEN 
Jetzt Fichtestraße 13, 1. H. 

Teppich-Großhandig. H. W. Ahlert 
tntiwmi Im Umknh C 

Kaninchen- u. Geflügelzuchtverein 
1903 Langen 

Bei der am Sonntag, 26. Nov., durchge- 
führten Lokalschau des Vereins haben 
bei der Freiverlosung nachstehend auf- 
geführte Eintrittskarten gewonnen: 
Karten-Nr. Preis Gewinn 

278 1. 1 Kaninchen 
320 2. 1 Hahn 
327 3. 1 Henne 
243 4. 3 Tauben 
350 5. 3 Tauben 
400 6. 2 Tauben 

18 7. 1 Flasche Cognac 
84 8. 1 Flasche Sekt 

123 9. 1 Flasche Sekt 
322 10. 1 P. Wellensittiche 
359 11. 10 Stück Eier 
286 12. 10 Stück Ei"-- 
212 13. 10 Stück Eici 

Die Gewinner werden gebeten, gegen 
Vorlage der Eintrittskarte, die Gegen- 
stände bis Samstag, den 2. Dezember, 
bei dem 1. Vors. Georg Werner, Schaf- 
gasse 30, abzuholen. 

Die Ausstellungsleitung 

Gewei beraum 
20 bis 40 qm, in Lan- 
gen, möglichst m. Hei- 
zung, doch nicht Be- 
dingung (evtl. auch in 
Drc'ieichenhain) ab 
1. 1. 1968 gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1694 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
heizbar, mit Abstell- 
räume, an Herrn zu 
vermieten. 

Nördl. Ringstraße .56 

Schöne 
Neubauwohnung 

im oberen Langen: 
l'/s Zi., Balkon, Küche, 
Bad, Heizung, zu ver- 
mieten. 

Näheres: Tel. 2123 

Garage 
sofort gesucht. 

Firtzlaff, Langen 
Peter-Müller-Str. 19 
Telefon 33 13 

Flickarbeiten 
werden angenommen 
(in und außer Haus). 

Langen 
Goethestraße 51 I. 

FISCH-RATH 
Sonderangebot: 

Seelachsfilet 
500 g nur 1,78 DM 

Kabüaufllet 
500 g 1,95 DM 

Frische 
Räucherwaren 

Große 
Matjesfllets u. 
Salzheringe 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

Bahnstr.95Tel.3527 

Fernsehtruhe 
Grundig, Stereo, mit 
10-Plattenspieler sowie 

Bettcouch 
mit Bettkasten preis- 
günstig zu verkaufen. 

Südl. Ringstraße 28 

Schlafcouch 
in gutem Zustand, für 
60," DM zu verkaufen. 
Anzusehen ab 20 Uhr. 

Sander, Karlstr. 22 

Suche 
Dauerbrenner 

mit Wärmeeinheiten 
für 120 qm. 
Off.-Nr. 1696 a. d. LZ 

Kreissägen 
2,8 PS, DM 245,— 

ROSENKRANZ 
Darmstadt 
Im Güterbahnhof 

Aus- und 
Umpumpen 

von Heizöl bei defek- 
tem Behälter u. Woh- 
nungswechsel. 

Heizölbehälter 
mit automat. Pumpe, 
Inhalt 1000 Liter, per 
Stück DM 125,- 

Georg Keim Sf'ne 
OHG, Langen 
Annastraße 18 
Tel. 21 09 

SCHWIND 
ASCHAFFENBURG 

Brautleute 

Möbelinteressentefi 

EinMöbelkiyf 
direkt bei Schwind 
ii'i.Aschaffenburg 
ist immer, vorteilhati" 
Verglfeichen Sie selbbi, 
ob Sie le eine schönere 

■ größere oder 
intfiressonlere Auswahl 
gesehen hoben/ - ^ 
Unsere Preise 
sind bewußt niedrig' ■ • 
gehallen: 
Unsere Fachleuje , 
beraten Sie böstens, 
sie könnön Ihnen 

■ tnaijche interessanten ■ 
Voischlfigc machen.. 

^Ihr TM 

anr 

nächsten 

Samstag: 

Möbel- 

ASCHAFFENBURG 

Eingang nur an der Ecke 
Bodelschwingii/Heinsestr. 

Einfahrt 
Bodelschwinghstr. 
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